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Lebens-,  Renten-,  Unfall-  und 
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Dr.  jur.  C.  Neumann, 
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Zu  beziehen  durch  die  Expedition  der  Zeitschrift  für 
Versicherungswesen,  SW.  68,  Lindenstrafse  Nr.  36. 


Alle  Rechte  aus  dem  Gesetze  vom  19.  Juni  1901 
sind  vorbehalten. 
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Vorwort. 


In  der  vorliegenden  Ausgabe  des  Jahrbuches  sind 
der  Darstellung  der  Rechnungsabschlüsse  die  unter  dem 
2.  Juni  1902  vom  Aufsichtsamt  für  Privatversicherung 
erlassenen  Rechnungslegungsvorschriften  zugrunde  gelegt 
worden.  Diese  haben  in  der  Weise  Anwendung  ge- 
funden, daß  die  römischen  Zahlen  für  die  Ordnung 
der  in  ihnen  enthaltenen  Positionen  auch  dann  nicht  in 
ihrer  Folge  geändert  wurden,  wenn  von  der  einen 
oder  anderen  Gesellschaft  in  einzelnen  Positionen  ein 
Vakatverm^rk  eingestellt  ist  und  diese  Positionen  zur 
Vermeidung  unnötiger  Längen  nicht  weiter  aufgeführt 
worden  sind.  Ein  Vergleich  der  Darstellung  im  Jahr- 
^  buch  mit  den  im  Kapitel  „Staatsaufsicht"  wörtlich 
in  der  Ausgabe  1904  abgedruckten  Formularen  wird 
den  Leser  über  die  ausgefallenen  Positionen  aufklären. 

Die  am  5.  Februar  1909  erlassenen  Vorschriften  über 
die  Rechnungslegung  der  inländischen  Rückversiche- 
rungs-Unternehmungen fanden  im  Jahre  1910  bei  der 
Aufstellung  der  Rechnungsabschlüsse  für  das  Geschäfts- 
jahr 1909  zum  ersten  Male  praktische  Anwendung. 

In  der  vorliegenden  Ausgabe  sind  nicht  mehr  auf- 
geführt: RiunioneAdriatica  diSicurtä  inTriest, 
,  die  ihr  deutsches  Geschäft  aufgegeben  hat  und  die 
^  „Prudentia"  Versicherungs  -  Aktien  -  Gesell- 
^  Schaft  zu  Berlin,  welche  durch  General versammlungs- 
beschlufs  vom  3.  Dezember  1910  ihr  Vermögen  als 
Ganzes  auf  die  Deutsche  Lebensversicherungsbank 
Arminia,  Aktiengesellschaft  zu  München,  gegen  Gewäh- 
rung von  Aktien  dieser  Gesellschaft  übertragen  hat. 
Dagegen  sind  neu  aufgenommen:  die  Lebensver- 
sicherungsanstalt und  Sterbekasse  des  Deut- 
schen Kriegerbundes,  Versicherungsverein  a.G. 
und  der  Phönix,  Französische  Lebensversiche- 
rungs-Aktien-Gesellschaft in  Paris. 

Den  Ubersichten  über  die  Versicherungsarten,  Divi- 
_  dendenpläne  und  Prämientarife  sowie  über  die  unter 
^  Reichsaufsicht  stehenden  Sterbe-  und  Pensionskassen 
ist  das  neueste  Material  zugrunde  gelegt. 

^       Ende  November  1911. 

<  Der  Herausgeber« 
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Staatsaufsicht 

über  die 

])rivaten  Lebens-,  Unfall-  und  Haftpfliclit- 
versicherungsunternelimungen. 


Kaiserliches  Aufsichtsamt  für  Privatversicherung 

Berlin  W.  15,  Ludwigskirchplatz  3/4. 
Präsident:  Dr.  Gruner. 

Direktoren:  Klehmet,  Klewitz,  Dr.  Broecker. 
Ständige  Mitglieder  im  Hanptamte: 

Wagener,  Kegierungsrat;  Dr.  Freiherr  v.  Liebig,  desgl.; 
Dr.  Brillat,  desgl.;  Dr.  Gelpcke,  desgl.;  E.  Weyraann, 
desgl.;  de  Niem,  desgl.;  Kissel,  desgl.;  Dr.  Meyer, 
desgl.;  Becker,  desgl.;  Dr.  Wolff,  desgl.;  Dr.  Leitz- 
niann,  desgl.;  Dr.  Reuß,  desgl.;  Dr.  ßraunliälter, 
desgl.;  Mehlis,  desgl.;  v.  Werner,  desgl.;  Dr.  Doehn, 
desgl. 

Bureauvorsteher:  Gischkow,  Kechnungsrat. 

Dem  Aufsichtsamte  steht  nach  Maßgabe  des  Gesetzes  vom  12.  Mai 
1901  über  die  privaten  Versicherungsunternehmungen  (ßeielis-Ge- 
setzbl.  S,  139)  die  Beaufsichtigung  derjenigen  inländischen  privaten 
Versicherungsunternehmungen,  deren  Geschäftsbetrieb  nicht  auf  das 
Gebiet  eines  Bundesstaates  beschränkt  ist,  sowie  derjenigen  aus- 
ländischen Versicherungsunternehmungen  zu,  die  durch  Vertreter, 
Bevollmächtigte,  Agenten  und  sonstige  Vermittler  in  einem  oder  in 
mehreren  Bundesstaaten  Geschäfte  treiben.  Das  Aufsichtsamt  ent- 
scheidet über  Zulassungsgesuche  inländischer  Versicherungsunter- 
nehmungen, die  in  mehr  als  einem  Bundesstaate  Geschäfte  betreiben 
wollen;  ebenso  bedarf  jede  Änderung  ihres  Geschäftsplanes  seiner 
Genehmigung.  Gegen  die  wichtigeren  Entscheidungen  des  Aufsichts- 
amtes steht  den  Beteiligten  der  Rekurs  zu.  Über  diesen  entscheidet 
das  Aufsichtsamt  unter  Zuziehung  eines  richterlichen  Beamten  sowie 
eines  Mitgliedes  eines  höchsten  Verwaltungsgerichtshofes  in  einem 
deutschen  Bundesstaate.  Das  Aufsichtsamt  kann  die  Inhaber,  Ge- 
schäftsleiter, Bevollmächtigten  und  Agenten  eines  Versicherungs- 
unternehmens zur  Befolgung  der  auf  Grund  des  Gesetzes  erlassenen 
Anordnungen  durch  Geldstrafen  bis  zu  1000  M.  anhalten.  Zur  Er- 
leichterung des  Geschäftsverkehrs  des  Aufsichtsamtes  mit  den  be- 
aufsichtigten Unternehmungen  ist  in  Württemberg  ein  besonderer 
Kommissar  bestellt  worden,  der  im  Auftrag  und  nach  näherer  An- 
ordnung des  Amtes  mit  der  Ausübung  der  unmittelbaren  Aufsicht 
betraut  ist. 

Zur  Mitwirkung  bei  der  Aufsicht  und  zur  Teilnahme  an  den 
wichtigeren  Entscheidungen  ist  bei  dem  Aufsichtsamt  aus  Sachver- 
ständigen des  Versicherungswesens  ein 
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gebildet,  dessen  Mitglieder  auf  Vorschlag  des  Bundesrats  vom  Kaiser 
auf  5  Jahre  ernannt  sind.  Zur  Zeit  gehören  diesem  die  folgenden 
Herren  an: 
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zur  Ornppe  1:  Lebens-  und  Krankenversicherung:. 

Dr.  Bischoff,  Direktor  der  Teutonia  Versicherungsaktien- 
gesellschaft in  Leipzig; 

Dr.  Bleicher,  Professor,  Stadtrat,  zu  Frankfurt  a.  M. 

Böttcher,  Generaldirektor  der  Deutschen  Lebensversicherungs- 
Gesellschaft  in  Lübeck; 

Dr.  Ehrenberg,  Geh.  Justizrat,  ordentlicher  Professor  an  der 
Universität  Leipzig,  siehe  Gruppe  2; 

Dr.  Emminghaus,  Professor  in  Gotha; 

Heyl,  GeneraldiVektor  a.D.  in  Berlin; 

Dr.  Höekner,  stellvertretender  Direktor  der  Leipziger 
Lebensversicherungs-Gesellschaft  auf  Gegenseitigkeit  (Alte 
Leipziger)  in  Leipzig; 

Dr.  Kiepert,  Professor,  Geheimer  Regierungsrat,  Direktor  des 
Preußischen  Beamtenvereins  zu  Hannover,  Lebensversiche- 
rungsverein a.  G.  in  Hannover; 

Kimmig,  Direktor  der  Karlsruher  Lebensversicherung  auf 
Gegenseitigkeit,  vormals  Allgemeine  Versorgungsanstalt  in 
Karlsruhe  (Baden). 

V.  Knebel  Doeberitz,  Wirkl.  Geheimer  Ober-ßegierungsrat 
in  Berlin; 

Dr.  Leibbrand,  Kgl.  Württemb.  Kommerzienrat,  General- 
direktor der  Stuttgarter  Lebensversicherungsbank  a.  G. 
(Alte  Stuttgarter)  in  Stuttgart; 

Dr.  Lexis,  Geheimer  Ober-Regierungsrat,  ordentlicher  Professor 
an   der  Universität  Göttingen; 

Marschall  von  Bieberstein,  Geheimer  Regierungsrat, 
in  Berlin,  siehe  Gruppe  2; 

Ritter  von  Rasp,  Königlich  Bayerischer  Regierungsdirektor, 
Generaldirektor  der  Bayerischen  Versicherungsbank,  Aktien- 
gesellschaft, vormals  Versicherungsanstalten  der  Bayerischen 
Hypotheken-  und  Wechselbank  in  München,  siehe  Gruppe  2; 

Dr.  S  am  wer.  Geheimer  Regierungsrat,  erster  Direktor  der 
Gothaer  Lebensversicherungsbank  auf  Gegenseitigkeit  in 
Gotha; 

Dr.  Schmerler,  Direktor  der  Lebens-  und  Pensions  -  Ver- 
sichemngs- Gesellschaft  Janus  in  Hamburg; 

Schweikl,  KönigL  Bayerischer  Eisenbahnsekretär  zu  München, 
Vorstandsmitglied  der  Pensions-  und  Sterbekasse  bayerischer 
Staatsdiener,  Versicherungsverein  auf  Gegenseitigkeit. 

Zur  Gruppe  2:  Unfall-  und  Haftpflichtversicherung:. 

Dr.  von  Böttinger,  Geh.  Regierungsrat,  Vorsitzender  des 
Aufsichtsrats  der  Farbenfabriken  vorm.  Friedr.  Bayer  &  Co., 
Mitglied  des  Herrenhauses,  in  Elberfeld; 

Dumcke,  Generaldirektor  der  Frankfurter  Transport-,  Unfall- 
und  Glas -Versicherungs -Aktien  -  Gesellschaft  in  Frank- 
furt a.  M.; 

Dr.  Ehrenberg,  siehe  Gruppe  1; 

Kg  eni  g,  Geheimer  Regierungsrat,  Vorsitzender  des  Direktoriums 
des  Vereins  der  deutschen  Zuckerindustrie  in  Berlin; 

Korth,  Generaldirektor  der  Kölnischen  Unfall -Versicherungs- 
Aktiengesellschaft  in  Cöln  (Rhein); 

Dr.  Labes,  Direktor  der  Providentia,  Frankfurter  Versiche- 
rungs-Gesellschaft in  Frankfurt  a.  M.; 

Marschall  von  Bieberstein,  siehe  Gruppe  1; 

Post,  Direktor  der  Mannheimer  Versicherungsgesellschaft 
Mannheim; 

Ritter  von  Rasp,  siehe  Gruppe  1; 

Sternberg,  Direktor  der  Versicherungs  -  Aktien-Gesellschaft 
Rhenania  in  C^ln  a.  Rh. 
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Allgemeine  Übersicht 

Uber 

die  Geschäftsergebnisse  und  den  Vermögensstand  der 
deutschen  Lebensversicherungsgesellschaften 
für  die  Jahre  1910  und  1909. 


1910  1909 

Anzahl  der  deutschen  Lebensyersiche- 
rnngsgesellschaften   42  43 

Bewegung  im  Versicherungsbestande: 

I.  Kapitalversiehernngen. 

Nene  VerBicherungsanträge  einschl. /Anträge    343  318        327  977 
der  unerledigt.  Anträge  d.Vorjahrs  \    M.  1 545  508  731  1 413  539  513 
dayon  wurden  abgewiesen  oder  zu-  /Anträge     57  136         56  248 
rtickgestellt  \    M.   278  682172   268  408  707 

abgeschlossen  wurden  {  ^jS^  266  io  Ii  1 145  isj  806 

Wiederinkraftsetzung,  Erhöhung  und  /  Pol.  8  301  8  472 

Übertragungen  von  Policen    .    .  \    M.     19  998  312     19  588  998 

n  rj         f  Pol.       294483        280  201 

Gesamter  Zugang  |        j  286  824  871 1  164  719  804 

DazuBestandamAnfangdesJahrest){  ^]S^h 09^8^9^510477171963 

7„«»«,mn«/  Pol  *)  3  244  793  3113  459 

/iusammen  M.12384643926 11642092  767 

Abgang  durch 

/  Pol.         36  487  36  702 

 \  M.   127  255890  127  288166 

AW.«f /A„a,oi,i«««^                  /  ^ol         29887  32442 

Ablauf  (Auszahlung)  ^  ^.   m  219  679  94  446  193 

Rückkauf  /  P«l-         24  351  24111 

ivucKKaui   ^     86310806     86  846105 

Verfall  Verzicht  /  ^«1-  ^^^^^ 

veriaii,  verzicni  <^    ^    152861730   147  942  265 

Reduktion,  Übertragung.  .  .  ,{^^]'  ^.^.HH  3505!?!? 
Nichteinlösung  der  Police  .   .   .{  ^^^;    ^^gö^m  4026U33 

Bestand  am  Ende  des  Jahres    .  .   •{  ^3^^1830  ?96  5^1 11  loil  11 
(dayon  in  Rttckdeckung  gegeben)      M.  (408  058 1 18)  (373  605  288) 

Reinzuwachs  gegen  den  Bestand  am  f  Pol.       138  374        122  274 
Anfang  des  Jahres  \    M.   732  977  530   632  882  562 

Von  dem  Gesamtbestand  der  Eapital- 
yersicherungen  fallen  auf: 

A.  Eapitalyersicherungen  auf  den  /Pol.  2  761  717  2  622  III 
Todesfall  \    M. 11 258 139  926 10523  82 11 82 

ß.  Eapitalyersicherungen  auf  den  /  Pol.  327  556  334  024 
Lebensfall  \   M.   572  656  659  586  434343 


*)  Personen  bzw.  Policen.  —  +)  Der  Bestand  am  Anfang  des 
Jahres  ist  gegen  den  Bestand  Ende  des  Voijahres  geändert. 
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II.  BentenTersicherang^ii. 

1910  1909 
Bestand  am  Ende  des  Jahres  ...      M.     26  649  788     25  019  135 

III.  YolksTersicherangen. 
Bestand  am  Ende  des  Jahres  .   .   .      M.  1  426'738886  1  345  771  206 

lY.  MilitärdlenstTergichernngen« 
Bestand  am  Ende  des  Jahres  ...      M.   246009303  249258764 

Die  wirkliche  Ausgabe  für  Sterbefälle 
in  der  Todesfallversicherung 
blieb   hinter  der  erwartnngs- 

m'äßlgen  zurück  um   M.     39  215149     34  347  784 

A.  Annahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  M.  288  866  250  547 

2.  Prämienreserven   M.  3  190  724  811  3  008  333  716 

3.  Prämienüberträge   M.  129  334  998  122  201494 

4.  Reserve  flxr  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.  11460  914  12108  421 

5.  Gewinnreserve  d. Versicherten  M.  388  514  560  352  022  295 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rück- 
lagen   M.  140118  724  138  689  412 

IL  Prämien  für: 

1.  Kapitalversicherungen  auf 

den  Todesfall   M.   452102  627   420212  800 

2.  Kapitalversicherungen  auf 

den  Lebensfall   M.  22  650  646  23  396  553 

3.  Rentenversicherungen  ...  M.  21 340  450  20  271  762 

4.  Sonstige  Versicherungen  .   .  M.  4  388  894  4020  421 

IIL  Policegebtihren   M.  603  564  601 442 

IV.  Kapitalerträge: 

Zinsen  und  Mieten   M.  165  978  915  165  591  816 

Y.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   M.  89  267  217  349 

2.  Sonstiger  Gewinn    ....  M.  1 869  810  1 893  624 
VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  M.  19  605  748  17  900  092 

VII.  Sonstige  Einnahmen    ....      M.     16  726  783     16  340  201 
Gesamteinnahmen      M.  4  565  798  57 7  4  294  051 945 

B.  Ausgaben. 

1.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 
sichernngsfälle  der  Vorjahre  ans 
selbst  abgeschlossenenVersiche- 

rungen   M.     10  624  493     1 1 266  997 

II.  Zahlungen  für  Versicherungs- 
verpflichtungen  im  Geschäfts- 
jahr aus  selbst  abgeschlossenen 
Versicherungen  für: 

1.  Kapitalversicherungen  auf 

den  Todesfall   M.   192  303  831    185  411  114 

2.  Kapitalversicherungen  auf 

den  Lebensfall   M.     26  820  098     25  766  566 

3  Rentenversicherungen  ...      M.     19905373  19020878 
4.  Sonstige  Versicherungen  .   .      M.      1  688  750      1  553  254 
III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versichorungen  .  7  491533      7  685  083 


IV.  Zahlnngen  für  vorzeitig  aufge-  1910  1909 
löste,  selbst  abgeschlossene  Ver- 
sicherungen (Rückkauf)    .    .    .  M.     16  355  314  16  653  153 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte  .  M.  86  372  041  80  352  218 
VI.  RückVersicherungsprämien  .    .  M.     19  601013  17  743  735 

VII.  1.  Provisionen   M.     28563  026  25  838  857 

2.  Verwaltungskosten  u.  Steuern  M.     35  990  909  32  845  441 

VIII.  Absehreibungen   M.        815  691  890  970 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursverlust   M.        363  581  203  561 

2.  Sonstiger  Verlust   M.         57  878  30  101 

X.  Prämienreserven   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres   M.  3389503  524  3192007  229 

XI.  Prämienüberträge  am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres   M.    137  680  540  129  507  571 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.   314  226  284  282  126  353 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M.   138  007  270  138  142  238 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.     19  052  208  15  357  219 

Gesamtausgaben  M.  4  445  423  357  4 182  402  538 

C.  Abschluß. 

Gesamteinnahmen.   .   M.  4665  798  577  4294051945 

Gesamtausgaben   M.  4  445  423  357  4 182  402  538 

Überschuß   M.    120375220  III  64»  407 

D.  Verwendung  des  Überschusses. 

a)  an  die  Versicherten   M.   104  199  530  96  485  551 

b)  an  die  Aktionäre  bzAv.  Garanten  .  M.      4  440  667  4  230  716 

c)  an  die  Kapital-  und  Extrareserven  M.      7  394  698  7  242  787 

A.  Aktiva. 

I.  Wechsel   der   Aktionäre  oder 

Garanten   M.   126  709  501  129  011  226 

In  Prozent  der  Gesamtaktiva  2,5  2,7 

II.  Grundbesitz  (abzuglich  Hypo- 
theken)   M.     91038  763  89  642  657 

In  Prozent  der  Gesamtaktiva  1,8  1,8 

III.  Hypotheken  und  Darlehne  an 

Gemeinden   M.  4171401  229  3894080667 

In  Prozent  der  Gesamtaktiva  80,8  80,2 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere   .   .  M.      1  685  379  2  641 129 

In  Prozent  der  Gesamtaktiva  0,0  0,1 

V.  Wertpapiere   M.   151  666  5S9  149  890  737 

In  Prozent  der  Gesamtaktiva  2,9  3,1 
VI.  Vorauszahlungen  und  Darlehen 

auf  Policen   M.   341  813  735  323  201  991 

In  Prozent  der  Gesamtaktiva  6,6  6,7 

VII.  Reichsbankmäßige  Wechsel .   .  M.      8  632  016  9  360  805 

In  Prozent  der  Gesamtaktiva  0,2  0,2 
VIII.  Guthaben 

1.  boi  Bankhäusern   M.     38  155  694  46  174  288 

In  Prozent  der  Qesamtaktiva  0,8  0,9 

2.  bei  anderen  Versicherungs- 
unternehmungen  M.     11  659  971  11884  734 

In  Prozent  der  Gesamtaktiva  0,2  0,2 

IX.  Gestundete  Prämien    ....  M.     89171808  84901842 

In  Prozent  der  Gesamtaktiva  1,7  1,7 

X.  Rückständige  Zinsen  u.  Mieten  M.     40  503  246  36  844  389 

In  Prozent  der  Gesamtaktiva  0,8  0,8 
XI  Ausstände  bei  Generalagenten 

bzw.  Agenten   M.     49  481  921  45  247  584 

In  Prozent  der  Geamtaktiva  1,0  0,9 
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1910 


1909 


XII.  Barer  Kassenbestand    ....  M.      6441695  8186945 

In  Prozent  der  Gesamtaktiva                      0,1  0,2 

XIII.  Inventar  nnd  Drucksachen  .   .  M.        681  142  581 073 

In  Prozent  der  Gesamtaktiva  0,0  0,0 
XIY.  Kantionsdarlehen  an  versicherte 

Beamte   M.      1799  067  1941046 

In  Prozent  der  Gesamtaktiva                     0,0  0,0 

XV.  Sonstige  Aktiva   M.     29856605  23  790  210 

In  Prozent  der  Gesamtaktiva                     0,6  0,5 

XVI.  Verlust   M.            -  - 

In  Prozent  der  Gesamtaktiva                   —  -— 

Gesamtbetrag  M.  5 160  698  361  4  857  381 323 
Zuwachs   gegen    den    Bestand  am 

Anfang  des  Jahres   M.   309  857  594  278  492  222 


Sicherheitsfonds  für  die  Kapital-  und  Renten- 
versicherung mit  Einschlufs  der  Überweisungen  aus 
dem  Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres. 

1.  Prämienreserve  und  Überträge  .      M.  3526630  897  3  321  229  583 

2.  Reserve   für   schwebende  Ver- 

sicheruDgsfälle   M.     12  679  991     11  384  472 

3.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 

denanspmch  Versicherten  ...      M.   418  775  519   379  517  043 

4.  Andere  Reserven   M.   174  596005   173  361044 

5.  Aktien-  oder  Garantiekapital  .   .      M.   172  384  968   172  432  670 

Summe      M.  4  305  067  380  4  057  924  812 
Zuwachs  gegen  den  Bestand  am  An- 
fang des  Jahres   M.   245  481435   227070  620 
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Berlin. 

Berlinische  Lebens  -  Versicherungs- 
Gesellschaft. 

Geschäftshaus:  SW.  Markgrafenstraße  11/12. 

Aufsichtsrat: 
Heinrich  Keibel,  Generalkonsul,  Vorsitzender; 
Max  Winckelmann,  Buchhändler,  stellvertr.  Vorsitzender; 
W.  Quincke,  Kaufmann; 
Max  Busse,  Kaufmann; 

Richard  Müller,  Fabrikbesitzer;  sämtlich  in  Berlin. 

Vorstand : 
Paul  Lange,  Direktor. 
G.  Schultz,  ] 

Dr.  Seegrer,  J-  stellvertretende  Direktoren. 

Dr.  Tochter  mann,  f 
Mathematiker:  P.  Bumke,  A.  Beck. 
Prokuristen:  R.  Engel,  J.  Kühn. 
Syndikus:  Geh.  Justizrat  Ernst. 

Revisionsärzte:  Dr. Zenthoefer,  Gen.-Oberarzt Dr. Rothe. 

Grundkapital : 
3  000  000  M.  in  1000  Stück  Aktien  zu  je  3000  M.  mit  20pCt.  Ein- 
zahlung. 

Die  Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1836  errichtet. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich,  Belgien 
Holland  und  Italien. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  2  des  Gesellsehaftsvertrages 
vom  6.  April  1910  der  unmittelbare  Abschluß  von  Kapital-  und 
Rentenversicherungen. 

Die  Gesellschaft  schließt: 


A,  Versicherang  auf  den  Todesfall. 
I.  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  An- 
spruch auf  Gewinn,  Dividendenmodus  I:  Tab. 

a)  Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit    ....  A 

b)  Versicherung   auf  Lebenszeit   mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   All 

c)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  AI 
IL  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  An- 
spruch auf  Gewinn,  Dividendenmodus  II.  : 

a^  Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit    ....  C 
m  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer    Ol  u.  E 
in.  Versicherung  auf  den  Todesfall  ohne  Ge-. 
win  nante  11 : 

a)  Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit   ....  X 

b)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  Y 

c)  Versicherung  mit  festem  Auszahlungstermin  .   .  Z 
IV.  Versicherung  auf  den  Todesfall  ohne  Ge- 
winnanteil und  ohne  ärztl.  Untersuchung: 

a)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  V 

b)  Versicherung  mit  festem  Auszahlungstermin  .    .  W 
V.  Invaliditätsversicherung   auf  Prämien- 
befreiung zu  AI,  Cl,  E.  u.  Y. 

B.  Leibrentenversicherung  ohne  Gewinnanteil. 

a)  Sofort  beginnende  Leibrente  für  Männer   ...  MM 

b)  Sofort  beginnende  Leibrente  für  Frauen    ...  MF 
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Berlin. 


Geschäftsübersicht 
Kapital  Versicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres 

über  Kapital  

Neu  geschlossene  Versichernngen 

über  Kapital  ..... 

Beiner  Zuwachs  im  Jahre 

über  Kapital  

Bestand  am  Jahresschluß 

über  Kapital  

Rückversichert  waren  hiervon 
Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres 

über  jährliche  Renten  von  .  . 

Neu  geschlossene  Versicherungei 

über  jährliche  Renten  von  .  . 

Reiner  Zuwachs  im  Jahre  .  . 

über  jährliche  Renten  von  .  . 

Bestand  am  Jahresschluß   .  . 

über  jährliche  Renten  von  .  . 
Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Präraienreserven  

3.  Prämienüberträge  

4.  Reserve  f.  schwebende  Vers.-Fälle 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten . 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  

4.  Sonstige  Versicherungen .... 

III.  Policengebühren  

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  

2.  Mietverträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   

2  Sonstiger  Gewinn  ...... 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigteVersiche- 
rungsfäUe  der  Vorjahre  aus 
selbst  abgeschloss.  Vers.: 

1.  geleistet  

2.  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 
pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a^  geleistet   

b)  zurückgestellt  

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a^  geleistet  

bj  zurückgestellt  

3.  Rentenversicherungen : 

a)  geleistet  (abgehoben)    .   .  . 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgehob.) 
III.  Vergüt.  für  in  Rück deckung  über- 
nommene Versicherungen    .  . 


1910 

Policen 

60196 

M.   267  527  724 

OAl  1ö1  Q97 

Policen 

3  975 

4  241 

M. 

21  608  600 

19  798  900 

Policen 

1367 

1  383 

M, 

9410  274 

6  345  797 

Policen 

61563 

60196 

M.    276  937  998 

267  527  724 

M. 

9  607  821 

8  446  399 

Policen 

948 

QAQ 

M. 

391  229 

385  734 

Policen 

24 

36 

M. 

30307 

22350 

Policen 

-  30 

-  15 

M. 

-  7^449 

4-  5  495 

Policen 

918 

948 

M. 

383  780 

391  229 

M. 
M. 
M. 
M. 
M. 
M. 

M. 
M. 
M. 
M. 
M. 

M.  \ 
M.  / 

M. 
M. 
M. 
M. 
M. 


82  928190 

79  679  437 

4  782  445 

4  637  531 

261  515 

375  264 

9  843365 

8  902  231 

4  428  966 

4  387  238 

10  062  410 

9  548  816 

479  128 

528  790 

148  201 

231  286 

1041 

491 

10  951 

10  165 

4  147  283 

3  951  471 

20 

31  960 

57  211 

379119 

377  352 

2  420 

3  379 

117  506  999 

112  690  682 

246  805 

317  522 

14  710 

16  830 

M. 

4  927  392 

4  729  688 

M. 

271  725 

234  450 

M. 

729  800 

708  995 

M. 

8  000 

8  000 

M. 

366406 

372  534 

M. 

5071 

2  236 

M. 

Herlinische  Lebens -Vers.  -  Ges.  \) 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste,  1910  1909 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (KUckkauf)   M.        393  088         591 999 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren: 

a)  ahgehoben   M.        246  636        256  919 

b)  nicht  abgehoben   M.  —  — 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   M.  1  163  419  1  096  448 

b)  nicht  abgehoben   M.  213  338  251  514 

VI.  Kückversicherungsprämien .  .  .  M.  415  211  362  804 
VI  L  1.  Steuern    M.  39  280  54  289 

2.  Verwaltungskosten: 
a^  Abschlußprovisionen    ...      M.     \   ggg^-g  ^,^274 

b)  Inkassoprovisionen  ....       M.  j 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten      M.      1  122  848       1  055  209 

VIII.  Abschreibungen   M.  —  — 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

a)  Kursverlust   M.  15  091  412 

b)  Sonstiger  Verlust   M.  —  — 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall  .      M.     76178  673     72  485  902 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .      M.      6  444  124      6  560  971 

3.  Rentenversicherungen   M.      3  668  768      3  881270 

4.  Sonstige  Versicherungen  ...  M.  172  47 
XL  Prämienüberträge  amSchlusse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Eentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtausgaben 
Überschuß   


M. 

4  770  998 

4  527  402 

M. 

230130 

254  568 

M. 

222 

233 

M. 

541 

242 

M. 

8  695  071 

7  852  043 

M. 

3  998  962 

3  980  159 

M. 

218  281 

215078 

M. 

115  021  320 

110  392  038 

M. 

2  485  679 

2  298  644 

»eTschus'ses. 

M. 

M. 

M. 

197  845 

197  293 

M. 

122605 

HO  029 

M. 

M. 

2090  229 

1 991  322 

M. 

'  75  000 

Verwendung  des  Übe 
I.  An  den  Reservefonds  .... 
II.  An  die  sonstigen  Reserven  .  . 

III.  An  die  Aktionäre  

IV.  Tantiemen  

V.  Gewinnanteile  and.  Versichert.: 

1.  zur  Auszahlung  

2.  an  die  Gewinnreserve  .  .  . 
VI.  Sonstige  Verwendungen    .   .  . 

Der  Reingewinn  eines  jeden  Jahres  wird  in  dem  auf  das  ab- 
geschlossene Geschäftsjahr  folgenden  fünften  Jahre  verteilt  nnd 
bis  dahin  gleich  dem  übrigen  Gesellschaftsvermögen  verzinslich  be- 
nutzt. Von  diesem  Reingewinn  erhalten:  a.  die  mit  Anspruch  auf 
Gewinn  Versicherten  nach  Maßgabe  des  Geschäftsplans  zwei 
Dritteile,  b.  die  Aktionäre  ein  Dritteil.  Beträgt  jedoch  dieses 
Dritteil  mehr  als  20  pCt.  einschließlich  5  pCt.  Zinsen  ihrer  Ein- 
lage, so  erhalten  sie  von  dem  Mehrbetrage  nur  die  Hälfte.  Ergibt 
sich  hiernach  für  die  Aktionäre  ein  Gewinnanteil  von  mehr  als 
25  pCt.  einschließlich  der  Zinsen  ihrer  Einlage,  so  erhalten  sie  von 
dem  Mehrbeträge  nur  ein  Drittel  und,  falls  unter  diesen  Voraus- 
setzungen den  Aktionären  ein  Gewinnanteil  von  mehr  als  32  pCt. 
einschließlich  der  Zinsen  ihrer  Einlage  verbleibt,  von  dem  Mehr- 
betrage nur  ein  Zehntel.  In  diesen  drei  Fällen  wird  die  Hälfte 
bzw.  zwei  Drittel  und  neun  Zehntel  dem  Gewinnbetrage  zuge- 
schrieben, welcher  für  die  mit  Gewinnanspruch  Versicherten  im 
nächsten  Jahre  ermittelt  wird.  (Beschluß  der  Generalversamm- 
lung vom  6.  April  1910.) 
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In  den  Jahren   1911  1910 

werden  yerteilt  die  Reingewinne  aus  1903  1905 

im  Betrage  von   M.  1657  137  1449451 

Davon  erhielten: 

1.  die  Aktionäre  ein  Dritteil  mit  .    .  M.  552  379  483  150 
nach   Abzug  der  nach   den  Be- 
schlüssen  vom  29.  April  1867, 

21.  November  1874  und  4.  Mai  1895 

abzusetzenden   M.  387  873  319  798 

und  der  dem  Aktienreservefonds 

überwiesenen    .......  M.  —  — 

mit  noch   M.  164  506  163  352 

oder  pro  Aktie   M.  164,50  163,50 

und  einschließlich  der  [Zinsen  .   .  M.  194,50  193,50 

2.  die  Versicherten  zwei  Dritteile  mit  M.  1  104  758  966  300 
unter  Hinzurechnung  eines  Mehr- 
anteils von   M.  319  798  293 192 

aus  dem  Div.-Reservefonds  ...  M.  103  908  96  586 

also  überhaupt   M.  1  528  464  1  356  078 

mit  Prozent  der  Prämie  (Modus  I)  28  27V2 
mit  Prozent  der  in  Summa  ge- 
zahlten Jahresprämien  (Modus  II )  2,6  2,6 
und  mit  Prozent  der  in  Summa  ge- 
zahlten Jahresergänzungs-Prä- 

mien  (Modus  II)   1,3  1,3 

Der  auf  die  einzelnen  Versicherungen  fallende  Gewinn  wird  sta- 
tutenmäßig bei  dem  betreffenden  Fälligkeitstermine  der  Prämie  von 
der  zu  entrichtenden  Prämie  in  Abzug  gebracht. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Bezug  der  ersten  Dividende  nach  5  Jahren. 

Verteilung  der  Dividende  nach  Dividendenplan  A  —  im  Ver- 
hältnis der  einzelnen  Jahresprämie  —  nach  Plan  B  —  im  Ver- 
hältnis zur  Gesamtsumme  der  gezahlten  Jahresprämien  — . 

Näheres  unter  „Versicherung  mit  Gewinnanteil**. 

Aktiva.  1910  1909 

I.  Wechsel  der  Aktionäre    ....  M.  2400000  2  400000 

II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken)  M.  3  491 000  3  476  000 

III.  Hypotheken   M.  86  025460  82  766  511 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere     .  .  M.  —  — 
V.Wertpapiere   M.  5  625189  5115303 

VI.  Vorauszahlungen  und  Darlehen 

auf  Policen   M.  9  258692  8917  377 

VII.  Reichsbankmäfsige  Wechsel  .   .  M.  —  -- 

VIII.  Guthaben  bei  Bankhäusern  .   .  M.  7  025  5  812 

IX.  Gestundete  Prämien   M.  2372  732  2  255  516 

X.  Ruckständige  Zinsen  und  Mieten  M.  833  035  791  266 

XI.  Außenstände  bei  Agenten  ...  M.  775  668  716  741 

XIL  Barer  Kassenbestand     ....  M.  168  305  305311 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen   .  .  M.  —  — 

XV.  Sonstige  Aktiva   M.  1444  659  1173  248 

Gesamtbetrag  M.  112401665   107  923  085 

Durchschnittszinsfufs    ......  %  4,09  4,08 

Passiva. 

I.  Aktienkapital   M.  3  000000  3  000000 

II.  Reservefonds   M.  300  000  300000 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall    .  M.  76178  673  72  485  902 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  6  444  124  6  560  971 
S.Rentenversicherungen  ....  M.  3668768  3881270 
4.  Sonstige  Versicherungen   ...  M.  172  47 
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IV.  Prämienüberträge  für:  1910  1909 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M.  4  770  998  4  527  402 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  230  130  254  568 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  222  233 

4.  SoQstige  Versicherungen    ...  M.  541  242 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle   M.  299  506  261  515 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten  M.  8  695  071  7  852  043 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  ünerhobene  Dividende  der  Vers.  M.  213  338  251514 

2.  Gewinnreserve    und  ünerhobene 

Dividende  der  Aktionäre    ...  M.  665456  661  337 

3.  Grundstücksreserve   M.  300  000  300  000 

4.  Kriegsreservefonds   M.  1  395  991  1  374  989 

5.  Speziaireservefonds   M.  11 65  000  1  165  000 

6.  Erneuerungsfonds   M.  137  780  129 140 

7.  Reserve  für  Rückkaufswerte  .   .  M.  440  1  188 

8.  Reserve  für  Inkraftsetzung  von 

Versicherungen   M.  333  430  348  298 

9.  Invaliditätsfonds   M.  865  207 

VIII.  Guthaben    anderer  Versiche- 
rungsunternehmungen   ...  M.  93498  78336 

IX.  Barkautionen   M.  400  12  700 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Pensionsfonds   M.  1  288  386  1  256  939 

2.  Vorausbezahlte  Zinsen  u.  Mieten  M.  185  818  186  785 

3.  Hinterlegte  usw.  Prämien  ...  M.  36  379  32  815 

4.  Guthaben  der  Reichsbank  ...  M.  511 000  701  000 

XI.  Gewinn   M.  2,485  679  2  298  644 

Gesamtbetrag  M.  112  401665  107  923  085 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  tibertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres: 

1.  Prämienreserve   M.  86  291j737  82  928190 

2.  Prämienüberträge   M.  5  001  891  4  782  445 

3.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle   M.  299  506  261515 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Divi- 
dendenanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 

Überschüsse   M.  10  785300  9843365 

6.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve   M.  300000  300000 

b)  Kriegsreserve   M.  1  395  991  1 374  989 

c)  Grundstücksreserve    ....  M.  300000  300000 

d)  Fällige,  noch  nicht  abgehobene 

Dividende  der  Versicherten    .  M.  213  338  251 514 

e)  Speziaireservefonds    ....  M.  1165000  1  165000 

f)  Gewinnreserve  usw.d.Aktionäre  M.  665  456  661337 

g)  Reserve  für  nicht  abgehobene 

Rückkaufs  werte   M.  440  1  188 

h)  Reserve    für  Wiederinkraft- 
setzung von  Versicherungen  .  M.  333  430  348  298 

i)  Emeuerungsfonds   M.  137  780  129 140 

k)  Invaliditätsfonds     .....  M.  865  207 

6.  Aktienkapital   M.  3  000  000  3  000  000 

Summe  M.  109  890  734  105  347188 

Verlauf  der  Sterblichkeit  anter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  ...  M.  3  602  215  3  659  723 

Gewinn  aus  der  Sterblichkeit     .   .  M.  1092  696  998  817 


12 


Berlin. 

Preußische  Renten -Versicherungs- Anstalt. 

Geschäftshaus:  W.,  Kaiserhofstraße  Nr.  2. 

Staatskommissar : 
von  Eitzing,  Wirkliclier  Geh.  Oberregierungsrat,  Ministerial- 
direktor im  Ministerium  des  Innern. 

Kuratorium: 

von  Falkenhayn,  Geh.  Oberregieningsrat,  vortragender  Rat 
im  Ministerium  des  Innern,  Präsident. 

Dr.  iur.  F  r  e  u  n  d ,  Wirklicher  Geh.  Oberregierungsrat,  Ministerial- 
direktor im  Ministerium  des  Innern,  Vizepräsident. 

Fritz,  Geh.  Justizrat,  Landgerichtsdirektor, 

Freiherr  vonderHeyden-Rynsch,  Wirklicher 
Geheimer  Rat,  Berghauptmann  a.  D., 

Neubauer,  Geh.  Oberjustizrat,  Senatspräsident 
des  Kammergerichtes, 

Dr.  iur.  Ahegg,  Kommerz-  u.  Admiralitätsrat  a. D., 

Budde,  Bankdirektor,  Geh.  Staatsrat  a.  D., 

Dr.  iur.  Koffka,  Geh.  Oberjustizrat,  Senats- 
präsident des  Kammergerichtes, 

Dr.  phil.  Schmidt,  Professor  und  Schuldirektor, 

G  a  u  p  p ,  Geh.  Regierunggrat, 

Dr.  theol.  Schlunk, 

Dr.  phil.  Schwarz,  Geh.  Oberfinanzrat;  vor- 
tragender Rat  im  Finanzministerium,  ( 

Altmann,  Geh.  Oberregierungsrat,  vortragender 
Rat  im  Kultusministerium, 

Dr.  iur.  S  t  r  u  t  z,  Wirklicher  Geh.  Oberregierungs- 
rat, Senatspräsident  des  Oberverwaltungs- 
gerichts, 

Direktion : 

Dr.  iur.  Krönig,  Justizrat,  erster  Direktor. 
Härtung,  Mathematiker,  zweiter  Direktor. 
Engels,  Justizrat,  dritter  Direktor. 


Kuratoren. 


Stell- 
vertreter 
der 
Kuratoren. 


Die  Anstalt  wurde  am  27.  August  1838  errichtet  und  unterm 
9.  Oktober  1838  konzessioniert.  Sie  ist  eine  privilegierte  Korporation 
des  Preuß.  Allgem.  Landrechts  und  im  Sinne  des  Reichsgesetzes  über 
die  privaten  Versicherangsunternehmungen  vom  12.  Mai  1901  eine 
öffentliche  Versicherungsanstalt,  welche  der  unmittelbaren  Auf- 
sicht des  Königl.  preußischen  Ministers  des  Innern  untersteht.  Die 
Anstalt  hat  in  den  Jahren  1839  bis  1896  Jahresgesellschaften  zur 
Versicherang  unbestimmt  steigender  Renten  gebildet.  Im  Jahre  1878 
wurde  die  Versicherung  von  Leibrenten  und  Kapitalien  für  den 
Erlebensfall  eingeführt.  Kapitalversicherungen  werden  jetzt  nicht 
mehr  abgeschlossen;  einen  Ersatz  dafür  bietet  die  Anstalt  in  ihren 
Sparkasseneinlagen  auf  bestimmte  Zeit,  die  gegenwärtig  zu  3^2  % 
verzinst  werden. 

Seit  1911  werden  sofort  beginnende  Leibrenten  nach  den  Ver- 
sicherungsbedingungen II,  aufgeschobene  Leibrenten  nach  den 
Ver-icherungsbedingungen  III  versichert.  Die  weitere  Grandlage 
bilden : 


Trenß.  Renten-Vers.- Anstalt. 
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1.  für  sofort  beginnende  gleichbleibende  Leibrenten  (mit  oder 
ohne  Sterberente,  mit  ohne  Rückgewähr) ; 

a)  bei  Vorsicherung  auf  das  Leben  einer  Person:  die  Tarife  10 
(Frauen),  20  (Männer); 

b)  bei  Versicherung  auf  das  Leben  der  am  längsten  lebenden 
von  zwei  Personen:  die  Tarife  11  (zwei  Frauen),  21  (zwei 
Männer),  31  (ein  Mann  und  eine  Frau) ; 

2.  für  aufgeschobene  gleichbleibende  Leibrenten  (ohne  Sterberente, 
aber  mit  oder  ohne  Rückgewähr)  bei  Versicherung  auf  das 
Leben  einer  Person:  die  Tarife  15  (Frauen),  25  (Männer). 


Geschäftsübersiclit : 

Kapitalversicherung.  1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .    .  Policen  997  1035 

über  Kapital   M.  2  885  110  3  101  100 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen  37  38 

über  Kapital   M.  98  946  120 165 

Reiner  Zuwachs   Policen  —  48  —  38 

über  Kapital   M.  -  130  631  —  215  990 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  949  997 

über  Kapital   M.  2  754  479  2  885110 


Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 
über  jährliche  Renten  von    .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
über  jährliehe  Renten  von 
Reiner  Zuwachs  .... 
über  jährliche  Renten  von 
Bestand  am  Jahresschluß  , 
über  jährliche  Renten  von 


Policen 

M. 
Policen 

M. 
Policen 

M. 
Policen 

M. 


134  031 

7  762  152 

869 
800  514 
—  4  261 
1-  516.054 
129  770 

8  278  206 


139  953 
7  512  742 
817 
470  008 
-5  922 
-t- 249  410 
134  031 
7  762  152 


Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

2.  Prämienreserven   M.     98  363  743     97  784  078 

3.  Prämienüberträge   M.  36  566  38  404 

4.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle   M.        305143        343  681 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten      M.  15  620         25  883 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen      M.      7  893  364      7  691 284 

II.  Prämien  für: 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall      M.  78 166  83  393 

3.  Rentenversicherungen  ....  M.  5300884  4235055 
in.  Policegebühren   M.  286  381 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   M.      4  756  253      4  649  373 

2.  Mietserträge   M.  21270  21270 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen 

1.  Kursgewinn   M.  900  — 

2.  Sonstiger  Gewinn   M.         25  966         37  569 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.  64  413  63191 

Gesarateinnahmen      M.    116  862  574    114  973  562 

Ausgaben. 

L  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 
sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen: 

1.  geleistet   M.        244135  251882 

2.  zurückgestellt   M.         37  229         38  766 
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II.  Zahlungen  für  Versiclierungs Ver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen 
Versicherungen  für: 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Rentenversicherungen: 

a)  geleistet  (abgehoben)    .   .  . 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.) 

III.  Vergütung  für  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst     abgeschlossene  Ver- 
sicherungen (Rückkauf)  .   .  . 
V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren: 

aj  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben  

2.  aus  dem  Geschäftsjahr  .... 

a)  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben   

VII.  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

a^  Abschlußprovisionen  .... 
\)S  Inkassoprovisionen  

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursverlust  

2.  Sonstiger  Verlust  

X.  Prämienieserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall 

3.  Rentenversicherungen  .... 

XI.  Prämienüberträge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall 

3.  Rentenversicherungen  .... 

XIII.  Sonstige  Reserven  

XIV.  Sonstige  Ausgaben 

Überschuß  . 


1910 

1009 

M. 

182  913 

275 190 

M. 

3  661 

lOOO 

M. 

6  708  566 

6  567  618 

M. 

255 108 

265  377 

M. 

24  683 

145  620 

M. 

2  307 

3  765 

M. 

11959 

12807 

M. 

M. 

231  734 

241 518 

M. 

3  132 

2  738 

M. 

2674 

2  605 

M. 

92  498 

78  344 

M. 

2  039 

2  338 

M. 

320  666 

318 127 

M. 

M. 

16513 

25  049 

M. 

M.  1  679  365 
M.     98056  588 


1  710802 
96  652  940 


M. 

17  339 

17  310 

M. 

17  789 

19  256 

M. 

7  674  657 

7  456  009 

M. 

453  244 

447  146 

M. 

116  038802 

114  636  207 

M. 

823  772 

437  355 

Verwendung  des  Überschusses. 

An  den  Sicherheitsfonds  A  .    .   .   .  M.  7  367  — 

„     „             „            Bl    .   .   .  M.  247  612  24  497 

„     „              „             B2    .    .    .  M.  446  683  289  668 

„     „             r,            C      .   .   .  M.  35607  63108 

„     „    Garantiefonds   M.  62  286  60  765 

„     „    Verwaltungsfonds   ....  M.  24217  35538 


abzuschreiben  : 
vom  Sicherheitsfonds  A 
„  Verwaltungsfonds 


M. 

823  772 

473  577 

  M. 

416 

  M. 

35  806 

M. 

36  222 

M. 

437  355 

Aktiva. 

IL  Grundbesitz  (abzügl. Hypotheken)  M.  555  000  555000 

IIL  Hypotheken   M.  107  323  425  104  655375 

V.  Wertpapiere   M.  6  909  996  6  768  837 

VI.  Vorauszahlungen  und  Darlehen 

auf  Policen   M.  56  703  55  238 

VlIL  Guthaben  bei  Bankhäusern    .  M.  11687  23  680 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten  M.  1 026  328  977  985 
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1910  1909 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  ....      M.      1  721  273      1  778  629 

XII.  Barer  Kassenbestand    ....      M.        264  816        743  498 

XIII.  Sonstige  Aktiva   M.      4110  874  4139127 

Gesamtbetrag      M.   121980101    119  697  369 
Durchschnittszinsfuß   %         4,1137  4,073 

Passiva. 

III.  Präniienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  M.  1679  365  1710  802 

2.  Bentenversicherungen   M.  98  056  588  96  652  940 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  M.  17  339  17  310 

2.  Rentenversicherungen   M.  17.789  19  256 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.  296  000  305143 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Sicherheitsfonds  A   M.  397  416 

2.  „            Bl   M.  2  507  013  2  482  516 

3.  „            B2   M.  1163  488  873  819 

4.  „            C   M.  2  429  311  2  600  309 

5.  Garantiefonds  der  Sparkasse  .   .  M.  959  327  898  562 

6.  Veiwaltungsfonds   M.  595  452  595  718 

7.  Erneuerungsfonds   M.  4668  4  668 

8.  Besondere  Rücklage  B  2   ...  M.  15  000  — 

9.  Rückständige  Gewinnanteile  .   .  M.  15  091  15  620 

IX.  Barkautionen   M.  8  000  — 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Sparkassenguthaben   M.  12163  264  12  206  388 

2.  Verschiedene   M.  1233237  876546 

XL  Gewinn   M.  823772  437  355 

Gesamtbetrag  M.  121980101  119  697  369 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres: 

1910  1909 

1.  Prämienreserve   M.     99  736  953  98  363  742 

2.  Prämienüberträge   M.         36 128         36  566 

3.  Reserve   für   schwebende  Ver- 

sicherungsfälle   M.        296  000  305143 

4.  Gewinnreserve    der    mit  Divi- 

dendenanspruch Versicherten 
einschließlich  noch  nicht  ver- 
teilter Überschüsse .   .  . 

5.  Sonstige  Reserven: 
al  Sicherheitsfonds  A— C  . 

b)  Garantiefonds  der  Sparkasse 

c)  Verwaltungsfonds  .... 

d)  Erneuerungsfonds  .... 

e)  Besondere  Rücklage  B2  . 

f)  Rückständige  Gewinnanteile 

g)  Sparkassenguthaben  .   .  . 

h)  Beiträge  für  noch  nicht  in 
Kraft  getretene  Versicherungen 


M. 

M. 

6  837  479 

6  334  334 

M. 

1  021  613 

959327 

M. 

619  669 

631  257 

M. 

4  668 

4  668 

M. 

15  000 

M. 

15  091 

15  620 

M. 

12163  264 

12206  388 

M. 

38  671 

152493 

Berlin. 

Victoria  zu  Berlin,  Allgemeine  Versiclierungs- 
Actien- Gesellschaft. 

Geschäftshaus:  SW.,  Lindenstraße  Nr.  20/25. 
Aulsichtsrat: 

a,  ordentliche  Mitglieder: 
Albert  Stäckel»  Kommerzienrat  in  Berlin,  Vorsitzender. 
L.  Landau,  Dr.  med..  Geh.  Medizinalrat,  Trofessor  in  Berlin, 

stellvertretender  Vorsitzender. 
Paul  Jüdel,  Eentner  in  Berlin. 
Heinrich  Hochhaus,  Dr.,  Professor  in  Cöln. 
P.  Eensch,  Direktor  in  Berlin. 

Ulrich  Wendt,  Geh.  Oberregierungsrat  in  Charlottenburg. 
Hans  Hartmann,  Rechtsanwalt  in  Wilmersdorf  b.  Berlin. 

b.  stellvertretende  Mitglieder: 
Fedor  Friedeberg,  Fabrikbesitzer  in  Berlin. 
Carl  Leopold  Natter,  Fabrikbesitzer  und  Handelsrichter  in 
Berlin. 

Vorstand : 
Otto  Gerstenberg,  Generaldirektor. 
P.  Thon,  ) 
F.  Enderlein,  /  Direktoren. 
6.  Grunwald,  / 

Mathematiker:   F.  Enderlein;  J.  Wendt;  F.  Wieder; 
C.  Roder. 

Prokuristen:   H.  Mohns;   H.  Kollmorgen;  H.  Voigt; 

C.  Doerr;  F.  Lanil6. 
Revisionsärzte:   Dr.  J.  Blumenthal,   Geh.  Sanitätsrat; 

Dr.  G.  We  r  n  e  r ,  Sanitätsrat ;  Dr.  E.  K  i  r  c  h  h  o  f  f ,  Sanitätsrat ; 

Dr.  G.  Schwersenski 

Grundkapital : 
6  000  000  M.  in  2000  Stück  Aktien  (Anteilscheinen)  zu  je  3000  M. 
mit  70  pCt.  Einzahlung. 

Die  Gesellschaft  wurde  errichtet  am  3.  August  1853  und  kon- 
zessioniert in  Preußen  unterm  26.  September  1853,  in  Bayern  unterm 
24.  Februar  1854,  in  Württemberg  im  Mai  1861,  in  Sachsen  unterm 
4.  Juni  1861,  in  den  übrigen  Deutschen ,  Staaten  1861  bis  1865. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich, 
Österreich-Ungarn,  Frankreich,  Holland,  Belgien,  Luxemburg,  Däne- 
mark, Schweden,  Norwegen  und  den  Orient. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  1  des  Gesellschaflsvertrages 
vom  28.  Juni/10.  September  1901 : 

1.  die  Versicherung  gegen  Verluste  beim  Transport  von  Tieren, 
Wertsendungen  und  Sachen  auf  Eisenbahnen  und  Land-  und 
Wasserstraßen  (auf  Meeresstraßen  unter  der  Bedingung,  daß 
diese  Versicherungen  zum  vollen  Betrage  rückgedeckt  werden 
müssen) ; 

2.  Versicherung  von  Kapitalien  und  Renten  jeder  Art  mit  Be- 
ziehung auf  den  Eintritt  des  Todes  oder  eines  anderen  Er- 
eignisses oder  eines  bestimmten  Lebensalters  bestimmter  Per- 
sonen oder  auf  den  Ablauf  einer  Reihe  von  Jahren; 

3.  Einzel-  und  Kollektiv-Versicherungen  gegen  Verbindlichkeiten 
auf  Grund  gesetzlicher  Haftpflicht; 

4.  Errichtung  und  Verwaltung  von  Kranken-,  Sterbe-,  Aussteuer-, 
Pensions-,  Spar-  und  Versorgungs-Kassen,  auch  in  Form  gegeo- 
seitiger  Verbände. 
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Die  Gesellschaft  schließt  : 
A.  Verslchernng  auf  den  Todesfall  mit  Ansprach  anf  Gewinn- 
beteiligung: Normal- 
a)  Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit    ....  Tab. 
d)  Versicherung   auf  Lebenszeit   mit  abgekürzter 

Prämienzahlung   II 

c)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  IV 

d)  Versicherung  mit  bestimmter  Versicherungsdauer, 

nach  deren  Ablauf  das  Kapital  gezahlt  wird    .    .  XI 

e)  Versicherung  auf  zwei  Leben   III 

f )  Mitversicherung  der  Invaliditätsgefahr  bei  den 
unter  b,  c,  und  d  genannten  Versicherungen. 

g)  Mitversicherung  von  Erlebensfallbonifikationen 
und  von  Familienrenten  bei  den  Korabinationen 
a,  b,  c  und  d. 


B.  Versicherung  anf  den  Todesfall  ohne  Anspruch 
auf  Gewinnbeteiligung: 

Wie  oben  unter  a  bis  e  aufgeführt  zu  ermäßigten 
Prämiensätzen. 

C.  Versicherung  auf  den  Erlebensfall  ohne  Anspruch 
auf  Gewinnbeteiligung: 


Aussteuer-,  Spar-  und  Altersversicherung   ....  A 

D.  Leibrentenversicherung  ohne  Anspruch  auf  Ge- 
winnbeteiligung : 

a^  Einfache  Leibrentenversicherung   VI 

b)  Versicherung  aufgeschobener  Leibrenten,   ...  VIA 

c)  Versicherung  von  Leibrenten  auf  zwei  Leben  .   .  VIC 

E,  Einzel -Unfallversicherung  mit  Anspruch  auf  Ge- 
winnbeteiligung : 

a^  Unfallversicherung  ohne  Prämienrückgewähr     .  II 

b)  Unfallversicherung  mit  Prämienrückgewähr  nach 

dem  Tode  I  u.  IB 

c)  Unfallversicherung  mit  Prämienrückgewähr  nach 
dem  Tode,  spätestens  nach  Vollendung  be- 
stimmter Lebensalter  lAIC 


F.  a)  Einzel- Unfallversicherung  ohne  Anspruch  auf 

Gewinnbeteiligung : 

Wie  oben  unter  E.  a,  b,  c,  gegen  ermäßigte 
Präraiensätze. 
b)  Kollektiv  -  Unfallversicherung  ohne  Anspruch 
auf  Gewinnbeteiligung. 

G.  Lebenslängiiche  Eisenbahnunglückversicherung  mit 
wöchentlicher,  nur  ein  Jahr  lang  währender  Prämien- 
zahlung und  mit  einmaliger  Prämienzahlung. 

H.  Lebenslängliche  Dampfschilfungliickversicherung 
mit  wöchentlicher,  nur  ein  Jahr  lang  währender 
Prämienzahlung. 

I.  Seereise -Unfallversicherung  für  Passagiere  und 
Schiffsbesatzungen.  Weltpolice  mit  Einschluß  des 
Landaufenthaltes. 

K.  Volksversicherung  mit   Anspruch   auf  Gewinn- 
beteiligung mit  wöchentlicher  Prämienzahlung  ohne 
ärztliche  Untersuchung  des  Versicherten  ; 
a)  Volksversicherung    auf  Lebenszeit   mit  abge- 


kürzter Prämienzahlung   1 

b)  Volksversicherung  mit  abgekürzter  Versicherungs- 
dauer la  Ib 

c)  Volksversicherung  mit  bestimmter  Versicherungs- 
dauer, nach  deren  Ablauf  das  Kapital  gezahlt  wird        1  c 

d)  Volksversicherung  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung  und  Zahlung  der  Versicherungs- 
summe auch  im  Erlebensfalle  nach  Ablauf  der 
Dauer  der  Prämienzahlung   1  d 
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L.  Volksverslcherung  ohne  Anspruch  auf  Gewinnbeteiligung  mit 
wöchentlicher  Prämienzahlung  wie  bei  K.  a,  b,  c,  d  mit  Erhöhung 
der  Yersicherungssummen. 
M.  VoiksTersicherung  mit  oder  ohne  Anspruch  auf  Gewinn- 
beteiligung mit  monatlicher  Prämienzahlung  wie  bei  K.  a,  b, 
Tabelle  2,  2a. 

N.  Haftpflichtyersicherung.  Allgemeine  Haftpflicht-  und  Haft- 
pflichtvorsorgeversicherung. 


G-eschäftsüb  erstellt : 
I,  Lebensversicherung. 

Kapit  alversicherung.  1910 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen     201 517 

über  Kapital   M.    1  055  330  373 

Neu  geschlossene  Versicherungen*)  Policen  29471 

über  Kapital   M.    171  697  209 

Reiner  Zuwachs   Policen      20  927 

über  Kapital   M.    126  497  613 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  222444 

über  Kapital   M.  1  181  827  986  1 

Rückversichert  waren  hiervon    .    .  M.     38  889  714 

Rentenversicherung,   (einschl.  einer  Pensionskasse). 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .    .  Policen        2  149 

über  jährliche  Renten  von  ....  AI.  1475628 

Neu  geschlossene  Versicherungen')  Policen  280 

über  jährliche  Renten  von    ...  M.        Iö2  700 

Reiner  Zuwachs   Policen  166 

über  jährliche  Renten  von  .   ...  M.  150376 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  2315 

über  jährliche  Renten  von  ...   .  M.      1  626  004 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .  M.  — 

2.  Präraienreserven   M.   299  858  010 

3.  Prämienüberträge   M.        208  986 

4.  Reserve   für    schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.      1024  685 

5  Gewionreserve  der  Versicherten  M.     51  118  521 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M.     11917  536 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf   den  Todesfall  M.     53  024172 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  1383105 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.      1  786  545 

4.  Sonstige  Versicherungen   ...  M.  544205 

III.  Policegebühren   M.         137  096 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  >     ,^      lA  417  044 

2.  Mieterträge  /  l^^^^^"** 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   M.  101 

2.  Sonstiger  Gewinn    ......  M  256278 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  .  M.      1  868  672 

VII.  Sonstige  Einnahmen  M.  — 

Gesamteinnahmen  M.   439  544  956 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 
sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen: 

1.  geleistet   M.        779  250 

2-  zurückgestellt   M.        213  961 

•)  abzügl.  der  nicht  eingelösten  Policen. 


1909 

186  494 
958  787  919 
24  264 
139  149  592 
15  023 
96  542  454 
201  517 
055  330  373 
35  007  529 

1980 
1  349  879 
261 
137  430 
169 
125  749 
2  149 
1  475  628 


274  370  901 

204  546 

1  276  826 
46  429  264 
11474  228 

46  860  05S 
1  527  490 
1511959 
503  618 
112150 

14  879  985 

102  004 
290046 
1480  221 

401  023  296 


1  119  834 
128  039 


Victoria,  AUg.  Vers.-Act.-Ges. 


10 


II    Zahlungon  für  Versicherungsver-  1910  1909 

pflichtungen  ira  Geschäftsjahr 
aas  selbst  abgeschloss.  Vers,  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall: 

geleistet  

b)  zurückgestellt  

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Rentenversicherungen : 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

4.  Sonstige  Versicherungen: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckimg 
übernommene  Versicherungen 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Ver- 
sicherungen (Rückkauf)  .    .  . 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren: 

a)  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben  

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben  ....... 

b)  nicht  abgehoben  

VI.  Rückversiclierungsprämien  .    .  . 

VII.  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

&)  Abschlußprovisionen  .... 

b)  Inkassoprovisionen  .... 

c)  Sonstige  Vemaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1,  Kursverlust  

2.  Sonstiger  Verlust  

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

XI.  Prämienüberträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen  .  .  . 
XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtausgaben 
Überschuß  

II.  Volksyersichcrung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen  3  388  320  3  172  947 

über  Kapital                                     M.    710  306  034  654  920  725 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen     404  376  486  347 

über  Kapital                                      M.    101081  011  112  005  893 

Reiner  Zuwachs   Policen     135  819  215  373 

Uber  Kapital                                     M.     42104  613  55  385  309 

Bestand  am  Jahresschluß  .    .    .    .  Policen  3  524139  3  388  320 

über  Kapital                                     M.    752  410  647  710  306  034 

Rückversichert  waren  liiorvon  .   .       M.            —  — 


M. 

14  088  779 

12  228  296 

M. 

911  206 

853  728 

M. 

3  989  243 

3  563  396 

M. 

22  063 

18  532 

M. 

1  085  623 

985  311 

M. 

M. 

89  645 

202  808 

M. 

29  404 

14  189 

M. 

43  667 

88  161 

M. 

1  210  262 

1  143  027 

M. 

1  911  562 

1  733  852 

M. 

— 

— 

M. 

8  645  809 

7  707  868 

M. 

2155  674 

1  952  250 

M. 

1  544  985 

1  418  820 

M. 

242  171 

154  507 

M. 

3  275  771 

2  561  545 

M. 

1  047  379 

996  289 

M. 

1  708  907 

1  478  078 

M. 

110  666 

90  970 

M. 

48  044 

14  393 

M. 

5  065 

13  736 

M. 

293  998  624 

263  666  464 

M. 

20  729  010 

22  886  463 

M. 

11 163412 

12  136  680 

M. 

1  225  307 

1  168  403 

M. 

208  283 

201  641 

M. 

5111 

5  359 

M. 

114 

114 

M. 

1946 

1872 

M. 

40  305  324 

36  680  512 

M. 

9  718  239 

9  352  864 

M. 

2  337  103 

87  787 

M. 

422  851  609 

384  655  788 

M. 

16  693  347 

16  367  608 
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Einnahmen.                                             1910  1909 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .  M,           —  — 

2.  Prämienreserven   M.   224  007  951  206  737  472 

3.  Prämienüberträge   M.            —  144659 

4.  Keserve   für    schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.        834  467  257  329 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M,     83155  539  76  448  010 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M.      2  186  681  2  061  184 

II.  Prämien   M.     66  929444  61367  541 

III.  Policegebühren   M.        489  424  870922 

IV.  Kapitalerträge: 

km^Xige  ;:::::::}     12  «6  2«  usssi« 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   M.  76  74  844 

2.  Sonstiger  Gewinn   M.        192 160        212  819 

VI.  Sonstige  Einnahmen   M.  —  — 

Gesarateinnahmen      M.   390  710  956   359  867  821 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 
sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen 
Versicherungen : 

1.  geleistet   M.        716  710  151561 

2.  zurückgestellt   M.        117  767        105  768 

IL  Zahlungen  für  Versicherungs- 
verpflichtungen im  Geschäfts- 
jahr aus  selbst  abgeschlossenen 

Versicherungen : 

1.  geleistet   M.     25  826  614     24  619  076 

2.  zurückgestellt   M.        763  974        728  698 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufge- 

löste, selbst  abgeschlossene  Ver- 
sicherungen (Rückkauf)  ...      M.        431 704        448  570 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren: 

a)  abgehoben   M.        222  435  42  544 

b)  nicht  abgehoben   M.  31 672         27  988 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   M.      9  066  005      8  629  236 

b)  nicht  abgehoben   M.        236607  226119 

VII.  1.  Steuern   M.        209  524        137  681 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  ....      M.      2  923  712      2  699  562 

b)  Inkassoprovisionen     ....      M.      8542030  7858374 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  M.  4  306171  4  040  222 
Vni.  Abschreibungen   M.        270176        231  191 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursverlust   M.         36  024  10  561 

2.  Sonstiger  Verlust   M.  3  798         10  078 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres   M.   243  043  336   224  007  951 

XI.  Prämienüberträge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres    ....      M.        730552  — 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten      M.     76  399  069     69  951710 

XIII.  Sonstige  Reserven   M.      2 156  602      1 932  574 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.  —  — 

Gesamtausgaben      M.   376024472  345  768364 
Überschuß   M.     14686484  14109457 

III.  Unfallversicherung, 
a.  Einzel-Unfallversicherung. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres        .   Policen      60  912  60  405 

auf  den  Todesfall   M.   427  162  751    416  344  401 
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aut  den  Invaliditätsfall .  . 
aaf  tägliche  Entschädigung 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
auf  den  Todesfall  .  . 
auf  den  Invaliditätsfall 
auf  tägliche  Entschädigung 
Reiner  Zuwachs    .  . 
auf  den  Todesfall  .  . 
auf  den  Invaliditätsfall 
auf  tägliche  Entschädigung 
Bestand  am  Jahresschluß 
auf  den  Todesfall  .    .  . 
auf  den  Invaliditätsfall . 
auf  tägliche  Entschädigung 
Hiervon  sind  rückversichert 
am  Jahresschluß   .  ... 
auf  den  Todesfall  .   .  . 
auf  den  Invaliditätsfall, 
auf  tägliche  Entschädigung 

b.  Lebenslängliche  Eisenba 
Unglück- Versi 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  . 

auf  den  Todesfall  

auf  den  Invaliditätsfall  

auf  tägliche  Entschädigung  .  .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen  . 

auf  den  Todesfall  

auf  den  Invaliditätsfall  

auf  tägliche  Entschädigung  .    .  . 

Reiner  Zuwachs  

auf  den  Todesfall  

auf  den  Invaliditätsfall  

auf  tägliche  Entschädigung  .  .  . 
Bestand  am  Jahresschluß  .... 

auf  den  Todesfall  

auf  den  Invaliditätsfall  

auf  tägliche  Entschädigung  .  .  . 
Hiervon  sind  rückversichert: 

am  Jahresschluß  

auf  den  Todesfall  

auf  den  Invaliditätsfall  

auf  tägliche  Entschädigang  .   .  . 


1910 
M.    849  558  084 
M.         434  587 

Policen  6  811 
M.  43  909  625 
M.  87  622  250 
M.  43  615 

Policen  —  805 
M.  -  7  337  728 
M.  —2  717  285 
M.        -  8  921 

Policen  60 107 
M.  419  825  023 
M.  846  840  799 
M.        425  666 


1909 

888  847  559 
428  046 
9  199 
59  299  925 
66  382  525 

59  788 
+  507 

+  10  818  350 
-39  289  475 
+  6  541 

60  912 
427  162  751 
849  558  084 

434  687 


Policen       8  235  8  363 

M.     54  073  526  55  579  382 

M.    129  662  973  130  319  945 

M.         56  291  57  620 


hn-  und  Dampfs 
eherung. 

Policen     186  284 
M.  2740  187  000  2 
M.4234  839  000  3 
M.      1 499  684 

Policen  24  816 
M.  424087  000 
M.  412  066  000 
M.        137  356 

Policen  21 282 
M.  345  979  000 
M.  294  612  000 
M.  98  007 

Policen     207  566 
M.  3  086  166  000  2 
M.4  529  4510004 
M.      1  597  691 


chiff- 

165007 
374  355  000 
686  896  000 
1317  201 
25  186 
412  105  000 
617  538  000 
205  846 
21  277 
365  832  000 
547  943  000 
182  483 
186  284 
740 187  000 
234  839  000 
1499  684 


Policen       5  226  4  756 

M.    171431000  154  258  550 

M.    260  023  000  244165  900 

M.          96  812  91568 


c.  Haftpflichtversicherung. 

Bestand  am  Anfang  des  Jahres.   .    Policen       99  413  84  293 

Neu  geschlossene  Versicherungen .   Policen       28  442  21  660 

Reiner  Zuwachs  Policen       20  784  15  120 

Bestand  am  Jahresschluß  ....   Policen      120197  99413 

Hiervon  rückversichert  Policen        3  384  9  281 

Einnahmen. 

I.  Überträge  ans  dem. Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserven  

3.  Prämienüberträge  

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 
sicherungsfö,lle  

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen  ..... 

2.  Haftpflichtversicherungen  .   .  . 

III.  Policegebühren  


M. 

M. 

50  223  297 

47  691  240 

M. 

3  226  340 

2  619  430 

M. 

2  117  129 

2042  881 

M. 

3  978  750 

3  765  684 

M. 

735  106 

760029 

M. 

10  078  883 

9  879  507 

M. 

1  918  666 

1  709  447 

M. 

72  513 

67  925 
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iV.  Kapitalerträge; 

1.  Zinsen  1 

2.  Mietserträge  / 


V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  

2.  Sonstiger  Gewinn  

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Vers. 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Unfallversicherungen: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

2.  Haftpflichtversicherungen : 

a^  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Laufende  Renten: 

a)  geleistet  (abgehoben)    .   .  . 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.) . 

4.  Prämienrückgewährbeträge : 

a)  geleistet    .  .   

b)  zurückgestellt  

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen  . 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren  

2.  aus  d.Gesehäftsjahr  a)abgehoben 

b)  nicht  abgehoben 
VI.  Rück  Versicherungsprämien : 

Unfallversicherung  

Haftpflichtversicherung  .... 


VII.  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 
a^  Abschlußprovisionen  .    .    .   .  | 
b)  Inkassoprovisionen .   .    .    .    .  j 


cj  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

Vril.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kurs  Verlust  

2.  Sonstiger  Verlust  

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Unfallrenten  

2.  Haftpflichtrenten  

3.  Prämienrückgewähr  

4.  Sonstige  rechnungsmäß.  Reserven 

XI.  Prämienüberträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .   .   .  . 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtausgal^en 
Überschuß  


1910 

1909 

M. 

2  493  217 

2  326  623 

M. 

9 

11365 

M. 

24  399 

32  318 

M. 

415  254 

355  468 

M. 

M. 

75  283  563 

71261917 

M. 

1  407  630 

1  276  725 

M. 

1  293  553 

1  306  532 

M. 

1  100  247 

1330  271 

M. 

61  373 

47  914 

M. 

386  789 

272  164 

M. 

473  342 

467  2G3 

M. 

M. 

1  561  084 

1  346  231 

M. 

83  026 

70  939 

M. 

1  074 

M. 

247  445 

244 199 

M. 

280  431 

269  558 

M. 

1  402  154 

1  347  790 

M. 

414  548 

M. 

Q7q  oQo 

Ol«/  ooo 

405  883 

M. 

25  913 

69  538 

M. 

34  596 

24023 

M. 

2  589  830 

2  272  006 

M. 

2  212  142 

2  077  684 

M. 

64  516 

51  590 

M. 

4  574 

1  60t 

M. 

482 

1530 

M 

5  072  218 

5  131  024 

M. 

24  379 

61238 

M. 

38  112  528 

36  435  671 

M. 

9  451  612 

8  595  364 

M. 

1  389  591 

1  354  601 

M. 

2  072590 

1871  739 

M. 

1  942  748 

1  836  791 

M. 

353  100 

353  100 

M. 

M. 

72  441  824 

68  906  052 

M. 

2  841  739 

2  355  865 
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Überschuß  des  Gesamtgeschäfts.  1910  1909 

Lebensversicherung                            M.  16  693  347  16  367  508 

Volksversicherung                              M.  14  686  484  14109  457 

Transportversiclierung                        M.  65116  63  965 

Unfall- und  Haftpflichtversicherung      M.  2  841739  2  355  865 

Gewinnvortrag  aus  dem  Vorjahre .      M.  —  — 

Gesaratüberschuß                           M.  34286686  32  896  795 

Verwendung  des  Überschusses. 

T.  An  den  Reservefonds    .    .   .    .      M.  —  — 

II.  An  die  sonstigen  Reserven  .    .      M.  801  910  612  422 

III.  An  die  Aktionäre                          M.  750  000  720  000 

IV.  Tantiemen                                    M.  784  243  730  577 

V.  Gewinnanteile    an    die  Vers.: 

an  die  Gewinnreserve  ....      M.     31  200  533     29  783  796 
VI.  Sonstige  Verwendungen: 

Zur  Tilgung  von  Wechselver- 
bindlichkeiten sub  I  der  Aktiva 

zu  reservieren   M.        500  000        800  000 

An  d.  Beamtenversorgungsfonds      M.        250  000        250  000 

Die  Verteilung  des  Gesamttiberschusses  erfolgt  in  der  Weise, 
daß  von  demselben  die  Aktionäre  vorweg  4  pCt.  des  Aktienkapitals 
(120  M.  pro  Aktie)  erhalten  und  von  dem  verbleibenden  Betrage 
90  pCt.  an  die  mit  Gewinnanteil  Versicherten  und  10  pCt.  an  die 
Aktionäre  fallen. 
Gewinnbeteiligung  der  Versicherten  nach  den  Be- 
dingungen vom  Januar  1910. 

Bezug  der  ersten  Dividende  nach  8  Jahren,  jedoch  mit  der 
Einschränkung,'  daß  die  erste  im  4.  Versicherungsjahre  fällige  Divi- 
dende in  Höhe  von  10  pCt.  der  Jahresprämie  zunächst  in  den  Kriegs- 
versicherungs  -  Reservefonds  fließt,  aus  dem  sie  am  Schlüsse  der 
Versicherungsdauer  zurückerstattet  wird,  falls  und  soweit  bis  dahin 
der  Kriegsversicherungs-Reservefonds  zur  Deckung  von  Kriegs- 
schäden nicht  in  Anspruch  genommen  sein  sollte. 

Verteilung  der  Dividende  nach  Dividendenplan  B  —  im  Ver- 
hältnis zur  Gesamtsumme  der  gezahlten  Jahresprämien.  1910  = 
3  pCt.,  1909  =  3  pCt.,  1908  =  3  pCt ,  1907  3  pCt.,  1906  =  3  pCt.,  1905 
=  3  pCt.,  1904  =  3  pCt.,  1903  =  3  pCt.,  1902  =  3  pCt.,  1901  =  3  pCt.  - 
Näheres  siehe  im  Abschnitt  über  „Die  Versichf^rung  mit  Gewinnanteil". 

Den  mit  Gewinnanteil  Versicherten  der  Volksversicherungs- 
abteilung wurde  wie  in  den  Vorjahren  eine  Dividende  von  25  pCt. 
einer  Jahresprämie  tiberwiesen. 

Den  mit  Gewinnanteil  Versicherten  der  XJnfallversicherungs- 
abteilung  konnte  aus  dem  Betriebsjahre  1910  eine  nach  zwei  Jahren 
zu  verrechnende  Dividende  von  40  pCt.  der  Jahresprämie  (für  1902 
bis  1908  je  40  pCt.)  tiberwiesen  werden. 

Bilanz  für  das  Gesamtgeschäft. 
Aktiva.  1910  1909 

I  Wechsel  der  Aktionäre  ....      M.      1800000      1  800  UOO 

II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken)      M.     12  515  364     12  523  324 

III.  Hypotheken   M.   692  097  007    627  364836 

V  Wertpapiere   M.     16  086  825     16175  281 

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen 

auf  Policen   M,     56  954  603     52  359 104 

VII.  Reichsbankmäßige  Wechsel  .    .      M.  —  — 

VIII.  Guthabeil 

a)  bei  Bankhäusern    ....      M.      8  729  065     15  552  199 

b)  bei  anderen  Versieherungs- 

unternehmungen     ....      M.  80  680  53  047 

IX.  Gestundete  Prämien   M.     10  465  747      9  431691 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten      M.      6  064  053      5  226  341 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  ....      M.     11  017332  9220723 

XII.  Barer  Kassenbestand   M.        429  855        784  926 

Gesamtbetrag      M.    816  240  536  750491472 
Dunhsclinittszinsfuß   %  4,29  4,28 
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Passiva.  1910  1909 

I.Aktienkapital   M.  6  000  000  6  000  000 

II.  Reservefonds   M.  1200  000  1200000 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  293  998  624  263  666  464 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .  M.  20  729  010  22  886  463 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  11  163412  12136680 

4.  Sonstige  Versicherungen   ...  M.  1  225  307  1  168  403 

5.  Volksversicherungen   M.  243  043  336  224  007  951 

6.  Unfall-  und  Haftpflichtversicher.  M.  52  660  737  50  223  297 

IV.  Prämieniiherträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M.  208  283  201641 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall.  M.  5111  5  359 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  114  114 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .    .  M.  1 946  1 872 

5.  Volksversicherungen   M.  730  552  — 

6.  Unfall-  und  Haftpflichtversicher.  M.  3  462  181  3  226  340 

V.  Reserven   für   schwebende  Ver- 

sicherungsfälle : 

1.  Lebensversicherung   M.  1176  634  1024  685 

2.  Volksversicherungen  ....  M.  871 730  834  467 

3.  Unfall-  und  Haftpflichtversicher.  M.  2081269  2117  129 

4.  Transportversicherungen    ...  M.  36906  9551 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten; 

1.  Lebensversicherung   M.  40  305  324  36  680512 

2.  Volksversicherungen   M.  76  399  069  69951  710 

3.  Unfallversicherungen   M.  1 942  748  1 836  791 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  für  Lebensversicherungen  .   .   .  M.  11873  913  11305114 

2.  für  Volksversicherungen    ...  M.  2424881  2186681 

3.  für  Unfall-  und  Haftpflichtvers.  M.  767  648  735 106 

4.  für  Transportversicherungen  .   .  M.  150  000  150  000 

5.  Extrareserve  f.  Kursverluste  usw.  M.  596110  596110 

VIII.  1.  Guthaben  anderer  Versiche- 

rungsunternehmungen   .   .  M.  257  882  236391 

2.  Guthaben  von  Banken    .   .  M.  —  — 

IX.  Barkautionen    M.  43  761  32  986 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Beamten-Spargelder   M.  335  738  306  794 

2.  Fonds  für  die  Hinterbliebenen 

verstorbener  Beamten    ....  M.  365  357  351 478 

3.  Unterstützungsfonds  für  Beamte  M.  3  331  967  2  953  926 

4.  Darlehnszinsen -Übertrag    ...  M.  1307985  1314965 

5.  Aktienwechsel-Tilgungsreserve  .  M.  900  000  100  000 

6.  Präraiendepots  der  Lebensvers. .  M.  121  489  145  697 

7.  Pensionsfonds   für    die  Außen- 
beamten der  Victoria   M.  2  234  826  — 

XL  Gewinn   M.  34286686  32896795 

Gesaratbetrag  M.  816  240536  750491472 

Auf    das    nächste   Rechnungsjahr,  zu  übertragende 

Reservefonds  mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus 

dem     Überschusse     des     letzten  Rechnungsjahres 
(Lebens-  und  V olks Versicherung). 

1.  Prämienreserve: 

a)  Lebensversicherung    ....  M.  327116353  299858010 

b)  Volksversicherung   M.  243  043  336  224  007  951 

2.  Prämientiberträge: 

a)  Lebensversicherung  ....  M.  215  454  208986 

b)  Volksversicherung   M.  730  552  — 

3.  Reserve   für  schwebende  Ver- 
sichernngsfälle 

a)  Lebensversicherung   ....  M.  1  176634  1024685 

b)  Volksversicherung   M.  871  730  834467 
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4.  Gewinnreserve  der  mit  Divi- 
dendenanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 
Überschüsse : 

aj  Lebensversicherung  .... 
b)  Volksversicherung  

5.  Sonstige  Reserven: 
aj  Kapitalreserve  

b)  der  Lebensversicherung  .   .  . 

c)  der  Volksversicherung  .   .  . 

d)  Extrareserve  für  Kursverluste 
usw  

6.  Aktienkapital  

Summe 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 
Wirklich  fällig  geworden  sind  .  .      M.      9  021  080      7  959  579 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit.   .      M.      5036897  4299571 


1910 

1909 

M. 

65041  267 

51  118  521 

M. 

90  682  195 

83  155  538 

M. 

1  200  000 

1  200  000 

M. 

12  675823 

11  917  536 

M. 

2  424881 

2  186  681 

M. 

596110 

596110 

M. 

6  000000 

6  000  000 

M. 

741  774  335 

682  108  485 

Bemerkungen  zu  der  Übersicht  über  die  Geschäfts- 
entwicklung der  Victoria  zu  Berlin: 
Die  mit  Gewinnanteil  auf  den  Todesfall  Versicherten 
erhielten  im  Jahre  1910:  3  pCt.  aller  von  ihnen  gezahlten  Prämien, 
in  minimo  jedoch  10  pCt.  einer  Jahresprämie,  d.  h.  für  den  Jahr- 
gang 


1910 

lO^pCt. 

einer  Jahresprämie 

1909 

12'pCt. 

1908 

15  pCt. 

1907 

18  pCt. 

1906 

21  pCt. 

n 

1905 

24  pCt. 

1904 

27  pCt. 

1903 

30  pCt. 

1902 

33  pCt. 

n 

1901 

33  pCt. 

1900 

36  pCt. 

« 

1899 

39  pCt. 

1898 

42  pCt. 

1897 

45  pCt. 

1896 

48  pCt. 

1895 

51  pCt. 

1894 

54  pCt. 

w 

1893 

57  pCt. 

1892 

60  pCt. 

»> 

1891 

63  pCt. 

1890 

66  pCt. 

1889 

69  pCt. 

1888 

72  pCt. 

n 

1887 

75  pCt. 

n 

1886 

78  pCt. 

1885 

81  pCt. 

1884 

81  pCt. 

1883 

84  pCt. 

1882 

87  pCt. 

1881 

90  pCt. 

1880 

93  pCt. 

1879 

96  pCt. 

n 

1878 

99  pCt. 

„   „-   11  Versieb  er  ten  er- 
hielten im  Jahre  1910  eine  Dividende  von  40  pCt.  der  Jahresprämje. 

Für  die  in  1892  bis  1909  einschl.  abgeschlossenen  Volksversiche- 
rungen wurde  im  Jahre  1910  eine  Dividende  von  25pCt.  der  Jahres- 
prämie festgesetzt  und  zurückgestellt. 

(Geschäftsentwicklung  der  „Victoria"  siehe  umstehend.) 
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Berlin. 

Preußische  Lebens  - Versicheruiigs  -Actien- 
Gesellscliaft. 

Geschäftshaus:  W.  Mohrenstraße  62. 

Auf  Sichtsrat : 
Jacob  Dannenbaum,  Geb.  Kommerzienrat,  Handelsrichter, 
Direktor  der  Preuß.  Pfandbriefbank,  Berlin,  Vorsitzender. 
Ilerra.  Heyl,    Generaldirektor  a.  D,    Berlin,  Stellvertreter 

Graf  Dönboff-Friedricbstein,  Exzellenz ,  Wirkl  Geb.  Rat, 
Landbofraeister  im  Königreicb  Preußen,  Kammerherr,  Mitglied 
des  Herrenhauses,  auf  Schloß  Friedrichstein. 

D  Dr.  Arthur  Graf  von  Posadowsky  -Wehn er,  Exzellenz, 
Staatsminister,  Naumburg  a.  S. 

Graf  Praschma,  Herrschaftsbesitzer,  Mitglied  des  Reichs- 
tages und  des  Abgeordnetenhauses,  Schloß  Rogau  (Ober- 
Schlesien). 

Richard  Marschall  von  Bieberstein,  Geheimer  Re- 
^•ierungsrat,  Berlin. 

Vorstand : 
Dr.  jur.  P.  Hager,  Regierungsrat  a.  D. 
R.  Stelzer. 

dV.Vmi' H.  Bentzien  }  Vorstandsstellvertreter. 

Prokuristen;  0.  Fengler,  G.Thier,  J.  Kurth,  F.  Borg- 
war d  t. 

Mathematiker:  Dr.  phil.  H.  Bentzien. 
Revisionsarzt:  Dr.  med.  Walther  Wolf  f. 

Grundkapital : 
3  000  000  M.  in  2000  Stück  Aktien  zu  je  1500  iM.  mit  20  pCt.  Ein- 
zahlung. 


Die  Gesellschaft  wurde  am  26.  Juli  1865  errichtet  und  unter  dem 
gleichen  Datum  in  Preußen,  am  29.  November  1865  in  Sachsen  und 
am  9.  Juni  1866  in  Bayern  konzessioniert.  Das  Geschäft  wurde 
am  25.  September  1865  eröifnet. 

Das  Gescbüftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich, 
Italien,  Luxemburg  und  für  die  Lebens-Rückversicherung  auf  die 
Vereinigten  Staaten  von  Amerika  (Konzession  vom  10.  Dezember  1904). 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  2  des  Gesellschaftsvertrages 
vom  22.  April  1910:  1.  der  Betrieb  der  L^^bensA^ersicherung  im  Sinne 
des  §  6  Abs.  2,  3  des  V.  A.  G.  vom  12.  Mai  1901;  2.  die  Kautions- 
versicherung; 3.  die  Gründung  und  Verwaltung  von  Sterbe-,  Aus- 
steuer-, Pensions-  und  Versorgangskassen,  auch  in  der  Form  gegen- 
seitiger Verbände.  Die  Gesellschaft  ist  berechtigt,  in  allen  Ge- 
schäftszweigen Rückversicherang  zu  geben  und  zu  nehmen. 

Die  Gesellschaft  sehließt: 

Ä.  Versicherungen  auf  den  Todesfall. 
I.  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  An 

Spruch  auf  Gewinn: 

a)  Versicherung    mit    lebenslänglicher  Prämien 
'/ahlung  


Tarif 
1 
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Tarif 


b)  Versicherung  mit  abgekürzter  Prämienzahlung   .  IVA 

c)  Versicherung  mit  abgekürzter  Prämienzahlung 
und  mit  Beitragsbefreiung  bei  eintretender  In- 
validität   IVB 

d)  Versicherung  mit  abgekürzter  Prämienzahlung  und 
abgekürzter  Versicherungsdauer   VA 

e)  Versicherung  mit  abgekürzter  Prämienzahlung  und 
Kapitalbonifikation   VIA 

f)  Abgekürzte  Versicherung   VII A 

g)  Abgekürzte  Versichening  mit  Beitragsbefreiung 

bei  eintretender  Invalidität   VII B 

h)  Abgekürzte  Versicherung  mit  Beitragsbefreiung 

und  Rentenzahlung  bei  eintretender  Invalidität  .      VII  C 

i)  Versicherung  auf  zwei  verbundene  Leben  .  .  .  VIII 
k)  Kapitalversicherung  mit  bestimmter  Verfallzeit  .      XII A 


II.  Versicherung  auf  den  Todesfall  ohne  An- 
spruch auf  Gewinn: 
1)  Versicherung  mit  lebenslänglicher  Prämien- 
zahlung und  garantierter  Ermäßigung  von  25% 
der  Prämie  vom  5.  Versicherungsjahre  ab  .  .  .  II 
ra)  Versicherung  mit  lebenslänglicher  Prämien- 
zahlung und  garantierter,  jährlich  1  vom 
Tausend   der  Versicherungssumme  betragender 

Prämienermäßigung   III 

Ferner  alle  obigen  unter  I  aufgeführten  Versicherungen  gegen 
tarifgemäße  Prämienreduktion. 

B.  Versicherung  auf  den  Lebensfall  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 

a)  Aussteuerversicherung  IX  A,  IX  B 

IX  Alu.  1XB,I 

b)  Altersversorgung  XA,  XB, 

XAl  U.XBI 

c)  Aussteuersparversicherung   XI, 

XII  u.  XIII 

€•  Lelbrentenverslcherung  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 

a^  Einfache  Leibrentenversicherung .    .   .  .   .  . *  XIII 

b)  Versicherung  aufgeschobener  Leibrente  ....     .  XIV 

u.  XIVI 

c)  Witwen-  und  Waisenpensionsversicherung  .   .   .  XV 

d)  Rentenversicherung  für  zwei  verbundene  Leben  .  XVI  u.  XVII 

D.  Kleine  Lebensversicherung  ohne  ärztliche  Untersuchung. 
I.  Mit  Anspruch  auf  Bonifikation. 


a)  Versicherung  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung  und  mit  Beitragsbefreiung  bei 
eintretender  Invalidität   JI 

b)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer 
und  mit  Beitragsbefreiung  bei  eintretender  In- 
validität   J  II 

II.  Ohne  Anspruch  auf  Bonifikation. 
Aufgeschobene  Todesfallversicherung  für  Kinder    .  K 
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Geschäftsüb  ersieht : 

Kapitalversicherung.  1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres   .   .  Policen      59111  66  684 

über  Kapital   M.   248  309  479  231  300  375 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       6  244  6  256 

über  Kapital   M.  40  436  409^)  34  314  596*) 

Reiner  Zuwachs                          .  Policen       1  580  2  527 

über  Kapital   M.     19  058  101  17  009  104 

Bestand  am  Jahresschluß   ....  Policen      60691  59  111 

über  Kapital   M.   267  367  680  248309  479 

Rückversichert  waren  hiervon    .   .  M.     63  033  838  53  564  254 


Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 
über  jährliche  Renten  von  .  .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
über  jährliche  Renten  von  . 
Reiner  Zuwachs  .... 
über  jährliche  Renten  von 
Bestand  am  Jahresschluß  . 
über  jährliche  Renten  von  . 
Rückversichert  waren  hiervon 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse 

2.  Prämienreserven  

3  Prämientiberträge  

4.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle   

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten . 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 
8.  Rentenversicherungen  .... 
4.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 

III.  Policengebühren  

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  

2.  Mietserträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   . 

2.  Sonstiger  Gewinn  

VI.  Vergüt.  der  Rückversicherer  .  . 
VIL  Sonstige  Einnahmen  ..... 

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerleu    'e  Ver- 

sicherungsfälle der  jrjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen : 

1.  geleistet   

2.  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 
1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall : 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  


Policen 

1  914 

1  756 

M. 

1  042  143 

970  636 

Policen 

189 

220 

M. 

110  104 

108  617 

Policen 

117 

168 

M. 

36  229 

71507 

Policen 

2  031 

1  914 

M. 

1  078  372 

1  042  143 

M. 

20  501 

41  501 

M 

OU  oZo  OO  1 

tiÄ  '7KO  RQ± 
OD  lD4  Do't 

M. 

36  788 

32  344 

M. 

388  911 

377  201 

M. 

1  768  395 

1  496  336 

M. 

6  880  048 

6  436362 

M. 

10  399179 

9  910  937 

M. 

546  826 

538  249 

M. 

1 187  551 

1  098  634 

M. 

19  069 

19  586 

M. 

15  256 

2  982 

M. 

2  550  016 

2  428 126 

M. 

125  494 

118  812 

M. 

10  331 

8  398 

M. 

46  423 

62  647 

M. 

670251 

981  068 

M. 

397  049 

366  305 

M. 

85  264  443 

80630  671 

M. 

260  460 

303  771 

M. 

32  160 

20  600 

M. 
M. 


339  159 


2  375  725 
277  070 


•)  Einschl.    bernommener  Rückversicherungen. 
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2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall; 
a)  geleistet  

3.  Rentenversicherungen: 

a)  geleistet  (abgehoben) .... 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.)  . 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 

III.  Vergüt.  für  in  Rückdeckung  über- 

nommene Versicherungen    .  . 

IV.  Zalilungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte; 

1.  aus  Vorjahren  

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   

b)  nicht  abgehoben  

VI.  Rückversicher.-Prämien  .   .   .  . 

VII.  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

?    a^  Abschlußprovisionen  .  ' .    .  . 

b)  Inkassoprovisionen  .... 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kurs  Verlust  am  EiFektenbestande 

2.  Verlust  bei  Valuten  

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall 

3.  Rentenversicherungen    .   .  . 

4.  Sonstige  Versicherungen    .  . 

XI.  Prämienüberträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall 

3.  in  Rückdeckung  übernomtnene 
Versicherungen  

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtausgaben 
Überschuß  


1910 

1909 

M. 

620110 

628  355 

M. 

977  021 

902020 

M. 

M. 

4  867 

5  392 

M. 

702190 

889  926 

M. 

KOR  190 
OVO  xZta 

M. 

- 

— 

M. 

1  079  708 

1  0G9  158 

M. 

M. 

1  324  351 

1  228  051 

M. 

33  954 

25  141 

M. 

368  302 

363  815 

M. 

173  884 

180  616 

M. 

818  564 

706  485 

M. 

10  075 

9  277 

M. 

29167 

21253 

M. 

942 

1  440 

M. 

49  142  250 

46  025  472 

M. 

5  250  387 

5  346  204 

M. 

9  252  934 

8  867  319 

M. 

75  083 

84  862 

38055 

34  623 

2  076 

2  165 

M. 

99 

_ 

M. 

1259  652 

1  231  403 

M. 

9  117  959 

8  642  331 

M. 

117  714 

43  090 

M. 

84174  076 

79  791  586 

M. 

1  090  367 

839  085 

Verwendung  des  Überschusses. 


I.  An  den  Reservefonds  

II.  An  die  allg^eine  Reserve    .  . 

III.  An  die  Aktionäre  

IV.  Tantiemen  

V.  Gewinnanteile  a.  die  Versicherten: 

an  die  Gewinnreserve  .  .  .  . 
VII  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .  . 


M. 

voll  angesammelt. 

M. 

218  067 

167  785 

M. 

120080 

124  286 

M. 

81025 

76  439 

M. 

671 195 

470  575 

M. 

Von  dem  Reingewinn  des  Rechnungsjahres  erhalten  nach  Aus- 
scheidung der  satzungsgemäß  vorweg  auszuscheidenden  Beträge  die 
Aktionäre  4  pCt.  des  eingezahlten  Grundkapitals  als  Dividende.  Von 
dem  alsdann  noch  vorhandenen  Betrage  fließen  den  Aktionären,  so- 
weit er  600  000  Mark  nicht  übersteigt,  16  pCt.  und  soweit  er 
600  000  M.  übersteigt,  4  pCt,  von  dem  Mehrbetrage  zu  als  weitere 
Dividende  nach  der  Stückzahl  ihrer  Aktien.  Der  Rest  steht  den 
mit  Gewinnanteil  Versicherten  zu,  und  zwar  nach  Verhältnis  ihrer 
dividendenberechli;4ten  Jahrespräraien  und  nach  Maßgabe  der  mit 
den  Versicherten  abgeschlossenen  Verträge. 
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Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Die  Anrechnung  der  Dividende  (Dividendenplan  E)  erfolgt  stets 
in  dem  zweiten  nach  dem  Gewinnjahr  beginnenden  Versichenmgs- 
jahre  auf  die  in  demselben  zu  zahlenden  Prämien. 

Es  ist  vereinbart,  daß  die  Prämie  im  zweiten  Versicherungs- 
jahre um  3  %  abnimmt,  ebenso  durch  die  Dividenden  die  Prämie  des 
dritten  und  vierten  Versicherungsjahres  um  wenigstens  3  %.  Der 
l*rozentsatz  der  späteren  Prämienabnahme  hängt  vom  Geschäfts- 
gewinn ab.  —  Im  Jahre  1910  ist  Dividendenplan  F  eingeführt. 

Näheres  im  Abschnitt  Uber  „Die  Versicherung  mit  Gewinn* 
anteil". 


Aktiva. 

1910 

1909 

I.  Verbindlichkeiten  der  Aktionäre 

M. 

2  400  000 

2400  000 

II.  Grundbesitz  (ahztigl. Hypotheken) 

M 

o  U^D  IID 

M." 

44  910  949 

42  101  949 

IV.  Wertpapiere  

M. 

11  700  852 

9  395  527 

VI.  Vorauszahlungen    und  Darlehen 

M. 

7  662  119 

7  233  706 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern  

M. 



1  123  311 

2.  bei  and.  Versicherunysunternehra. 

M. 

332  975 

660  297 

IX.  Gestundete  Prämien  

M. 

1  983  957 

1  948  221 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten 

M. 

538  252 

494  512 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

M. 

546  841 

536  215 

M. 

48  107 

48  908 

XIII.  Mobilien  

M. 

14  000 

19  000 

XIV.  Kaution^darl.  an  vers.  Beamte  . 

iM. 

13  560 

13  560 

XV.  Sonstige  Aktiva  

M. 

5  285  756 

4  903  598 

Gesamtbetrag 

M. 

78  424  785 

73  924  920 

% 

4,156 

4,166 

Passiv  a. 

T 

M. 

3  000  000 

3  000  000 

M. 

300  000 

300  000 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

M. 

49  1 42  250 

46  025  472 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

M. 

5  250  387 

5  346  204 

3.  Rentenversicherungen  .... 

M. 

9  252  934 

8  867  319 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 

M. 

75  088 

84  862 

IV.  Prämienüberträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  

M. 

40  230 

36  788 

V.  Reserven   für  schwebende  Ver- 

M. 

436  661 

888  911 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

M 
M. 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Gewinnreserve  

M. 

10  901 

9  534 

2.  Reserve  für  die  Grundstücke  der 

Ges.  (Erneuerungsfonds)     .    .  . 

M. 

291  235 

337  970 

3.  Res.  f.  zweifelhafte  Forderungen 

M. 

5  000 

5  000 

4.  Amortis.  Res.  f.  Kantionsdarlehen 

M 

8  455 

7  700 

5.  Gewinnvortrag  für  di-^  Aktionäre 

M. 

1705 

ß.  Vorsichtsreserven  

M. 

523  482 

488  411 

7.  Reserve    für  nicht  abgehobene 

Rückkaufswerte   

M. 

97  674 

117  067 

8.  Nicht  abgehobene  Dividende  der 

Versicherten  

M. 

9.  Extrareserve  

M. 

163  526 

163  526 

10.  Rückversicherungsreserven    .  . 

M. 

5  616  210 

5198048 

VIII.  Guthaben  and.  Versichernngs- 

unternehnjungen  

M. 

1  434  154 

1  248  563 

IX.  Barkautionen  ,   

M. 

16  201 

17  264 
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X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Zinsüberträge  aus  Policedarlehen      M.        153  255  145  434 

2.  Nicht  abgehob.Aktionärdiyidende      M.             780  60 

3.  Diverse  Kreditoren                         M.        256  343  64  594 

XI.  Gewinn                                        M.      1 090  367  839  085 

Gesamtbetrag      M.     78  424  785  73  924920 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  tibertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres. 

1.  Prämienreserve   M.  63  720  659  60  323  857 

2.  Prämienüberträge   M.  40  230  36  788 

3.  Reserve  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfalle   M.  436  661  388  911 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Divi- 
dendenanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 

Überschüsse   M.  2  048  908  1  768  395 

5.  Sonstige  Reserven; 

a)  Kapitalreserve   M.  300  000  300  000 

b)  Gewinnreserve   M.  110  907  110  901 

c)  Grundstücksreserve   ....  M.  291 235  337  970 

d)  Reserve  für  zweifelhafte  For- 
derungen   M.  5000  5  000 

e)  Vorsichtsreserven   M.  523482  488  411 

f)  Gewinnreserve  für  dieAktionäre  M.  —  5  991 

g)  Reserve  für  nicht  abgehobene 

Rückkaufswerte   M.  97  674  117  067 

h)  Extrareserve   M.  163  526  163  526 

i)  Ruckversicherungsreserven    .  M  5  616  210  5198  048 

6.  Aktienkapital   M.  3  000  000  3  000000 

Summe  M  76354  492  72  244865 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  .  .  .  M.  2452471  2  860  238 
Gewinn  an  der  Sterblichkeit .    .   .      M.        450  344        346  722 


33 

Berlin. 
Friedrich  Wilhelm, 
Preußische  Lebens-  und  Garantie-Versiche- 
run^?s  -  Actien  -  Gesellschaft. 

Geschäftshaus:  W.,  Behrenstraße  Nr.  58—61. 

Aufsichtsrat : 

Victor  Herzog  von  Katibor,  Fürst  vonCorvey,  Prinz 
zu  Hohenlohe-Schillingsfürst,  Vorsitzender. 

Georg  Fromberg,  Königlicher  Geh.  Komraerzienrat  in  Berlin, 
Stellvertreter  des  Vorsitzenden. 

Carl  Heirasoth,  Bankdirektor  in  Dortmund. 

Moritz  Prinz  zu  Höh  enlo he-S  chillings  f  ür  s t. 

Bogdan  Graf  von  Hutten-Czapski,  Mitglied  des  Herren- 
hauses in  Berlin. 

Eugen  Möschke,  Rentier  in  Berlin. 

Günther  Graf  von  Pfeil  auf  Kreisewitz. 

Franz  Prinz  von  Ratibor  auf  Schloß  Räuden  O.-S. 

Clemens  Graf  von  Schönborn- VViesentheid  in  München. 

Dr.  jur.  Paul  Wachler,  Königl.  Oberbergrat  a.  D.,  Mitglied 
des  Herrenhauses,  in  Charlottenburg. 

Direktion : 
A.  Juliusburger,  Generaldirektor. 
M.  Loebinger,  Rechtsanwalt,  Direktor. 

Prokuristen:  Dr.  pLil.  P.  Liebetanz,  stellvertretender 
Direktor,  Dr.  jur.  0.  Tewes,  stellvertretender  Direktor, 
L.  Weber,  P.  Deetz. 

Mathematiker:  Dr.  phil.  P.  Liebetanz. 

Revisionsärzte:  Dr.  M,  Eisner,  Sanitätsrat  Dr.  P.  Julius - 
b  u  r  g  e  r. 

Grundkapital : 
6  000  000  M.  in  4000  Stück  Aktien  zu  je  1500  M.  mit  25  pOt.  Einzahl  ung. 


Die  Gesellschaft  wurde  unterm  26.  März  1866  konzessioniert  und 
der  Geschäftsbetrieb  im  August  1866  eröffnet.  Die  Gesellschaft  be- 
treibt seit  1682  nach  ihrem  Prospekt  4  die  Arbeiterversicherung, 
d.  h.  die  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  wöchentlicher  Prämien- 
zahlung ohne  ärztliche  Untersuchung.  Im  Jahre  1899  übernahm 
die  Gesellschaft  das  Geschäft  der  Patria,  Deutsches  Ver- 
sicherungsinstitut in  Altona  (früher  Vereinigte  Hamburg- 
Altonaer  Sterbekasse),  und  nahm  seit  dem  1.  Mai  1899  die 
Invaliditätsversicherung  und  seit  dem  1.  August  1900  die  große 
Lebensversicherung  ohne  ärztliche  Untersuchung  auf.  Die  General- 
versammlung vom  13.  April  1901  beschloß  die  Erhöhung  des  Grund- 
kapitals von  3  000  000  M.  auf  6000000  M.,  welche  durch  Ausgabe  von 
2000  Stammaktien  über  je  1500  M.  zum  Kurse  von  100%  zuzüglich 
2  %  Aktienstempel  erfolgte.  In  der  Generalversammlung  vom 
24.  April  1903  wurde  die  Einstellung  und  Abwicklung  des  seit  dem 
Jahre  1890  betriebenen  Unfallversicherungs-Geschäfts  beschlossen. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich,  die 
Schweiz,  die  Niederlande,  Belgien,  Österreich-Ungarn,  Bosnien  und 
die  Herzegowina,  die  Türkei,  Griechenland  und  Ägypten. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  2  des  Gesellschaftsvertrages 
vom  30.  April  1910: 

a)  Versicherung  auf  das  Menschenleben,  namentlich  Versicherung 
von  Kapitalien  und  Renten  für  den  Fall  des  Todes  wie  für 
den  Fall  der  Erreichung  eines  gewissen  Lebensalters,  sowohl 
einer  als  mehrerer  Personen,  sowohl  mit  Rücksicht  als  ohne 
Rücksicht  auf  ein  anderweites  Ereignis. 

b)  Versicherung  von  Kapitalien  und  Beuten  für  eine  im  voraus 
bestimmte  Zeit. 
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c)  Verwaltung  von  Vereinen  zu  gegenseitiger  Versicherung  auf 
das  Menschenleben  für  einen  oder  mehrere  der  sub  a  bezeich- 
neten Fälle. 

dj  Verwaltung  von  Spareinlagen. 

e)  Erteilung  von  Kautionsversiclierungen ,  d.  h.  Bürgschafts- 
leistungen für  Staatsbeamte,  Militärpersonen,  Kommunal-  und 
Gesellschaftsbeamte,  Kaufleute  u.  s.  w.,  überhaupt  für  Personen, 
von  denen  die  Bestellung  einer  Kaution  verlangt  wird. 

Die  Gesellschaft  schließt  ab: 

A.  Versicherimg  anf  den  Todesfall  mit  ärztlicher  Untersnchnng. 


(Prosp.  1  und  IJ.) 

I.  Versicherung  auf  den  Todesfall  ohne  An- 
spruch auf  Gewinn :  Tab, 
Versicherung    auf    Lebenszeit     mit  abgekürzter 

Prämienzahlung   I 

dieselbe  Versicherung  mit  Prämienerlaß  im  Invalidi- 
tätsfalle   IJ 

Sparkassenversicherung  mit  Auszahlung  an  einem 
vorher  bestimmten  Termin   IV 

dieselbe  Versicherurg  mit  Prämienerlaß  im  Invalidi- 
tätsfalle   IV  J 

dieselbe  Versicherung  mit  Prämienerluß  und  Ge- 
währung einer  Rente  im  Invaliditätsfalle    ...     IV  JR 

abgekürzte  Kapitalversicherung  auf  den  Todes-  und 
Lebensfall   V 

dieselbe  Versicherung  mit  Präraienerlaß  im  Invali- 
ditätsfalle   V  J 

dieselbe  Versicherung  mit  Prämienerlaß  und  Ge- 
währung einer  Rente  im  Invaliditätsfalle.   .   .   .  VJR 

II.  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  An- 
spruch auf  Gewinn  nach  Plan  A. 
Versicherung    auf    Lebenszeit    mit  abgekürzter 

Prämienzahlung   I A 

dieselbe  Versicherung  mit  Prämienerlaß  im  Invalidi- 
tätsfalle   lAJ 

Sparkassenversiclierung  mit  Auszahlung  an  einem 
vorher  bestimmten  Termin   IVA 

dieselbe  Versicherung  mit  Prämienerlaß  im  Invalidi- 
tätsfalle   IV  AJ 

dieselbe  Versicherung  mit  Prämienerlaß  und  Ge- 
währung einer  Rente  im  Invaliditätsfalle    ...     IV  AJR 

abgekürzte  Kapitalversichei-ung  auf  den  Todes-  und 
Lebensfall   VA 

dieselbe  Versicherung  mit  Prämienerlaß  im  Invali- 
ditätsfalle  VAJ 

dieselbe  Versicherung  mit  Prämienerlaß  und  Ge- 
währung einer  Rente  im  Invaliditätsfalle    .   .    .  VAJR 

III.  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  An- 
spruch auf  Gewinn  nach  Plan  B. 

Versicherung  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   IB 

dieselbe  Versicherung  mit  Prämienerlaß  im  Invalidi- 
tätsfalle   I  BJ 

Sparkasspnversicherung  mit  Auszahlung  an  einem 
vorher  bestimmten  Termin   IV  B 

dieselbe  Versicherung  mit  Prämienerlaß  im  Invalidi- 
tätsfalle   IV  BJ 

dieselbe  Versicherung  mit  Prämionerlaß  und  Ge- 
währung einer  Rente  im  Invaliditätsfalle    .   .   .  IVBJR 

abgekürzte  Kapital  Versicherung  auf  den  Todes-  und 

Lebensfall   VB 
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dieselbe  Versicherung  mit  Prämienerlaß  im  Invali- 
ditätsfalle   VßJ 

dieselbe  Versicherung  mit  Prämienerlaß  und  Ge- 
währung einer  Rente  im  Invaliditätsfalle    .   .   .  VßJß 

B.  Versicherung  auf  den  Todesfall  ohne  UrztUche  Untersuchung. 

(Prospekt  D.  und  E.) 

I.  Mit  Anspruch  auf  Gewinn  nach  Plan  D. 
Versicherung    auf    Lebenszeit    mit    abgekürzter  Tab. 

Prämienzahlung   I D 

Abgekürzte  Kapitalversicherung  auf  den  Todes-  und 
Lebensfall   V  D 

II.  Mit  Anspruch  auf  Gewinn  nach  Plan  E. 
Versicherung    auf    Lebenszeit    mit  abgekürzter 

Prämienzahlung   ....  IE 

Abgekürzte  Kapitalversicherung  auf  den  Todes-  und 
Lebensfall   VE 

C.  Versicherung  auf  den  Lebensfall  ohne  Anspruch  auf  Dividende. 

(Prospekt  2.) 

I.  Kapital  Versicherung.  Tab. 
Sparversicherung  mit  Prämienrückgewähr   ....  Vb 

II.  Rentenversicherung. 

Einfache  Leibrente   I 

aufgeschobene  Leibrente   mit  Prämienrückgewähr 

event.  mit  Präraienerlaß  im  Invaliditätsfalle    .   .  Ilb(J) 

Leibrente  auf  das  längste  von  zwei  verbundenen 
Leben  mit  Zahlung  der  vollen  Rente  bis  zum. 
Tode  des  Zuletztsterbenden   III 

Leibrente  auf  zwei  verbundene  Leben  mit  Zahlung 
der  vollen  Rente  bis  zum  Tode  des  Zuerstster- 
benden, und  von  dann  ab  halbe  Rente  bis  zum 
Tode  des  Zuletztsterbenden   IV 

Invaliditätsrentenversicherung  (zusätzlich)  mit  Zah- 
lung der  Rente  bis  zum  Beginn  der  Altersrente  .       JR  .. 

D.  Sterbekassenversicherung  ohne  ärztliche  Untersuchung  mit 

Anspruch  auf  Gewinn  nach  Plan  C. 

(Prospekt  3.)  Tab. 
Versicherung    auf    Lebenszeit    mit  abgekürzter 

Prämienzahlung   A 

Versicherung  auf  den  Todes-  und  Lebensfall  mit 

abgekürzter  Versicherungszeit   B 

Kinderversicherung   C 

E.  Arbeiterversicherung.   (Prospekt  4.) 

Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  lebensläng- 
licher Prämienzahlung   I 

Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   II 

Versicherung  auf  den  Todes-  und  Lebensfall  mit 
abgekürzter  Versicherungszeit   II! 

Kinderversicherung  I,  II,  IIa,  III 


G  eschäftsüb  ersieht : 

L  Lebensversicherung. 

Kapitalversicherung.                             1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres    .   .   Policen      76  577  73  762 

über  Kapital                                    M.   241920  862  211552  970 

Neu  geschlossene  Versicherungen   .   Policen      17  106  15  641 

über  Kapital*)                                  M.     70  846  303  50  759193 


•)  Einschl.  13  (18)  in  Rückdeckung  übernommene  Ver- 
sicherungen über  M.  162  825  (285500). 
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Reiner  Zuwachs  

über  Kapital  

Bestand  am  Jaliresschluß  .... 

über  Kapital  

Rückversichert  waren  hiervon  .  . 

Rentenversicherung  (einschl. Inva 
Bestand  zn  Anfang  des  Jahres    .  . 
über  jähi'liche  Renten  von  .... 
Neu  geschlossene  Versicherungen  . 
über  jähi'liche  Renten  von  .... 

Reiner  Zuwachs  

über  jährliche  Renten  von  .... 
Bestand  am  Jahresschluß  .... 
über  jährliche  Renten  von  .... 

Einnahmen  (Lebens-  und  Rentenve 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserven  

3.  Prämienüberträge  

4.  Reserve   fUr   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten. 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall. 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Invaliditätsversicherungen  .    .  . 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  

2.  Sonstiger  Gewinn  ...... 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

VII.  Sonstige  Einnahmen      .   .   .  . 

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre  aus 
selbst  abgeschlossenen  Vers.: 

1.  geleistet  

2.  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

2.  Kapital vers.  auf  den  Lebensfall: 

a^  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Rentenversicherungen : 

a)  geleistet  (abgehoben)  ... 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.) 

4.  Invaliditätsversicberungen : 

a)  geleistet   . 

b)  zurückgestellt  

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen . 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  


1910 

1909 

Policen 

12  814 

2  815 

M. 

56  399  179 

dO  oo7  oy2 

Policen 

88  891 

76  577 

M.   298  320  041 

241  920  862 

M. 

19  031  879 

12  386  352 

iditätsrenten). 

Policen 

2  900 

2  683 

M. 

1 103  053 

956  689 

Policen 

379 

400 

M. 

199  961 

195  541 

Policen 

267 

217 

M. 

147  003 

144  36t 

Policen 

3  167 

2  900 

M. 

1  248  056 

1 101  053 

rs.). 

M. 

_ 

M 

45  074  792 

39  998  223 

M.* 

3  860  771 

3  388  070 

M. 

184  100 

71394 

M. 

7  010  829 

5  499  787 

M. 

2121801 

1  871  855 

M. 

12  501  077 

9  916  855 

M. 

565  731 

541  427 

M. 

480  377 

268  148 

M. 

24  626 

22121 

31. 

33220 

20  460 

M. 

2  810  916 

2  463  067 

M 

65 

1255 

M.' 

62197 

69  302 

M. 

910  831 

406  945 

M. 

403  629 

263  820 

M. 

76  074  561 

64  802  729 

M. 

158  144 

22  634 

M. 

8  260 

12  760 

M. 

2  822  013 

2  104  879 

M. 

84  541 

159  320 

M. 

210  179 

188  357 

M. 

5  788 

M. 

377  322 

374  127 

M. 

704 

691 

M. 

3  944 

2  041 

M. 

M. 

71976 

83  404 

314  .338 
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V.  Gewinnanteile  an  Versicherte:  1010  1909 

1.  aus  Vorjahren: 

a)  abgehoben   M-  1  532  1  019 

b)  nicht  abgehoben    .....      M.  35  — 

2.  aus  dera  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   M.      1  071656  90H07 

b)  nicht  abgehoben   M.  2830  1  646 

VI.  RUckversicheningsprämien  ...      M.        802  790        496  502 

VII.  1.  Steuern   M.  45  318  38  355 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  ....      M.  X  1100977  l^K9^(\ 

b)  Inkassoprovisionen    .   :    .   :      M.  /  ^  190  277         i55  210 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .      M.        932  977  831432 

VIII.  Abschreibungen   M.  —  — 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen    .   .      M.  2  913  — 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .      M.     42  702  297     37  081  812 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .      M.      4  569  889      4  169  965 

3.  Rentenversicherungen    ....      M.      3  935  921      3  725  131 

4.  Invaliditätsversicherungen     .    .      M.         151 906  97  884 

XI.  Prämien  Überträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapital  vers.  auf  den  Lebens  fall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Invaliditätsversicherungen  .  .  . 
XIT.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  

XIV.  Sonstige  Ausgaben 

Überschuß    .  . 

II.  Kleine  Versicherung;. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen   2  513  118  2  551  780 

über  Kapital   M.   376  140  217  363  505149 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen    326  572  371 866 

über  Kapital   M.     59  863  652  67  235  670 

Reiner  Zuwachs*)   Policen    148  735  (-  38  662) 

über  Kapital   M.     25  375  899  -+- 12  635  068 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  2  661 853  2513118 

über  Kapital   M.   401516116  376140  217 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem^, Vorjahre:  : 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .  M.  —  —  ■ 

2.  Prämienreserven   M.  78  251  957  69  450  557 

3.  Prämieuüberträge   M.  127  591  154  524 

4.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle   M.  11922  8  565 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten.  M.  8  436  830  6  271579 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M.  3  248  696  2  745  314 

IL  Prämien   M.  22  699  386  20  586  549 

in.  Policegebühren  .......  M.  31487  31  646 

IV.  Kapitalerträge   M.  4163  585  3  628  327 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen : 

I.Kursgewinn   M.  98  1850 

2  Sonstiger  Gewinn   M.  92,950  102  087 

Vn.  Sonstige  Einnahmen   M.  191  48 

 Gesamteinnahmen  M.  117  064  693  102  981046 

*)  Unter  Berücksichtigung  des  vertragsmäßigen  Ablaufes  einer 
Rückversicherungsbeteiligung. 


M. 

4  293  810 

3  438  528 

M. 

258  274 

249  971 

M. 

168  908 

163  395 

M. 

11083 

8  877 

M. 

5  920  703 

4  573  925 

M. 

1  889  753 

1  774  304 

M. 

480  445 

334  642 

M. 

72490  561  . 

61  919  122 

]VL 

3  584401 

2  883  607 
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Ausgaben.  1910  1909 

I.  Zahlungen   für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle   der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschl.  Vers.: 

1.  geleistet   M.  4  069  4  879 

2.  zurückgestellt   M.  2  950  618 

II.  Zahlungen  flir  VersicKerungsver- 

pflichtungen  im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschl.  Vers.: 

a)  geleistet    .   M.  6  342975      5  863  327 

b)  zurückgestellt   M.  30  549  11304 

III.  Vergütungen  für  in  Eückdeckung 

übernommene  Versicherungen    .  M.  —  — 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)   M.  28  784         26  417 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 
1  aus  Vorjahren: 

a)  abgehoben   M.  35  314 

b)  nicht  abgehoben   M.  —  — 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   M.  212  518         51  414 

b)  nicht  abgehoben   M.  4  632  47 

VI.  Ktickversicherungsprämien .   .   .  M.  —  — 

VII.  1.  Steuern   M.  70  919         64  436 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  ....  M.  \  o(vo?.(^Kn      900«  kqa 

b)  Inkassoprovisionen   M.  /  ^^^'>^^*      2  886  530 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .  M.  3  724  836      3167  758 

VIII.  Abschreibungen   M.  —  — 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen    .   .  M.  4406  — 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres   M.  87  756  748     78  251  957 

XI.  Präraienüberträge   am  Schlosse 

des  Geschäftsjahres    ....  M.  102937        127  591 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.  8  451561      6  284  6U 

XIIL  Sonstige  Reserven   M.  3  268  649      2  748  649 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.  18  426  18  630 

Gesaratausgaben  M.  113  060  302     99  508  512 

Überschuß   M.  4004391  3472534 

Überschuß  des  Gesamtgeschäfts  .  M.  7 588  792      6 356  141 

Verwendung  des  Überschusses. 

I.  An  den  Reservefonds   M.  ist  voll  angesammelt 

II.  An  die  sonstigen  Reserven    .  .  M.  —  — 

III.  An  die  Aktionäre   M.  540  360        540  360 

IV.  Tantiemen   M.  230997        220  836 

V.  Gewinnanteile  an  die  Vers.: 

an  die  Gewinnreserve 

der  Lebensversicherung   .   .  M.  3  160  420      2  436  904 

der  Kleinen  Lebensversich.  .  M.  2  580  035  2  152  189 
VI.  Sonstige  Verwendungen: 

1.  Sparfonds  (Kleine  Lebensvers.)  M.  300  000  500000 

2.  Reserve  für  event.  Verluste   .  M.  61 1 980        245  852 

3.  Pensionskaspe  U.Gratifikationen  M.  165  000        160  000 

4.  Ausgleichsfonds  für  Versich.- 

Dividende   M.  100  000        100  000 

Dem  Gesaratüberschusse  des  Rechnungsjahres  werden  zunächst 
die  den  Versicherten  zu  tiberweisen len  Gewinnanteile*)  und  sodann 
die  Zinsen  tür  die  an  Stelle  von  Restforderungen  in  bar  hinterlegten 
Aktienbeträge  entnommen.   (Die  aus  dem  verbleibenden  Überschusse 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten.  Näheres  im 
Abscnnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil.'* 
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mit  mindestens  lOpCt.  zu  dotierende  Kapitalreserve  hat  die  gesetzliche 
Höhe  von  lOpCt.  des  Aktienkapitals  erreicht,  so  daß  weitere  Rück- 
lagen in  diesen  Fonds  nicht  erforderlich  sind.)  Der  Rest  bildet 
den  Reingewinn  des  Geschäfts,  der  nach  Abzug  der  Tantiemen  der 
Mitglieder  des  Aufsichtsrates  und  der  Direktion  als  Dividende  an 
die  Aktionäre  nach  dem  Maßstäbe  ihrer  Beteiligung  gezahlt  wird. 


Bilanz  des  Gesamtgeschäfts : 


Aktiva. 

1910 

1909 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  .... 

M. 

4  491  000 

4  491  000 

II.  Grundbesitz  (abzUgl.  Hypotheken) 

M. 

6  157  822 

6  157  822 

M. 

148  369  950 

128  407  650 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .   .  . 

M. 

16  500 

— 

M. 

959  443 

1  952  943 

VI.  Vorauszahl.  u.  Darl.  auf  Policen  . 

M. 

5  777  682 

6  398  335 

VIU.  Guthaben: 

M. 

2  518489 

2  279  903 

2.  Bei  and.  Versiehe rungsunternehm. 

M*. 

977  oqo 

174  966 

M. 

4  06i  080 

3  535  434 

V     T?H<»t<!f UnrHora  ^iricon    iTnrl  ATlofon 
JL,     XvUL'il.o  LdiUUigO  ZiiliOOll     UUU.  lU.iOl<t7ll 

M. 

1  456  995 

1  197  041 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

m! 

2  204  178 

1  920  430 

XII  Barer  Kassenbestand 

M* 

63  216 

289  276 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen 

M. 

1 

1 

XV"  Sonstige  Aktiva 

m. 

3  601  573 

766  911 

Gesamtbetrag 

m! 

179  958  219 

157  571  712 

Durchschnitts*     für  Hypotheken  . 

Zinsfuß       \^  „    Wertpapiere  . 
Passiva. 

OA 

0 

4,06 

4,03 

/o 

395 

3  94 

M. 

6  000  000 

6  ODO  000 

m. 

600  000 

600  000 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

m. 

42  702  297 

37  081  812 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

m. 

4  569  889 

4  169  965 

3.  Rentenversicherungen  .... 

m. 

3  935  921 

3  725  131 

4.  Invaliditätsversicherungen  .   .  . 

M. 

151  906 

97  884 

6.  Kleine  Versicherungen  .... 

M. 

87  756  748 

78  251  957 

M. 

152  595 

160  745 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall  . 

M. 

4  293  810 

3  438  528 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

M. 

258  274 

249  971 

3.  Rentenversicherungen  .... 

M. 

168  908 

163  395 

4.  Invaliditätsversicherungen  .   .  . 

M. 

11  083 

8  877 

5.  Kleine  Versicherungen  .... 

M. 

102  987 

127  591 

M. 

37 

113 

V.  Reserven   für  schwebende  Ver- 

sicherun^sfäUe : 

M. 

99  292 

184  100 

2.  Kleine  Versicherungen  .... 

M. 

33  499 

11  922 

M. 

— 

1  076 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten: 

M, 

5  920  703 

4  573  925 

2.  Kleine  Lebensversicherung    .  . 

M. 

8  451  561 

6  284  641 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar : 

M. 

270  651 

239  862 

2.  Reserve  für  Verluste  usw. .   .  . 

M. 

385  494 

440  834 

M. 

3  000  000 

2  5U0  000 

4.  Nicht  abgehobene  sowie  verzinsl. 

anzusammelnde  Gewinnanteile 

der  Versicherten  (Lebensvers  )  . 

M. 

14  453 

6  936 

5.  Reserve  für  Wiederinkraftsetzung 

von  Versicherungen  

M. 

582  256 

522  256 

6.  Ausgleichsfonds  Für  Versicherten- 

M. 

800  000 

700  000 

M. 

120  000 

120  000 

40  Berlin. 

Ylll.  (jrutliabeii  and.  Yorsicnerungs- 

1910 

1909 

TUT 

m. 

18  737 

16  211 

TW 

7  500 

X.  Sonstige  Passiva,  und.  zwar: 

1  7!iTioHV»Qv+rHrrQ 

M 
M. 

100  Ä»U 

1  ö4  0O4 

2.  Guthaben  von  Generalagenten 

TVT 
Jil. 

78  310 

7  557 

3.  Beamtenpensions- u.  Witwenkasse 

ivr 

JH. 

tob  Ol  i 

biiy  200 

4.  Dividendengutliaben  d.  Aktionäre 

ivr 

JH. 

6.  Bei  Versiclierungs-Gesellscliaften 

hinterlegte  Präinienreserven  .  . 

M 
IVl. 

o/o  <yo 

M. 

99  092 

48  661 

M. 

7  588  792 

6  356  141 

Gesamtbetrag 

M. 

179  958  219 

157  571  712 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des   letzten  Rechnungsjahres  (Lebens- 
versicherung einschl.  der  Kleinen  Leb  ensvers.). 

1.  Prämienreserve: 

a)  Lebensversicherung   ....      M.     51  360  013     45  074  792 

b)  Kleine  Lebensversicherung    .  87  7q6  748     78  251  957 

2.  Prämientib ertrage: 

a)  Lebensversicherung   ....      M.      4732075  3860771 

b)  Kleine  Lebensversicherung    .      M.        102  987        127  591 

3.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle : 

a)  Lebensversicherung    ....      M.  99  292         184 100 

b)  Kleine  Lebensversicherung    .      M.         33  499  11 922 

4.  Gewinnreserve  der  mit  '  Divi- 
dendenanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 

a)  Lebensversicherung   ....      M.      9  081 123      7  010  829 

b)  Kleine  Lebensversicherung    .      M.     11  031596      8  436  830 

5.  Sonstige  Reserven : 

a)  Kapitalreserve   M.        600  000        600  000 

b)  Grundstücksreserve    ....      M.        270651  239862 

c)  Fällige,  noch  nicht  abgehobene 
Dividende    der  Versicherten 

(Lebensversicherung)  ....      M.  14  453  6  936 

d)  Reserve  für  Verluste  usw.    .      M.        897  474        686  686 

e)  Reserve    für  Wiederinkraft- 
setzung von  Versicherungen: 

a)  Lebensversicherung  .    .  . 

b)  Kleine  Versicherung  .   .  . 

f)  Ausgleichsfonds  f.  Versichert.- 
Dividende  

g)  Renten- Risikoreserve    .    .  . 

h)  Sparfonds  •    •  • 

i)  Bei  Versichernngs-Gesellsch. 
hinterlegte  Prämienreserven  . 

;  (0.  Aktienkapital  

Summe 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 
Wirklich  fällig  geworden  sind: 

a)  Lebensversicherung    ....      M.      2476094  1968618 

b)  Kleine  Lebensversicherung  .  M.  4  017  529  3  997  829 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit: 

a)  Lebensversicherung   ....      M.        967  700        820  289 

b)  Kleine  Versicherung  ....      M.      2  296  048      1 964  665 

(Geschäft>entwicklung  der  „Friedrich  Wilhelm"  siehe  nebenstehend.) 


M. 

313  607 

273  603 

M. 

268  648 

248  649 

M. 

900  000 

800  000 

M. 

120  000 

120  000 

M. 

3  300  000 

3  000  000 

M. 

875  793 

710  062 

M. 

6  000000 

6  000  000 

M. 

177  757  959 

155  644  595 

Friedrich  Wilhelm. 
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Berlin. 

„Nordstern",  Lebens  -Versicherungs- Actien- 
Gesellschaft  zu  Berlin. 

Geschäftshaus  der  Zentrale  in  Berlin  WS, 
Mauerstraße  37/42, 
der  Zweigniederlassung  Elberfeld,  Brückenstr.  4/6. 
Aufsichtsrat : 

Alfred  Lent,  Geb.  Baurat,  Vorsitzender,  Berlin. 

Alexander  Schoeller,  Geh.  Seehandlungsrat  a.  D.  und 
Geschäftsinhaber  der  Diskonto-Gesellschaft  in  Berlin,  Stell- 
vertreter des  Vorsitzenden,  Berlin. 

Wilhelm  Simon,  Geh.  ßegierungsrat  a.  D.,  Berlin. 

Wilhelm  von  Krause,  Bankier  und  Rittergutsbesitzer,  Berlin. 

Robert  Mttser,  Geh.  Kommerzienrat,  Generaldirektor  der 
Harpener  Bergbau-Aktiengesellschaft  in  Dortmund. 

Emil  Kirdorf,  Geh.  Kommerzienrat  und  Generaldirektor  der 
Gelsenkirchenpr  Bergwerks  -  Aktiengesellschaft  zu  Mül- 
heim (Ruhr;  -  Speldorf. 

Dr.  phil.  Paul  von  Schwabach,  Grofsbritanuischer  General- 
konsul und  Mitinhaber  des  Bankhauses  S.  Bleichröder  in  Berlin. 

Emil  Berve,  Kommerzienrat  und  Geschäftsinhaber  des  Schlesi- 
schen  Bankvereins  in  Breslau, 

Dr.  jur.  Wilhelm  deWeerth,  Regierungsassessor  a.  D.  in 
Elberfeld. 

Oscar  Schiitter,  Direktor  der  Bergisch-Märkischen  Bank  in 
Elberfeld. 

Otto  Just,  Direktor  im  Reichsamt  des  Innern  a.  D.  in  Berlin. 
Vorstand: 

Robert   Hackelöer  -  Köb binghof f.   Geh.  Regierungsrat. 

Generaldirektor. 
Max  Gerecke,  1 
Dr.  jur.  Richard  Morell,  1  ordentliche 

Otto  V.  Königslöw,  Gerichtsassessor  a.D.,  >  Vorstands- 
Dr.  jur.  Fritz  Ribbeck  in  Berlin,  |  mitglieder. 

Arthur  Gunckel  in  Elberfeld.  *  J 

Dr.  phil.  Hückinghaus  in  Elberfeld,  stellvertretendes  Vor- 
standsmitglied. 

Prokuristen:  Richard  Hawlitschka,  Clemens  Gün- 
ther, Albert  Kothe,  Paul  Schmigalla,  August 
Herwig  in  Berlin  und  G  Strohmaierin  Elberfeld. 

Mathematiker:  P.  Schmigalla  in  Berlin. 

Erster  Gesellschaftsarzt:  Sanitätsrat  Dr.  F.  Böhler 
in  Berlin. 

Gesellschaftsarzt  für  Elberfeld:  prakt.  Arzt  E.  Bender. 
Revisionsärzte:  Geh.  Sanitätsrat  Dr.  Gl.  M a y e r ,  Geh.  Sani- 
tätsrat Prof.  Dr.  Karl  Rüge  in  Berlin. 

Grundkapital : 
7  200  000  M.  in  2400  Stück  Aktien  zu  je  3000  M.  mit  25pCt.  Einzahlung. 


Die  Gesellschaft  wurde  errichtet  am  4.  Dezember  1866  und  kon- 
zessioniert in  Preußen  unterm  30.  Januar  1867,  in  Bayern  unterm 
1.  Mai  1867,  in  Württemberg  unterm  26.  August  1868,  in  Sachsen 
unterm  15.  April  1867,  in  fast  allen  übrigen  deutschen  Staaten  1867 
bis  1868.  Die  am  28.  April  1898  stattgehabte  Generalversammlung 
genehmigte  die  Vereinigung  der  Schlesischen  Lebensver- 
sicherungs-Aktiengesellschaft in  Breslau  mit  der  Ge- 
sellschaft gemäß  Alt.  247  des  H.  G.  B.;  desgleichen  fanden  die 
infolge  dieser  Vereinigung  nötig  gewordenen  Änderungen  von  §§  2, 16 
und  25  des  Statuts  sowie  Erhöhung  des  Aktienkapitals  von  3750000  M. 
auf  4  950  000  M.  Annahme. 


Nordstern,  Lebens -Vers.-Act.- Ges.  43 

Durch  Boschlufs  der  aufserordentlichen  Generalversammlung  vom 
15.  November  1906  wurde  die  Vaterl  ändische  Lebens- Ver- 
sich erungs -Aktien-Gesellschaft  in  Elberfeld  im  Wege  der 
Fusion  übernommen.  Zur  Erleichterung  der  Geschäftsführung 
wurde  eine  Zweigniederlassung  in  Elberfeld  errichtet.  Infolge 
dieser  Fusion  wurde  das  Aktienkapital  auf  7  200  000  M.  erhöht. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich, 
Österreich  (Zisleithanien),  die  Niederlande,  Luxemburg,  Ostasien,  Türkei, 
Ägypten  und  die  Deutschen  Schutzgebiete. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  2  des  Gesellschaftsvertrages 
vom  15.  Dezember  19()9,  Kapitalien  und  Renten  mit  Beziehung  auf  den 
Eintritt  des  Todes  oder  eines  gewissen  Lebensalters  von  Menschen 
oder  den  Ablauf  einer  Reihe  von  Jahren  zu  versichern  sowie  Kranken-, 
Sterbe-,  Pensions-,  Aussteuer-  und  Versorgungskassen  zu  gründen 
oder  zu  verwalten,  unter  voller  Rückversicherung  auch  Unfall-  und 
Haftpflicht-  oder  sonstige  Versicherungen  zu  betreiben,  wenn  und 
soweit  sie  dazu  durch  Übernahme  bestehender  Versicherungen  einer 
anderen  Gesellschaft  veranlaßt  sein  sollte.  Versicherungen,  welche 
in  den  Geschäftskreis  der  Gesellschaft  fallen,  können  auch  im  Wege 
der  Rückversicherung  übernommen  werden. 

Die  Gesellschaft  schließt: 

A.  Versicherung  auf  den  Todesfall. 

I.  Kapitalversicherungen  auf  den  Todesfall 
mit  und  ohne  Gewinnanteil  (Prosp.  A.): 

a)  mit  Auszahlung    beim   Tode,   spätestens   beim  Tab. 
vollendeten  70.  Lebensjahr,  und  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung  IIIA.u.  B. 

b)  auf  den  Todes-  und  Erlebensfall  mit  Prämien- 
zahlung bis  zur  Fälligkeit  des  Kapitals   .   .   .   .  IVA.  u.  B. 

II.  Versich erungen  auf  denlnvaliditätsfall 
in  Verbindung  mit  Kapitalversicherungen 
auf  denTodes-  undErlebensfall,  mit  und 
ohne  Gewinnanteil  (Prosp.  B.): 

a)  mit  Fortfall  der  Prämienzahlung  beim  Eintritt 
dauernder  Invalidität   IV  J. 

b)  mit  gleichzeitiger  Zahlung  einer  Invaliditätsrente 
von  10  pCt.  der  Versicherungssumme  bis  zur 
Fälligkeit  der  letzteren  IV  J.  R. 

III.  Abgekürzte  K  a  p  ita Iv  ersi  c  b  e  r  ungen  auf 
den  Todesfall  mit  Vorbehalt  der  Er- 
mäßigung der  Versicherungssumme: 

Prospekt  D.  für  nicht  normale  Risiken.   (Mit  Ge- 
winnanteil)   IV  B. 

IV.  Kapitalsparversicherungen  mit  festem 
Auszahlungstermin,  mit  und  ohne  Ge- 
winnanteil (Prosp.  C): 

a)  Die  Prämienzahlung  hört  mit  dem  Tode  des 
Versicherungsnehmers  auf  XI  A.  u.  B. 

b)  Die  Prämienzahlung  hört  mit  dem  Tode  des  Ver- 
sicherten auf  und  es  wird  beim  Tode  während 
der  Versicherungsdauer  ein  Sterbegeld  von  lOpCt. 
und  eine  bis  zum  Ablauf  der  Versicherung  dauernde 
jährliche  Rente  von  10  pCt.  der  versicherten 
Summe  gezahlt   XI  C. 

B,  Versicherung  auf  den  Lebensfall  ohne  Anspnich  auf  Gewinn. 
(Prosp.  E.) 

Kapital  -  Spar -Vei Sicherung  (Altersversorgung, 

Aus5> teuer-  und  Militärdienstversicherung)  ...  IX 

C.  Rentenversicherung.  (Prosp.  F.) 
Sofort  beginnende  und  aufgeschobene  Leibrenten 
gegen  einmalige  Einzahlungen  XII  u.  XIII a 
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Geschäftsübersicht:  *) 


1910 

Policen  113 136 
M.   519  418  965 

Policen  10  226 
M.     52  659  977 


.  Policen 

2  441* 

2207 

1  949  860  • 

*)  1651191 

i  .  Policen 

335 

315 

M. 

302  575 

351  857 

235 

234 

.  M. 

225  735 

298  669 

.  Policen 

2  676 

2  441 

.  M.. 

2  175  595 

1 949  860 

.  282  090 

34  429 

Kapitalversiclierung. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jalires  . 

über  Kapital  .  

Neu  geschlossene  Versicherungen 

über  Kapital  

Reiner  Zuwachs  Policen       5  051 

über  Kapital   .      M.     30 143  953 

Bestand  am  Jahresschluß   ....   Policen  118186 

über  Kapital   M.   549  562  918 

Rückversichert  waren  hiervon.   .   .      M.     43  741  729 

Rentenversicherung. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres 
über  jährliche  Renten  von  .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
über  jährliche  Renten  von  . 

Reiner  Zuwachs  

über  jährliche  Renten  von  . 
Bestand  am  Jahresschlüsse . 
über  jährliche  Renten  von  . 
Rückversichert  waren  hiervon 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  , Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überochusse  . 

2.  Präraienreserven  

3.  PrämienUberträge  .   ...   .  . 

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 
sich erungsfälle   

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapital vers,  auf  den  Lebensfali . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Invaliditätsversicherungen .    .  . 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge:        -    •  ■ 

1.  Zinsen   .   .    .   .  w  Ti>      iril  . 

2.  Mietserträge  .    .   i  f  Q    .'^  li '.  . 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  

2.  Sonstiger  Gewinn  .    .    .  ... 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 
VII  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen   für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen: 

1.  geleistet   

2.  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 
1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

al  geleistet  

b)  zurückgestellt  


1909 

108  483 
493  563  918 
9  906 
49  659  093 
4  652 
25  855  047 
113135 
519  418  965 
40  140  251 


M. 

40893 

37  100 

M. 

158  455  678 

148558  235 

M 

316  474 

286  317 

M. 

481 146 

493  349 

M. 

9  350  305 

8 102  255 

M. 

5  157  807 

5  213  519 

M. 

20  882  637 

19  481  047 

M. 

1  127  976 

1 171  4«1 

M. 

2  332  553 

2  175  092 

M. 

377  423 

346  625 

M. 

4  012 

22  013 

M. 

7  179  255 

6  719  232 

M. 

193  045 

222  287 

M. 

1  124 

14  091 

M. 

250  303 

180  248 

M. 

1  457  608 

1  603  859 

M. 

2  747 

45  279 

M. 

207  610  986 

194  672  009 

M. 

298  262 

392  486 

M. 

45  974 

25  811 

M. 

7  844  809 

8  414  209 

M. 

355  036 

306  353 

*)  Nordstern  einschl.  vormalige  Vaterländische  Lebensvers.-Ges. 
in  Elberfeld.  —  **)  Einschließlich  Pensionsrenten. 


Nordstern,  Lebeiis-Yers.-Act.- Gos.  45 
1910  1900 


2.  Kapital vers.  auf  den  Lobensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Rentenversicheruntren : 

a)  geleistet  (abgehoben)    .    .  . 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgf  h.) . 

4.  Sonstige  Versicherungen: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

III.  Vergütung  für  in  Bückdeckung 

übernomraene  Versicherungen  . 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

a)  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben    .    .    .   .  . 

VI.  RückVersicherungsprämien     .  . 

VII.  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  .... 

b)  Inkassoprovisionen  und  Boni- 
fikationen   

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

a)  Kursverlust  

b)  Sonstiger  Verlust  

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 

XI.  Prämienüberträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 
1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 
^.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtausgaben 
Überschuß  


M. 

1  883  186 

2  003  93 1 

M. 

30  651 

18  518 

M. 

1  269  094 

1 131  623 

M. 

11  082 

5  148 

M. 

82  139 

52  082 

M. 

3  526 

M. 

765  552 

820  329 

M. 

723  929 

612  950 

M. 

2  293  718 

2  057  140 

M. 

— 

-~ 

M. 

1  537  049 

1  520  197 

M. 

69  857 

57  553 

M. 

659  645 

640  311 

M. 

689  469 

652  668 

M. 

1  970  393 

1 837  835 

M. 

66512 

39  278 

M. 

11  371 

17  050 

M. 

M. 

137  537  566 

127  886  861 

M. 

15  415  981 

15  750  823 

M. 

15  627  174 

13  931  372 

1  014  298 

886  622 

M. 

^0  1  DIO 

234  219 

m'. 

8  627 

10  846 

M. 

18177 

70  892 

M. 

506 

517 

M. 

7  475  643 

6  383  892 

M. 

5  188  123 

5  066  007 

M. 

103  509 

18  419 

M. 

203  268471 

190  875  950 

M. 

4  342  515 

3  796  059 

Verwendung  des  Überschusses. 

I.  An  die  Kapitalreserve  .   .   .   .  M.  —  — 

II.  An  die  sonstigen  Reserven  .   .  M.  217  337  91800 

III.  An  die  Aktionäre   M.  434  852  434  340 

IV.  Tantiemen   M.  302  000  262  613 

V.  Gewinnanteile     au    die  Ver- 
sicherten : 

Lebensversicherung   M.  3  343  162  2966413 

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung .   .  M.  45164  40893 

Von  dem  Jahresüberschuß  werden  zunächst  4pCt.  Zinsen  von  den 
gemäß  §  5  des  Statuts  auf  die  Aktien  geleisteten  Einzahlungen, 
sodann  10  pCt.  für  den  Kapitalreservefonds  abgesetzt  bis  dahin, 
daß   derselbe   den   bei   der   Fusion   mit  der  vormaligen  Vater- 
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ländischen  Lebens  -  Versicherungs  -  Aktien  -  Gesellschaft  infolge 
der  Übernahme  des  Vermögens  derselben  zu  erreichenden 
Betrag  von  1800  000  M.  erreicht  oder  nach  etwaiger  Ab- 
minderung  wieder  erreicht.  Von  dem  verbleibenden  Überschuß  er- 
halten die  Aktionäre  bis  zu  4  pCt.  des  von  sämtlichen  Aktionären 
bar  eingeforderten  und  eingezahlten  Aktienkapitals.  Alsdann  wird 
die  Tantieme  für  Aufsichtsrat  und  Direktion  abgesetzt.  Von  dem 
verbleibenden  Reingewinn  ist  ferner  zunächst  der  ratierlich  auf  die 
Prämieneinnahme  aus  dem  im  Jahre  1906  im  Wege  der  Fusion  über- 
nommenen Lebensversicherungsgeschäfte  der  vormaligen  Vater- 
ländischen Lebens-Vers.-Akt.-Ges.  entfallende  Anteil  abzusetzen. 
Hierauf  können  durch  Beschluß  der  Generalversammlung  bis  zu 
25  pCt.  vorweg  den  gewinnberechtigten  Versicherten  überwiesen 
werden;  den  alsdann  noch  verbleibenden  Reingewinn  erhalten  zu 
drei  Vierteln  ebenfalls  die  gewinnberechtigten  Versicherten,  zu 
einem  Viertel  die  Aktionäre  (dieses  in  Abrundung  derart,  daß  auf 
jede  Aktie  ein  in  Mark  ohne  Bruchteile  auszudrückender  Betrag 
entfällt)  Beträgt  dieses  auf  die  Aktionäre  entfallende  Viertel  mehr 
als  150  M.  flir  jede  Aktie,  so  kann  der  Mehrbetrag  durch  Beschluß 
der  Generalversammlung  auf  Antrag  von  Aufsichtsrat  und  Direktion 
ganz  oder  zu  einem  Teile  den  Versicherten  überwiesen  oder  in  Re- 
serve gelegt  werden.  An  dem  nach  obiger  Bestimmung  auf  das 
Lebensversicherungsgeschäft  der  vormaligen  Vaterländischen  Lebens- 
Vers.-Akt.-Ges.  entfallenden  Anteile  partizipieren  diejenigen  Ver- 
sicherten dieser  Gesellschaft,  welchen  vertragsmäßig  eine  Beteiligung 
am  Gewinn  des  Gesamtgeschäftes  derselben  zugestanden  war.  Die 
Ermittlung  dieses  Anteils  erfolgt  zunächst  in  der  Art,  daß  18^/4  pCt. 
vorweg  an  eine  der  früheren  ^ Ausgleichs-Rücklage  A"  dieser  Ge- 
sellschaft entsprechende,  lediglich  die  Aufbesserung  der  Gewinn- 
anteile der  beteiligten  Versicherungen  bezweckende  besondere  Gewinn- 
reserve überwiesen  werden,  während  weitere  75  pCt.  an  die  „Gewinn- 
Rücklage"  dieser  Versicherten  fallen  und  6V4  pCt.  zur  Verfügung 
der  Generalversammlung  der  Aktionäre  verbleiben.  Ist  der  danach 
an  die  Gewinn-Rücklage  der  Versicherten  entfallende  Teil  unter  die 
Versicherten  verschiedener  Gewinnpläne  zu  veiteilen,  so  gelten  da- 
für die  früheren  Grundsätze,  insbesondere  also  die  in  den  Absätzen  3, 
4  und  5  des  §  24  des  Statuts  der  vormaligen  Vaterländischen  Lebens- 
Vers.-Akt.-Ges.  aufgestellten,  sowie  alle  sonstigen  mit  Genehmigung 
der  Aufsichtsbehörde  festgesetzten  Vorschriften.  Die  in  dem  an- 
geführten Abs.  3  des  §  24  des  Statuts  der  vormaligen  Vaterländischen 
Lebens-Vers.-Akt.-Ges.  enthaltenen  Bestimmungen  über  die  Behand- 
lung der  von  der  genannten  Gesellschaft  übernommenen  Dividenden- 
garantien bei  der  Verteilung  des  Gewinnes  auf  die  einzelnen  ge- 
winnberechtigten Gruppen  der  Versicherten  gelten  auch  für  die  oben 
erwähnte  Hauptverteilung  zwischen  dem  Anteile  des  Nordstern- 
Geschäfts  und  des  Geschäfts  der  vormaligen  Vaterländischen  Lebens- 
Vers.-Akt.-Ges. 

Vorstehende  Bestimmungen  beziehen  sich  nur  auf  solche  ge- 
winnberechtigte Versicherte,  welche  nicht  zu  besonderen  Gewinn- 
verbänden zusammengeschlossen  sind. 

Die  Gesellschaft  hat  bei  der  im  Jahre  1898  erfolgten  Fusion 
mit  der  vormaligen  „Schlesischen  Lebens- Versicherungs-Actien- 
Gesellschaft"  besondere  Verbände  gewinnanteilsberechtigter  Ver- 
sicherter übernommen  und  ist  auch  berechtigt,  weitere  Verbände 
für  Neuabschlüsse  unter  den  am  Gewinn  beteiligten  Versicherten  zu 
bilden.  Die  Ermittlung  des  auf  solche  Verbände  entfallenden  Ge- 
winnanteils hat  durch  getrennte  Abrechnung  in  Form  eines  selb- 
ständigen Gewinn-  und  Verlustkontos  zu  erfolgen,  wobei,  soweit 
nicht  die  Allgemeinen  Versicherungsbedingungen  des  betreifenden 
Verbandes  andere  Bestimmungen  enthalten,  jeder  Verband  an  der 
Deckung  der  gemeinsamen  Verwaltungskosten  und  Verluste  im  Ver- 
hältnis seiner  Jahresprämieneinnahme  zur  gesamten  Jahresprämien- 
einnahme der  Gesellschaft  zu  beteiligen  ist.  Über  die  Verteilung 
des  sich  aus  einem  Verbände  ergebenden  Gewinnes  zwischen  Ver- 
sicherte und  Aktionäre  sowie  zwischen  die  Versicherten  unter- 


Nordstern,  Lebe:  s -Vers.  -  Act.- Ges.  47 

einander  haben  die  betreifenden  Allgemeinen  Versichorungsbe- 
dingungen  Vorschriften  zu  treifen.  Die  Rechnungslegung  aller 
Verbände  erfolgt  durch  den  jährlich  der  Generalversammlung  zu 
erstattenden  Geschäftsbericht.  Über  die  Verwendung  der  aus  solchen 
Verbänden  etwa  den  Aktionären  zufließenden  Gewinnanteile  be- 
schließt die  GeneraWersammlung  auf  Antrag  von  Aufsichtsrat 
und  Direktion.  Die  Verteilung  des  an  die  Versicherten  entfallenden 
Gewinns  erfolgt  nach  Maßgabe  der  mit  denselben  geschlossenen 
Verträge. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Bezug  der  Dividende  vom  ersten  Jahr  ab,  wenn  sie  zur  Erhöhung 
der  Versicherungssumme,  nach  2  Jahren  bezw.  5  Jahren,  wenn  sie 
zur  Ermäßigung  der  Jahresprämie  benutzt  wird.  Verteilung  der  Di- 
vidende nach  Dividendenplan  A  -  im  Verhältnis  der  einzelnen 
Jahresprämie  — . 

Näheres  im  Abschnitt  über  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 

Aktiva. 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  .  .  . 
II.  Gi-midbesitz(abztigl.Hypotheken) 
III.  Hypotheken  und  Darlehen  au 

Gemeinden  

V.  Wertpapiere  

VI.  Vorauszahlungen  und  Darlehen 
auf  Policen  

VII.  Reichsbankmäßige  Wechsel  .  . 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern  

2.  bei  anderen  Versicherung.sunter- 

nehmungen  

IX.  Gestundete  Prämien  .... 
X.  Rückständige  Zinsen  u.  Mieten 
XI.  Ausstände  bei  Agenten    .   .  . 
XII.  Barer  Kassenbestand  .... 
XIII.  Inventar  und  Drucksachen  .  . 
XrV.  Kautionsdarl.  an  versieh.  Beamte 
XV.  Sonstige  Aktiva  


Gesaratbetrag 


Durchschnittszinsfuß . 


Passiva. 


I.  Aktienkapital  

II.  Kapitalreserve: 

Bestand  am  Schlüsse  des  Vorj. 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen     .  . 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall. 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen  .   .  . 
V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 
anteil Versicherten: 
Lebensversicherung  .... 


1910 

1909 

M. 

5  325  400 

5  341  500 

M. 

6  755  600 

6  644  584 

M. 

152  551  379 

141 398 629 

M. 

5  070  20  t 

3  655  014 

M. 

14117  719 

13331  119 

M. 

3  000 

18  000 

M. 

249  980 

1011  958 

M. 

2  457  993 

2  443  272 

M. 

4  049  863 

3  828  262 

M. 

743  298 

705  972 

M. 

904  404 

986  977 

M. 

447  843 

864  922 

M. 

72  460 

66  904 

M. 

19  280 

17  780 

M. 

2  664  970 

2  337  628 

M. 

195  433  393 

182  652  521 

% 

4,25 

4,25 

M. 

7  200C00 

7  200  000 

M. 

1  800  000 

1  800  000 

M. 

137  537  566 

127  886861 

M. 

15  415  981 

15  750  823 

M. 

15  627  174 

13  931  372 

M. 

1014  298 

886  622 

M 

267  613 

234  219 

M. 

8  627 

10846 

M. 

18177 

70  892 

M. 

506 

517 

M. 

501  443 

481  146 

M. 

7  475  643 

6  383  892 

4-8 
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1910  1909 

VII.  Sonstige  KeseiTen,  und  zwar: 

1.  Kriegsreserve   M.  800  000        800  000 

2.  Allgera.  Gewinnau^gieiC'  Sreserve  M.  306  567        278  065 

3.  Orgariisationsfonds   M.  300  000        300  000 

4.  Sicherheitsfonds  f.  Kauiionsdarl.  M.  2  759           2  671 

5.  Fusions-  u.  Verwaltimgskosten- 

Reserve   M.  104  883  110011 

6.  Zukapitalis.Lebensvers.Gewinn  M.  25  065          25  222 

7.  Ausgleichreserve  der  vormals 

Vaterländischen   M.  202  591         139  292 

8.  Reserve  für  nicht  abgehobene 
Rückkaufswerte,  Wiederinkraft- 
setzungen   M.  196  052  101508 

9.  Prämienreserve    für  rückge- 

deekte  Versicherungen    .    .    .  M.  1  443  606      1  509  238 

10.  Ta  onsteuerreserve  .       ...  M.  6600  — 
VIII.  Guthabon    anderer  Versiche- 

run<?sunternehmungen .    ...  M.  119236  210666 

IX.  Barkautionen   M.  82 188        101  690 

X.  Sonstige  Passiva   M.  631  303        640  909 

XI.  Gesamtgewinn   M.  4  342  515      3  798  059 

Gesamtbetrag  M.  195  433  393   182  652  521 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  Ubertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres. 

1.  Prämienreserve    ......  M.  169595019  158455673 

2.  Prämienüberträge   M.  294 'J23        316  474 

3.  Reserve  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.  504  443        481  146 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 
denanspruch Versicherten  ein- 
f^chließlich  noch  nicht  verteilter 

Überschüsse   M.  10  818  805      9  350  305 

5.  Sonstige  Resei*ven: 

a)  Kapitalreserve   M.  1800  000      1800  000 

b)  Kriegsreserve   M.  800  000        800  000 

c)  AUg.  Gewinnausgleiclisreserve  M.  472  679        306  567 

d)  Organisationsfonds    ....  M.  300  000        300  000 

e)  Ausgleichsreserve  der  vorm. 

Vaterländischen  Versichei-ten  M.  253  816        202  591 

f )  Sicherheitsfonds  für  Kautions- 
darlehen   M.  2  759           2  671 

g)  Fusions-  u.Verwaltungskosten- 

Reserve   M.  104  833        110  011 

h)  Zu  kapitalis.  Lebensvers.  Ge- 
winn   M.  25  065          25  222 

1)  Reserve  für  nicht  abgehobene 
Rtickkaufswerte  und  Wieder- 
inkraftsetzungen   ,   .    ...  M.  193052  101508 

k)  Prämienreseive  für  rückge- 
deckte Versicherungen  ....  M.  1  443  606      1  509  238 

1)  Talonät-uprre.'erve   i    M.  6  600  — 

m)  Gewinnvortrag   M.  45164  40893 

6.  Aktienkapital  .   .  .  .  .   .       .  M.  7  200000      7  200000 

Summe  M.  193863814   181  002304 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  anf  den  Todesfall 
Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind   ...  M.  4579384  5139860 

Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .    .  M.  1891711       1  432  603 
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Geschäftsergebnisse  des  „Nordstern", 
Lebens  -Versicherungs-Actien-Gesellschaft  zu  Berlin. 


Simme 

Prämien- 

Zinsen- 

Der Versicherungs- 
bestand : 

Prämien— 

Gewinn- 
VA 

resei'vo 

Jalir 

einnahme 

einnahme 

Policen 

Kapital 

Rente 

M. 

M. 

M. 

M. 

M. 

1875 

1  115  661 

168  128 

12  729 

32  821  995 

3  188  768 

1880 

1  596  649 

312  037 

15  277 

47  545  700 

39  395 

6  268  940 

1885 

2  316113 

499  224 

20  355 

66  804  371 

52  191 

10  863  678 

1890 

3  500  415 

763  352 

26  015 

95  036  992 

107  692 

18  639  367 

1895 

5  084  694 

1  236  613 

32  980 

130  679  410 

127  158 

31  560  623 

1896 

5  377  903 

1  363  732 

34  508 

136  730  592 

141  203 

34  968  424 

1897 

6  030  870 

1  499  479 

36  719 

146  011  569 

168  977 

38  643  629 

1898* 

8  699  744 

2  065  275 

54  364 

204  288533 

326  761 

54  724  443 

1899 

8  601 344 

2  269  749 

55  614 

211  748  548 

347  963 

59  571  103 

1900 

8  844  004 

2  463  597 

56  693 

216  903  832 

352  603 

63  982  133 

1901 

9  551 351 

2  581711 

57  789 

224  013  035 

388  051 

68  760  041 

1902 

9  937  783 

2  915115 

59  037 

233274185 

424  728 

73  463  486 

1903 

10821  086 

3  103  388 

60  715 

244  290  682 

512  482 

78  128  970 

1904 

12  855  996 

3  339  001 

65  703 

269  235  294 

660  677 

84  400  640 

1905 

13  242  902 

3  676  370 

69  333 

290  744  828 

823  677 

90568  572 

1906§ 

19  562  296 

5  598  221 

101  504 

439  159  678 

123162:^ 

138  663171 

1907 

21  132  052 

6  024172 

106  492 

467  492  023 

1  394  898 

148  728  374 

1908 

21  865  536 

6  431802 

110  634 

493  563  918 

1  537  506 

156  946  807 

1909 

23174  225 

6  941519 

115  57^ 

519  418  965 

1949360t 

168122  457 

1910 

24  720  589 

7  372300 

120862 

549  562  918 

2175595t 

180  708  747 

•)  Mit  dem  übernommenen  Bestände  der  Schlesischen  Lebens- 
Tersicherungs-Actien-Gesellschaft  zu  Breslau. 

§)  Einschl.  der  fusionierten  Vaterländischen  Lebens-Versiche- 
rungs-Aktien-Gesellschaft  in  Elberfeld. 

t)  Einschließlich  Pensionsrenten. 
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Berlin, 

„Nordstern,  Unfall-  nnd  Haftpflicht -Ver- 
siclierungs  Actien-&esellschaft"  zu  Berlin. 

Berlin  W.,  Mauerstraße  Nr.  37/42. 

Aufsichtsrat: 

A,  Lent,  Geh.  Baurat,  Vorsitzender,  in  Berlin. 

Ar  Schoeller,  Geh.  Seeliandlungsrat  a.  D.  und  Geschäfts- 
inhaber der  Diskonto-Gesellschaft  in  Berlin,  Stellvertreter 
des  Vorsitzenden,  in  Berlin. 

W.  Simon,  Geh.  Regierungsrat  a.  D.,  in  Berlin. 

W.  V.  Krause,  Bankier  und  Rittergutsbesitzer  in  Berlin. 

Robert  Müser,  Geh.  Kommerzienrat  und  Generaldirektor  der 
Harpener  Bergbau-Aktiengesellschaft  in  Dortmund. 

Emil  Kirdorf,  Geh.  Kommerzienrat  und  Generaldirektor  der 
Gelsenkirchener  Bergwerks-Aktiengesellschaft  zu  Rhein- 
Elbe  bei  Gelsenkirchen. 

Dr.  phil.  Paul  von  Schwabach,  Generalkonsul  und  Mit- 
inhaber des  Bankhauses  S.  Bleichrüder  in  Berlin. 

E.  Berve,  Kommerzienrat  und  Geschäftsinhaber  des  Schlesi- 
schen  Bankvereins  in  Breslau. 

Dr.  jur.  W.  de  Weerth,  Reg.- Assessor  a.  D.  in  Elberfeld. 

Oscar  Schiitter,  Direktor  der  Bergisch-Märkischen  Bank  in 
Elbeifeld. 

Otto  Just,  Direktor  im  Reichsamt  des  Innerna.  D.,  in  Berlin. 
Vorstand: 

Robert  Hackelöer  -  Köbbinghoff,    Geh.  Regierungsrat, 

Generaldirektor. 
Dr.  jur.  R.  Morell  in  Berlin,  . 
M.  Gerecke  ^      „  1 

0 1 1 0  V.  K  ö  n  i  g  s  l  ö  w ,  Gerichtsassessor  a.  D.,  [  ordentliche  Vor- 
Arthur  Gunckel  in  Elberfeld,  Standsmitglieder. 
Dr.  jur.  Fritz  Ribbeck,  j 
Edmund  Partzch  in  Berlin, 
Dr.  V.  Peters  in  Berlin, 

Dr.  phil.  K.  A.  Hückinghaus  in  Elberfeld,  stellvertretende 

Vorstandsmitglieder. 
Prokuristen:   0.  Römhild,   A.  Herwig,   H.  Fischer, 

M.  Schulz  in  Berlin,  G.  Strohmaier  in  Elberfeld. 

Grundkapital : 
3  no  000  M.  in  1250  Stück  Aktien  zu  je  3000  M.  mit  30  pCt.  Ein- 
zahlung. 

Das  Grundkapital  betrug  bis  31.  Dezember  1892  3  000  000  M.  in 
1000  Stück  Aktien  zu  je  3000  M.  mit  20pCt.  Einzahlung;  seit  1.  Januar 
1893  ist  dasselbe  auf  den  oben  angegebenen  Betrag  mit  25  pCt.  Ein- 
zahlung erhöht  woiden,  im  Januar  1896  sind  weitere  5  pCt.  bar 
eingezahlt.  Voll  zahl  uneben  sind  geleistet  auf  22  Aktien,  so  daß  ins- 
gesamt eingezahlt  wurden  M.  1 171 200. 

Die  Gesellschaft,  unter  der  Firma  „Nordstern,  Arbeiterversiche- 
rungs-Actiengesellschaft"  am  27.  September  1880  errichtet,  in  Preußen 
unter  dem  20.  November  1880  und  inzwischen  in  den  übrigen  deutschen 
Staaten  konzessioniert,  änderte  durch  Beschluß  der  Generalver- 
sammlung vom  16.  April  1888  ihre  Firma  in  „Nordstern,  Unfall-  und 
Alters -Versicherungs-Actiengesellschaff,  und  laut  Beschluß  der 
Generalversammlung  vom  26.  April  1910  in  „Nordstern,  Unfall-  und 
Haftpflicht- Versicherun^s-Actien-Gesellschaft". 
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Das  GescMftsgebiet  der  Gesellschaft  erstreckt  sich  auf  das 
Deutsche  Eeich. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  1  des  Gesellschaftsvertrages 
vom  15.  Dezember  1909:  der  Betrieb  der  Unfall-  und  Haftpflicht- 
versicherung, Der  Betrieb  weiterer  Versicherungszweige  kann  mit 
Genehmigung  der  zuständigen  staatlichen  Aufsichtsbehörden  auf- 
genommen werden.  Versicherungen,  welche  in  den  Geschäftskreis 
der  Gesellschaft  fallen,  können  auch  im  Wege  der  Eückversicherung 
übernommen  werden. 

Die  Gesellschaft  schließt: 

a)  Einzel  -  Unf  allver  s  icherun g    mit    und  ohne  Prämien- 
rückgewähr, 

b)  Kollektiv-Unfallversicherungen  des  Beamtenpersonals 
industrieller  und  kaufmännischer  Unternehmungen, 

c)  Eeise-Unfallver Sicherungen, 

d)  Seereise-Unfallversicherungen,  auf  Wunsch  mit  Ein- 
schluß des  überseeischen  Landaufenthaltes  (Weltpolice), 

e)  Lebenslängliche    Eisenbahn-    und  Dampfschiff- 
Unglücks  -  Ve  rsicherungen, 

f)  Haftpflichtversicherungen  für  Betriebsunternehmer, 
Hausbesitzer,  Landwirte,  Automobilbesitzer  usw. 
Sterbekassenversicherungen   schließt  die  Gesellschaft 

nicht  mehr  ab.*)   

Geschäftsüb  ersieht : 
Einzel-,  Kollektiv-  und  Reise-Unfallversicherung. 

1910  1909 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen      34  214  34  734 

auf  den  Todesfall                             M.   441363  995  420  221488 

auf  den  Invaliditätsfall: 

a)  Kapital                                      M.   832166839  803442060 

b)  jährliche  Rente                          M.        507  900  — 

auf  tägliche  Entschädigung  ...      M.        291  841  278  792 

Rückversichert  davon  waren: 

Versicherungen                                                5  515  5 195 

mit  Jahresprämie                              M.        404  024  349117 

Personen-Haftpflichtversicherung. 

Bestand  am  JahresschlnJ3  ....   Policen      45588  42921 

mit  Jahresprämie                              M.        919  401  797  020 

Sachbeschädigungs-Haftpflichtversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß     .   .  .   Policen      22  754  20  318 

mit  Jahresprämie                              M.        387  656  311 919 

Sterb  egeld  Versicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß   ....   Policen      11618  12355 

über  Kapital                              .      M.  ^    5  364162  5  677  828 

Einnahmen. 

Unfall-  und  Haftpflichtversicherung. 
I.  A.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prärai  enreserven : 

a)  Deckungskapital  f.  lfd.  Renten : 

a')  Unfallrenten  

b)  Haftpflichtrenten  .... 

b^  Prämienriickgewährreserve 

c)  lebensl.  Eisenb.  Unfallvers.  . 

3.  Prämienttberträge: 
a^  für  Unfallversicherung  .   .  . 

b)  für  Haftpflichtversicherung  . 

•)  Von  1912  ab  Feuer-  und  Einbruclidiebstalilversicherniig 
neu  eingeführt, 


M. 

63  691 

48  692 

M. 

818  863 

780  842 

M. 

122  437 

136  791 

M. 

1602  312 

1  507 102 

M. 

31  732 

31  474 

M. 

780  264 

688  743 

M. 

461  128 

377  132 
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4.  ReserTen  für  schweb.  Schäden: 

a)  Unfallversicherung  

b)  Haftpflichtversicherung  .   .  . 

5.  Gewinnreserven  der  Versiclierten 
(Unfall)  

6.  Haftpflicht-Sonderreserve  .   .  . 

II.  Prämien  für 

1.  Unfallversicherungen: 

a)  selbst  abgeschlossene    .   .  . 

b)  in  Rückdeckung  übernommene 

2.  Haftpflichtversicherungen: 

a)  selbst  abgeschlossene    .   .  . 

b)  in  Rückdeckung  übernommene 

III.  Policegebühren  

VI.  Vergüt.  der  Rtickversich.  (Unfall) 

(Haftpflicht) 
Sterbegeldversicherung. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

2.  Prämienreserven  

4.  Reserve  für  schwebende  Schäden 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten . 

II.  Prämien  für 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  , 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

III.  Policegebühren  .  

Gemeinsames. 

I.  Sonstige  Reserven: 

1.  Kapitalreserve  

2.  Risikoreserve  

II.  Sonstige  Einnahmen  

III.  Zinsen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

Unfall-  und  Haftpflichtyer 

I.  Zahlungen  für  Schäden  der  Vor- 

jahre aus  selbst  abgeschlossenen 
Versicherungen : 

1.  Unfallversicherung: 

a^  erledigt  

b)  schwehend   . 

2.  Haftpflichtversicherung: 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

4.  Prämienrückgewährbeträge : 

a)  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben  

II.  Zahlungen  für  Schäden  im  Ge- 

schäftsjahr aus  selbst  abge- 
schlossenen Versieherungen : 

1.  Unfallversicherung : 

a)  erledigt   . 

b)  schwebend  

2.  Haftpflichtversicherung: 

a)  erledigt   . 

b)  schwebend   . 

3.  Gezahlte  Renten,  abgehoben: 

Unfallversicherung  

Haftpflichtversicherung  .... 

4.  Prämienrückgewährbeträge: 

aj  abgehoben   

b)  nicht  abgehoben  

III.  Vergüt.  für  in  Rückdeckung  über- 

nommene Versicherungen    .  . 


1910 

1909 

M. 

520  250 

481 952 

M. 

540000 

390  000 

M. 

101  083 

95  949 

M. 

137  327 

99  829 

M. 

2  269  379 

2  164  152 

M. 

32  446 

54  838 

M. 

1  291  214 

1 107  104 

M. 

60818 

24  040 

M. 

22  986 

18  177 

TUT 

Q^A  00.0. 

357  113 

TW 

196  725 

M. 

2  195  697 

2  235  028 

M. 

7  577 

9  848 

M. 

16  534 

15465 

M. 

246073 

256577 

uJ. 

130 

180 

Ju. 

8 

59 

M 

Q7t;  HAH 

o  lO  UUv 

M 

696  973 

630  096 

M. 

12  810 

3  200 

M. 

416  071 

391  739 

M. 

13474  442 

12  477  847 

s  i  c  h  e  r  u  n  g. 


M. 

276  401 

231  812 

M. 

40  380 

45  287 

M. 

125  595 

88017 

M. 

274  490 

249  848 

M. 

9  209 

2  620 

M. 

1397 

6928 

M. 

694  767 

741 133 

M. 

695  770 

445224 

M. 

140736 

104  347 

M. 

306  710 

229  901 

M. 

85  408 

80  882 

M. 

21  786 

24  843 

M. 

67  259 

48  931 

M. 

7  445 

5  822 

M. 

153  63  t 

142  7Ü5 
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IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Vers.  . 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

abgehoben   

zurückgestellt  

VI.  Elickversicherungsprämien  fllr: 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherong  .... 

VII.  Agenturprovisionen : 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

VIII.  Prämienreserven : 

1.  Deckungskapital  für  laufende  Renten 

a)  Unfallrenten: 

a)  aus  den  Vorjahren.   .    .  . 

b)  aus  dem  Geschäftsjahre.  . 

b)  Haftpflichtrenten: 

aus  den  Vorjahren  

aus  dem  Geschäftsjahre  .   .  . 

2.  Prämienrückgewährreserve  .   .  . 

3.  lebenslängl.  Eisenbahn-Unfallvers. 

IX.  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

X.  Haftpflicht-Sonderreserve.   .   .  . 

XI.  Gewinnreserven  d.  Vers.  (Unfall) 


1910 

1009 

M. 

15  219 

20  630 

M. 
M. 

35  385 
10954 

37  001 

8  280 

M. 
M. 

427[803 
450038 

399  189 
354  787 

M. 
M. 

291  285 
193  246 

245  100 
169  180 

750414 
109  037 

116  246 
18  584 
1  697  432 
31 145 

813  265 
520852 
137  327 
50111 


789  804 
29  059 

122437 

1  602  312 
31  732 

780  264 
461 128 
99829 
42  693 


Sterbege  Idversicherun  g. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Schäden 

der  Vorjahre  aus  selbst  abge- 
schlossenen Vers.: 

gezahlt  

zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall: 

a^  geleistet  

b)  zurückgestellt  

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 
geleistet  

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen . 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufge- 

lüste, selbst  abgeschlossene 
Versicherungen  (Rückkauf).  . 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  abgehoben  

2.  zurückgestellt  

VI.  Provisionen  und  Rabatte    .   .  . 

VII.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

VIII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

Gemeinsames. 

I.  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten  

II.  Abschreibungen  

III.  Kursverlust  


M. 
M. 


M. 
M. 


1500 
781 


146  943 
2  497 


118576 


629 


167  798 
1831 


144  500 


M. 

5  704 

5  415 

M. 

7  743 

7  721 

M. 

M. 

15  912 

20  180 

M. 

2172819 

2188  671 

M. 

5403 

7  026 

M. 

8  791 

7  743 

M. 

16  708 

14  674 

M. 

969465 

847  957 

M. 

8  084 

10  184 

M. 
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IV.  Sonstige  Reserven: 

1.  Kapitalreserve    .   .  V  ....      M.        375000  875000 

2.  Risikoreserve .   .......      M.        701  607  638072 

V.  Kosten  für  Übernabrae  des  Ge- 

schäfts der  vorm.  Vaterl.  Lebens- 

Vers.-Ges.   M.  —  17  846 

Gesamtausgaben      M.     13025  863     12  097  7C5 
Überschuß   .      M.        448  579  380142 

Verwendung  des  Überschusses. 
1.  Die  Kapitalreserve  ist  voll  angesammelt. 

II.  An  die  sonstigen  Reserven  .   .      M.  125  721  96  400 

III.  An  die  Aktionäre                           M.  136  848  136  848 

pro  Aktie                                    M.  108  108 

von  der  Einzahlung                       %  12  12 

.  IV.  Tantiemen: 

Aufsichtsrat                                  M.  17  450  15056 

Vorstand                                     M.  13  248  9  245 

'  V.  Gewinnanteile  and. Versicherten      M.  42  874  58  902 

VI.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .   .      M.  112  438  63  691 

Von  dem  Überschuß  werden  zunächst  10  pCt.  für  den  Kapital- 
reservefonds, sodann  4  pCt.  Zinsen  von  den  gemäß  §  5  der  Statuten 
geleisteten  Einzahlungen  abgesetzt.  Von  dem  alsdann  ver- 
bleibenden Überschuß  erhalten  die  Aktionäre  zunächst  bis  zu  4  pCt. 
des  eingezahlten  Aktienkapitals  und  sodann  der  Aufsichtsrat  und 
event.  die  Direktion  die  Tantieme.  Von  dem  Reste  erhalten  die 
Aktionäre  eine  bis  auf  halbe  Mark  abgerundete  weitere  Dividende 
bis  zum  Maximum  von  im  ganzen  10  pCt.  des  eingezahlten  Aktien- 
kapitals. Der  sodann  verbleibende  Überschuß  fällt  zur  Hälfte  in  den 
Risikoreservefonds  und  zur  andern  Hälfte  an  die  mit  Gewinnanteil 
Versicherten,  sobald  aber  und  solange  der  Risikoreservefonds  die 
Höhe  von  25  pCt.  der  rechnungsmäßigen  Reserve  erreicht  hat,  zum 
vollen  Betrage  an  die  mit  Gewinnanteil  Versicherten.  Sofern  die 
Gesellschaft  Geschäftszweige  ohne  Beteiligung  der  Versicherten  am 
Überschusse  betreibt,  wird  für  diese  Zweige  der  Gewinn  oder  Ver- 
lust besonders  satzungsgemäß  ermittelt  und  verteilt  bzw.  gedeckt. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Die  Verteilung  des  Gewinnes  erfolgt  nach  vollen  Prozenten  mit 
Weglassung  der  Bruchteile,  nach  Verhältnis  der  in  dem  betreifenden 
Rechnungsjahre  fällig  gewesenen  Prämien  und  die  Auszahlung  an 
jeden  Versicherten  im  zweiten  Kalender-  bzw.  Versicherungsjahre, 
nachdem  die  am  Gewinn  teilnehmenden  Prämien  fällig  gewesen 
sind,  utiter  der  Voraussetzung,  daß  die  Versicherung  bei  Ablauf  dieser 
Frist  noch  nicht  erloschen  ist.  - 

Aktiva. 
I.  Wechsel  der  Aktionäre .... 

III.  Hypotheken  

IV.  Wertpapiere  

V.  Vorauszahlungen  und  Darlehen: 

a)  auf  Policen  mit  Prämienrück- 
gewähr .  .   

b)  auf  Lebensvers.-Policen .    .  . 

VI.  Guthaben :  bei  anderen  Vers.-Ges. 

VII.  Rückständige  Zinsen  .... 

VIII.  Ausstände  bei  Agenten       .  . 

IX.  Barer  Kassenbestand  

X.  Inventar  und  Drucksachen  .   .  . 

XI.  Sonstige  .  Aktiva  

Gesamtbetrag 


1910 

1909 

M. 

2  578800 

2  578  800 

M. 

9  630  196 

9  011  000 

M. 

433  575 

280  800 

M. 

24  365 

21  355 

M. 

94  705 

94  935 

M. 

93  410 

14  080 

M. 

32  244 

50  457 

M 

195  311 

180  939 

M. 

50  241 

46  848 

M. 

8  053 

10184 

M. 

221  350 

221  038 

M. 

13  362  250 

12  510  436 

Nordstern,  Unfall-  u.  Haftpfliclit-Vers.- Act.- Ges.  55 

1910  1909 

Passiva. 

I.  Aktienkapital   M.  3  750000  3  760000 

II.  Kapitalreservefonds   M.  375  000  375  000 

III.  Präraienreserven : 

1.  Deckungskapital    für  laufende 

Renten   M.  994  281  941300 

2.  Prämieuröckgewährreserven    .   .  M  1  697  432  1  602  312 

3.  Lebenslängliche  Eisenbahn- 
Unfallversicherungen  .   .       »>  .  •    M.  31  145  31  732 

4  Lebensversicherungen    .  »'llij'  .  '  M.  2  178  222  2  195  697 

IV.  Prätnienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung.   .....  M.  813265  780264 

2.  Haftpflichtversicherung  ....  M.  520  852  461  128 

V.  Reserven  für  schwebende  Schäden  M.  1  325  843  1  067  827 

VI.  Gewinnieserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten   M.  69  856  58  715 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

Risikoreserve   M.  701607  638  072 

Haftpflichtreserve   M.  137  327  99  829 

VIII.  Guthaben  and ererVers.-Ges.  .   .  M.  307  745  122  672 

IX.  Barkautionen   M.  1  200  — 

X.  Sonstige  Passiva   M.  9  896  5  746 

XI.  Gewinn   M.  418  579  380  142 

Gesamtbetrag  M.  13  362  250  12  510  436 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  tibertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres. 

1.  Gewinnvortrag  der  Aktionäre    .  M.  112  438  63  691 

2.  Prämienreserve  : 

a)  Unfall-  und  Haftpflichtvers.  .  M.  2  722  858  2  575  344 

b)  Lebensversicherung    ....  M.  2178222  2195697 

3.  Prämientib ertrage   (Unfall-  und 
Haftpflichtversicherung).    .    .    .  M.  1  334  117  1  241392 

4.  Reserve  für  schwebende  Schäden  M.  1  325  843  1  067  827 

5.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 
denanspruch Versicherten  einschl. 

noch  nicht  verteilter  Überschüsse  M.  112  729  117  617 

6.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve   M.  376  000  375  000 

b)  Risikoreserve   M.  744481  696  973 

c)  Haftpflichtreserve   M.  214  375  137  327 

d)  Talonsteuerreserve    ....  M.  6800  — 

Summe  M.  9  125  863  8470868 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den  Todesfall 
Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  .   .    .  M.  174  634  212  464 

Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .   .  M.  27603  5884 
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Berlin. 

Lebensversicherungs-Anstalt  für  die  Armee 
und  Marine. 

Geschäftshaus:  W.  9,  Linkstraße  21. 

Oberaufsicht: 
V.  Heeringen,  Genoral  der  Infanterie,  Staats-  und  Kriegs- 
minister. 

Verwaltungsrat: 

Ba  cm  ei  st  er,  Generalleutnant  und  Direktor  des  Versorgnngs- 
und  Justiz-Departements  im  Kriegsministerium,  Vorsitzender. 

V.  Pirscher,  Generalmajor  z.  D.,  Mitglied. 

Harras,  Wirkl.  Geh.  Admiralitätsrat  und  Abteilungschef  im 
Reichs-Marine-Amt,  Mitglied. 

Professor  Dr.  v.  Schj  ernin  g,  Generalstabsarzt  der  Armee  und 
Chef  des  Sanitätskorps  im  Kriegsministerium,  Mitglied. 

Grall,   Wirkl.  Geh.  Kriegsrat  und  vortr.   Kat   im  Kriegs- 
ministerium, Mitglied. 

Lorenz,  Generalmajor  z.  D.,  Stellvertreter. 

Uhlenbrock,  Wirkl.  Geh.  Kriegsrat  z.  D.,  Stellvertreter. 

Thiede,  Oberst  z.  D.  und  Bureauchef  der  Ober-Militär-Prüfungs- 
koramission,  Stellvertreter. 
^     Siber,  Oberst  und  Abteilungschef  im  Kriegsministerium,  Stell- 
vertreter. 

F 1  h  r.  V.  Salza  und  Lichtenau,  Königl.  Sachs.  General- 
'  >  ^ major,  General  ä  Ja  suite  und  Militärbevollmächtigter. 

v.  Graevenitz,  Königl.  Württemberg,  desgl.  und  Militärbevöll- 
mächtigter. 
-  Direktipn: 
Moliöre,  Oberst  a.  D.,  Direktor. 
:      Witz  leben,  Oberstlt.  a.  D.,  Stellvertreter  des  Direktors. 


Die  Anstalt  wurde  errichtet  am  26.  Dezember  1871  für  die  unter 
dem  Preußischen  Kriegsministerium  stehenden  Truppenteile  und 
Behörden.  Die  definitive  Eröffnung  derselben  erfolgte  am  1.  Juli 
1872.  Am  1.  November  1878  wurde  die  Sparkasse  der  Anstalt  erofiftiet. 
Diese  verzinst  seit  dem  1.  Januar  1900  die  bei  ihr  deponierten 
Spareinlagen  mit  3V2  %  p-  3"  ™it  Zins  auf  Zins.  Durch  das  Statut 
vom  7.  Oktober  1897  sind  mit  dem  1.  Januar  1898  das  Sächsische 
und  Württembergische  Armeekorps  in  die  Anstalt  einbezogen 
worden. 

Zweck  der  Anstalt  ist  nach  §  1  der  Satzung  vom  5.  Januar  1904 : 
Die  von  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  und  Könige  genehmigte,  auf 
Gegenseitigkeit  gegründete  Lelensver^ichfrungs-Anstalt  für  die 
Armee  und  Marine  versichert  unter  Vorbehalt  ihrer  Ausdehnung 
auf  andere  durch  das  menschliche  Leben  bedingte  Zweige  der  Ver- 
sicherung Kapitalien  sowohl  auf  den  Todesfall  allein  als  auch  auf 
den  Lebens-  und  Todesfall.  Es  bleibt  auf  die  Versicherung  ohne 
Einfluß,  ob  der  Tod  im  Kriege  oder  im  Frieden,  in  oder  außerhalb 
Europas  erfolgt.  Die  Anstalt  nimmt  außerdem  Gelder  zur  Ver- 
zinsung als  Spareinlagen  an. 

Die  Anstalt  ist  eine  öffentliche  Versicherungsanstalt  und  ist 
daher  dem  Aufsichtsamt  für  Privatversicherung  nicht  unterstellt. 


Lebensyers.-Anst.  f.  d.  Armee  u.  Marine. 
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Garantiefonds : 

3  000  000  M.  der  Anstalt  durch  Reichsgesetz  vom  20.  April  1878 
ans  den  Ersparnissen  an  den  von  Frankreich  für  die  deutschen 
Okknpationstruppen  gezahlten  Verpflegnngsgeldern  fiherwiesen.  Ihn: 
fließen  die  in  40  Jahresraten  vom  Jahre  1898  ab  mit  226  000  M.  von 
Sachsen  und  165  900  M.  von  Württemberg  vertragsmäßig  zn  leistenden 
Beiträge  zn.  Er  dient  zur  Erhaltung  der  Zahlungsfähigkeit  der  An- 
stalt, wenn  bei  Eintritt  großer  Verluste  besonders  infolge  eines 
Krieges  der  Sicherheitsfonds  nicht  ausreichen  sollte. 


Geschäftsübersicht: 

1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres   .   .   Policen      41  740  40  491 

über  Kapital  ,   .   .                           M.    44047  050  41910  750 

Nen  geschlossene  Versicherungen    .   Policen        2  463  2  032 

über  Kapital                                .      M.      4  030  500  3  042  500 

Reiner  Zuwachs  Policen        1 655  1 249 

über  Kapital                                     M.      2  953100  2136  300 

Bestand  am  Jahresschluß   ....    Policen      43  395  41  740 

über  Kapital                                     M.     47  000150  44047  050 

Rückversichert  waren  hiervon    .   .      M.           —  — 

Einnahmen.  p  v }  t  n'  A 
T.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Üherschusse    .  M.  — 

2.  Prämienreserven   M.  9173  893  8  662  581 

3.  Prämienüberträge   M.  159  280  150  438 

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.  35^400  64100 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten.  M.  —  — 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen  M.  11  061  325  10  507  869 

II.  Prämien   M.  1  157  470  1  075  506 

III.  Policegebühren   M.  —  — 

IV.  Kapitalerträge   M.  1094  286  1044  306 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

Kursgewinn   M.  —  — 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.  —  — 

Gesamteinnahmen      M.     22  681654  21504800 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen 
Versicherungen : 

1.  geleistet   M.         29  400         58  600 

2.  zurückgestellt   M.  6  000  5  500 

II.  Zahlungen  für  Versicherungs Ver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen 
Versicherungen: 

a)  geleistet   M.        757  200        553  800 

b)  zurückgestellt   M.         46  600         29  900 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufge- 
löste,   selbst  abgeschlossene 

Versicherungen  (Rückkauf)  .  M.  17  803  15  302 
V.  Prämienermäßigungen: 

1.  aus  Vorjahren: 

a^  abgehoben   M.  419  371 

b)  nicht  abgehoben   M.         24  843         20  814 

2.  aus  dem  Geschäftsjahre: 

a)  abgehoben   M.        181496         155  671 

b)  nicht  abgehoben   M.  4  235  4449 
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VII.  VerwaltungsliosteTi : 

b)  Provisionen   M.  11  953  11431 

c)  Sonstige  Verwaltnngskosten  .  M.  135  634  144  274 

VIII.  Abschreibungen   M.  3  909  3  417 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

a)  Kursverlust   M.  10  850  18  351 

X.  Präraienreserye  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres   M.  9  671  672  9173  893 

XI.  Prämienüberträge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres     ....  M.  172191  159280 

XIII.  Sonstige  Reserven   M,  10  850  332  10  326  565 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.  115  936  108  684 

Gesamtausgaben  M.  22  039  473  20  795  302 

Überschuß   M.  642181  709  498 

Verwendung  des  Überschusses. 

1.  An  den  Sicherheitsfonds  ...  M.  321091  354749 
VI.  Sonstige  Verwendungen: 

An  den  Allgemeinen  Reservefonds  M.  321090  354  749 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 
Näheres  im  Abschnitt:  ^Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil. 

Aktiva.  1910  1909 

I.  Wechsel  d.  Aktionäre  od.  Garanten  M.  —  — 

II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken)  M.  441725  333  292 

III.  Hypotheken   M.  22194500  21  758000 

V.  Wertpapiere   M.  4  353  240  3  958  590 

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen 

auf  Policen   M.  839  30  4  809  680 

VIII.  Guthaben  bei  Bankhäusern  .   .  M.  277  503  150  523 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten  M.  239091  227  747 

XI.  Ausstände  b.  Kassenverwaltungen  M,  1  755  2  676 

XII.  Barer  Kassenbestand   M.  40  655  40  886 

XV.  Sonstige  Aktiva   M.  1  395 

Gesamtbetrag  M.  28  387  779  27  286  789 

Durchschnittszinsfuß   %  4,02  4,02 

P  assiya. 

I.  Garantiekapital   M.  3127  368  3117  570 

II.  Sicherheitsfonds    ......  M.  8018059  7663310 

III.  Prämienreserven   M.  9  671  672  9173  893 

IV.  Prämienüberträge   M.  172  191  159  280 

V.  Reserven   für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.  51600  35  400 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Allgemeiner  Reservefonds  .   .   .  M.  2  832  273  2  663  254 

2.  Nicht      abgehobene  Prämien- 
ermäßigungen   M.  29078  25  263 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Sparkassenfonds   M.  3  843  294  3  739  176 

2.  Guthaben  v.  Kassenverwaltungen  M.  63  145 

3.  Guthaben  von  Banken    .   .    .   .  M.  —  — 
XI.  Gewinn   M.  642181  709  498 

Gesamtbetrag  M.  28  387  779  27  286  789 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den  Todesfall 
Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind    .   .  .  M.  776  800  560200 

Gewinn  aus  der  Sterblichkeit.   .  M.  53  500  220  000 


Berlin. 

Deutschland ,  Lebens-Versicherungs- Actien- 
Gesellschaft  za  Berlin. 

Gesellschaftsräume:  SW,  Scliützenstraße  3. 

Aufsiclitsrat ; 
Johannes  Klewitz,  Kreisricliter  a.  D,  und  Rittergutsbesitzer 

auf  Kl.  Lübars,  Vorsitzender; 
Paul  von  der  Nabmer,  Direktor  in  Berlin,  stellvertretender 

Vorsitzender; 

Dr.  Friedr.  Henneberg,  Justixrat,  Bankdirektor  in  Berlin; 
Dr.  Julius  Keuller,  Geh.  Sanitätsrat  in  Berlin; 
Karl  Thierae,  Direktor  in  München. 

Vorstand : 

R.  Mertins,  Direktor. 
A.  Stage,  -1 

M.  Zutrauen,  >  stellvertretende  Direktoren. 
W.Petz,  J 

Mathematiker:  A.  0 1 1  e  n  d  o  r  f. 
Prokuristen:  A.  Ollendorf,  M.  Zurtb. 
Revisionsarzt:  Geh.  Sanitätsrat  Dr.  J.  Keuller. 

Grundkapital : 
7  000  000  M.  in  3500  Stück  Aktien  zu  je  2O0O  M.  mit  25  pCt. 
Einzahlung. 


Die  Anstalt  wurde  durch  das  Statut  vom  31.  März  1883  als  eine  auf 
Gegenseitigkeit  beruhende  Sterbekasse  unter  dem  Namen  „Sterbekasse 
Deutscher  Versicherungs-Beamten**  gegründet  und  durch  ministerielle 
Bestätigung  vom  29.  März  1889  in  eine  Lebensversicherungs-Gesell- 
schaft auf  Gegenseitigkeit  unter  der  Firma:  „Deutschland",  Lebens- 
versicherungs-Gesellschaft zu  Berlin,  umgewandelt.  Die  General- 
versammlung vom  28.  Mai  1900  beschloß  die  Umwandlung  der  Ge- 
sellschaft in  eine  Aktiengesellschaft  mit  einem  Kapital  von  6000000  M. 
unter  der  obigen  Firma,  welche  unter  dem  25.  Mai  1901  landes- 
herrlich genehmigt  wurde.  Die  Generalversammlung  vom  31.  Mai  1905 
beschloß  die  Erhöhung  des  Grundkapitals  auf  7  000000  M.  aus  Anlaß 
der  Aufnahme  der  Unfall-  und  Haftpflichtversicherungsbranche. 
Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  dem  zuletzt  durch  Nachtrag 
vom  28  April  1910  / 11.  Juni  1910  abgeänderten  Gesellschaftsvertrage: 

a)  die  Übernahme  und  Fortführung  der  Geschäfte  der  Gegen- 
seitigkeitsgesellschaft Deutschland,  Lebensversicherungs  -  Ge- 
sellschaft zu  Berlin,  mit  sämtlichen  Rechten  und  Pflichten  der- 
selben; 

b)  die  Gewährung  von  Kapital-,  Renten-  und  Rückversicherungen 
jeder  Art  auf  das  menschliche  Leben  für  den  Fall  des  Todes, 
für  den  Fall  des  Erlebens  eines  bestimmten  Zeitpunktes  und 
für  den  Fall  der  Invalidität,  sowie  Sparkassenversicherungen; 

c)  die  Versicherung  gegen  die  Folgen  von  Unfall  und  Haftpflicht 
aller  Art. 

Die  Gesellschaft  schließt  z.  Zt.: 
I.  Kapitalversichcrnngen  auf  den  Todesfall  mit  und  ohne  Anspruch 
auf  Dividende  sowie  mit  und  ohne  Einschluß  der  Invaliditäts- 
gefahr. 

A.  auf  einzelne  Leben:  Tarif 

a)  auf  Lebenszeit  mit  lebenslänglicher  Prämienzahlung  IV 

b)  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter  Prämienzahlung  mit 
und  ohne  Befreiung  von  der  Prämienzahlung  im 
Invaliditätsfalle   I 
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c)  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter  Prämienzahlung  und  Tarif 
Bonifikation  bei  Lebzeiten  des  Versicherten  in  Höhe 

der  Versieherungssumrae  mit  und  ohne  Befreiung 

von  der  Prämienzahlung  im  Invaliditätsfalle  ...  II 

d)  Abgekürzte  Kapitalversicherung  auf  den  Todes- 
und  Lebensfall  mit  und  ohne  Befreiung  von  der 
Prämienzahlung  im  Invaliditätsfalle   III 

e)  Abgekürzte  Kapibalversicherung  auf  den  Todes-, 
Lebens-  und  luTaliditäts fall   IIIJ 

f)  Versicherung  mit  Kapitalauszahlung  nach  einer  be- 
stimmten Anzahl  von  Jahren,  gleichviel,  ob  der  Ver- 
sicherte diesen  Termin  erlebt  oder  früher  stirbt. 
Die  Prämien  sind  bei  vorzeitigem  Ableben  nur  bis 
zum  Tode  des  Versicherten  zu  entrichten  mit  und 
ohne  Befreiung  von  der  Prämienzahlung  im  In- 
validitätsfalle   XI 

B.  auf  zwei  verbundene  Leben: 

auf  Lebenszeit  mit  lebenslänglicher  Prämienzahlung 
und  Auszahlung  des  versichercen  Kapitals  beim  Tode 
des  Zuerststerbenden   V 


II.  Kapital versichemngen  auf  den  Lebensfall  ohne  Anspruch 

auf  Dividende. 

Konfirmations-,  Aussteuer-,  Militärdienst-,  Studien- 
gelder- und  Altersversicherung  mit  Prämienrück- 
gewähr bei  vorzeitigem  Ableben  des  Versicherten   .  VIII  u.  XIII 

III,  Rentenversicherungen  auf  den  Lebensfall  ohne  Anspruch 

auf  Dividende. 

a)  sofort  beginnende  Leibrentenversicherung  auf  ein 


Leben   IX 

b)  aufgeschobene  Leibrentenversicherung   X 

c)  Studienrente  mit  Rückgewähr  der  vollen  Einlagen 
für  den  Fall,  daß  die  versicherte  Person  vor  Ein- 
tritt in  den  Rentengenuß  sterben  sollte     ....  XII 

IV.  Volksversicherungen  mit  Anspruch  auf  Dividende. 


A.   mit  oder  ohne  ärztliche  Untersuchung, 
auch  mit  wöchentlicher  Prämienzahlung; 
al  Versicherungen   mit   abgekürzter  Prämienzahlung  S 1  u.  S  l  a 


b)  abgekürzte  Versicherungen   auf  den  Todes-  und 
Erlebensfall  S2u.S2a 

c)  lebenslängliche  Versicherungen  S3u.  S3a 

B.   ohne   ärztliche   Untersuchung,    nur  mit 

wöchentlicher  Prämienzahlung: 

Kinderausstattungsversicherungen  KlaK2aK3a 


V.  Unfallversicherungen  ohne  Anspruch  auf  Dividende. 

1.  Einzel-Unfallversicherungen: 

a)  ohne  Prämienrückgewähr; 

b)  mit  Prämienrückgewähr: 
nach  dem  Tode, 

nach  dem  Tode,  spätestens  nach  Vollendung  bestimmter 
Lebensalter. 

2.  Reise  -  Unfallversicherungen  gegen  die  Folgen  von 
Körperverletzungen,  von  welchen  der  Versicherte  auf  Reisen 
innerhalb  der  Grenzen  Europas  durch  einen  dem  Transport- 
mittel zustoßenden  Unfall  betroffen  wird. 

3.  Lebenslängliche  Eisenbahn-  und  Dampfschiff- 
Unglücks-Versicherungen  mit  und  ohne  Prämienrück- 
gewähr, mit  nur  einmaliger  Prämienzahlung,  gültig  für  alle 
Eisenbahnen  einschl.  der  Straßen-  und  Bergbahnen  der  ganzen 
Welt,  sowie  für  Dampfer  und  Motorboote  auf  europäischen 
Binnengewässern. 
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4.  See  reise -Unfall  Versicherungen  gegen  die  Gefahren  der 
Seereise  nach  außereuropäischen  Ländern  für  den  Fall  des 
Todes,  lehenslänglicher  (ganzer  oder  teilweiser)  Invalidität. 
Diese  Versicherungen  können  auf  Wunsch  auf  den  Aufenthalt 
in  zivilisierten  Gegenden  überseeischer  Länder  ausgedehnt  werden. 

5.  Kollektiv-Unfallversicherungen: 

A.  nur  für  Berufsunfälle  —  für  Arbeiter,  Gehilfen  und  andere  Be- 
dienstete eines  Arbeitgehers,  welche  nicht  den  Unfallversicherungs- 
Gesetzen  unterworfen  sind. 

B.  für  Unfälle  aller  Art  in-  und  außerhalb  des  Berufes  und  auf 
Eeisen  innerhalb  der  Grenzen  Europas,  für  Direktoren,  kauf- 
männische und  technische  Beamte  industrieller  Werke,  gewerb- 
licher Unternehmungen  oder  größerer  Handelsfirmen,  welche 
entweder  überhaupt  nicht  unter  die  Bestimmungen  der  Unfall- 
versicherungs-Gesetze fallen  oder  durch  diese  nicht  ausreichend 
versicheit  sind. 

VI,  Haftpflicht  aller  Art,  insbesondere: 

Haftpflichtversicherungen  von  industriellen  und  land- 
wirtschaftlichen Bötrieben  gegen  alle  Schadenersatz- 
ansprüche, welche  auf  Grund  der  während  der  Versiclierungsdauer 
geltenden  Gesetze  gegen  den  Betriebsunternehmer  bzw.  dessen  Be- 
vollmächtigte oder  Vertreter  geltend  gemacht  werden  können. 
Privat-Haft  Pflichtversicherungen  als  Privatmann  und 
Farailienvorstand,  Dienstherr,  Hundebesitzer,  Jäger,  Schütze,  Waffen- 
besitzer, Besitzer  von  Luxuspferden,  Hausbesitzer.  Haftpflicht- 
versicherungen von  Fuhrwerksbesitzern  für  Unfälle,  die 
dritten  fremden  Personen  durch  Wagen  und  Pferde  zustoßen,  von 
Hotelbesitzern  und  Gastwirten  für  Unfälle,  von  denen  dritte 
fremde  Personen,  auch  Gäste,  oder  das  eigene  Personal  beim  Hotel- 
bzw. Gastwirtschaftsbetriebe  betroffen  werden,  von  Apothekern 
für  körperliche  Schädigungen,  von  welchen  dritte  fremde  Personen 
durch  ein  Versehen  des  Versicherungsnehmers  oder  dessen  An- 
gestellten bei  Anfertigung  und  Verabreichungen  von  Arzneien  usw. 
betroffen  werden  und  für  Inhaber  kaufmännischer  Ge- 
schäfte für  Unfälle,  von  denen  dritte  fremde  Personen  bzw.  das 
eigene  Personal  beim  Geschäftsbetriebe  betroffen  werden. 


Geschäftsübersicht : 

I.  Lebens versicheinng. 

Kapitalversicherung.  1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  PoUcpd      51  138  (*49  623 

über  Kapital   M.    102  687  947  (*97  043  938 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       5470  4  668 

über  Kapital   M.     13849  680  12  861  790 

Reiner  Zuwachs   Policen       2 182  1 515 

über  Kapital                               .  M.      5  337  219  5  643  959 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen      53320  61  138 

Uber  Kapital   M.    lOS  025  166  102  687  947 

Rückversichert  waren  hiei-von  .   .  M.     28  2^7  114  26171916 

Rentenversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen           74  76 

tiher  jährliche  Rente  von*  )  ...  M.        229271  218607 

rückversichert  waren  hiervon    .   .  M.          56  547  53  969 


*)  Einschl.  des  Bestandes  der  Ende  1903  übernommenen 
Dordrecht.  —  **)  Einschl.  Invaliditätsrenten. 
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Einnahmen.  .  1910  1909 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserven  

3.  Prämientiberträge  

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten. 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   

2.  Mietserträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  

2.  Sonstiger  Gewinn  

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen : 

1.  geleistet  ...   

2.  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtunj^en  im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  

bj  zurückgestellt  

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  ...... 

3.  Rentenversicherungen:  geleistet 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen  . 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufge- 

löste, selbst  abgeschlossene 
Versicherungen  (Rückkauf) .  . 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren    .   .   .   .  .   .  , 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr:  •  • 
abgehoben  ......... 

VI.  RückVersicherungsprämien .  .  . 
VIL  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten : 
a^  Abschlußprovisionen  .... 

b)  Inkassoprovisionen  .... 

c)  Sonstige  Verwaltangskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

Kursverlust  

X.  Präraienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsj  ahres  für ; 


M. 

— 

- 

M. 

20  987  041 

18  941  394 

M. 

1  551  752 

1  478  894 

M. 

22  659 

13  512 

M. 

562  030 

453  158 

M. 

470  531 

385  215 

M. 

3  856  148 

3  696  034 

M. 

404  058 

425  648 

M. 

7  165 

16  029 

M. 

14  343 

13  127 

M. 

5  278 

5411 

M. 

983  753 

891  339 

M. 

42511 

42  525 

M. 

94 

651 

m! 

21  530 

30674 

M. 

1 130  448 

841  257 

M. 

11561 

3  091 

M. 

30  070  892 

27  237  959 

M. 

22  392 

13  512 

M. 

267 

M. 

8S4  728 

696  040 

M. 

12  490 

21  669 

M. 

320  178 

209  202 

M. 

1600 

1000 

M. 

32  769 

35  860 

60 

50 

M. 

81  250 

67  253 

M. 

227  703 

294 120 

M. 

— 

— 

M. 

173  517 

159  244 

M. 

1  106  742 

1026  712 

lA.  1A7 
It  ioi 

M. 

314  196 

316  855 

M. 

179  232 

175  538 

M. 

435  246 

438  853 

M. 

14  637 

15  530 

M. 

1540 

465 
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1910  1909 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.     18  294  832     16  3^0  255 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  4  467  471      4  364  635 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  233  663        262 150 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .    .  M.  14 132  10 101 

XI.  Prämienüberträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  1456  672      1  362  500 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lehensfall  .  M.  174  168        183  540 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  461  461 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .    .  M.  5  737  5  251 

XII.  Gewinnresei-ve  der  Versicherten  M.  400168  302  731 
Xm.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M  462  418  427  850 
XIV.  Sonstige  Ausgaben   W.  153  605  17  651 

Gesamtausgaben  M.     29  488  648     26  673  085 

Überschuß   M.  582  244        564  874 

II.  Volksversieherimg. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen     152  7P0  92  050 

über  Kapital   M.     33  300  247     26  053  494 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen      40  087  70  063 

über  Kapital  .  M.  6392057  10036447 

Reiner  Zuwachs   Policen      26  073  60  740 

über  Kapital   M.  1  949  395      7  246  753 

Bestand  am  Jahresschluß   ....  Policen     178  863  152  790 

über  Kapital   M.     35  249  642     33  300  247 

Rückversichert  waren  hiervon  .  .  M.  5  396  401  5  449  005 
Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    ,  M.  —  — 

2.  Prämienreserven   M.  5  957  425      5  553  366 

3.  Prämienüberträge   M.  490  606        371 498 

4.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle   M.  9  674  5  487 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten.  M.  322  999        272  777 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M.  40  652  39 199 

II.  Prämien   M.  1  309  725      1  394  182 

III.  Policegebühren   M.  9  440  9  908 

IV.  Kapitalerträge: 

Zinsen   M.  255186        239  475 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   M.  26  186 

2.  Sonstiger  Gewinn  ......  M.  5906  8713 

VI.  Vergüt.  der  Rückversicherer  .   .  M.  .  223  923        257  983 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.  317  579 

Gesamteinnahmen  M.  8  625  879      8153  353 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen   für   unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre  aus 
selbst  abgeschlossenen  Vers.: 

1.  geleistet   M.  6  898  2  258 

2.  zurückgestellt   M.  2  761  3  129 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlosrsenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalversicherung  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet    ........  M.  464937  430539 

b)  zurückgestellt   M.  4  651  6  545 

2.  Kapitalversicherung  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet   M.  —  ~ 

b)  zurückgestellt   M.  —  — 

IV.  ZahlQngen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)   M.  47  014         47  394 
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1910 

1909 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

M. 

2.  aus  dem  Gescliäftsjalir: 

M. 

46  323 

44  493 

t)  der  besonderen  Gewinnreserve 

M. 

20  739 

20  207 

VI.  RUckversicher.-Prämien  .... 

M. 

247  897 

290  322 

VII.  1.  Steuern  

M. 

3  474 

2  869 

2.  Verwaltungskosten: 

91 185 

a)  Abschlußprovisionen  .... 

M. 

39  303 

M. 

106  924 

105  551 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

M. 

290  069 

295  048 

M. 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

M. 

423 

133 

M. 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

M. 

6  821  730 

5  957  425 

XI.  Prämienüberträge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  .... 

M. 

534  066 

490  606 

XII.  Gewinnreserven  der  Versicherten 

M 

259  463 

214  320 

M.* 

40  871 

40652 

M. 

68  441 

333 

Gesamtausgaben 

M. 

8505  984 

8  043  012 

M. 

119  Ö95 

III.  Unfall-  und  Haftpflichtversicherung. 

a.  Einzel-Unfallv 

ersiehe 

rung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  . 

Policen 

1581 

1372 

M. 

11328000 

9  261  ODO 

M. 

15117  000 

12  146  500 

auf  tägliche  Entschädigung  .    .  . 

M. 

11435 

9  443 

Neu  geschlossene  Versicherungen  . 

Policen 

834 

756 

M. 

6  914  600 

5  879  000 

M. 

12  183  900 

7  213  000 

auf  tägliche  Entschädigung  .   .  . 

M. 

6  925 

5  834 

Policen 

394 

209 

M. 

4  226  900 

2  067  000 

M. 

8  752  200 

2  970  500 

auf  tägliche  Entschädigung  .   .  . 

M. 

3  988 

1992 

Bestand  am  Jahresschluß  .... 

Policen 

1975 

1581 

M. 

15  554  900 

11328  000 

M. 

23  869  200 

15117  000 

auf  tägliche  Entschädigung  .   .  . 

M. 

15  423 

11435 

b.  L  ebenslängliche  Eisenbahn-  un 

d  Dampfschiff- 

Unglück - Ve  r  s  i 

cherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  . 

Policen 

656 

485 

M. 

8  276834 

6455000 

M. 

8  924  084 

7  081  000 

auf  tägliche  Entschädigung   .   .  . 

M. 

2993 

2  327 

Neu  geschlossene  Versicherungen  . 

Policen 

225 

205 

M. 

2  691  500 

2  724  500 

auf  den  Invaliditätsfall  

M. 

2  691  500 

2  724  500 

auf  tägliche  Entschädigung  .   .  . 

M. 

898 

910 

Policen 

167 

171 

M. 

1  781  389 

1  821  834 

M. 

1  811  389 

1843  084 

auf  tägliche  Entschädigung  .   .  . 

M. 

597 

666 

Bestand  am  Jahresschluß  .... 

Policen 

823 

656 

M. 

10  058  223 

8  276  834 

M. 

10  735473 

8  924  084 

auf  tägliche  Entschädigung  ,   .  . 

M. 

3  590 

2  993 
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Von  a  und  b  sind  rückversichert :  1910 

am  Jahresschluß   Policen  — 

auf  den  Todesfall   M.     13  367  611 

auf  den  Invaliditätsfall   M.     17  822320 

auf  tägliche  Entschädigung   ...      M.  9  684 

c.  Haftpflichtversicherung. 
Bestand  am  Anfang  des  Jahres  .   .   Policen       6  386 
Neu  geschlossene  Versicherungen  .   Policen  3193 

Eeiner  Zuwachs  Policen       2  414 

Bestand  am  Jahresschluß    ....   Policen  8800 

Hiervon  rückversichert  Policen      8  387 

Einnahmen. 

J.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .      M.  — 

2.  Prämienreserven   M.         36  522 

3.  Prämienüberträge   M.  67  251 

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 
sicherungsMle   M.  45472 

5.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen      M.  67  687 

II.  Prämien: 

1.  Unfallversicherungen   M.        360  611 

2.  Haftpflichtversicherungen  ...      M.  316692 

III.  Policegebühren   M.  4  340 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   M.  6  625 

2.  Mietserträge   M.  — 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn    ........      M.  1 

2.  Sonstiger  Gewinn   M.  162 

VL  Vergütung  der  Rtickvers.  ...  M.  131 735 
VII.  Sonstige  Einnahmen   M.  — 

Gesamteinnahmen      M.      1 037  098 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle   der  Vorjahre 

aus  selbst  abgeschlossenen  Vers.      M.  53  993 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Unfallversicherungen: 

i)  geleistet   M.        247  532 

b)  zurückgestellt   M.  1 750 

2.  Haftpflichtversicherungen : 

a)  geleistet   M.  19428 

b)  zurückgestellt   M.         42 129 

3-  Laufende  Renten: 

a)  geleistet  fabgehoben)    .   .   .      M.  — 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgehob.)      M.  — 
4.  Prämienrückgewährbeträge: 

a)  geleistet   M.  1 817 

b)  zurückgestellt   M.  — 

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen.      M.  9  445 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufge- 

löste,   selbst  abgeschlossene 
Versicherungen  (Rückkauf) .   ,      M.  — 

VI.  RückVersicherungsprämien: 

Unfallversicherung   M.         67  967 

Haftpflichtversicherung  ....      M.  170858 

VII.  1.  Steuern   M.  439 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  ....      M.  \       g,  «g,. 

b)  Inkassoprovisionen   M.  ) 


1909 

10  489  417 
12  710  875 
7  447 


4161 
2883 
2  225 
6386 
6  386 


23  903 
35  695 

9  073 
47  012 

247  571 

263  296 
3  824 

4186 


3 
163 
142  155 

776  881 


13157 


162  747 
4  730 


12142 
36  333 


63  479 
173  524 


107  664 


Berlin  . 


1910 

77  938 
815 


1909 

47  818 
651 


c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .  M. 
VIIL  Abschreibungen   M. 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 
Kursverlust   M. 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für:   ,  .    '    '  " 

1.  Unfallrenten  .    .    .   .   .A  8öiu.ii([;.  b  siu 

2.  Haftpflichtrenten    .   .       .•  .Ji«?noi#^iMa/ 

3.  Prämienrückgewähr   .    .    .    .  . 

4.  Sonstige  rechnungsmäß,  Reserven 

XI.  Prämienüberträge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Unfallvei  Sicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

XIII.  Sonstige  Keserven  

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtausgaben 
Überschuß  


Lebensversicherung  .   .   .   .   .   .  . 

Volksversicherung  

Unfall-  und  HaftpflichtvcrBicherung . 

Zusammen 


I.  An  den  Reservefonds  .  .  .  • 
II.  An  die  sonstigen  Reserven   .  . 

III.  An  die  Aktionäre  ...... 

IV.  Tantiemen  ........ 

V.  Gewinnanteile  a.  d.  Versicherten : 

an  die  Gewinn-    (  Lebensvers, 
reserve  \  Volksvers.  . 

VL  Sonstige  Verwendungen: 

Beamtenunterstützungsfonds .  . 
VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .  . 

Der  Reingewinn  wird  nach  folgenden  Grundsätzen  verteilt: 
Zunächst  sind  mindestens  5%  und  höchstens  10%  des  Rein- 
gewinns zum  gesetzlichen  Kapitalreservefonds  bis  zur  Höhe  von  10% 
des  Grundkapitals  zurückzulegen,  und  weiter  sind  3%  des  Rein- 
gewinnes bis  zur  Höhe  von  mindestens  5C0  000M.  als  Risikoreserve 
für  die  Unfall-  und  Haftpflichtbranche  zurückzustellen,  und  auf  Be- 
schluß der  Generalversammlung  können  weitere  Beträge  bis  zu  dem 
Gesamtbeträge  von  10%  des  alsdann  verbleibenden  Überschusses 
zur  Bildung  und  Verstärkung  von  Spezial-  und  Extrareserven 
verwendet  werden.  Von  dem  hiernach  verbleibenden  Betrage 
erhalten  der  Vorstand  und  die  Beamten  der  Gesellschaft  die  ver- 
tragsmäßig aus  dem  Reingewinn  zu  leistenden  Tantiemen.  Dann 
werden  4%  des  eingezahlten  Aktienkapitals  zur  Verteilung  an  die 
Aktionäre  ausgeschieden.  Von  dem  hiernach  verbleibenden  Netto- 
überschuß wird  an  die  Mitglieder  des  Aufsiehtsrates  eine  Tantieme 
von  höchstens  7^/2%  desselben  gewährt,  jedoch  mit  der  Einschränkung, 
daß  die  Tantiemen  an  Aufsichtsrat,  Vorstand  und  Beamte  den  Ge* 
samtbetrag  von  10%  des  Reingewinnes  nicht  tibersteigen  dürfen. 
Der  alsdann  verbleibende  Überschuß  steht  zur  Vernigung  der 
Generalversammlung,  welche  daraas  den  vertragsmäßig  am  Gewinn 
beteiligten  Versicherten  75%  zu  überweisen  hat,  während  sie  den 
dann  noch  vorhandenen  Gewinnrest  ganz  oder  teilweise  zur  Ver- 
teilung einer  Superdividende  an  die  Aktionäre  oder  zum  Vortrag 
auf  neue  Rechnung  verwenden  kann. 

Die  Extra-  und  Speziaireserven  werden  nicht  besonders  ver- 
waltet, sondern  bilden  einen  Teil  des  Gesellschaftsvermögens  und 
können  auch  ohne  Beschluß  der  Generalversammlung  jederzeit  zur 
Befriedigung  von  außeiordentüchen  Anforderungen  an  die  Gesell- 


M, 

■    26 158 

16  518 

M. 

24  203 

120004 

M. 

15  749 

12621 

M. 

95  344 

54  630 

M. 

67  687 

47  012 

M. 

1296 

— 

M. 

1  006  215 

762  932 

M. 

30  883 

13  949 

;huß. 

M. 

582244 

564874 

M . 

119  896 

110  341 

M 

UV  OOO 

13  949 

M.' 

783  022 

689  164 

huss( 

98  aus  d( 

)m 

läft: 

M. 

36  651 

34  458 

M. 

70  478 

63  356 

M. 

175000 

175  000 

M. 

64  837 

60  654 

M. 

284  C02 

259  298 

M. 

91  938 

88  473 

M. 

10116 

7  925 

M. 
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Kchaft,  z.  B.  bei  Epidemien,  Kriegsscliäden,  Erweiterungen  des  Zwecks 
der  Gesellschaft,  Bestreitung  geschäftlicher  Ausgaben,  sowie  auch  zur 
Ergänzung  der  Gewinnreserve  für  die  Vresicherten  verwendet  werden. 
Gewinnbeteiligung  der  Versicherten.  . 
Bezug  der  ersten  Dividende  nach  3  Jahren.  Verteilung  der 
Dividende  nach  Dividendenplan  A  im  Verhältnis  der  einzelnen 
Jahresprämien  oder  nach  Dividendenplan  B  —  im  Verhältnis  zur 
Gesamtsumme  der  gezahlten  Tahresprämien.  Näheres  im  Ab- 
schnitt über  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 


Bilanz  des  Gesamtgescliäfts. 


Aktiva. 

1910 

1909 

1.  Wechsel  der  Aktionäre  .... 

M. 

5  260  000 

5  250  000 

II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken) 

M. 

980  000 

988  000 

M. 

27  638  900 

24439  900 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .    .  . 

M. 

— 

450  000 

M. 

416  094 

870  414 

VI.  Vorauszahlungen  und  Darlehen 

M. 

2  703  014 

2  464  398 

VIII.  Guthaben:             M  üh: 

1.  bei  Bankhäusern    .       .   .   .  . 

M. 

759  504 

529  719 

2.  bei  and.  Versicherungsunternehm. 

M. 

118  695 

105  810 

M. 

1  879  144 

1868  911 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten 

M. 

253855 

248  401 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .   ,   .  . 

M. 

670  762 

690419 

M. 

239  937 

190  674 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen   .  . 

M. 

32  000 

33  000 

M. 

149  938 

157  514 

Gesamtbetrag 

M. 

41  086  843 

38  287  160 

% 

4,10 

4,17 

Passiva. 

I.  Aktienkapital .   

M. 

7  000  000 

7  000  000 

M. 

190  593 

156  135 

in.  Prämienresei*ven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

M. 

18  294  832 

16  330  255 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

M. 

4  467  471 

4  364  535 

3.  Rentenversicherungen  .... 

M. 

233  663 

282  150 

4.  Sonstige  Versicherungen 

M. 

14  132 

10  101 

M. 

6  321  730 

5  957  425 

6.  Unfall-  und  Haftpflichtvers,  .  . 

M. 

50  361 

36  523 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

M. 

1  455  672 

1  362  500 

2.  Kapital vers.  auf  den  Lebensfall  . 

M. 

174  168 

183  540 

3.  Rentenversicherungen  .... 

M. 

461 

461 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 

M. 

5  737 

5  251 

ö.  Volfesversicherungen  

M. 

534  066 

490  606 

6.  Unfall-  und  Haftpflichtvers.   .  . 

M. 

III  092 

67  251 

V.  Reserven  für   schwebende  Ver- 

sicherungsfälle: 

a^  Lebensversicherung  .... 

M. 

14  356 

22  659 

M. 

7  412 

9  673 

c)  Unfall-  und  Haftpflichtvers.  . 

M. 

79  909 

45  472 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten: 

a)  Lebensversicherung  .... 

M. 

400  168 

302  731 

M. 

280  202 

234  527 

VIT.  Sonstige  Reserven,  und' zwar: 

1.  Extrareserve  

M. 

132  989 

120  308 

2.  Dividendenergänzungsfonds    .  . 

M. 

40000 

40  000 

3.  Kriegsreserve: 

a)  Lebensversicherung  .... 

M. 

52  410 

54  434 

M. 

2896 

3  597 

4.  Reserve  für   nicht  abgehobene 

Rückkaufswerte  und  für  Wieder- 

inkraftsetzung V.  Versicherungen: 

5* 
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a)  Lebensversiclierung   ....  M.  84431  97317 

b)  Volksyersicherung   M.  37  974  37  055 

5.  Prämienreserve    für    in  Rück- 

deekunggeerebene  Versicherungen  M.  97  589  90  791 

6.  Unfall-  u.  Haftpfl.-Risiko-Keserve  M.  67  687  47  012 

7.  Reserve  für  Verluste  aus  Kapital- 
anlagen   M.  60  000  25  000 

8.  Talonsteuerreserve   M.  5000  — 

VIII.  Guthaben    anderer  Versiche- 
rungsunternehmungen ....  M.  51 297  71 067 

IX.  Barkautionen   M.  27  664  35  216 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Beamtenuntersttttzungsfonds  .    .  M.  52  038  41 923 

2.  Organisationsfonds; 

a)  Lebens-  und  Volksvers.  .    .   .  M,  —  — 

b)  Unfall-  und  Haftpflicht vers.  .  M.  —  51 052 

3.  Guthaben  Dritter   M.  10  422  15  980 

4.  Vorausbezahlte  Zinsen  ....  M.  4038  3120 
6.  Rückstellungen  für  Verw.-Kosten  M.  1 361  2  329 

XI.  Gewinn   M.  733022  689164 

Gesamtbetrag  M.  41086843  38  287  160 
Auf  das  nächste  Rechnungsj  ahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres: 

*  a)  Lebensvei Sicherung    ....  M.  23010098  20987041 

b)  Volksver.,icherung   M.  6  321  730  5  957  425 

c)  Unfall-  und  Haftpflichtvers.  .  M.  50  361  36  523 

2.  Prämienüberträge: 

a)  Lebensversicherung    ....  M.  1  636  038  1  551  752 

b)  Volksversicherung     ....  M.  534065  490606 

c)  Unfall-  und  Haftpflichtvers.  .  M.  111092  67  251 

3.  Reserve  für  schweb.  Vers.-Fälle: 

a)  Lebensversicherung    ....  M.  14356  22659 

b)  Volksversicherung   M.  7  411  9  673 

c)  Unfall-  und  Haftpfliclitvers.  .  M.  79  909  45  472 

4.  Gewinnreserve  der  m.  Dividenden- 
anspruch Versicherten  einschl. 
noch  nicht  verteilter  Überschüsse : 

a)  Lebensversicherung   ....  M.  684170  662030 

b)  Volksversicherung .       .   .   .  M.  372  140  322  999 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve   M.  227  244  190  593 

b)  Kriegsreserve: 

a)  Lebensversicherung  ...  M.  52410  54434 

b)  Volksversicherung .   .   .   .  M.  2  896  3  597 

c)  Extrareserve   M.  146476  132  989 

d)  ünf.-  u.  Haftpfl.-Risikoreserve  M.  89  677  67  687 

e)  Dividendenergänzungsfonds   .  M.  45  000  40  000 

f)  Reserve  für  nicht  abgehobene 
Rückkauf swerte  und  Wieder- 
inkraftsetzung von  Vers.: 

a)  Lebensversicherung  ...  M.  84431  97317 

b)  Volksversicherung  ....  M.  37  974  37  055 

g)  Prämienreserve  für  in  Rück- 

deckung  gegebene  Vers.    .   .  *M.  97  589  90  791 

h)  Reserve  für  etwaige  Verluste  M.  75  000  50  000 

i)  f  Talonsteuerreserve    ....  M.  10  000  5000 

6.  Aktienkapital   M.  7  000  000  7  000  000 

Summe  M.  40690067  37  822  894 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  ...  M.  754927  490683 

Gewinn  aus  der  Sterblichkeit.   .  .  M.  263361  338115 
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Berlin. 

„  Allianz  'S  Versicherungs  -  Aktien- 
Gesellschaft. 

Geschäftsräume:  W,  Taubenstraße  1/2. 

Aufsiclitsrat: 

Wilhelm  Ton  Finck,  Reichsrat,  in  Firma  Merck,  Finck&Co., 

Vorsitzender,  München. 
C.  Klönne,*Geh.  Kommerzienrat,  Direktor  der  Deutschen  Bank, 

Berlin. 

Dr.  H.  von  Pemsel,  Geh.  Hof-  und  Justizrat  in  München, 
beide  Stellvertreter  des  Vorsitzenden. 

F.  von  Grumme,  Konteradmiral  z.  D.,  auf  Rehdorf  bei  Königs- 
berg i.  N. 

H.  Lueg,  Geh.  Kommerzienrat,  in  Firma  Haniel  &  Lueg, 
in  Düsseldorf,  Mitglied  des  Preuß.  Herrenhauses. 

H.  Ritter  von  Maffei,  Erblicher  Reichsrat  in  München. 

W.  Mu eller,  Geh.  Oberfinanzrat,  Direktor  der  Dresdner  Bank, 
B.rlia. 

C.  Thieme,  Direktor  der  Munchener  Rückversicherungs-Ge- 
sellschaft, München. 

M.  von  Klitzing,  Geh.  Ober-Finanzrat,  Direktor  der  Bank  für 
Handel  u.  Industrie  in  Berlin. 

Vorstand : 

Direktion  in  Berlin:      P.  von  derNahmer,!  r»;«^!.*,.-«« 

0.  Andröe,  }  Direktoren. 

E.  Grumbt, 

A.  L  e  u  b  e , 

H.  Siefart, 
^  „  München:  P,  Szelinski 
Prokuristen:  Fr.  Seidel,  Dr.  R.  Jecke,  Dr.  R.  Lang- 
hoff, A.  Brandes,  E.  Puttkammer,  R.  von  Balcke, 
0.  Helb  in  Berlin,  F.  Thieme,  Th.  Stoeger, 
H.  v.  Des  sau  er  in  München. 

Grundkapital: 
10  000  000  M.  in  10  000  Stück  Aktien  zu  je  1000  M.  mit  25  pCt.  Ein- 
zahlung. _____ 

Die  Gesellschaft  wurde  am  17.  September  1889  mit  einem 
Kapital  von  4  000  000  M.  gegründet  und  in  Preußen  am  13.  Ja- 
nuar 1890,  in  Sachsen  am  2.  Juni  1890  und  in  Bayern  am  7.  März 
1890  konzessioniert.  Die  Generalversammlung  vom  27.  Mai  1905  be- 
pchloß  die  Erhöhung  des  Aktienkapitals  auf  8  000  000  M.  und  die 
Übernahme  des  Vermögens  der  Versicherungs  -  Akti  en- 
gesellschaft  „Fides"  in  Berlin  als  Ganzes  gej^en  Gewährung 
eines  Teils  der  neu  auszugebenden  Aktien  nach  Maßgabe  des 
Fusionsvertrags  vom  24.  Mai  1905. 

Am  21.  Oktober  1906  wurde  mit  der  Süddeutschen  Feuer- 
versicherungs-Bank in  München  «in  Fusionsvertrag  ab- 
geschlossen. Zur  Übernahme  des  Vermögens  dieser  Gesellschaft 
Beschloß  die  Generalversammlung  die  weitere  Erhöhung  des  Grund- 
kapitals um  1000000  M.  und  die  Aufnahme  der  Kreditversichemng. 
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Die  Generalversammlung  am  5.  Oktober  1909  l)eschloß  die  Aufnalimo 
des  Bayerischen  Lloyd  in  Münclien  im  Fusiousweg-e  unter 
Ausschluß  der  Liquidation  und  die  weitere  Erhöhung  des  Aktien- 
kapitals um  1  Million  Mark. 

Das  Geschäftsgehiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich,  auf 
die  Schweiz  (1897),  auf  Belgien  (1899)  und  Holland. 

Der  Gegenstand  des  Unternehmens  nach  §  1  des  Gesellsehafts- 
vertrages  vom  20.  Nov./18.  Dezbr.  1906  ist  der  direkte  und  indirekte 
Betrieb  der  Unfall-  und  Haftpflichtversicherung,  der  Versicherung 
gegen  Feuer-,  Blitz-  und  Explosionsgefahr,  sowie  gegen  die  Be- 
schädigungen durch  Sturm,  der  Transportversicherung,  der  Garantie- 
(Kautions-)  Versicherung,  der  Kreditversicherung,  der  Maschinenver- 
sicherung, der  Versicherung  gegen  Fahrrad-  und  Einbruchdiebstahl 
und  der  Glasversicherung. 

In  ihrer  Unfall-  und  Haftpflichtversicherungs-Abteilung  schließt 
die  Gesellschaft: 

A.  UiifaUversicherung. 

a)  Einzel-Unfallversicherungen,  d.  h.  Versicherungen  ein- 
zelner Personen  gegen  die  wirtschaftlichen  .  Folgen  körper- 
licher Unfälle  aller  Art,  welche  dem  Versicherten  durch  äußere 
gewaltsame  Veranlassung  innerhalb  und  außerhalb  des  Be- 
rufes sowie  auf  Reisen  innerhalb  der  Grenzen  Europas  zustoßen, 
auch  mit  Prämienrückgewähr. 

b)  ßeise-Unfallversicherung  nur  gegen  die  Folgen  von 
Unfällen,  von  welchen  der  Versicherte  auf  Reisen  innerhalb  der 
Grenzen  Europas  während  der  Benutzung  eines  Transportmittels 
betroifen  wird. 

c)  Lebenslängliche  Eisenbahn-  und  Dampfschiff-Un- 
glücks-Versicherung,  gültig  bezüglich  der  auf  Eisenbahnen 
erlittenen  Unfälle  in  der  ganzen  Welt  und  bezüglich  der  auf 
Dampfschiffen  und  Motorbooten  erlittenen  Unfälle  innerhalb  der 
Grenzen  Europas  und  auf  dem  Atlantischen  Ozean  bis  15  Grad 
westlich  von  Greenwich  zwischen  dem  35.  und  72.  Grad  nörd- 
licher Breite,  ferner  auf  dem  Mittelländischen,  dem  Schwarzen 
und  dem  Kaspischen  Meere  und  auf  Seereisen  von  Europa  nach 
dfn  Kanarischen  Inseln,  Azoren  und  Madeira. 

d)  Seereis  e-Unfallversicherungen  gegen  die  Gefahren 
der  Seereise  nach  außereuropäischen  Ländern  für  den  Fall  des 
Todes  und  lebenslänglicher,  ganzer  oder  teilweiser  Invalidität. 
Auf  Wunsch  können  derartige  Versicherungen  auch  auf  den 
Aufenthalt  in  zivilisierten  Gegenden  überseeischer  Länder  aus- 
gedehnt werden. 

e)  Kollektiv-Unfallversicherungen  des  gewerblichen  und 
kaufmännischen  und  auch  des  sonstigen  Personals  durch  den  Arbeit- 
geber sowie  bestimmt  begrenzter  Personenkreise  für  besondere  aus 
der  Zweckbestimmung  der  Vereinigung  sich  ergebenden  Gefahren. 

B.  Haftpflichtversicherung. 

a)  Haftpflichtversicherungen  von  Bahnbetrieben 
(Sekundär-,  Straßen-  und  Bergbahnen)  gegenüber  den  Passanten 
und  Passagieren. 

b)  Haftpflichtversicherungen  von  industriellen  und 
landwirtschaftlichen  Betrieben  gegen  alle  Ansprüche, 
welche  auf  Grund  der  bestehenden  Gesetze  gegen  den  Betriebs- 
unternehmer geltend  gemacht  werden  können. 

c)  Haftpflichtversicherungen  von  Fuhrwerksbe- 
sitzern für  Unfälle,  welche  dritten  fremden  Personen  durch 
Wagen  und  Pferde  zustoßen. 

d)  Haftpflichtversicherungen  von  Hotelbesitzern  und 
Gastwirten  für  Unfälle,  von  denen  dritte  fremde  Personen 
(einschließlich  der  Gäste)  beim  Hotel-  bzw.  Gastwirtschafts- 
betriebe betroffen  werden. 
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e)  Haftpflichtversicherangen  von  Schiffsreedern  für 
Unft,lle,  von  welchen  dritte  fremde  Personen  beim  Reedereibo- 
triebe  betroffen  werden. 

f)  Haftpflichtversicherungen  von  Apothekern  für 
körperliche  Schädigungen,  von  welchen  dritte  fremde  Personen 
durch  ein  Versehen  des  Versicherungsnehmers  oder  dessen  An- 
gestellten bei  der  Anfertigung  und  Verabreichung  von  Arzneien, 
Lebensmitteln  usw.  betrotten  werden. 

g)  Haftpflichtversicherungen  für  Inhaber  kauf- 
männischerGeschäfte  für  Unfälle,  von  denen  dritte  fremde 
Personen  bzw.  das  eigene  Personal  beim  Geschäftsbetriebe  be- 
troffen werden. 

h)  Privat-Haftpflichtversicherungen  als  Privatmann 
und  Familienvorstand  —  Dienstherr  —  Hundehesitzer  —  Jäger, 
Schütze  und  Waffenbesitzer  —  Radfahrer  —  Besitzer  von  Luxus- 
pferden —  Automobilbesitzer  —  Hausbesitzer. 

i)  HaftpfUchtversicherunge n  von  politischen, 
Kirchen-  und  Schulgemeinden 

k)  Haftpflichtversicherungen  von  Vereinen 
1)  Haftpflichtversicherungen  von  Ärzten. 


Geschäftsübersicht: 
Unfallversicherung.  '  1910  1909 

Bestand  am  Jahresschluß  .   .   .   .   Policen      19  688         19  376 

Haftpflichtversicherung. 
Bestand  am  Jahresschluß  ....   Policen      302 145       289  331 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserven: 

a)  Deckungskapital  für  laufende 

a)  Unfallrenten  

l)  Haftpflichtrenten  .... 

b)  Präraienrückgewährreserve 

c)  Sonstige  rechnungsmäßigeRes. 

3.  Prämienüberträge: 

a)  für  Unfallversicherung  .    .  . 

b)  für  Haftpflichtversicherung  . 

4.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle ....   .   .  . 

5.  Sonstige  Reserven ,       .   .   .  . 
IL  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen: 
a^  selbst  abgeschlossene    .   .  . 
bj  in  Rückdeckung  übernommene 

2.  Haftpflichtversicherungen : 

a)  selbst  abgeschlossene    .   .  . 

b)  in  Rückdeckung  übernommene 

III.  Policegebührea   . 

IV.  Kapitalerträge: 
1.  Zinsen  

3.  Mietserträge  .   .   .   .   .   .   .  . 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen   .  . 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer. 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 


(s.  Gesamtabschluß) 


M. 

527  265 

455  969 

M. 

811394 

658  221 

M. 

402  321 

367  360 

M. 

100  298 

99  235 

M. 

260  987 

247  751 

M. 

765  440 

725  487 

M. 

1  830  181 

1  706  854 

M. 

46  667 

46  667 

M. 

985  415 

947  760 

M. 

1 181  795 

628  038 

M. 

4;085  760 

3985  847 

M. 

401  087 

337  440 

M. 

42  774 

43139 

M. 

95  406 

89  594 

M. 

67  000 

67  000 

M. 

(s.  Gesamtabschluß) 

M. 

3  178  906 

2  860  356 

M. 

3  754 

2  853 

M.     14  786  450     13  269  570 
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Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

der  Vorjahre  aus  selbst  abge- 
schlossenen Versicherungen : 

1.  Unfallversicherungsfälle  : 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

2.  Haftpflichtversicherungsfälle; 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

3.  Laufende  Renten; 

a)  abgehoben   

b)  nicht  abgehoben  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen : 
1.  Unfallversicherungsfälle; 
a)  erledigt 


b)  schwebend  . 
HaJ 


laftpflichtversicherungsfälle : 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

8.  Laufende  Renten  . 

abgehoben   

nicht  abgehoben  

4.  Prämienrückgewährbeträge  abge- 
hoben   

III.  Vergütungen  für  in  Eückdeckung 

übernommene  Versicherungen . 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufge- 

löste, selbst  abgeschlossene 
Versicherungen  

VI.  RückVersicherungsprämien  für: 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten 

abzüglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen; 

1.  Steuern  

2  Verwaltungskosten: 

a)  Agenturprovisionen  .... 

b)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

X.  Prämienreserven; 

1.  Deckungskapital    für  laufende 
a)  Unfallrenten: 

,         d)  aus  den  Vorjahren    .  . 

'  '  bj  aus  dem  Geschäftsjahre . 
"   b)  Haftpflichtrenten: 

o)  aus  den  Vorjahren    .  . 

b)  aus  dem  Geschäftsjahre 

2.  Prämienrückgewährreserve 

3.  Sonstige  rechnungsmäßige  Re 
serven   

XI.  Prämienüberträge  für; 

1.  Unfallversicherung     .   .  . 

2.  Haftpflichtversicherung  .  . 
XIII.  Sonstige  Reserven   .   .  . 


Gesamtausgaben 


1910 

1909 

M. 

139  865 

132  928 

M. 

77090 

62  335 

M. 

892  001 

1  006  457 

M. 

857  769 

722  849 

M. 

10  562 

21  873 

M. 

L  lOU 

1  Q9A 

M. 

222  861 

230  560 

M. 

143  308 

M. 

DöX  Oo  l 

M. 

621  811 

647  749 

M. 

159  261 

160  376 

M. 

13  373 

11573 

M. 

10  603 

4  905 

M. 

1  589  581 

952  794 

M. 

3  331 

6145 

M. 

loo  OHO 

M.* 

2  411507 

2  367  252 

M. 

19  365 

17  032 

M. 

1  194  678 

1  148  779 

M. 

1  lOO  i7lO 

M*. 

9  668 

9  877 

M. 

353  556 

406  972 

M. 

M. 

692  479 

.    5S3  488 

M. 

300  335 

227  906 

M. 

442  boO 

A\jZ  o2i 

M. 

105  700 

100297 

M. 

270  272 

260  987 

M. 

805  275 

765  440 

M. 

46  667 

46  667 

M. 

14482  877 

12  983  920 

Überschuß 


309t57a,,  ,28 
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Abschluß  der  einzelnen  Brauchen. 

Überschuß  aus  der:  1910  1909 

Unfall-  und  Haftpflichtversich.  .  M.  303  573  285  650 

Maschinenversicherung  ....  M.  6054  5154 

Einbruchdiebstahlversicherung  .  M.  251  763  208  072 

Garantie-  (Kautions-)versich. .    .  M.  33  614  27  055 

Feuerversicherung   M.  271325  263190 

TransportverMcherung   ....  M.  511  619  461388 

Zinsen   M.  340  000  290  000 

Kursgewinn  i,  .  M.  3  576  36  233 

Sonstige  Einnahmen     .       ,  M.  45299  18  895 

Gewinnvortrag  .   M.  215  003  172  302 

davon  ab: 

Abschreibung  auf  Immobilien    ...  M.  40  520  34  819 

„    Effekten    ....  M.  5  789  1 233 

Gesamtüberschuß   M.  1935417  1  721887 


Verwendung  des  Gesamtüberschusses. 


I.  An  den  Reservefonds  .... 
II.  An  die  sonstigen  Reserven    .  . 

III.  An  die  Aktionäre  ...... 

Von  der  Einzahlung  .   .    .   .  . 

IV.  Tantiemen  an; 

1.  Aufsichtsrat  

2.  Vorstand  

VI.  Sonstige  Verwendungen:  - 

An  den  Reservefonds  für  unvor- 
hergesehene Fälle  der  Feuer- 
branche   

An  den  Reservefonds  der  Trans- 
portbranche   

Abschreibung  auf  Immobilien  . 

Beamtenpensionsfonds  .... 

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .  . 


kapital  zur  Verteilung  an  die  Aktionäre  ausgeschieden.  Von  dem 
hiernach  bleibenden  Überschuß  werden  höchstens  20pCt.  zu  einer 
Speziaireserve  zurückgelegt,  an  den  Aufsichtsrat  12  pCt.  und  an  die 
Direktion  und  die  Beamten  der  Gesellschaft  die  vertragsmäßig  aus 
dem  Reingewinn  zu  leistenden  Tantiemen  abgeführt. 


M. 
M. 
M. 

pCt. 

280  000 
750000 
30 

60441 
200000 
700000 

28 

M.  \ 
M./ 

290  680 

275  443 

M. 

300  000 

200  000 

M 
M. 
M. 
M. 

41480 
30  000 
243  257 

41 000 
30  000 
215  003 

gesetzlicher  Dotierung  des 
für  das  eingezahlte  Aktien- 

Aktiva. 


I.  Wechsel  der  Aktionäre  .... 

M. 

7  500  000 

7  500000 

II  Grundbesitz  

M. 

4  011480 

4  093  000 

M. 

12  127  750 

9  443  000 

M. 

3  676  866 

3  527  899 

VIII.  Guthaben: 

M. 

5  523  553 

4  521  761 

2.  bei  Versicherungsgesellschaften . 

M. 

1  891  347 

1  996  813 

IX.  Rückständige  Zinsen  

M. 

146  733 

121  695 

X.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

M. 

4  693  664 

4462  659 

M. 

26  204 

32  997 

M. 

3  254 

2  654 

Gesamtbetrag 

M. 

39  500  751 

35  702  478 
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Passiva.  1910  1909 

I.  Aktienkapital   M.     10  000000     10  000  000 

II.  Reservefonds: 

1.  Bestand  am  Schlüsse  des  Vor- 
jahres   M.      3  439  560      2  700000 

2.  Zuwachs  im  Geschäftsjahre    .   .      M.  60440        739  560 

III.  Prämienreserven: 

1.  Deckungskapital    für  laufende 

Renten  .   M.      1393  578      1338  659 

2.  Präraienrückgewährreserven   .   .      M.        442  630        402  321 

3.  Sonstige  rechnungsmäßige  Res.      M.        105  700  100297 

V.  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung   M.        270  272        260  987 

2.  Haftpflichtversicherung  ....      M.        805275  765440 

3.  für  die  anderen  Branchen  ...      M.      6967452  6192748 

VI.  Reserven  für   schwebende  Ver- 

sicherungsfälle : 

1.  beim  Prämienreservefonds  auf- 
bewahrt   

2.  Unfallversicherung  

3.  Haftpflichtversicherung  .... 
4  Andere  Branchen  

VIT.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Speziaireserve  

2.  Gewinnreserve  

VIII.  Guthaben  yon  Versicherungs- 
gesellschaften   

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Zinsenvortrag  

2.  Hypotheken-Provisions-Vortrag  . 

3.  Nicht  abgehobene  Dividende  .  .. 

4.  Organisationsfonds  der: 
Unfall-  und  Haftpflichtversich.  . 
Feuerversicherung  ...... 

5.  Guthaben  von  Agenten  usw.  .  , 

6.  Hypothek   auf  dem  Geschäfts- 
gebäude in  München .   .   .   .  . 

7.  Sttickzinsen  hierauf  

8.  Sonstige  

XI.  Gewinn   

Gesamtbetrag 


M. 

16  769 

13  755 

M. 

390  555 

360  926 

M. 

1568723 

1  455  500 

M. 

5  324  746 

4  693  192 

M. 

500000 

600  000 

M. 

2  000  000 

1800  000 

M. 

3465659 

1  946  738 

M. 

25  434 

20  282 

M. 

22  568 

M. 

1750 

140 

M. 

46  667 

46  667 

M. 

100  000 

101 107 

M. 

335 108 

385  071 

M. 

230  000 

M. 

3  450 

M. 

257  200 

M. 

1935  417 

1  721  887 

M. 

39  500  751 

35  702  478 
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Berlin. 

„Securitas",  Versicherungs- Aktien- 
Gesellschaft, 

Geschäftsräume:  Im  eigenen  Hause  SW.  11, 
Königgrätzerstraße  29/30. 

Aufsichtsrat: 

Moritz  Bonte,  Bankier,  in  Firma  Gebr.  Bonte,  Vorsitzender; 
M.  Abel,  Köni^.  Preuß.  Komraerzienrat,  in  Firma  Abel  &  Co., 

stellvertretender  Vorsitzender  ; 
R.  Wiener,  Bankier,  in  Firma  Wiener,  Levy  &  Co.; 
Dr.  jur.  M.  Esser,  Justitiar;  sämtlich  in  Berlin. 

Vorstand: 

Max  KÜp,  Direktor. 

A.  Kleeberg,  stellvertretender  Direktor. 
Prokuristen:  Leopold  Rimmelspacher,  Wichard  von 
Moellendorff. 

Grundkapital: 

2000000  M.  in  2000  Stück  Aktien  zu  je  1000  M.  mit  25  pCt.  Ein- 
zahlung. 


Die  Gesellschaft  ist  mit  einem  Grundkapital  von  1  000  000  M. 
als  Aktiengesellschaft  am  29.  Dezember  1894  gegründet.  Die  Er- 
höhung des  Grundkapitals  auf  2000  000  M.  ist  in  der  General- 
versammlung vom  22.  August  1904  beschlossen  worden.  Mit  Beginn 
vom  1.  Januar  1911  ab  hat  die  Gesellschaft  mit  der  „Industrie, 
Versiehe rungs -Aktie Q- Gesellschaft  in  Berliu"  (geg-*.  1907)  unter 
Änderun?  ihrer  Firma  in  „Securitas,  Feuer -Versicherungs  -  Aktien- 
Gesellschaft''  einen  Vertrag  über  eine  teilweise  Interessen-  bzw. 
Organisationsgemeinschaft  abgeschlossen. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich, 
Dänemark  und  Holland, 

Gegenstand  des  Unternehmens  ist  nach  §  2  des  Gesellschafts- 
vertrages der  Abschluß  von  Unfall-  und  Haftpflichtversicherungen 
aller  Art,  sowie  von  Einbruchdiebstahlversicherungen,  ferner  von 
Versicherungen  der  Gebäude,  Mobilien  und  Waren  gegen  Wasser- 
leitungssehäden  und  seit  1910  von  Versicherungen  gegen  Miet- 
verlust, verursacht  durch  Wasserleitungsschäden. 


Geschäftsübersicht : 
Unfall-  und  Haftpflichtversicherung. 
Unfallversicherung.  1910  1909 

Bestand  am  Jahresschluß  .  .  .  .  Policen  12134  11612 
Versicherungssumme   M.    124  124  439   119  092  607 

Haftpflichtversicherung. 
Bestand  am  Jahresschluß ....  Policen      52  098  49  615 

Ver.sicherungssumme   M  2  425  794  794  2  267  080  159 


76  Berlin. 
Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem.  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreservren : 
Deckungskapital    für  laufende 

a)  Unfallrenten  

b)  Haftpflichtrenten  

3.  Präinienüberträge: 

a^  für  UnfallTersicherung  .  .  . 
b)  für  Haftpflichtversicherung  . 

4.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen: 

a)  Kapitalreserve    ......    .  . 

Zuwachs  aus  dem  Überschusse 

des  Vorjahres  

b)  Reserve  für  Ausstände  .    .  . 

c)  außerordentl.  Schadenrf^ßprve 
Zuwachs  aus  dem  Überschusse 

des  Vorjahres  

d)  Dispositionsfonds  

II.  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen: 

a)  selbst  abgeschlossen^  ^^Tj.f^frio  ^ 
bj  in  Rückdeckung  übernommene 

2.  Haftpflichtversicherungen: 

a)  selbst  abgeschlossene    .   .  . 

b)  in  Rückdeckung  übernommene 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge: 

a)  Zinsen  

b)  Mietserträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

Kursgewinn  

VI.  Vergütungen  der  Rückversicherer 

VII.  Sonstige  Einnahmen: 

a)  Gewinn  aus  dem  Vertrage  mit 
der  Schweizerischen  Lebens- 
versich.- und  Rentenanstalt  . 

b)  Veriugszinsen  aus  Prämien  . 

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 
der  Vorjahre  aus  selbst  abge- 
schlossenen Versicherungen: 
1 .  UnfallversicherungsläUe : 


2.  Haftp  flicht  Versicherungsfälle : 

a^  erledigt  

b)  schwebend  

3.  Laufende,  in  den  Vorjahren  nicht 
abgehobene  Renten:  abgehoben. 

II.  Zahlungen  für  Vorsicherungsfälle 
im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen :  ; 
1.  UnfallversicherungsläUe: 

a^  erledigt  

b)  schwebend  

.  2.  HaftpflichtversicherungsHille : 

al  erledigt  

b)  schwebend  

3.  Laufende  Renten : 

a)  abgehoben  


1910 

1909 

M. 

6  650 

8435 

M. 

4  82Ö 

32  467 

M. 

12  486 

11607 

'  93  746 

94124 

M. 

J43 188 

128  802 

M. 

128  781 

110 157 

M. 

120  953 

114  577 

M. 

6  033 

6  375 

M. 

3  000 

M. 

80  000 

30  000 

M. 

20000 

60  000 

M. 

30  000 

— 

M. 

304  446 

290842 

M. 

7  455 

6  315 

M. 

399  360 

402  994 

M. 

34  895 

26  544 

M. 

10  378 

6977 

M. 

27  092 

25  309 

M. 

12834 

12  092 

M. 

M. 

117  868 

94  577 

M. 

12  500 

10  000 

M. 

798 

254 

M. 

1  577  283 

1466348 

M. 

43  669 

35  674 

M. 

7  425 

15  776 

M. 

58  290 

43069 

M. 

18  441 

29  740 

M. 

62 

M. 

115  707 

106  965 

M. 

33  476 

29  606 

M. 

59  365 

27  894 

M. 

50444 

44  660 

M. 

8  813 

5  813 

M. 
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III.  Vergütungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen  . 

VI.  RGokversicherungsprämien  für: 

1.  ünfallyersicherung  

2  Haftpflichtversicherung  .... 

VII.  Steueni  und  Verwaltungskosten 

abzüglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen : 

1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Agenturprovisionen  .... 

b)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 
Kursverlust  

X.  Prämienreserven: 
Deckungskapital  f.  laufende  Renten : 

a)  Unfallrenten  

b)  Haftpflichtrenten  

Sonstige  Reserven  

XI.  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haltpflichtversicherung  .... 

XIII.  Sonstige  Reserven  ..... 

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtansgaben 
Überschuß  


Überschuß  der  Einbruchdieb- 
Stahlversicherung   

Gesamtüberschnß  ...... 


1910 

1909 

M. 

40  699 

37  309 

M. 

68  767 

62  791 

M. 

66  931 

71569 

M. 

8  130 

5  036 

M. 

184  821 

181 101 

M. 

158  759 

159  972 

M. 

20463 

20  894 

M. 

1631 

1902 

M. 

4  643 

4  821 

M. 

24  673 

12  486 

M. 

39 

M. 

97  254 

93  746 

M. 

146  882 

143  188 

AT 
M. 

onQ  OSO 

M. 

6  004 

15152 

M. 

1  480  319 

1  OKO  A77 
1  OO^  Uli 

TUT 

m.. 

VOifil 

112  671 

47119 

10615 

M. 

3  382 

7  860 

M. 

147  472 

131 146 

Verwendung  des  Überschusses. 

I.  An  den  Reservefonds  .... 
II.  An  die  sonstigen  Reserven: 

außerordentl.  Schadenreserve 

III.  An  die  Aktionäre  

von  der  Einzahlung  

IV.  Tantiemen  an: 

1.  Aufsichtsrat  

2.  Vorstand  

VI.  Sonstige  Verwendungen: 

An  den  Dispositionsfonds .   .  . 

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung 

Der  Reingewinn  wird  nach  folgenden  Grundsätzen  verwendet: 
a)  zunächst  sind  5  pCt.  zum  Reservefonds  zurückzulegen,  bis  der  - 
selbe  die  Höhe  von  10  pCt.  des  Gesamtkapitals  erreicht  hat.  In 
diesen  Reservefonds  fließen  auch  die  Agiogewinne,  welche  bei  Er- 
höhung des  Gesamtkapitals  durch  Ausgabe  weiterer  Aktien  erzielt 
werden  sollten;  sodann  werden:  b)  vorweg  5  pCt.  Dividende  auf  das 
bar  eingezahlte  Grundkapital  für  die  Aktionäre  ausgeschieden;  von 
dem  Reste  erhalten:  c)  der  Aufsichtsrat  20  pCt.,  d)  der  Vorstand 
und  die  Beamten  die  ihnen  kontraktlich  bewilligten  Tantiemen.  Der 
hiemach  verbleibende  Rest  wird  nach  Abzug  dessen,  was  etwa  in 
den  Sparfonds  gelegt  wird,  als  Snperdividende  auf  die  Aktien  verteil. 


M. 

6  962 

6  033 

M. 

30  000 

20  000 

M. 

50000 

50  000 

pCt. 

10 

10 

M 

9  457 

7  926 

M. 

10729 

8963 

M. 

30  000 

30  000 

M. 

10  324 

8224 
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Bilanz  für  das  Gesamtgeschäft. 

Aktiva. 
I.  Wechsel  der  Aktionäre 

II.  Grundbesitz  .... 

III.  Hypotheken  .... 
V,  Wertpapiere  .... 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern    .  . 

2.  bei  anderen  Vers.-Ges. 

IX.  Bückständig-e  Zinsen  . 

X.  Ausstände  hei  Agenten; 

1.  aus  dem  Geschäftsjahre 

2.  aus  früheren  Jahren  . 

XI.  Barer  Kassenbestand 

XII.  Inventar  und  Drucksachen 
XIII.  Sonstige  Aktiva  .... 

Gesamtbetrag 

Passiva. 


II.  Reservefonds: 

1.  Bestand  am  Schlüsse  des  Vorj.  . 

2.  Zuwachs  im  Geschäftsjahre    .  . 

III.  Prämienreserven: 
Deckungskapilal  f.  laufende  Renten 

IV.  Präroienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung.  ..... 

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

3.  andere  Branchen  

V.  Reserven    für    schwebende  Ver- 

sicherungsfälle: 

1.  für  Unfall-  und  Haftpflichtvers. 

2.  für  andere  Branchen  

VII.  Sonstige  Reserven  

VIII.  Guthaben  anderer  Vers.-Ges.  . 

IX.  Barkautionen  

X.  Sonstige  Passiva   M. 

XI.  Gewinn  

Gesamtbetrag 


1910 

1909 

M 

1  Kfin  fiftr» 

1  O^V  DUU 

X  OUU  UUÜ 

M.* 

413  374 

415  209 

M. 

120000 

120000 

M. 

410  IpO 

M. 

66  438 

x£o  UDO 

M 
M. 

4  877 

M. 

1  317 

1  317 

M. 

119  232 

118  522 

M. 

4  465 

3  023 

M. 

7  404 

8  798 

M. 

29  674 

31 665 

M. 

464 

M. 

2  972849 

3  041  643 

M. 

2000000 

2000000 

M 

ton  Q^Q 

114  0(1 

M.* 

6  033 

6  375 

M. 

29  355 

17  307 

M. 

97  254 

M. 

IIA  fifi9 

14o  loo 

M* 

67  156 

DU  ö  lO 

M. 

115  786 

128  781 

M. 

5853 

4  847 

M. 

133  000 

83000 

M. 

28  286 

24  475 

M. 

223 

1759 

vr 

m.. 

QA.  Kaa 

Jol  oo9 

M. 

Ulm 

131 146 

M. 

2  972  849 

3  041  643 
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Berlin» 

Deutscher  Anker,  Pensions-  und  Lebens- 
versichernngs-Aktiengesellschaft. 

Geschäftsräume:  W. 9,  Eichhornstraße  9. 

Aufsichtsrat : 

Kaeinpf,  Stadtältester,  Präsident  der  Ältesten  der  Kaufmann- 
schaft von  Berlin,  Mitglied  des  Keichstages,  Berlin,  Vor- 
sitzender. 

Winterfeldt,  Geh.  Justizrat,  Stellvertreter  des  Vorsitzenden. 

V.  Finck,  Eeichsrat  der  Krone  Bayern,  in  München. 

Dr.  Harrwitz,  Justizrat,  Direktor  der  Allg.  Deutschen  Kredit- 
anstalt, in  Leipzig. 

Mueller,  Geh.  Oberfinanzrat,  Direktor  der  Dresdner  Bank,  in 
Berlin. 

vonderNahmer,  Direktor  der  „Allianz  %  Versicherun  gs- Aktien- 
gesellschaft in  Berlin. 

Dr.  V.  Pemsel,  Geheimer  Hofrat,  München. 

Dr.  Emil  Rathenau,  Geh.  Baurat,  Generaldirektor  der  All- 
gemeinen Elektrizitätsgesellschaft,  Berlin. 

Carl  Thieme,  Direktor  der  Münchener  Rückversicherungs- 
gesellschaft,  in  München. 

Dr.  Karl  Gelpke,  Direktor  der. Hypothekenbank  in  Hamburg, 
Berlin. 

Emil  Wittenberg,  Direktor  der  Nationalbank  für  Deutsch- 
land, Berlin. 

Dr.  jur.  Hermann  Biemsen,  Direktor  der  Breslauer  Disconto- 
Bank,  Breslau. 

Vorstand : 

Dr.  jur.  Max  Leyke,  Direktor. 
Clemens  Schnell,  Direktor. 

Mathematiker:  Joh.  Frommknecht  für  die  Lebensver- 
sicherung, Paul  Totz  für  die  Invaliditäts-  und  Pensions- 
versiclierung,  ^  . 

Prokuristen:  W.  Baumgarten,  C.  Krafft,  Dr. L. Trefz er, 
Dr.  K.  Dietze,  P.  Totz. 

Eevisions ärzte:  Geh.  Sanitätsrat  Dr.  Keuller,  Geh. 
Sanitätsrat  Dr  Treibel. 


Grundkapital : 

8  000000  M.  in  4000  Stück  Aktien  zu  je  2000  M.  mit  25pCt.  Ein- 
zahlung. 

Die  Gesellschaft  wurde  am  20'  Januar  1898  errichtet  und  am 
27,  Juni  1898  in  Preußen  konzessioniert.  Außerdem  ist  die  Gesell- 
schaft am  8.  Oktober  1898  in  Bayern  und  demnächst  auch  in  allen 
anderen  deutschen  Staaten  konzessioniert  worden. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  1  des  Gesellschaf tsvertrages 
vom  24.  Mai  1910  die  Versicherung  und  Rückversicherung  von 
Kapitalien,  Renten  und  Entschädigungen  für  den  Fall  des  Todes, 
der  Erwerbsnnfilhigkeit  und  der  Erreichung  eines  bestimmten 
Lebensalters. 


m 

80  Berlin. 

Die  Gesellschaft  schließt  nach  ihren  Prospekten  insbesondere  ab : 

I.   Kapitalversichernngen  auf  den  Todesfall 
mit  Gewinnanteil: 

a)  auf  den  Todesfall  mit  Prämienzahlung  bis  zum  85.  Lebens- 
jahre (I), 

b)  auf  den  Todesfall  mit  abgekürzter  Prämienzahlung  (II), 

c)  auf  den  Todes-  und  Lebensfall  (III), 

d)  auf  den  Todesfall  mit  abgekürzter  Prämienzahlung  und  Bei- 
tragsbefreiung im  Invaliditätsfalle  (IV), 

e)  auf  den  Todes-  und  Lebensfall  mit  Beitragsbefreiung  im 
Invaliditätsfalle  (V), 

f)  auf  den  Todes-  und  Erlebensfall  mit  Beitragsbefreiung  im 
Invaliditätsfalle  und  Gewährung  einer  Beute  von  5  pCt.  der 
Versicherungssumme  vom  Eintritt  der  Invalidität  an  bis  zur 
Fälligkeit  der  Versicherung  (VI), 

g)  auf  den  Todes-  und  Lebensfall  mit  Beitragsbefreiung  im 
Invaliditätsfalle  und  Gewährung  einer  Rente  von  10  pCt. 
der  Versicherungssumme  vom  Eintritt  der  Invalidität  an  bis 
zur  Fälligkeit  der  Versicherung  (VII), 

h)  Kapitalversicherung  mit  festem  Auszahlungstermin  {k  terme 
fixe)  mit  Beitragsbefreiung  im  Invaliditätsfalle  (VIII). 

II.  Versicherungen  auf  den  Invaliditätsfall  ohne  Ver- 
bindung mit  Versicherungen  auf  den  Todesfall: 

a)  lebenslängliche  Invaliditätsversicherung  mit  le-  Tarif 
benslänglicher  Rentenzahlung  im  Invaliditätsfalle, 

und  zwar: 

ohne  Prämienrückgewähr   (JI) 

mit  voller  Prämienrückgewähr  (JI  A) 

b)  abgekürzte  Invaliditätsversicherung  mit  lebens- 
länglicher Rentenzahlung  im  Invaliditätsfalle, 
und  zwar: 

ohne  Prämienrückgewähr   (JH) 

mit  voller  Prämienrückgewähr  (JII  A) 

c)  Invaliditätsversicherung  mit  Rentenzahlung  im 
Invaliditätsfalle  bis  zum  Ablaufstermin  der  Ver- 
sicherung, und  zwar: 

ohne  Prämienrückgewähr  (JIII) 

mit  voller  Prämienrückgewähr  (JIII  A 

u.  Jm  R). 

III.  Pensionsversicherungen   mit  Einschluß 

der  Invaliditätsgefahr   ohne    und  mit 
vollerPrämienrückgewähr  imTodosfalle   (P,  PA) 

IV.  Versicherung  gegen  vorübergehende  Er- 

werbsunfähigkeit durch  Krankheit  oder 
Körperverletzung   (K) 

V.  Sterbegeldv ersiehe runginVerbindungmit 

der  Versicherung  zu  IV   (S) 


Geschäftsübersicht : 

Kapitalversicherung.  1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen      16  411  13  528 

über  Kapital   M.     56  277  869  49  099  909 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen      3  261  3884 

über  Kapital   M.     10  757  100  11 240  700 

Reiner  Zuwachs   Policen       2 104  2  883 

über  Kapital   M.      6  198  505  7  177  960 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen      18615  16411 

über  Kapital   M.     62  476  374  56  277  869 

Rückversichert  waren  hiervon  .   .  M.           ?  ? 


Deutscher  Anker. 
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Invaliditätsversicherun^. 

1910 

1009 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  . 

Policen 

4  333 

3  906 

M. 

5  332  784 

4  900  558 

Neu  geschlossene  Versicherungen  . 

Policen 

437 

894 

M. 

484  603 

Policen 

-  18 

427 

M. 

—  24  991 

432  226 

Bestand  am  Jahresschluß  .... 

Policen 

4  315 

4  333 

M 
JiL. 

Pensionsversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  . 

Policen 

2  290 

1953 

M. 

1  467  487 

1163116 

Neu  geschlossene  Versicherungen  . 

Policen 

447 

439 

M. 

239  895 

357  628 

Policen 

310 

337 

M. 

150  789 

304  371 

Bestand  am  Jahresschluß  .... 

Policen 

2  600 

2  290 

M. 

1  618  276 

1  467  487 

Versicherung  gegen  vorübergehende 
Erwerbsunfähigkeit. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 
über  tägliche  Entschädigung 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
über  tägliche  Entschädigung 
Reiner  Zuwachs ....... 

über  tägliche  Entschädigung  .  . 
Bestand  am  Jahresschluß  .  .  . 
über  tägliche  Entschädigung 


Policen 

26  099 

22  447 

M. 

104 146 

88  563 

Policen 

7  955 

9  948 

M. 

28  766 

37  371 

.  Policen 

1886 

3  652 

M. 

6  497 

15583 

.  Policen 

27  985 

26  099 

M. 

110  643 

104  146 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse   .      M.  11  717 

2.  Prämienreserven   M.      9176  804 

3.  Prämienüberträge    M.      1 482  405 

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle .......      M.  149431 

5.  Gewinnanteile  der  Versicherten      M.        174  269 

6.  Sonstige  Reserven   M.        129  562 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .      M.      2  800  885 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .      M.  — 

3.  Invaliditäts-  und  Pensionsvers.  .      M.        798  657 

4.  Versicherungen   gegen  vorüber- 
gehende Erwerbsunfähigkeit  .   .      M.      1742  838 

in  Policegebühren  .   ,   M.  7  364 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   M.        498  208 

2.  Mieten   M.  36  000 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

a)  Kursgewinn   M.  — 

b)  Sonstiger  Gewinn   M.  11375 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  .      M.      1  960  593 

Gesamteinnahmen      M.     18  980108 

Aus  gaben. 

1.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 
sicherungsfalle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen : 

1.  geleistet   M.        102  242 

2.  zurückgestellt   M.         22  680 

6 


16150 
7  662  562 

1  271  296 

126  598 
152  216 
73  578 

2  514  936 
740  843 

1  675  773 


440875 
9  000 


10  365 
]  763  055 
16  457  253 


78  961 
24  800 
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II.  Zahlungen  für  Versiclierungsver- 

pflichtungen  im  Gesch.äftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen fiir: 

1.  Kapital vers.  ,auf  den  Tpdesfall: 

a)  geleistet  ........ 

b)  zurückgestellt 

2.  Invaliditäts-  und  Pensionsvers. : 
aY  geleistet  .  .  .'  ..... 
b)  zurückgestellt 

8.  Sonstige  Versich.  (Inv.-ßenten) : 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  .  ...  .  . 

4;  Versicherungen  gegen  vorüber- 
gehende Erwerbsunfähigkeit: 

.  ■    »)  geleistet    .   .  .  

bj  zurückgestellt    .   .   .   .   .  . 

III.  Vergütung  fUi--  in  Rückdeckung 
■  übernommene  Versicherungen . 

jV'f  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste, 
selbst  abgeschlossene  Ver- 
sicherungen (Rückkauf)  .   .  . 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren  

2.  aus  dem  Geschäftsjahr;  .«    .  . 

a^  abgehoben  .   .    .  .i'"  

b)  nicht  abgehoben    ;   '.{  ..  fini-j' 

VI.  Rückversichernngspräitiien  .   .  . 

VII.  1.  Steuern     .   .   .   ...   .  . 

2.  Verwaltnngskosten : 

a)  Abschlußprovisionen  .... 

b)  Inkassoprovisionen  .... 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

^)  Kursverlust  

X.  Prämienre$erven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Invaliditäjts-  und  Pensionsvers.  . 

3.  Sterbegeldversicherung  .   .    .  . 

XI.  Prämienüberträge  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Invaliditäts-  und  Pensionsvers.  . 

3.  Versicherungen  gegen  vorüber- 
gehende Erwerbsunfähigkeit  .  . 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 
XIII  Sonstige  Reserven  *.,'^''.   .  •  .  •  sf  ' 
XIV.  Sonstige  Ausgaben         .•  .  • 

.       . :  Gesamtausgaben, 

Überschuß  


I.  a)  An  den  Reservefonds    .   .  . 
b)  Risikoreserve  der  Lebensver^i^ 
Abt.  und  Invaliditäts- Abt,/,  . 
II.  Tantiemen  [.  :.' 

III.  An  die  Aktionäre  ...... 

IV.  Gewinnanteile  an  die  Versicherten 
V.  Vortrag  auf  neue  Reclyaung  .  . 


..WO 

1909 

M. 

363  560 

323455 

M. 

35  598 

32  475 

M. 

105  092 

86047 

M. 

27  280 

34  500 

M. 

550 

400 

T" 

M. 

859  188 

856  218 

M. 

52  200 

50  5C0 

M. 

206  292 

243  987 

M. 

153  035 

130  463 

M. 

:         '  - 

■■   

M. 

156  868 

123163 

M. 

M. 

1 832  770 

1 672  695 

M. 

17  507 

8100 

M. 

463  331 

516  337 

M. 

216104 

187  983 

M. 

901  078 

803  272 

M. 

19  174. 

7  157 

«07  ' 

i  137 

M. 

8118  820 

6  738  374 

M. 

2  895  834 

2  438  430 

M. 

23  701 

M. 

1  105  172 

993  460 

M. 

2100 

1  787 

M. 

539  931 

487  158 

M. 

18024 

17  800 

M. 

150  911 

117  562 

M. 

157  414 

M. 

18536  563 

16  100 151 

M. 

443  545 

■'■  357102 

»rschusses. 

M. 

21  591 

17  047 

''U'.  \  ' 

12Ö00 

M.  , 

;mn 

:     29  868 

M. 

140  000 

;  130  000 

M. 

240  777 

,    156  469 

M. 

11717 

Deutscher  Auker. 
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iJer  Überschuß  wird,  wenn  durch  Verlust  in  den  Vorjahren  der 
Kapitalreservefonds  aufgezehrt  und  da$  Grundkapital  angegriffen  ist, 
zur  Wiederergänzung  des  letzteren  verwendet.  Insoweit  dies  nicht 
erforderlich  ist,  werden  aus  dem  Reingewinn  nach  gesetzlicher 
Dotierung  des  Reservefonds  4  pCt.  jährlich  für  das  eingezahlte 
Aktienkapital  zur  Verteilung  an  die  Aktionäre  ausgeschieden  und 
Von  dem  hiernach  verbleibenden  Überschusse,  sofern  die  General- 
versammlung auf  Vorschlag  des  Aufsichtsrates  es  beschließt,  bis  zu 
20  pCt.  einer  Spezialresei-ve  überwiesen.  Aus  dem  Reste  erhält  der 
Aufsichtsrat  eine  Tantieme  von  7^2  pCt.  und  die  Direktion  und  die 
Beamten  der  Gesellschaft  die  ihnen  vertragsmäßig  zustehenden 
Tantiemen,  Der  dann  noch  übrig  bleibende  Betrag  wird,  soweit  er 
nicht  den  vertragsmäßig  am  Gewinn  beteiligten  Versicherten  zu 
überweisen  ist,  zur  Verfügung  der  Generalversammlung  gestellt, 
welche  aus  demselben  die  einschließlich  obiger  4  pCt.  unter  die 
Aktionäre  zu  verteilende  Dividende  bestimmt.  Die  Tantiemen  an 
Aufsichtsrat,  Direktion  und  Beamte  dürfen  den  Gesamtbetrag  von 
10  pCt.  des  Reingewinns  nicht  tibersteigen. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Die  Zuweisung  der  Gewinnanteile  erfolgt:  entweder  nach  dem 
Dividenden  Verteilungssystem  A,  und  zwar  nach  Verhältnis  der 
gezahlten  Jaliresprämie  durch  Anrechnung  auf  die  laufende  Prämie. 
Die  Dividendenbezugsberechtigung  beginnt  nach  Ablauf  der  ersten 
drei  Versicherungsjahre  oder  nacli  dem  Dividendenverteilungs- 
system B,  und  zwar  nach  Verhältnis  der  Summe  der  gezahlten 
Jaliresprämie  bis  zum  Höchstbetrage  von  25  Jahresprämien  durch 
Anrechnung  auf  die  laufende  Prämie.  Die  Dividendenbezugs- 
berechtigung beginnt  nach  Ablauf  der  ersten  fünf  Versicherungsjahre. 

Versicherungen  nach  Plan  B  werden  seit  1.  Januar  1910  nicht 
mehr  abgeschlossen.  :  r.jüiboCiü 

Aktiva.  ,     1910  1909 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  ....  M.  6  000  000  6  000  000 

II.  Grundbesitz  (abztigl.  Hypotheken)  M.  783  558       603  558 

III.  Hypotheken   M.  10  925  000  9  516  000 

V.Wertpapiere   M.  350  350        100  363 

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen 

auf  Policen ........  M.  881 622  711  143 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Banken   M.  348043  268  254 

2.  bei  anderen  Versicherungsuntex- 

nehmungen   M.  82  981  85  923 

IX.  Gestundete  Prämien   M.  1  533  315  1 435  610 

X.  Rückständige  Zinsen   M.  1104^5  94  930 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  ....  M.  430165  444957 

Xn.  Barer  Kassenbestand    ....  M.  21 894  28  440 

XIII.  Drucksachen   M.  27  318  17  380 

XV.  Sonstige  Aktiva    ......  M.  53450  66394 

Gesamtbetrag  M,  21548171  19372  952 

Durchschnittszinsfuß   %  4,2  4,3 

Passiva. 

1.  Aktienkapital                                M.  8  000000  8  000000 

II.  Reservefonds  .   .......      M.  73935  56888 

III.  Prämienreserven  für: 

1  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall    .      M.  8118  320  6  738  374 

2.  Invaliditäts-  und  Pensionsvers.  .  M.  2  895  834  2  438430 

3.  Sonstige  Versi (Gerungen    .   .  M.  •  23  701  — 

IV.  Prnmienüberträge  für:  •  \ ,       1.  f,' ,  , 

1.  Kapitalvers,  auf  den  TodesfaU   .  'm.  ,1  105172  993460 

2.  Invaliditäts-  und  Pensionsvers.  .  ^"W.  '  2100  1787 

3.  Versicherungen  gegen  vorüber- 
gehende Erwerbsunfähigkeit  .   .  M.  539  931  487  158 


1910  1909 

V.  Reserren  ftir   schwebende  Ver- 

sicherungsMle : 

a)  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall      M.      \  q- 

b)  Invaliditäts-  und  Pensionsvers.      M.  / 

c)  Versicherung  gegen  vorüber- 
gehende Erwerbsunfähigkeit  .      M.  69  450  57  657 

VI.  Gewinnreserve  der  Versicherten      M.  18  024  17  800 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1 .  Reserve  für  Wiederinkraftsetzung 

von  Versicherungen   M.        120  436  99  929 

2.  Gewinnanteile  der  Versicherten      M.  —  — 

3.  Angesammelte  Gewinnanteile  ans 
Invaliditätsversicherungen .    .    .      M.  3  475  2  632 

4.  Prämienreserve  für  in  Rück- 
deckung  übernommene  Versiche- 
rungen  M.  —  — 

5.  Risikoreserven: 

a)  für  Todesfallversicherungpn  .      M.  18000  10  000 

b)  für  Invaliditätsversicherungen      M.  9  000  5  000 

6.  Grundstücksreserve   M.  5  414  — 

VIII.  Guthaben  anderer  Versicherungs- 

unternehmungen  M.  2  899  1  163 

IX.  Barkautionen   M.         17  200  9  000 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

a)  Guthaben  von  Agenten  ...      M.  2  639  3  446 

b)  Nicht   abgehobene  Aktionär- 
Dividende    M.  —  — 

c)  Vorausgezahlte  Zinsen  ...  M.  3538  1351 
XI.  Gewinn                                       M.        443545  357102 

Gesamtbetrag      M.     21548171     19372  952 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  tibertragende  Re- 
servefonds   mit   Einschluß    der    Überweisungen  aus 
dem  Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres.  • 

1.  Prämienreserve   M.  11037  855      9176  804 

2.  Prämienüberträge   M.  1  647  203      1  482  405 

3.  Reserve  ftir  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.  145008        149  431 

4.  Gewinnresenre  der  mit  Divi- 
dendenanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 

Überschüsse   M.  258  800        174  269 

5.  Sonstige  R^eserven: 

Kapitalreserve   M.  95  526         73  935 

b)  Grundstücksreserve  ....  M,  5  414  — 

c)  Reserve    für  Wiederinkraft- 
setzung von  Versicherungen  M.  120436         99  929 

d)  Angesammelte  Gewinnanteile 

aus  Invaliditäts  Versicherungen  M.  3  475  2  632 

e)  Rückversicherungsreserve  .    .  M.  —  — 

f)  Risikoreserve  der  Lebens-  und 

Invalidit.-Vers   M.  27  000         27  000 

g)  Gewinnvortrag   M.  —  11 717 

6.  Aktienkapital   M.  8000000      8  000000 

Summe  M.  21340717  19198122 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 
Wirklich  fällig  geworden  sind   .   .   .      M.        362157        312  320 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .   .      M.        302  097        290  800 


85 


Berlin. 

Deutsche  Lebensversicherungs-Bank, 
Aktien -Gresellschaft  in  Berlin. 

Geschäftsräume:  NW.  40,  Kronprinzen-Ufer  18. 

Aufsichtsrat : 
Carl  Friedrich  Hedderich,  Geh,  Komraerzienrat,  Direktor 
der  Bank  für  Handel  und  Industrie   in  Darmstadt,  Vor- 
sitzender. 

August  Grooß,  Eisenbahndirektor  a.  D.  in  Darmstadt,  stell- 
vertretender Vorsitzender. 

von  Randow,  Exc.  Generalleutnant  z.  D.  in  Liegnitz. 

Freiherr  Fritz  v.  der  Goltz,  Rittergutsbesitzer  zu  Mertensdorf 
bei  Königsberg  i.  Pr. 

Vorstand : 
Johann  Friedrichs,  Direktor  in  Berlin. 
Mathematiker:  G.  Arndt,  Chefmath.:  R.  Dolezel. 
Gesamtprokuristen:  G.  Arndt,  A.  Reinhardt. 

Grundkapital : 
3  000  000  M.  in  3000  Stück  Aktien  zu  je  1000  M.  mit  25  pCt.  Ein- 
zahlung. 

Die  Gesellschaft  ist  infolge  der  durch  die  Generalversammlung 
vom  1.  Mörz  1902  beschlossenen  Umwandlung  der  Süddeutschen 
Versicherungsbank  für  Militärdienst-  und  Töchter- 
Aussteuer  in  Karlsruhe  in  eine  Aktiengesellschaft  gegründet. 
Der  notarielle  Gründungsakt  der  Gesellschaft  datiert  vom  26.  März  1903. 
Die  Eintragung  in  das  Handelsregister  erfolgte  am  3.  August  1903. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich. 
(Konzession  vom  23.  Mai  1903.) 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  1  der  Satzung  vom  29.  April  1911: 

a)  die  Übernahme  und  Fortführung  der  Geschäfte  der  „Süd- 
deutsehen Versicherungsbank  für  Militärdienst-  und  Töchter- 
aussteuer in  Karlsruhe"  mit  sämtlichen  Rechten  und  Pflichten 
derselben; 

b)  der  Abschluß  von  Kapitalien-  und  Rentenversicherungen  auf 
das  menschliche  Leben. 

Versicherungen,  welche  in  den  Geschäftskreis  der  Gesellschaft 
fallen,  können  auch  im  Wege  der  Rückversicherung  übernommen 
werden. 

Die  Gesellschaft  schließt: 
I.  KapitalTersichernng  anf  den  Todesfall  mit  Anspruch  auf 
Gewinnbeteili  gnng : 

a)  Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit  mit  Prä-  Tarif 
mienzahlung  bis  zum  85.  Lebensjahre   I 

b)  Versicherung   auf  Lebenszeit   mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   I 

c)  Abgekürzte  Kapitalversicherung   auf  den  Todes- 

und  Lebensfall   II 

d)  dieselbe  Versicherung  mit  Prämienerlaß  im  In- 
validitätsfalle   IIJ 

e)  dieselbe  Versicherung  mit  Prämienerlaß  und  Ge- 
währung einer  Rente  im  Invaliditätsfalle   ...     IIJ  R 

f)  Versicherung  auf  einen  festen  Termin    ....  V 


B6  Berlin. 

ir.  Kapital versiclicruiig  auf  «leii  Totlesrall  oliue  ärztliche  Vntcr- 
siichung  und  ohne  Anspruch  auf  Gewinn : 
abgekürzte  Kapital  Versicherung  auf  den  Todes-  Tarif 
und  Lebensfall   II  0 

III.  SterbekassenTersichernng-  ohne  ürztliclie  Ünterswchnng  und 

ohne  Anspruch  auf  Gewinn:  .  , 

abgekürzte  Kapitaiversicherung  auf  den  Tocte's- 
.  und  Lebensfall    ......  »  y  .  •.  ,  .    .  .  VIII 

IV.  Militärdienstversichemug  mit  Prämienzahlung  bis  zur  Voll- 

endung des  20.  Lebensjahres: 

a)  Versicherung  mit  Rückgewahr  von  ^/q  der  ein-  Tarif 
gezahlten  Prttmien  zuzüglich  der  angesammelten 
Dividenden,  falls  der  Versicherte  vor  der  Ein- 
stellung stirbt  oder  die  Einstellung  desselben  in 

das  stehende  Heer  oder  in  die  Marine  nicht  erfolgt  I 

b)  Versicherung  ohne  Rückgewähr  der  eingezahlten 
Prämien,  aber  Zahlung  der  angesammelten  Divi- 
denden, falls  der  Versicherte  vor  der  Einstellung 
stirbt  oder  die  Einstellung  desselben  in  das 
stehende  Heer  oder  in  die  Marine  nicht  erfolgt  .  II 

c)  Versicherung  mit  Rückgewähr  der  vollen  ein- 
gezahlten Prämien  zuzüglich  der  angesammelten 
Dividenden,  falls  der  Versicherte  vor  der  Ein- 
stellung stirbt  oder  die  Einstellung  desselben  in 

das  stehende  Heer  oder  in  die  Marine  nicht  erfolgt  III 

y.  Töchteransstenerversicherung  mit  Prämienzahlung 
bis  zur  Verheiratung,  längstens  aber  bis  zur 
Vollendung  des  26.  Lebensjahres: 

a)  Versicherung  mit  Rückgewähr  von  ^/g  der  ein- 
gezahlten Prämien  zuzüglich  der  angesammelten 
Dividenden,  falls  die  Versicherte  den  Auszahlungs- 
tag nichterieben  sollte.  Die  Versicherungssumme 
wird  fällig  am  Hochzeitstage,  spätestens  aber  bei 
Vollendung  des  30.  Lebensjahres   I 

b)  Versicherung  ohne  Prämienrückgewähr,  im  übrigen 

wie  unter  a   II 

c)  Versicherung  mit  Rückgewähr  der  voll  eingezahlten 
Prämien  zuzüglich  der  angesammelten  Dividende. 
Fälligkeit  der  Versicherungssumme  am  Hochzeits- 
tage, spätestens  bei  Vollendung  des  25.  Lebens- 
jahres, Prämienzahlung  bis  zur  Vollendung  des 

25.  Lebensjahres    III 

VI.  Allgemeine  Ausstenerversicherung : 

a)  Versicherung  mit  Rückgewähr  Ton  ^/q  der  ein- 
gezahlten Prämien  zuzüglich  der  angesammelten 
Dividenden,  falls  der  Versicherte  den  Auszahlungs- 
tag nicht  erleben  sollte   I 

b)  Versicherung  ohne  Rückgewähr  der  eingezahlten 
Prämien,  aber  Zahlung  der  angesammelten  Divi- 
denden  II 

c)  Versicherung  mit  Rückgewähr  der  vollen  ein- 
gezahlten Prämien  zuzüglich  der  angesammelten 
Dividenden   III 

d)  Versicherung  mit  Prämienzahlung  bis  zum  Tode 
des  Versicherungsnehmers.  Im  Todesfalle  des 
Kindes  Rückgewähr  von  ^/g  der  eingezahlten  Prämien  IV 

e)  Altersversicherung  mit  Rückgewähr  von  ^/g  der 
eingezahlten  Prämien  zuzüglich  der  angesammelten 
Dividenden   .   .  VI 

f)  Altersveraicherun^  mit  Rückgewähr  der  vollen  ' 
eingezahlten  Prämien  zuzüglich  der  angesammelten 
Dividenden   VI! 


Deutsche  Lebens ve rs.  -  Bank. 
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Geschäftsübersicht 
Lebensvers  iclieruug. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahrea  . 

über  Kapital  

Neu  geschlossene  Versicherungen 

Uber  Kapital  

Reiner  Zuwachs  im  Jahre    .  . 

über  Kapital  

Bestand  am  Jahresschluß  .   .  . 

über  Kapital   M. 

Rückversichert  waren  .... 

Sterbekassenversicherung. 


Reiner  Zuwachs  im  Jahre 
.  über  Kapital  .  .  ,  .  . 
Bestand  am  Jahresschluß 


Au  SS  teuerver  Sicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  . 

über  Kapital   . 

,  Neu  geschlossene  Versicherungen  . 
'  über  Kapital  .   . 

Reiner  Zuwachs  im  Jahre  .   .   .  . 

über  Kapital  

Bestand  am  Jahresschluß  .  ... 

über  Kapital  

Militardienstversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  . 
'  über  Kapital  .  

Neu  geschlossene  Versicherungen  . 
'  über  Kapital  

Reiner  Zuwachs  im  Jahre     .  .  . 

über  Kapital  ...   .   .   .   .   .  . 

Bestand  am  Jaliresschluß  .  ... 

über  Kapital  

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserven.   .   .   .   .   .  ■,■ 

3.  Prämienüberträge  .   *   .   .   .  : 

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 


1910 

1909 

1  oiicen 

19  17J. 
1^  1 1 4 

Q  497 

M 

Policen 

3  804 

8892 

M. 

13  261  350 

12  791  350 

Policen 

2  594 

2  747 

M. 

9  777  651 

8843  542 

Policen 

14  768 

12174 

M. 

48  754378 

38  976  727 

M. 

3  152  152 

2  370  152 

.  Policen 

1018 

M. 

450  293 

m  Policen 

815 

1184 

,  M. 

316  997 

546  326 

.  Policen 

274 

1018 

M. 

60  896 

450  293 

.  Policen 

1292 

1018 

511  189 

450  293 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten  . 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 
IL  Prämien  für: 

1.  Kapitalversicherungen   auf  den 
Todesfall   .   .   .   .   .   .   .   .  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

4.  Militärdienstversicherung   .   .  . 

5.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 
III.  Policegebühren  ....... 

IT.  Kapitalerträge  :  > 

^1.  Zinsen    .   .   .   .   .   .       .   .  . 

2.  Mietserträge   .  .   .   .   .  . 

y.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

»1.  Kursgewinn  

2.  Sonstiger  Gewinn  ...... 


Policen 

OV  OoO 

M. 

59  575  608 

58  641  000 

Policen 

1  512 

2  276 

M. 

2  281  445 

3  412  530 

Policen 

—  139 

708 

M. 

-  275  499 

934  608 

Policen 

40  207 

40  346 

M. 

59  300  109 

59  575  608 

Policen 

14  907 

14  738 

M. 

19  429  280 

19  145  303 

Policen 

1379 

761 

M. 

580  820 

990  197 

Policen 

-  179 

169 

M. 

-  83  350 

283  977 

Policen 

14  728 

14  907 

M. 

19  345  930 

19  429  280 

M. 

37  990 

43  352 

M. 

32  228  409 

28  988  434 

M. 

1822  341 

I  665  573 

M. 

31329 

21  986 

M. 

1  520  928 

1  203  920 

M. 

266  585 

203  126 

M. 

M.  ) 

M.  / 


M. 
M. 


M. 
M. 


2014  110 

2  759  3(06 

3  660 
27  410 

1  529  480w 
55  565 

1932 
55  713 


1  609  627 

2866  216 

3261 
81  064 

1341204 
57  840 

r  .2  069 

■  Möei3 
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VI.  Vergütung  der  Kückversicherer 

VII.  Sonstige  Einnahmen  .... 

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsMle  der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschloss.  Vers. ; 

1.  geleistet  

2.  zurüctgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

2.  Kapital vers.  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

4.  Militärdienstversicherung : 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

III.  Vergütung  ftir  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen  . 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

a)  aus  Vorjahren: 
abgehoben   

b)  aus  dem  Geschäftsjahr: 

abgehoben   

nicht  abgehoben  

VI.  Rtickversicherungsprämien  .   .  ♦ 

VII.  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

B.)  Abschlußproyisionen  .... 

b)  Inkassoprovisionen  

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kurs  Verlust  

2.  Sonstiger  Verlust  

X.  Präraienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versichemngen    .   .  . 

XI.  Prämienüberträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 
8.  Rentenversicherungen  .... 
4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 
Xni.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 
XIV-  Sonstige  Ausgaben  

Gesaratausgaben 
Überschuß  


I.  An  den  Reservefonds  .  . 
JI.  An  die  sonstigen  Reserven 


1910 

1900 

M. 

107  003 

65  956 

M. 

M. 

42  461  761 

38 154  691 

M. 

25  148 

16  904 

M. 

6181 

5  082 

t ' 

■•-'lA  V 

'  -fit... 

M. 

167  434 

97  290 

M. 

31000 

2000 

M.  ] 

M.  1 

791  066 

644  978 

M.  1 

[       24  421 

24  247 

M.  1 

M. 

60717 

50  722 

M. 

124904 

91564 

M. 

2800 

— 

M. 

46  698 

21  962 

M. 

6  258 



M. 

109032 

75  700 

M. 

16  906 

15  622 

M. 

272  713 

241699 

M. 

173584 

161 352 

M. 

617  704 

668  728 

M. 

7147 

5  083 

M. 

7  314 

— 

M. 



M. 

4  019  631 

3033  266 

M. 

31537  080 

29  193  852 

M. 



M. 

2  308 

1291 

M. 

757  040 

607  771 

M. 

1  184  729 

1213  505 

M. 



— 

M. 

1377 

1065 

M. 

1  466  520 

1  181  968 

M. 

305  727 

208  760 

M. 

M. 

41  814  939 

37  554  401 

M. 

646822 

600290 

lerschnsses. 

M. 

32  341 

30  014 

M. 

29579 

27  811 
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III.  An  die  Aktionäre   M.  127  600  112  500 

IV.  Tantiemen   M.  57  357  53  005 

V.  Gewinnanteile     an    die  Ver- 
sicherten: 

an  die  Gewinnreserve    ....  M.  392  534  338970 

VI.  Sonstige  Verwendungen    .   .   .  M.  —  — 

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung     .  M.  7  511  37  990 

Gewinnverteilung. 
Zunächst  sind  mindestens  6  pCt.  und  höchstens  10  pCt.  des 
Reingewinnes  zum  gesetzlichen  Kapitalreservefonds  bis  zur  Höhe 
von  10  pCt.  des  Grundkapitals  zurückzulegen.  Von  dem  alsdann 
verbleibenden  Überschuß  fließen  jährlich  4  pCt.  zum  Kriegsreserve- 
fonds, der  ausschließlich  zur  Deckung  der  Ansprüche  aus  der 
Kriegsversicherurg  bestimmt  ist.  Durch  Beschluß  der  Generalver- 
sammlung können  jährlich  weitere  Beträge  bis  zu  dem  Gesamt- 
betrag von  6  pCt.  des  bezeichneten  Überschusses  zur  Bildung 
von  besonderen  Reserven  verwendet  werden.  Von  dem  hiernach 
verbleibenden  Betrag  erhalten  der  Vorstand  und  die  Beamten 
der  Gesellschaft  die  Tantiemen.  Dann  werden  5  pCt.  des  einge- 
zahlten Aktienkapitals  zur  Verteilung  an  die  Aktionäre  ausgeschieden. 
Von  dem  hiernach  verbleibenden  Nettoüberschuß  wird  an  den  Auf- 
sichtsrat eine  Tantieme  von  7  pCt.  desselben  gewährt,  jedoch  mit 
der  Einschränkung,  daß  die  Tantiemen  an  Aufsichtsrat,  Vorstand 
und  Beamte  den  Gesamtbetrag  von  lOpCt.  des  Reingewinnes  nicht 
übersteigen  dürfen.  Von  dem  alsdann  verbleibenden  Überschuß  sind 
den  am  Gewinn  beteiligten  Versicherten  75  pCt.  zu  überweisen. 
Über  den  Rest  verfügt  die  Generalversammlung. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 
Zunächst  wird  der  Sterblichkeitsgewinn  aus  allen  nach  dem 
30.  April  1908  abgeschlossenen  Kapitalversicherungen  auf  den  Todes- 
fall und  aus  denjenigen  vor  dem  1.  Mai  1908  abgeschlossenen 
gleichartigen  Versicherungen  festgestellt,  bei  welchen  sich  die  Ver- 
sicherungsnehmer ausdrücklich  damit  einverstanden  erklärt  haben, 
daß  sie  bezüglich  der  Gewinnverteilung  ersteren  gleichgestellt 
werden.  Von  dem  so  ermittelten  Sterblichkeitsgewinne  wird  ein 
Bruchteil,  der  dem  allen  am  Gewinne  beteiligten  Versicherten  vom 
gesamten  Jahresüberschusse  zufallenden  Anteil  entspricht,  vorweg 
auf  die  vorstehend  erwähnten  gewinnberechtigten  Kapitalversiche- 
rungen auf  den  Todesfall  nach  Maßgabe  der  Jahresprämie  verteilt . 
Der  Rest  des  den  Versicherten  zugewiesenen  Gesamtgewinnes  wird 
auf  alle  gewinnberechtigten  Versicherungen  im  Verhältnis  der 
Jahresprämie  ausgeschüttet. 

Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 
Aktiva.  1910  1909 

I.  Wechsel  d.  Aktionäre  od.  Garanten      M.      2  250  000      2  250  000 

II.  Grandbesitz   M.      1455800      1  460051 

ni.  Hypotheken   M.     35  683 100     31 853  000 

V.  Wertpapiere   M.        665  313        695  095 

VI.  Darlehne  auf  Policen   M.        912  695        689 181 

VIII.  1.  Guthaben  bei  Bankhäusern  .      M         156218        375  804 
2.  Guthaben  bei  anderen  Ver- 
sicherungsunternehmungen .      M.         87  705         20  883 

IX.  Gestundete  Prämien   M.        955033        923  050 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten      M.        327  547        285  827 

XI.  Ausstände  bei  Agenten   ....      U.        473 196        422  849 

XII.  Barer  Kassenbestand    ....      M         117514  104455 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen  .  .  M.  26  064  26  850 
XV.  Sonstige  Aktiva   M.         30 196  — 

Gesamtbetrag      M.     43145  281     39107  047 
Durchschnittszinsfuß     ......      %  4,29  4,29 
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Passiva. 

I.  Garantiekapital    .   .  . 

II.  Reservefonds  ...... 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalversicherungen  auf 
Todesfall  

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

4.  Militärdienstversicherung  .   .  . 

5.  Sonstige  Versicherungen   .   .  . 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapitalversicherungen   auf  den 
Todesfall  ........ 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall 

4.  Militärdienstversicherung  .  . 

5.  Sonstige  Versicherungen  .  . 

V.  Reserven  für   schwebende  Ver- 

sicherungsfälle  .  . 

VI.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Kriegsreserve  

2.  Nicht  abgehobene  Gewinnanteile 

3.  ßeamtenfonds  

VIII.  Guthaben   bei    anderen  Ver- 
sicherungsunternehmungen .  . 

X.  Sonstige  Passiva  

XL  Überschuß  

Gesamtbetrag 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  Übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschasse  des  letzten  Rechnungsjahres. 


1910 

1909 

M. 

3  000  000 

3000  000 

M. 

141  046 

III  032 

M, 

4  019  631 

3  033  266 

M  \ 
M.  / 

31 587  080 

29  193  852 

M. 

2  308 

1291 

M. 

757040 

607  771 

M.\, 
M.  f 

1  184  729 

1213  505 

M. 

1377 

1065 

M. 

76  602 

31  329 

M. 

1466520 

1 181  958 

M. 

122215 

92  728 

M. 

6  258 

M. 

10  000 

M. 

71  236 

20  520 

M. 

52416 

18440 

M. 

646  822 

600  290 

M. 

43 145281 

39 107  047 

M. 

35  609019 

32  228409 

M. 

1  943  146 

1822341 

3.  Reserve   für  schwebende  Ver- 

M. 

76  602 

31  329 

4.  Gewinnreserve    der    mit  Divi- 

dendenanspruch Versicherten  .  . 

M. 

1859054 

1520  928 

5.  Sonstige  Reserven: 

M. 

173  387 

141 046 

M. 

146  794 

115  539 

c)  Nicht  abgehob.  Gewinnanteile 

M. 

6  258 

d)  Vortrag  auf  neue  Rechnung  . 

M. 

7  511 

37  990 

M. 

15  000 

6.  Aktien-  oder  Garantiekapital  .  . 

M. 

3  000  000 

3  000  000 

Summe 

M. 

42  836  771 

38897  582 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den  Todesfall 
Versicherten. 


Wirklich  fällig  geworden  sind  . 
Gewinn  aus  dex  Sterblichkeit  . 


M. 
M. 


192  642 
171 969 


86  042 
173  777 


Lel)ensversicherungsanstält  und  Sterbekasse 
des  Deutschen  Kriegerbundes,  Versicherungs- 
verein auf  Gegenseitigkeit  in  Berlin. 

Geschäftsräume:  W.  50,  Geisbergstr.  2. 

Aufsichtsrat: 

Professor  Dr.  Westph al,  Geheimer  Kegierungsrat  in  Berlin, 
Vorsitzender. 

Ritter,  Kommerzienrat  in  Berlin,  stellvertr.  Vorsitzender. 
Bartels,  Generalleutnant  z.  D.,  Exzellenz  in  Berlin,  1.  Beisitzer. 
Mitzlaff,  Oberstleutnant  a.D.  in  Berlin,  2.  Beisitzer. 
Dr.  Zimmer,  Syndikus  in  Berlin,  3.  Beisitzer. 
Iffland,  Rechnungsrat  in  Tempelhof,  4.  Beisitzer. 
J,  F.  W.  Gert  Ii,  Kaufmann  in  Altona,  5.  Beisitzer. 

Vorstand: 

M  i  c  h  a  1  c  z  y  k ,  Direktor. 
Dr.  Mo  et)  ins,  Direktor. 

Prokuristen:  Aßmann,  M  eurer,  Klaus. 
Mathematiker:  Skorczyk. 


Die  Anstalt  wurde  1889  als  „Sterbekasse  des  Deutschen 
Kriegerbundes"  auf  Gegenseitigkeit  errichtet  und  1907  zur  „Sterbe- 
kasse und  Versicherungsanstalt  des  Deutschen  Kriegerbundes" 
erweiteit.  Durch  die  Generalversammlung  vom  22.  Juli  1911  wurde 
beschlossen,  der  Firma  ab  1.  Januar  1912  die  jetzige  Fassung  zu 
geben  und  gleichzeitig  in  der  Abteilung  „Versicherungen  mit  ärzt- 
licher Untersuchung'*  die  Maximalsumme  auf  25  000  M.  für  die 
einzelne  Person  zu  erhöhen. 

Das  Geschäftsgebiet  ist  das  Deutsche  Reich,  doch  ist  der  Ge- 
schäftsbetrieb bisher  in  folgenden  Staaten  noch  nicht  aufgenommen: 
Sachsen,  Bayern,  Württemberg  und  Baden. 


Die  Anstalt  schließt  ab: 

A.  Versicherungen  ohne  ärztliche  Untersuchung, 

100  bis  1000  M.  (Gewinnverband  I)  Tarif 

a)  auf  den  Todesfall  mit  abgekürzter  Prämienzahlung  1 

b)  „    „         „        „         «  Versicherungs- 
dauer  2,  2a 

c)  Kindertodesfall- Versicherungen  mit  abgekürzter 
Versicherungsdauer     ...........  7 

B.  Versicherangen  mit  ärztlicher  Untersnchnng, 

1000  bis  25000  M  (Gewinn verband  II) 

a)  auf  festen  Termin  (terme  fixe)  3 

b)  auf  den  Todesfall  mit  abgekürzter  Prämienzahlung  4 
_   c)    „    „         _        „         „  Versicherungs- 
dauer  5,-  5a 

0.  Vereinskollektiv  Versicherungen  auf  den  Todesfall, 

bis  260  M.  (Gewinnverband  III).    ......  8 
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Geschäf tsü  bersich  t : 
Kapital  Versicherung.  1910 


Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  . 

über  Kapital  

Neu  geschlossene  Versicherungen . 
über  Kapital  .  .  -»  »vf  tt 

Reiner  Zuwachs.  j  Ki*i^vh' 

über  Kapital  .  .  . » .  .  f.  ^  ►  . 
Bestand  am  Jahresschluß  .   .   .  . 

über  Kapital  ......... 

Rückversichert  waren  hiervon  .  . 


Policen     113  798 

M.  28  741541 
Policen      14  713 

M.  4  420  766 
Policen  8325 

M.  3  276084 
Policen  122123 

M.     32  017  625 


M. 


1909 


70  200 


Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .  M.  410 

2.  Präraienreserven   M.  3  971516 

3.  Prämienüberträge   M.  3  522 

4.  Reserve  für  schweb.  Vers.-Fälle  .  M.  2  708 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten.  M.  187  531 

6.  Sonstige  Resei^ven  u.  Rücklagen  M.  60  241 
II.  Prämien   M.  1 169  106 

III.  Policegebühren   M.  2359 

IV.  Kapitalerträge   M.  206  595 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen   .   .  M.  4  960 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  .  M.  1 644 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.  205 

Gesamteinnahmen  M.  5  610  797 


Ausgaben. 

I.  Zanlungen  für   unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre: 

1.  geleistet  

2  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahre: 

1.  geleistet  

2.  zurückgestellt  

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste 

Versicherungen  (Rückkauf).  . 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte : 

1.  aus  Vorjahren: 

a)  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben  

2.  aus  dem  Geschäftsjahre: 

a)  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben  

VI.  RückVersicherungsprämien  .   .  . 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten : 

1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten 

a)  Abschlußprovisionen  .... 

b)  Inkassoprovisionen  .... 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen  . 

X.  Prämienreserven  

XI.  Prämienüberträge  

XII.  GewinnreseiTe  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen : 

1.  Stornoreserven   

2.  Spezialreservefonds  


M. 

M. 


M 
M. 


M. 


2  703 


344  846 
4  567 

10963 


M. 

55  478 

M. 

M. 

79  695 

18  513 

M. 

M. 

2  344 

2  618 

M. 

M. 

38077 

28  581 

M. 

56  300 

54  397 

M. 

172  611 

143377 

M. 

14  936 

22  748 

M. 

3  295 

493 

M. 

4  531  673 

3  971516 

M. 

2  367 

8  578 

M. 

142  657 

30  812 

M. 

12  000 

15  000 

M. 

10  420 

Lebeiisvers.- Anstalt  des  Deutschen  Kriogerbuiides. 
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1910  1909 


T    Qrknaficro  AllciTilVißn 

M. 

1  992 

109  194 

Gesamtausgaben 

M. 

5  431  451 

A  nOA  KOT 

M. 

179346 

207  129 

Verwendung  des  üb 

e  rs 

ch  US  s  es. 

1.  An  den  Garantiefonds    .    .  . 

M. 

20  000 

40000 

2.  An  den  Kriegsreservefonds  . 

M. 

10  000 

10000 

3.  An    die    Gewinnreserve  der 

M. 

149  346 

156  719 

M. 

410 

Gewinnbeteiligung  der  Versich>erten. 

Die  Anstalt  hat  3  Gewinnverbände: 

I.  Versicherungen  ohne  Untersuchung,  - 

II.  y>        mit      „  , 

III.  Vereinskollektivversicherungen. 

In  allen  drei  Verbänden  Bezug  der  Dividende  nach  drei  Jahren 
gemrß  Dividendenplan  A,  im  Verhältnis  zur  vollen  drei  Jahre  vorher 
gezahlten  Prämie  einschließlich  der  Aufschläge. 

Näheres  im  Abschnitt  über  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 


A  E  i;  1 V  a. 

?i>  tili 

J.ffX\ß 

I.  Wechsel    der  Aktionäre  ohne 

r  n' 

""'fi 

M. 

— 

II.  Grundbesitz  (abzUgl.  Hypotheken) 

M. 

— 

— 

M. 

4  064  500 

3  047  500 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .    .  . 

M. 

M. 

1  190313 

1054  338 

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen 

M. 

42158 

30  432 

VIII.  Guthaben: 

M. 

65  716 

45  415 

2.  bei  and.  Versicherungsunternehm. 

M. 

1507 

1843 

M. 

M. 

45  070 

34  334 

XI.  Ausstände  bei  den,  Vertretern  . 

M. 

42  213 

72  695 

XII.  Barer  Kassenbestand  .... 

M. 

3  019 

7  074 

M. 

1 

1 

M. 

1900 

501  900 

Gesamtbetrag 

M. 

5456  397 

4  795  532 

% 

4,12 

4,09 

Passiva. 

M. 

M. 

500000 

460  000 

M. 

4  531 673 

3  971  516 

IV  Präraienüberlräge  

M. 

2  367 

3  578 

V.  Reserven   für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle   

M. 

4  567 

2  708 

VI.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

M. 

142  657 

30  812 

VII.  Sonstige  Reserven : 

M. 

12000 

15  000 

2.  Speziaireservefonds  

M. 

10  420 

VIII.  Guthaben  and.  Versicherungs- 

M. 

569 

628 
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IX.  Kautionen  .   .  . 

X.  Sonstige  TassiTa. 

XI.  Gesamtgewinn  . 


Gesamtbetrag 


1.  Prämienreserve  .... 

2.  Prämienüberträge  .    .  . 

3.  Beserve   für  schwebende 
sicherungsfäUe  ....... 

4.  Gewinnreserve  einschl.  noch  nicht 
verteilter  Überschüsse 

5.  Sonstige  Reserven: 
aj  Garantiefonds    .  . 

b)  Kriegsreservefonds 

c)  Stornoreserve ....... 

d)  Speziaireservefonds  .... 

Summe 


Ver- 


greif!, iv 


1910 

1909 

M. 
M. 
M. 

230 
72  568 
179346 

20 

104  141 

207  129 

M. 

5  456  397 

4  795  532 

ihr  zu  übertragende  Re- 
Überweisungen aus  dem 
i  Rechnungsjahres. 

1910 

1909 

M. 
M. 

4  531  673 

2  367 

3  971516 
3  522 

M. 

4567 

2  708 

,,,^92  003 

222.353 

M. 
M. 

,  520  000 
\  20000 
12  000 
10  420 

500  000 
10  000 
15  000 
10  420 

M. 

5  393  030 

4  735  519 

Verlauf  der  Sterblichkeit. 


Wirklich  fällig  geworden  sind  . 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit  . 


M.  349  413  322  962 
U.        101137    .  103845 

HpH  .l^il.vdfi)  sÜRbii .  Iii-  'D  JJ 


ni 
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Braunschweig. 

Brannschweigische  Lebens  -Versiclierungs- 
Änstalt  auf  (xegenseitigkeit  zu  Braunschweig. 

Geschäftshaus:  Am  Augusttore  2,. 


Aufsichtsrat : 

Albert  Niess,  Zimmermeister,  Vorsitzender; 
Max  Moser,  Kaufmann,  stellvertretender  Vorsitzender; 
Karl  Ubliscli,  Kaufmann; 
Kurt  Gröpler,  Maurermeister; 
Karl  Tolle,  Rentner,  Stadtverordneter; 
Wilhelm  Körner,  Regierungs-Baumeister; 
Emil  Magnus,  Rechtsanwalt  und  Notar;  sämtlich  in  Braiinii 
schweig.  I 

Vorstand:  \  x 

Carl  F.  W.  Schmidt,  Direktor  und  geschäftsfuhrendes  Mitglied; 

Prokuristen:   Hanns  Oorke,  Wi Ih e  1  m  E  v  e r s. 
Mathematiker:  Hanns  Görke. 
Revisionsarzt:  Physikus,  Sanitätsrat  Dr.  Roth. 


Die  Anstalt  wurde  aus  der  im  Jahre  1806  gegründeten  Allgemeinen 
Witwenversorgungsanstalt  zu  Braunschweig  im  Jahre  1841  unter  d^r 
Firma  „Braunschweigische  Allgemeine  Versicherungsanstalt*  zur 
Lebens  Versicherungsanstalt  erweitert.  Die  jetzige  Firma  führt  die 
Anstalt  auf  Grund  ihrer  revidierten  und  unterm  23.  Dezember  1902 
bestätigten  Satzung. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich 
nördlich  der  Mainlinie  außer  Ost-,  und  Westpreußen,  Posen  und 
Brandenburg. 

Zweck  der  Anstalt  ist  nach  §  2  der  Satzung  vom  17.  Dezember 
1909:  der  Betrieb  der  Lebensversicherung  im  Deutschen  Reiche  — 
mittelbar  urd  unmittelbar  —  im  Rahmen  der  jeweils  genehmigten 
Versicherungsarten.  Der  Höchstbetrag,  den  die  Anstalt  auf  ein 
Leben  übernimmt,  ist  50  000  M,  bei  der  Versicherung  ohne  ärztliche 
Untersuchung  5000  M.  - 

Die  Gesellschaft  schließt:   —  t-oorccv  - 

'  ?^'J  A  Tarif  ™ 

a)  Versicherungen  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   I 

b)  Versicherungen  mit  abgekürzter  Versicherungs- 
dauer   II 

c)  Kapitalsparversicherung  mit  festem  Auszahlungs- 
termin   ...  III 

d)  abgekürzte  Lebensversicherung   ohne  ätztliche 
Untersuchung  bis  zur  Höhe  von  5000  M.    .    .   .       IV  ^: 


Braunschweigische  L.  -V.  -  A. 
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Geschäftaübersicht : 

Kapitalversicherung.  1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres   .   .  Policen       2  847  2  583 

über  Kapital   M.      6  926  845  6  062  745 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen          556  483 

über  Kapital   M.      2  619  100  1  382  300 

Reiner  Zuwachs   Policen         341  264 

über  Kapital   M.      2 149  800  864 100 

Bestand  am  Jahresschluß    ....  Policen        3 188  2  847 

über  Kapital   M.      9  076  645  6  926  845 

Rückversichert  waren  hiervon  .   .  M.        498  000  178  000 


Rentenversicherung. 
Bestand  am  Jahresschluß  . 
über  jährliche  Renten  von  . 


Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 


Policen 


72 


Prämienreserven 

3.  Prämienüberträge   .   .   .  . 

4.  ReseiTe   für  schwebende 


Ver- 


5.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

0.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapital vers.  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

III.  Policegebtihren  

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  

2.  Mietserträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen    .  . 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen: 

1.  geleistet  

2.  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalversicherungen  auf  den 
Todesfall : 

a)  geleistet  

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

3.  Rentenversicherungen : 

&)  geleistet  (abgehoben) .... 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.)  . 

4.  Sonstige  Versicherungen: 

a)  geleistet  

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen 


M. 

10  950 

11610 

abgeschlossen. 

M. 

1  991  485 

1  995  323 

M. 

111562 

113  788 

M. 

10105 

10  050 

M. 

317136 

315  178 

M. 

147  478 

119  198 

M. 

328  944 

238972 

M. 

13  083 

17  644 

M. 

701 

746 

M. 

4  391 

4  543 

M. 

2  480 

197 

M. 

115  420 

113  276 

M. 

2  268 

1423 

M. 

705 

200 

M. 

22556 

5  736 

M. 

48  144 

45  497 

M. 

3116  458 

2  981  771 

M. 
M. 


30 
25 


98  000 

45  800 

8  818 
45 

400 

6  073 

7 


10  000 


160  400 
41800 


9  293 
105 
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IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  "Versiche- 
rungen (Rückkauf)  

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren  

2  aus  dem  Geschäftsjahr; 

a)  abgehoben  

VI.  Rückversicherungsprämien  .   .  . 

VII.  1  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

Abschlußprovisionen  .... 
bl  Inkassoprovisionen  .... 
c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 
Kursverlust  

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  fiir: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 

XI.  Prämientiberträge  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2,  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 
4.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 

Xn.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Überschuß  . 


1910  1909 


M. 

7  543 

14  368 

M. 

M. 

45  277 

43  484 

M. 

18  654 

7  799 

M. 

422 

102 

M. 

42  284 

14126 

M. 

2  000 

3  067 

M. 

87  031 

54  498 

M. 

2000 

288 

M. 

104 

255 

M. 

1  795  638 

l  707  365 

M. 

174  690 

202  276 

M. 

71  208 

76  454 

M. 

7  442 

5  390 

M. 

139  546 

101  102 

M. 

6  651 

8  168 

M. 

1595 

2  292 

M. 

290  216 

271  694 

M. 

142  673 

147  479 

M. 

49  917 

43  864 

M. 

3  044082 

2  925669 

M. 

72  376 

56102 

»rschusses. 

M. 

7  237 

5  610 

M. 

58  625 

45  443 

M. 

6514 

5  049 

I.  An  den  Reservefonds  

V.  Gewinnanteile  an  die  Versicherten: 
an  die  Gewinnreserve  

VI.  Sonstige  Verwendungen: 
an   den  Beamtenpensions-  und 

Unterstützungsfonds  .... 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten: 
Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 
Aktiva. 

1.  Wechsel  der  Aktionäre  o.  Garanten 

II.  Grundbesitz  (abzügL  Hypotheken) 

III.  Hypotheken  

V.  Wertpapiere  

VI.  Vorausbezahlungen  und  Darlehen 
auf  Policen  

VIII.  Guthaben: 

a)  bei  Bankhäusern  

b)  bei    anderen  Versicherungs- 
unternehmungen   

IX.  Gestundete  Prämien  

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

XII.  Barer  Kassenbestand  .... 

Gesamtbetrag 
Durchschnittszinsfuß  


M. 

M. 

50000 

30000 

M. 

2  351  900 

2  273  900 

M. 

58  882 

48  786 

M. 

164  053 

151  907 

M. 

20000 

47  000 

M. 

59 

M. 

121 166 

103207 

M. 

1584 

2  638 

M. 

6  425 

4  668 

M. 

21052 

5:822 

M. 

2  795052 

2  667  987 

% 

4,44 

4,58 
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Passiva. 

I.  Aktien  oder  Garantiekapital   .  . 

II.  Reservefonds  

III.  Präraienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 
4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

V.  Reserven   für   schwebende  Ver- 

sicherungsfälle   

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten  

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Ausgleichreserve  

2.  Verwaltungskostenreserve      .  . 

3.  Rücklagen  für  erhöhte  Risiken  . 
Vin.  Guthaben  and.  Versicherungs- 
unternehmungen   

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Beamten-,  Pensions-  und  Unter- 

sttitzungsfonds  

2.  Sonstiges  

3.  Vorausbez.  Prämien  

XI.  Gewinn  


1.  Prämienreserve  

2.  Prämientiberträge  

3.  Reserve  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

4.  Gewinn reserve  der  mit  Dividen- 
denanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 
Überschüsse  

5.  Sonstige  Reserven: 

Kapitalreserve  

b)  Ausgleichreserve  

c)  Verwaltungskostenreserve  .  . 

d)  Rücklagen  für  erhöhte  Risiken 

Summe 


1910 

1909 

M. 

M. 

41  525 

35  914 

M. 

I  795  638 

1  707  365 

M. 

174  690 

202  276 

M. 

71208 

76  454 

M. 

7  442 

5  390 

M. 

139  546 

101 102 

M. 

6  651 

8168 

M. 

l  595 

2  292 

M. 

70 

10  105 

M. 

290  216 

271694 

M. 

100  841 

119  198 

M. 

36  448 

28  281 

M. 

5  384 

M. 

31 

M. 

47  997 

42  948 

M. 

1826 

M. 

1568 

698 

M. 

72  376 

56  102 

M. 

2  795052 

2  667  987 

ihr  zu 

übertrage 

t  n  ^  o  'R.  o  — 
)  II  U.  C   XV  o 

Überw 

eisungen 

aus  dem 

L  Rechnungsj  ahn 

es. 

M. 

2  048  978 

1  991  485 

M. 

147  792 

111562 

M. 

70 

10  105 

M. 

348  840 

317  136 

M. 

48  762 

41525 

M. 

100  841 

119 198 

M. 

36  448 

28  281 

M. 

5  384 

M. 

2  737115 

2  619  292 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den  Tode^sfall 
Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  .  M.  45  000  85  300 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit      M.         65  470         29  919 


r 


100 


Cöln. 

Kölnische  Rttckversiclierungs-Gesellschaft. 

Geschäftshaus:  Breitestraße  161. 

Aufsichtsrat : 
Arthur  Camphausen,  Geh.  Koramerzienrat,  Vorsitzender; 
Ernst  Michels,  Kaufmann,  stellvertretender  Vorsitzender; 
Eobert  Esser,  Geh.  Justizrat; 
Robert  F.  Heuser,  Kaufmann; 
Dr.  jur.  Carl  Joest,  Gutsbesitzer; 
Hans  C.  Leiden,  Kaufmann; 
Freiherr  S.  A.  von  Oppenheim,  Bankier; 
Paul  vom  Rath,  Kaufmann; 

Dr.  jur.  Richard  Schnitzler,  Kommerzienrat,  sämtlich  in 
Cöln. 

Vorstand: 
Heinrich  Gruenwald,  Direktor. 
Dr.  M,  Bloch,  stellvertr.  Direktor. 

Prokuristen:  J. Esch,  J.Kastleiner,  Walter  T.  Keeble, 
P.  Sieber. 

Grundkapital : 
9  000000  M.  in  6000  Stück  Aktien  zu  je  1500  M.  mit  20  pCt. 
Einzahlung. 


Die  Gesellschaft  wurde  am  8.  April  1846  errichtet  und  durch 
Kabinetts-Ordre  vom  8.  April  1846  konzessioniert. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  2  des  Gesellschaftsvertrages 
vom  3.  Mai  1904,  Rückversicherung  in  allen  Zweigen  des  Rück- 
versicherungswesens  im  Inlande  und  Auslande  zu  gewähren. 

Die  Gesellschaft  betreibt  zur  Zeit  die  Lebens-,  Unfall-,  Feuer-, 
Transport-,  Einbruchdiebstahl-  und  Stunnschäden-Rückversicherung. 


Geschäftsübersicht : 


T*  LebensTersichermig* 

1910  1909 


Versicherungsbestan  dam  Jahresschluß 

Pol. 

29  312 

26  276 

M. 

216  964  874 

189  134  587 

M. 

244  476 

208  017 

Einnahmen. 

M. 

26  827  973 

23  357  730 

M. 

388  283 

211  292 

M. 

8  586  097 

7  737  424 

M. 

1  124  605 

1  001 122 

Aus  gaben. 

Gesamtbetrag 

M. 

36  426  868 

32  307  568 

Retrozessionsprämien 

M. 

2  999  560 

2  617  152 

M. 

789  213 

664  875 

Bezahlte  Schäden  , 

M. 

2  072  740 

1  661  512 

M. 

298  702 

388  283 

Rückkäufe     .   .  . 

M. 

300  654 

309  040 

Prämienreserve  und 

-Überträge 

M. 

29  610101 

26  327  973 

Gesamtbetrag 

M. 

36  070  970 

31  968  834 

M. 

366  888 

338  734 

Kölnische  Rtickversich.-Ges. 
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Einnahmen. 
Prämienreserve  . 
Prämienliberträge 
Schadenreserve  . 
Prämien    .   .   .  . 
Zinsen  ... 


Gesamtbetrag 


Ausgaben. 

ßetrozessionsprämien  ..... 

Provisionen  abz.  Retrozession   .  . 

Bezahlte  Schäden  abz.  Retrozession 

Schadenreserve       „  „ 

Prämienreserve  

Prämienliberträge  

Gesamtbetrag 

Gewinn  

Gesamtgeschf 

Gewinn  der  Lebensversicherung 

Gewinn  der  Unfallversicherung.  . 

Gewinn  der  Sachversicherung    .  . 

Zinsen  .   

Kursgewinn  

Aktienumsehreibungsgebühren   .  . 

Gewinnvortrag  

Davon  ab: 

Verwaltungskosten  

Steuern   

Kursverlust  

Abschreibungen  auf  Immobilien  . 

Überschuß  

Verwendung  des  Überschusses. 

Sparfonds  

ßeamtenkasse  

Gratifikationen  

Tantiemen  

Dividende  an  die  Aktionäre  .   .  . 

pro  Aktie  

Vortrag  auf  neue  Rechnung  .  .  . 
Aktiva. 

Haftung  der  Aktionäre  

Grundbesitz  

Hypotheken   .   .  . 

Wertpapiere  .  

Bare  Kasse  

Guthaben  bei  Vers.- Gesellschaften 
Guthaben  bei  Bankhäusern   .   .  . 

Rückständige  Zinsen  

Gestundete  Prämien  (Lebensvers.) 
Prämienreserve  fürLebens-,  Unfall- 
u.  Haltpflichtversicherung  .  . 
.  Gesamtbetrag 
Passiva. 

Aktienkapital  

Kapitalreserve  

Sparfonds  

Schadenreserve  ......  ... 

Prämienreserve  und  -Überträge 

Beamtenkasse  

Unerhobene  Dividende  

Guthaben  anderer  Vers.-Untern.  . 
Guthaben  der  Retrozessionäre  für 

Prämienreserve  

Gewinn  

Gesamtbetrag 


1910 

1909 

M. 

470017 

627  112 

JiL. 

(i(\n  /tun 

TUf 

JxL. 

524 1 16 

M. 

0  '77Q 

TW 

JxL. 

49  964 

TV/r 

iiL. 

ö  o  /  O  OOU 

M. 

1  177  233 

1  029  976 

M. 

418  575 

383  724 

M. 

626  693 

610  296 

M. 

e03  137 

524  020 

M. 

418  644 

470  017 

M. 

658  608 

602  430 

M. 

3  902  790 

3  620  463 

M. 

239  356 

256  097 

ft. 

M. 

355  888 

338  734 

M. 

239  356 

256  097 

M. 

1 152125 

1  288  972 

M. 

388  915 

331  257 

M. 

24  334 

16  318 

M. 

2  289 

1587 

M. 

609  706 

377  298 

M. 

450  252 

389 188 

M. 

81  833 

53  114 

M. 

36  003 

41  752 

M. 

— 

26  250 

M. 

2  204  525 

1  722  661 

M. 

200  000 

200  000 

M. 

50  000 

50  000 

M. 

30  000 

20  000 

M. 

151 302 

122  955 

M. 

810  ODO 

720  000 

M. 

135 

120 

M. 

963  223 

609  706 

M. 

7  200  000 

7  200  000 

M. 

906  000 

493  000 

M. 

10  886  329 

11  108  333 

M. 

18  002  708 

12044  664 

M. 

94 194 

65  281 

M. 

4  960  570 

4  906  723 

M. 

1  745  351 

1  689  920 

M 

ZiO  O'tt 

\T 
iU . 

Oöo  *00 

JiL. 

10  Zo^  Zoo 

IQ  K':fi noi 

lO  0  40  VvL 

TUT 

uL. 

00  lO^  UoO 

Ol  löD  Od* 

M. 

9  000  000 

9  000  000 

M. 

1000000 

1  000  000 

M. 

2  000  000 

1  800  000 

M. 

2  660  673 

2  623  265 

M. 

34  341  399 

31  000  496 

M. 

613  007 

546  178 

M. 

980 

600 

M. 

3  237  326 

3  462  694 

M. 

724  175 

580  640 

M. 

2  204  525 

1  722  661 

M. 

55  782  085 

51  736  534 
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Cöln. 

Minerva  Retrocessions-  und  Rttckversiche- 
rungs- Gesellschaft  zu  Cöln. 

Geschäftshaus:  Breitestraße  161. 

Aufsichtsrat : 

Arthur  Camphausen,  Geh  Kommerzienrat,  Vorsitzender; 

Ernst  Michels,  Kaufmann,  stellvertretender  Vorsitzender; 

Robert  Esser,  Geh.  Justizrat; 

Robert  F.  Heuser,  Kaufmann; 

Dr.  jur.  Carl  Joest,  Gutsbesitzer; 

Hans  C.  Leiden,  Kaufmann; 

Freiherr  S.  A.  von  Oppenheim,  Bankier; 

Paul  vom  Rath,  Kaufmann; 

Dr.  j  ur.  Rieh.  S  c  h  n  i  t  z  1  e  r ,  Kommerzienrat ;  sämtlich  in  Cöln. 

Vorstand : 

Heinrich  Gruenwald,  Direktor. 
Dr.  M.  Bloch,  stell vertr.  Direktor. 

Prokuristen:  J. Esch,  J.Kastleiner,  Walter T. Keeble, 
P.  Sieber. 

Grundkapital : 
4  000  000  M.  in  4000  Stück  Aktien  zu  je  1000  M.  mit  25  pCt. 
Einzahlung. 


Die  Gesellschaft  besteht  als  Aktiengesellschaft  mit  staatlicher 
Genehmigung  vom  16.  Januar  1886.  Die  Generalversammlung  vom 
21.  Februar  1911  erhöhte  das  Grundkapital  um  1600  0U0  M.  auf 
40ÖOOUO  M. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  dem  §  2  der  Gesellschafts- 
verfassung vom  3.  Mai  1904:  Rückversicherung  in  allen  Zweigen 
des  Versicherungswesens  im  Inlande  und  Auslande  zu  gewähren. 

Zur  Zeit  betreibt  die  Gesellschaft  das  Lebens-,  Unfall-,  Feuer-, 
Transport-,  Sturmschäden-  und  Einbruchdiebstahl  -  Rückversiche- 
rungsgeschäft. 


Geschäftsübersicht : 


I.  Lebensbranche. 

1910  1909 


Versicherungsbestand 

am  Jahres- 

Policen 

8  336 

7079 

M. 

55  022  629 

47  184  644 

M. 

53  997 

48  623 

Einnahmen. 

M. 

3  756  326 

2  946  667 

M. 

79  319 

46  659 

M. 

2  221572 

1952456 

M. 

169  885 

138554 

Ausgaben. 

Gesamtbetrag 

M. 

6  227  102 

5  084  336 

Retrozessionsprämien 

M. 

984897 

837  489 

M. 

196  798 

112583 

M. 

298  610 

216  137 

M. 

70  497 

79  319 

M. 

41  836 

54  620 

M. 

4696  580 

3  766  326 

Gesamtbetrag 

M. 

6189  218 

5055  474 

M. 

37  884 

28862 

s 
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1910 

II.  Unfall-  nnd  Haftpflicbt-Yersichernngr. 

Prämienreserve  


1909 


Schadenreserve  

Prämien  

Zinsen  der  ünfallbranelie  .... 

Gesamtbetrag 

Ausgaben. 

Retrozessionspräraien  .... 

Provisionen  abz.  Retrozession  . 

Schäden  abz.  Retrozession    .  . 

Schadenreserve  abz.  Retrozession 

Prämienreserve    „  „ 

Prämienüberträge  

Gesamtbetrag 
Gewinn  

Gesamtgeschäft. 
Gewinn  der  Lebensversicherung  . 
Gewinn  der  Unfallversicherung 
Gewinn  der  Sachversicherung   .  . 

Zinsen  

Kursgewinn  

Aktienumschreibungsgebühren  .  . 

Gewinnvortrag  

Davon  ab: 

Yerwaltungskosten  

Steuern  

Kursverlnst   . 

Überschuß   

Verwendung  des  Überschusses 

Sparfonds  .  

Tantiemen  

Dividende  an  die  Alttionäre  .  .  . 

pro  Aktie  

Gratifikationen  an  Beamte  .  .  . 
Gewinnvortrag  

Aktiva. 

Haftung  der  Aktionäre  ....  . 

Hypotheken  

Wertpapiere  

Bare  Kasse 

Guthaben  bei  Vers.-Gesellschaften 

Bankguthaben  

Rückständige  Zinsen  

Gestundete  Prämien  (Lebensvers.) 
Prämienreserve  für  Lebens-,  Unfall- 
u.  Haftpflichtversicherung  .   .  . 

Gesamtbetrag 

Passiva. 

-  Aktienkapital  

Kapitalreserve  

Sparfonds   M. 

Schadenreserve  

Prämienreserve  und  -Überträge 
Guthaben  anderer  Vers.-Untern.  . 
Guthaben  der  Retrozessionäre  für 

Prämienreserve  

TJnerhobene  Dividende  .  .   .   .  . 

Gewinn  

Gesamtbetrag 


M. 

313  344 

157  724 

TW 

ixL. 

ACY\  anc\ 

OOK  Hin 

285  717 

M. 

o49  34  / 

341  758 

M. 

879  026 

1  107  488 

M. 

33  270 

33  309 

JxL. 

1  Ciiß  ßr\n 
1  vi\i  0Ü7 

1  925  996 

M. 

- 

324  759 

M 

279  050 

172  483 

M. 

OKI  Aon 

243  711 

Jjl. 

Ann  Afki 
iOZ  091 

349  347 

M. 

^iy  097 

313  344 

M. 

AQQ  ATO 

4:o9  072 

401  620 

1  7tiA  QTO 

1  <0U  alz 

1  805  264 

M. 

120  732 

häft. 

Tvr 

37  884 

28  862 

Ju.. 

1  O  A  7  O  f> 

TW 

M. 

OAK  onn 
ö95  ö79 

624  564 

M. 

124  432 

106  969 

M. 

391 

M. 

387 

741 

TVT 

Wo 

t  AO  AKO 

143  Odo 

M 

IFift  997 

129  811 

M 

IQ  719 

15  209 

ill. 

13  583 

7  960 

M. 

799  448 

729  278 

M. 

200000 

300  000 

M. 

47  520 

35  125 

M. 

216  000 

180  OOo 

M. 

90 

75 

M. 

10  000 

10  000 

M. 

325  928 

204 153 

M. 

1300  000 

1800  000 

M 

O  b  1  A  AAA 

O  AOA  AAA 

^  vzü  OUÜ 

M. 

3  276  575 

2  290082 

M. 

10  460 

17  921 

M. 

1  966  677 

2  196  483 

M. 

499  347 

227  966 

M. 

55  374 

61  971 

M. 

61 383 

58  378 

M. 

3  205  108 

2  489  741 

M. 

13  684  924 

12^012  542 

TW 
M. 

O  A  AA  AAA 
^  400  000 

2  400  000 

TW 

M. 

600  000 

600  000 

M. 

qOrt  ofin 
ov\j  vKjyß 

m! 

1  459  226 

1  359  983 

M. 

7  469  274 

6  554  148 

M. 

213  224 

183  129 

M. 

443152 

181 004 

M. 

600 

M. 

799448 

729  278 

M. 

13684  924 

12012  542 
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Cöln. 

Concordia,  Cölnisclie  Lebens -Versicherungs- 
Gesellschaft 

Geschäftshaus:  Maria  Ablaßplatz  15. 

Aufsichtsrat: 
Arthur  Caraphausen,  Geh.  Kommerzienrat,  Vorsitzender. 
Hans  Leiden,  Konsul  a.  D.,  Stellvertreter. 
Paul  von  Andreae,  Gutsbesitzer. 
Wilhelm  Theodor  von  Deichmann,  Bankier. 
Dr.  Carl  Joest,  Gutsbesitzer. 
Dr.  Carl  Mayer,  Justizrat. 
Otto  M eurer,  Kaufmann. 

Albert  Freiherr  y.  Oppenheim,  Generalkonsul. 

Eobert  Peill,  Kaufmann. 

Paul  vom  Rath,  Kaufmann. 

Dr.  Victor  Schnitzler,  Justizrat. 

Moritz  Seligmann,  Kommerzienrat,  Bankier. 

Heinrich  von  Stein,  Konsul. 

Carl  von  Wittgenstein,  Landrat  a.  D. 

Vorstand  r 
Albert  Senden,  Justizrat. 
Dr.  Paul  Honsel,  Rechtsanwalt. 

Prokuristen :  Dr.  J.Desenberg,W. Bai zer.L. Schubbert, 
A.  Broecker,  F.  Reuters,  F.  Lizan,  Th.  Philipp. 

Mathematiker:  Dr.  J.  Desenberg,  W.  Balzer. 

Revisionsärzte:  Geheimer  Sanitätsrat  Dr.  J.  Canetta, 
Sanitätsrat  Dr.  F.  Heimsoeth,  Dr.  med.  J.  Boden. 

Grundkapital : 
30000000  M.  in  10  000  Stück  Aktien  zu  je  3000  M.  mit  20  pCt. 
Einzahlung.  _____ 

Die  Gesellschaft  wurde  konzessioniert  in  Preußen  unterm  27.  Sep- 
tember 1853,  in  Württemberg  unterm  9.  Februar  1855,  in  Bayern 
unterm  3.  Oktober  1856,  in  Sachsen  unterm  1.  April  1857,  in  den 
übrigen  deutschen  Staaten  1854  bis  1870. 

Das  Geschäftsgebiet  der  Gesellschaft  erstreckt  sich  auf  das 
Deutsche  Reich,  Belgien,  Holland,  Luxemburg  und  die  Schweiz. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  2  des  Gesellscfcaftsvertrages 
vom  13.  Mai  1911: 

a)  Versicherung  auf  das  Menschenleben,  namentlich  Versicherung 
von  Kapitalien  und  Renten  für  den  Fall  des  Todes  wie  für  den  Fall 
der  Erreichung  eines  gewissen  Lebensalters,  sowohl  einer  als 
mehrerer  Personen,  sowohl  mit  als  ohne  Rücksicht  auf  ein 
anderweites  Ereignis. 

b)  Versicherung  von  Kapitalien  und  Renten  für  eine  im  voraus 
bestimmte  Zeit. 

c)  Verwaltung  von  Vereinen  zu  gegenseitiger  Versicherung  auf 
das  Menschenleben  für  einen  oder  mehrere  der  sub  a  bezeich- 
neten Fälle. 

Die  Versicherungsgeschäfte  können  unmittelbar  oder  zugleich 
auch  mittelbar  (durch  Rückversicherung)  betrieben  werden.  Die 
Gesellschaft  ist  berechtigt,  die  nach  vorstehendem  bei  ihr  Ver- 
sicherten sowie  die  Interessenten  der  von  ihr  begründeten  oder  von 
ihr  verwalteten  Kassen  und  Vereine  an  dem  Gewinn  der  Gesellschaft 
zu  beteiligen.   Die  Quote  dieser  Beteiligung  sowie  die  Bedingungen 
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derselben  werden  von  der  Direktion  unter  Zustimmung  des  Aufsic^^^^^^ 
rats  festgesetzt.  Am  26.  April  1903  erhielt  die  Öesellschatt  die 
Reichsgenehmigung  zur  Aufnahme  der  Invaliditätsversicherung. 

Die  Gesellschaft  schließt: 

A.  Versicherung  auf  den  Todesfall. 
I.  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  An- 

Spruch  auf  Gewinn  nach  Dividendenplan  A  lab. 

a)  Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit  .... 

b)  Versicherung   auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung  •   •  .V  •   *   *ji  *   *  t\ 

c)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  V 

d)  Gegenseitige  Überlebungs  -  Kapitalversicherung  .  J 

e)  Abgekürzte  Lebensversicherung  mit  Beitragsbe- 
freiung  im  Invaliditätsfalle    '    -   '    '   \.  '    \  ' 

f)  Abgekürzte  Lebensversicherung  mit  BfitTJ^sbe- 
freiung  und  Bezug  einer  Rente  im  Invaliditatsfalle      D  J  K 

g)  Kapitalversicherung  mit  festem  Auszahlungstag 

und  Prämienzahlung  bis  zum  Tod  ^ 

h)  Abgekürzte  Lebensversicherung  mit  ermkliigter 
Anfangsprämie  •  

IL  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  An- 
spruch   auf  Gewinn    nach  Dividenden- 

a/ Versicherung  auf  Lebenszeit   mit  abgekürzter 

Prämienzahlung   \  '   '       '   '  m 

b)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  M 

c)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer 
und  begrenzter  Prämienzahlung  •••••* 

d)  Abgekürzte   Lebensversicherung    mit  Beitrags- 
befreiung  im  Invaliditätsfalle  

e)  Abgekürzte   Lebensversicherung    mit  Beitrags- 
befreiuDg  und  Bezug  einer  Rente  im  Invaliditäts- 

falle   ^"^^ 

m.  Versicherung  auf  den  Todesfall  ohne  An- 
spruch auf  Gewinn:         T  ^        -4.  r 

a)  Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit    ....  ^ 

b)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdaiier  A 

c)  Kapitalversicherung  mit  festem  Auszalilungstag 

und  Prämienzahlung  bis  zum  Tode   ^ 

IV.  Kleine  Lebensversicherung  ohne  ärzt- 
liche Untersuchung  mit  garantierter 
Prämienermäßigung: 

a)  Lebenslängliche   Versicherung    mit  begrenzter 
Prämienzahlung   „ 

b)  Abgekürzte  Versicherung  

B.  Versicherung  auf  den  Lebensfall  ohne  Anspruch  auf  ^^^g^^"* 

Sparver  icherung  

C.  Leibrentenversicherung  ohne  Anspruch  auf  GeT?inn. 

(Prosp.  rV.)  Tab. 
Einfache  Leibrentenversicherung  ;  I 


b)  Rentenversicherung  auf  das  längste  von  zwei 


Leben 


zwei 


c)  Rentenversicherung  auf  das   längste  von 
Leben  mit  Wegfall  der  Hälfte  beim  Tode  der 
zuerst  sterbenden  Person  


III 


IV 
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G-eschäftsübersicht: 

Kapitalver  Sicherung.  1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Personen    62  497  60  422 

über  Kapital   M.   339  759  043  328  044  231 

Neu  geschlossene  Versicherungen .  Personen     5  217  4  547 

über  Kapital   M.     28  537  333  26  452  083 

Reiner  Zuwachs   Personen     2  381  2075 

über  Kapital   M.     12  979  636  11  714  812 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Personen    64  878  62  497 

über  Kapital   M.   352  738  679  339  759  043 

Rückversichert  waren  hiervon  .   .  M.      6  976  593  5  853  137 


Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 
über  jährliche  Renten  von    .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
über  jährliche  Renten  von 
Reiner  Zuwachs  .... 
über  jährliche  Renten  von 
Bestand  am  Jahresschluß  . 
über  jährliche  Renten  von 


Personen  979 

M.  651 760 
Personen  38 

M.  27  028 
Personen  (—  20) 

M.  (-  17  777) 
Personen  959 

M.        633  973 


978 
641  254 
47 
43  722 
1 

10  496 
979 
651  750 


Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .  M. 

2.  Prämienreserven   M. 

3.  Prämienüberträge   M. 

4.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle   M. 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten.  M. 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M. 

II.  Prämien  für; 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M. 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M. 

3.  Rentenversicherungen    ....  M. 

III.  Policegebühren   M. 

IV.  Kapitalerträge; 

1.  Zinsen   M. 

2.  Mietserträge   M. 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   M. 

2.  Sonstiger  Gewinn   M. 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  .  M. 

VII.  Sonstige  Einnahmen  .   .   .   .   .  M. 

Gesamteinnahmen  M. 


101592415  97  313097 

6155  066  4  937  817 

91  811  37  052 

9  018  573  7  899  968 

2194  694  2  011766 

13  493  466 
358  735 
270  045 
22  482 

5  344  269  5  220577 

60  752  48  032 

2  232   

56  695  110091 

282  324  288  779 

6  865  6  602 

137  950424  131584  948 


Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen : 

1.  geleistet  

2.  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicheningen  für: 
1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt    .  ... 


M. 
M. 


63  967 
20 


5  720176 
210  336 
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2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Rentenversicherungen: 
a")  geleistet  (abgehoben) .   .   .  • 
b)  zaruckgestellt  (nicht  abgeh.) 

4.  Sterbekassenversicherungen: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt 
III.  Vergüt.  für  in  Rückdeckung  über- 
nommene Versicherungen    .  . 

lY  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 
selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 
aus  dem  Gescbättsjahre  abgehoben 

VI.  RückVersicherungsprämien     .  . 

VII.  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Absciüußprovisionen  .... 

b)  Inkassoprovisionen  .... 

c)  sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kurs  Verlust  

2.  Sonstiger  Verlust  ...  •  .  • 
X  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

'l.l^St^'^Toäesff.  M.     95817020     91  102264 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.      4376009  4298395 

3.  Rentenversicherungen    ....  ö  \)ö30^^ 

4.  Sterbekassenversicherungen    .   .  J»i. 
XL  Prämienüberträge  am  Schlüsse  des 

1.  KÄÄfen  Todesfall  .  M  5391^87  5152098 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M. 

3.  Rentenversicherungen   ^.  3q 

4.  Sterbekassenversicherungen  .  .  M.  _  . .^g  a  472 152 
XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.  7  490  506  6  47^  lo. 

XIIL  Sonstige  Reserven   M-  ^iZtLl  159074 

XIV.  Sonstile  Ausgaben   M.  184  350  loyu<* 

Gesamtausgaben  M.  134  539  612  128  358  999 

TTv        \...ß  M.      3  410  812      3  225949 

Uberschuß  


1910 

1909 

M. 
M. 

354  400 

33 

OA  1  QQA 
ii'kl  OOU 

M. 
M. 

609  941 
860 

010  0D4 

361 

M. 
M. 

240 

1650 

M. 

204  442 

325  229 

M. 

711  534 

DOO  00  < 

M. 
M. 
M. 

1  786  129 
301  506 
97  465 

1  639  735 
250  425 
59  002 

M. 

M. 
M. 
M. 

487  911 
308  402 
1  206  907 
23  426 

441  043 
326  374 
1  113651 

M. 
M. 

11080 
237 

Verwendung  des  Überschusses. 

1.  An  den  Reservefonds   M.  .oT^ao  114'278 

I IL  An  die  sonstigen  Reserven    .   .  M.  ^^fi?.}^  MO  000 

III.  An  die  Aktionäre  oder  Garanten  M.  540000  510000 

IV.  Tantiemen.  ........ 

V.  Gewinnanteile  an  d.  Versicherten :  21 
an  die  Gevnnnreserve    ....      M.      2677  304  2ö*b4^i 

Von  dem  nach  Abzug  der  Überweisungen  an  die  Reserven  und 
einer  Di/idende  der  Aktionäre  von  4%  des  eingezahlten  Grund- 
kapitals verbleibenden  Betrage  werden  den  am  Gewinn  beteiligten 
Versicherungsnehmern  75  %  und  von  den  restlichen  25  Proz.  der 
durch  Bescbluß  der  Generalversammlung  festgesetzte  Betrag  als 
Dividende  überwiesen. 
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Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Bezug  der  ersten  Dividende  der  auf  den  Todesfall  mit  Gewinn- 
anteil Versicherten  nach  2  Jahren. 

Verteilung  der  Dividende  nach  Dividendenplan  A,  Bl 
(bis  15.  11.  04)  und  B2  (.seit  15.  11.  04). 

Näheres  im  Abschnitt  über  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 


Aktiva. 

1910 

1909 

I.  Einlageverpflichtungen  der  Ak- 

M. 

24  ODO  000 

24  000  000 

11.  Grundbesitz  (abztigl.  Hypotheken) 

M. 

2  302  450 

2  222  450 

III.  Hypotheken   und   Darlehen  an 

M. 

111671285 

106  204028 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .   .  . 

M. 

— 

— 

M. 

5  161  023 

5  986  981 

VI.  Vorauszahlungen    und  Darlehen 

M. 

10027  895 

9  701  033 

VIII.  Guthaben: 

M. 

1  200  088 

884  890 

2.  bei  and.  Versicherungsunternehm 

M. 

121  496 

30  466 

M. 

2  878  710 

2  755  020 

X.  Ruckständige  Zinsen  und  Mieten 

M 

1  399  626 

1  002  926 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

M. 

1  000  460 

1036  839 

M. 

100  209 

310496 

M. 

49  293 

42  263 

Gesamtbetrag 

M. 

159912435 

154177  382 

% 

4,222 

4  302 

Passiva. 

I.  Aktienkapital   M.  30000000 

II.  Reservefonds   M.  3  000  000 

III.  Präiuienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall    .  M.  95  804  132 

2.  Kapitalvers,  auf  den  LebensfaU  .  M.  4  376  009 

3.  Rentenversicherungen     ....  M.  5939542 

4.  Sterbekassen  Versicherungen   .   .  M.  12888 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall  M.  5  382  432 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall.  M.  — 

3.  Rentenversicherungen   M.  2  825 

4.  Sterbekassenversicherungen  .  .  M.  9  255 
V.  Reserven  für  schweb.  Vers.-Fälle  M.  221  249 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten   M.  7  490  506 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Unerhobene  Rückkaufspreise  .   .  M.  110330 

2.  Vorausbezahlte  Prämien  ....  M.  44421 

3.  Reserve  für  Verluste  usw.  ...  M.  1197122 

4.  Kriegsreserve ;   M.  785  368 

5.  Sicherheitsreserve   M.  10005 

6.  Grundstücksreserve   M.  77  473 

7.  Reserve  für  erloschene,  wieder 

aufnahmefähige  Versicherungen  M.  15  259 

8.  Reserve  für  Talonsteuer     ...  M.  10000 

VIII.  Guthaben  anderer  Versicherungs- 
unternehmungen   M.  49  934 

IX.  Barkautionen   M.  149  484 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Guthaben  der  Sparkasse  ....  M.  1  651  007 

2.  Guthabend. Beamtenpensionskasse  M.  29  972 

3.  Sonstige  Passiva   M.  132  410 

XI.  Gewinn   M.  3  410  812 

Gesamtbetrag  M.  159  912  435   154177  382 


Concordia. 


1Ö9 


Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  Uber  tragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Üb  erweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres. 


1910 

1909 

M. 

106  132  571 

101 .592  415 

M. 

5  394  512 

6  1 55  066 

Reserve  für  schweb.  Vers.-Fälle  . 

M. 

221  249 

91  812 

Gewinnieserve    der   mit  Divi- 

dendenanspruch  Vers,  einschl. 

noch  nicht  verteilter  Überschüsse 

M. 

lü  io<  öuy 

n  AI O  KIO 

Sonstige  Reserven: 

M. 

O  AArv  AAA 
ö  UUÜ  UUU 

O  AAA  AAA 
O  UUU  UUU 

M. 

785  368 

763  009 

c1  Grundstücksreserve  .... 

M. 

77  473 

54  449 

M 

6  822 

e)  Reserve  für  Verluste  usw.  .  . 

m! 

1  306  630 

1  197  122 

t)  Unerhobene  Rückkaufs  werte  . 

M. 

110  330 

114  246 

g)  Vorausgezahlte  Prämien    .  . 

M. 

44  421 

43  294 

h)  Reserve  für  erloschene,  wieder 

aufnahmefähige  Versicherungen 
i)  Reserve  für  Talonsteuer    .  . 

M. 

15  259 

5  752 

M. 

35  000 

10  000 

M. 

30  000  000 

30  000  000 

Summe 

M. 

157  300  627 

151  052  560 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den  Todesfall 
Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  .   .   .      M.      5  390  841      5  602  039 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit  ;      M.      1302  943        917  087 
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Cöln. 

Rhenaniajersicherungs-Actien-Gesellschaft. 

Geschäftsräume:  Wörthstraße  10. 

Aufsichtsrat : 

AlbertHeimann,  Kommerzienrat,  Direktor  des  A  Schaaft- 
nausenschen  Bankvereins  in  Cöln,  Vorsitzender. 

Robert  Kesselkaul,  Geh.  Kommerzienrat  in  Aachen,  Stell- 
vertreter des  Vorsitzenden. 

Gustav  Goppel,  Geh.  Kommerzienrat,  Fabrikbesitzer,  Bei- 
geordneter und  Ehrenbürger  der  Stadt  Solingen. 

^.^^^^^J^^Kl®"*^'  Kommerzienrat,  Rentner,  Stadtverordneter 
in  M.-Gladbach. 

Fritz  Heimann,  Kommerzienrat,  in  Firma  Joh.  Maria  Farina 
(geg.  dem  Jüliehsplatz),  Hauptmann  z.  D.  und  Handelsrichter 
in  Coln. 

^^Ar^.;  Meer,  Kommerzienrat  (Chemische  Fabriken  vorm. 
Weiler  ter  Meer)  in  Uerdingen. 

Ernst  Michels,  in  Firma  M.  Michels,  in  Cöln. 

Arthur  Pastor,  Kommerzienrat,  Fabrikbesitzer  und  Handels- 
richter m  Aachen. 

Cäsar  Schtill,  in  Firma  Schleicher  &  Schüll,  Mitglied  der 
Handelskammer  in  Düren. 

Heinrich  von  Stein,  Konsul,  Bankier  in  Cöln. 

Oscar  Sternberg,  Konsul,  Direktor  der  Oberrheinischen 
Versicherungs-Gesellschaft  in  Mannheim. 

Julius  Wegeier,  Geh.  Kommerzienrat  in  Coblenz. 

Carl  Wendt  in  Cöln. 

Vorstand : 

Adolf  Sternberg  in  Cöln,  vollziehender  Direktor. 
Prokuristen:  Rudolf  Ehlenbeck,  Carl  Aug.  Richter , 
Wilh.  Mutschier,  Hans  Tieffenbach. 

Grundkapital : 

3  000000  M.  in  2000  Stück  Aktien  zu  je  1500  M.  mit  20  pCt. 
Einzahlung. 

Die  Gesellschaft;  wurde  am  27.  September  1872  errichtet  und  in 
Preußen  unterm  24.  Dezember  1872,  in  Bayern  unterm  5.  November 
i?'Vr~^^  Württemberg  unterm  6.  Januar  1874,  in  Sachsen  unterm 
26.  Marz  1874,  in  Osterreich  unterm  4.  AprU  1879  konzessioniert. 
Außerdem  hat  die  Gesellschaft  die  Konzession  zum  Geschäftsbetriebe 
in  den  sämtlichen  übrigen  deutschen  Staaten  sowie  für  das  ganze 
Bundesgebiet  der  Schweiz,  für  Holland,  Belgien,  Norwegen,  Dänemark, 
Italien  und  Spanien. 

^.o^SJ,  Gesellschaft  ist  nach  §  2  des  Gesellschaftsvertrages 
vom  23.  Oktober  1899/12.  JuU  1900:  gegen  Prämien  im  In-  und  Aus- 
lände direkt  oder  indirekt  oder  durch  Vennittlun^  von  Agenten  oder 
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darch  Beteiligung  an  anderen  Yersichernngsanstalten  Yersichening 
zu  gewähren: 

a)  Versicherungen  ge^en  die  Schäden  und  Verluste»  welche  Fahr- 
zeuge oder  Güter  jeder  Art  auf  der  Reise  und  dem  Transport 
einschließlich  Lagerung  und  Aufenthalt  erleiden  können 
(Transportversicherung) ; 

b)  Versicherung  gegen  die  Folgen  körperlicher  Unfälle; 

c)  Versicherung  gegen  die  Folgen  gesetzlicher  und  vertraglicher 
Haftpflicht  aller  Art; 

d)  Einbruch-  und  Diebstahlver?:icherung; 

e)  Gewährung  von  Rückversicherung  in  allen  Versicherungs- 
zweigen mit  Ausnahme  der  Lebens-  und  Hagelversicherung 


Geschäftsübersicht : 
Unfall-  und  Haftpflichtversicheiniig. 


Bestand  am  Jahresschluß  .... 

auf  den  Todesfall  

auf  den  Invaliditätsfall  

auf  tägliche  Entschädigung  .   .  . 

B.  Haftpflichtversicherung. 
Bestand  am  Jahresschluß  .... 
Versicherungssumme  pro  Kopf  .  . 
Versicherungssumme  pro  Ereignis 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

2.  Prämienreserven: 

a)  Deckungskapital  für  laufende 

a)  Unfallrenten  

b)  Haftpflichtrenten  .... 

3.  Prämienüberträge: 

aj  für  Unfallversicherung  .   .  . 

b)  für  Haftpflichtversicherung  . 

4.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

IL  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen: 

a)  selbst  abgeschlossene    .   .  . 

b)  in  Rücljdeckung  übernommene 

2.  Haftpflichtversicherungen : 

a^  selbst  abgeschlossene  .  .  . 
b)  in  Rückdeckung  übernommene 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen    .  . 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  für : 

1.  Prämienreserve-Ergänzung    .  . 

2.  Eingetreteue  Versicherungsfälle  . 
4.  Sonstige  vertragsmäß.  Leistungen 

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 
der  Vorjahre  aus  selbst  abge- 
schlossenen Versicherungen : 
L  Unfallversicherungsfälle: 

&)  erledigt  

b)  schwebend 


iseve 

rsicherung. 

1910 

1909 

Policen      59  939 

57  192 

M. 

504  240  411 

500  725  716 

M, 

861  244  730 

842  602  644 

M. 

428  531 

397  810 

Policen      24  241 

21 146 

M. 

611  738000 

696  615  000 

M.1684  866  0001622171000 

M. 

437  657 

393  860 

M. 

201  212 

217  704 

M. 

1 151  302 

1  100  000 

M. 

350000 

300  000 

M. 

900  000 

820  000 

M. 

2  053  397 

1  927  629 

M. 

173  929 

165  795 

M. 

639  629 

691 102 

M. 

124  622 

129  093 

M. 

15  624 

19  392 

i 

j.  Gesamtgeschäft. 

s 

>.  Gesamt geschäft. 

M. 

21  777 

M. 

1     583  643 

250  170 

M. 

228  633 

M. 

6  631  015 

6  265  155 

M. 

441 177 

376  326 

M. 

127  040 

136  7?8 
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2.  Haftpflichtversicherungsfälle : 

erledigt  

b)  schwebend   . 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen: 

1 .  Unfall  versi  eh  erun  gsf äl  le : 

al  erledigt  

b)  schwebend  

2.  Haftpflichtversicherungsfälle : 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

8.  Laufende  Renten: 

a)  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben  

III.  Vergütungen  für  in  RUckdeckung 

übernommene  Versicherungen : 

1.  Prämienreserve-Ergänzung  .    .  . 

2.  Eingetretene  Versicherungsfälle: 

a)  Unfallversicherungsfälle : 

a)  gezahlt  

b)  zurückgestellt  

b)  Haftpflichtversicherungsfälle : 

a)  gezahlt  

b)  zurückgestellt  

4.  Sonstige  vertragsmäß.  Leistungen 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte  .  . 

VI.  RückVersicherungsprämien  für: 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

VII.  Steuern  und  Veiwaltungskosten 
abzüglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen: 

Agenturprovisionen  

X.  Prämienreserven: 

1.  Deckungskapital  für  laufende 

a)  Unfallrenten: 

ä)  aus  den  Vorjahren  .  . 
b)  aus  dem  Geschäftsjahre 

b)  Haftpflichtrenten: 

a)  aus  den  Vorjahren    .  . 

b)  aus  dem  Geschäftsjahr  . 

XI.  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .   .  . 

Gesamtausgaben 
Überschuß   


Gesamtgeschäft: 

1.  Übertrag  aus  dem  Vorjahre.  .  . 

2.  Überschuß: 

a)  der  Unfall-  u.  Haftpflichtvers, 

b)  der  Einbruch-Diebstahlvers.  . 

c)  der  Transportversicherung  .  . 

3.  Kapitalerträge  

4.  Mietserträge  


1910 

1909 

M. 

93  320 

68  831 

M. 

74  501 

UV  tf\JO 

M. 

772  250 

705  625 

M. 

513587 

501 436 

M. 

30  885 

28  319 

M. 

113  576 

80  500 

M 

92  563 

91  208 

M. 

1659 

M. 

18  067 

M. 

303  067 

71  779 

M. 

76  892 

M. 

21  790 

M. 

53  539 

M.  . 

93  770 

M. 

889 

1 182 

M. 

351  935 

341  313 

M. 

394  372 

368  997 

s. 

Gesamtgeschäft. 

M. 

488805 

470  029 

M. 

399  384 

345  726 

M. 

70  975 

91  931 

M. 

212  187 

188  157 

M. 

10274 

13  055 

M. 

1  150952 

1 151  302 

M. 

450  000 

350000 

M. 

6  093  398 

5  697  407 

M. 

537  617 

567  748 

6.  Sonstige  Einnahmen 
Davon  ab: 
Verwaltungskosten  . 
Steuern  und  Abgabe 
Kursverluste  .   .  . 

Gesamtübersphuß  . 


M. 

101  608 

79  453 

M. 

537  617 

567  748 

M. 

82  194 

55  786 

M. 

297  457 

218  531 

M. 

242  851 

221  605 

M. 

8  000 

8  000 

M. 

102 

128 

M. 

525 

513 

M. 

522  389 

509  067 

M. 

40118 

35  275 

M. 

4  749 

1020 

M. 

703  098 

606  m 
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Verwendung  des  Überschusses. 

1910  1909 
I.  An  den  Kapitalreservefonds  .   .  (voll). 
II.  An  die  sonstigen  Reserven: 


M. 

1  fkfk  c\nci 
1 UU  UUU 

1  e/\  AAA 

iOU  UOÜ 

M. 

100  000 

M. 

50  000 

32  500 

M. 

240  000 

240  000 

M. 

120 

120 

% 

40 

40 

IV.  Tantiemen  an: 

M. 
M. 

} 

68  773 

22  431 
44  863 

3.  Beamtengratifikationen .   .  . 

M. 

20  000 

15  000 

VII.  Vortrag  auf  neue  Reclinung.  . 

M. 

124  325 

101  607 

Von  dem  Reingewinn  werden  zunächst  mindestens  15  pCt.  des- 
selben zur  Bildung  eines  Kapitalreseivefonds  verwandt,  bis  derselbe 
10  pCt.  des  Nominalaktienkapitals  erreicht  hat,  und  weitere  4  pCt. 
des  eingezahlten  Aktienkapitals  zu  unten  gedachtem  Zwecke  ab- 
gesetzt. Von  der  alsdann  noch  disponiblen  Summe  ist  der  Aufsichts- 
rat und  Vorstand  berechtigt,  einen  weiteren  Teil  zur  Bildung  be- 
sonderer Reserven  zu  verwenden.  Aus  dem  verbleibenden  Reste 
und  nach  Deckung  der  Statut-  und  vertragsmäßigen  Tantiemen 
bestimmt  die  Generalversammlung  die  einschließlich  obigen  4  pCt. 
unter  die  Aktionäre  zu  verteilende  Dividende. 

JBilanz  für  das  Gesamtgeschäft : 

A.  K 1 1 V  a> 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  .... 

II.  Grundbesitz  

Nf^ubaukonto  

III.  Hypotheken  

V  Wertpapiere  

VI  IL  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern  

2.  bei  anderen  Versicherungs-Ges. . 

IX.  Rückständige  Zinsen  

X.  Ausstände  bei  Agenten: 

1.  aus  dem  Geschäftsjahre  .... 

2.  aus  früheren  Jahren  .   .   .   .  . 

XI.  Barer  Kassenbestand  

Gesaratbetrag 

Passiva. 

I.  Aktienkapital  

II.  Reservefonds  

III.  Prämienreserven: 
1.  Deckungskapital    für  laufende 

Renten  

IV.  Prämienüberträge  

V.  Reserven  für  sehwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Dividendenergänzungsfonds    .  . 

2.  Risikoreserve  

3.  Bauieserve  

4.  Sonstige  Reserven  

VIII.  Guthaben  anderer  Vers-Ges.  . 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Guthaben  von  Agenten  .... 

2.  Guthaben  von  Dritten  .... 

3.  Beamtenunterstützungsfonds  .  . 

4.  Nicht  erhobene  Dividende  .   .  . 

XI.  Gewinn  


M. 

2  400  000 

2  400  000 

M. 

788  038 

160  000 

M. 

372  719 

M. 

3  991  000 

3  836  000 

M. 

1712  889 

1  717  638 

M. 

553  506 

627  223 

M. 

215  711 

148  623 

M. 

35  939 

28  568 

M. 

818430 

659  725 

M. 

5  453 

8107 

M. 

10  781 

13  310 

M. 

10  531  747 

9  971913 

M. 

3  000  000 

3  000000 

M. 

300  000 

300  000 

M. 

692  820 

638  869 

M. 

2  600  952 

2421  302 

M. 

1  781  659 

1580000 

M. 

300  000 

300  000 

M. 

600  000 

450  000 

M. 

32  500 

M. 

84  209 

M. 

289  940 

243293 

M. 

46  569 

13  720 

M. 

317  292 

M. 

100  000 

100000 

M. 

1035 

M. 

703  098 

606  402 

M. 

10  531747 

9  971  913 

114 

Cöln. 

Kölnische  Unfall  -  VersLcherungs  -  Aktien- 
Gesellschaft. 

Geschäftshaus:  Agrippastr.  Nr.  12.  ] 

Aufsichtsrat : 
Robert  Esser,  Geheimer  Justizrat,  Vorsitzender; 
Wilhelm  Theodor  von  Deichmann,  Bankier,  in  Firma 

Deiclimann  &  Co.,  stellvertretender  Vorsitzender; 
Louis  Hagen,   Kgl.  Kommerzienrat  und  Bankier,  in  Firma 

A.  Levy; 

Dr.  jur.  Walther  Lange n,  Direktor  des  A.  Schaaifhausenschen 
Bankvereins  und  königl.  rumänischer  Generalkonsul; 

Wilhelm  Langen,  Kaufmann,  in  Firma  Gebr.  Braubach; 

Hans  Carl  Leiden,  Kgl.  Niederländischer  Konsul  a.  D.,  Teil- 
haber der  Firma  D.  Leiden; 

Frhr.  Dr.  jur.  Emil  von  Oppenheim,  Königl.  Kommerzienrat 
und  Bankier,  in  Firma  S  al.  üppenhei  m  jr.  &  Co.,  sämtlich 
in  Cöln; 

August  Servaes,  Kgl.  Geh.  Kommerzienrat  in  Düsseldorf. 

Vorstand : 
F.  Korth,  Generaldirektor. 
Dr.  jur.  F  Esser,  Rechtsanwalt,  Direktor. 
Prokuristen:  Carl  Gülker;  Otto  Htischelrath;  Carl 
Schabet. 

Grundkapital : 
7  500  000  M.  in  10  500  Aktien,  von  denen  die  Aktien  Nr.  1  bis 
6000  über  je  500  M.  und  die  Aktien  Nr.  6001  bis  10500  über  je  1000  M. 
lauten,  mit  25  pCt.  Einzahlung. 


Die  Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1880  mit  einem  Grundkapital 
von  3  000  000  M.  gegründet  und  in  Preußen  unter  dem  21.  Dezember 
1880,  in  Sachsen  am  7.  Juni  1881,  in  Bayern  am  2.  Mai  1882  kon- 
zessioniert. Die  Generalversammlung  vom  16.  März  1899  erhöhte  das 
Grundkapital  auf  5  000  000  M.  und  beschloß  die  Aufnahme  der  Ein- 
bruoh-  und  Diebstahlversicherung,  der  Kautions-  und  Garantiever- 
sicherung und  der  Sturmschädenversicherung.  Die  Generalversamm- 
lung vom  28.  Mai  1903  beschloß  die  Aufnahme  der  zu  9  genannten 
Versicherung.szweige.  Die  Generalversammlung  vom  2.  Mai  1911 
erhöhte  das  Grundkapital  auf  7  500  000  M. 

Das  Geschäftsgebiet  erstrockt  sich  auf  das  Deutsche  Reich, 
Belgien,  Holland,  Dänemark,  Schweden,  Norwegen,  Schweiz, 
Frankreich,  Luxemburg  und  Türkei. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  2  des  Gesellsohaftsvertrages 
vom  20.  Mai/9.  Juni  1910: 

1.  Versicherung  gegen  die  Folgen  körperlicher  Unfälle; 

2.  Versicherung  gegen  die  Folgen  gesetzlicher  oder  vertrag- 
licher Haftpflicht  aller  Art; 

3.  Versicherung  gegen  die  mit  Reisen  und  Transporten  ein- 
schließlich der  Aufenthalte  und  Lagerungen  zu  Wasser 
und  zu  Lande  verbundenen  Gefahren; 

4.  Einbruch-  und  Diebstahl  Versicherung; 

5.  Kautions-  und  Garantieversicherung; 

6.  Versicherung  von  Spiegeln,  Spiegelscheiben  und  Glas;  ^ 

7.  Versicherung  gegen  die  an  industriellen  und  sonstigen 
Gebäulichkeiten  nebst  deren  Einrichtungen  durch  Unwetter 
verursachten  Schäden; 

8.  Gewährung  von  Rückversicherungen  in  allen  Versiehe- 
rungszM'eigen  mit  Ausnahme  d^er  Lebens-  und  Hagelver- 
sicherung; 

9.  Versicherung  gegen  Wasserleitungsscbäden  und  Unfallsach- 
schäden aller  Art. 


Kölnische  Unfall- Vers.-Akfc.-Ges. 
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Geschäftsübersicht : 
Unfall-  lind  Haftpflichtversichernng. 


Unfallversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß  .... 
Haftpflichtversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß  .... 
Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem^ Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Präraienreserven : 

a)  Deckungskapital  für  laufende 
Renten : 

d)  Unfall  reuten  

b)  Haftpflichtrenten  .... 

b)  Prämienrückgewälirreserve  .  . 

c)  Sonstige  rechnungsmäßige  Re- 
serven  

3.  Prämi^nüberträge : 

a^  Unfallversicherung  .... 
b)  Haftpflichtversicherung  .    ,  . 

4.  Re>;erven  für  schwebende  Ver- 
siclierungsfälle  

6.  Sonstige  Rücklagen  

II.  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherung: 

a)  selbst  abgeschlossene    .   .  . 

b)  in  Rückdeckung  übernommene 

2.  Haftpflichtversicherung: 

a)  selbst  abgeschlossene    .   .  . 

b)  in  Rtiokdeckung  übernommene 
IIL  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen    .  . 

VI.  Vergüt.  der  Rückversicherer  .  . 
Vir.  Sonstige  Eionahraen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 
der  Vorjahre  aus  .selbst  abge- 
schlossenen Versiehe  rangen: 

1.  Unfallversicherung: 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

2.  Haftpflichtversicherung: 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

3.  Laufende,  in  den  Vorjahren  nicht 
abgehobene  Renten: 

a)  abgehoben   

II  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

im  Geschäftsjahre  aus  selbst  ab- 
•   geschlossenen  Versicherungen; 

1.  Unfallversicherung: 

a^  erledigt  

b)  schwebend  

2.  Haftpflichtversicherung: 

a)  erledigt  

b)  Fch webend 

3.  Laufende  Renten: 

a)  abgehoben  .    .   .       .  , 

b)  nicht  abgehoben    .   .  . 

4.  Prämienrttckgewährbeträge 


Policen 


1910 

96  663 


1909 

94  006 


Policen      89  736 


M.     s.  Gesamtgeschäft. 


M. 

401  106 

418  757 

M. 

139  239 

97  587 

M. 

328  396 

330  040 

M. 

399  473 

379  220 

M. 

2  735  363 

2  634  974 

M. 

2  238  373 

2  142  970 

M. 

2  577  863 

2  784  494 

M. 

46  000 

46  000 

JiL. 

3  340  861 

3  400  177 

M. 

48  251 

29  067 

M. 

2  036  453 

1  856  258 

M. 

1528 

2  245 

M. 

16  783 

13  928 

M.  I 
M.  / 

8.  Gesamtgeschäft. 

M. 

1  606  735 

1  459  819 

TW 

30  797 

17  799 

M. 

15  947  221 

15  613  335 

M. 

966  795 

994  639 

M. 

532  993 

592  462 

M. 

528  920 

572  914 

M. 

749  716 

757  011 

M. 

94 

M. 

985  402 

1129437 

M. 

785 103 

708421 

M. 

177  497 

181  276 

615  623 

479490 

T!  II  0  b  »i 

M. 

65331 

53  794 

M. 

183 

M. 

11876 

12189 

8* 
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II.  Vergütungen  für  in  Rttckdeckung 
tioemominene  Versicherungen . 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 
selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Prämienrückgewähr)  . 

VI.  Rückversicherungspräniien  für: 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten 

ahztiglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
tihernommene  Versicherungen: 

1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Agenturprovisionen  

h)  Akquisitions-    und  General- 
agenturunkosten   

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen    .  . 

X.  Prämienreserven: 

1.  Deckungskapital  für  lfd.  Renten; 

a)  Unfallversicherung.  .... 

b)  Haftpflichtversicherung  .    .  . 

2.  Prämienrückgewährreserve .    .  . 

3.  Sonstige  rechnungsmäß.  Reserven 

XI.  Prämientiberträge  für: 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

XIII.  Übertrag  für  Rückerstattungen 

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesaratausgaben 
Überschuß   


1910 

1909 

M. 

43  395 

67  967 

M. 

4  883 

2166 

M 

1  082  851 

M.' 

766  333 

616  286 

M. 

101 019 

78  802 

M. 

1  013  497 

965  761 

M. 

143  747 

136  784 

TW 
Jn. 

393  553 

371  007 

M.  ) 
M 

JH.. 

>    s.  Gesamtgeschäft. 

M. 

424  784 

401  106 

M. 

181  543 

139  239 

M. 

323  229 

328  396 

M. 

423  605 

399  473 

M. 

2  727  002 

2  735  363 

m! 

2  219  765 

2  288  373 

M. 

46  000 

46  000 

M. 

33  084 

25  349 

M. 

15  247  729 

15063  984 

M, 

699  492 

649  351 

Gesamtgeseliäffc. 

Einnahmen. 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschuß  .   .  M.        469  006 
2;  Überschuß  aus: 

a)  Unfall-  und  Haftpflichtvers.  .  M.  699492 

b)  Einbruch-  und  Diebstahl-, 
Sturmschäden-,  Kautions-  und 
Garantie-,  Glas-,  Wasser- 
leitnngsschäden-,  Maschinen- 

und  Transportversicherung    .  M,        217  547 

3.  Kapitalerträge: 

a)  Zinsen   M.        611 209 

b)  Mieten   M.         17  500 

4.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

a)  Kursgewinn   M.  138 

b)  Sonstiger  Gewinn   M.  597 

5.  Sonstige  Einnahmen  .....  M.  3 185 

Gesamteinnahme  M.      2  018674 

Ausgaben. 

1.  Abschreibungen   M.  15279 

2.  Verlust  aus  Kapitalanlagen    .   .  M.  3 151 

3.  Allgemeine  Verwaltungskosten  .  M.         88  515 

4.  Hausunkosten   M.  6123 

Gesamtüberschuß   M.      1  905  606 

Verwendung  des  Überschusses. 

I.  An  den  Kapitalreservefonds  .   .  M.  voll 

II.  An  die  Sßezialreserve   ....  M.  142780 

III.  An  die  Aktionäre   M.        900  000 


355  707 
549  351 

227  2-JO 

588  893 
17  500 

7  274 
371 
7  950 
1754286 

13  856 
1775 
80361 
8410 
1  650  384 


150  019 
800  000 
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IV.  Tantiemen : 

1.  Aufsichtsrat  \ 

2.  Vorstand  / 

VI.  Sonstige  Verwendungen: 

1.  Bearatenunterstützungsfonds  . 

2.  an  di(i  Ruliegohalts-,  Witwen- 
und  Waisenkasse  

VIT.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  ,  . 

Aktiva. 

I.  Einzahlungsverpflichtung  der 
Aktionäre  

II.  Grundbesitz  

III.  Hypotheken  

IV.  Wertpapiere  

V.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern  

2.  beiVersicherungsunternehmungen 
IX.  Rückständige  Zinsen  

X,  Ausstände  bei  Agenten  usw.  .  . 
XL  Barer  Kassenbestand  

XII.  Inventar  und  Drucksachen     .  . 

XIII.  Sonstige  Aktiva  

Gesamtbetrag 

Passiva. 
I.  Aktienkapital  

II.  Reservefonds  

III.  Prämienreserven  abztigl.  der  An- 

teile der  Rückversicherer: 

1.  Deckungjikapital    für  laufende 

Renten  

2.  Prämienrückgewährreserve .   .  . 

3.  Sonstige  rechnungsmäß.  Reserven 

IV.  Prämienüberträge  abzügl.  der  An- 

teile der  Rückversicherer  für: 

1.  ünfallversich  

2.  Haftpflichtversich  

3.  andere  Branchen  

V.  Reserven   für   schwebende  Ver- 

sicherungsfälle abzügl.  der  An- 
teile der  Rückversicherer: 

1.  Unfall-  und  Haftpflichtversich.: 

a)  beim  Prämienreservefonds 
aufbewahrt  

b)  sonstige  Beträge  .... 

2.  andere  Branchen  

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Speziaireserve  für  Kurs-  und  an- 
dere event.  Verluste  

2.  Außerordentliche  Schadenreserve 

3.  Delkrederekonto  

4.  Konto  für  Rückerstattungen  .  . 

VIII.  Guthaben  anderer  Vers.-Ges.  . 

IX.  Guthaben  einzelner  Vertreter  . 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Beamtenunterstützungsfonds  .  .      M.        375  722        347  665 

2.  Konto  für  unerhobene  Dividende      M.  1 920  ~ 

XI.  Gewinn   M.      1905  606      1650  384 

Gesamtbetrag      M.     20  726  018  20135467 


1910 

1909 

M. 

167  135 

131  369 

SIL, 

DU  UUU 

IUI)  Uw 

M. 

50  000 

M. 

585  691 

469  006 

M. 

3  750  ODO 

3  750  000 

M. 

285  000 

295  000 

M. 

11  110  000 

10  473  000 

M. 

3  985  942 

3  633  755 

M. 

905  755 

1 209  778 

M. 

66  876 

97  171 

M. 

135  273 

122  264 

M 

lUU 

410  Ol» 

M, 

3  332 

6  633 

M. 

20  000 

20  000 

M. 

141 170 

109  246 

M. 

20  726  048 

20  135  467 

M. 

5  000000 

5000  000 

M. 

1560  000 

1  550  000 

M. 

606  327 

540  345 

M. 

323  229 

328  396 

M. 

423  605 

399  473 

M. 

2  727  002 

2  735  363 

M. 

2  219  765 

2  238  373 

M. 

822  241 

765  394 

M. 

183 

M. 

2  593  962 

2  577  863 

M. 

74  220 

56  482 

M. 

770  154 

690  135 

M. 

950  000 

880  000 

M. 

18397 

18  397 

M. 

50  000 

50  000 

M. 

305  255 

292  142 

M. 

8  460 

15  055 
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Darmstadt. 
Rentenanstalt  a.  G.  und  Lebensversiclie- 
rungsbank  zn  Darmstadt. 

Geschäftsräume:  Elisabethenstraße  60. 

Aufsichtsrat: 
Dr.  Th.  Stein,  Rechtsanwalt,  Vorsitzender, 
We gelin,  Oberamtsrichter  i.  P.,  Stellvertreter  des  Vorsitzenden, 
H.  Lehr,  Stadtverordneter, 
Dr.  Nöllner,  prakt.  Arzt, 
Fr.  Kraus,  Münzdirektor  a.  D., 
X.  Klein,  Generalagent, 
Wilh.  Schimpf f,  Bankprokurist, 
Rudolf  Witt  ich,  Buchdruckereibesitzer, 
sämtlich  zu  Darmstadt. 

Direktion : 
Dr.  Kleinschnüdt,  Justizrat,  Direktor. 
Lupus,  Fr.,  Direktor, 

Dr.  H.  Bender,  Rechtsanwalt,  Stellvertreter. 
Mathematiker:  Alfred  Wulf. 
Prokuristen:  — 

Revisionsärzte:  Dr.  Fr.  Maurer,  Sanilätsrat. 

Dr.  L.  Nöllner,  prakt.  Arzt. 

Die  Gesellschaft  ist  ein  Versicherungsverein  auf  Gegenseitigkeit 
und  durch  Umwandlung  der  „Renten-  und  Lebensversicherungs- 
Anstalt  zu  Darmstadt**,  welche  am  22.  Mai  lö44  für  die  Kenten- 
versicherung und  am  25.  April  1855  für  die  Lebensversicherung  kon- 
zessioniert wurde,  durch  Generalversammlungsbeschluß  vom  17.  Juli 
1906  entstanden.  Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche 
Reich. 

Zweck  der  Bank  ist  nach  §  1  der  Gesellschaftssatzungen  vom 
17.  Juli  1906,  ihren  Teilnehmern  gegen  bestimmte  Einlagen  jähr- 
liche, mit  dem  Alter  wachsende  Renten  zu  gewähren.  Die  Anstalt 
betreibt  zugleich  ein  Depositengeschäft  sowie  eine  Lebens-  und 
Leibrentenversicherung.  Die  Anstalt  übernimmt  gegen  feste  Prämien 
unmittelbar  sowie  mittelbar  durch  Rückversicherung,  Lebens-, 
Kapital-  und  Leibrentenversicherungen.  Hinsichtlich  der  organischen 
Verbindung  der  Lebens-  und  Leibrentenversicherung  mit  der 
Rentenanstalt  gelten  die  Bestimmungen  des  §  20  der  Satzungen: 
a)  Die  auf  Gegenseitigkeit  beruhende  Rentenanstalt  als  solche  haftet 
mit  ihrem  gesamten  Vermögen  für  die  Erfüllung  aller  deijeuigen 
Verbindlichkeiten,  welche  ihr  durch  abgeschlossene  Lebens-  und 
Leibrentenversicherungen  erwachsen.  Die  Inhaber  solcher  Ver- 
sicherungen sind  außer  ihren  vertragsmäßig  festgesetzten  Leistungen 
zu  keinerlei  Nachzahlungen  verbunden.  Die  Mitglieder  der  Renten- 
anstalt haften  für  die  Verbindlichkeiten,  welche  der  Rentenanstalt 
nach  dem  Vorstehenden  obliegen,  lediglich  mit  ihren  Einlagt-n,  und 
zwar  jedes  Mitglied  nach  Verhältnis  der.  Größe  seines  Anteils  an 
dem  Vermögen  der  Anstalt,  b)  In  den  Rechnungen  der  Anstalt  wird 
über  die  Lebens-  und  Leibrentenversicherung  ein  besonderes  Konto 
gebildet  und  in  den  jährlichen  öffentlichen  Reohenschaftsberichten 
über  den  Stand  desselben  und  dieser  beiden  Versicherungszweige 
Mitteilung  gemacht,  c)  Für  die  Lebens-  und  Leibrentenversicherung 
wird  am  Schlüsse  eines  jeden  Jahres  die  erforderliche  Reserve  be- 
rechnet und  festgestellt.  Dieselbe  besteht  in  dem  Unterschied  zwischen 
dem  auf  die  Gegenwart  reduzierten  Werte  der  Lebensversicherungs- 
kapitalien und  Leibrenten  (Schuld  der  Anstalt)  einerseits  und  dem 
gleichzeitigen  Erwartungswerte  der  von  den  Lebensversicherten 
noch  zu  leistenden  Versicherungsbeiträge  (Einnahme  der  Anstalt). 
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Das  Geschäftsgebiet  umfaßt  das  Großheizogtura  Hessen, 
die  Königlich  Preußit^che  Provinz  Hessen->Jassau,  Sachsen  und 
Rheinprovinz,  die  Königreiche  Bayern,  Sachsen  und  Württemberg', 
die  Großherzos?tUmer  Baden  und  Sachsen,  die  Herzogtümer  Saehsen- 
Koburg  und  Gotha,  Saclisen-Altenburg,  Sachsen-Meiningen,  Anhalt, 
die  Fürstentümer  Reuß  ältere  Linie,  Reuß  jüngere  Linie,  Schwarz- 
burg-Rudolstadt, Schwarzburg-Sond^rshausen,  Waldeck,  Hohenzollern- 
Hechingen,  HohenzoUern-Sigmaringen,  Birkenfeld  und  das  Reichs- 
land Elsaß-Lothringen.  Das  Geschäftsgebiet  kann  durch  Beschluß 
des  Aufsicht-rats  auch  auf  andere  deutsche  Bundesstaaten  aus- 
gedehnt werden. 

Die  Gesellschaft  schließt: 

I.Versicherung  auf  den  Todesfall  ohne  und  mit 
Gewinnanteil: 

Tab. 

&)  Einfache  lebenslängliche  Versicherung   I,  II 

b)  Einfache    lebenslängliche    Versicherung    mit  ab- 
gekürzter Prämienzahlung  la,  II  a 

c)  Zeitversicherung  oder  Versicherung  auf  den  Todes- 

und  Lebensfall  III,  Illa 

d)  Kapital  Versicherung  mit  festem  Auszahlungstermin  IV 

II.  Leibrentenver Sicherung  ohneAnspruch  auf  Gewinn: 

a)  Sofort  beginnende  Leibrenten  für  eine  Person  Tab.  Vlla  Männer 

und  VII  b  Frauen. 

b)  Aufgeschobene  Leibrenten  Tab.  Villa  und  b,  Tab.  IX a  und  b. 

c)  Leibrenten  für  zwei  verbundene  Personen  Tab.  Xa,  b,  c,  d. 

d)  Versicherung  steigender  Renten. 


Geschäftsübersicht : 

Versicherung  steigender  Renten.  1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .   Mitglieder    6  545  6  705 

mit  Einlagen   12  418  12  680 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Mitglieder  6458  6545 
mit  Einlagen   12407  12  418 


Vermögensbestand  zu  Anfang  des 

4150  001 

4  119 

342 

M. 

M. 

(-  27  580) 

-\-  30 

659 

Vemögensbestand  am  Jahresschluß, 

M. 

4  122  421 

4150 

001 

und  zwar: 

Rentenkapitalienfonds  ... 

M. 

3  295  316 

3  348 

971 

M. 

547  677 

513 

269 

M. 

279  428 

287 

761 

epositenkasse. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  . 

M. 

400  440 

411 

208 

Bestand  am  Jahresschluß  .... 

M. 

397  211 

400 

440 

Die  Deponenten  beziehen  3  pCt.  Zinsen 

Verminderung  gegen  das  Vorjahr 

M. 

3  229 

10 

768 

Vermehrung  gegen  das  Vorjahr 

M. 

M. 

3  480 

3 

516 

Kapitalversicherung  (Lebens-  und  Aussteuerversicherung). 

Bestand  zu  Anfan.  des  Jahres  .   .  Policen       4  762  4  736 

über  Kapital   M.     13  588  261  13  391  741 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen         358  231 

über  Kapital   M.      1  143  000  772  500 

Reiner  Zuwachs   Policen         143  26 

über  Kapital   M.        566  895  196  520 

Bestand  am  Jahresschluß   ....  Policen       4  905  4  762 

über  Kapital   M.     14  155  156  13  588  261 

Rückversichert  hiervon  waren    .   .  M.        389  643  370  643 
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Bentenversichernng.  1910  1909 


jjCsianci  zu  Äniang  q.6s  janros  .  • 

X  oiicen 

358 

üb6r  Konto    .   .   .   •   .       •  • 

M 

90806 

96041 

Neu  geschlossene  Versicheningen 

Policen 

14 

14 

M. 

3  322 

4  649 

Policen 

(-  8) 

(-  1) 

M.  (— 

1270) 

(-  5235) 

Bestand  am  Jahresschluß  .   .  . 

Policen 

350 

358 

M. 

89  536 

90  806 

Einnahmen  (Lebens-  und  Leibrentenversicherung). 


1.  Übertrage  aus  dem  vorjanrei 

1.  Vortrag  aus  dem  Uborschusso 

M. 

M. 

4  983  339 

4  901  191 

M. 

240  911 

251  928 

4.  Reserve    für   schwebende  Ver- 

M. 

50573 

40589 

6.  Gewinnreserve  der  Versicherten  . 

M. 

234  572 

218  233 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

M. 

275  180 

298  162 

II.  Prämien  für; 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall  . 

M. 

510  938 

488  208 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

M. 

4  330 

5  958 

3.  Rentenversicherungen  .... 

M. 

36  508 

50  025 

4.  Sonstige  Versicherungen     .    .  . 

M. 

— 

— 

M. 

589 

554 

IV.  Kapitalerträge,  Zinsen  und  Mieten 

M. 

228  546 

228  499 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen    .  . 

M. 

— 

— 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

M. 

6237 

20  480 

M. 

5  476 

814 

Gesamteinnahmen 

M. 

6  577198 

6  504  647 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen   für   unerledigte  Ver" 

Sicherungsfälle    der  Vorjahre 

aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 

sicherungen i 

39 111 

M. 

47  566 

M. 

3  007 

1  478 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver~ 
pflichtungen  im  Geschäftsjahr 

aus  selbst  abgeschlossenen  Ver™ 

Sicherungen  für: 

1.  Kapitälvers.  auf  den  Todesfall: 

M 

281  170 

M 

62  457 

27  472 

2.  Kapitcilvers.  auf  den  Lebensfall : 

M. 

12  000 

4  000 

M 

1  500 

3.  Rentenversicherungen : 

70235 

72  793 

a)  geleistet  (abgehoben)    .   .  . 

M. 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.) . 

M. 

19  405 

20  123 

4.  Sonstige  Versicherungen: 

M. 

M. 

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

M. 

195 

übernommene  Versicherungen  . 

48 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst     abgeschlossene  Ver- 

sicherungen (Rückkauf).   .  . 

M. 

14269 

20900 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren: 

M. 

25  254 

24  271 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

59539 

M 

61  064 

M. 

26  045 

25  254 

ßentenanstalt  u,  Le"ben8verB.-BaTilc.  121 


VI.  RückVersicherungsprämien  .   .  . 

VII.  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten : 

a)  Abschlußprovisionen  .       .  . 

b)  Inkassoprovisionen  .... 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  aul  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

XI.  Prämienüberträge  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für : 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 
XIIT.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 


Gesamtausgaben 
Überschuß  


1910 

1909 

M. 

13  250 

13  294 

M. 

J273 

926 

M. 

17  459 

10  673 

M. 

7  494 

6  924 

M, 

57  561 

44  847 

M. 

4  336  221 

4  219  027 

M. 

52  445 

62113 

M. 

681  379 

702  199 

M. 

M. 

251  813 

238  727 

M. 

2  056 

2163 

M. 

21 

21 

M. 

— 

— 

M. 

147  463 

133  439 

M. 

221  256 

227  079 

M. 

34  647 

73  962 

M. 

6  446  858 

6  380  667 

M. 

130  340 

123  980 

Verwendung  des  Überschusses. 

I.  An  den  Reservefonds   M.  —  -- 

II.  An  die  Renteneinleger    ....      M.         32535  22847 
Y.  Gewinnanteile  an  die  Versicherten 
(Lebensversicherung) : 
An  die  Gewinnreserve    ....      M.         97805  101133 


Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Der  jährliche  Reingewinn  aus  der  Lebens-  und  Leibrenten- 
versicherung wird,  nach  Abzug  desjenigen  Betrags,  welcher  den 
Lebensversicherten  mit  Teilnahme  am  Gewinn  vertragsmäßig  zu- 
zuweisen ist,  5  Jahre  lang  als  Sicherheitsfonds  einbelialten  und  dann 
dem  Reservefonds  der  Jahresgesellschaften  fUr  steigende  Renten 
Überwiesen.  Ein  etwaiger  Verlust  aus  dem  Lebens-  und  Leibrenten- 
versicherungsgeschäft wird  aus  demselben  Reservefonds  gedeckt. 
Der  Aufsichtsrat  kann,  so  oft  derselbe  es  für  erforderlich  er- 
achtet, aus  dem  Sicherheitsfonds,  zur  Vermeidung  von  Schwankungen 
in  der  Dividende  oder  zur  Aufbesserung  derselben,  der  Gewinn- 
reserve der  mit  Gewinnanteil  Versicherten  einen  angemessenen  Be- 
trag überweisen.  Die  mit  Anspruch  auf  Teilnahme  am  Geschäfts- 
gewinn Versicherten  bilden  einen  Verband  für  sich  und  nehmen 
auch  nur  an  dem  alljährlich  aus  den  Versicherungen  dieses  ihres 
Verbandes  sich  ergebenden  Reingewinn  teil.  Von  diesem  Rein- 
gewinn erhalten  diese  Versicherten  als  Anteil  80  pCt.  Den  Lebens- 
und Leibrentenversicherten  stehen  außer  den  ihnen  vertragsmäßig 
eingeräumten  Rechten  weitere  Rechte  an  die  Anstalt  und  in  der- 
selben nicht  zu. 

An  die  mit  Teilnahme  am  Geschäftsgewinn  Versicherten  ge- 
langen für  das  Jahr  1909  im  Jahre  1911  23pCt  ihrer  Jahresprämie 
als  Dividende  zur  Verteilung. 

Bezug  der  ersten  Dividende  der  auf  den  Todesfall  mit  Gewinn- 
anteil Versicherten  nach  2  Jahren. 

Verteilung  der  Dividende  nach  Dividendenplan  A  im  Ver- 
hältnis zur  einzelnen  Jahresprämie. 

Näheres  im  Abschnitt  über  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 
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Aktiva. 

1910 

1909 

I.  Wechsel  d.  Aktionäre  o.  Garanten 

M. 

II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken) 

M. 

130  000 

130  000 

III.  Hypotheken  und  Darlehn  an  Ge- 

M. 

9  022  067 

8  890  126 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .  . 

M. 

V.  Wertpapiere  

M. 

508  809 

516  263 

VI.  Vorauszahlungen  und  Darlehen 

M. 

386  648 

363  581 

VIII.  Guthaben: 

M. 

1019 

33432 

2.  bei  anderen  Versicherungsunter- 

nehmungen  

M. 

73  371 

68  360 

IX.  Gestundete  Prämien  

M. 

160  392 

152  057 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten 

M. 

126  335 

124  976 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

M. 

40084 

53  084 

XII.  Barer  Kassenbestand  .... 

M. 

33  541 

24  959 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen   .  . 

M. 

XIV.  Kautionsdarlehen  an  versicherte 

M. 

5414 

6  246 

TW 

Gesamtbetrag 

SIL, 

1  A  OHA  AI  A 

Passiva. 
I.  Aktien-  oder  Garantiekapital  .  . 

n/ 
70 

4,10 

4,10 

M. 





M. 





III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall  . 

M. 

4  336  221 

4  219  027 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

M. 

52  445 

62113 

3.  Rentenversicherungen  .... 

M. 

681  379 

702  199 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 

M, 

5.  Für  steigende  Renten  .... 

M. 

3  842  993 

3  862  241 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

M. 

251  813 

238  727 

2  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall. 

M. 

2  056 

2163 

3.  Rentenversicherungen  .... 

M. 

21 

21 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

M. 

V.  Reserven  für  schweb.  Vers -Fälle 

M. 

84  869 

50  573 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

M. 

147  463 

133  439 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Besonderer  Sicherheitsfonds  .  . 

M. 

104  639 

114611 

M. 

12  490 

11  724 

3.  Sicherheitsfonds   für  Kautions- 

M. 

3  936 

3  843 

4.  Reserve      für  Wiederinkraft- 

M. 

11000 

11000 

5.  Unerhobene  Gewinnanteile     .  . 

M. 

26  046 

25  254 

6.  Reserven  für  unvorhergesehene 

Bedürfnisse 

M. 

15  000 

15  000 

7.  Nicht  erhobene  Rückkauf ^werte 

M. 

820 

1 170 

8.  Reserven  für  steigende  Renten  . 

M. 

312  166 

314  302 

VIII  Guthaben    anderer  Versiche- 

rungsunternehmungen  .... 

M. 



?>b 

M. 

13  614 

10  400 

X,  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Eingelegte  Depositengelder   .  . 

M. 

383  597 

390  039 

M. 

3  892 

2  422 

3.  Prämienreserve  für  rückgedeckte 

M. 

73  371 

ßQ  QßA 

4.  Gestundete    Prämienraten  für 

rüekgedeckte  Versicherangen 

M. 

1371 

M. 

130340 

123  980 

Gesamtbetrag 

M. 

10  490  171 

10  364  014 

Kentenanstalt  u.  Lebensvers.-Bank. 
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Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  tibertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres. 

1.  Prämienreserre  

2.  Prämieniiberträge  

3.  Reserve  für  schwebende  Ver- 
sichemngsfälle  

4.  Gewinnreserve  der  mit  Divi- 
dendenanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 
Überschüsse  

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve  

b)  Kriegsreserve  ...... 

c)  Unerliobene  Gewinnanteile 

d)  Besondeter  Sicherheitsfonds  . 

e)  Reserve   für  Wiederinkraft- 
setzungen   

f)  Reserve  für  unvorhergesehene 
Bedürfnis  e  

g)  Nicht  erhobene  Rückkaufswerte 

Summe 


1910 

1909 

M. 

5  070  045 

4  983  339 

M. 

253  890 

240  911 

M. 

84  869 

50573 

M. 

224:5  Zbv 

234  572 

M. 

M.* 

12  490 

11724 

M. 

26  046 

25  254 

M. 

137  174 

137  457 

M. 

11000 

11  000 

M. 

15000 

15  000 

M. 

820 

1  170 

M. 

5  856  603 

6  711  000 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  .  .  M.  216  764  268  937 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .      M.         57  491  26  130 
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Dresden. 

„Urania",  Actiengesellschaft  für  Kranken-, 
Unfall-  und  Lebens-Versicherung  zu  Dresden. 

Geschäftshaus:  Sachsenplatz  4.  j 

Aufsichtsrat: 
Maximilian   Noetzold,   Fabrikbesitzer   in   Briesnitz  bei 

Dresden,  Vorsitzender. 
Dr.  med.  Carl  Klotz,  Sanitätsrat  in  Dresden,  Stellvertreter  des 

Vorsitzenden. 

Oscar  Lindemann,  Fabrikbesitzer  in  Dresden,  N. 
Friedrich  W.  Müller- Aue,  Fabrikbesitzer  und  Konsul  in 
Dresden. 

Carl  Thieme,  Generaldirektor  der  Münchener  Rtickversiche- 
rungs-Gesellschaft  in  München. 

Vorstand: 

Rudolph  Clemens,  Direktor. 

Prokuristen:  Dr.  G.  v.  Gersdorff,  R.  Blumstengel, 

Oberstlt.  z.  D.,  E.  Hunger  und  R.  Clemens  jr. 
Mathematiker:  Dr.  0.  Eborhardt. 
Re visions arzt:  Dr.  med.  Hans  Künzel. 

Grundkapital : 

3  000  000  M.  3000  Stück  Aktien  zu  je  1000  M.  mit  25  pCt 
Einzahlung.  Das  Grundkapital  betrug  ursprünglich  1 000  000  M. 
Die  Generalversammlung  vom  10.  Juli  1895  beschloß  die  Erhöhung 
des  Aktienkapitals  auf  4  000  000  M.,  hiervon  wurden  zunächst 
500  000  M.  begeben  und  sodann  durch  Generalversaramlungsbe- 
schluß  vom  27.  April  1903  weitere  1500  000  M.  durch  Ausgabe  von 
1500  Aktien  zu  je  1000  M.  mit  25  pCt.  Bareinzahlung  und  75  pCt. 
Wechsel,  so  daß  nunmehr  das  emittierte  Grundkapital  sich  auf 
8  000  000  M.  beläuft. 


Die  Gesellschaft  wurde  am  15.  März  1891  errichtet. 
Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich. 
Gegenstand  des  Unternehmens  ist  nach  §  2  der  Satzung  vom 
4./27.  April,  16.  Juli  und  4.  August  1903: 

Versicherung  beziehentlieh  Rückversicherung  zu  gewähren: 

1.  von  Kapitalien  und  Renten  auf  das  menschliche  Leben; 

2.  gegen  die  Folgen  von  Krankheiten  und  von  Unfällen  aller  Art; 

3.  gegen  die  Folgen  von  Haftpflicht  aller  Art. 
Die  Gesellschaft  schließt: 

I.  Krankenversichemng. 

Die  Gesellschaft  übernimmt  Versicherungen  gegen  den  vorüber- 
gehenden Verlust  der  Arbeitskraft  durch  innere  Erkrankungen  bis 
zur  Dauer  von  200  Tagen  pro  Jahr  und  bis  zur  Dauer  von  91  Tagen 
pro  Jahr. 

II.  Unfallversichening. 
a.  Einzel-Unfallversicherung. 
Unfallversicherungen  werden  mit  und  ohne  Prämienrückgewähr 
abgeschlossen,  auch  als  Reiseversicherung,  Seereise-Unfallversiche- 
rung, lebenslängliche  Eisenbahn  -Unfallversicherung. 

b.  Haftpflichtversicherung. 
Die  Gesellschaft  gewährt  Versicherung  gegen  alle  Haftpflicht- 
ansprüche,  welche  auf  Grund  der  in  Deutschland  bestehenden  reichs- 
und  landesgesetzlichen  Haftpflichtbestimmungen  für  die  materiellen 
Schadensfolgen  gegen  den  Versicherungsnehmer  geltend  gemacht 
werden  können.  Es  wird  voller  Ersatz  geleistet  in  unbegrenzter 
Höhe  oder  bis  zu  den  in  der  Police  festgesetzten  Maximalbeträgen. 
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HL  LebensTersicherung, 
A.  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  An-  Tab. 
Spruch  auf  Gewinn: 

ai  Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit    ....  LI 

b)  Versicherung  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   LI! 

c)  Todesfallversicherung  mit  abgekürzter  Prämien- 
zahlung und  mit  Bonifikation  von  einem  Viertel 
der  versicherten  Summe  bei  Erreichung  eines  be- 
stimmten Lebensalters   Lila 

d)  Todesfallversicherung  mit  abgekürzter  Prämien- 
zahlung und  mit  Bonifikation  der  halben  Ver- 
sicherungssumme bei  Erreichung  eines  bestimmten 
Lebensalters   L  IIb 

e)  Todes-  und  Lebensfallversicherung  mit  abge- 
kürzter Prämienzahlung  und  abgekürzter  Ver- 
sicherungsdauer   LIII 


Gegen  Zahlung  eines  jährlichen  Zuschlags  hört  bei  den 
Todesfallversicherungen  unter  b— e  die  Prämienzahlung  bei  ein- 
tretender dauernder  Erwerbsunfähigkeit  (Invalidität)  auf,  wäh- 
rend bei  dem  unter  e  genannten  Tarif  dem  Versicherungsnehmer 
auch  die  Möglichkeit  geboten  ist,  sich  für  diesen  Fall  den  Bezug 
einer  Rente  zu  sichern. 

B.  Versicherung  auf  den  Lebensfall   ohne  Anspruch 
auf  Gewinn: 

Aussteuer-  und  Sparversicherung  mit  Prämienrückgewähr. 

C.  Volksversicherung  (ohne  ärztliche  Untersuchung): 

a)  Versicherung  auf  den  Todesfall, 

b)  Versicherung  auf  den  Erlebens-  und  Todesfall, 

c)  Kinderversicherung, 

d)  Versorgungs Versicherung, 

e)  Sterbekassenversicherung. 


Geschäftsübersicht : 


I.  Krankeuyersicherung. 

1910  1909 


Bestand  am  Jahresschluß  .... 

Policen 

922 

1037 

M. 

934 

1184 

über  tägliches  Krankengeld   .   .  . 

M. 

4181 

4  819 

M. 

2  400 

3  000 

M. 

6  000 

9  000 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem^Vorjahre : 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

M. 

M. 

10759 

10509 

M. 

20  944 

13494 

4.  Reserve  für  schweb.  Vers.-Fälle  . 

M. 

4  818 

4  961 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

M. 

6.  Sonstige  Reserven  ..... 

M. 

13 

208 

IL  Prämien  

M. 

40 142 

49  368 

M. 

461 

627 

IV.  Kapitalerträge: 

M. 

1102 

1179 

2.  Mieten  

M. 

201 

254 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  

M. 

2.  Sonstiger  Gewinn  

M. 

10 

VL  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

M. 

14  430 

21  437 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

M. 

12 

6 

Gesamteinnahmen 

M. 

92  892 

102  043 
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Ausgaben.  1910  1909 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle  der  Voijahre 
aus  selbst  abgeschlossenen 
Versicherungen ; 

a)  geleistet   M.  4  8fil  4657 

b)  zurückgestellt   ÄI.  162  — 

II.  Zahlungen    für  Versicherungs- 

verpflichtungen im  Geschäfts- 
jahr au3  selbst  abgeschlossenen 
Versicherungen  für: 

a)  geleistet   M.         20  424         27 151 

b)  zurückgestellt   M.  3  366  4  818 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte; 

a)  abgehoben   M.  17  301 

b)  nicht  abgehoben   M.  —  — 

VI.  Rück  Versicherungsprämien  ...      M.  14010  16093 

VII.  1.  Stenern   M.  —  3 

2.  Verwaltungskosten : 

a)  Abschlußprovisionen   ...      M.  5120  5718 

b)  Inkassoprovisionen    ...      M.  2188  2323 

c )  Sonstige  Verwaltungskotten      M.  10  763  10  872 

VIII.  Abschreibungen   M  206  233 

IX.  Verlust    aus  Kapitalanlagen, 

Kursverlust   M.  20  17 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres    ...      M.  8  988  10  759 

XI.  Prämienüberträge  am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres    ...      M.  19478  20944 

XIII.  Sonstige  Reserven   M.  2  13 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.  1 302  147 

Gesamtausgaben      M.         90907        104  049 

Überschuß   M.  1985  — 

Verlust   M.  —  2006 


II.  ünfallrersicheniiig. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen       8  099 

auf  den  Todesfall   M.     48  681  744 

auf  den  Invaliditätsfall   M.     77  966  687 

auf  tägliche  Entschädigung  .   .   .  M.         30  308 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen  922 

auf  den  Todesfall   M.      5  224  900 

auf  den  Invaliditätsfall   M.      6  695  900 

auf  tägliche  Entschädigung  ...  M.           4  850 

Reiner  Zuwachs   Policen  286 

auf  den  Todesfall   M.      3  032002 

auf  den  Invaliditätsfall   M.      3  326  719 

auf  tägliche  Entschädigung  ...  M.  1 330 
Bestand  am  Jahresschluß  inkl.  der 

von  anderen  Gesellschaften  in 

Rtickdeckung  übernommenen 

Versicherungen   Policen       8  385 

auf  den  Todesfall   M.     51  713  746 

auf  den  Invaliditätsfall   M.     81  293  406 

auf  tägliche  Entschädigung  ...  M.         31 638 

Lebenslängliche  Eisenbahn- 
^nfall-Versicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen       1  457 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  ^  139 

Reiner  Zuwachs   „  140 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  „  ^ 


7117 
43  187  839 
72  803  483 
27  734 
1 107 
6  276  300 
6  352  300 
5162 
982 
5  493  905 
5  163  204 
2  574 


8  099 
48  681  744 
77  966  687 
30308 


1051 
198 
406 

1457 
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Haftpflichtversicherung. 

lyuy 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  . 

Policen 

22  491 

20  74 1 

Neu  geschlossene  Versicherungen  . 

ö  DöO 

rt 

1  747 

Bestand  am  Jahresschluß  .... 

" 

Co  ODO 

CC  Vül 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

M. 



2  914 

M. 

105  528 

79  506 

M. 

177  801 

104  190 

4,  Reserve   für  schwebende  Ver- 

M. 

112  001 

104  340 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

M 

_ 



6.  SonstigpReservon  und  Rücklagen 

M. 

433 

566 

II.  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen  .... 

M. 

819  865 

330  593 

2.  Haftpflichtversicherungen  .    .  . 

M. 

244  321 

233  014 

M. 

6  202 

5  897 

IV.  Kapitalerträge: 

M. 

12  690 

10  645 

M. 

2  540 

2  506 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

M. 

2 



M. 

119 



VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

M. 

155  404 

202658 

VII.  Sonstige  Einnahmen  .... 

M. 

159 

6074 

Gesamteinnahmen 

M. 

1  137  069 

1  082  904 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle  der  Vorjahre 

aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 

sicherungen : 

M. 

51  201 

52  593 

M. 

29  050 

17  730 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 

aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 

sicherungen für: 

1.  Unfallversicherungen: 

M. 

74  882 

65  286 

M. 

15  881 

27  079 

2.  Haftpflichtversicherungen : 

M. 

17  900 

18  631 

M. 

29  361 

35  169 

3.  Laufende  Renten: 

a)  geleistet  fabgehoben)   .   .  . 

M. 

3  677 

2  853 

b.  zurückgestellt  (nicht  abgeh.) 

M 

23 

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen 

M. 

72  503 

67  850 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlo.-seneVersiche- 

M. 

908 

1079 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte  aus 

dem  Geschäftsjahr: 

236 

250 

M. 

M. 

_ 

VI.  Rück  Versicherungsprämien: 

100  367 

M. 

104  904 

Haftpflichtversicherung  .... 

M. 

87  448 

82  877 

M. 

2  472 

1  779 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen   .   .  . 

b)  Inkassoprovisionen  .   .   .  . 

1  M. 

131  190 

125  825 

c)  sonstige  Verwaltungskosten 

M. 

121  553 

112  944 
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VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapiatlanlageu: 

Kursverlust  

X.  Präraienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjabres  für: 

1.  Unfallrenten  

2.  Haftpflichtrenten  

3.  Prämienrückgewähr  

4.  Sonstige  rechuungsmäß.  Eeserven 

XI.  Prämientiberträge  am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung .... 

XII.  Gewiiinreserve  der  Versicherlen 

XIII.  Sonstige  Reserven  

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtausgaben 
Überschuß   


M. 


1010 

2  600 


1909 

2  301 


M 

1  lO 

ivr 

IQ  itQQ 
lO  'töo 

n  Q71 

Xi  Oll 

RI 

1  K  ßQö 

1  A  HQÖ 

M 
M. 

Oö  ooO 

4o  OOl 

M 

M. 

99  345 

91 043 

M. 

90  509 

86  761 

M. 

M. 

307 

433 

M. 

565 

M. 

1 052  986 

998  124 

M. 

84  083 

84  780 

III.  LebcnsTersicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen       4  759 

über  Kapital*)   M.     11  277  410 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       1 033 

über  Kapital   M.      2  790  750 

Reiner  Zuwachs   Policen  616 

über  Kapital   M.       1  597  966 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  5375 

über  Kapital   M.     12875  376 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  ^Vorjahre : 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .  M.  — 

2.  Prämienreserven   M.      1  605  007 

3.  Prämienüberträge   M.        219  348 

4.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle   M.  5  000 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten.  M.  22178 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen  M.  41 920 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall   .  M.        469  702 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  46  033 
4.  Sonstige  Versicherungen    .   .    .  M.  1 696 

III.  Policengebühren   M.  1 957 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   M.  76  534 

2.  Mietsverträge   M.  2  583 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   M.  2 

2.  Sonstiger  Gewinn   M.  3  081 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  .  M.        163  373 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.  161 

Gesamteinnahmen  M.      2  658  575 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigteVersiche- 
rungsfälle  der  Vorjahre  aus 
selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen: 

1.  geleistet   M.  5000 

2.  zurückgestellt   M.  — 

*)  Einschl.  Bonifikationen. 


4190 
10  071  264 
1003 
2  269  800 
569 
1  206  146 
4  759 
11277  410 


2  654 
1  423  057 
128  237 

4  000 
19  590 
48  841 

442  754 
83  445 
1459 
2134 

68  435 
2  701 


163870 
61 

2  392326 


2  000 
2  000 
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II.  Zahlungen  für  Versicherungsver-  1910 

pflichtungen  im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 
^JL  Kapital vers.  auf  den  Todesfall: 

Y/:  a)  geleistet   M.         63  859 

'  b)  zurückgestellt   M.  3  000 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet   M.  8  671 

h)  zurückgestellt   M.  — 

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen .  M.  873 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  .....  M.  25907 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   M.  25  936 

b)  nicht  abgehoben   M.  — 

VI.  Rtickversicherungsprämien  .    .   .  M.         170 195 

VII.  1.  Steuern   M.  1129 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  ....  M.  57989 

b)  Inkassoprovisionen    ....  M.  11 428 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .  M.  85  641 

VIII.  Absehreibungen   M.  2  641 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

a)  Kursverlust   M.  264 

b)  Sonstiger  Verlust   M.  — 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M.      I  564  247 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.        296  973 

3.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  2629 

XI.  Prämienüberträge  am  Schlüsse  des 

Gesjchäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M.        227  158 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  M.  22  426 

3.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  840 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.  4  323 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M.         42  524 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.  1402 

Gesamtaus gahen  M.      2  625  058 

Überschuß   M.  33517 

c..  IV,  Volksversicherung, 

^"Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen      70  700 

über  Kapital                               .  M.     11859  634 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen      12  707 

über  Kapital   M.      2  827  358 

Reiner  Zuwachs    .......  Policen       1 639 

über  Kapital   M.        488  063 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  M.  72389 

über  Kapital  .   .   M.     12  347  697 


Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem,  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserven  

3.  Prämienüberträge  

4.  Reserve  für  schweb.  Vers.-Fälle 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 


129 

1909 


113  619 

3  000 


4  407 


774 


22  411 


24  020 

165  301 
638 

50  721 
10711 
75  795 
2  479 

187 


1  342  841 
259  759 
2  407 


198  369 
20  258 
721 
4  919 
41919 
4369 
2  353  625 
3S  709 


66  159 
10  744  329 
17  425 
3  658  370 
4  541 
1115  305 
70  700 
11859  634 


M. 

M. 

2  579  793 

2  252  786 

M. 

379  387 

330  431 

M. 

7  923 

3  457 

M. 

325  125 

272  271 

AI. 

11  821 

4  716 

9 
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1910  1909 

II.  Prämien   .      M.      1  154  920      1  111962 

III.  Policegebührcn   M.  8  350  10  080 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   M.        136  720  118110 

2  Mieten   .      M.  5  780  5  719 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   M.  5  — 

2.  Sonstiger  Gewinn   M.  3  301  1  945 

VI.  Vergütung  der  Rückversiclierer  .      M.        390  687        887  890 

VII.  Sonstige  Einnahmen     .    .    .    .      M.  360  129 

Gesamteinnahmen      M.      5  004172      4  499  496 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 
sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen : 

1.  geleistet   M.  7  478  3  435 

2.  zurückgestellt   M.  324  22 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen  im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen: 

a)  geleistet   M.        397 122        333  936 

b)  zurückgestellt   M.  7  505  7  900 

III.  Vergütungen  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen    .      M.  —  — 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)   M.  4  065  5 134 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 
2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   M.  607  581 

VI.  Kückversicherungsprämien .   .   .      M.        384  973  370654 

VII.  1.  Steuern   M.  1388  1201 

2.  Verwaltungskosten: 

.     a)  AVchlußprovisionen  .   ...      M.        123935  153910 

b)  Inkassoprovisionen    ....      M.         138305  1S9040 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .      M.        195  721        185  998 

VIII.  Abschreibungen   M.  5  917  5  250 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen     .   .      M.  591  395 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres   M.      2  918  809      2  579  793 

XI.  Prämienüberträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres    ....      M.        398622  379387 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten      M.        332  486  273438 

XIII.  Sonstige  Reserven   M.  5 165  11 821 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.  —  — 

Gesamtausgaben      M.      4  923023      4  451895 

Überschuß   M.         81  149  47  601 

Gesamt-Überschuß   M.        200  734  171082 

ab: 

Verlust  aus  der  Kranken-Versicherung       M.  —  2006 

Zu  verteilender  Überschuß  .    .    .   .      M.  —  169  076 

Verwendung  des  Überschusses. 
I.  An  den  Reservefonds   M.  10  037  8  454 

III.  An  die  Aktionäre   M.         75 109  75 135 

IV.  Tantiemen   M.         20  864  16  540 

V.  Gewinnanteile  an  d.  Versicherten : 

a)  Krankenversicherung    ...      M.  200  — 

b)  Unfallversicherung    .    .   .    .      M.  —  — 

c)  Todesfallversicherung    ...      M.         22881  17260 

d)  Volksversicherung   M.         69625  51687 

Vn.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .   .      M.  2  018  — 
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Der  Überschuß  wird  zunächst  zur  eventl.  Wiederergänzung  des 
Kapitalreservefonds  verwendet,  und  falls  dies  nicht  erforderlicü  ist, 
wie  folgt  verteilt: 

1.  5  pCt.  zum  Kapitalreservefonds,  bis  derselbe  lOpCt.  des  Grand - 
kapitals  erreicht  hat, 

2.  sodann  können  bis  zu  10  pCt.  zur  Bildung  von  Spezi al-  und 
Extrareserven  verwendet  werden, 

8.  vertragsmäßige  Tantieme  an  Vorstand  und  Beamte, 

4.  dann  werden  zunächst  3  pCt.  der  in  bar  hinterlegten  Wechsel- 
schuld sowie  4  pCt.  des  eingezahlten  Aktienkapitals  an  die 
Aktionäre  verteilt, 

5.  von  dem  hiemach  verbleibendenNettoUbersehuß  71/2 pCt. Tantieme 
an  den  Aufsichtsrat, 

'  von  dem  um  obige  Posten  verhältnismäßig  gekürzten  Gewinne 
der  Lebens-  und  Volksversicherungs-Abteilung  mindestens  75  pCt. 
an  die  Versicherten, 
7.  der  Rest  steht  zur  Verfugung  der  Generalversammlung  und  kann 
ganz  oder  teilweise  als  Superdividende  an  die  Aktionäre  oder 
zum  Vortrag  auf  neue  Rechnung  verwendet  werden. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

In  der  Lebensbranche:  Dividendenbezug  nach  3  Jahren  im 
Verhältnis  der  einzelnen  Jahresprämie,  nach  Plan  A  durch  Kürzung 
der  folgenden  Jahresprämie,  nach  Plan  C  durch  Verrechnung  als 
einmalige  Prämie  zur  Erhöhung  der  Versicherungssumme  in  fünf- 
jährigen Perioden. 

In  der  Volksbranche:  Dividendenbezug  nach  3  Jahren  im 
Verhältnis  der  einzelnen  Jahresprämie  durch  Ansammlung  und  Ver- 
zinsung zur  Erhöhung  der  Versicherungssumme. 

Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 

Bilanz  des  Gesamtgeschäftes: 

Aktiva.  1910  1909 

L  Forderungen  an  die  Aktionäre  .  M.  2  250  000  2  245  500 

IL  Grundbesitz   M.  263  000  266  000 

IIL  Hypotheken   M.  5  297  000  4  622  000 

V.Wertpapiere   M.  219  496  200  492 

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen 

auf  Policen   M.  270 186  218  242 

VIIL  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern   M.  138  715  132  592 

2.  bei  anderen  Versicherungsunter- 
nehmungen   M.  93  028  131  709 

IX.  Gestundete  Prämien   M.  751824  719333 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten  M.  19  043  16721 

XL  Ausstände  bei  Agenten   ....  M.  234438  230725 

XXL  Barer  Kassenbestand    ....  M.  48262  44828 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen   .   .  M.  33  439  29  858 

XV.  Sonstige  Aktiva   M.  94  809  90 156 

Gesamtbetrag  M.  9  713  240  8  948156 

Durchschnittszinsfuß   %  4,11  4,10 

Passiva. 

L  Aktien- oder  Garantiekapital .    .  M.  3  000  000  3  000  000 

II.  Reservefonds   M.  60  989  52  536 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall    .  M.  1564  247  1  342  841 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .  M.  296  973  259  759 

3.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  2629  2407 

4.  Volksversicherungen   M.  2  918  809  2  579  793 

5.  Krankenversicherungen  ....  M.  89S8  10759 

6.  Unfallversicherungen   M.  116  234  105  528 
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1910 

1909 

M. 
M. 
M. 
M. 
M. 

227  158 
22  426 
840 

398  622 
19  478 

198  369 
20  268 
721 

379  387 
20  944 

M. 

189  854 

177  804 

IV.  Prämientiberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall 

3.  Sonstige  Versicherungen    .  . 

4.  Volksversicberungen  .... 

5.  Krankenversicherungen  .    .  . 

6.  Unfall-  und  Haftpflichtversiche- 
ruDgen   

V.  Reserven   für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle: 

1.  Lebensversicherung  

2  Volksversicherung  

3.  Krankenversicherung  

4.  Unfall-  und  Haftpflichtversiche- 
rungen   

VL  Öewinnreserven  der  mit  Gewinn- 
anteil Versicherten: 

1.  Lebensversicherung 

2.  Volksversicherung 

3.  Krankenversicherung  .  7.  %■  h  % 

4.  Unfallversicherung  

Vn.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Angesammeltes  Dividenden-Gut- 
haben  

2.  Kriegsreservefonds  

3.  Reserve  für  Wiederinkraftsetzung 
von  Lebensversicherungen  .   .  . 

4.  Reserve  für  besondere  Risiken  . 

5.  Unverteilte  Gewinnreste  der 
Versicherten   . 

VIII.  Guthaben    anderer  Versiche- 
rungs-Untemehmungen  .   .  . 
IX  Barkautionen  

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Delkrederekonto  

2.  Sonstige  Guthaben  

3.  Nicht  abgehobene  Aktionär- 
Dividende   

4.  Kautionen  von  Beamten     .   .  . 

6.  Darlehnszinsenübertrag  .... 
6.  Volks versich.-Kostenreserve  .  . 

XI.  Gewinn  des  Gesamtgeschäfts  .  . 

Gesamtbetrag 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  tibertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres  (Lebens- 
und Volksversicherung). 

*  a)  Lebensversicherung    ...      M.      1  863849  1605007 
b)  Volksversicherung   M.      2  918  809      2  579  793 

2.  Prämienüberträge: 

a)  Lebensversicherung    ....      M.        260424  219348 

b)  Volks  Versicherung   M.        398  622        379  387 

3.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle : 

a)  Lebensversicherung   ....      M.  3000  5000 

b)  Volksversicherung   M.  7  830  7  923 

4.  Gewinnreserve  d.  mit  Dividenden- 
anspruch Versicherten  einschließ- 
lich noch  nicht  verteilter  Über- 

a)  Lebensversicherung   ....      M.         2720t  22178 

b)  Volksversicherung  .   ....      M.        402111  336946 


M. 

ö  UUU 

C\[\(\ 

0  UUU 

M.' 

7  830 

7  923 

M. 

3  528 

4  818 

M. 

113  413 

112  000 

M. 

4  323 

4  919 

M 

QQO  AQK 
iJO£i  t^O 

m'. 

14 

M 

— 

433 

M. 

2  059 

2  503 

M. 

25  075 

21  450 

M. 

13440 

16  411 

M. 

1858 

1555 

M. 

5  566 

M. 

2  275 

909 

M. 

M. 

M. 

4  533 

3  664 

M. 

838 

1  544 

M. 

86  559 

82  451 

M. 

4125 

3  327 

M. 

74  352 

73  794 

M. 

200  734 

169  076 

M. 

9  713  240 

8948  156 

Urania. 
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5.  Sonstige  Reserven: 

aj  Kapitalreserve  

b)  Kriegsreserve  

c)  Fällige,  noch  nicht  abgehobene 
Dividende  der  Versicherten  . 

d)  Reserve    für  Wiederinkraft- 
setzung von  Lebensvers.    .  . 

e)  Reserve  für  besondere  Risiken 

f)  Vortrag  auf  neue  Rechnung  . 

g)  Unverteilte  Gewinnreste  der 
Versicherten  

6.  Aktienkapital  

Summe 


1910  1909 


M. 
M. 

71026 
25075 

00  989 
21  450 

M. 

2  059 

2  503 

M. 
M. 
M. 

13  440 
1858 
199 

16  411 

1  555 

M. 
M. 

6  256 
3000  000 

3  000  000 

M. 

8  990  762 

8  258  490 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 


Wirklich  ^llig  geworden  sind  . 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit 


M. 
M. 


65  244 
45  602 


55  500 
14  937 
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Düsseldorf.  1 

Vereins  -Versiclierangs  -  Bank  ' 
für  Deutsehland  A.-G.  zu  Dnsseidorf, 

Geschäftsräume:   Breitestr.  Nr,  29. 

Aufsichtsrat : 

Dr.  Alfred  Klein,  Justizrat  in  Düsseldorf,  Vorsitzender. 

Gustav  Kehl,  Geheimer  Regierungsrat,  ständiger  Vertreter 
des  Vorsitzenden  der  Landes -Versicherungsanstalt  Rhein- 
provinz  in  Düsseldorf,.  Stellvertreter  des  Vorsitzenden,  in 
Düsseldorf. 

Dr.  Hugo  Balg,  Leiter  der  kaufmännischen  Lehranstalten  der 

Stadt  Düsseldorf,  in  Düsseldorf. 
Franz  Brandts,  Fabrikbesitzer  in  M.-Gladbach. 
Heinrich  Brors,  Gutsbesitzer  in  Krefeld-Bockum,  Mitglied 

des  Abgeordnetenhauses. 
Karl  Friederichs,  Rentner  in  Remscheid. 
Louis  Hagen,  Kommerzienrat  in  Cöln. 

Otto  Ho  ff  mann,  Direktor  der  Deutschen  Steinzeugwaren- 
fabrik  fUr  Kanalisation  und  chemische  Industrie,  A.-G.^ 
Vorsitzender  des  Verbandes  süddeutscher  Industrieller  in 
Mannheim. 

Adolf  Kirdorf,  Geheimer  Kommerzienrat  in  Aachen, 
Moritz  Leiffmann,  Geheimer  Kommerzienrat  in  Düsseldorf. 
Dr.  h.  c.  Wilhelm  Merton  in  Frankfurt  a.  M. 
Otto  Meyer,  Generalkonsul  in  Königsberg  i.  Pr. 
Wilhelm  Pfeiffer,  Kommerzienrat  in  Düsseldorf. 
Walter  Selve,  Rittergut^sbesitzer  in  Altena  i.  W. 
Dr.  Philipp  Stein,  Professor,  Stadtrat  in  Frankfurt  a.  M. 
Dr.  Gustavs tresemann,  Mitglied  des  Reichstages,  Syndikus 

des  Verbandes  sächsischer  Industrieller  in  Dresden. 
August  Thyssen  auf  Schlofs  Landsberg  bei  Kettwig  (Ruhr). 
Friedrich  Vorster,  Geheimer  Regierungsrat,  Direktor  der 

Provinzial-Feuerversicherungsanstalt  der  Rheinprovinz  in 

Düsseldorf. 

Conrad  Wandel,  Justizrat,  Direktor  der  Aktiengesellschaft 

Friedr.  Krupp  in  Essen-Ruhr. 
Louis  Wessel,  Kommerzienrat  in  Bonn. 

Gustav  Weyland,  Geheimer  Kommerzienrat  in  Siegen  i.  W. 

Vorstand : 
RKe/pVe"!"'  }  Vorstandsmitglieder. 
H.  Friese,  stellvertretendes  Vorstandsmitglied. 
Mathematiker:  H.  Friese. 

Prokuristen:  Dr.  jur.  R.  Conradt,  W.  Martin,  C.  Wilma. 

Grundkapital: 
3000000  M.  in  3000  Stück  Aktien  zu  je  1000  M.  voll  eingezahlt. 


Vereins-Vers.-Bank  fUi:  Deutschland  A.-G. 
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Die  Gesellschaft  ist  am  25.  Fehraar.  1907  gegründet  und  zum 
Geschäftsbetriehe  im  Deutschen  Reich  durch  Aufsiclitsamtsent- 
scheidung  vom  16./24.  März  1909  zugelassen  worden. 

Das  GeschUftsgebiet  erstreckt  sieb  auf  das  Deutsche  Reich. 

Gegenstand  des  Unternehmens  sind  nach  §  3  der  Satzung  vom 
16.  März  1909  die  verschiedenen  Arten  der  Lebensversicherung, 
gleichviel  ob  auf  Kapital  oder  Reuten,  im  Sinne  des  §  6  des  Reichs- 
gesetzes über  die  privaten  Versicherungsunternehmungen  vom 
12.  Mai  1901.  Insbesondere  sollen  derartige  Versicherungen  für  die 
minderbemittelten  Klassen  und  den  Mittelstand  des  deutschen 
Volkes  zur  Durchführung  gelangen.  Die  Gesellschaft  ist  befugt,  in 
den  in  ihren  Geschäftskreis  fallenden  Versicherungsarten  Mit-  und 
Rückversicherungen  zu  geben  und  zu  nehmen.  Gegen  Zahlung  einer 
festen  oder  einer  im  Prozent  der  Prämieneinuahme  oder  nach  einem 
sonstigen  Mafsstabe  vereinbarten  Verwaltungsgebühr  ist  die  Gesell- 
schaft befugt,  die  Verwaltung  von  Sterbe-,  Aussteuer-,  Pensions-, 
Versorgung!^-  und  ähnlichen  Kassen,  sofern  diese  ausschliefslieh 
Lebensversicherung  im  Sinne  des  §  6  des  R.  A.  G.  betreiben,  zu 
übernehmen.  Die  versicherungstechnischen  Berechnungen  sowie  die 
Abschlüsse  der  verwalteten  Kassen  erfolgen  in  sich,  vollständig 
getrennt  voneinander  und  von  den  Rechnungen  uad  Abschlüssen 
der  Gesellschaft.  Über  die  vereinbarte  Verwaltungsgebühr  hinaus 
stehen  der  Gesellschaft  keinerlei  Ansprüche  an  die  verwalteten 
Kassen  zu;  zur  Deckung  der  Ansprüche  aus  den  von  den  ver- 
walteten Kassen  abgeschlossenen  Versicherungsverträgen  dient  aus- 
schliefslieh das  Vermögen  dieser  verwalteten  Kassen  selbst.  Das 
Aktienkapital  und  das  sonstige  Vermögen  der  Gesellschaft  dürfen 
zur  Erfüllung  der  Leistungen  oder  Deckung  etwaiger  Fehlbeträge 
in  keiner  Weise  herangezogen  werden;  dagegen  können  den  Mit- 
gliedern der  verwalteten  Kassen  durch  die  mit  Genehmigung  des 
Aufsiehtsrates  abzuschliefsenden  Verwaltungs Verträge  Leistungen 
aus  den  §§  30  und  31  Ziffer  7  b  der  Satzung  genannten  Spezial- 
fonds zugesprochen  werden.  Die  Gesellschaft  ist  berechtigt,  ein- 
malige oder  laufende  Zuwendungen,  die  für  einen  bestimmten  Kreis 
von  Versicherten  gemacht  werden,  in  Verwaltung  zu  nehmen  und 
nach  den  Bestimmungen  der  Geber  zu  verwenden,  sofern  diese  Zu- 
wendungen zur  Zahlung  oder  Ermäfsigung  der  Prämien,  zur  Er- 
höhung der  Leistungen  aus  der  Versicherung,  zur  Gewährung  eines 
vorbeugenden  Heilverfahrens  oder  zu  anderen  mit  dem  Versiche- 
rungszweck in  Zusammenhang  stehenden  Zwecken  Verwenlung 
finden  sollen.  Die  Verwaltung  und  Anlage  der  betreifenden  Ver- 
mögensstücke erfolgt  für  sich  und  vollständig  gesondert  von  den 
übrigen  Vermögensobjekteo,  auch  ist  gesonderte  Rechnung  zu 
legen.  Das  Unternehmen  ist  ein  gemeinnütziges,  deshalb  bleiben 
die  Aktionäre  auf  den;  Bezug  einer  Höchstdividende  von  4  pCt.  des 
eingezahlten  Aktienkapitals  beschränkt. 

Die  Gesellschaft  schließt: 


a)  Lebenslängliche  Kapitalversicherung  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   I 

b)  Dieselbe  mit  Prämienbefreiung  im  Invaliditätsfalle  JI 


d)  dieselbe  mit  Prämienbefreiung  und  Rentenzahlung 
bei  Erwerbsunfähigkeit   ...........  JH 

e)  Kapitalversicherung  mit  festem  Auszahlungstermin .  III 

Abteilung  II. 

Lebensversicherung  mit  Vorbehalt  der  Kürzung  der 
Versicherungssumme  für  Personen  mit  nicht  voll 
befriedigendem  Gesundheitszustand,  höchste  Ver- 


Abteilung I. 


A.  Orofse  Lebensversicherung 
mit  Gewinnbeteiligung. 


Tai-if 


Sicherungssumme  20  000  M. 


IV 
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Zu  Abt.  I  u.  IL    Tarif  für  Zwiscbenprämien,  welche  für  Tarif 
die  Zeit  vom  Tage  nach  Abschlufs  der  Versicherung 
(einschl.)   bis   zum   letzten  Tage   des  laufenden 
Kalendervierteljahres  zu  zahlen  sind   Z 

B.  Volksversicherung 

ohne  ärztliche  Untersuchung  mit  monatlichen  Beiträgen 
und  Gewinnbeteiligung.  Höchste  Versicherungssumme 
, ,  ,  2000  M. 

Abteilung  III. 

a)  Lebenslängliche  Kapital  Versicherung  mit  abgekürzter 

und  lebenslänglicher  Prämienzahlung  VS  u.  VM 

Zusatzversicherung  auf  Invaliditätsgefahr  ....       J  VS 

b)  Abgekürzte  Kapitalversieherung  VI  S  u.  VI  M 

Zusatzversicherung  auf  Invaliditätsgefahr   ....  JVIS 

C.  Lebensversicherung  ohne  ärztliche  Untersuchung 

mit  monatlichen  Beiträgen  und  Gewinnbeteiligung. 
Höchste  Versicherungssumme  10  000  M 
Abteilung  IV. 

a)  und  h)  entsprechend  der  Abt.  III.    Tarife  VHS,  VlIM,  jviis, 

VIII  s,  VIII M,  JVIIIS, 

D.  Rentenversicherung 
mit  vierteljährlichen  Beiträgen  und  Gewinnbeteiligung. 
Abteilung  V.  Tarif 

a)  Versicherung  auf  gleichbleibende  Invaliditäts-  und 
Altersrente   IX 

b)  Dieselbe  Versicherung  mit  steigender  Rente  ...  X 
Abteilung  VI. 

a)  Witwenrentenversicherung     mit  gleichbleibender 

'    Rente   XI 

-  Zusatzversicherung  bei  Erwerbsunfähigkeit  ...  JXI 
h)  Dieselbe  mit  steigender  Rente   ........  XII 

Abteilung  VII.   Versorgungsrentenversicherung    .   .  XIII 

Abteilung  VIII.*)  Altersrentenversicherung. 

A  h  t  e  i  1  u  n.g  IX.  Abgekürzte  Invaliditätsrentenversiche- 

ruDg  •    •   •   •  XVil 


Geschäftsübersicht: 

Kapitalversieherung.  1910  1909 

Bestand  zu  Auf  ang  des  Jahres     .  Policen       4  745  — 

über  Kapital   M.        950530  — 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       9  237  4  774 

über  Kapital   M.      4  547 178  955  615 

Reiner  Zuwachs   Policen       8  845  — 

über  Kapital   M.      4  398  585  - 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen      13590  4745 

über  Kapital   M.      5  349115  950  530 

Rückversichert  waren  hiervon  .   .  M.        386  323  11  000 

Rentenversicherung 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen        —  — 

über  jährliche  Renten  von    .   .   .  M.            —  — 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen           49  — 

über  jährliche  Renten  von    ...  M.          16  001  — 

Reiner  Zuwachs    Policen           49  — 

über  jährliche  Renten  von    .   .   .  M.          16  001  — 

Bestand  am  Jahresschluß  .       .   .  Policen          49  — 

über  jährliche  Renten  von    .  .    .  M.          16  001  — 

*)  Beim  Kaiserliehen  Aufsichtsamt  beantragte  Abteilung 


Vereins- Vers. -Hank  für  Deutschland  A.-G. 
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Versicherung  auf  den  Invaliditätsfall 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .    .  Policen 

Uber  Renten   M. 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen 

über  Renten   M. 

Reiner  Zuwachs   Policen 

über  Kenten   M. 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen 

über  Renten   M. 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschüsse  .  M. 
2  Prämienreserven   M. 

3.  Prämienübertäge  ......  M. 

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle  .  Rf. 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M. 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen  M. 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M. 

2.  Rentenversicherungen    ....  M. 

3.  Sonstige  Versicherungen    ...  M. 

III.  Policegebühren   .  M. 

IV.  Kapitalerträge:  . 

Zinsen   M. 

V;  Gewinn  aus  Kapitalanlagen  : 

1.  Kursgewinn   M. 

2.  Sonstiger  Gewinn   M. 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  .  M. 

VII.  Sonstige  Einnahmen: 
Zuwendungen   M. 

Gesamteinnahmen  M. 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen   für  unerledigte  »Ver- 

sicherungsfälle  der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen : 

1.  geleistet   M. 

2.  zurückgestellt   M. 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalvers,  ayf  den  Todesfall: 

a)  geleistet   M. 

b)  zurückgestellt    ......  M. 

2.  Rentenversicherungen: 

a)  geleistet  (abgeböben)    ...  M. 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh  )  .  M. 

3.  Sonstige  Versicherungen: 

a)  geleistet   M. 

b)  zuräckgestftUt   M. 

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen.  M. 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  »   .   .   .   .  M. 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 
1.  aus  Vorjahren: 

a)  abgehoben.    .......  M. 

b)  nicht  abgehoben   M. 


1910 

1909 

75 

26  297 

496 

81 

149  491 

28  586 

476 

144  944 

551 

75 

171  241 

26  297 

33  142 

4  978 

10  988 

460  988 

505  992 

229  756 

47  318 

3  894 

20812 

2  865 

733 

138 

146  853 

83  683 

30 

7  232 

14  960 

9  219 

187 

9  603 

33  911 

938  223 

689  054 

- 
10  150 

- 

308 

179 

13  222 

1  129 

482 
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2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   M.  —  — 

b)  nicht  abgehoben   M.  —  — 

VI.  RückVersicherungsprämien.   .   .      M.  8  357  202 

VII.  1.  Steuern   M.  33  - 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  ....  M.  10  642  597 

b)  Inkassoprovisionen     ....  M.  2848  637 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .  M.  258  509  122  547 

VIII.  Abschreibungen   M.  1368  477 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursverlust   M.  1615  2155 

2.  Sonstiger  Verlust   M.  —  — 

X.  Prämienreserve  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  16S049  31  099 

2.  Rentenversicherungen    ....  M.  1 743  — 
2,  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  16712  2043 

XI.  Prämienüberträge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M.  22  561  4  723 

2.  Rentenversicherungen    .   .   .   .  M.  —  — 

3.  Sonstige  Versicherungen    .    .    .  M.  2121  256 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.  11  427  — 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen : 

1.  Reservefonds   M.  2 198  — 

2.  Orgaaisationsfonds   M.  312131  419  306 

3.  Fürsorgefonds   M  22  015  38  452 

4.  Geschäftsplanmäfsige  Reserve  .  M.  1 020  268 
ö.  Aktionärdividendenrückstellung.  M.  765  — 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.  26  040  20  906 

Gesamtausgaben  M.  894187  645104 

Überschuß   M.  41011  43950 

Verwendung  des  Überschusses. 

I.  An  den  Reservefonds                      M.           2  202  2 197 

III.  An  die  Aktionäre                           M.         30  000  30  000 

V.  Gewinnanteile  an  d.  Versicherten: 

an  die  Gewinnreserve    ....      M.         11010  10988 

VI.  Sonstige  Verwendungen ....      M.             829  765 

Gewinnverteilung 
Für  die  Verwendung  des  Reingewinnes  gilt,  abgesehen  von  den 
gesetzlichen  Vorschriften,  folgendes:  1.  5  pCt  des  Reingewinnes 
fliefsen  zum  gesetzlichen  Reservefonds^,  sofern  derselbe  nicht  einen 
Bestand  aufweist,  welcher  10  pCt.  des  Aktienkapitals  entspricht. 
2.  Bis  zu  10  pCt  des  Reingewinnes  können  auf  Beschlufs  der 
Generalversammlung  zur  Bildung  von  auf  serordentlichen  Reserve- 
fonds (KriegsreseiTe  usw.)  verwendet  werden.  3.  75  pCt.  des  Rein- 
gewinnes werden  im  voraus  und  vor  der  Verzinsung  des  vollein- 
gezahlten Aktienkapitals  den  mit  Anspruch  auf  Gewinn  Versicherten 
überwiesen  und  an  dieselben  zusammen  mit  den  Zuweisungen  aus 
Position  7  a  und  7  b  nach  Mafsgabe  der  Allgemeinen  Versicherungs- 
ßedingungen  verteilt.  4.  Aus  dem  verbleibenden  Betrage  erhalten 
die  Aktionäre  eine  Dividende  bis  zum  Höchstbetrage  von  4  pCt. 
5.  Aus  dem  sodann  verbleibenden  Betrage  erhalten  die  Aktionäre, 
jedoch  nur  sofern  und  solange  eine  Verzinsung  des  eingezahlten 
Aktienkapitals  mit  4  pCt  für  jedes  der  voraufgegangenen  Jahre 
durch  Dividende  und  Naohdividende  nicht  erreicht  ist,  eine  Nach- 
dividende bis  zu  2  pCt.  des  eingezahlten  Aktienkapitals.  Wird  der 
Betrag  von  2  pCt.  des  jeweilig  voll  eingezahlten  Aktienkapitals 
nicht  oder  nicht  vollständig  zur  Nachdividende  benötigt,  so  ist  der- 
selbe oder  der  verbleibende  Teilbetrag  zur  Einlösung  der  für  Rück- 
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Zahlung  des  Or^anisationsfonds  auszugebend  m  Gewinnanteilsclieine 
bis  zu  deren  Tilgung  zu  verwenden.  6.  Danach  werden  die  den 
Vorstandsmitgliedern  und  Beamten  vertraglich  zugebilligten  Gewinn- 
anteile dem  Reingewinn  entnommen.  7.  Von  dem  nunmehr  ver- 
bleibenden Betrage  a)  fliefsen  80  pCt.  den  mit  Anspruch  auf  Gewinn- 
beteiligung Versicherten  zu  und  werden  an  dieselben  zusammen  mit 
den  Zuweisungen  aus  Position  3  nach  Mafsgabe  der  Allgemeinen 
Versichern ngs -Bedingungen  verteilt;  b)  werdea  20  pCt.  der  General- 
versammlung zur  Bildung  von  Spezialfonds  zur  Verfügung  gestellt, 
aus  denen  Mittel  für  Prämiennachlässe  und  Präraienbeihilfen  in 
Krankheitsfällen,  bei  Stellenlosigkeit  und  in  sonstigen  NotIa;^eQ  der 
Versicherungsnehmer  oder  der  Versicherten  sowie  zur  Durchführung 
des  vorbeugenden  Heilverfahrens  bei  den  Versicherten  und  zu 
anderen,  mit  dem  Versicherungszweeke  in  Zusammenhang  stehenden 
Zwecken  entnommen  werden  können.  Alle  etwa  nicht  für  diese 
Zweclte  in  Anspruch  genommenen  Beträge  oder  Teilbeträge  fliefsen 
den  mit  Anspruch  auf  Gewinn  Versicherten  gemeinsam  mit  den 
Zuweisungen  aus  Ziffer  3  und  7  a  zu. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Bezug  der  ersten  Dividende  der  auf  den  Todesfall  Ver- 
sicherten nach  2  Jahren,  und  zwar  nach  Dividendenplan  C  (nach 
Verhältnis  der  Prämienreserve). 

Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 


Aktiva. 

1910 

1909 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  .   .   •  . 

M. 

III  Hypotheken   •             •   •  • 

M. 

2  857  800 

0  iqq  ß/|0 

IV.  Darlehen  an  Gemeinden. 

M. 

331232 

135  232 

V  ^^ertpapiere 

M. 

477  250 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern  

M. 

390 

396  638 

2.  bei  anderen  Versicherungsunter- 

M. 

4  671 

545 

M. 

M. 

27  790 

18  780 

XI.  Ausstände  bei  Vereinen .... 

M. 

65  865 

18  662 

XII.  Barer  Eassenbestand  .... 

M. 

319 

339 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen  .  . 

M. 

21  630 

9  780 

M. 

699 

1607 

Gesamtbetrag 

M. 

3  787  646 

3  869  503 

% 

4,162 

3,457 

Passiva. 

M. 

3  000  000 

3  000  000 

II.  Reservefonds  

M. 

2198 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall  . 

M. 

22  122 

31 165 

2.  Rentenversicherungen  .... 

M. 

1743 

3.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 

M. 

16  637 

1  976 

4.  Volksversicherungen  

M. 

146  002 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

M. 

18  501 

4  842 

2.  Rentenversicherungen  .... 

M. 

3.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

M. 

2114 

136 

M. 

4  067 

V.  Reserven  f.  schwebende  Versiche- 

rungsfälle   

M. 

179 

VI,  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten: 

a)  Lebensversicherung  .... 

M. 

3  678 

M. 

7  749 
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VII.  Sonstige  Reserven,' und  zwar: 

1.  Organisationsfonds  

2.  Fiirsorgefonds  ....... 

3.  Geschäftsplanmäfsige  Reserve  . 

4.  Aktionärdividendenrückstellung  , 

VIII.  Guthaben    anderer  Versiche- 
rungsunternehmnngen  .... 

X.  Sonstige  Passiva: 

1.  Noch  nicht  abge)  oramene  Hj^po- 
thekvaluta  

2.  Verschiedene  Kreditoren    .    .  , 

XI.  Gewinn  


1.  Prämienreserve  

2.  Präraienuberträge  

3.  Reserve  für  schweb  ende  Versiche- 
rungsfälle   

4.  Gewinnreserve  der  mit  Divi- 
dendenanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 
Überschüsse  ........ 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve  

b^  Kriegsreserve  

c)  Organisationsfonds  .... 

d)  Fürsorgefonds-   und  Sterbe- 
geldergänzungsfonds .... 

e)  Geschäftsplanraäfs.  Reserven  . 

6.  Aktienkapital  

Summe 


1910 

1909 

M. 

312  131 

419  306 

M. 

22  015 

38452 

M. 

1020 

268 

M. 

765 

M. 

2  645 

544 

M. 

69  021 

324  668 

M. 

III  018 

4196 

M. 

44  041 

43  950 

M. 

3  787  646 

3  869  503 

r  zu 

übertragende  Re- 

berweisungen  s 

lus  dem 

i-echnungsjahre 

s. 

M. 

186  504 

33  141 

M. 

24  682 

4  979 

M. 

179 

M. 

22  437 

10  988 

M. 

4400 

2197 

M. 

136 

14 

M. 

312131 

419  306 

M. 

22015 

38  452 

M. 

884 

254 

M. 

3  000  000 

3  000  000 

M. 

3  573  368 

3  509  831 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 


Wirklich  fällig  geworden  sind  , 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit. 


M. 
M. 


18  560 
14  407 


308 
3  972 
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Erfurt.  rfoBiq» 
Versicherun^s  -  Gesellschaft  Thuringia. 

Geschäftshaus:  Schillerstr.  Nr.  4. 


Verwaltungsrat: 

Max  Stürcke,  Bankier  in  Erfurt,  Vorsitzender. 
W.  Reissert,  Justizrat,  Rechtsanwalt  und  Notar  in  Erfurt, 
Stellvertreter. 

Fritz  Wolff,  Geh.  Koramerzienrat  in  Erfurt.  < 

Franz  Kästner,  Komraerzienrat  in  Erfurt. 

Robert  Kallmeyer,  Stadtrat  in  Erfurt. 

Hans  Wiedemann,  Gerichtsassessor  a.  D.  in  Erfurt. 

Herrn.  Thieme,  Kommerzienrat  in  Zeitz. 

Dr.  Otto  Boekmann  in  Weimar. 

Vorstand : 

Dr.  jur.  Max  Lud  ewig,  Juslizrat,  Direktor. 

Dr.  jur.  Franz  Welcker,  Gerichtsassessor  a.  D.,  Direktor. 

Prokuristen:  Oberinspektor  Ernst  Lange,  Rendant  Carl 

Schumann,  Max  Kämpffer  und  Carl  De  nicke. 
Mathematiker:  Carl  Denicke,  Karl  Berk. 
Revisionsärzte:    Geheimer   Medizinalrat   Dr.  Heydloff, 

Kreisarzt,  Sanitätsrat  Dr.  G  ü  n  t  z  und  Sanitätsrat  Dr.  Kellner. 

Grundkapital : 

9  000  000  M.  in  3000  Stück  Aktien  zu  je  3000  M.  mit  20  pCt.  Ein- 
zahlung. 

Die  Gesellschaft  wurde  konzessioniert:  in  Preußen  unterm 
19.  September  1853,  in  Bayern  unterm  1.  Dezember  1853  und  7.  Juni 
1865,  in  Württemberg  unterm  8.  Juni  1854,  in  Sachsen  unterm  30.  De- 
zember 1857,  in  den  übrigen  deutschen  Staaten  1853  bis  1866. 

Der  Geschäftsbetrieb  der  Lebens-,  Unfall-  und  Haftpflichtbranche 
erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich  und  Holland. 

Der  Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  der  Satzung  vom  28.  Fe- 
bruar/17. März  1910:  gegen  Prämien  im  In-  und  Auslande  Ver- 
sicherungen sowohl  direkt  als  im  Wege  der  Rückversicherung,  der 
Retrozession  oder  der  Beteiligung  an  anderen  Versicherungs- 
instituten abzuschließen,  und  zwar: 

1.  Versicherungen  von  beweglichen  und  unbeweglichen  Gegen- 
ständen gegen  Feuers-,  Blitz-  und  Explosionsgefahren  jeder  Art; 

2.  Transportversicherungen  zu  Wasser  und  zu  Lande; 

3.  Versicherungen  von  Kapitalien  und  Renten  auf  das  menschliche 
Leben,  Garantie-,  Sterbekassen-,  Pensions-,  Sparkassenver- 
sicherungen und  Kinderversorgungen; 

4.  Versicherungen  gegen  die  Folgen  von  Krankheiten  und  körper- 
lichen Unfällen  aller  Art. 

5.  Versicherungen  gegen  Einbruchdiebstahl. 

6.  Versicherungen  von  Spiegel-  und  Glasscheiben  gegen  die 
Gefahr  des  Zerbrechens  und  der  Zertrümmerung. 

7.  Versicherung  gegen  die  Folgen  gesetzlicher  und  vertrags- 
mäßiger Haftpflicht  jeder  Art 

8.  Versicherung  gegen  Wasserleitungsschäden  (K.  v.  8.  IX.  1904). 
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Die  Gesellschaft  schließt : 

A.  Yersichernngen  anf  den  TodesfiEill. 

I.Versicherung  au  f  den  Todesfa  11  mit  An- 
spruch auf  Gewinn: 

a)  auf  Lebenszeit  mit  lebenslänglicher,  bezw.  bis  Tafel 
zum  vollendeten  79.  Lebensjahre  des  Versicherten 
dauernder  Prämienzahlung   K  79 

b)  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter  Prämienzahlung  .  K 

c)  dieselbe  Versicherungsart  mit  Befreiung  von 
weiterer  Prämienzahlung  im  Falle  der  Invalidität 

des  Versicherten ;  -  j  8  z  t> 

d)  abgekürzte  Kapitalversicherung  auf  den  Todes-? ; yr 
und  Erlebensfall  ,   .  .   .    '    L  ' 

e)  dieselbe  Versicherungsart  mit  Befreiung  von 
weiterer  Prämienzahlung  im  Falle  der  Invalidität 
des  Versicherten; 

f)  Kapitalversicherung  auf  den  Todesfall  in  Ver- 
bindung mit  der  Kapitalversicherung  auf  den 
Lebensfall.  Das  Kapital  wird  zahlbar  einmal  bei 
Erreichung  eines  bestimmten  Lebensalters  oder 
bei  früher  eintretendem  Tode  des  Versicherten, 
und  zum  zweiten  Male,  wenn  der  Tod  des  Ver- 
sicherten später  eintritt   N 

g)  auf  festen  Termin.  Das  Kapital  wird  zahlbar  nach 
einer  bestimmten  Anzahl  von  Jahren,  selbst  dann, 
wenn  der  Tod  des  Versicherten  früher  erfolgt. 

Die  Prämienzahlung  hört  mit  dem  Tode  auf  .   .  0 

h)  Kapitalversichemng  auf  zwei  veibundene  Leben. 
Das  Kapital  wird  zahlbar  beim  Tode  des  Zuerst- 
sterbenden   M 

i)  Abgekürzte  Kapitalversicherung  auf  zwei  ver- 
bundene  Leben.     Das    Kapital    wird  zahlbar 


spätestens  nach  25  oder  30  Jahren  f  M  25 

oder  bei  früherem  Ableben  nach  dem  Tode  des  \ 
Zuerststerbenden   IM  30 

II.  Versicherung   auf  den   Todesfall  ohne 
Anspruch  auf  Gewinn: 

a)  auf  Lebenszeit  mit  lebenslänglicher,  bzw.  bis 
zum  vollendeten  79.  Lebensjahre  dauernder 
Prämienzahlung  

b)  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter  Prämienzahlung  .  1 


c)  dieselbe  Versicherungsart  mit  Befreiung  von 
weiterer  Prämienzahlung  im  Falle  der  Invalidität 
des  Versicherten; 

d)  abgekürzte  Kapitalversicherung  auf  den  Todes- 

und  Erlebensfall  .   .   .   .'   5 

e)  dieselbe  Versicherungsart  mit  Befreiung  von 
weiterer  Prämienzahlung  im  Falle  der  Invalidität 
des  Versicherten; 

f)  Kapitalversicherung  auf  den  Todesfall  in  Ver- 
bindung mit  der  Kapitalversicherung  auf  den 
Lebensfall.  Das  Kapital  wird  zahlbar  einmal  bei 
Erreichung  eines  bestimmten  Lebensalters  oder 
bei  früher  eintretendem  Tode  des  Versicherten, 
und  zum  zweiten  Male,  wenn  der  Tod  des  Ver- 
sicherten später  eintritt   5  A 
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g)  auf  eine  bestimmte  Anzahl  von  Jahren.     Das  Tafel 
Kapital  wird  zahlbar,  wenn  der  Tod  des  Ver- 
sicherten innerhalb  der  versicherten  Zeit  erfolgt  4 

h)  Kapitalversicherung  auf  zwei  verbundene  Leben. 
Das  Kapital  wird  zahlbar  beim  Tode  des  Zuerst- 
sterbenden   8 


i)  Kapital  Versicherung  auf  die  verbundenen  Leben 
zweier  Eheleute  mit  einseitiger  Überlebungsrente. 
Beim  Ableben  des  Mannes  erhält  die  Uber- 
lebende mitversicherte  Frau  außer  der  Ver- 
sicherungssumme eine  jährliche  Rente  von  5% 
der  Versicherungssumme,  zahlbar  postnumerando 
bis  zu  ihrem  Tode.  Dagegen  erhält  beim  Ab- 
leben der  Frau  der  tiberlebende  mitversicherte 


Mann  nur  die  Versicherungssumme  ohne  Rente  20 
k)  abgekürzte  Kapitalversicherung  auf  den  Todes- 

und  Erlebensfall  für  Berufs-Seeleute   5B 

B.  Versicherung  auf  den  Lebensfall  ohne  Anspi*uch  auf  Gewinn. 

Aussteuervers.  m.  Prämieni  ückgewähr  i.  Todesfalle  10  u.  10  A 
b)  Sparversicherung   IOC 

C.  Begräbnisgeldversicherungen  mit  ärztlicher  Untersuchung. 

a^  auf  Lebenszeit  mit  lebenslängl.  Prämienzahlung       11  A 

b)  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter  Prämienzahlung       11 B 

c)  abgekürzte  Versicherung  auf  den  Todes-  und  Er- 
lebensfall   HD 

D.  Leibrentenversicherung  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 

a)  aufgeschobene  Rente  (Alterspension)   12 

b)  aufgeschobene  Rente  (Alterspension)  mit  Prämien- 
rückgewähr im  Falle  des  Ablebens  des  Ver- 
sicherten vor  Beginn  des  Rentenbezugs  ....      12  A 

c)  sofort  beginnende  Rente   15 

E.  Familienversorgungskasse  (ohne  ärztliche  Unter- 
;  suchung): 

a)  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   11  E 

b)  abgekürzte  Versicherung  auf  den  Todes-  und 
Erlebensfall   11  F 

F.  Kinderversichernng : 
mit  festem  Termin  und  Aufhören  der  Prämien- 
zahlung beim  Ableben  des  Versorgers   HG 


Geschäftsübersicht : 
I.  Lebensversicherung. 


Kapitalversicherung.  1910  1909 


Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 

.  Policen 

51  882 

50  280 

M.  150 

601  280 

144 

758  702 

Neu  geschlossene  Versicherungen 

.  Policen 

4134 

4  551 

M. 

14 

182  073 

14 

888  525 

Policen 

1152 

1602 

M. 

5 

899  691 

5 

842  578 

Bestand  am  Jahresschluß   .   .   .  , 

,  Policen 

53  034 

51  882 

M.  156 

500  971 

150 

601  280 

B&ckversichert  waren  hiervon    t  , 

M. 

3 

379  943 

3 

073  703 
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Rentenversicherung. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 
über  jährliche  Renten  von  .    .  . 
Neu  geschlossene  Versichenmgen 
aber  jährliche  Renten  von  .   .  . 

Reiner  Zuwachs  

über  jährliche  Renten  von  .  .  . 
Bestand  am  Jahresschluß  .  .  . 
über  jährliche  Renten  von  .   .  . 

Einnahmen. 

1.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserven  

3.  Präraienüb ertrage  

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten. 

6.  Sonstige    Reserven   und  Rück- 


II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 
8.  Rentenversicherungen  .... 
4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

III.  Policegebühren  ....... 

IV.  Kapitalerträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen    .  . 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen : 

1.  geleistet  

2.  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für : 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a^  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Rentenversicherungen : 

a^  geleistet  (abgehoben)     ,  .  . 
b)  zurückgestellt    (nicht  abge- 
hoben)  •  • 

4.  Sonstige  Versicherungen: 

a)  geleistet  

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen . 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Ver- 
sicherungen (Rückkauf)  .  . 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 
1.  aus  Vorjahren: 

a)  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben    ,    ,   ,  . 


1910 

1909 

c  oncen 

1  065 

1  063 

M. 

612  361 

619  786 

Policen 

47 

47 

M. 

38  359 

28  051 

Policen 

13 

M. 

15  937 

(-  7  425) 

Policen 

1078 

1065 

M. 

628  298 

612361 

s 

Gesamtgeschäft. 

M. 

47  989  177 

46  467  843 

M. 

2  435  597 

2  340  734 

M. 

268  910 

261  348 

M. 

2  029  675 

1  920  548 

M. 

1  664  962 

1  365  585 

M. 

5  936  294 

5  607  444 

M. 

334  101 

323  264 

M. 

476  713 

256612 

M. 

12  583 

11396 

M. 

805 

986 

M. 

2  342  282 

2  250  949 

8 

.  Gesamtgeschäft. 

M. 

197  339 

100  460 

M. 

13  088 

11  510 

M. 

63  701  577 

60  918  679 

M. 

188  982 

191  034 

M. 

16  323 

13  808 

M. 

3  129  079 

2  955  570 

M. 

175423 

147  040 

M. 

295  238 

278  375 

M. 

8117 

11252 

M. 

560  142 

560  564 

M. 

9  658 

7  400 

M. 

256 

201 

M. 

205  249 

270  170 

JML 

271  944 

300693 

M. 

339 

324 

M. 

12 

Tliuringia. 


145 


2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   ^• 

b)  nicht  abgehoben  

VI.  RückVersicherungsprämien  ...  M. 

VII.  1.  Steuern   ^I- 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  ....  M. 

b)  Inkassoprovisionen  .... 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .  M. 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen    .  . 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M. 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .  M. 

3.  Rentenversicherungen    ....  M. 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M. 

XI.  Prämienüberträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 
1  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M. 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M. 

3.  Rentenversicherungen    ....  M. 

4.  Sonstige  Versicherungen.   ...  M. 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M. 

XIII.  Sonstige  Reserven   M. 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M. 

Gesamtausgaben  M. 
Überschuß   ^ 


1910 

1909 

819  046 

777  617 

1  112 

615 

163  873 

96  633 

30  741 

23  242 

448  862 

420  853 

639  423 

604  593 

!.  Gesamtgeschäft, 
j.  Gesamtgeschäft. 

41825  919     40  096  974 
2  831  635      2  786  959 


5  188  758 
61  343 


5  051  301 
53  913 


2  296  042 
130  851 
5  905 
2  799 
1 066  433 
1  389  348 
977 

62  392  527  59  568  516 
1  309  050      1  350  163 


2  452  903 
136  072 
6  814 
3446 
1 128  594 
1  781  747 
12  477 


II.  Unfall-  und  Haftpflichtversicherung. 

1.  Unfallversicherung  ohne  Anspruch  auf  Dividende. 

a)  Einzelunfallversicherungen  ohne 

Prämienrückgewähr : 
Bestand  am  Jahresanfang  .    .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
Bestand  am  Jahresschluß  .   .  . 

b)  Einzelunfallversicherungen  mit 

Prämienrückgewähr : 
Bestand  am  Jahresanfang  .   .  . 
Neu  gesc  hlossene  Versicherungen 
Bestand  am  Jahresschluß  .   .  . 

c)  Reiseunfallversicherungen : 

Bestand  am  Jahresanfang  .  .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
Bestand  am  Jahresschluß  .   .  . 

d)  Lebenslängliche  Eisenbahnunfall- 

versicherungen: 
Bestand  am  Jahresanfang  .   .  . 
Neu  geschlossene  Versicherun jen 
Bestand  am  Jahresschluß  .    .  . 

e)  Seereise-    (Marine-)  Unfallver- 

sicherungen : 
Bestand  am  Jahresanfang  .    .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
Bestand  am  Jahresschluß  .   .  . 

2.  Haftpflichtversicherung  ohne  Anspruch  auf  Dividende. 

Bestand  am  Jahresanfang  ....  Policen  74706 
Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen  12  660 
Bestand  am  Jahresschluß  ....   Policen  81718 

10 


Policen 
Policen 
Policen 

20  384 
2  070 
18  783 

18394 

2  256 
20348 

Policen 
Policen 
Policen 

307 
57 
323 

265 
74 
307 

Policen 
Policen 
Policen 

765 
83 
733 

857 
76 
765 

Policen 
Policen 
Policen 

3  550 
414 
3  925 

3  281 
274 
3  550 

Policen 
Policen 
Policen 

1558 
216 
1737 

1313 
291 
1558 

68  965 
11  H75 
74  706 
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Einnabmen. 

L  Überträge  aus  dem  Voijahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschüsse  . 

2.  Prärai enreserven  

3.  Prämienüberträge  

4.  Reserve   flir   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

6.  Sonstige  Reserven   und  Rück- 
lagen   

IL  Prämien  fUr: 

1.  Unfallversicherungen  

2.  Haftpflichtversicherungen  .    .  . 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  I 

2.  Sonstiger  Gewinn  ) 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für   unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen : 

1.  geleistet  

2.  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 
1.  Unfallversicherungen: 


a)  geleistet 

b)  zurückgestellt 


2.  Haftpflichtversicherungen : 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  ...... 

3.  Laufende  Renten: 

a)  geleistet  (abgehoben)    .   .  . 

b)  zurückgestellt    (nicht  abge- 
hoben)   

4.  Prämienrückgewährbeträge : 

a)  abgehobene  ....... 

b)  nicht  abgehobene  

III.  Vergütung  für  in  Bückdeckung 

übernommene  Versieherungen  . 

V.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufg  elöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  

VI.  RückVersicherungsprämien: 

1.  Unfallversicherungen  

2.  Haftpflichtversicherungen  .  .  . 
VU.  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

Abschlußprovisionen  . 
bl  Inkassoprovisionen  . 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen .  .  . 
X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für; 
1.  Unfallrenten  ....  , 
2  Haftpflichtrenten    .   .       ."  . 


1910 

1909 

M. 

5.  Gesamtgeschäft. 

400  375 

345  028 

M. 

569  115 

Ol«  00\ä 

M. 

475  765 

449  573 

M. 

450025 

375  000 

M. 

931  950 

877  695 

M. 

1  023  280 

943  476 

M. 

24  344 

19  971 

M. 

87  143 

82  922 

M. 


M. 

M. 


M. 
M. 


M. 


M. 
M. 


M. 


M. 
M. 
M. 

M. 

M 


M. 
M. 


.  Gesamtgeschäft. 
559533        501  538 
4  521530      4112  842 


298886 
205  721 


327  720 
141  794 

117  501 
178 120 

18423 

2133 

4131 

13  941 

941 

157  074 
513  667 
19  990 


268  951 
185  985 


306  305 
126  634 

85  446 
157  439 

28087 

2  917 
4  275 

7  711 

3  808 

144  725 
473  565 
13  965 


351  885 

414  825 
Gesamtgeschäft. 
Gesamtgeschäft. 


328  262 
348  984 


113  289 
104  676 


127  094 
113  570 


Thuringia.  147 

1910  1909 

^  3.  Prämienrückgewähr   M.  141  773  123  367 

4.  Sonstige  rechnungsmäß.  Reserven  M.  37  942  36  344 
XI.  Prämientiberträge    am  Schlüsse 
des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Unfall  Versicherungen   M.  294  719  282  102 

2.  Haftpflichtversicherungen      .   .  M.  303  432  287  013 

XIII.  Sonstige  Reserven   M.        450  025        375  025 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.  8  334  — 

Gesamtausgaben      M.      4  220  892      3  831574 
Überschuß   M.        300  638  281268 

Zusammenstellung  des  Gesamtgeschäfts. 

1.  Vortrag   M.  88  361  82  854 

2.  Überschuß  aus: 

Feuer-,  Transport-,  Einbruch- 
diebstahl-,  Glas-  u.  Wasser- 
leitungsversicherung  ....  M.  1  578616  1345484 
Lebensversicherung  .....  M.  1  309  050  1  350  163 
Unfall-  u.  Haftpflichtversicher.  M.  300  638  281  268 
im  ganzen  M.  3  276  665  3  059  769 

3.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen    .   .  M.  16  605  21 417 

4.  Sonstige  Einnahmen   M.  2  000  3  500 

zusammen  M.  3  295  270  3  084  686 
Abschreibungen  M.  46  622  34  387 
Verlust  aus  Kapitalanlagen  (Kurs- 
verlust)   M.  20144  22  863 

Gesamtüberschuß   M.  3228504  3027436 

Verwendung  des  Überschusses. 

II.  An  die  sonstigen  Reserven   .   .      M.        805  000        710  000 

III.  An  die  Aktionäre   M.      1  125000      1  080  000 

IV.  Tantiemen   M,        194  664  185833 

V.  Gewinnanteile  an  die  Versicher- 
ten (Lebensversicherung): 

an  die  Gewinnreserve  ....  M.  1 017  156  963  242 
VI.  Sonstige  Vemendungen    .   .   .      M.  —  — 

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .  .  M.  86  684  88  361 
Vom  Reingewinn  des  Jahres  werden  die  Tantiemen  gezahlt, 
dann  5  pCt.  zur  Bildung  einer  Kapitalreserve')  zurückgelegt,  der 
Rest  wird,  soweit  er  nicht  dem  Sparfonds  oder  sonstigen  Spezial- 
reservefonds  überwiesen  wird,  als  Dividende  unter  die  Aktionäre 
nach  Verhältnis  ihres  Aktienbesitzes  verteilt. 

Gewinnbeteiligung  der  Lebensversicherten. 

Bezug  der  ersten  Dividende  der  mit  Gewinnanteil  auf  den 
Todesfall  Versicherten  nach  2  Jahren.  Verteilung  der  Dividende 
nach  Dividendenplan  B  —  im  Verhältnis  zur  Gesamtsumme 
der  gezahlten  Jahresprämien. 

Näheres  im  Abschnitt  über  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 

Bilanz  des  Gesamtgeschäfts. 

Aktiva.  1909  1908 

I  Forderungen  an  die  Aktionäre    .  M.  7  200000  7  200000 

IL  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken)  M.  2  968  286  2  713  038 

IIL  Hypotheken                            .  M.  67  491084  54301969 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .    .    .  M.  4  625  4  750 

V.  Wertpapiere   M.  3  759  598  3  789 170 

VI.  Vorauszahlungen    und  Darlehen 

auf  Policen   M.      4  819  596      4  681  072 

•)  Dieselbe  ist  gegenwärtig  toU. 
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1910 

1909 

VII.  KeichsbEnkniäßige  Wechsel  . 

M. 

7  841 

13  911 

VIII  Guthaben: 

1.  bei  Bankbäusem  

M. 

1  349  650 

1 805  290 

2.  bei  and.  Versicherungsunternebrn. 

M. 

88  050 

32  921 

M. 

1 138113 

1  092  478 

X,  Rückständige  Zinsen  und  Mieten 

M, 

738  353 

710  727 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

M. 

1  732  001 

1  713  102 

XII.  Barer  Kassenbestand 

M. 

43  950 

57  062 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen 

M. 

1 

1 

XIV.  Kautionsdarl  a.  versieh.  Beamte 

M. 

15117 

10  431 

XV.  Sonstige  Aktiva  ...... 

M. 

714  401 

644  585 

Gesamtbetrag 

M. 

82  070  666 

78  670  507 

Durchsehnittszinsfuß  aus  den  Kapital- 

anlagen der  Lebensversicherungs- 

% 

4,29 

4,27 

Passiva. 

I.  Aktienkapital  

M. 

9  000  000 

9  000  000 

II.  Reservefonds  

M. 

900  000 

900  000 

III,  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

M. 

41  825  919 

40  096  974 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

M. 

2  831  635 

2  786  959 

3.  Rentenversicherungen  

M. 

5  188  758 

5  051  301 

4,  Sonstige  Versicherungen    ,   .  . 

M. 

61  343 

53  943 

IV.  Prämientiberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

M. 

2  452  903 

2  296  042 

2  Kapital vers.  auf  den  Lebensfall  . 

M. 

135  072 

130  851 

H.  Rentenversicherungen  

M. 

6  814 

5  905 

4 .  Sonstige  Versicherungen 

M. 

3  445 

2  799 

IVa.  Prämienreserven  und  Überträge 

aus  anderen  Branchen    .   ,  . 

M. 

5  073  964 

4  979  263 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle (Lebensvers.)  . 

M. 

236  572 

268  910 

Va.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle    aus  anderen 

M. 

1500  496 

1373  520 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteilVerBicherten(Lebpnsvers.) 

M. 

1 128  594 

1  066  433 

VII.  Sorstige  Reserven,  und  zwar: 

M, 

375867 

343  292 

2.  Sicherheitsfonds   für  Kautions- 

M. 

7  000 

7000 

3.  Nicht  abgehobene  u.angesammelte 

M. 

7  309 

4111 

4.  Speziaireserven   der  Lebensver- 

M. 

1  375000 

1  000  000 

5.  Nicht  abgehob.  Rückkaufswerte 

M. 

6  860 

472 

6.  Reserve  für  Wiederinkraftsetzung 

7.  Pauschaldivi  lendenfonds  für  in 

M. 

8  671 

35.088 

Rückdeckung     gegebene  Ver- 

2164 

M. 



VIII.  Guthaben  and.  Versicherungs- 

M. 

333  672 

340  821 

X«  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 
1.  Guthaben  Dritter   

M. 

57  607 

61  827 

2.  Pensionsfonds  der  Beamten   .  . 

M. 

669  117 

626  883 

3.  Gratifikatiousfonds  ...... 

M. 

36  600 

40  827 

4.  Nicht  abgehobene  Dividende  der 

Aktionär6   

M. 

1  260 

6.  Speziaireserven  für  die  anderen 

5  168  640 

M. 

5  616  780 

M. 

3  228  504 

3027  436 

Gesamtbetrag 

M. 

82  070  666 

78  670  607 

Thuringia. 
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Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  Ubertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  au  s  dem 
Überschusse   des  letzten  Rechnungsjahres  (Lebens- 
versicherung). 

1.  Prämienreserve  

2.  Präraienüberträge  

3.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle  ; 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Diyi- 
dendenanspruch  Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 
Überschüsse  

6.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitaheserve  

b)  Kriegsreserve  

c)  Fällige,  noch  nicht  abgehobene 
Dividende  der  Versicherten  . 

d)  Reserve  für  nicht  abgehobene 
Rückkaufswerte  und  für  die 
Wiederinkraftsetzung  von  Ver- 
sicherungen   

e)  Speziaireserve  der  Lebens- 
versicherungsabteilung .   .  . 

f)  Pauschaldividendenfonds  für 
rückgedeckte  Versicherungen 

g)  Vortrag  auf  neue  Rechnung  . 

h)  Sonstige  Reserven  

6.  Aktienkapital  

Summe 


1910 

1909 

M. 

49  907  655 

A  7  OQQ  1  77 
4  <  VOM  1  t  i 

M. 

2  598  234 

2  435  597 

M. 

238  572 

268  910 

M. 

2  145  750 

2  029  675 

M. 

900  000 

900  000 

M. 

375  867 

343  292 

M. 

7  309 

4  111 

M. 

15  531 

35  560 

M. 

1  175  000 

1  075  000 

M. 

2164 

M. 

15  135 

29  454 

M. 

3  380  960 

3  108615 

M. 

9  000  000 

9  000  000 

M. 

69  760  177 

67  219  391 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 
Wirklich  fällig  geworden  sind   .   .      M.      1865  309      ^^f  lll 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit   .   .      M.        357  751        254  6^4 
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Prankfurt  a.  M. 
Frankfurter  Lebens -Versicherungs- 
Gresellschaft. 

Geschäftshaus:  Kaiserstr.  Nr.  14. 

Aufsichtsrat : 
Adolf  von  Grunelius,  in  Firma  GruneliusÄ Co., Vorsitzender; 
Heinrich  Minoprio,  stellvertretender  Vorsitzender; 
EndolfAndreae,  Kommerzienrat,  in  Fi  rma  Johann  Göll  &  Söhne ; 
Carl  Donner; 
Robert  Flersheim; 

Max  Freiherr  von  Goldschmidt  -  Rothschild,  K.  K. 

Österr.  Ungar.  Generalkonsul; 
Otto  Hauck,  in  Firma  Georg  Hauck&Sohn; 
Max  Scherbius,  sämi-lich  in  Frankfurt  a.  M. 

Vorstand : 
H.  Scharch.   Dr.  Kastendieck. 

Mathematiker:  W.  Zaubitz,  Dr.  Patzig,  V.  Spitzer. 
Prokuristen:  W.  Engeroff,  W.  Zaubitz. 
Revisionsarzt:  Dr.  Loretz,  Sanitätsrat. 

Grundkapital : 
5  142  840  M.  in  6000  Stück  Aktien  zu  je  857,14  M.  mit  10  pCt.  Ein- 
zahlung.  

Die  Gesellschaft  wurde  unterm  9.  Juli  1844  gegründet  und  in 
Preußen  am  18.  Juli  1860,  in  Bayern  am  1.  April  1857,  in  Sachsen 
am  16.  April  1857,  in  Württemberg  am  20.  Juli  1845  konzessioniert. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich 
und  Österreich  (Cisleithanien). 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  2  der  Satzung  vom 
28.  Februar  1910  der  Abschluß  von  Kapital-,  Renten-,  Aussteuer-,  Unfall-, 
Sterbekassen-,  Pensions-,  Invaliditäts-  und  Sparkassen  -  Versiche- 
rungen jeder  Art  mit  und  ohne  Gewinnbeteiligung  des  Versichei-ten, 
sowohl  unmittelbar  als  auch  mittelbar  (durch  Rückversicherung),  sowie 
die  Bildung  und  Verwaltung  von  Vereinen  für  solche  Versieherungen. 

Die  Gesellschaft  schließt  z.  Zt.: 

A.  Versicherung  auf  den  Todesfall. 
I.  Versicherungen   auf  den  Todesfall  mit 

Anspruch  auf  Gewinn: 

a)  Auf  Lebenszeit  mit  Prämienzahlung  bis   zum  Tab. 
85.  Lebensjahre : 

a)  mit  garantierter  Prämienermäßigung  nach  3 


Versicherungsjahren  um  20%  der  anfänglichen 
Prämie   I D 

b)  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter  Prämienzahlung: 

a)  mit  gleichbleibender  Prämie  I  C  u.  E 

b)  mit  garantierter  Prämienermäßigung  nach 
3  Versicherungsjahren  um  20%  der  anfäng- 
lichen Prämie   1  D 

c)  auf  den  Todes-  und  Erlebensfall  mit  abgekürzter 
Versicherungsdauer.  Zahlung  des  versicherten 
Kapitals  beim  Tode  des  Versicherten,  spätestens 
jedoch  an  einem  vorausbestimmten  Termin: 

a)  mit  gleichbleibender  Prämie  VB,  C  u.  E 

h)  mit  garantierter  Prämieuermäßigung  nach 
3  Versicherungsjahreu  um  20%  der  anfäng- 
lichen Prämie   VD 

d)  Versicherungen  mit  festem  Auszahlungstermiu. 
Zahlung  des  versicherten  Kapitals  an  einem  vor- 
ausbestimmten festen  Termin,  Prämienzahlung 
hört  beim  Tode  des  Versicherten  auf: 

a)  mit  gleichbleibender  Prämie   VI  B 

b)  mit  garantierter  Piämienermäßigung  nach 
3  Versicherungsjahren  um  20%  der  anfäng- 
lichen Prämie   VI  D 
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IL  Versicherungen  auf  den  Todesfall  ohne 
Anspruch  auf  Gewinn: 

A.  Auf  ein  Leben:  Tab. 

a)  auf  Lebenszeit   mit  Prämienzahlung   bis  zum 

85.  Lebensj  ahr   I  A 

b)  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter  Prämienzahlung        I  A 

c)  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter  Prämienzahlung 
und  Zahlung  einer  Bonifikation  bei  Lebzeiten  des 
Versicherten  VII  u.  VIII 

d)  auf  den  Todes-  und  Erlebensfall  mit  abgekürzter 
Versicherungsdauer.  Zahlung  des  versicherten 
Kapitals  beim  Tode  des  Versicherten,  spätestens 
jedoch  an  einem  vorausbestimmten  Termin    .    .  VA 

e)  Versicherungen  mit  festem  Auszahlungstermin. 
Zahlung  des  versicherten  Kapitals  an  einem  vor- 
ausbestiramten  festen  Termin,  Prämienzahlung 

hört  beim  Tode  des  Versicherten  auf   VIA 

f )  Vierprozentige  Kapitalanlage  Versicherung  mit 
steigender  Bonifikation   II 

Bei  den  Versicherungen  nach  den  Tabellen  I A,  CD  und  E 
kann  Prämienbefreiung  für  den  Fall  der  Erwerbsunfähigkeit  (In- 
validität) und  bei  den  Versicherungen  nach  den  Tabellen  V  A,  B, 
C,  D  und  E  außerdem  eine  Invaliditätsrente  von  5  bis  15  %  der 
Versicherungssumme  mitversichert  werden. 

B.  auf  verbundene  Leben: 
Auf  Lebenszeit    mit    lebenslänglicher  Prämien- 
zahlung und  Auszahlung  des  versicherten  Kapitals 

beim  Tode  des  Zuerststerbenden   IV  A 

B.  Versicherung  auf  den  Erlebensfall  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 
Altersversorgungs-,  Aussteuer-,  Studiengelder-  und 
Militärdienstkostenversicherung  mit  Prämienrück- 
gewähr   IX 

C.  Leibrentenversicheiaing  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 
&)  sofort  beginnende  Leibrente  auf  ein  Leben    .   .       E  I 
bj     „  „  ^         „   zwei  Leben, 

zahlbar 

bis  zum  Tode  des  Zuletztsterbenden  ....  E.II 
bis  zum  Tode  des  Zuerststerbenden  im  vollen 
versicherten  Betrage  und  an  den  Überlebenden 
mit  der  Hälfte  des  anfänglichen  Betrages  ,   .      E.  III 
c)  Aufgeschobene  Leibrentenversicherungen    .   .  .  E.IV. 


Greschäftsübersicht : 

Kapitalversicherung.  1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen      29  686  28  533 

über  Kapital   M.    154  431922  146  810037 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       2  662  2  713 

über  Kapital   M.     16  258469  17  151811 

Eeiner  Zuwachs   Policen       1  153  1 153 

über  Kapital   M.      6  619  020  7  621  885 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen      30839  29686 

über  Kapital   M.    161  050  942  154  431  922 

Eückv  ersichert  waren  hiervon  .  .  M.     18  375  878  18  612  756 

Rentenversicherung. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  , 
über  jährliche  Eenten  von  .   .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
über  jährliche  Eenten  von 
Eeiner  Zuwachs  .... 
über  jährliche  Eenten  von 
Bestand  am  Jahresschluß 
über  jährliche  Eenten  von 
Eückversichert  waren  hiervon 


.  Policen 

1079 

977 

.  M. 

662  209 

609  189 

.  Policen 

202 

164 

M. 

95  411 

80  597 

157 

102 

M. 

70112 

53  020 

.  Policen 

1236 

1079 

M. 

732  321 

662  209 

M. 

45  830 

46  738 
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Einnahmen.  1910  1909' 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Voi-trag  aus  dem  Überschusse    .      M.  52  731  37  155 

2.  Prämienreserven   M.     40  229  503     37  669114 

3.  Prämienüberträge   M.      2  053  315      1948  077 

4.  Eeserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle   M.        383  793        206  276 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten.      M.      1895  612      1  774  092 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen  M.  2  633  310  2  568  007 
IL  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .      M.      6  383  822      6  109  562 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .      M.        196  218        202  413 

3.  Rentenversicherungen    ....      M.      1  093  566        926  533 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .   ,      M.  — 

III.  Policegebühren   M.  6  905  1 369 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   M.       1  767  768      1  632  708 

2.  Mietserträge   M.  54  220  52  388 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlag'^n : 

1.  Kursgewinn   M.  918 

2.  Sonstiger  Gewinn   M.  44  613 

VI  Vergütung  der  Rückversicherer  .      M.      1  184  584 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.  41 454 

Gesarateinnahmen      M.     58  022  332 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigteVersiche- 

rungsfälle  der  Vorjahre  aus 
selbst  abgeschlossenen  Ver.s.: 

1.  geleistet   M.        347  267 

2.  zurückge.^tellt   M.  330 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenenVerr 
Sicherungen  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet   M.      1 975  200 

b\  zurückgestellt   M.        484  550 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet   M.        204 100 

b)  zurückgestellt   M.  3 160 

3.  Rentenversicherungen : 

a)  geleistet  (abgehoben) ....      M.        640  374 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.)  .      M.  32 

III.  Vergüt.  für  in  Rückdeckung  über- 

nommene Versicherungen    .   .      M.  448346 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  .....      M.  348235 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren   M.  530 

.2.  aus  dem  Geschäftsjahr 

a^  abgehoben   M.      1 131  883 

b)  nicht  abgehoben   M.  — 

VI.  RückVersicherungsprämien  ...  M.  724  546 
VIL  1.  Steuern   M.         16  763 

2.  Verwaltungskosten: 
a)  Abschlußprovisionen  ....      M.  352115 
hS  Inkassoprovisionen   M.        202  688 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten   .      M         538  904 

VIII.  Abschreibungen   M.  9  027 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen : 

Kursverlust   M.  4  076 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 


Frankfurter  Lebeti.s-Verp.-Gcs  ]5;> 


1910 

1909 

1.  Kapitalvers  auf  den  Todesfall  . 

M. 

34  817  927 

32  365  335 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

M. 

1  811  991 

1  814  363 

3.  Rentenversicherungen  .... 

M. 

6  689  580 

6  049  805 

XI.  Prämien  Überträge  am  Schlüsse  d. 

Geschäftsjahres  fUr : 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

M. 

2  064  356 

1  960  387 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

M. 

90  425 

89  433 

3.  Rentenversicherungen  .... 

M. 

4118 

3  495 

Xn.  Gewinnreserve  der  Vers.  .  . 

M. 

768  199 

751  548 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

M. 

2  550  352 

2  598  310 

ÄI. 

121  421 

71 772 

Gesamtausgaben 

M. 

56  345  495 

52  832  621 

Überschuß    .   .    .   .    .    .    .   •  . 

M. 

1  676  öo7 

1  0(\C\  QAO 

i  ö9y  oOJ 

Verwendung  des  Üb 

ers 

shusses. 

I.  An  den  Reservefonds  .... 

M. 

II.  An  die  sonstigen  Reserven    .  . 

M. 

37  000 

35  000 

M. 

138  000 

120  000 

M. 

51  828 

28  538 

V.  Gewinnanteil  e  an  d. Versicherten : 

an  die  Gewinnreserve  .... 

M. 

1  345  583 

1  143  534 

VI.  Sonstige  Verwendungen    .    .  . 

M. 

20  000 

20  000 

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .  . 

M. 

8M26 

52  730 

Der  Reingewinn  ist  wie  folgt  zu  verwenden: 

In  den  gesetzlichen  Reservefonds  (Kapitalreservefonds)  sind  lOpCt. 
PO  lange  einzustellen,  als  derselbe  den  zehnten  Teil  des  Grund- 
kapitals nicht  übersehreitet.  Demnächst  sind  4  pCt.  des  eingezahlten 
Grundkapitals  als  Dividende  an  die  Aktionäre  zu  verteilen.  Sodann 
sind  dem  Reingewinne  diejenigen  Beträge  zu  entnehmen,  deren  Ver- 
wendung zu  außerordentlichen  Abschreibungen  und  Rücklagen  und 
deren  Zuwendung  an  den  Beamtenpensionsfonds  die  Generalver- 
sammlung beschließt.  Aus  dem  hiernach  verbleibenden  Betrag  er- 
halten der  Aufsichtsrat  einen  Gewinnanteil  von  10  pCt.  und  der 
Vorstand  j^owie  die  Gesellschaftsbeamten  die  ihnen  vertragsmäßig 
zustehenden  Gewinnanteile.  Der  Rest  des  Reingewinnes  wird,  soweit 
die  Generalversammlung  nicht  dessen  tantiemefreien  Vortrag  auf 
neue  Rechnung  beschließt,  als  weitere  Dividende  an  die  Aktionäre 
verteilt. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 
Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil**. 


Aktiva. 

1910 

1909 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  .... 

M. 

4  628580 

4  628  580 

II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken) 

M. 

1  024  000 

994  000 

M. 

37  931  528 

34  704  843 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .   .  . 

M. 

V.  Wertpapiere  ....       .  . 

M. 

2  368  067 

2  228  763 

VI.  Vorauszahlungen  und  Darlehen 

M. 

3  439  946 

3  345  142 

VII.  Reichsbankmäßige  Wechsel  .  . 

M. 

393  000 

601  000 

VIII.  Guthaben: 

M. 

168  814 

120  571 

2.  bei  and.Versicherungsunternehm 

M. 

64  268 

55  187 

M. 

1  063  392 

1  014  353 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten 

M. 

422  251 

417  040 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

M. 

620  581 

644  261 

XII.  Barer  Kassenbestand  

M. 

161  070 

268  343 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen    .  . 

M. 

14  588 

14  216 

XV.  Rückversicherungsreserven    .  . 

M. 

3  905  528 

3  569  261 

Gesamtbetrag 

M. 

56  205  613 

52  605  560 

Durchschnittszinsfuß   . 

% 

4,13 

4,10 
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Passiva.  1910  1909 

T.  Aktienkapital   M.      5  142  840  5  142  840 

II.  Reservefonds   M.        514  284        514  284 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M.  34  817  927  32  365  335 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  1811991  1814  363 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  6689580  6049805 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  2  064  356  1  960  387 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  90  425  89  433 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  4118  3495 

V.  Reserven  für  schwebende  Versiche- 

rungsfälle   M.        520170        383  793 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten   M.        763  253        752  078 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Speziaireserve   M.  301969  278  969 

2.  Immobilienreserve   M.  21 386  14  062 

3.  Kriegsreserve   M.  85  073  79  396 

4.  Reserve  für  erloschene  Vers.  .   .  M.  70  735  72  838 

5.  Reserve    für    in  Rtickdeckung 

gegebene  Versicherungen  ...  M.  445432  563074 

6.  Reserve  für  übernommene  Vers.  M.  762  039  724  474 

7.  Prämienüberträge  in  fremder  Ver- 
waltung  M.  347434  351213 

8.  Talonsteuerreserve   M.  2  000  — 

VIII.  Guthaben  and.  Versicherungs- 
unternehmungen .    .....  M.  39910  17003 

X.  Sonstige  Passiva   M.         33  854         28  916 

XL  Gewinn  .    .    ,   M.      1676  837      1  399  802 

Gesamtbetrag      M.     56  205  613     52  605  560 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres. 

1.  Prämienreserve   M.    43319  498     40  229  503 

2.  Prämienüberträge   M.      2 158  899      2  053  315 

3.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle   M.        520170        383  793 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 
denanspruch Versicherten  einschl. 
noch  nicht  verteilter  Überschüsse 
Sonstige  Reserven: 

Kapitalreserve  

Kriegsreserve  

Grundstückreserve  

Speziaireserve  

Reserve  für  erloschene  Vers. 
Reserve  für  in  Rückdeckung 
gegebene  Versicherungen  .  . 
g)  Reserve  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen 
Ii)  Prämienübei träge  in  fremder 

Verwaltung  

i)  Vortrag  auf  neue  Rechnung  . 
k)  Talonsteuerreserve  .... 

6.  Aktienkapital  

Summe 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 
Wirklich  fällig  geworden  sind  .    .      M.      2  112973      2  087  072 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .      M.        472908  416438 


M. 

2  108  836 

1  895  612 

M. 

514  284 

514  284 

M. 

85  073 

79  396 

M. 

31386 

24  062 

M. 

326  969 

301  969 

M. 

70735 

72  838 

M. 

445  432 

583  074 

M. 

762  039 

724  474 

M. 

347  434 

351  213 

M. 

84  426 

52  730 

M. 

4  000 

2  000 

M. 

6142  840 

5142  840 

M. 

55  922  021 

52391  103 
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Providentia, 
Frankfurter  Versicherungs-Gesellscliaft. 

Geschäftshaus:  Taunus- Anlage  20. 

Verwaltungsrat : 
Walt  her  vom  Rath,  Vorsitzender; 

Carl  von  Metzler,  vom  Hause  B.  Metzler  sei.  Sohn  &  Co., 

stellvertretender  Vorsitzender; 
Carl  Borgnis,  vom  Hause  Gebrüder  Bethmann; 
August  Ladenburg,  vom  Hause  E.  Ladenburg; 
Carl  vonNeufville,  vom  Hause  D.  &  J.  de  Neufville,  Komm.- 

ßat  und  General-Konsul  a.  D. 
Richard  von  Passavant-Gontard,  Geh.  Kommerzieurat 

vom  Hause  Gebr.  Passavant; 
Dr.  Carl  Sulzbach,  vom  Hause  Gebrüder  Sulzbach; 
Carl  E.  Klotz-Hauck,  Bankdirektor; 
Baron  L.  v.  Steiger;  sämtlich  in  Frankfurt  a.  M. 

Vorstand: 

Dr.  jur.  Philipp  Labes,  Direktor. 
Adolf  Harbers,  Direktor. 

Prokuristen:  Subdirektor  Willem  er,  Subdirekt  3r  H.  Höps; 

Ed.  Ebelt;  Wilh.  Gutermuth. 
Mathematiker:  Ed.  Ebelt,  Ose.  Mertens. 
Revisionsarzt:  Dr.  med.  B.  Scholz. 

Grundkapital: 
Nach  der  im  Jahre  1875  erfolgten  Erhöhung  um  2000  Aktien 
17  142  857,14  M.  (10  000  000  fl.)  in  10  000  Stück  Aktien  zu  je  1714,29  M. 
(1000  fl.)  mit  10  pCt.  Einzahlung. 


Die  Gesellschaft  ist  errichtet  im  November  1856  und  konzessioniert 
in  Preußen  im  Jahre  1860,  in  Bayern  1863—64,  in  Sachsen  1858,  in 
Württemberg  1864,  in  den  übrigen  deutschen  Staaten  bis  1867,  in 
Elsaß'Lothringen  1885. 

Der  Geschäftsbetrieb  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich. 

Der  Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  3  des  Gesellschafts- 
vertrages vom  5.  April  1910,  Versicherung  bzw.  Rückversicherung  zu 
gewähren : 

1.  gegen  den  Schaden,  welchem  bewegliche  und  unbewegliche 
Gegenstände  durch  Feuer,  Blitz  und  Explosion  unterworfen 
sind  (ausgenommen  von  dieser  Versicherung  sind  solche 
Schäden,  welche  während  eines  Krieges  durch  militärische, 
auf  Anordnung  eines  Befehlshabers  getroifene  Maßregeln 
entstehen  oder  die  Folge  eines  Aufruhrs,  eines  Landfriedens- 
bruchs oder  eines  Erdbebens  sind); 

2.  gegen  den  Schaden  durch  Diebstahl  und  Einbruch; 

3.  gegen  die  Gefahren  des  Transports  zu  Wasser  und  zu  Lande; 

4.  von  Kapitalien  und  Renten  auf  das  menschliche  Leben; 

6.  gegen  die  Folgen  von  Krankheiten  und  von  Unfällen  aller  Art; 

6.  gegen  die  Folgen  von  Haftpflicht  aller  Art; 

7.  gegen  Wasserleitungsschäden; 

8.  gegen  Mietverlust  infolge  von  Sachschaden; 

9.  gegen  Schäden  durch  Betriebsunterbrechungen  infolge  von 
Sachschäden. 


156 


Frankfurt  a.  M. 


Die  Gesellschaft  schließt: 

A.  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  ärztlieher  Untersnclmng. 

I.Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  An- 
spruch auf  Gewinn  nach  dem  Gewinn- 
verteilungsplan AI:  Tab, 

a)  Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit,  spätestens 
nach  Vollendung  des  85.  Lebensjahres    ....  I 

b)  Versicherung   auf  Lebenszeit   mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   III 

c)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  V 
II.  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  An- 
spruch   auf  Gewinn  nach  dem  Gewinn- 
verteilungsplan C  bzw.  Cn  : 

a)  Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit,  spätestens 

nach  Vollendung  des  85.  Lebensjahres    ....  II 

b)  Versicherung   auf  Lebenszeit   mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   IV 

c)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  VI  u.  VI» 

d)  Familienversicherung  (Versicherung  mit  festem 
Auszahlungstermin  und  Rente)   u.  X^o 

B.  Versicherung  auf  den  Todesfall  ohne  ärztliche  Untersuchung. 

Versicherung  mit  abgekürzter  Versichernngsdauer 
mit  Anspruch  auf  Gewinn  nach  dem  Gewinnver- 
teilungsplan E   XV 

C.  Versicherung  auf  den  Lebensfall  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 

Aussteuerversicherung  mit  3prozentiger  Prämien- 
rückgewähr bei  vorzeitigem  Ableben  nach  5  jähr. 
Bestehen;  sonst  ohne  Zinsen   VII 

D.  Leibrentenversicherung  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 
Sofort  beginnende  Leibrentenversicherung  ....  VIII 

E.  Unfallversicherung  jeder  Art. 
Reiseunfallversicherung. 

F.  HaftpflichtTersiclieraiig. 


Geschäftsübersicht : 
I.  Lebensversicherung, 

Kapital  Versicherung.  1910 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .   Policen      26  261 

über  Kapital   M.   111  314  723 

Neu  geschlossene  Versicherungen   .   Policen       2  921 

über  Kapital   M.     13  388  650 

Reiner  Zuwachs  Policen       1 473 

über  Kapital   M.      6  713  695 

Bestand  am  Jahresschluß    ....   Policen      27  734 

über  Kapital   M.   118  028  418 

Rückversichert  waren  hiervon    .   .      M.      9  083  671 

Rentenversicherung. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 
über  jährliche  Renten  von  .    .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
über  jährliche  Renten  von 

Reiner  Zuwachs  

über  jährliche  Renten  von  . 
Bestand  am  Jahresschluß  . 
über  jährliche  Renten  von  .  . 
Rückversichert  waren  hiervon 


1909 
24  949 
105  235  677 
2  782 
12  148  800 
1312 
6  079  046 
26  261 
111314  723 
8  808  464 


Policen 

438 

401 

M. 

3001:^ 

277  252 

Policen 

60 

6? 

M. 

34  296 

37549 

Policen 

37 

37 

M. 

18199 

22886 

Policen 

475 

438 

M. 

318  337 

300  138 

M. 

25700 

25  700 

Pjovideiilia. 
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Einnahmen.  1910  1909 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .      M.  —  — 

2.  Prüinienreserven*)   IM.     30  491)509  29131585 

3.  Präraienüberträge    M.      2  236  456      2  099  325 

4.  Reserve   fUr   schwebende  Ver- 

sieherungsfalle   M.         114  013  92  431 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten  .      M.      2  254  643      2  065  735 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen      M.        337  530        313  904 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall   .      M.      4  397  124      4  121002 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .      M.        311  077        314  651 

3.  Rentenversicherungen    ....      M.        211801  216029 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...      M.  12399  9975 

III.  Policegebühren   M.  7  147  10829 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   M.      1  472  576       1  386  507 

2.  Mietserträge   M.      s.  Gesamtgeschäft. 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen ...      M.      s.  Gesaratgeschäft. 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  .      M.        443  964        346  707 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.  —  18467 

Gesamteinnahmen      M.     42  295  239     40  127  147 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen   für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen: 

1.  geleistet  

2.  zurückgestellt  

II.  Zihlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

2.  Kapital  vers.  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

h)  zurückgestellt  

3.  Rentenversicherungen : 

a)  geleistet  (abgehoben)    .    .  . 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.)  . 

4.  Sonstige  Versicherungen: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen  . 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Ver- 
sicherungen (Rückkauf)  .   .  . 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 
1  aus  Vorjahren: 

&)  abgehoben   

b)  nicht  abgehoben  

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   

b)  nicht  abgehoben  

VI.  Rückversich erungspräraien  .  .  . 
VIL  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 
bl)  Abschlußprovisionen  .... 

b)  Inkassoprovisionen  .... 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

*)  Ohne  Rückversicherungsreserve. 


M. 

99  978 

84  446 

jM. 

2  065 

1017 

M. 

2  235  470 

2  026  948 

M. 

66  309 

94  591 

M. 

226  154 

200  378 

M. 

6019 

M. 

241  110 

237  954 

M. 

3  186 

387 

M. 

300 

300 

M. 

M. 

41  998 

104  895 

M. 

297  997 

271  285 

M. 

265 

829 

M. 

16  736 

18  467 

M. 

568  147 

528  591 

M. 

14  545 

17  001 

M. 

305  629 

301  481 

M. 

25  836 

25  021 

I\T. 

220  467 

189  374 

M. 

126828 

126  878 

M. 

432  836 

403  977 
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VIII.  Abschreibungen   M. 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen    .   .  M. 

X.  Prämienreserren  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

XI.  Prämienllber träge  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherung  

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesaratausgaben 
Überschuß    .   .   .  .   

II.  Unfallversicherwiig:. 
a.  Einzel-Unfallversicherung. 


1910  1909 

8.  Gesamtgeschäft, 
s.  Gesamtgeschäft. 


M. 

25  842  915 

24  447  843 

M. 

3  803  839 

3  700  115 

M. 

2  371  400 

2  339  529 

M. 

13  231 

9  022 

M. 

2  222559 

2066  719 

M. 

160  184 

164  838 

M. 

7  827 

M. 

6194 

4  899 

M. 

1  671951 

1  520  142 

M. 

329  597 

319651 

M. 

445 

2  449 

M. 

41  355  998 

39  216  046 

M. 

939  241 

912  101 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 

auf  den  Todesfall  

auf  den  Invaliditätsfall  .... 
auf  tägliche  Entschädigung  .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 

auf  den  Todesfall  

auf  den  Invaliditätsfall  .... 
auf  tägliche  Entschädigung 


Reiner  Zuwachs  Policen 


Policen  12  545 
M.  111  477  111 
M.  203  830  482 
M.  96  732 

Policen  1 628 
M.  27  201  500 
M.  45  823  000 
M.         25  075 


auf  den  Todesfall  . 
auf  den  Invaliditätsfall  .... 

auf  tägliche  Entschädigung  .  . 
Bestand  am  Jahresschluß  .   .  . 
auf  den  Todesfall  ...... 

auf  den  Invaliditätsfall  .... 

auf  tägliche  Entschädigung   .  . 

b.  Haftpflichtversicherung. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen  . 


12451 
109  994  725 
207  701  888 
93  701 
1616 
12  646  982 
16  649  464 
13  162 
+  94 

15  625  218  +1482  386 
26  249  736  —3  871406 
3  031 
12  545 


79 


M, 
M 

M.  14  667 

Policen  12624 
M.  127102  329 
M.   230  080  218 


M. 


III  399 


111477111 

203  830482 
96  732 


Policen 
Policen 


Reiner  Zuwachs  Policen 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .  M. 

2.  Prämienreserven; 
Deckungskapital  für  laufende  Un- 

fallrenten  

3.  Prämienüberträge: 
&)  für  Unfallversicherung  .    .  . 
a)  Haftpflichtversicherung  .   .  . 

4.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

II.  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen  

2.  Haftpflichtversicherungen  .   .  . 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge: 
1.  Zinsen  

3.  Mietserträge  


32  945 
6  266 
3  606 

36  551 


29  751 
6  260 
3194 

32  945 


s.  Gesamtgeschäft. 


M. 

99  481 

114  335 

M. 

271  888 

281  769 

M. 

225569 

180  992 

M. 

157  482 

133001 

M. 

706  791 

666  256 

M. 

474  225 

479  865 

M. 

15  717 

12461 

M. 

27  236 

24826 

M. 

8.  Gesamtgeschäft. 

Providentia. 


159 


V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen  .  . 
VT.  Vergütungen  der  KUckversicheror 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

der  Vorjahre  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen : 

1.  UnfallversicherungsfUUe : 

a)  erledigt  

y  schwebend  

2.  Haftpflichtversicherungsfälle : 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

3.  Laufende  Renten:  .i.. 
&)  abgehoben .   .    .  M  .   .  »  . 
b)  nicht  abgehoben   .V  .   »   .  . 

II.  Zahlungen  tür  Versicherungsfälle 

im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen: 

1 .  ünfallver Sicherungsfälle : 

erledigt  

b)  schwebend  

2.  Haftpflichtversicherungsfälle: 

al  erledigt   

b)  sehwebend  

3.  Laufende  Renten: 

a)  abgehobon  

b)  nicht  abgehoben  

III.  Vergütung  für  in  Rtickdeckung 
übernommenen  Versicherungen  . 

VT.  RückVersicherungsprämien  für: 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten 

abzüglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen: 

1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten : 

a)  Agenturprovisionen  .... 

b)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen    .  . 

X.  Prämien  reserven ; 
1.  Deckungskapital    für  laufende 

Unfallrenten : 

aus  den  Vorjahren  

aus  dem  Geschäftsjahre.   .  . 
Saftpflichtrenten : 
bj  aus  dem  Geschäftsjahre    .  . 

XI.  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung.  ..... 

2.  Haftpflichtversicherung  .... 
XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtausgaben 
Überschuß  ......... 

Zusammenstellung  des  Gesamtgeschäfts. 
Einnahmen. 

1.  Gewinnvortrag  aus'dem  Vorjahre      M.  111793 

2.  Übers oliuß  aus: 

a)  Feuerversicherung  .   .       .   .      M.        791  567 

b)  Einbruchdiebstahl   M.         58  068 


1910 

1909 

M. 

s.  Gesamtgeschäft. 

M. 

325  528 

262  286 

M. 

M. 

2  303  917 

2  154  781 

M. 

82  997 

102  091 

M. 

6  960 

11800 

M. 

110  840 

46  333 

M. 

54  335 

56  401 

M. 

M. 

— 

M. 

261  416 

242  398 

M. 

71  630 

M. 

42  216 

80  276 

M. 

16  802 

18  152 

M. 
M. 

12  733 

16  288 

M. 

29 

341 

M. 

176  378 

154  094 

M. 

182  798 

193  275 

M. 

5  782 

5  376 

M 
iu. 

223  810 

211  579 

M. 

307  879 

277  207 

M. 

s.  Gesamtgeschäft. 

M. 

s.  Gesamtgeschäft. 

M. 

91  524 

77  493 

M. 

26  495 

21988 

M. 

6134 

M. 

286  199 

271  888 

M. 

237  164 

225  569 

M. 

13  744 

M. 

2  220491 

2  097  423 

M. 

83  426 

57  358 

91  606 

828  390 
46  804 


160  Frankfurt  a.  M. 


Transportversicherung   .   .  . 

d)  Lebensversicherung  .... 

e)  Unfall-  und  Haftpflichtvers.  . 
^3.  Zinsen  

4.  Mietserträge  

5.  Kursgewinn  

6.  Gebühren  

7.  Sonstige  Einnahmen  .   .   .   .  . 

im  ganzen 

Ausgaben. 

1.  Steuern  und  öffentliche  Abgaben 

2.  Zentral  Verwaltungskosten  .   .  . 

3.  Abschreibungen: 

a^  auf  den  Grundbesitz  der  Ges. 
b)  auf  zweifelhafte  Forderung  . 

4.  Kursverluste  

im  ganzen 

Gesamt  Uberschuß  


1.  An  den  Reservefonds  

Tl.  An  die  sonstigen  Reserven    .  . 

III.  An  die  Aktionäre  

IV.  Tantiemen  

V.  Gewinnanteile  an  dieVersicherten  ; 

an  die  Gewinnreserve  (Leb.- Vers.) 

VI.  Sonstige  Verwendungen: 
1  An  die  Dividendenreserve  für  die 

Lebensversicherungen  .  . 

2.  Beamtenunterstützungs-  und  Pen- 
sionsfonds   

3.  An  den  Organisationsfonds    .  . 

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .  . 

Von  dem  Reingewinne  ist  mindestens  der  20.  Teil,  solange  als 
der  Reservefonds  den  10.  Teil  des  Grundkapitals  nicht  überschreitet, 
in  den  Kapitalreservefonds  (gesetzlicher  Reservefonds)  einzustellen. 
Von  dem  hiemach  und  nach  Vornahme  sämtlicher  Abschreibungen 
und  weiteren  Rücklagen  verbleibenden  Reingewinne  ist  zu  be- 
rechnen: a)  der  der  Direktion  und  den  Beamten  zustehende  Anteil 
am  Jahresgewinne;  b)  der  dem  Aufsichtsrate  zustehende  Anteil  am 
Jahresgewinne,  welcher  sich  nach  Abzug  eines  für  die  Aktionäre 
bestimmten  Betrages  von  4  pCt.  des  eingezahlten  Grundkapitals 
ergibt. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Für  die  vom  1.  Januar  1899  abgeschlossenen  Versicherungen 
erfolgt  die  Dividendenverteilung  nach  dreijährigem  Bestehen 
entweder  nach  Dividendenplan  AI  —  im  Verhältnis  zur  einzelnen 
Jahresprämie  —  oder  nach  Dividendenplan  C  —  im  Verhältnis  zur 
Prämienreserve.  Für  die  nach  den  mit  dem  1.  August  1909  neu 
eingeführten  Tabellen  VIn  und  XV  abgeschlossenen  Versicherungen 
erfolgt  diy  Dividenden  Verteilung  nach  fünfjährigem  Bestehen,  und 
zwar  nach  Dividendenverteilungsplan  C»  im  Verhältnis  der  Präraien- 
reserve,  nach  Dividendenverteilungsplan  E  (Versicherung  ohne  ärzt- 
liche Untersuchung)  im  Verhältnis  der  Prämiensumme. 

Näheres  im  Abschnitt  über  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil**. 

Bilanz  für  das  Gesamtgeschäft: 
Aktiva.  1910  1909 

I.  Wechsel  der  Aktionäre   ....      M.     15428571  15428571 

IL  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken)      M.      2  207  000  2  244  000 

ZIL  Hypotheken   M.     35  384  900  33887  834 


1910 

1909 

M. 

169  586 

130  858 

M. 

939  241 

912  101 

M. 

83  426 

57  358 

M. 

155  396 

153  706 

JVl. 

89  805 

M. 

56 

M. 

2  055 

2  064 

M 

7  307 

3  007 

U. 

2  420499 

2  315  755 

M. 

60  477 

64  312 

M. 

274  239 

264866 

M. 

37  000 

36  636 

M. 

M. 

5150 

2  300 

M. 

376  866 

368114 

M.  : 

2  043  633 

1  947  641 

» rs  chu 

SS  es. 

M. 

M. 

250  000 

250  000 

M. 

700  000 

650  000 

M. 

162  991 

151  343 

M. 

682  447 

704  501 

M. 

30  000 

M. 

50  OUO 

50  000 

M. 

30  000 

M. 

168195 

111797 
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1910  1909 

V.Wertpapiere   M,  4  275  199  4  049  099 

^'•^l^nÄn''^   und  Darlehen  ^^^^^^^  ^^^^^^^ 

VII.  Reichsbank^^^^^                     .  M.  1  490  500  710  000 

VIII.  Guthaben:  „  ^a^oi 

1.  bei  Bankhausern   M.  2  810  19 

2.  bei  anderen  Versicherungsunt^^r- 

nehmungen     .   ,   M.  30  338  12  8U 

IX.  Gestundete  Prämien    •    •   ^.  •    •  J}'  ^^^^S^  48  028 

X.  Mckständige  Zinsen  und  Mieten  M.  36  206  48  02» 

XI.  Ausstände  bei  Agenten    ....  M.  995  770  973  b92 

XIL  Barer  Kassenbestand   M.  182  459  6  <8  352 

YV  «5nnBficrt>,  Aktiva                 ...  M.  633425  .5  bUU 

XV.  Sonstige  Aktiva.    —  M.*)  65  381539  62  345  720 

Durehschnittszinsfuß    der  Lebens- 

Versicherungsabteilung  ....  7o  ^.'''^ 

"^riiri^nkapital   M  17  142857  17  142  857 

II.  Reseirefonds  .   .   M.  1714  286  1  714  28b 

III.  Prämienreserven  für:    ,    ^„  ■  ^ o-o/iooitt  oa4.47«4<i 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesf  al    .  M/)  25  842  915  24  447  843 

2.  Kapiialvers.  auf  den  Lebensfall  .  M  3  803  839  8  700  115 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  2371400  2339529 

4.  Sonstige  Ver>icherungen    .    .    .  M.  13  231  V 

5.  Unfall-  u.  Haftpflichtversicherung : 

Kenten''"'.'"'".                 '^^  M.  124153  99  481 

IV.  Prämienüberträge  für:  noooK?;Q  onßft7iQ 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfal    .  M  2  222  5o9  2  066  7 19 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  160184  164^38 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  i^^i 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  6194  4  »yy 

5.  Unfallversicherungen   M.  286199  271888 

6.  Haftpflichtversi.'herungen  .   .    .  M.  237  164  ^^^569 

7.  Feuerversicherungen  .    .    ...  M.  2124  633  2070792 

8.  Einbruchdiebstahlversicherungen  M.  JJ^S  inioon 

9.  Transportversicherungen    ...  M.  114364  lOoJdO 

V.  Reserven   für   schwebende  Ver- 

sicherungsfälle: ni  ll^niQ 

1.  Lebensversicherung       .    ...  M.  71560  14  013 

2.  Unfall-  u.  Haftpflichtversicherung  M.  166  097  157  48^ 

3.  Feuerversicherung  .   •   •   •    •    •  M-  1?6^25  103130 

4.  Einbruchdiebstahlversicherung    .  M.  12089  ,.^«^1 

5.  Transportversicherung       ...  M.  199  402  149804 

VI.  Gewinnresei-ven  der  mit  Gewinn- 

anteilversicherten der  Lebens-  .  «„i  n^i  i  rom^o 

Versicherung   M.  1  671951  1520142 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar:  «r,.nnna  o^annnn 

1.  Außerordentlicher  Reservefonds  .  M.  2  740  00Ö  2  490  000 

2.  Organisationsfonds  für  Einbruch- 

diebstahl  und  Haftpflichtvers.    .  M.  3  884  3  884 

3.  Dividendenansaramlungsfonds  für 

Lebensversicherung   M.  2  büd  ^  ly^ 

4.  Kriegsreservefonds  für  Lebens- 

Versicherung   M.  249  559  230  897 

5.  Reserve    erloschener   Versiehe-  non  rri -tro 
rungen  für  Lebensversicherung  .  M.  44  089  71  7D8 

6.  Extra-Invaliditätsrisikoreserve    .  M.  16  422  dOli 

7.  Nicht    abgehobene  Dividenden 

für  Lebensversicherung  ....  M.  31  2&0  1  ?  OUi 

*)  Ohne  Einschluß  des  Reservewertes  bei  den  Rilckversicbe- 
rungs-Gesellscl'.aftcn. 

n 
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1910  1909 
8  Unkostenreserve  für  Eenten  .   .  M.  17  698  13  610 
9.  ReservefUr  Unkosten  und  zweifel- 
hafte Forderangen   M  46  743  47  044 

VIILGuthaben  anderer  Versicherungs- 

unternehmungen   M.  188  277  220  426 

IX.  Barkautionen   M.  102  703  85  624 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Guthaben  von  Verschiedenen.    .  M.  9  547  9186 

2.  Beamtenpensionsfonds    ....  M.  474812  451575 

3.  Witwen-    und  Waisenpensions- 
kasse  M.  f  30  762  - 

4.  Verschiedenes   M.  202  231  190  296 

XI.  Gesamtgewinn   M.  2  043  634  1  947  641 

Gesamtbetrag  M.*)  65  381539  62  345  720 


Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
letzten  Rechnungsjahre  (Lebensversicherung). 

1.  Prämienreseive*)   M.  32  031385     30  496  509 

2.  Prämienüberträge  *)   M.  2  396  764      2  236  456 

3.  Reserve  für  sehwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.  71560        114  013 

4.  GewinnreseiTe  der  mit  Divi- 
dendenanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 

Überschüsse   M.  2  354  398      2  254  643 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve   M.  1714  286      1  714  286 

b)  Kriegsreserve   M,  249  559         230  897 

c)  Außerordentlicher  Reserve- 
fonds  M.  2  990  000      2  740  000 

d)  Fällige,  noch  nicht  abgehobeue 

Dividende  der  Versicherten  .  M.  31 280         17  001 

e)  Dividendenansammlungsfonds  M.  2  603           2 192 

f)  Reserve  für  erloschene  Ver- 
sicherungen   M.  44  089          7 1  758 

g)  Extra-Invaliditätsrisikoreserve  M.  16  422           2  073 

h)  Unkostenreserve  für  Renten  .  M.  17  698          13  610 

i)  Reserve   für   Unkosten  und 

zweifelhafte  Forderungen  .    .  M.  46  743          47  044 

k)  Gewinnvortrag   M.  45  027          22  359 

6.  Aktienkapital   M.  17  142  857     17  142  857 

Summe  M.  59  154  671      57  105  698 


Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  ...  M,  1  445  528  1  299  512 
G  e  w  i  n  n  aus  der  Sterblichkeit   .   .      M.        382  836        382  589 


•)  Ohne  Einschluß  der  in  Händen  der  Rückversicherer  befind- 
lichen Beträge. 
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I  Frankfurter  Transport -Unfall-  nnd  Glas- 
Versicherung?« -Actien- Gesellschaft. 

Gesellschaftshaus:  Taunus-Anlage  Nr.  18. 

Aufeichtsrat : 
Joh.  Jac.  Mouson,  in  Firma  J.  G  Mouson  &  Co.,  Vorsitzender; 
Carl  Adolf  Rönne feldt,  in  Firma  J.  T.  Ronnefeldt,  stell- 
vertretender Vorsitzender; 
Carl  Becker,  Fabrikant; 
Fried r.  Engler; 

Alfred  Hahn,  Direktor  der  Deutschen  Effekten- u.Wecliselbank  ; 
Adolf  Hoff,  vom  Hanse  Gebr.  Hoff; 
August  Eother,  in  Firma  Gebr.  Rother; 
Otto  Ulrich,  Bankdirektor  a.  D. ; 

sämtlich  in  Frankfurt  a.  M.; 
Dr.  Richard  Ladenburg; 

Victor  Lenel,  Geh.  Kommerzienrat,  beide  in  Mannheim. 

Vorstand : 
Paul  Dumcke,  Generaldirektor. 
Bernhard  Lindner,  Direktor. 

Prokuristen:   D.   Lehr;  C.   Maier;    H.  Schumacher; 
Ph.  Becker;  J.  Vermeer. 

Grundkapital : 
12  000  000  M.  in  12000  Stück  Aktien  zu  je  1000  M.  mit  25  pCt. 
Einzahlung.  _____ 

Die  Gesellschaft  wurde  von  dem  Senat  der  Freien  Stadt  Frank- 
furt am  24.  März  1865  als  Frankfurter  Glasversicherungsgesellschaft 
bestätigt.  Zufolge  Generalversammlungsbeschlusses  vom  20.  De- 
zember 1886  nahm  die  Gesellschaft  die  gegenwärtige  Firma  an.  Die 
Generalversammlung  vom  18.  April  1904  beschloß  die  Erhöhung  des 
Grundkapitals  von  5  000  000  M.  um  3  000  000  M.  und  die  General- 
versammlung vom  27.  April  1907  die  Erhöhung  um  weitere  4  000  000  M. 
Die  Gesellschaft  hat  mit  der  Frankona ,  Rück-  und  Mitver- 
sicherungs-Aktien-Gesellschaft  m  Frankfurt  a.M.  sowie 
mit  der  RückVersicherungsgesellschaft  Europa  und  der  Preußischen 
Rückversichenmgs- Aktien-Gesellschaft  iu  Frankfurt  a.  M.  eine  engere 
Interessengemeinschaft  geschlossen. 

Das  Geschäftsgebiet  für  die  Unfall-  und  Haftpflicbtversicherung 
erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich,  Belgien,  Holland,  Österreich- 
Ungarn  und  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  2  des  in  der  General- 
versammlung vom  21.  Dezember  1909  beschlossenen  Gesellschafts- 
vertrage- : 

1.  Versicherung  der  zu  Lande  oder  zu  Wasser  transportierten 
,  Gegenstände,  einschließlich  der  Transportmittel  oder  der 
■fc       sonstigen  Objekte  des  Transportversicherungszweiges,  gegen 

Gefahren  jeder  Art  auf  dem  Transport  und  während  der  Auf- 
^  bewahrung; 

2.  Versicherung  von  Glas,  namentlich  von  Spiegeln  nnd  Spiegel- 
scheiben aller  Art,  gegen  Beschädigung; 

3.  Versicherung  gegen  die  Folgen  von  Krankheiten  und  von  Un- 
fällen sowie  von  Haftpflichtfällen  aller  Art; 

4.  Versicherung  von  Pferden.  Wagen  und  Geschirren  sowie  von 
Kraftfahrzeugen  aller  Art  gegen  die  Folgen  von  Krankheiten, 
Unfällen  und  Haftpflichtfällen  aller  Art; 

5.  Versicherung  gegen  Schaden  durch  Diebstahl  und  Einbruch; 

6.  Versicherung  gegen  Wasserleitungsschälen  aller  Art; 

7.  Kautions-  und  Garantieversicherung; 

8.  Versicherangon  gegen  Explosion  von  Dampfkesseln  und 
inaschinellen  Anlagen; 

11* 

i 
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9.  Versicherung  Regen  Betriebs-  und  Mietv-rlust  infolge  von 
Sachschäden  aller  Art; 

10.  Versicherung  gt^gen  sonstige  Mietausfälle; 

11.  Gewährung  von  Rückversicherung   in  allen  Ver^icherungs- 
zwoigen  mit  Ausnahme  der  Lebensversicherung. 


Geschäftsübersiclit : 


1910 

49  218 


139  508 


M. 

492  392 

543  640 

M. 

712378 

695  097 

M. 

366  225 

322  588 

M. 

104  855 

91  047 

M. 

525  000 

517  GOO 

M. 

l  402  000 

1  319  000 

M. 

2  225  000 

2  175  ODO 

Unfallversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Pol, 

Haftpflichtversicherung. 
Bestand  am  Jahresschluß  ....  Pol. 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

2.  Prämienreserven: 

a)  Deckungskapital  für  laufende 

o)  Unfallrenten  

h)  Haftpflichtrenten  .... 

b)  PrämienrUckgewährreserve  . 

c)  sonstige  rechnungsmäßige  Re- 
serven   

3.  Prämien  Überträge : 

a)  für  Unfallversicherung  .    .  . 

b)  für  Haftpflichtversicherung  . 

4.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle   

II.  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen: 

a)  selbst  abgeschlossene    ...      M.      2  437  297 

b)  in  Rückdeckung  übernommene      M.         51 736 

2.  Haftpflichtversicherungen: 

a)  selbst  abgeschlossene    ...      M.  6548043 

b)  in  Rückdeckung  Übernommeue      M.        295 136 

III.  Policegebühren   M.         3t  899 

IV.  Kapitalerträge:  anteilige  Zinsen  M.  242  384 
V.  Vergütungen  der  Rückversicherer 

1.  Prämienreserveergänzung  .    .   .      M.  — 

2.  für  eingetretene  Versicherungs- 
fälle und  sonstige  vertrags- 
mäßige Leistungen   M.      3  318  868 

Gesarateinnahmen      M.     18  756  213 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfalle 

der  Vorjahre  aus  selbst  abge- 
schlossenen Versicherungen: 

1.  Unfallversieherungsfälle: 

a)  erledigt   M.         259  696 

b)  schwebend   M.         74  293 

2.  Haftpflichtversicherungsfälle : 

a)  erledigt   M.      1  861  742 

b)  schwebend   M.        676  738 

3.  Laufende  Renten: 

a)  abgehobene   M.  16  947 

b)  nicht  abgehobene   M.  311 

4.  Prämienrtickge Währbeträge: 

a)  abgehoben   M.  1  156 

b)  nicht  abgehobene   M.  2  975 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen: 
1.  Unfall  Versicherungsfälle: 

a)  erledigt   M.         716  522 

b)  schwebend   M.         385  698 
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2.  Hartpflichtvorsichcrungslallü: 

eiledij?t"^  

b)  schwebend  

3.  Laufende  Renten: 

a)  abgehoben  

b)  nicht  abgeho^ien    .    .    .  . 

4.  Präraienrlickgewährbeträge : 
a)  abgehobene 


b)  nicht  abgehobene 
I.  VergUt  • 


M. 
M. 

1910 
1  472  497 
1  126  660 

1909 
1  247  141 
1  001 035 

M. 

ai 

103  632 
14  061 

139  643 
15  323 

u. 

M. 

20  504 
2  497 

8  048 

2  832 

M. 

387  980 

304  201 

M. 

3  971 

1765 

M. 

M. 

733  439 

2  835  781 

640  364 
2  732  006 

M. 
M. 

2148  990 
1  338  257 

1  894  713 
1  200  702 

M. 

M. 

347  302 
26  386 

438  796 
53  596 

M. 

M. 
M. 

M. 

566  618 
76  697 
416  246 
128  398 

641  289 
71089 
366225 
104  865 

M. 
M. 
M 
M. 

535  000 
1  545  000 
17  825  994 
930219 

525  000 
1  402  000 
16  483  266 
845  878 

III.  Ve  rgUtungen  fllr  in  Klickdeckung 

ühernomraene  Versicherungen  . 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen   

VI.  Rtickversicherungspräniien  für: 

1.  Unfallversicherung  

2  Haftpflichtversicherung  .... 

VII.  Verwaltungskosten : 

a)  Agentnrprovisionen       .    .  . 

b)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 
X.  Prämienreseiven: 

1.  Deckungskapital    für  laufende 

a)  Unfallrenten: 

a)  aus  den  Vorjahren    .    .  . 

b)  aus  dem  Geschäftsjahre 

b)  Haftpflichtrenten 

a)  aus  den  Vorjahren        .  . 

b)  ans  dem  Geschäftsjahre 

2.  Prämienrückgewährreserve  .    .  . 

3.  Sonstige  rechnungsmäß.  Reserven 
XL  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

Gesamtaus?gaben 
Überschuß   . 

Gesamt  geschärt. 
Überschuß  d. Transportversicherung 
„      d.  Glasversich^rung    .  . 
d.  Unfall-  u.  Haftpflicht- 
versicherung .... 
„      d.  Einbruchdiebstahlvers. 
r,  d.Wasserleitungsschäden- 
veriicherang  .... 
„      d.  Feuerrtickversicherung 
Zin.sen  und  Mieten  abzügl.  der  bei 
den  einzelnen  Abteilungen  ver- 
rechneten   M.        496  894        467  658 

Kursgewinn   M  22  742        144  734 

Sonstige  Einnahmen   M.  6  917  10  306 

Gewinnvortrag   M.         738  913        614  362 

Gesamtsumme      M.      3  436  840      3  094  323 

Davon  ab: 

Allgemeine  Verwaltungskosten  .    .      M.        267  432        225  977 

Steuern  und  Abgaben   M.         159  033  138100 

Kursverlust   M.  24  439  15  266 

Gesaratüberschuß   M.      2985936  2714980 

Verwendung  des  Überschusses. 

1.  An  den  Reservefonds     ....  M.  (voll)  (voll) 

III.  An  die  Aktionäre   M.  1500  000  1  380  000 

pro  Aktie   M.  125  115 

IV.  Tantiemen   M.  357  094  371067 


M. 

214  824 

147  121 

M. 

135  868 

141  350 

M 

930  219 

845  878 

M. 

457  703 

455  708 

M. 

84  225 

62  413 

M 

348  629 

204  793 
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VI.  Sonstige  Verwoiulungen :  1910  1909 

Gratifikationen   M.  ^      100  000  85  000 

Pensionsfonds   M.  100  000  50  000 

Abschreibungen   M.  60  000  30  000 

Für  Organisationszwecke    ...  M.  50  000  50  000 

Talonsteuerfonds   M.  10  000  10  000 

VIT.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .    .      M.        818  842        738  913 

Von  dem  Reingewinne  sind:  1.  5  pCt.  in  den  Reservefonds  so 
lange  einzustellen,  als  derselbe  den  10.  Teil  des  jeweiligen  Aktien- 
kapitals nicht  überschreitet  und  ferner  die  etwa  von  der  General- 
versammlung beschlossenen  außerordentlichen  Abschreibungen  und 
Rücklagen  abzusetzen ;  2.  alsdann  sind  bis  zu  4  pCt.  auf  das  einge- 
zahlte Aktienkapital  als  erste  Dividende  an  die  Aktionäre  zu  vnr- 
teilen;  3.  von  dem  übrigen  Reingewinne  sind  zu  überweisen:  an  den 
Aufsichtsrat  a)  wenn  die  Generalversammlung  keine  außerordentlichen 
Abschreibungen  und  Rücklagen  besehließt,  8  pCt. ;  b)  wenn  dieselbe 
solche  beschließt,  12  pCt.,  jedoch  keinesfalls  mehr  als  im  Falle  a ; 
sodann  die  den  Direktoren  und  Beamten  zukommenden  Tantiemen ; 
4.  der  Überrest  steht  zur  Verfügung  der  Generalversammlung. 

Bilanz  für  das  Gresamtgeschäft : 
Aktiva.  1910  1909 

I.  Ausstehende   Einzahlungen  der 

Aktionäre  

II  Grundbesitz  

III.  Hypotheken  

V.  Wertpapiere  

VII.  Reichsbankmäßige  Wechsel  .  . 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern  ;  

2.  bei  and.  Versicherungsunternehm. 

IX.  Rückständige  Zinsen  

X.  Ausstände  bei  Agenten  .... 
XI  Barer  Kassenbestand  

XII.  Mobiliar  

XIII.  Sonstige  Aktiva  

Gesamtbetrag 

Passiva. 

I.  Aktienkapital  

II.  Reservefonds: 

1.  Kapitalreserve  

2.  GoAvinn-  und  Extrareserve  .   .  . 

III.  Prämienreserven: 

1.  Deckungskapital  für  lauf.  Renten 

2.  Prämienrückgewährreserven 

3.  Sonstige  rechnungsmäß.  Reserven 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

3.  andere  Branchen  

V.  Reserven   für   sehwebende  Ver- 

sicherungsfälle: 

1.  Unfall-  u  Haftpflichtversicherung 

2.  andere  Branchen  

VIII.  Guthaben    anderer  Vers -Ges. 

X.  Sonstige  Passiva: 

Guthaben  von  Agenten  .... 

Pensionsfonds  

Sonstige  

XI.  Gewinn  

Gesaratbetrag 


M. 

9  000  000 

9  000  000 

M. 

2  381359 

2  013  808 

M. 

17  690200 

17  210  600 

M. 

7  367  363 

7  150  874 

M. 

4  034 

5  239 

M. 

903  557 

884  880 

M. 

1  212  969 

624  731 

M. 

60  426 

61  895 

M. 

1  680  009 

1  604  815 

M. 

142  653 

123  637 

M. 

49  028 

100 

M. 

1523 

11064 

M. 

40  493  151 

38  691  643 

M. 

12  000  000 

12  000000 

M. 

8330000 

8  330  000 

M. 

200  000 

200  ODO 

M. 

1017  004 

1  204  770 

M. 

416  246 

366  225 

M. 

128  397 

104  855 

M. 

535  000 

525  000 

M. 

1  545  000 

1402  000 

M. 

3  970  000 

3  510  000 

M. 

2  500  000 

2  225  000 

M. 

2  240  000 

1  717  000 

H. 

3  910  303 

3  747  654 

M. 

17  673 

28379 

M. 

506  023 

436  560 

M 

191  569 

179  320 

M. 

2  985  936 

2  714  980 

M. 

40  493151 

38  691  643 

Prankfurt  M. 

„Neptun'',  Wasserleitungsschäden-  und 
Ünfall-Versiclierungsgesellscliaft. 

Geschäftshaus:   Weißfrauenstraße  11, 
Ecke  Neue  Mainzer  Straße. 

Aufsichtsrat: 

SimonRavenstein,  Architekt  in  Frankfurt  a.  M.,  Vorsitzender. 
Wilhelm  von  Günther  in  Frankfurt  a.  M.,  stellvertretender 

Vorsitzender. 
Albert  Hadra  in  Berlin. 
Dr.  phil.  Bernh.  Berle  in  Wiesbaden. 

Vorstand : 
J.  Hurter,   0.  Woigeck,   C.  Schalck. 
Prokuristen:  Dr.  jur.  Felix  Jaeger;  Albert  Kapphan; 
Max  Matthies;  Fritz  Scholz. 

Grundkapital: 

2  000  000  M.  in  2  000  Stück  Aktien  zu  je  1000  M.  mit  25  pCt 
Einzahlung.  _____ 


Die  Gesellschaft  wurde  unter  der  Firma  „Frankfurter  Ver- 
sicherungs-Gesellschaft gegen  Wasserlei tungs-Schäden"  im  Jahre  1886 
mit  einem  Grundkapital  von  1  000  000  M.  gegründet.  Die  Kapitals- 
erhöhung erfolgte  durch  Beschluß  der  Generalversammlung  vom 
30.  März  1901.  Laut  Beschluß  der  außerordentlichen  Generalversamm- 
lung vom  25.  Mai  1891  erhielt  die  Gesellschaft  die  jetzige  Firma 
und  der  §  2  des  Statuts  eine  auf  die  Übernahme  der  Haftpflicht- 
versicherung bezügliche  Bestimmung.  Am  1.  Juli  1896  übernaJim  die 
Gesellschaft  das  Unfallgeschäft  des  in  Liquidation  getretenen 
Hanseatischen  Lloyd  in  Hamburg.  Die  Gesellschaft  ist 
in  Preußen  am  3.  März  1886,  in  Sachsen  am  28.  Mai  1886,  in  Bayern 
an?  19.  April  1888  und  in  Württemberg  am  14.  August  1885  konzessioniert, 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich. 

Der  Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  3  des  Gesellschaftsver- 
trages vom  1.  Apiil  1911  die  Übernahme: 

1   von  Versicherungen  und  Rückversicherungen  gegen  Wasser- 
leitungsschäden aller  Art,  sowie  gegen  Wasserschäden, 

2.  von   Instandhaltung  und  Neuanlagen  von  Wasserleitungs-, 
Gas-  und  Heizungseinrichtungen, 

3.  von  Versicherungen  und  Rückversicherungen   gegen  Unfall 
und  Haftpflicht. 

In  der  Unfallversicherungsabteilung  schließt  die  Gesellschaft 
Einzel-Unfallversicherungen  ohne  und  mit  Prämienrückgewähr, 
Kollektiwersicherungen,  Reise-Unfallversicherungen  sowie  lebens- 
längliche Eisenbahn-  und  Dampfsehilf-Unglücksversicherungen  ab. 
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Geschäftsübersicht : 
Unfall-  und  Haftpflichtversicherung. 

Unfallversicherung.                                1910  1909 

Bestand  am  Jahresschluß  ....   Policen        6  232  6  225 

auf  den  Todesfall                              M.     40  776  650  37  316  853 

auf  den  Invaliditätsfall                       M.     78  055  287  75  291  757 

auf  tägliche  Entschädigung  ...      M.          40960  38532 

Haftpflichtversicherung. 
Bestand  am  Jahresschluß  .... 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

2.  Präraienreserven ; 

a)  Deckungskapital  für  laufende 

a)  Unfdllrenten  

b)  Haftpflichtrenten  .... 

b)  Prämienrückgewährreserve 

3.  Prämienüberträge: 

a)  für  Unfallversicherung  .    .  . 

b)  für  Haftpflichtversicherung 

4.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

II.  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen: 

a]  selbst  abgeschlossene  .  .  . 
bj  in  Rückdeckung  übernommene 

2.  Haftpflichtversicherungen: 
aj  selbst  abgeschlossene    .   .  . 

b)  in  Rückdeckung  übernommene 

III.  Policegebühren  

VI.  Vergüt.  der  Rückversicherer  für: 

1  Prämienreserveergänzung   .   .  . 
2.  Eingetretene  Versicherungsfälle  . 
4.  Sonstige  vertragsmäß.  Leistungen 
Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

der  Vorjahre  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen: 

1.  ünfallversicherungsfäUe: 

a^  erledigt  

bj  schwebend  

2.  Haftpflichtversicherungsfälle: 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

II.  Zahlungen  für  Versicheiungsfälle 

im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen: 

1.  Unfallversicherungsfälle : 

a^  erledigt  

bj  schwebend  

2.  Haftpflichtversicherungsfälle: 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

3.  Laufende  Renten: 

abgehoben   

4.  Prämienrückgewährbeträge    .  . 

III.  Vergütungen  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen  . 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Vers. 


Policen 

48  543 

47  612 

M. 

M. 

39  577 

46  974 

M. 

62  375 

50  069 

M. 

50  846 

48  979 

M. 

160  477 

149  449 

M 

252  367 

223  400 

M. 

330  169 

311205 

M. 

729 

266 

M. 

449  250 

457  443 

M. 

6 

953 

M. 

9  749 

9456 

M. 

6  778 

4  211 

M.  \ 

M.  i 

151 635 

129  938 

M. 

1  614  161 

1  534  371 

M 

36  .^74 

26818 

TUT 

JxL. 

ö  yJVyj 

iu. 

ti  öl  i 

M. 

115  543 

103  100 

M. 

72  099 

72  897 

M. 

58  132 

70  643 

M. 

15  261 

12  541 

M 

82  7ö2 

73  869 

M. 

13  796 

15337 

M. 

M. 

4  294 

2  701 

M. 

1  140 

2  910 

„Neptnn". 
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VI.  Kückversioherungsprämien  für: 

1.  Unfall  Versicherung  

2.  Haftpllichtversicherung  .... 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten 

abzüglich  der  vertragsmäßigen 

Leistungen  fiir  in  Rückdeckung 

übernommene  Versielierungen: 

Steuern   

Verwaltungskosten : 

a)  Agentarprovisionen  .... 

b)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 
X  Prämienreserven : 

1.  Deckungskapital  für  laufende: 

a)  ünfallrenten: 

a)  aua  den  Vorjahren .    .  . 

b)  aus  dem  Geschäftsjahre . 

b)  Haftpflichtrenten: 

a)  aus  den  Vorjahren     .  . 

b)  aus  dem  Geschäftsjahre  . 
?.  Prämienrückgewährreserve  .  . 

3.  Sonstige  reclinungsm.  Reserven 
XI.  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .   .  . 

Gesamtausgaben 
Überschuß  

Gesamtgeschäft, 

Überschuß  der  Unfall-  und  Haft- 

pflichtversiclierung  

Überschuß  der  Wasserschädenvers. 

Zinsen   

Mieten  .   

Sonstige  Einnahme  

Gewinnvortrag  

Gesaratsumme 

Davon  ab: 
Abschreibungen  auf  Immobilien  . 

Hausunkosten  

Pensionskassenbeiträge  

Kursverlust  

Gesamtüberschuß   

Verwendung  des  Überschusses 

I.  An  den  Reservefonds   M. 

II.  An  den  Sparfonds   M. 

III.  An  die  Aktionäre   M. 

Von  der  Einzahlung   pCt. 

IV.  Tantiemen   M. 

VI.  Sonstige  Verwendungen: 
Beamtenunterstützungsfonds  .    .  M. 

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .   .  M. 
Von  dem  Reingewinn  sind:  a)  zunächst  5  pCt  zum  Reservefonds 

zurückzulegen,  bis  derselbe  die  Höhe  von  lOpCt.  des  Gesamtkapitals 
erreicht  hat.  In  diesen  Resei'vefonds  fli»  ßen  auch  die  Agiogewinue, 
welche  bei  Erhöhung  des  Grundkapitals  durch  Ausgabe  weiterer 
Aktien  erzielt  werden  sollten;  sodann  werden  b)  vorweg  4  pCt.  Di- 
vidende auf  das  bar  eingezahlte  Grundkapilal  für  die  Aktionäre  aus- 
geschieden; von  dem  Reste  erhalten  c)  die  Mitglieder  des  Aufsichts- 
rates 20  pCt.,  d)  der  Vorstand  die  ihm  kontraktlich  bewilligte 
Tantieme.  Der  hiernach  verbleibende  Rest  wird  nach  Abzug  desf^en. 
was  etwa  in  den  Sparfonds  gelegt  wird,  als  Soperdividende  auf  die 
Aktien  verteilt. 


1910 

1909 

M. 

10.3  179 

97  380 

M. 

115117 

110850 

M. 

11  685 

10  256 

M. 

190  781 

188  150 

M. 

200132 

189  087 

M. 

93  890 

95  693 

M. 

8  4C6 

4  510 

M. 

32  587 

39  577 

M. 

660 

M. 

79  492 

62  375 

M. 

1 183 

M. 

56  677 

50  846 

M. 

161 466 

160  477 

M. 

1509  047 

1  434  833 

M. 

vu  OOÖ 

M. 

105  114 

99  538 

M. 

146711 

98  552 

M. 

87  466 

80  511 

M. 

9  620 

9  618 

M. 

105 

M. 

19195 

12  641 

M. 

368  210 

300  S60 

M. 

2  370 

2  370 

M. 

2  843 

4  313 

M. 

15211 

14  202 

M. 

4  250 

2  845 

M. 

343  537 

277  130 

(voll) 
50000 
150  000 

TO  859 

10  000 
62  678 


(voll) 
50  000 
140  000 
28 
51692 

16  243 
19195 
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„Neptun" 


Bilanz  für  das  Gesamtgeschät't; 

Aktiva. 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  . 

II.  Grundbesitz  

III.  Hypotheken  

V.  Wertpapiere  

VI.  Darlehen  auf  Policen  .  . 
VII.  Reichsbankmäßige  Wechsel 

VIII.  Guthaben: 

bei  Bankhäusern  .... 
bei  anderen  Vers.-Gesellsch, 
IX.  Rückständige  Zinsen   .  . 
X.  Ausstände  bei  Agenten: 

1.  aus  dem  Geschäftsjahre  . 

2.  aus  früheren  Jahren    .  . 

XI.  Barer  Kassenbestand    .  . 

XII.  Inventar  und  Drucksachen 
XIII.  Sonstige  Aktiva: 

Prämienreserve-Ergänzung 
Werkstättenkonto    .   .  . 

Gesamtbetrag 

Passiva. 

I.  Aktienkapital  

II.  Reservefonds : 
I.  Bestand  am  Schlüsse  des  Vorjahrs 

III.  Prämienreserven: 

1.  Deckungskapital    für  laufende 
Renten  

2.  Prämienrückge Währreserve     .  . 

3.  Sonstige  Reserven  

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung.  ...... 

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

3.  Wasserschädenversicherung 

V.  Reserven   für   schwebende  Ver- 

sicherungsfälle : 

1.  Unfall-  und  Haftpfliehtvers.  .  . 

2.  Wasserschädenversicherung    .  . 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Sparfonds  

2.  Unterstützungsfonds  f.  d.Beamten 

VIII.  Guthaben  anderer  Vers.-Anst.  . 
X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

Reserve  für  zweifelhafte  Forde- 
rungen   

Guthaben  der  Agenten  .... 
Ungelöste  Coupons    .   .   ,   .  . 

XI.  Gewinn  

Gesamtbetrag 


1910 

1909 

M. 

1  500  000 

1  500  000 

M. 

194  340 

196  710 

M. 

1  228  000 

1  238  000 

M. 

861  215 

716  990 

M. 

220 

220 

M. 

— 

130  000 

M. 

278  198 

116  380 

M. 

978 

1457 

M. 

18653 

15  086 

M. 

155317 

165  182 

M. 

1343 

AT 

Oft  Kf\(l 

M. 

1 

1 

M. 

53850 

47  072 

M. 

51422 

38  263 

M. 

4  357  940 

4  185  867 

M. 

2  000  000 

2  000  000 

M. 

200000 

200  000 

M. 

135  543 

139  780 

M. 

79  492 

62  375 

M. 

1  183 

M. 

56  677 

50  847 

M. 

161  465 

160  476 

M. 

400  177 

390  683 

M. 

272  232 

252  367 

M. 

79  350 

82  965 

M. 

550  000 

500  000 

M, 

50  000 

33  757 

M. 

8  229 

15  434 

M. 

18  491 

18  490 

M. 

584 

1563 

M. 

980 

M. 

343  537 

277  130 

M. 

4  357  910 

4  185  867 

1 
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M,- Gladbach. 

Rheinisch  -  Westfälische  Rück  versicher  angs- 
Actien-Gesellschaft. 

Geschäftshaus :  Albertusstraße  2. 
Vorstand : 

Alfred  Croon,  Fabrikbesitzer  in  M.-Gladbacb,  Vorsitzender; 
Adolf  Fried r.  Peltzer,   Fabrikbesitzer   in  M.-Gladbacli, 

Stellvertreter  des  Yorsitzenden; 
Robert  Boeker,  Geh.  Kommerzienrat  in  Remscheid; 
August  Servaes,  Geh.  Kommerzienrat  in  Düsseldorf. 

Auf  Sichtsrat : 
Carl  Fischer,  Rentner  in  Rheydt,  Vorsitzender. 
Arnold  Schoeller,  Kommerzienrat,  in  Firma  Leop.  Schoeller 

&  Söhne  in  Düren,  Stellvertreter  des  Vorsitzenden. 
Fr.  Ad.  Lodde,  Kaufmann,  in  Firma G,  Gaudig  &  Blum  in  Leipzig. 
Hermann  Aust,  Kommerzienrat  in  München. 
Fried r.  Klauser,  Kaufmann  in  M.-Gladbach. 
Julius  Deussen,  Rentner  in  M.-Gladbach. 
Dr.  jur.  Victor  Weidtman,  Geh.  Bergrat  auf  Schloß  Rahe 

bei  Aachen. 

Hugo  Laraberts,  Rechtsauwalt,  Justizrat  in  M.-Gladbach. 
Alfred  Schmölder    Kaufmann  in  Rheydt. 

Direktion : 

Carl  Hertzogenrath,  Direktor  der  Transportbranche. 
Ludwig  Fissenewert,  Direktor  der  übrigen  Branchen, 

Grundkapital : 
3  600000  M.  in  3000  Stück  Aktien  zu  je  1200  M.  mit  25  pCt. 
Einzahlung. 


Der  Geschäftsbetrieb  der  Gesellschaft  hat  am  18.  Januar  1870 
gemäß  dem  durch  die  Allerhöchste  Bestätigungsurkunde  vom 
28.  Oktober  1869  genehmigten  ersten  Gesellschaftsstatut  begonnen. 
Das  ursprüngliche  Grundkapital  von  2400  0l)0M.  wurde  durch  General- 
versammlungsbeschluß  vom  11.  Mai  1911  um  1200000  M.  erhöht. 
Der  Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  3  des  Gesellschafts  Vertrages 
vom  18.  Mai  1910:  1.  die  Mitversicherung  auf  Transportversiehe- 
rungen aller  Art;  2.  die  Gewährung  von  Rückversicherungen  aller 
Art  Versicherungsgesellschaften,  Versicherungsgenossenschaften  und 
-Vereinen  gegenüber. 

Die  Gesellschaft  betreibt  z.  Z.  die  Transport-,  Feuer-,  Unfall-, 
Haftpflicht-,  Lebens-,  Einbiuchdiebstahl-  und  Nebenbranchen  mit 
Ausnahme  des  Hagel geschäfts. 


Geschäftsübersicht : 


Unfall-  und  Haftpflichtrückversichernng. 


Einnahmen. 

1910 

1909 

Prämienreserve  . 

  M. 

177  820 

157  717 

  M. 

324  400 

291  773 

1  359  093 

639  343 

Gesamtsumme  M. 

1  861  313 

1088833 
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M.-Gladbach. 


G 


u  s  g  a  b  e  n. 

.  1910 

1909 

Retrozessionspräraien  

M. 

366  730 

251  360 

Schäden  abzügl.  Retrozession    .  . 

M 

249  002 

153  395 

Schaden-  und  Kentenieserve  ab- 

M. 

422  140 

324  400 

Provisionen  abzügl.  Retrozession  . 

M. 

ODO  lÖO 

1  OA  oon 
\  iS)  Öö2 

Prämienreserve  abzügl.  Retrozession 

M. 

365  054 

177  820 

Gesamtsurame 

M. 

1  771  079 

1  036  857 

M. 

90  23  t 

51  976 

LebensriickTersicheriiiig-. 

ersieh erungsbestand  am 

Jahresschluß  i 

Kapital  

M. 

19  755  500 

12  140  551 

M. 

116  281 

116  561 

inn  ahmen. 

M. 

3  284  361 

Z  Ibö  400 

M. 

13  000 

5  000 

M. 

861  689 

472  248 

M. 

133  899 

96  555 

Gesamtsumme 

M. 

4  292  949 

LU  sgab  en. 

M. 

297  250 

125  873 

Schäden  abzügl.  Retrozession   .  . 

M. 

297  059 

176  824 

M. 

37  932 

22  539 

Schadenreserve  abzügl  Retrozes.sion 

M. 

29  884 

13  000 

Provisionen  abzügl.  Retrozession  . 

M. 

86  807 

72  196 

Portefeuille-Erwerbskosten  abzügl. 

Retrozession  

M. 

Ov  0<J£i 

Prämienreserve  abzügl.  Retrozession 

M. 

O  U  11/  voo 

2  317  553 

Gesamtsumme 

M. 

4  340  482 

2  727  985 

M. 

— 

9218 

M. 

47  533 

,  Crcsamtgeschäft. 

linnahme. 

M. 

38  832 

37  390 

Gevrina  der  Sachversicherung   .  . 

M. 

468  042 

373  536 

Gewinn  der  Unfall-  und  Haftpflicht- 

M. 

99  234 

51  976 

Gewinn  der  Lebensversicherung  . 

M. 

9218 

Zinsen  und  Kursgewinn        .    .  . 

M, 

153  348 

133  525 

M 

933 

600 

Gesamtsumme 

M. 

751  389 

606  245 

Davon  ab: 

Verlust  der  Lebensversicherung  . 

M. 

47  533 

M. 

220  283 

182  730 

M. 

83  373 

25  120 

M. 

18  357 

12  832 

M. 

431  843 

385  563 

Verwendung  des  Jahre 

)slib( 

)rschu8ses 

M. 

150  000 

An  d.  Dividendenausgleichungsfonds 

M. 

200  000 

50  000 

M. 

32  053 

30  731 

Dividende  an  die  AktionMre  .   .  . 

M. 

96  000 

96  000 

^    Rhein.  Wesff.  Rtickvers.-A.- G. 
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1910 

1009 

M. 

48 

48 

pCt. 

40 

40 

M. 

20  000 

20  000 

an  die  Spezia'kostenretei  ve  .    .  . 

M. 

40  000 

— 

M. 

43  790 

38  832 

ikti  va. 

Wechsel  der  Aktionär«  

M. 

2  160  000 

2 160  000 

Rl. 

105  000 

M. 

3  310  896 

3  172  662 

M. 

436  826 

686  030 

Guthaben  bei  anderen  Gesellschaften 

M. 

2  743  808 

2  084  982 

Guthaben  bei  Agenturen  .... 

M. 

23  344 

21  677 

M. 

8  087 

5  872 

Präiiiienreserven: 

M 

4  258  855 

l.  i  986  410 

Unfall-  u  Haftpflichtversicherung 

M. 

176  834 

M. 

22  961 

14  462 

Sonstige  Aktiva    ...  ... 

M. 

2160 

— 

Gesamtbetrag 

a  s  s  i  Y  a. 

Aktienkapital  

M. 

13  248  775 

10  132  096 

M. 

2  400  000 

2  400  000 

Kapitalreserve  

M. 

850  000 

700  000 

Prämienreserven  

M. 

6  262  250 

4  697  553 

M. 

1  196  555 

1  012  662 

Dividendenausgleichungsfonds  .  . 

M. 

500  000 

450  000 

M 

20  000 

Guthaben  anderer  \^ers.-Gesellrich. 

M. 

495  333 

Guthaben  der  Retrozess'onäre  für 

einbehaltene  Lebenspräraieu- 

M. 

1  091  738 

M. 

252  000 

M. 

234184 

M. 

1056 

144 

M. 

431  843 

385  563 

Gesaratbetrag 

M 

13  248  775 

10  132  096 
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Gotha. 

Gothaer  Lebensversicheruiigsbank 
anf  Gegenseitigkeit. 

Aufsichtsrat : 

Schlömilcli,  Bankdirektor  in  Weimar,  Vorsitzender. 
Matthaei,    Kommerzienrat  in  Gotha,   stellvertretender  Vor- 
sitzender. 

Fromme,  Oberlandesgeiicht?präsident  a  D.,  Wirkl.  Geh.  Obei- 

jn  tizrat  in  Erfurt. 
Gärtner,  Stadtältester  in  Erfurt. 
Liebetrau,  Oberbürgermeister  in  Gotha. 
Dr.  Meusel,  Professor,  Geh.  Medizinalrat  in  Gotha. 
Dr.  jur.  Paulssen,  Geh  Staatsrat  in  Weimar. 
Professor  Dr.  Rohrbach,  Sehulrat  in  Gotha. 
Schubert,  Landgerichtsdirektor  in  Halle  a.  S. 

Vorstand : 

Dr.  jur.  K.  Samwer,  Geh.  Regierungsrat,  versitzender  Direktor. 

C.  König,  Finanzrat,  \  nj^^vf..,.«« 

Dr.  jur.  RudolfMueller,  Rechtsanwalt  a.  D.,  /  ^^r^Kioren. 

Mathematiker:  Professor  Dr.  .Johannes  Karup. 

Prokuristen:  Max  Geiss;  Hermann  Hertel;  Dr.  pliil. 
Richard  Lindemann;  Dr.  phil.  Oskar  Mehl  iß;  Leopold 
Ortlepp;  Ref  ren'^ar  a.  D.  Ernst  Zschäck. 

Bankärzte:  Professor  Dr.  Florschütz;  Dr.  Hörnig; 
Sanitätsrat  Dr.  Greffrath,  Stellvertreter. 


Die  Bank  wurde  unter  der  Firma  Lebensversicherungsbank  für 
Deutschland  zu  Gotha  'als  Gegenseitigkeitsgesellschaft  begründet  am 
9.  Juli  1827  und  konzessioniert  im  Heimatlande  unter  dem  gleichen 
Datum,  in  Preußen  konzessioniert  im  März  1828,  in  Bayern  im  Oktober 
1828,  in  Württemberg  im  September  1827,  in  Sachsen  im  September  1827. 
Die  jetzige  Firma  nahm  die  Gesellschaft  durch  die  am  31.  Mai  1902 
von  der  Reichsaufsichtsbehörde  genehmigte  Satzung  an. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich,  die 
Schweiz,  Österreich,  Holland,  Dänemark,  Belgien  und  Luxemburg. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  2  der  vom  1.  Januar  1910  ab 
gültigen  Satzung  der  unmittelbare  Betrieb  der  Lebensversicherung 
im  Sinne  des  §  6  Abs.  3  des  V.  A  G.  Zur  Zeit  schließt  die  Bank 
nur  Kapital  Versicherungen  auf  den  Todesfall  ab,  und  zwar: 

1,  Versicherungen  auf  Lebenszeit,  bei  denen  das  Kapital  mit 
dem  Tode  des  Versicherten,  spätestens  aber  mit  dem  Prämientermin 
fällig  wird,  an  dem  das  Alter  von  90  Jahren  rechnungsmäßig  als 
erreicht  gilt,  und 

2.  abgekürzte  Versicherungen,  bei  denen  das  Kapital  mit  dem 
Tode  des  Versicherten,  spätestens  aber  mit  dem  Prämientermin 
fällig  wird,  an  dem  ein  im  voraus  festgesetztes  Lebensalter  unter 
90  Jahren  rechnungsmäßig  als  erreicht  gilt. 

Die  Bank  führt  die  folgenden  Tarife:  Tafel 
si)  einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit    .   .   .   .   I  A  u.  B 

b)  Versicherung   auf  Lebenszeit   mit  abgekürzter 
Prämienzahlung  I  u  II  A  u.  B 

c)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  1  u.III  A  u.  B 
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Geschäftsübersicht : 
Kapitalversicheruug. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 

über  Kapital  

Neu  geschlossene  Versicherungen 

über  Kapital   M 

Reiner  Zuwachs  Policen 

über  Kapital   M. 

Bestand  am  Jahresschluß  .  , 

über  Kapital  M 

Rückversichert  waren  hiervon  . 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse 

2.  Prämienreserven  

3.  Prämienüberträge  

4.  Reserve   für    schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

5.  Gewiunreserve  der  Versicherten 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 
Kapitalvers,  auf  den  Todesfall 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  

2.  Mietserträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  

2.  Sonstiger  Gewinn  

VII.  Sonstige  Einnahmen  .... 

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen   für   unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen : 

1.  geleistet   

2.  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 
Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

1.  geleistet  

2.  zurückgestellt  

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)   M.       1  434  641       1  537  665 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren: 

a)  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben  ...... 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   

b)  zur  Erhöhung  der  Vers -Summe 

c)  nicht  abgehoben  

VII.  1.  Steuern  

2.  Verwaltnngskosten : 

a)  Abschlußprovisionen  .... 

b)  Inkassoprovisionen  

c)  Sonstige  Verwaltnngskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  


1910 

1909 

Policen 

139  880 

135  837 

M.  1009165  586 

979  650  006 

Policen 

9  233 

8  665 

M. 

74  044  312 

66  182  010 

Policen 

4  724 

4  043 

M. 

41452  426 

29  515  580 

Policen 

144  604 

139  880 

M.  1  050  618  012  l 

009  165  586 

M. 

M. 

M. 

283  005  505 

272  893  578 

M. 

18  493  792 

17  847  920 

M. 

962  132 

1  453  020 

M. 

43  435  873 

43  514  335 

M. 

8  186  192 

7  060  496 

M. 

39  960  864 

38  206  557 

M. 

M. 

14  631  043 

13  983  011 

M. 

40  639 

42  866 

M. 

2  329 

3  499 

M. 

68  479 

40  386 

M. 

8  316 

8  843 

M.  ■ 

408  795  164 

OVO  \JOi  OLL 

M. 

884  981 

1  490  150 

M. 

74  692 

20  250 

M. 

21  626  653 

25  134  313 

M. 

1  406  451 

941  882 

M. 

13  HO 

11  574 

M. 

4  488 

3  744 

M. 

10  028  118 

9  807  889 

M. 

289  093 

143  681 

M. 

13  635 

15  066 

M. 

16185 

19  848 

M. 
M. 

1  1494118 

1  350  632 

M. 

1516  911 

1  444  425 

M. 

54196 

26  755 

1910 

1909 

M. 

lü  985 

4  085 

M. 

296  206  728 

283  005  505 

M. 

19  287  843 

18  493  792 

M. 

33  354  471 

33  584  863 

M. 

8  434  992 

7  472  256 

M. 

M. 

396152  291 

384  507  875 

M. 

12  642  873 

erscliuss  es. 

M. 

682  697 

695  126 

M. 

11  560176 

9  851510 

M. 

400  000 

176  Gotha. 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 
Kursverlust  

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  fUr; 
Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

XI.  Prämien  Überträge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 
Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

XII.  Gewinnreserve  der  Vorsicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtansgaben 
Überschuß  


II.  an  den  Ausgleichungsfonds .    .  . 

V.  Gewinnanteile  an  die  Versicherten: 

an  die  Gewinnreserve  

VI.  an  den  Beamtenpensionsfonds  . 

Der  Versicherungsbestand  zerfällt  in  den  alten  und  den  neuen 
Bestand,  d.  h.  in  die  vor  und  seit  dem  1.  Januar  1904  abgeschlossenen 
Versicheningen.  Der  für  jeden  Bestand^^  aus  der  Gewinn-  und 
Verlustrechnung  sieh  ergebende  reine  Überschuß  fließt  in  den 
Sicherheitsfonds  des  Bestandes  und  wird  später  den  Bankteilhabern 
als  Dividende  gewährt,  entweder  nach  Maßgabe  der  eingezahlten 
Jahres-Norraalprämie  —  Tafel  I  —  (altes  System),  oder  nach 
dieser  und  der  Prämienreserve  (gemischtes  System),  oder  nach 
Maßgabe  der  Normalprämie,  der  Zusatzprämie  und  der  Prämien- 
reserve (neues  System). 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 
Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 
Aktiva. 

I.  Wechsel  der  Garanten  .... 

II.  Grundbesitz  (abzügl. Hypotheken) 

III.  Hypotheken  u.  Darlehen  an  Ge- 

meinden   

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .    .  . 

V.  Wertpapiere  

VI.  Vorausbezahlungen  und  Darlehen 

auf  Policen  

VII.  Keichsbankmäßige  Wechsel  .  . 

VIII.  Guthaben  bei  Bankhäusern  .  . 

IX.  Gestundete  Prämien  .  .  .  . 
X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

XII.  Barer  Kassenbestand  

XIV.  Kautionsdarl.  an  vorsieh.  Beamte 

XV.  Sonstige  Aktiva  

Gesamtbetrag 
Durchschnittszinsfuß  

Passiva. 
I.  Garantiekapital   

II.  Reservefonds  

III.  Prämienreserven  für  Kapitalvers. 

auf  den  Todesfall  

IV.  Präinienüberträge  für  Kapitalvers. 

auf  den  Todesfall  

V.  Reserven    für   schwebende  Ver- 

sicherungsfölle  

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten  .... 


1910 

1909 

M. 

M. 

1  120000 

1  166  551  r 

M. 

310  576  870 

303  270  419  ' 

M. 

550  OOD 

M. 

10  002  672 

10  024  829 

M. 

30  806  359 

29869  8:"'4 

M. 

1  105  817 

M. 

3  082  192 

1523  314 

M. 

3  893115 

3  655  751 

M. 

3  824  621 

3  626  720 

M. 

3  430  730 

3  234  046; 

M. 

131998 

112542,^ 

M. 

78  181 

94  991 ' 

M. 

718  627 

242  519' 

M. 

374  771  182 

357  371539 

% 

4,1 

4,1  J 

M. 

M. 

M. 

296  206  728 

283  005  505 

M. 

19  287  843 

18  493  792 

M. 

1 481 14:J 

962  132 

M. 

33  351471 

33  584  363 

Gothaer  L.-V.-J'., 
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VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Ausgleichuns^sfonds  

2.  Kriepsprämienreserve  

8.  Kursreserve  

4.  Zurückgestellte  Abgangsvergüt. 

5.  Zurückgestellte  Dividenden  .  . 
IX.  Barkautionen  

X.    1-  Witwenpensions-     und  Be- 
amten- Unterstützungsfonds . 

2.  Beamten-ßuhegeharis'^onds  . 

3.  Sonstige  Passiva  

XI.  Gewinn  

Gesamtbetrag 


1.  Prämienreserve  

2.  Prämienüberträge  

3.  Reserve  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle  '  ' 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Divi- 
dendenanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 
Überschüsse  

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Ausgleichungsfonds  .... 
b1  Kriegsreseive  

c)  Kursreserve  

d)  Fällige,  noch  nicht  abgehobene 
Dividenden  der  Versicherten  . 

e)  Zurückgestellte  Abgangsver- 
gütungen   

Summe 


1910 

1909 

M 

7  74Q  M'W 
t  I^U  ooo 

6  831763 

M. 

613  144 

571  130 

M. 

47  851 

39  784 

M. 

2^058 

29  579 

M. 

18  124 

18810 

Bl. 

643  661 

688  650 

M. 

1  110014 

1  058  655 

M. 

1  421  933 

1  349  011 

M. 

169  4ül 

191  729 

M. 

12  642  873 

10  546  636 

M. 

374  771  182 

357  371  539 

r  zu 

Ubertrag 

ende  Re- 

berweis  ungen 

auB  dem 

Rechnungsjahres. 

M. 

296  206  728 

283  005  505 

M. 

19  287  843 

18  493  792 

M. 

1  481 143 

962  132 

M. 

44  914^46 

43  435  873 

M. 

8  432  034 

7  526  889 

M. 

613144 

571 130 

M. 

47  851 

39  784 

M. 

18124 

18  810 

M. 

24  658 

29  579 

M. 

371  026  171 

354  083  494 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  .  .  .  M.  16  851  754  19  623  515 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .   .      M.      2551  146  900620 
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Görlitz. 

Rotlienburger  Versiclierungs  -  Anstalt 
(auf  Gegenseitigkeit)  in  Görlitz, 

Geschäftshaus:  Furtstraße  Nr.  1. 

Aufsichtsrat : 
H.  Schubert,  Spediteur  in  Görlitz,  Vorsitzender. 
Braune,  Generalagent  in  Berlin 
Busse,  Rechnungsdirektor  in  Posen. 
Roth,  Justizrat  in  Görlitz. 
Mahlo,  Rechnungsrat  in  Schöneberg. 
Scherzer,  Brauereidirektor  a.D.  in  Görlitz. 
Schnitze,  Amts  Vorsteher  a.  D.  in  Franz.  Bachholz. 
Laube,  Kassendireklor  a.  D.  m  Beuthen  O./S. 

Vorstand : 

Winkler,  Direktor. 

Braeuer,  stellvertretender  Direktor. 

Mathematiker:  W.  Schultz. 

Prokuristen:  P.  Hüthel,  F.  Wolschke,  W.  Schultz. 
Revisionsarzt:  Dr.  E.  Joachim. 


Die  Anstalt  wurde  unter  der  Firma  Große  Vereins-Sterbekasse 
zu  Rothenburg  O.-L.  am  3.  November  1856  konzessioniert,  später 
benannt  Rothenburger  Vereins-Sterbekasse  zu  Görlitz.  Seit  dem 
1.  Januar  1905  führt  die  Gesellschaft  die  jetzige  Firma. 

Das  Geschäftsgebiet  ist  das  Deutsche  Reich  (vom  24.  Januar  1908). 

Gegenstand  des  Unternehmens  ist  nach  der  Satzung  von  1908 
bzw.  durch  Änderung  1910  der  unmittelbare  und  mittelbare  Betrieb 
der  Sterbekassenversicherung  bzw.  der  Versicherung  von  Kapitalien 
bis  zum  Höchstbetrage  von  5000  M.  auf  das  Leben  von  mindestens 
15  Jahre  alten  und  von  lOGO  M.  auf  das  Leben  von  Personen  unter 
15  Jahren. 

Geschäftsübersicht : 

1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .   Policen    277  263  268101 

über  Kapital   M.    103  955  328     95  981327 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .   Policen      18  964  17  671 

über  Kapital   M.     13  538  400     11  873  850 

Reiner  Zuwachs  Policen       9  672  9 162 

über  Kapital   M.      8  935  362      7  974  001 

Bestand  am  Jahresschluß  ....    Policen    286  935        277  268 

über  Kapital   M.    112  890  890   103  955  328 

Rückversichert  hiervon  waren   .   .   Policen       —  — 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .  M.  —  — 

2.  Prämienreserven   M.  22  260  713  20  697  001 

3.  Prämienüberträge   M.  —  — 

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.  14  353  18  359 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.  2  786  213  2  567  611 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen  M.  2  031  528  2  001  784 

II.  Prämien   M.  4150  128  3  736  775 

III.  Policegebühren   M.  17  753  16  549 

IV.  Kapitalerträge: 

1  Zinsen   M.  1090  905  1  009  360 

2.  Mieterträge   M.  7  463  8  365 
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V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen:  ^g«^ 

^:sÄ"Gewi„„:  :  :  :  :  :  m:     19999  lem 

Vn. Sonstige  Einnahmen^. M.     ^^^^  197  454  ^^^^o^^^ 

Ausgaben.  ,r 
I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 
sii'herongsfälle  dei  Vorjalire  aus 
selbst  abgeschlossenen  Vors. : 

a)  geleistet   M.  14  353  17  959 

b)  zurückgestellt   M.  -  4UU 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsyer- 

pflichtungen  im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 

/^=r:   M.       15B05U      1  484135 

b)  zurückgestellt  ......       •      ^-  ^^473  13953 


IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 
selbst  abgeschlossene  Versiehe- 

rungen  (Rückkauf)   M.  55  942  40  762 

V.  Gewinnauteile  an  Versicherte: 

Vorjahren    .   M.  24  J 


aus 


2.  aus  dem  Geschäftsjahr:  q,oqq.  tri  qa7 

a)  abgehoben   M.  818  384  784^67 

b)  nicht  abgehoben   M.  - 

VII.  1.  Steuern   M.  1 2d3  i  loi 

2.  Verwaltungskqsten:  oi^^iq  17^498 

a)  Abschlußprovi^ionen  ....  M.  214  343  I/o  498 

b)  Inkassoprovisionen.       ...  M.  244926  224083 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .  M.  236  098  203  234 
VITT    AWhrAibnnffen   M.  117(5  Uö<ö 


IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen    .    .  M.  — 

X.  Prämienreserren  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres   M.  24  051  486  22  2bU  ad 

XI.  rrämientiberträge    am   Schlüsse  _ 

des  Geschäftsjahres    .       •    •  Ji*  ,  noA^cc  i  7ßi  oen 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.  1939  365  1  761980 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M.  2  056  5o3  1  991  528 

XIV.  sonstige  Ausgaben              .^^  M.  1  || 

Überschuß   M.  113045^  1064233 

Verwendung  des  Überschusses. 

I.  An  den  Reservefonds   M.  - 

II.  An  die  sonstigen  Reserven  .  .  M.  23  677  30  0U0 
V.  Gewinnanteile  and.  Versicherten:  inonTTQ  1  094  233 

an  die  Gewinnreserve     ....  M.  1090779  1  024233 

VI.  An  den  Organisationsfonds     .    .  M.  16000  10  000 

Aktiva. 

I.  Wechsel  der  Garanten    ....  M.  «„^7.,  0-70171 

II.  Grundbesitz  (abztigl.  Hypotheken)  M.  277  251  278  171 

TTT  Hvnotheken    M.  18  539  095  17  061 Ö45 

V  3pap^^^^^^  M.  9195466  8829397 

^'•'''aTÄ/''   und  Darlehen  ^  ^^^^^^ 

VIII.  Guthaben  bei  Bankhäusern  .    .      M.  302  812  228069 

IX.  Gestundete  Prämien                       M.  oo^qiq 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten       M.  232  285  224  818 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .   ...      M.  126896  lj?i°? 

XII.  Harer  Kassenbe.tand    ....      M.  18346  U»71 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen  .  .  M.  20  324  19  735 
XV.   Sonstige  Aktiva   .....      M.  ^^31  ^„,Jö37 

Gesaratbetrag      M.  29  244  078  27  126  419 

Durchschnittszinsfuß                            %  4,025  4,003 
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PassiTa.  910  1909 

I.  Aktien-  oder  Garantiekapital.  . 

II.  Reservefonds  ........ 

III.  Prämienreserven  

IV.  Prämienüberträge  

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten  

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Sparfonds  

2.  Grundstücksreserve  

3.  Dividendenansammlungsfonds.  . 

4.  Kriegsreservefonds  

5.  Rothenburg.  Sterbekassenstiftung 

IX.  Barkautionen  

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Pensionskasse  

2.  BearatenunterstützuDgsfonds  .  . 

4.  Policedarleben-Zinsenübertrag  . 

5.  Verschiedene  Kreditoren    .   .  . 

6.  Organisationsfonds  

XI.  Gewinn  


Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres. 

1.  Prämienreserve   M.  24  051486  22  260  713  j 

2.  PrämienUberträge   M.  —  —  | 

3.  Reserve   für   schwebende   Ver-  i 
sicberungsfälle   M.  12  473  14  353  * 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Divi- 
dendenanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 

.Überschüsse   M.  3  030144  2  786  213; 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Sicherheitsfonds   M.  1  000  000  1  OCO  000 

b)  Kriegsreservefonds    ....  M.  172609  — 

c)  Sparfonds   M.  810  000  930  430 

d)  GrundstUcksreserve    .    .    .    .  M.  —  — 

e)  Dividendenansammlungsfonds  M.  1  132  242 

6.  Rothenburg.  Sterbekassenstiftung  M.  5  000  5  000' 

Summe  M.  29  082  844  26  996  951  ; 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den  l 
Todesfall  Versicherten.  j 

Wirklich  fällig  geworden  sind  ...  M.  1  592  687  1  496  587  < 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .   .      M.        480101        429 670  ^ 


M. 

1  000  000 

1  000  000 

M*. 

24  051  486 

22  260  713 

M. 

— 

— 

M. 

12  473 

14  353 

M. 

1  939  365 

1  761  980 

M. 

808  932 

900  480 

M. 

— 

— 

M. 

1  132 

242 

M. 

150  000 

— 

M. 

5  000 

5  000, 

M. 

46  651 

26  329: 

M. 

87  596 

75  181 

M. 

883 

675^ 

M. 

1  934 

2  673i 

M. 

5160 

3  610  "^ 

M. 

3  010 

10000 

M. 

1  130  456 

1  064  233 

M. 

29  244  078 

27  125  419 
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Halle  a.  S. 

„Iduna'S  Lebens-,  Pensions-  und  Leibrenten- 
Versicherungssesellschaft  a.  G. 

Geschäftshaus:  Köiiigstraße  84. 

Auf  sich-tsrat : 
C.  Gl  im  TO,  Justizrat,  Vorsitzender,  Halle  a.S.; 
Emil  Steckner,  Geh.  Kommerzienrat,  Plalle  a.  b. ; 
G  V.  Langen,  Fabrikbesitzer  in  Cöln  a.  Rh_^; 
Dr.  G.  Fielitz,  Geh.  Medizinal  rat,  Halle  a.  S.; 
A.  Siemens,  Bergrat,  Halle  a.  S.; 
Dr.  Se raier,  Rechtsanwalt  in  Hamburg. 

Vorstand: 
C.  Osterloh,  Generaldirektor. 

Dr.  phil.  R.  Gaertner,  Direktor,  ^  stellvertretende 
Albert  Has^e,  (  Vorstandsmitglieder. 

C.  Kühn,  J 
Mathematiker:  Dr.  phil.  R.  Gaertner,  C.  Kühn. 
Prokuristen:  H.  Harlandt,  R.  Gern  einhardt,  H.Munk. 
Revisionsärzte:  Dr.  C.  Frick,  Dr.  H.  Kohlhardt. 

Die  Gesellschaft  wurde  als  Gegenseitigkeits-Gesellschaft  errichtet 
im  Jahre  1854  und  konzessioniert  in  Preußen  unterm  26.  April  18o4, 
in  Bayern  unterm  16.  November  1865,  in  Sachsen  im  Jahre  1854. 

Das  Geschäftsgebiet  der  Gesellschaft  erstreckt  sich  auf  das 
Deutsche  Reich,  Holland,  Belgien  und  Dänemark.    (K.  v.  4.  3.  09.) 

Am  1.  November  1907  hat  die  Gesellschaft  das  Geschalt  der 
Hamburger  Militärdienst-,  Aussteuer-  und  Lebens- 
versicherungs-Gesellschaft übernommen. 

Die  Gesellschaft  übernimmt  nach  §  2  ihrer  Satzung  vom  22.  De- 
zember 1910  unmittelbar  und  mittelbar  Lebens-,  Kapital-  und  Renten- 
versicherung jeder  Art. 

Die  Gesellschaft  schließt: 
A.  Versicherimg  aaf  den  TodesfaU  mit  Anspruch  auf  Gewinn. 

(T.  1  d.  G.-Pl.)  Tab. 

a)  Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit    ....       I A 

b)  Versicherung  auf  Lebenszeit   mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   Iß 

c)  Versicherung  zu  b    mit  Beitragsbefreiung  im 
Invaliditätsfalle   HA 

d)  Versicherung  zu  b  mit  Bonifikation  bei  Leb- 

Zeiten  des  Versicherten   -.fr? r» 

e)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  VII  B 

f)  Versicherung  zu  e  mit  abgekürzter  Prämienzahlung  VII D 

g)  Versicherung   zu  e    mit  Beitragsbefreiung  im 

In  validitäts  falle   HC 

h)  Versicherung  zu  e  mit  20  pCt.  garantierter  Prämien- 
ermäßigung vom  6.  Jahre  ab   •   •   •  ^ 

i)  Versicherung   zu   e   mit   garantiert  steigender 
Prämien-Ermäßigung   VII 

k)  Abgekürzte  Versicherung  auf  den  Todes-  und 

Invaliditätsfall  mit  5  pCt.  Invaliditätsrente    .    .  II  D  5 

1)  Versicherung  zu  k  mit  10  pCt.  Invaliditätsrente  II  D  10 

m)  Kapitalsparversicherung   VII A 
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B.  Yersicherimg  auf  den  Todes-  und  Lebensfall 
mit  Anspruch  auf  (Jewinn. 

Ohne  ärztliche  Untersuchung   S 

C.  Versicheruns  auf  den  Lebensfall  mit  Anspruch  auf  Gewinn 
(T.  f.  M.  A.  V.) 

a)  Aussteuerversicherung:  Tab. 
mit  voller  Prämienrückgewähr,  event.  bei  Zahlung 

einer  einmaligen  Zusatzpräraie  mit  Aufhören  der 
Prämienzahlung  beim  Ableben  des  Versicherungs- 
nehmers   AI 

b)  Kapitalsparversicherung: 

mit  voller  Prämienrückgewähr  beim  Ableben  des 
Versicherten  und  mit  Aufhören  der  Prämienzah- 
lung beim  Ableben  des  Versicherungsnehmers    .       A  2 

c)  Alterskapital  Versicherung: 

mit  voller  Prämienrückgewähr  im  Falle  des  Ab- 
lebens des  Versicherten  während  der  Versiche- 
rungsdauer   A3 

d)  Militärdienstversicherung : 

mit  voller  Prämienrückgewähr,  event.  bei  Zahlung 
einer  einmaligen  Zusatzprämie  mit  Aufhören  der 
Prämienzahlung  beim  Ableben  des  Versicherungs- 
nehmers   Ml 

e)  Kapitalsparversicherung  für  den  Militärdienst: 
mit  voller  Prämienrückgewähr  beim  Ableben  des 
Versicherten  und  mit  Aufhören  der  Prämienzah- 
lung beim  Ableben  des  Versicherungsnehmers    .  M2 

D.  Verslehernng  auf  den  Lebensfall  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 
(T.  II  d.  G.-Pl.) 

a)  Aussteuerversicherung: 

mit  Prämienrückgewähr   VI  A 

b)  Altersversorgung: 

mit  Prämienrückgewähr   VI  B 

c)  Aussteuerversicherung,  Altersversorgung  mit 
Prämienrückgewähr  nebst  Zinsen  und  Zinses- 
zinsen   VI  C 

E.  Leibrentenversicherung  mit  Anspruch  auf  Gewinn. 

(T.  f.  M.  A.  V.) 

a)  Altersrentenversicherung: 

mit  und  ohne  Prämienrückgewähr   R  1 

b)  Einfache  Leibrentenversicherung   R2 

F.  Lelbrentenyersicherung  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 

(T.  II  d.  G.-Pl.) 

a^  Einfache  Leibrentenversicherung   VIII 

b)  Versicherung  aufgeschobener  Leibrente  ....  X 

G.   Volksversicherung  mit  Anspruch  auf  Gewinn. 
(T.  f.  S.  K.  V.  und  S.  K.  V.  M.) 

a)  Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit   .   .    .    XII A  u.XIl  C 

b)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdeuer  XII B  u.  XIID 

c)  Kinderversicherung   .  KI  u.  KIII 

d)  Kinderversorgung  KU  u.  KIV 
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Geschäftsübersicht : 
I.  LebensTerslchernng. 
Kapital  Versicherung.  1910 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres    .   .    Policen      91  248 

über  Kapital   M.   251  656  737 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .   Policen        9  192 

über  Kapital   M.     30  519  500 

Reiner  Zuwachs  Policen        2  513 

über  Kapital   M.      9  876  736 

Bestand  am  Jahresschluß   ....   Policen       93  76 1 

über  Kapital  .........      M.   261  533  473 

Rückversichert  waren  hiervon    .   .      M.     11  644  493 


Rentenversicherung. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 
über  jährliche  Renten  von  .   .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
über  jährliche  Renten  von  . 

Reiner  Zuwachs  

über  jährliche  Renten  von  . 
Bestand  am  Jahresschluß  . 
über  jährliche  Renten  von  . 
Rückversichert  waren  hiervon 


Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem , Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschüsse  . 

2.  Prämienreserve  

3.  Prämieniiberträge  

4.  Reserve   für  schwebende  Ver- 
sicherungsföUe  

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten  . 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  

2.  Mieterträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  

2.  Sonstiger  Gewinn  

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen   für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen: 

1.  geleistet   

2.  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen  im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 
1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  

b;  zurückgestellt  


1909 

89  237 
238  773  690 
8  564 
31  257  734 
2011 
12  883  047 
91  248 
251  656  737 
11  263  070 


Policen 

1  400 

1  227 

M. 

599  385 

519  910 

Policen 

243 

224 

M. 

121  661 

101  845 

Policen 

191 

173 

M. 

93  809 

79  475 

Policen 

1  591 

1  400 

M. 

693  19t 

599  385 

M. 

3  200 

3  200 

M. 

M. 

78  272  010 

73  637  704 

M. 

57  738 

56  420 

M. 

380  963 

256  865 

M. 

10  276  208 

9  258  109 

M. 

2  009  237 

1  835  238 

M. 

8  824  657 

8  312  965 

M. 

1  741  286 

1  776  836 

M. 

1  265  429 

978  183 

M. 

33  335 

ö  i  Zoo 

M. 

28  786 

25128 

M. 

3  527  021 

3  288  520 

M. 

110  747 

74  726 

M. 

1  144 

6  864 

M. 

100  980 

104  374 

M. 

508  523 

395  837 

M. 

666  260 

782  981 

M.    107  809  324 

100  828  013 

M. 

317  781 

240  365 

M. 

41  634 

4  244 

M. 

3  916  666 

3  279  384 

M. 

76  574 

257  747 
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2.  Kapita] vers.  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet    .   .       .    .   .   .  . 

b)  zurückgestellt  

3.  Kentenversiclierungen: 

a)  geleistet  (abgehoben^ .... 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.) . 

4.  Sonstige  Versicherungen; 

a)  geleistet:  

b)  zurückgestellt  

III.  Vergütung  für  in  Rtickdeckung 

übernommene  Versieberungen 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufge- 

löste, selbst  abgeschlossene 
Versicherungen  (Rückkauf).  . 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  Aus  Vorjahren: 

a)  abgehoben   

b)  nicht  abgehoben  

2.  Aus  dem  Geschäftsjahr: 

a^  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben  ..... 

VI.  Rückversiciierungsprämien   .   .  . 

VII.  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Absehlußprovisionen  .... 

b)  Inkassoprovisionen  .... 

c)  S  mstige  Verwaltun  ,^skosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

a)  Kurs  verlost  

b)  Sonstiger  Verlust  .   .   .   .  . 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapital  vers.  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen   .    .  . 

XI.  Präiuienüberträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapital  vers.  auf  den  Lebensf  all  . 
.S.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 

Xlf.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

Xm.  Sonstige  Reserven  

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtausgaben 
Überschuß  


1910 

1909 

M. 

1  018  327 

938  680 

M. 

44  710 

46  57J 

M. 

440  596 

361  664 

M. 

66  581 

54  362 

M, 

1  267 

1  460 

M. 

45 

M. 

363  938 

357  670 

M. 

553  202 

552  514 

M. 

174  019 

171631 

M. 

32  732 

23  380 

M 

898  967 

859  818 

m! 

192  056 

184  497 

M. 

465  343 

450  299 

M. 

2  726 

2  952 

M. 

457  632 

410  904 

M. 

203  694 

201  954 

M. 

1  271  545 

1  218  579 

M. 

13  410 

65  580 

M. 

15  996 

13  061 

M. 

17  417 

1  317 

M. 

55  583  620 

52  604  558 

M. 

21  200  572 

20  323  575 

M. 

5  968  383 

5  012  921 

M. 

368  422 

330  956 

M. 

39  540 

39  840 

M. 

12  568 

17  898 

M. 

M. 

9  212  913 

8  304  402 

M. 

1  940  106 

1  658  027 

M. 

776  600 

929  369 

M. 

105  694  581 

98  920  179 

M. 

2  114  743 

1  907  834 

II.  Volksversicherung, 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 

über  Kapital  

Neu  geschlossene  Versicherungen 

über  Kapital  

Reiner  Zuwachs  Policen 

über  Kapital  

Bestand  am  Jahresschluß  .  .  . 
über  Kapital  

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusoe 

2.  Prämienreserven  

3.  Prämienüberträge  


Policen 

295  587 

259  484 

M. 

46  353  579 

39  423  494 

Policen 

118  553 

138  800 

M. 

21434  465 

23  302  380 

Policen 

31  431 

36  103 

M. 

6  253  158 

6  930  085 

Policen 

327  018 

295  587 

M. 

52  606  737 

46  353  579 

M. 
M. 

10  798  055 

9  425118 

M. 
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4.  Keservö    iiir    ßcliweDondö  ver- 

M 

44  782 

55  941 

5.  Gewinnröservö  der  Versicherten . 

M. 

1  out' 

1  122  792 

m'. 

4  745  387 

4  035  396 

M. 

31  983 

29  987 

IV.  Kapitalerträge : 

M. 

545  897 

647  525 

VII  Sonstige  Einiiäliiuen  ... 

M. 

Gesamteinnahmen 

M. 

17  537  524 

15  215137 

Ausgab  en. 

I  Zählungen   für  unerledigt©  Ver~ 

Sicherungsfälle   der  Vorjahre 

aus  selbst  abgeschlossenen  Ver~ 

Sicherungen  r 

23  872 

M. 

46  913 

M. 

20  900 

9  028 

TT      7,'x\\^^^r^  crtxn    filr  Vörij? r»V»  Arnn  oravpr- 
ij..    ^(tiiiuugoii   J.U1  y  tjrMouoi  uugB V ci 

pflichtungen  im  Geschäftsjahr 

aus  selbst  abgeschlossenenVer- 

sicheruTigen  i 

M. 

1  011  743 

1  068  636 

M. 

42  338 

S6  254 

IV.  Zählungen  für  vorzeitig  aufg6~ 

löste,  selbst  abgeschlossene  Ver- 

sicherungen (Rückkauf)  .   .  . 

M 

18  779 

17  489 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte 

M 

lDt>  VOö 

177  610 

VII.  Verwaltungskosten : 

a)  Abschlußprovisionen  .... 

M. 

268  102 

226  036 

D )  inKassopro Visionen     •    .   .  . 

M.* 

37 1  853 

294  133 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

M 

ölO  oo-t 

941  545 

M 

17  749 

3  588 

X.  Prämienresnrven  am  Schlüsse  des 

Geschäf  tsj  ahre  s 

M 

i2  615417 

10  798  055 

M*. 

197 

183 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

M. 

1  142  063 

976  501 

Gesamtausgaben 

M. 

16  613  530 

14  595  971 

M. 

923  994 

619  16o 

G  e  s  a  m  t  ü  b  e  r  s  c  h  u  ß  • 

M. 

3  038  737 

2  527  000 

Verwendung  des  Üb 

ers 

chusses. 

II.  An  die  sonstigen  Reserven . 

i\I 

134  804 

M. 

140  525 

118  762 

V.  Gewinnanteile  an  dieVersicherten  i 

An  die  Mitglieder  der  Iduna . 

M 
M. 

Z  Oov  löO 

An  die  Versicherten  des  Ham- 

^^fS"  J*  Verbandes    *       *    •  • 

M. 

96  481 

159  216 

An  ciie  V ersicnerten  des  verDana.es 

der  gewinnberechtigteoM^ilitär™ 

dienst-,  Aussteuer-,  Alters-  u. 

Renten- Versicherten  .... 

M. 

17  594 

17  146 

Von  dem  Überschusse  eines  Jahres  kann  die  Generalversammlung 
auf  Vorschlag  des  Aufsiohtsrats  einen  Teilbetrag,  welcher  in  der 
Regel  5  pCt.  des  Überschusses  ausmachen  soll,  jedoch  bis  auf 
20  pCt.  erhöht  werden  kann,  zu  dem  Ausgleichungsfonds  vorweg 
absetzen.  Der  nach  Absetzung  des  in  den  Ausgleichungsfonds 
fließenden  Betrages  verbleibende  Teil  des  Jahrestiberschusses  bleibt 
abzüglich  der  von  demselben  zu  berechnenden  satzungsmäßigen  und 
vertraglichen  Tantiemen  zunächst  als  Risikoreserve  im  Eigentum 
der  Gesellschaft.  Die  gewinnberechtigten  Militärdienst-,  Aussteuer-, 
Alters-  und  Rentenversicherungen  bilden  einen  Abrechnungsverband 
für  sich.  Der  Gewinn  dieses  Verbandes  wird  nach  Grundsätzen 
berechnet,  die  vom  Kaiserlichen  Aufsichtsamt  genehmigt  sind  und 
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nur  mit  seiner  Zustimmung  abg^eändert  werden  kf5nnen.  Die  Ver- 
teilung: des  hiernich  sich  ergebenden  Gewinnst  auf  die  einzelnen 
Versicherten  erfolgt  auf  Grund  besonderer  in  die  Versicherungs- 
Bedingungen  aufgenommener  Bestimmungen. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 
Näheres  im  Abschnitt:   „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil**. 

Bilanz  für  das  Gesamtgeschäft: 

Aktiva.  1910  1909 

1  Wechsel  der  Aktionäre  .    .   .   .  M.  —  — 

II.  Grundbesitz  (abzügl  Hypotheken)  M.  3  657  752  3126  473 

III.  Hypotheken   M.  90494  981  83  055  752 

V.Wertpapiere   M.  2  132  284  2  341127 

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen 

auf  Policen   M.  7  138  961  6  810  504 

VIII.  Guthaben: 

1.  Bei  Bankhäusern   M.  1  399  561  1  2-0  651 

2.  Bei  anderen  Versicherungs Unter- 
nehmungen   M.  209  663  241  740 

IX.  Gestundete  Prämien   M.  4  319  845  3  988  459 

X  Rückständige  Zinsen  und  Mieten .  M.  946  856  866  670 

XI.  Ausstände  bei  Agenten    ....  M.  1089405  1054627 

XII.  Barer  Kassenbestand   M.  19  073  66161 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen    .   .  M.  93  403  86  237 

XV.  Sonstige  Aktiva   M.  101790  107  171 

XVI.  Amoiti-ationskonto  der  Himburger  M.  60091)9  6^8752 

Gesamtbetrag  M.  112  2u2  573  103  714  324 

Durchschnittszinsfuß   %  4,225  4,161 

Passiva. 

I.  Aktienkapital   M.  —  — 

II.  Reservefonds   M  —  - 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  TodesfaU   .  M.  55  588  620  52  604  558 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfa'.l .  M.  21  200  572  20  323  575 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  5968383  5012921 

4.  Sonstige   M  368  422  .330  956 

5.  Völksversicherungen   M.  12  615  417  10  798  055 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  39  540  39  840 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfa:l  .  M.  12  568  17  898 
3  Volksversicherungen   M.  197  183 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle : 

1.  Lebensversicherung   M.  247  544  380  463 

2.  Volksversicherung  .   .....  M.  63237  45283 

VT.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn 

anteil  Versicherten: 

a)  Lebensversicherung  .    .       .  M.  9  212  913  8  304  402 

b)  Volksversicheiung   M.  1142  064  976  5D1 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Ausgleichungsfonds   M.  573  529  484  897 

2.  Grundstücksreserve   M.  265177  230146 

3.  Nicht  abgehobene  Dividenden    .  M.  224  788  207  876 

4.  KriegsreseiTe   M.  22  690  19 '/86 

5.  Reserve  für  erloschene  Versich.  M.  264  300  232  780 

6.  Angesammelte  Dividenden.   .    .  M.  112  505  95  886 

7.  Rücklage  des  Hamburger  Ver- 
bandes   M.  52  868  45  000 

8.  Ruckzahlungsfonds    für  Extra- 

präraien  H.  V   M.  4  508  2  733 

9.  Hypothekenreserve   M.  50  000  — 

10.  Beamtenpensionsfonds    ....  M.  594530  547300 
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VIII.  Guthaben  and.  Versicherungs- 
unternehmungen  

IX.  Barkautionen  

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Vorausbezahlte  Zinsen  .... 

2.  Guthaben  von  Bankhäusern    .  . 

3.  Kreditoren  

4.  Sonstiges  

XI.  Gesamtgewinn  

Gesamtbetrag 

Auf  das    nächste  Rechnungsjahr 
Reservefonds  mit  Einschluß  der 
dem     Überschusse     des  letzten 
(Lebensversicherung  nnd  Volksve 
Hambu  rger). 

1.  Prämienreserve: 
&)  Lebensversicherung   .   .  . 
b)  Volksversicherung  .... 

2.  Prämienüberträge: 

Lebensversicherung    .   .  . 
b)  Volks  Versicherung  .... 

3.  Reserve  für  schwebende  Ver 
Sicherungsfälle : 

a)  Lebensversicherung    .   .  . 

b)  Volksversicherung  .... 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen 
denanspruch Versicherten  einschl. 
noch  nicht  verteilter  Überschüsse 

a)  Lebensversicherung   .    .    .   .  \ 

b)  Volks  Versicherung  ) 

5.  Sonstige  Reserven: 
a^  Kapitalreserve  ... 
b^  Kriegsreserve  .... 

c)  Grundstticksreserve    .  . 

d)  Fällige, noch  nicht  abgehobene 
Dividende  der  Versicherten 

e)  Ausgleichungsfonds   .   .  . 

f )  Reserve   für  erloschene  Ver 
Sicherungen  

g)  Rücklage  des  Hamburger  Ver- 
bandes   

h)  Rttckzahlungsfonds  für  Extra- 
prämien H.  V  

i)  Hypothekenreserve  .  . 
k)  Beamtenpensionsfonds  . 

Summe 


Wirklich  fallig  geworden  sind 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit 


1910 


1909 


M. 

178  56 1 

1 55  964 

M. 

218  816 

185  003 

M. 

89  402 

85  907 

M. 

M. 

51185 

58411 

M. 

1  500 

1  500 

M 

3  038  737 

2  527  000 

M. 

112  202573 

103  714  324 

^  zu    Ubertragend  e 
Überweisungen  aus 
Rechnun  gsj  ahres 
r Sicherung  einschl. 


1910 


1909 


M. 

83  125  997 

78  272  010 

M. 

126154n 

10  798  055 

M. 

52  10^ 

1          57  738 

M. 

19^^ 

183 

M. 

247  544 

380  463 

M. 

63  23" 

45  283 

M. 

13  058  181 

11545  816 

M. 

M. 

22  69C 

1          19  286 

M. 

265  171 

230146 

M 

337  293 

3'^3  762 

M. 

768  533 

619  701 

M. 

264  30C 

232  780 

M 

52  86g 

45  000 

M. 

4  50d 

11  263 

M. 

50  OOC 

— 

M. 

594  530 

547  300 

M. 

111  522  583 

103  108  786 

unt( 

)r  den  au 

f  den 

cherten. 

M. 

2  406  562 

2  309  431 

M. 

833  071 

669  327 

(Geschäftsentwicklang  der  „Huna"  in  den  verflossenen 
57  Geschäftsjahren  umstehend.) 
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ifi 
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0) 

20  890  666,82 
1  415  063,25 
1  476  293,40 
1  527  353,40 
1  699  429,21 
1  819  951,95  - 
1  973  525,53 
1  828  446,76 

1  840  287,92 

2  HO  460,88 
2  308  934.21 
2  145  191,53 

2  627  894,87 

3  004  144,50 

2  771  731,98 

3  207  107,48. 
3  157  418.89 
3  398  386,56 
3  627  239,18 
3  958  520,86 

4  730  411,98**j 

5  378  394,04 

6  III  540,54 

6  530  745,75  i 

iÜ' 

53  269  216,82 
4  004  343,54 
4  102  154,05 
4  266  899,16 
4  237  847,64 
4  540  847,43 
4  516  415,48 

4  783  512,15 

5  172  393,84 

5  575  622,31 

6  143  343,39 

7  167  393,16 

7  445  713,28 

8  108  369,70 

8  730  455,38 

9  157  220,92 
9  708  127,77 

10  288  439,62 
U  357  424,73 
U  299  106,35 
15  815  228,10**) 
17  355  862,04 

19  049  785,88 

20  900  387,95 

Jährliches 
Wachstum 
der  Fonds 
Mark 

18  701  947,57 
1  509  514,07 
1  662  046,73 
1  566  060,13 
1  009  006,42 
1  484  940,13 
1  322  354,06 
1  592  315,96 
1  764  252,16 

1  834  685,80 

2  076  262,41 
2  808  186,06 
2  355  662,42 

2  798  986,80 

3  507  080,29 
3  449  626,99 

3  866  823,60 

4  277  362,05 
4  651  953,34 
4  934  012,27 

>4  345  169,88**) 
4  673  113,31 

7  522  961,58 

8  488  248,48 

Blte 

efonds  Gesamt- 
in %  des 

ver-  vermögen 
sichert. 

Kapitals  Mark 

18  701  947,57 

20  211461,64 

21  873  508,37 

23  439  568,50 

24  448  574,92 

25  933  515,05 

27  255  869,11 

28  848  185,07 
30  612  437,23 
32  447  123,03 
34  523  385,44  , 
37  331  571,49 
39  687  233,91 
42  486  220,71 
45  993  301,00 
49  442  927,99 
53  309  751,59 
57  587  113,64 
62  289  066,98 
67  173  079,25 
91518  249.13'*)  S 
96  191  362,44  i 

103  714  324,02  i 
112  202  572,50  ! 

lillillliilliliilliili 

Angesammi 
Prämienreserv 

inkl.  Rück- 
versicherung 

Mark 

16  614  740,16 

18  055  718,13 

19  640  091,43 

21  178  469,44 

22  118  697,58 

23  060  160,21 

24  4Q^  007  ft9 

25  743  369,00 
27  569  377,00 
29  411  870,19 
31  478  839,37 
34  174  213,87 
36  596  716,75 
39  136  615,30 

42  115  963,00 

43  646  558,31 
46  651  250,62 
49  901  254,60 
53  831  395,54 
57  647  392,06 

77  645  324,07**) 
83  119  248,71 
89  127  985,95 
95  793  719,60 

Versichertes 

Kapital 
inkl.  Volks- 
versicherung 

Mark 

77  161  901,34 
79  212  551,17 
81  948  299,17 
84  963  242,67 
86  974  221,50 

88  774  529,00 

89  751  807,00 
92  933  010,00 

100  140  223,00 
110  183  653,00 
119  676  990,75 
133  183  022,25 
140  701  564,00 
148  527  049,35 
155  604  880,75 
159  605  272,40 
164  308  985,35 
169  355  374,05 
182  565  492,10 
197  785  957,00 
260  395491,65**) 
278  197  184,00 
298  010  316,65 
314  140  210,33 

i 


iiiliiiilliiiliiiiilili 
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Hamburg. 

Lebens-  und  Pensions -Versiclierungs- 
ftesellschaft  „Janus"  in  Hamburg. 

Geschäftshaus:  Pferdemarkt  45/51. 

Aufsichtsrat : 

Heinrich  Freiherr  v.  Rieht  Ii  ofen,  Vorsitzender, 

A.  L.  Strack,  Senator,  stellvertretender  Vorsitzender, 
Bruno  Schröder, 

Rudolf  Sieverts  , 

Gustav  Crasemann,  sämtlich  in  Hamburg'. 

Vorstand : 
Dr.  B.  Schmerler,  Direktor. 

B.  A.  Werner,  Direktor. 
Otto  Holl,  Direktor. 

Prokuristen:   A.  Stoldt,  A.  Gosslein,  Dr.  P.  Meyer, 

RechtsanAvalt  G.  Alb  er?. 
Mathematiker:  Dr.  P.  Meyer. 

Ke  vi  sionsärzte:     Dr.   med.    A.   Ruete     und    Dr.  med. 
H.  Sehottmüller, 
esellschaftsarzt:  Dr.  med.  W.  Hattemer. 

Grundkapital: 

3  000000  M.  in  400  Stück  Aktien  zu  je  7500  M.,  200  Aktien  mit 
10  pCt.  Einzahlung  und  200  Aktien  mit  25  pCt.  Einzahlung. 

Die  Gesellschaft  wurde  mit  einem  Grundkapital  von  1  500  000  M. 
errichtet  am  1.  Februar  1848  und  in  Preußen  unterm  13.  Dezember 
1854,  in  Bayern  nnterm  8.  Juni  1855  konzessioniert.  Die  außerordent- 
liche Generalversammlung  vom  8.  September  1902  beschloß,  das 
Grundkapital  von  1500  000  M.  durch  Ausgabe  von  200  auf  Namen 
lautende  Aktien  zu  je  7500  M.  mit  25  pCt.  Einzahlung  um  fernere 
1  5C0  000  M.  auf  3  000  OCO  M.  zu  erhöhen. 

Das  Geschäftsgebiet  der  Gesellschaft  erstreckt  sich  auf  das 
Deutsche  Reich,  Niederlande,  Frankreich  (K.  23. 1. 1905)  und  Belgien 
(K.  27.  II.  1905),  Deutsch- Südwestafrika,  Deutsch- Ostafrika  und 
Kiautschou  (K.  20.  V.  1910). 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  2  des  Gesellschaftsvertrages 
vom  8.  September  1902 :  die  Übernahme  von  Lebens-  und  Pensions- 
(Renten-)  Versicherungen  sowie  von  Unfall-  und  Haftpflichtver- 
sicherungen jeder  Art.  Die  Gesellschaft  ist  berechtigt.  Mit-  und 
Rückversicherungen  in  allen  diesen  Geschäftszweigen  zu  geben  und 
zu  nehmen. 

Die  Gesellschaft  schließt : 

1.  Lebensversicherungen: 
A.  Versicherung  auf  den  Todesfall, 


a.  Mit  ärztlicher  Untersuchung. 

I.  Ohne  Anspruch  auf  Gewinn;  Tab. 

Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit     ....  la 

b)  Versicherung  auf  Lebenszeit   mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   Id 

c)  Versicherung  auf  Lebenszeit  mit  Bonifikation  bei 
Erreichung  eines  bestimmten  Alters    .....  le 

d)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  III  a 
ej  Versicherung  mit  festem  Auszahlungstermin  .  .  Va 
i)  Versicherung  auf  zwei  verbundene  Leben   ...  Via 
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II.  Mit  Anspruch  auf  Gewinn:  Tab. 
Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit  ^   .   .   .       I  b 

b)  Versicherungen  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   Id 

c)  Versicherung  auf  Lebenszeit  mit  Bonifikation  bei 
Erreichung  eines  bestimmten  Lebensalters  ...  If, 

d)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  III  b,  III  bk, 

Illd,  Illf, 
Illfk 

e)  Versicherungen  mit  festem  Auszahlungstermin  .  Vb 

f)  Versichening  auf  zwei  verbundene  Leben   ...  VIb 

g)  4%ige  Kapitalanlage  Versicherung   XV 

h)  Familien-Versorgungs-  und  Hypothekar-Lebens- 
Versicherung  XVIA,B,  C 

und  D 

h.  Ohne  ärztliche  Untersuchung 
(mit  Anspruch  auf  Gewinn): 

a)  Versicherungen  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   10 

bl  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  IIIO 
c)  Versicherung  mit  unbedingter  Zahlbarkeit  bei 

einem  bestimmten  Termin   V  0 

B.  Versicherung  anf  den  Erlebensfall. 

Ohne  Anspruch  auf  Gewinn: 
aj  Aussteuerversicherung  ohne  Prämienrückgewähr.      IV a 

b)  Aussteuerversicherung  mit  Prämienrückgewähr  .  IV b,  IV c 

c)  Kinderversicherung  (in  Verbindung  mit  Sterbe- 
kassenversicherung)  IV  d 

C.  Pensions  (Renten)  yersichernng. 

Ohne  Anspruch  auf  Gewinn: 

a)  Sofort  beginnende  Rentenversicherung  auf  ein 

Leben  IX  OM, 

IX  0  F,  IX  R 

b)  sofort  beginnende  Rentenversicherung  auf  zwei 
verbundene  Leben   X 

c)  aufgeschobene  Rentenversicherung  anf  ein  Leben  XI 


2.  Unfall-  und  Haftpflichtversicherungen: 
Einzel  -  Unfallversicherungen  mit  und  ohne  Prämienrück- 
gewähr. 

Kollektiv-Unfallversicherungen  gegen  Berufsunfälle  oder 

gegen  alle  Unfälle  von  Angestellten  bei  Behörden,  Firmen  usw. 
Seereise  -  Unfallversicherungen   mit  und  ohne  Einschluß 

des  außereuropäischen  Landaufenthaltes. 
Lebenslängliche  Eisenbahnunglücksversicherungen, 

verbunden     mit     lebenslänglicher  Dampfschiff. 

Unglücksversicherung. 
Haftpflichtversicherungen  jeder  Art. 


Geschäftsübersicht: 
I.  Lebensversichernng. 

Kapitalversicherung.                             1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  .   Policen     44  615  43  451 

über  Kapital                                     M.   205  839  449  192  795  769 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .   Policen       4  127  3  930 

über  Kapital                                      M.     28  400  986  26  648595 

Reiner  Zuwachs  Policen       1 188  1 164 

Uber  Kapital                                    M.     13  323  015  13  043680 

Bestand  am  Jahresschluß   ....   Policen      45803  44615 

über  Kapital                                     M.   219162  464  205  839  449 

Rückversichert  waren  hiervon    .   .      M.     20  360 166  17  709  766 
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Rentenversicherung  (einschl. 
Witwenpensionen). 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 
über  jährliche  Renten  von  .   .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
über  jährliche  Renten  von 
Reiner  Znwachs     .   .  . 
über  jährliche  Renten  von 
Bestand  am  Jahresschluß 
über  jährliche  Renten  von 
Rüclnrersichert  waren  hiervon 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserven  

3.  Präraienüberträge  

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle  

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 

II.  Prämien  für; 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  

2.  Mieterträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  

2.  Sonstiger  Gewinn  

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesarateinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 
sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen ; 

1.  geleistet   

2.  zurückgestellt  

II  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtimgen  im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 
1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall: 

aj  geleistet  

b)  zurückgestellt  

2  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Rentenversicherungen : 

a^  geleistet  (abgehoben)  .  .  . 
\)j  zurückgestellt  (nicht  abgeh.) 

III  Vergütungen  für  in  Hückdeckung 

übernommene  Versicherungen 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlosseneVersiche- 
rungen  (Rückkauf)  .... 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 
1.  aus  Vorjahren: 

a)  abgehoben   

b)  nicht  abgehoben  


1910 

1909 

F*olicen 

2  805 

2  766 

M. 

1  269  070 

1  240  108 

Policen 

291 

180 

M. 

162  370 

99  948 

Policen 

84 

39 

M. 

67  589 

28  9fi2 

Policen 

2  889 

2  805 

M. 

1  336  659 

1  2(^9  070 

M. 

19  830 

19  830 

M. 

— 

~- 

M. 

54  566  845 

51  633  158 

M. 

3  611269 

3  373  858 

M. 

454  933 

529  001 

M. 

2112  310 

1  562  267 

M. 

2  769  106 

2  907  380 

M. 

8  575  860 

7  923  907 

M. 

352  165 

369  926 

M. 

1  e07  730 

1003  072 

M. 

26  485 

21  818 

M. 

2  564  195 

2  536  859 

M. 

39  820 

20  971 

M. 

809 

M. 

43  783 

33  693 

M. 

943  175 

916  201 

M. 

1483  549 

1  499  385 

M. 

79  15  •  225 

74  332  305 

M. 
M. 


M. 
M. 

M. 
M. 

M. 
M. 

M. 


433  434 
21  500 


3  126  748 
219  392 


641219 
65  810 


1  099  796 
121  564 


298  214 


232  097 


65  460 
19  404 


474  163 
12  596 


3  056  017 
275  518 


634  690 
40  500 


1  060  972 
126  320 


509  556 


277  125 


67  181 
18  398 
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2.  aus  dem  Geschäftsjahr:  1910  1909 

a)  abgehoben   M.  -    602  783        554  109 

b)  nicht  abgehoben   M.  56  452  53  459 

VI.  RückVersicherungsprämien  .   .    .      M.        955133        774  537 

VII.  1.  Steuern    ........      M.  26045  24528 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  .   .    .    .      M.  \  «.o        «oo  07^ 

b)  Inkassoprovisionen    ....      M.  /      «^»ößB        822  27o 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .      M.      1081024  891793 

VIII.  Abschreibungen   M.  16  359  25  731 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

a)  Kursverlust  

b)  Sonstiger  Verlust  ..... 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

XI.  PiämienUberträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

s.  V.  Ib  und  V.  2b  

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtausgaben 
Überschuß  

II.  Unfall-  und  Haftpfli 

E  in  nahm  en. 

1.  Überträge  aus  dem  Vorjahre  .  . 

2.  Prämienreserven: 
a|  Unfallrenten  

b)  Prämienrückgewährreserve  . 

c)  Sonstige  recimungsmäß.  Res. 

3.  PräraienUberträge: 

a)  für  Unfallversicherung  .   .  . 

b)  für  Haftpflichtversicherung  . 

4.  Reserven  f.  schweb.  Vers.-Fälle 
6.  Sonstige  Reserven  

II.  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen  

2.  Haftpflichtversicherungen  .   .  . 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge  

VI.  Vergütungen  der  Rückversicherer 

VII.  Sonstige  Einnahmen  .  ... 

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 
der  Vorjahre  aus  selbst  abge- 
schlossenen Versicherungen : 

1.  Unfallversicherungsfälle : 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

2.  Haftpflichtversicherungsfälle : 

a)  erledigt  

b)  sehwebend  

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlosseneu Versicherungen : 
1.  ünfallversieherungsf alle : 

a)  erledigt  

bj  schwebend  


M. 

21  731 

18  047 

M. 

— 

— 

M. 

42  896  624 

39  646  004 

M. 

5  308  471 

5  485  719 

M. 

10  127  316 

9  434  122 

M. 

3  708  099 

3  447  703 

M. 

155  901 

161  648 

M. 

2  780 

1  918 

M. 

1  992  647 

l  'tOu  OD«) 

M. 

2  292  578 

2  251786 

M. 

1  475  237 

1  570  657 

M. 

77  924  481 

M. 

1  225  744 

1  I  ^0  0  1 U 

chtversicherung. 

M. 

.  — 

M. 

22  158 

39  442 

M. 

57  224 

44  997 

M. 

97  494 

80  293 

M. 

43  582 

47  949 

M. 

53  355 

50  049 

M. 

71552 

78  885 

M. 

80  000 

80  000 

M. 

381712 

370  228 

M. 

424  194 

455  930 

M. 

7  551 

6  356 

M. 

18  892 

16  940 

M. 

314  500 

249  881 

M. 

M. 

1  572  214 

1  520  950 

M. 

16  431 

22  606 

M. 

4  486 

2  648 

M. 

75  771 

92  139 

M. 

27  457 

18  866 

M. 

84  863 

41  136 

M. 

25  654 

14  934 
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,  Haf  tpfl  i  cht  Versicherungsfälle : 

erledigt  

b)  schwebend  

Laufende  Renten: 

a)  abgehoben  

PrämienrUckge  Währbeträge : 


a)  abgehoben  . 
Vei  ■■■ 


III.  Vergütungen  für  in  Rückdeckung 

Übernommene  Versieherungen . 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen   

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte 

VI.  RUckversicheruugsprämien  für: 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten 

abzüglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen : 

1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

Agenturprovisionen  .... 
b)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII  Abschreibungen  

X.  Prämienreserven: 

1.  Deckungskapital  für  lauf.  Renten : 

a)  ünfallrenten  

b)  Haftpflichtrenten  

2.  Prämienrückgewährreserve .    .  . 

3.  Sonstige  rechnungsraäß.  Reserven 
XL  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

XIII.  Sonstige  Reserven  

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtausgab  e  n 

Überschuß   

Gesamtüberschuß  


I.  An  den  Reservefonds  

II.  An  die  sonstigen  Reserven    .  . 

III.  An  die  Aktionäre  

IV.  Tantiemen  

V.  Gewinnanteile  an  d.  Versicherten: 

a)  zur  Auszahlung  

b)  zur  Gewinnreserve  .... 
Der  bilanzmäßige  Reingewinn  des  Rechnungsjahres  wird  in 

Gemäßheit  der  nachfolgenden  Bestimmungen  zur  Verteilung  ge- 
bracht: a)  10  pCt.  werden  dem  Kapitalreservefonds  zugeführt.  Wenn 
derselbe  die  Höhe  von  10  pCt.  des  Grundkapitals  erreicht  hat,  so 
darf  die  weitere  Dotierung  eingestellt  werden;  solchenfalls  können 
die  freiwerdenden  10  pCt.  zur  Bildung  bzw.  Mehrung  eines  Extra - 
reservefonds,  einer  Kriegsversicherungsreserve  oder  anderer  Spezial- 
fonds verwendet  werden;  sie  müssen  jedoch  dem  Fonds  der  un- 
verteilten  Überschüsse  der  Vorjahre  hinzugefügt  werden,  sofern  und 
soweit  derselbe  auf  Grund  des  §  41,  Abs.  1  in  Anspruch  genommen 
worden  ist.  Sollte  der  Kapitalroservefonds,  nachdem  er  10  pCt.  des 
Grundkapitals  erreicht  hat,  unter  diesen  Betrag  herabsinken,  so  ist 
er  bis  zur  Wiederergänzung  in  der  angegebenen  Weise  zu  dotieren, 
b)  Aus  dem  verbleibenden  Rest  erhalten  die  Aktionäre  4  pCt.  auf 
(Jas  eingezahlte  Kapital,   c)  Von  dem  Reste  erhalten  der  VorstanJ 
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1910 

1909 

M. 

13340 

21408 

M. 

22  429 

34  183 

M. 

2  552 

1  679 

M. 

761 

3  018 

M. 

8  803 

11 179 

M. 

2  513 

4  032 

M. 

3  000 

M. 

112  655 

117  857 

M. 

262  667 

304  098 

M. 

M. 

167  725 

177  220 

M. 

185  853 

166  399 

M. 

M. 

26  402 

22  158 

M. 

M. 

72  661 

57  224 

M. 

127  921 

97  494 

M. 

53  401 

43  582 

M. 

77  152 

53  355 

M. 

80000 

80  000 

M. 

— 

M. 

1  451  497 

1  390  215 

M. 

120  717 

130  735 

M. 

1  346  461 

1256  305 

erschnssea. 

M. 

(voll  angesammelt.) 

M. 

22088 

20  499 

M. 

107  500 

107  500 

M. 

86  577 

80  696 

i\r 

402  623 

424  963 

M. 

727  673 

622  647 

X94  Hamburg.  ' 

und  die  Beamten  der  Gesellschaft  die  Tantiemen,  d)  Von  dem  dann 
verbleibenden  Betrage  erhalten  die  Mitglieder  des  Aufsichtsrates 
zusammen  eine  Tantieme  von  4pCt.  e)  3  Zehntel  des  verbleibenden 
Betrages  —  jedoch,  solange  nicht  mehr  als  25  pCt.  auf  die  Aktie 
eingezahlt  sind,  höchstens  320  M,  per  Aktie  erster  Emission  und 
112,50  M.  per  Aktie  zweiter  Emission  —  werden  als  fernere  Divi- 
dende unter  die  Aktionäre  nach  Maßgabe  der  geleisteten  Einzahlungen 
verteilt,  während  7  Zehntel  des  Betrages  auf  die  dividendenberech- 
tigten "Versicherten  entfallen.  Der  etwaige  verbleibende  Überschuß 
der  3  Zehntel  fällt  den  dividendenberechtigten  Versicherten  zu,  bis 
dieselben  —  zusammen  mit  den  ihnen  zugekommenen  7  Zehnteln  — 
30  pCt.  der  von  ibnen  gezahlten  Jahresprämie  erhalten  haben.  Der 
etwa  dann  nocb  verbleibende  Rest  fällt  zu  9  Zehnteln  an  die  divi- 
dendenberechtigten Yersicherten  und  zu  1  Zehntel  an  die  Aktionäre 
nach  Maßgabe  der  geleisteten  Einzahlungen,  f)  Ein  etwaiger  durch 
Abrundung  des  Überschusses  der  dividendenberechtigten  Versicherten 
auf  volle  Prozente  der  dividendenberechtigten  Prämien  entstehender 
Restbetrag  fließt  in  den  Fonds  der  unverteilten  Überschüsse  der 
Vorjahre. 

Gewinnbeteiligung  der  Lebensversic^herten. 

Bezug  der  ersten  Dividende  der  Versicherten  nach  8  bezw. 
4  Jahren.  Verteilung  der  Dividende  nach  DividendenplanA  — 
im  Verhältnis  zur  einzelnen  Jahresprämie  oder  nach  Dividenden- 
plan B  im  Verhältnis  zur  Summe  der  eingezahlten  Prämien  oder 
nach  Dividendenplan  C  im  Verhältnis  zur  Prämienreserve. 

Näheres  im  Abschnitt  über  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 

'  Bilanz  für  das  Gesamtgeschäft : 

Aktiva.  1910  1909 

I.  Wechsel  der  Aktionäre    ....  M.  2  475  000  2  475  000 

II.  Grundbesitz  (abztigl.  Hypotheken)  M.  2  250  572  1428  305 

m.  Hypotheken   M.  53  693  062  50  877  562 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .   .    .  M.  70  000  190  000 

V.Wertpapiere   M.  4  738175  4120  585 

VI.  Vorauszahlungen  und  Darlehen 

auf  Policen   M.      4  249  340      4  005  532 

VII.  Reichsbankmäßige  Wechsel  .   .      M.  99  290        227  523 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern   M.  1  287  600  1109  298 

2.  bei  and.  Versicherungsunternehm.  M.  1  785  872  1  757  945 

IX.  Gestundete  Prämien   M.  2521386  2  429  041 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten  M.  329 121  306  072 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  ....  M.  464111  479931 

XII.  Barer  Kassenbestand    ....  M.  49  534  44 162 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen  .  .  M.  120  000  66  000 
XV.  Sonstige  Aktiva   M.  218  024  168  8b3 

Gesamtbetrag  M.  74350  087  69  675839 

Durchschnittszinsfuß   %  4,17  4,18 

Passiva. 

I.  Aktienkapital   M.  3  000  000  3000  000 

II.  Reservefonds  ........  M.  534 133  534 133 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  42  896  624  39  646004 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .  M.  5308471  5  485  719 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  10 127  316  9  434 122 

4.  Unfall- U.Haftpflichtversicherungen  M.  226984  176876 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  TodesfaH   .  M.  3  708  099  3  447  703 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  155  901  161  648 

5.  Rentenversicherungen  ....  M.  2780  1  918 
4.  Unfall-  U.Haftpflichtversicherungen  M.  180  553  96  937 
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V.  Reserven   für   scnweDende  Ver- 

1910 

sicherungsfälle  : 

1.  Lebensversicherungen  .... 

M. 

434 

266 

454  933 

2.  Unfall-  u.Haftpfliehtversicherungen 

M. 

80 

850 

71  552 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten  (Lebensvers.) 

M. 

1  992 

647 

1  489  663 

VIT,  Sonstige  Reserven,  und  zwar : 

M 
iU. 

165 

669 

2.  Unverteilte  Überschüsse    .   .  . 

M. 

1  206 

160 

1  205  662 

3.  Kriegsversicherungsreserve    .  . 

TiX 

M. 

435 

806 

4.  Reserve  für  annullierte  Vers. 

M. 

56 

859 

57  076 

5.  Rückversicherungsreserve  ,   .  . 

M. 

1  455 

197 

1  A  Ol  C\OK 

6.  Nicht  abgehobene  Gewinnanteile 

M. 

75 

855 

71  857 

7.  Angesammelte  Dividenden  .   .  . 

M. 

25 

888 

16  397 

8.  Kostenreserve  für  Präraienüber- 

M. 

119 

843 

III  C9o 

9.  Risikoreserve  für  Tab.  III.  0.  B. 

„  ,1  xT  r\  i> 

M. 

38 

364 

Ol  Qfizt 

10.  Risikoreserve    für    Unfall-  und 

Haftpflichtversicherungen  .  . 

M. 

80 

000 

OU  vUU 

VIII.  Guthaben     anderer  Versiche- 

rungsunternehmungen .... 

M. 

60 

949 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

M 
iu. 

M. 

161 

829 

151  829 

M. 

92 

159 

92  942 

M. 

440 

424 

365  839 

M. 

1346 

461 

1  256  309 

Gesamtbetrag 

M. 

74  350 

087 

69  675  835 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres 


(Lebensversicherung). 


1910 

1909 

M. 

58  332  411 

54  565  845 

M. 

3  866  780 

3  611  269 

3.  Reserve  für   schwebende  Ver- 

M. 

434  266 

454  933 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 

denanspruch Versicherten  .   .  . 

M. 

3  122  943 

2  537  273 

5.  Sonstige  Reserven: 

M. 

534  133 

634  133 

M. 

442  306 

434  752 

M. 

165  669 

165  669 

d)  Unverteilte  Überschüsse    ,  . 

M. 

1  206  654 

1  206  160 

e)  Nicht  abgehobene  Dividende 

M. 

75  855 

71857 

f)  Angesammelte  Dividenden 

M. 

25  888 

16397 

g)  Reserve  für  annullierte  Ver- 

M. 

56  859 

57  076 

h)  Kostenreserve   für  Präraien- 

M. 

119  843 

111096 

i)  Risikoreserve    für  anormale 

M. 

53459 

36  364 

k)  RUckversicherungs-Reserve  . 

M. 

1  455  197 

1  427  995 

M. 

3  000  000 

3  000  000 

Summe 

M. 

72  892  263 

68  230  819 

Verlauf  der  Sterbl ichkeit  unter 

den 

auf  den 

rodesfall 

Versichert( 

)n. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  .   .  . 

M. 

2  449  256 

2  767  851 

Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .  . 

M. 

546  659 

324  181 

13* 


196 


Hamburg. 

„Albingia''  Versicherungs-Aktien- 
gesellschaft. 

Geschäftsräume:  Europa-Haus,  Alsterdamm  Nr.  39. 


Aufsichtsrat : 

Oscar  Ruperti,  iu  Firma  H.  J.  Merck  &  Co.  i  Hamburg, 
Vorsitzender. 

Dr.  E.  Westphal,  Rechtsanwalt  in  Hamburg,  stellvertretender 

Vorsitzender. 
Dr.  G.  Nolte,  Rechtsanwalt  in  Hamburg, 
Emil  Bellardi,  Kommerzienrat,  in  Grafeld. 
Carl  Th.  Deichmann,  in  Firma  Deichmann  &  Co.  in  Cöln. 
Robt.  Kirsten,  Generalkonsul,  in  Firma  A.  Kirsten  in  Hamburg. 
Freiherr  Heinrich  von  Ohlendorff,  in  Firma  Heinrich 

von  Ohlendorff  in  Hamburg.  * 
Ernst  Böddinghaus,  in  Firma  von  der  Heydt  &  Co.  in 

Berlin. 

F.  L.  Brinck  in  Bückeburg. 
Franz  Mutzenbecher  in  Hamburg. 
Hinek  Ruzicska  v.  Kisnanseny  in  Wien. 
Carlo  Z.  Thomsen  in  Hamburg. 

Vorstand : 

H.  F.  M.  Mutzenbecher,  Generaldirektor. 
Carl  Heicke,  Direktor. 
W.  Spans,  Direktor. 

Prokuristen:  R.  Schultz,  L.  Matthey-D oret,  H.Fahl, 
H.  Kluge,  M.  Kriete,  G.  Wendt. 

Grundkapital: 
6  000  000  M.  in  2400  Stück  Aktien  zu  je  2  500  M.  mit  25  pCt. 
Einzahlung. 


Die  Gesellschaft  ist  am  27.  März  1901  mit  einem  Grundkapital 
von  2  000  000  M.  gegründet  und  hervorgegangen  aus  der  Versiche- 
rungs-Gesellschaft Hamburg  in  Hamburg,  nachdem  deren  außer- 
ordentliche Generalversammlung  vom  27.  März  1901  die  Übertragung 
des  Transport-  und  Unfallversicherungsgeschäfts  nebst  verwandten 
Zweigen  auf  eine  neu  zu  errichtende  Gesellschaft  beschlossen  hatte. 
Die  Generalversammlung  vom  17.  Dezember  1903  beschloß  die  Er- 
höhung des  Grundkapitals  von  2  000  000  M.  auf  die  jetzige  Höhe 
zwecks  Übernahme  des  direkten  Geschäftsbetriebes  der  Transat- 
lantischen F  e  uer-Ver  s  i  che  r  un  gs -Aktien -Ge  sei  Ischaft 
in  Hajiibur^.  Die  Konzession  zum  Betriebe  der  Feuer-,  Einbruch- 
diebstahl-, Wasserleitungs-,  Unfall-  und  Haftpflichtversicherungs- 
branchen innerhalb  Deutschlands  datiert  vom  22.  Dezember  1906, 


„Albingia". 
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Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  1  des  Gesellschaftsvertrages 
vom  17.  Dezember  1906: 

1.  Die  Versicherung  gegen  jede  Art  der  See-,  Fluß-,  Revier-, 
Hafen-  und  Landtransportgefahr; 

2.  die  Versicherung  gegen  die  Folgen  körperlicher  Unfälle 
welche  Versicherte  erleiden  oder  für  welche  Versicherte  Dritten 
haftbar  sind,  sowie  die  Haftpflichtversicherung; 

3.  die  Versicherung  gegen  jede  Art  von  Feuers-,  Blitz-  und 
Explosionsgefahr,  sowie  gegen  Einbruchdiebstahl  und  Wasser- 
leitungsschäden. 

Die  Gesellschaft  ist  befugt,  Mit-  und  Rückversicherungen  zu 
geben  und  zu  nehmen. 


Geschäftsüb  ersieht : 
Unfall-  und  Haftpflichtversicherung. 

Unfallversicherung.  1909/10 
Bestand  am  Jahresschluß  ....   Policen  12530 

auf  den  Todesfall   M.   130  839  157 

auf  den  Invaliditätsfall   M.   242  585  674 

auf  Tagesentschädigung    ....      M.        107  029 

Haftpflichtversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  53  112 
Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 
1.  Prämienreserven: 

a)  Deckungskapital  für  laufende 

ünfallrenten   M.  23250 

Haftpflichtrenten   M.  11 000 

b)  Prämienrückgewährreserve  .  M.  243  603 
cj  Sonstige  rechnungsmäß.  Res..      M.  10  081 

2  Prämienüberträge: 

a)  für  Unfallversicherung  ...      M.  143476 

b)  für  Haftpflichtversicherung    .      M.  243530 
3.  Reserven  für  schweb.  Vers. -Fälle      M.        203  336 

II.  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen: 

a)  selbst  abgeschlossene    ...      M.        707  310 

b)  in  Rückdeckung  übernommene      M.         59  645 

2.  Haftpflichtversicherungen : 

a)  selbst  abgeschlossene    ...      M.  792529 

b)  in  Rückdeckung  übernommene      M.        229  577 

III.  Policegebühren   M.         20  931 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  für  fest  belegte  Gelder  .      M.  11 777 

VI.  Vergüt.  der  Rückversicherer  für: 

1.  Pxämienreserveergänzung  ...       M.  7  969 

2.  Eingetretene  Versicherungsfälle .      M         129  775 

3.  Vorzeitig  aufgelöste  Vers.     .   .      M.  239 

4.  Sonstige  vertragsmäß.  Leistungen      M.        214  327 

Gesamteinnahmen      M.      3  052  355 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 
der  Vorjahre  aus  selbst  abge- 
schlossenen Versicherungen: 

1.  Unfallversicheningsf älle : 

a)  erledigt   M.         60  483 

b)  schwebend   M.  15  778 

2.  Haftpflichtversicherungsfälle: 

a)  erledigt   .      M.         56  654 

b)  schwebend   M.         55  010 

t3.  Laufende  Renten: 

lf^>^  a)  abgehoben .    .   .   J.'  .   ....      M.  4  421 


1908/09 
10  736 
108  091  262 
209  568579 
86  915 

47  201 


22  828 

245  128 
8  756 

117  271 
178  685 
135  048 


620  899 
53  035 

685  495 
182  710 
17  329 

11900 

43  427 
103  844 

162  049 
2  588  405 


5U20 
15  987 


36  096 
49537 
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II.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 
im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen : 
1.  Unfallversicherungsfälle: 


1909/10 


a)  erledigt  . 

b)  1 


b)  schwebend  

2.  Haftpflichtversicherungsfälle: 

erledigt  

b)  sehwebend  

3.  Laufende  Renten  

4.  PrämienrüekgewährbeitrUge    .  . 

III.  Vergütungen  für  in  RUckdeckung 

übernommene  Versicherungen : 

1.  Prämienreserveergänzungen  .  . 

2.  Eingetretene  Versicherungsfälle: 

a)  Unfallversicherungsfälle: 

ä)  gezahlt  

hj  zurückgestellt  

b)  Haftpflichtversicherungs fälle: 

a)  gezahlt   

5)  zurückgestellt  

3.  Vorzeitig  aufgelöste  Versicherung. 

4.  Sonstige  vertragsmäß.  Leistungen 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen   

VI.  RückVersicherungsprämien  für: 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten 

abzüglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen: 

1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 
&)  Agenturprovisionen  .... 
b)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIIL  Abschreibungen  

X.  Prämienreserven: 

1.  Deckungskapital    für  laufende 

Unfallrenten  

Haftpflichtrenten  

2.  Prämienrückgewährreserve     .  . 

3.  Sonstige  rechnungsmäß.  Reserven 

XI.  Prämientiberträge  für : 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 
XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtausgaben 
Gewinn .  .   

Gesamtgeschäft. 
Gewinn  der  Unfall-  u.  Haftpflichtvers. 
Gewinn  der  Transportversicherung  . 
Gewinn  der   Feuer-,  Einbruchdieb- 
stahl-u.  Wasserleitungsschaden-Abt. 

Zinsen  

Gewinn  aus  Kapitalanlagen  .... 

Gewinnvortrag  

Davon  ab : 

Kursverlust   ... 

Steuern   

Verwaltungskosten  

Vergütung  an  den  Aufsichtsrat  .  . 
Gesamtüberschuß  


M. 

196  411 

151  738 

M. 

43  573 

48  147 

M. 

35  293 

27  878 

M. 

68  368 

73  336 

nr 

Sa.. 

89 

3  132 

M. 

5127 

761' 

M. 

30 

81 

M. 

13910 

20  413 

TVT 

IQ  07Q 

12  929 ' 

M 

68458 

18016 

M. 

37  102 

3  400 

M. 

105 

M. 

96  941 

80  339 

M. 

881 

3  381 

M. 

290  487 

265  747 

M. 

268  343 

242  473 

M. 

2  559 

1952 

M. 
M. 
M. 


M. 
M. 
M. 
M. 

M. 
M. 
M. 
M. 
M. 


532  527 
352  647 
42  313 


30  491 

8  839 
258635 
14  497 

163  740 
241 476 
1767 
2980112 
72  243 


M. 

72  243 

128483 

M. 

16  584 

11049 

M. 

204  699 

148  262 

M. 

158  857 

139  450 

M. 

19  516 

M. 

66  892 

19  424 

M. 

8903 

9  106 

M. 

19  971 

12  563 

M. 

42  772 

34107 

M. 

14000 

14  000 

M. 

453  145 

376  892 

„Albingla", 
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Verwendung  des  Überschusses. 


I.  An  den  Eeservefonds    .  . 
III.  An  die  Aktionäre  .... 
von  der  Einzahlung       .  . 

VI.  Beamtenunterstütz ungsfonds 

VII.  Gewinn  Vortrag  


1909/iO 

1908/09 

M. 

300  000 

200  000 

M. 

90  000 

90  000 

pCt. 

6 

6 

M. 

20  000 

20  000 

M. 

43145 

66  892 

Von  dem  Geschäftsgewinn  werden  zunächst  6  pCt.  dem  Kapital- 
reservefondri  zugeführt.  Sodann  werden  nach  Entnahme  der  not- 
wendigen oder  wünschenswerten  Abschreibungen  und  Rücklagen 
4  pCt.  Dividende  an  die  Aktionäre  verteilt.  Von  dem  dann  ver- 
bleibenden Reingewinn  empfängt  der  Aufsichtsrat  eine  Tantieme 
von  10  pCt.  Der  Restbetrag  des  Gewinnes  wird  als  fernere  Divi- 
dende verteilt  bzw.  auf  neue  Rechnung  vorgetragen. 

Bilanz  für  das  Gesamtgeschäft : 

Aktiva. 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  

III.  Hypotheken  

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .  .  . 
V.  Wertpapiere  

VI.  Vorauszahlungen    und  Darlehen 

auf  Policen  

VII.  Reichsbankmäßige  Wechsel  .  . 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern  

2.  bei  anderen  Vers.-Ges  

3.  bei  Versicherten  

IX.  Stückzinsen  

X.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

XI.  Barer  Kassenbestand  .... 

XIII.  Sonstige  Aktiva  

Gesamtbetrag 

Passiva. 
I.  Aktienkapital  .... 
II.  Reservefonds  

III.  Prämienreserven: 

1.  Deckungskapital    für  laufende 

Renten  

2.  Prämienrüekgewährreserven  .  . 

3.  Sonstige  rechnungsmäß.  Reserven 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfall-  und  Haftpflichtvers.   .  . 

2.  die  übrigen  Branchen     .   .   .  . 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle : 

1.  Unfall-  u.  Haftpflichtversicherung 

2.  die  übrigen  Branchen    .  . 

VI.  Beamtenunterstützungsfonds 
VIII.  Guthaben  anderer  Vers.-Ges, 

Guthaben  der  Agenten  . 

X.  Sonstige  Passiva    .    .  . 

XI.  Gewinn  

Gesamtbetrag 


1909/10 

1908/09 

M. 

4  500  000 

4  500  000 

M. 

2  690  500 

2  304  500 

M. 

650  000 

300  000 

M 

1419  771 

825  283 

M. 

9  624 

f8  581 

M. 

132  771 

120  000 

M. 

1  000  418 

1  612  542 

M. 

2  451  043 

2  262  086 

M. 

26  373 

35  058 

M. 

53  976 

47  002 

M. 

1  373  855 

1  220  676 

M. 

11489 

13  362 

M. 

15  515 

4  469 

M, 

14  335  336 

13  253  560 

M. 

6  000000 

6  000000 

M. 

500000 

300  000 

M. 

39  330 

34  250 

M. 

258  635 

243  603 

M. 

14497 

10  081 

M. 

405  217 

387  006 

M. 

1  868  670 

1715  359 

M. 

233093 

203336 

M. 

805  425 

790631 

M. 

20  000 

M. 

3  590  677 

8134  969 

M. 

15  686 

22  823 

M. 

130  960 

34  610 

M. 

453  145 

376  892 

M. 

14  335  335 

13  253  560 
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Hamburg-Bremer  Rückversicherungs- 
Aktieiigesellschaft. 

Geschäftsräume:  Königstrafse  Nr.  14/16,  Streits  Hof. 


H.  R.  Münchmeyer,  in  Firma  Münchmeyer  &  Co.,  Vorsitzender, 
G.  Sommer,  in  Firma  Sommer,  Herrmann  &  Co.  Sucs., 
A.  Hammacher, 

John  Witt,  in  Firma  Witt  &  Büsch,  sämtlich  in  Hamhurg. 
Carl  Tewes,  in  Firma  Seekamp  &  Tewes, 
Karl  Merkel,  Generalkonsul,  beide  in  Bremen. 


3  000  000  M.  in  3000  Stück  Aktien  zu  je  1000  M.  mit  25  pCt. 
Einzahlung.   

Die  Gesellschaft  wurde  am  27.  August  1906  mit  einem  Grund- 
kapital von  1000  000  M.  gegründet  und  übernahm  die  Lebens-,  Un- 
fall-, Haftpflicht-,  Einbruchdiebstahl-,  Glas-,  Wasserleitungsschäden- 
Branche  von  der  Hamburg-Bremer  Allgemeinen  Rück-Versicherungs- 
Gesellschaft.  Die  Generalversammlung  am  16.  Mai  1908  beschloß 
die  Erhöhung  des  Grundkapitals  auf  2  000  000  M.  und  die  General- 
versammlung am  2.  Juni  1911  auf  3  0C0  000  M. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  1  des  Gesellschaftsvertrages: 
In-  und  ausländischen  Versicherungsgesellschaften,  Vereinen,  An- 
stalten oder  Privatversicherern  Rückversicherung  auf  Versicherungen 
irgendwelcher  Art  zu  leisten.  Die  Aufnahme  des  Feuer-Rückver- 
sicherungsgeschäfts ist  von  der  Zustimmung  der  Generalversamm- 
lung abhängig.  Zur  Zeit  betreibt  die  Gesellschaft  die  Lebens-,  Un- 
fall-, Haftpflicht-,  Wasserleitungs-  und  Einbruchdiebstahlbranche. 


Aufsichtsrat : 


Vorstand : 
M.  Schleiermacher,  Direktor. 
Prokurist:  W.  Loose. 


Grundkapital : 


1910 

23  181  370 
15571 


1909 

20  771  523 
9  965 


Einnahmen. 


Prämienreserve 
Schadenreserve 
Prämien    .  . 
Zinsen  .   .  . 


M. 
M. 
M. 
M. 

M. 


3158  600 
29  690 


1  053  016 
134  441 
4  376  647 


2  761  000 

45  451 
895  221 
118  390 

3  820  062 


Gesamtsumme 


Hamburg-Bremer  Rllckvers.-Aktiengesellschaft. 
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Ausgaben.  1910 

Retrozessionsprämien   M.  287  642 

Schaden  abzligl.  Retrozession    .    .  M.  246  718 

Rückkäufe    „             „            .   .  M.  44  082 

Schadenreserve   M.  51  131 

Provisionen  abzügl.  Retrozession  .  M.  114  545 

Präraienreserve   M.  3  563  545 

Gesamtsumme  M.  4  307  662 

Gewinn   M.  67  985 

II.  Unfall-  and  Haftpflichtversichernng:. 
Einnahmen. 

Prämienreserve   M.  131 531 

Prämienüberträge   M.  357  000 

Schadenreserve   M.  535  1  37 

Prämien: 

Unfall                                                 \  1194^11 

Haftpflicht   M.    /  ^ 

Gesamtbetrag  M.  2 148  045 

Ausgaben. 

Retrozessionsprämien   M.  145  553 

Schäden  abzügl.  Retrozession    .   .  M.  289  676 

Schadenreserve   M.  631  129 

Provisionen  abzügl.  Retrozession  .  M.  460  502 

Prämienreserve  ........  M.  132411 

Prämientiberträge                        .  M.  396163 

Gesamtbetrag  M.  2  055  434 

Gewinn   M.  92611 

Gesamtgeschäft 
Gewinn  der  Lebensversicherung   .  M.  67  985 
„   Unfall-  u.  Haftpflicht- 
versicherung   M.  92  611 

Gewinn  der  Sachversicherung    .   .  M.  — 

Kursgewinn   M.  7  460 

Zinsen   M.  67  930 

Gewinnvortrag   M.  .  40  016 

davon  ab: 

Verlust  der  Sachversicherung  .   .  M.  3  379 

Steuern   M.  7  246 

Verwaltungskosten   M.  65  095 

Abschreibung  auf  Inventar    ...  M.  2055 

Kursverlust   M.  3  433 

Gesamtüberschuß  M.  194  794 

Verwendung  des  Jahresüberschusses. 

Kapitalreserve   M.  10  000 

Dispositionsreserve   M.  50  000 

Lebenssonderreserven   M.  20  000 

Tantiemen   M.  22  764 

Dividenden   M.  50  000 

pro  Aktie   M.  25 

von  der  Einzahlung   pCt.  10 

Gewinnvortrag   M.  42  030 

Bilanz  des  Gesamtgeschäfts. 

Aktiva. 

Wechsel  der  Aktionäre   M.  1  500  000 

Hypotheken   M.  1365  000 

Wertpapiere   M.  1010967 


1909 

238  901 
231  732 
33  369 
29  690 
100  328 
3  158  500 
3  792  520 
27  542 


99  907 
303  000 
481360 

215  968 
839  807 
1  940  042 

173617 
240  683 
535  137 
388  400 
131  631 
357  000 


1^ 


113  674 


27  542 

113  674 
4  560 
10  091 
62  628 
23  647 


5  574 
61422 
1844 

3  339 
169  963 


10  000 
50  000 

19  947 
50  000 
25 
10 
40  016 


1  500  000 
1166  500 
998  055 
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Guthaben : 

1910 

1909 

M. 

224  464 

201  877 

bei  and.  Versicherungsunternehm. 

M. 

138  684 

161  742 

M. 

63  181 

51  002 

M. 

23  053 

19  637 

M. 

8  888 

4  474 

M. 

5  000 

1000 

Prämienreserven  bei  den  Zedenten 

M. 

4  004  809 

3  494  599 

Gesaratbetrag 

*ass  i  va. 

M. 

8  329  046 

7  598  886 

M. 

2  030  000 

2  000  000 

M. 

90000 

80  000 

M. 

50  000 

Prämienreserve  für: 

M. 

3  563545 

3  158  500 

M. 

i    132  411 

71  780 

Haftpflichtversicherung  .... 

M. 

59  751 

Prämienüberträge  für: 

M. 

t     OVO  Loa 

66  000 

Haftpflichtversicherung  .... 

M. 

291  000 

M. 

53  851 

76  000 

Reserven    für   schwebende  Ver- 

sicherungsfälle : 

Lebensversicherung  .... 

M. 

51 131 

29  690 

M. 

61  012 

Haftpflichtversichürung   .   .  . 

M. 

J    631 129 

474 125 

M. 

11820 

11168 

Guthaben  anderer  Versicherangs- 

M. 

250  322 

280  878 

Guthaben  der  Retrozessionäre  für 

unerbr.  Prämienresirven    .   .  . 

M. 

903  880 

768  619 

M. 

400 

M. 

194  794 

169  963 

Gesamtbetrag 

M. 

8  329  046 

7  598  886 
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Hannover. 
ßremen-HannoverscIie  Lebensversicherungs- 
Bank  Aktiengesellschaft. 

Geschäftshaus  in  Hannover:   Sophienstraße  lA. 
„  „  Bremen:      Domshof  17/18. 

Aufsichtsrat: 

V.  Podbielski,  Exzellenz,  Staatsmlnister ,  Schloß  Dallmin, 
Vorsitzender. 

F.  H.  Hincke,  Geschäftsinhaber  der  Deutschen  Nationalbank 

in  Bremen,  stellvertretender  Vorsitzender. 
Theod.  Schmalfuss,  Landesrat  in  Hannover,  stellvertretender 

Vorsitzender. 

Dr.  Fassbender,  Professor  an  der  landwiitschaftlichen  Hoch- 
schule in  Berlin,  Mitglied  des  Reichstages  und  des  Hauses 
der  Abgeordneten. 

H.  Gottschalk,  Fabrikbesitzer  in  Berlin. 

Ph.  Heineken,  erster  Direktor  des  Norddeutschen  Lloyd  in 
Bremen. 

Dr.  Aug.  Schneider,  Bankier,  in  Firma  J.  N.  Obemdoerlfer 
in  München. 

Dr.  jur.  H.  Tebelmann,  Rechtsanwalt  und  Notar  in  Bremen. 
Freiherr   von   Hodenberg,    Rittergutsbesitzer  in  Hude- 
mtihlen. 

E.  Kleybolte,  Rechnungsrat  in  Hannover. 

W.  Löbner,  Dr.  med.,  in  Kiel. 

E.  Lorenz,  Architekt  in  Hannover. 

K.  Mazeck,  Kaufmann  in  Hannover. 

M.  H.  Thofehrn,  Fabrikant  in  Hannover. 

Vorstand: 
Carl  Gustav  Ulrich,  Generaldirektor. 
C.  Mahn,  Direktor. 

R.  Naumann,  stellvertretender  Direktor. 

Mathematiker:  0.  Mahn,  R.  Naumann. 

Prokuristen:      Franz    D.   Jansen,    0.  Könicke, 

Georg  Nernst,  J.  Schneider. 
Revisionsärzte:  Oberstabsarzt  Dr.  med.  Leu  in  Berlin,  Dr. 

med.  Grober  in  Bremen,  Sanitätsrat  Dr.  med.  Köster 

und  Dr.  med.  Kratz  in  Hannover. 

Grundkapital : 

3000  000  M.  in  3000  Aktien  zu  je  1000  M.  mit  25  pCt.  Ein- 
zahlung. 

Die  Gesellschaft  ist  im  Jahre  1867  als  Gegenseitigkeits-Gesell- 
schaft unter  der  Firma  „Bremer  Lebensversicherungs  -  Bank  in 
Bremen**  begründet.  Sie  ist  am  1.  Januar  1908  in  eine  Aktien- 
gesellschaft umgewandelt  und  hat  mit  der  Übernahme  der  Hanno  • 
verschen  Lebensversicherungs  -  Anstalt  auf  Gegenseitigkeit  in 
Hannover,  welche  unter  dem  1.  Januar  1910  erfolgte,  ihre  Firma  in 
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Bremen-Hannoversclie  Lebensversicherungs-Banlc  Akliengesellscliaft 
«mgeändeit  und  gleichzeitig  ihren  Hauptsitz  nach  Hannover  ver- 
legt. In  Bremen  besteht  eine  Zweigniederlassung.  Staatliche  Ge- 
nehmigung vom  12.  April  / 10.  Mai  1910. 

Das  Geschäftsgebiet  der  Gesellschaft  erstreckt  sich  auf  das 
Deutsche  Reich,  die  Niederlande,  Dänemark  und  die  Schweiz. 

Zweck  des  Unternehmens  ist  nach  §  1  der  Satzung  vom 
April  1910: 

a)  die  Übernahme  und  Weiterführung  der  sämtlichen  Geschäfte 
und  insbesondere  der  sämtlichen  Versicherungs-  und  sonstigen 
Veiträge  der  „Bremer  Lebensversicherungs-Benk  a.  G."  vom 
Jahre  1867  und  der  „Hannoverschen  Lebensversicherungs- 
Anstalt  auf  Gegenseitigkeit  in  Hannover"  mit  allen  ihren 
Rechten  und  Pflichten, 

b)  der  Abschluß  jeder  Art  von  Versicherungen  auf  das  mensch- 
liche Leben  nach  Maßgabe  der  vom  Vorstande  aufgestellten 
Geschäftspläne. 

Die  Gesellschaft  betreibt  das  Versicherungsgeschäft  sowohl 
mittelbar  wie  unmittelbar. 

Die  Gesellschaft  schließt  zur  Zeit  folgende  Versicherungen  ab: 

A.  Versicherung  auf  den  Todesfall  Tabelle 
mit  Gewinnbeteiligung. 

a)  auf  Lebenszeit   1 

b)  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter  Prämienzahlung .       1  A 

c)  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter  Prämienzahlung 
und  Bonifikation  bei  Lebzeiten  des  Versicherten; 
das  versicherte  Kapital  wird  fällig  beim  Tode, 
spätestens  aber  bei  Vollendung  des  85.  Lebens- 
jahres. Erlebt  der  Versicherte  ein  im  voraus 
bestimmtes  Alter,  so  wird  eine  Bonifikation  in 

Höhe  der  halben  Versicherungssumme  gezahlt  .       1  B 

d)  auf  den  Todes-  und  Lebensfall  mit  abgekürzter 
Versicherungsdauer;  die  Prämienzahlung  hört 
auf,  und  das  versicherte  Kapital  wird  fällig  nach 
dem  Tode  des  Versicherten,  spätestens  nach 
Vollendung  eines  bestimmten  Lebensalters    .   .  2 

B.  Versicherung  auf  den  LebensfaU  (Aussteuer) 

ohne  Gewinnbeteiligung. 

a)  Aussteuerversicherung  mit  Rückgewähr  der  ein- 
gezahlten Prämien  ohne  Zinsen  abzüglich  einer 
halben  Jahresprämie   bei    vorzeitigem  Ableben 

des  Kindes   5 

b)  Versicherung  eines  Kapitals,  zahlbar  nach  Ablauf 
einer  im  voraus  bestimmten  Reihe  von  Jahren, 
gleichgültig,  ob  der  Versorger  alsdann  noch  lebt 
oder  nicht;  stirbt  er  vorher,  so  hört  die  Prämien- 
zahlung auf   7 

C.  MUit'ärdienstYersicherung 

ohne  Gewinnbeteiligung. 

a)  Militärdienstversicherung  mit  Prämienrückge- 
währ ohne  Zinsen  abzüglich  einer  halben  Jahres- 
prämie  10 

b)  Die  Auszahlung  des  Kapitals  erfolgt  bei  der  Ein- 
stellung, spätestens  aber  nach  Vollendung  des 
21.  Lebensjahres,  mit  Prämienrückgewähr  ohne 
Zinsen  abzüglich  einer  halben  Jahresprämie  .   .  U 
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D.  Volksyersichernng  ohne  ärztliche  Untersaclmng 

mit  Gewinnbeteiligung-. 

Abteilung  I  mit  jUlirliclien,  halbjährlichen,  viertel-  Tabelle 
jährlichen  und  monatlichen  Prämien: 

a)  Einfache  Todesfallversiclierung  mit  abgekürzter 

Prämienzahlung   3 

h^  Versicherung  auf  den  Todes-  und  Erlebensfall  .  4 

c)  Kinderversicherung   KU 

Abteilung  II  mit  wöchentlichen  Prämien,  entsprechend 
Abteilung  I  mit  den  Tabellen  3W,  4W  und  KW. 


Greschäf tsüb  ersieht 

I.  Lebens  Versicherung 
^einschl.  Aussteuer-  und  Begräbnisversicherung). 


Kapitalversicberung.  1910 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .    .  Policen      67  781 

über  Kapital   M.    199  116  636 

Neu  geschlossene  Versicherungen   .  Policen       5  602 

über  Kapital   M.     21  643  62  J 

Reiner  Zuwachs   Policen  1032 

über  Kapital   M.      8  009 124 

Bestand  am  Jahresschluß   ....  Policen  68863 

über  Kapital   M.   207  125  760 

Rückversichert  waren  hiervon     .    .  M.     11  792  443 

Rentenversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  6 

über  jährliche  Renten  von    ...  M.           1 356 

II.  Volksversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres    .   .  Policen       7  127 

über  Kapital   M.      1  663  454 

Neu  geschlossene  Versicherungen   .  Policen       5  017 

über  Kapital   M.      1  713  462 

Reiner  Zuwachs   Policen       2  552 

über  Kapital   M.        830  350 

Bestand  am  Jahresschluß   ....  Policen       9  679 

über  Kapital   M.      2  493  804 

III.  Militärdienstversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen      4  011 

über  Kapital   M.     5  731  300 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen  190 

über  Kapital   M.       340  100 

Rückgang.   Policen  —210 

über  Kapital   M.   —  182  600 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  3801 

Uber  Kapital   M.      5  548  700 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  „Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Ü'berschusse    .  M.           2  872 

2.  Prämienreserven  .  •   M.     50  388  347 

3.  Prämien  Überträge   M.      2  903  575 

4.  Reserve  für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.  316437 
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5.  Gewinnreserve  der  Versicherten      M.      3  569  885 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen      M.      2  554  310 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .      M.      7  394  947 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .      M.        832  274 

3.  Sonstige  Versicherungen    ...      M.  162964 

III.  Policegebühren   M.         19  934 

IV.  Kapitalerträge: 

1  Zinsen   M.      2  464  643 

2.  Mietserträge  .    M.         96  611 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen : 

a)  Kursgewinn   M.  652 

b)  Sonstiger  Gewinn   M.  38  088 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  .      M.        370  864 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.         52  539 

Gesamteinnahmen      M.    71  168  942 

Ausgab  en. 

I.  Zahlungen   für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen 
Versicherungen: 

1.  geleistet   M.        226  746 

2.  zurückgestellt   M.  73  637 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet   M.      2  890210 

b)  zurückgestellt   M.        158  345 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet   M.      1 444 110 

b)  zurückgestellt   M.        100  428 

3.  Rentenversicherungen : 

geleistet   M.  1356 

4.  Sonstige  Versicherungen: 

a)  geleistet   M.         32  318 

b)  zurückgestellt   M.  3  549 

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen    .      M.        144  612 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst     abgeschlossene  Ver- 
sicherungen (Rückkauf)  ...      M.  329637 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren: 

aWbgehoben.   .   M.        303  985 

b)  nicht  abgehoben   M.  46 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   M.  498623 

b)  nicht  abgehoben   M.        334 143 

VI.  RückVersicherungsprämien  ...  M.  467  834 
VIL  1.  Steuern   M.  12  995 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  ....      M.  412126 

b)  Inkassoprovisionen    ....      M.        161 813 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .  M.  1  296 104  ■ 
VIII  Abschreibungen   M.  18190 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kurs  Verlust   M.  18026 

2.  Sonstige  Verluste   M.    .  28064 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 
1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .      M.     41  737  740 
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2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall.  M.  11  115  620 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  7  9B5 

4.  Sonstige  Versicherungen  ...  M.  211848 
XI.  Prämienüberträge  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  2  622  685 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  352  995 

3.  Sonstige  Versicherungen  ...  M.  53811 
XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.  2  932  464 

XIIL  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M.  2  021  932 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.  19  948 

Gesaratausgaben  M.  69  733  795 

Gesamtüberschuß   M.  1435147 

Verwendung  des  berschusses. 

I.  An  den  Reservefonds  ....  M.  71 614 

II.  An  die  sonstigen  Reserven   .    .  M.  31 501 

III.  An  die  Aktionäre   M.  67  500 

IV.  Tantiemen   M.  139150 

V.  Gewinnanteile  an  die  Versicherten : 
an  die  Gewinnreserve: 

a)  Todesfallvers.- Abteilung  .    .  M.  1083  927 

b)  Lebensfall-  und  Kapitalvers.- 

Abteilung   M.  31455 

VI.  Sonstige  Verwendungen: 
Beamtenunterstützungs-  und 

Pensionsfonds   M.  10  000 

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung .   .  M.  — 


Der  Überschuß  der  Aktiven  über  die  Passiven  wird  zunächst, 
wenn  durch  Verlust  in  den  Vorjahren  der  Kapitalreservefonds  auf- 
gezehrt und  das  Grundkapital  angegriifen  ist,  zur  Wiederergänzung 
des  Grundkapitals  verwendet.  Insoweit  dieses  nicht  erforderlich, 
wird  der  Reingewinn  nach  folgenden  Grundsätzen  verteilt: 

1.  Zunächst  sind  mindestens  5  pCt.,  höchstens  10  pCt.  des 
Überschusses  zur  Bildung  der  gesetzlichen  Kapitalreserve 
so  lange  zurückzulegen,  bis  diese  die  Höhe  von  10  pCt.  des 
Aktienkapitals  erreicht  hat  bzw.  wieder  erreicht  hat. 

2.  Können  auf  Beschluß  der  Generalversammlung  Beträge  bis 
zu  10  pCt.  des  alsdann  verbleibenden  Überschusses  zur  Bil- 
dung und  Verstärkung  von  Spezial-  und  Extrareserven  sowie 
des  Beamtenpensionsfonds  verwendet  werden. 

3.  Von  dem  hiernach  verbleibenden  Betrage  werden  die  ver- 
tragsmäßigen Gewinnanteile  an  die  Mitglieder  des  Voratandes 
ausgeschieden. 

4.  Alsdann  werden  4  pCt.  des  eingezahlten  Aktienkapitals  als 
Dividende  an  die  Aktionäre  verteilt. 

5.  Sodann  wird  dem  Aufsichtsrate  eine  Tantieme  von  5  pCt. 
des  alsdann  verbleibenden  Überschusses  gewährt,  jedoch 
soll  auf  das  einzelne  Mitglied  verrechnet  nicht  mehr  als 
5000  M.  und  auf  die  Gesamtheit  des  Aufsichtsrates  ohne 
Rücksicht  auf  die  Zahl  der  Mitglieder  nicht  mehr  als 
60  000  M.  entfallen. 

6.  Von  dem  alsdann  verbleibenden  Netto-Überschusse  werden 
dem  Dividendenfonds  der  von  der  Bremer  Lebensversicherungs- 
Bauk  a.  G.  übernommenen  dividendeberechtigten  Aussteuer- 
versicherungen 5  pCt.,  dem  der  übernommenen  dividende- 
berechtigten Militärdienstversicherungen  3  pCt,  der  ent- 
sprechenden Prämieneinnahme  und  den  von  der  Hanooverschen 
Lebensversicherungs-Anstalt  a.  G.  übernommenen  dividende- 
berechtigten Lebensfall-  und  Kapitalversicherungen  5  pCt. 
der  dividendeberechtigten  Prämie  überwiesen.  Der  restliche 
Betrag  wird  nach  Maßgabe  der  Prämieneinnahme  auf  die 
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übrigen  vertragsmäßig  am  Gewinn  beteiligten  Versieherungen 

a)  der  ehemaligen  Bremer  Lebensversicherungs-Bank  a.  G., 

b)  der  Bremer  Lebensversicherungs-Bank  Aktiengesellschaft 
bzw.  der  Bremen-Hannoverschen  Lebensversicherungs- 
Bank  Aktiengesellschaft, 

c)  der  ehemaligen  Hannoverschen  Lebensversicherungs- 
Anstalt  a.  G. 

verteilt. 

7.  Von  den  auf  die  einzelnen  Gruppen  entfallenden  Beträgen 
werden  überwiesen  75  pCt.  den  Versicherten  der  einzelnen 
Gruppen,  welche  Summen  nach  Mafsgabe  der  für  die 
einzelnen  Gruppen  gültigen  Bestimmungen  zu  verteilen  sind, 
25  pCt.  zur  Verfügung  der  Generalversammlung,  jedoch  mit 
folgenden  Mafsgaben: 

a)  aus  dem  auf  die  Gruppen  6  a  und  b  entfallenden  Betrage 
dieser  25  pCt.  wird  der  Dividendenfonds  der  dividende- 
berechtigten Lebensversicherungen  der  vormals  Bremer 
Lebensversicherungs-Bank  a.  G.  so  weit  aufgefüllt,  dafs 
diesen  Versicherungen  eine  Dividende  von  25  pCt.  der 
Prämien  der  lebenslänglichen  Versicherung  gewährt  werden 
kann, 

b)  aus  dem  auf  die  Gruppe  6  c  (Versieberungen  der  vormals 
Hannoversehen  Lebensversicherungs-Anstalt  a.  G.)  ent- 
fallenden Teile  der  erwähnten  25  Proz.  ist  der  Überschufs- 
anteil  dieser  dividendeberechtigten  Lebensversicherungen 
nach  Aufnahme  der  rechnungsmäfsig  zulässigen  Beträge, 
höchstens  jedoch  1,86  pCt.  der  Tarifprämie  aus  dem  Aus- 
gleichsfonds, auf  16  pCt.  der  Tarifprämie  zu  ergänzen. 

Reichen  hierzu  die  von  den  erwähnten  25  pCt.  des 
Überschusses  zur  Verfugung  stehenden  Beträge  nicht  aus, 
so  sind  zunächst  die  von  den  unter  7  a  erwähnten  25  pCt. 
noch  verfügbaren  Betiäge,  sodann  die  unter  4  erwähnte 
vierprozentige  Dividende  der  Aktionäre  zu  verwenden. 

Ein  noch  verbleibender  Rest  der  unter  7  a  und  b  er- 
wähnten 25  pCt  wird  als  Superdividende  an  die  Aktionäre 
verteilt,  soweit  die  Generalversammlnng  nicht  anderweitig 
über  dessen  Veiwendnng  beschließt.   Wird  eine  solche 
anderweite  Verwendung  zur  Erhöhung  der  Gewinnanteile 
von  Versicherten  beschlossen,  so  darf  diese  Erhöhung  nur 
in  der  Weise  erfolgen,  dafs  die  unter  Zitfer  6  zu  a,  b 
und  c  bezeichneten  drei  Gruppen  von  Versicherten  unter 
Anrechnung  derjenigen  Beträge,  die  ihnen  etwa  gemäfs 
Ziffer  7  a  oder  b  aus  den  an  sich  zur  Verfügung  der 
Generalversammlung  stehenden  25  Proz.  bereits  zugeflossen 
sind,  nach  Mafsgabe  der  Prämieneinnahme  gleichmäfsig 
berücksichtigt  werden. 
Die  Extra-  und  Speziaireserven  mit  Ausnahme  des  Kriegs- 
reserve- und  Beamtenpensionsfonds  werden  nicht  besonders  ver- 
waltet, sondern  bilden  einen  Teil  des  Gesellschaftsvermögens  und 
können  auch  ohne  Beschluß  der  Generalversammlung  jederzeit  zur 
Befriedigung  von  außerordentlichen  Anforderungen  an  die  Gesell- 
schaft,  z.  B.  bei  Epidemien,  Kriegsschäden,  Erweiterungen  des 
Zweckes  der  Gesellschaft,    Bestreitung   geschäftlicher  Ausgaben, 
jedoch  mit  Ausschluß  der  Zahlung  von  Aktiendividenden,  verwendet 
werden,  falls  der  Aufsichtsrat  es  für  geboten  erachtet. 

Bilanz. 

Aktiva. 

I.  Wechsel  d.  Aktionäre  od.  Garanten  M.  2  250  000 
II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken)  M.  2  437  621 
m.  Hypotheken   M.     51043  803 

V.  Wertpapiere   M       1398  018 

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen 

auf  Policen   M.      4  941408 
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VIII.  Guthaben: 

1  bei  Bankhäusern   M  o24  267 

2.  bei  anderen  Versicherung^sunter- 

nehmungen   M.  ^3?^.??? 

IX.  Gestundete  Prämien   M.  2  135  169 

X.  Kückständigfe  Zinsen  und  Mieten  M.  599  040 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  ....  M.  484848 

XII.  Barer  Kassenbestand    ....  M.  369^0 

Xin.  Inventar  und  Drucksachen  .    .  M.  2 

XIV.  Kautionsdarlehen  an  versicherte 

Beamte   M.  273  206 

XV.  Sonstige  Aktiva   M.  112  160 

Gesamtbetrag  M.  66  968  882 

Durchschnittsziüsfuß   %  4,21 


456  443 


Passiva. 

I.  Aktien-  oder  Garantiekapital .   .      M.      3  000000 

II.  Reservefonds   M.         73  206 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .      M.     41  73  <  740 

2  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall.  M.  11  115  620 
3.  Rentenversicherungen  ....  M.  7  955 
4  Sonstige  Versicherungen    ...      M.        211 848 

IV.  Prämienüberträge  für:  ^^-.^^.^ 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .      M.      2  622  685 

2.  Kapital vers.  auf  den  Lebensfall .      M.        352  995 

3.  Rentenversicherungen    ....  M. 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...      M.  53811 

V.  Reserven   für   schwebende  Ver- 

sicherungsfälle   M.        363  442 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten: 

1.  Todesfallversieherung    ,    .   .    .      M.      2  606  521 

2.  Aussteuerversicherung   ....      M.  287686 

3.  Militärdienstversicherung  .   .   .      M.         38  257 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Kriegsreserve   M. 

2.  Amortipationsfonds  für  Kautions- 
darlehen   M.  7  713 

3  Zurückgestellte  Dividende  .    .   .      M.        334  189 

4.  Angesammelte  Dividende   ...      M.  13982 

5.  Reserve  für  erloschene  Versiche- 
rungen   M.  47  743 

6.  Reserve  für  nicht  abgehobene 

Rü ckkaufs werte  .    ........      M.  3541 

7.  Prämienreserve   und  Uberträge 

bei  den  Rückversicherern  ...      M.  396092 

8.  Ausgleichungsfonds   M.        546  354 

9.  Kassenvorschußfonds   M.  718 

10.  Provision-^reserve   M.  32  336 

11.  Sicherheitsfonds  (Invalid.  Zusatz- 
Versicherung)    M.  5  615 

VIII.  Guthahen  anderer  Vers.-Unter- 

nehmungen   M.  30  449 

IX  ßarkautionen   M.  5  500 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Vorausgezahlte  Zinsen  für  Police- 
darlehen   M.  26  762 

2.  Organisations-  und  Betriebs- 
kostenfonds   M.        277  232 

3.  Nicht  abgehobene  Akt-onärJivi 

dende   M.  80 
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X.  4.  Zurückgestellte  Geschäftskosten 

5.  Vorausgezaklte  Prämien     ,   .  . 

6.  Ausgleichungsfonds   .   .   ,  ... 

7.  Pensionsfonds    .   .       .      .  .  . 

XL  Gesamtgewinn    .   .  . 

Gesamtbetrag 


1.  Prämienreserve  

2.  Prämienüh ertrage  

3.  Reserve  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle .   .   .   .   .   .  . 

4.  Gewinnres,  der  mit  Dividenden- 
anspruch Versich.  einschließlich 
noch  nicht  verteilter  Überschüsse 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve  

h)  Kriegsreserve  

c)  Fällige,  noch  nicht  abgehobene 
Dividende  der  Versicherten  . 

d)  Angesammelte  Dividende    .  . 

e)  Reserve  für  nicht  abgehobene 
Rückkaufs  werte  

f)  Reserve    für  Wiederinkraft- 
setzung von  Versicherungen  . 

g)  Kassenvorschußfonds  .   .    .  . 

h)  Provisionsreserve  

i)  Sicherheitsfonds  (Invaliditäts- 
reserve)   .  . 

k)  Ausgleichungsfonds   .    .   .  . 
1)  Prämienres.  u.  Überträge  bei 
Rückvers.-Ges  

6.  Aktienkapital  

Summe 


Wirklich  fällig  geworden  sind  . 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit 


M.  ^ 
M. 

1910 
15  765 
1330 

M. 
M. 
M. 
M. 

421  936 
438  184 
1  435  147 
66  968  882 

hr  zu  übertragende 
Überweisungen  aus 
Rechnungsjahres: 

M.  53073163 

M.      3  029  491 

ju.. 

ODO  41  ii 

M. 

4  047  845 

M. 

144  820 

M. 

487  944 

M. 

334 189 

M. 

13  982 

M. 

3  541 

M. 

47  748 

M. 

718 

M. 

32  336 

M. 

5  615 

M. 

546  354 

M. 

396  092 

M. 

3  000  000 

M. 

65  527  280 

it  unte 

r  den  auf  den 

sicherten. 

M. 

2  566  366 

M. 

403  173 
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Hannover. 

Preußischer  Beamten -Verein,  Lebens- 
versiclierungsverein  auf  Gegenseitiglieit. 

Geschäftshaus:  Rascliplatz  Nr.  13. 

Aufsichtsrat: 
F  r  e  y  t  a  ,  Generalkommissions  -  Präsident ,  Vorsitzender ; 
Lodemann,  Erster  Staatsanwalt  a.  D.,   Geheimer  Justizrat, 

stellvertr.  Vorsitzender; 
Bindemann,  Ober-  und  Geheimer  Baurat  a.  D.; 
B  Unsen,  Landgerichts  direkter  a.  D,,  Geh.  Justizrat; 
Dr.  jur.  Liebrecht,  Landesrat,  Geh.  Regierungsrat; 
Morich,  Rechnungsrat; 
Moller,  General-Superintendent; 
Staecker,  Rechnungsrat; 
Dr.  Wehrhahn,  Stadtschulrat; 

sämtlich  in  Hannover. 

Vorstand : 
Poppe,  Geheimer  Hofrat,  Direktor. 

Kiepert,  Professor,  Dr.,  Geh.  Regierungsrat,  mathera.  Direktor. 
Velhagen,  Rat,  Direktor. 

Mathematiker:  Geh. Regierungsrat  Professor  Dr. L.  K i e p e r t. 

Prokuristen:  Albert  Boddin,  Julius  Heckewerth; 
Heinrich  Going. 

Revisionsärzte:  Sanitätsrat  Dr.  med.  Schmal  fuß,  General- 
arzt a.  D.,  Professor  Dr.  med.  Gcißler  und  Dr.  med. 
Wa  hrendorf 


Der  Verein,  auf  Gegenseitigkeit  begründet,  erhielt  am  29.  Oktober 
1875  die  Rechte  einer  juristischen  Person.  Das  Geschäft  ist  am 
1.  Juli  1876  eröffnet.  Der  erste  Rechnungsabschluß  erfolgte  zum 
31.  Dezember  1877. 

Der  Zweck  ist  nach  §  1  der  Satzung  vom  2.  Dezember  1909  die 
Förderung  der  materiellen  Interessen  des  Beamtenstandes.  Der  Verein 
betreibt  die  Lebens-,  Kapital-,  Leibrenten-  und  Sterbegeldversiche- 
nmg,  bestellt  Dienstkautionen  für  Beamte  und  gewährt  Darlehen 
auf  die  von  ihm  ausgestellten  Lebens-  und  Kapitalversicherungs- 
scheine. Die  Ausdehnung  der  Vereinstätigkeit  auf  andere  Arten 
des  Versicherungswesens  oder  auf  andere  zur  Förderung  des  Vereins- 
zwecks geeignete  Unternehmungen  bleibt  der  Beschlußfassung  der 
Generalversammlung  und  der  Genehmigung  der  Aufsichtsbehörde 
vorbehalten.  Der  Verein  betreibt  das  Geschäft  nur  unmittelbar; 
Rückversicherungen  werden  nicht  genommen. 

Die  Gesellschaft  schließt: 

A.  Versicherung  auf  den  Todesfall: 
I.  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  An- 
spruch auf  G  e  winn:  Tarif 
a^  einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit    ....  I 

b)  Versicherung  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   II 

c)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicheruugsdauer  III 
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B.  Versicherung  auf  den  Lebensfall  ohne  Anspruch  auf  Gewinn: 
Spar-,  Aussteuer-,  Studiengeld-  und  Militärdienst-  Tarif 
Versicherung   IV 

C.  Leibrentenversicherung  ohne  Anspruch  auf  Gewinn : 

a)  sofort  beginnende  lebenslängliche  Leibrente  .   .  V 

b)  aufgeschobene  lebenslängliche  Leibrente  mit 
und  ohne  Prämienrückgewähr,  falls  der  Ver- 
sicherte vor  Eintritt  in  den  Rentenbezug  stirbt.    VI,  Via 

c)  aufgeschobene  abgekürzte  Leibrente  mit  Prämien- 
rückgewähr, falls  der  Versicherte  vor  Eintritt 
in   den  Rentenbezug   stirbt.    Die  Rente  wird 

5  Jahre  lang  gezahlt  (Studienrente)   VII 

D.  Sterbegeld  Versicherung  ohne  Anspruch  anf  Gewinn  VlII 


Geschäftsübersicht : 

Kapitalversicherung.  1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen      84  164  81  072 

über  Kapital   M.   354  269  250  332  463  960 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen        5  861  5  243 

über  Kapital   M.     31406  300  28  845  500 

Reiner  Zuwachs   Policen        3  457  3  092 

über  Kapital   M.     23  160  250  21  805  290 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen      87621  84164 

Uber  Kapital   M.   377  429  500  354  269  250 

Rückversichert  waren  hiervon    .    .  M.            —  — 

Rentenversicherung. 


Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  . 

Policen 

3  330 

3  016 

über  jährliche  Renten  von .    .   .  . 

M. 

1  308  058 

1  171398 

Neu  geschlossene  Versicherungen 

Policen 

190 

375 

über  jährliche  Renten  von .   .   .  . 

M. 

74  270 

158  170 

Reiner  Zuwachs  

Policen 

92 

314 

über  jährliche  Renten  von    .   ,  . 

M. 

39  880 

136  660 

Bestand  am  Jahresschluß   .    .   .  . 

Policen 

3  422 

3  330 

über  jährliche  Renten  von  .   .   .  . 

1 347  938 

1308  058 

Einnahmen.  ■  >  , 

I.  Übeilräge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    ,  M. 

2.  Prämienreserven   M. 

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M. 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  &I. 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M. 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  I\l. 

3.  Rentenversicherungen   M. 

4.  Sonstige  Versicherungen.    .       .  M. 

III.  Policegebühren   M. 

IV.  Kapitalerträge:  .^.^j»  ^j,, 

1.  Zinsen  ,  .   r       .  M. 

2.  Mietserträge   ...      ....  M. 

V.  Gewinn  aus  Kapitalan  agen: 

1.  Kursgewinn    .  '   M. 

2.  Sonstiger  Gewinn   M, 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen  M. 


106  939  672     98579  734 


165  367 
21  265  500 

12847  608 
1  003  141 
713  967 

1130 

5  492  570 
9  900 

50 
28  078 
441  872 
148  908  845 


200479 
19  561  222 

11875  028 
1 143  849 
1697  315 

701 

5  064  014 
9  900 

260 
4  300 
424  270 
138  561  072 
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Ausgaben. 

I.  Zahlungen   für   unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre  aus 
selbst  abgeschlossenen  Vers.: 

1.  geleistet  

2.  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsyer- 

pflichtungen  im  Geschäftsjahr 
aus  seihst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Kentenversicherungen: 

a)  geleistet  (abgehohen) .... 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgehob.) 

4.  Sonstige  Versicherungen: 
geleistet  

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlo!?sene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren: 

a;  abgehoben   

b)  nicht  abgehoben  

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben  

VJI.  I.  Steuern  

2.  Vorwaltungskosten : 

a)  Abschlußprovisionen  .... 

b)  Inkassoprovisionen.  .... 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  und  Kapitalanlagen: 
1.  Kursverlust    .    .   .    .   .  ... 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsj ihres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 

XII.  GewinnreseiTe  der  Versicherten : 

a)  Dividendenfonds  )   M.      9  643  927  - 

b)  Schlußdividendenfunds  ...      M.        795284  — 

XIII.  Sonstige  Reserven   M.      7  580  040     16  532  021 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.        352  932        353  257 

Gesamtausgaben      M.    144  486  470    134  438  239 
Überschliß   M.      4422  375  4122833 

Verwendung  des  Überschusses. 

I.  An  den  Reservefonds   M.  155  766  65S208 

IL  An  die  sonstigen  Reserven  ...  M.  50000  338126 
V.  Gewinnanteile  an  die  Versicherten: 

zur  Auszahlung   M.  —         2  850  428 

an  den  Dividendenfonds  *') .   .   .  M.  3  906  994 

an  den  Schlußdividendenfonds   .  M.  279  615        236  071 


1910 

1909 

M. 

161693 

184  047 

M, 

674 

3  257 

M. 

4  632  588 

4112  009 

M. 

204  600 

162  000 

M. 

1  512  900 

1  346  500 

M. 

4000 

M. 

1  024  440 

929  9-15 

M. 

1273 

110 

M. 

- 

- 

M. 

332  745 

318  170 

M. 

479  5^2 

440  017 

M. 

131  114 

114  668 

M. 

2  311  432 

2  185  602 

M. 

538  996 

495  978 

M. 

4  528 

6  359 

U. 

- 

- 

M. 

M. 

316  652 

295  199 

M 

5  067 

6  025 

M. 

11  751 

13  403 

M. 

90  746  634 

83157  289 

M. 

11  711844 

12  002  551 

M. 

11  978  774 

11  779  832 

M. 

)  Der  Dividendenfonds  ist  neu  gebildet.  Es  sind  ihm  tiber- 
wiesen: L  aus  dem  Sicherheitsfonds  7  869  727  M.,  2.  der  Bestand 
des  Dividendenergänzungsfonds  1  774  200  M.  —  ■■  )  Hieraus  werden 
die  Jahresdividenden  der  Versicherten  entnommen. 
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1910  1909 
VI.  An  den  Beamten-Pensionsfonds  .      M.         30  000         20  000 
Zur   Deckung   der  Kosten  für 
Sterblichkeitsuntersuchungen.      M,  —  20  000 

Gewinnverteilung  nach  der  Satzung  vom  1.  Januar  1910. 
Der  Überschuß  wird  zunächst  zur  Ergänzung  des  Sicherheits- 
fonds um  denjenigen  Betrag  verwendet,  mit  welchem  aus  demselben 
frühere  Verluste  gedeckt  sind.  Von  dem  dann  noch  verbleibenden 
Überschusse  kommen:  a)  30  pCt.  an  den  Sicherheitsfonds,  solange 
derselbe  nicht  2  pCt.  der  Prämienreserve  für  die  Todesfall-  und 
Leibrentenversicherung  am  Schlüsse  des  Geschäftsjahres  beträgt. 
Der  Bestand  des  Sicherheitsfonds,  soweit  er  beim  Inkrafttreten 
der  neuen  Satzung  über  den  vorstehend  festgesetzten  Betrag  hinaus- 
geht, wird  zugleich  mit  dem  bisher  angesammelten  Dividenden- 
ErgUnzungsfonds  dem  Dividendenfonds  überwiesen,  b)  3  pCt.  an 
den  Kriegsreservefonds,  solange  dieser  nicht  eine  Million  Mark 
beträgt.  Der  Bestand  von  einer  Million  Mark  ist  schon  seit  1903 
erreicht.  Von  dem  Reste  fließen  75  pCt.  in  den  Dividendenfonds, 
dem  die  zur  Verteilung  bestimmte  Jahresdividende  entnommen 
wird.  Von  den  weiteren  25  pCt.  wird  am  I.Januar  1905  ab  für  die 
seit  dem  1,  September  1894  nach  Tarif  II  und  III  abgeschlossenen 
Versicherungen  IVs  pCt.  desjenigen  Teiles  der  Prämienreserve, 
welcher  bei  Berechnung  der  Jahresdividende  ausgeschlossen  ist,  als 
Rücklage  in  den  Schlußdividendenfonds  gelegt.  Über  die  Ver- 
wendung des  dann  noch  verfügbar  bleibenden  Betrages  beschließt  die 
Generalversammlung. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 
Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 

Aktiva.  1910  1909 

I.  Wechsel  der  Garanten    .   .    .   .  M.  —  — 

II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheljen)  M.  273  665  275  270 

III.  Hypotheken*)   M.  110  663150  104  514  950 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .  .  .  M.  —  3  000 
V.  Wertpapiere   M.  3  193  367  3  205  067 

VI.  Vorauszahlungen  und  Darlehen  auf 

Policen   M.  8  791567  8  000143 

VIII.  Guthaben  bei  Bankhäusern  .   .  M.  173  588  151658 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten  .  M.  1  201  441  1 130  296 

XI I.  Barer  Kassenbestand   M.  1  109  777  1062  966 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen   .   .  M.  1  1 

XIV.  Kautionsdarlehne  an  versicherte 

Beamte   M.      1191447      1261  532 

XV.  Sonstige  Aktiva   M.     13157  222     10  896  842 

Gesamtbetrag      M.   139  755  225    130  501  725 
Durchschnittszinsfuß   %  4,13  4,11 

Passiva. 

I.  Garantiekapital   M.  —  — 

II.  Reservefonds   M.  1  898  742  9110  262 

III.  Prämienreserven  für 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall    .  M.  90  746  634  83157  289 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  11  711844  12  002  551 

3.  Rentenversicherungen   M.  11  978  774  11  779  832 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .   .  M.  —  — 
V.  Reserven  für   schweben'ie  Ver- 
sicherungsfälle   M.  210  547  166  367 

Gewinnreserven  der  Versicherten  M.  10  439  211  — 

*)  Die  an  Stadt-  und  Kirchengemeinden  gewährten  Darlehen 
(Ende  1910:  M.  13156  860)  sind  bei  den  sonstigen  Aktiven  eingestellt. 
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VIL Sonstige  Reserven,  und  zwar; 

1.  Kriegsreservefonds   M.  lOOOOOO  1000  000 

2.  Schlufsdividendenfonds  .    .   .    .  M.  —  570  608 

3.  Dividenden-Ergänzungsfonds  .   .  M.  —  1  536  074 

4.  Bearatenpensionsfonds    ....  M.  426460  397068 

5.  Kautionsfonds   M.  185198  184  071 

6.  Sicherheitsfonds  für  Verluste  an 

Policedarlehen   M.  6  544  6  752 

7.  Töchterfonds   M.  2 141  2  030 

8.  Extrareservefonds   M.  100  000  — 

9.  Fonds  für  Kursverluste  ....  M.  93  300  105  000 

10.  Nicht  abgehohene  Lebensvers.- 

Dividenden   M.  670111  610  646 

11.  Kapitalansammlungen  aus  Lebens- 

versich.-Dividenden   M.  3  785  671  3  542  293 

12.  Unerhobene  Rückkaufswerte  .   .  M.  17  735  18484 

13.  Reserve  für  Wiederinkraftsetzung 

von  Versicherungen   M.  2  826  7  479 

14.  Kaiser- Gedächtnis-Stiftung    .    .  M.  52  000  52  000 

15.  Reserve  zur  Deckung  der  Kosten 

für  die  Sterblichkeitsuntersuchungen  M.  9  422  — 
X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Vor  dem  Fälligkeitstermin  ge- 
leistete Zahlungen  und  Asservate  M.  275  690  281  186 

2.  Lombarddarlehne  bei  der  Reichs- 
bank   M.  1720000  1850  000 

XI.  Gewinn   M.  4  422  375  4122  833 

Gesamtbetrag  M.  139  755  225  130  501725 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  tibertragende  Re- 
servefonds mit  EinschluiS  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres. 

1.  Prämienreserve   M.  114  437  252  106  939  672 

2.  Prämienüberträge   M.  —  — 

3.  Reserve    für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle  .......  M.  210547  165367 

4.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.  14  625  820  2  850  428 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve   M.  2  054508  9  768  470 

b)  Kriegsreserve   M.  1  000  000  1  000  000 

c)  Dividenden-Ergänzungsfonds  .  M.  —  1  774  200 
dj  Schlußdividendenfonds  .   .   .  M.  —  806  579 

e)  Fällige,  noch  nicht  abgehobene 

Dividende  der  Versicherten  .  M.  670111  610  646 

f)  Sicherheitsfonds  für  Verluste 

an  Policedarlehen   M.  6  544  6  752 

g)  Töchterfonds   M.  2 141  2  030 

h)  Fonds  für  Kursverluste  ...  M.  143  299  105  000 

i)  Kautionsfonds   M.  185198  184  071 

k)  ünerhob.  Rückkaufswerte  etc.  M.  17  735  18  484 
1)  Kapitalansamml.  aus  Lebens- 
versicherungsdividenden.   .   .  M.  3  785  671  3  542293 

m)  Reserve  f. Wiederinkraftsetzung 

von  Versicherungen   ....  M.  2826  7479 

n)  Kaiser- Gedächtnis-Stiftung    .  M.  52000  52000 

o)  Extrareserve   M.  100  000  100000 

Summe  M.  137  293  652  127  933  471 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  ...  M.  2  612  310  2  190  736 

Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .   .  M.  1  940  218  1974  574 
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Hannover. 

Deutsche  Militärdienst-  und  Lebens-Ver- 
sicherungs-Anstalt  a.  6.  in  Hannover. 

Geschäftshaus:  Theaterplatz  Nr.  1. 

Aufsichtsrat : 
Ernst  Jaques,  Senator,  Vorsitzender. 
Dr.  Mertens,  Senator,  Stellvertreter  dos  Vorsitzenden, 
Georg  Oliage,  Rentier. 
Dr.  Max  Jänecke,  Kgl,  Niedevl.  Konsul. 
Hausmann,  Geh.  Ju-^tizrat. 

H.  von  Cleve,  Oberst  a.  D,  sämtlich  in  Hannover. 
Vorstand: 

F.  Weigel,  Direktor. 
W.  Marwede,  Direktor. 

A:  Woh""^^'  }  ^^irektoren. 

Mathematiker:   A.  Wolf,  Chefmathematiker;  G.  Wecke; 

H.  Wünsche;  F.  Knigge. 
Prokuristen:  A.Schröder;  W.Neuwerth;  C.  Rentzsch. 
Revisionsärzte:  Dr.  med.  Kölln  er;  Dr.  med.  Stephani. 

Garantiefonds : 

Abteilung  II.  —  Lebensversicherung.  —  600  000  M.  in  1200 
Anteilscheinen  zu  je  500  M.  mit  25  pCt.  Einzahlung.  Der  Fonds 
bildet  ein  der  Anstalt  gewährtes,  unkündbares  Darlehen,  des^sen 
bar  eingezahlter  Betrag  mit  6  pCt  in  halbjährlichen  Raten  verzinst 
wird.  Er  wird  vom  Jahre  1904  ab  alljährlich  um  denjenigen  Betrag 
reduziert  und  amortisiert,  welcher  10  pCt.  des  Überschusses  des 
betreffenden  Jahres  gleichkommt. 


Die  Gesellschaft  wurde  am  30.  März  1878  auf  Gegenseitigkeit 
unter  der  Firma  Deutsche  Militairdienst-Versichqrungs-Anstalt  in 
Hamburg  gegründet  und  das  Geschäft  am  23.  April  1878  eröffiiet.  Sie 
erhielt  am  25.  August  1883  die  Konzession  zum  Geschäftsbetriebe  in 
Preußen  mit  Domizil  in  Hannover  und  verlegte  infolgedessen  den 
Anstaltssitz  am  1.  Oktober  1883  von  Hamburg  nach  Hannover.  Die 
jetzige  Firma  erhielt  die  Gesellschaft  durch  Generalversammlungs- 
beschluß vom  7.  Juni  1909. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich,  seine 
Kolonien  und  Schutzgebiete. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  2  der  Satzung  vom 
7.  Juni  1909: 

1.  Der  unmittelbare  und  mittelbare  Betrieb  der  Lebensversicherung 
in  dem  in  §  6  Abs.  3  des  Reichsgesetzes  vom  12.  Mai  1901 
bezeichneten  Umfang,  mit  und  ohne  Gewinnanspruch. 

2.  Abgesehen  von  mittelbaren  Versieherungen  darf  in  jeder  Ab- 
teilung die  Gesamtversicherungssumme  ohne  Gewinnanspruch 
den  sechsten  Teil  der  Gesamtsumme  aller  Versicherungen  dieser 
Abteilung  nicht  übersteig-en. 

Die  Anstalt  besteht  aus  zwei  in  der  Rechnungslegung  voll- 
ständig voneinander  getrennten  Abteilungen,  der  Abt.  1:  „Militär- 
dienst- und  Hrautaussteuerversiclierung"  und  der  Abt.  II:  „Lebens- 
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Versicherung".  Die  aus  dem  Gegenseitigkeitsverhältnis  entspringenden 
Kechte  und  Verbindlichkeiten  beschränken  sich  auf  diejenigen  Mit- 
glieder, welche  der  betreffenden  Abteilung  angehören.  Für  An- 
sprüche anderer  Personen  haftet  das  Gesaratvermögen  der  Anstalt. 

Die  Gesellschaft  schließt: 

I.  Abteil ungl: 

A.  M ililänlieiistvcrslcherniig: : 

a)  Auszahlung  des  Versicherungskapitals  und   der  Tab. 
angesammelten  Dividenden  im  Falle  der  Einstel- 
lung des  Versicherten  in  das  stehende  Heer  oder 

in  die  Marine.  Mit  Rückgewähr  von  75  pCt.  der 
eingezahlten  Prämien  und  der  angesammelten 
Dividenden,  falls  der  Versicherte  vor  der  Ein- 
stellung stirbt  oder  die  Einstellung  desselben  in 
das  stehende  Heer  oder  in  die  Marine  nicht  er- 
folgt   1 

b)  Auszahlung  des  Versicherungskapitals  und  der 
angesammelten  Dividenden  im  Falle  der  Einstel- 
lung des  Versicherten  in  das  stehende  Heer  oder 
in  die  Marine.  Mit  Rückgewähr  der  vollen  ein- 
gezahlten Prämien  und  der  angesammelten  Divi- 
denden, falls  der  Versicherte  vor  der  Einstellung 
stirbt  oder  die  Einstellung  desselben  in  das 
stehende  Heer  oder  in  die  Marine  nicht  erfolgt  .       II  . 

B.  Brautanssteuerversicherung: 

Auszahlung  des  Versieherungskapitals  im  Falle 
der  Verheiratung  des  versicherten  Mädchens, 
spätestens  im  Falle  seiner  Nichtverheiratung  mit 
dem  25.  Lebensjahre   B 

II.  Lebensversicherung: 

A.  Versicherung  mit  ärztlicher  Untersuchung: 

a)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  III 

b)  Versicherung  mit  abgekürzter  Prämienzahlung    .  IV 

c)  Lebensversicherung  mit  festem  Auszahlungstermin  V 

d)  Versicherung  der  Beitragsbefreiung  im  Invali- 
ditätsfalle zu  Tab.  III   IIIJ 

e)  Versicherung  der  Beitragsbe^reiung  im  Invali- 
dität sfalle  zu  Tab.  V  .    .    VJ 

f)  Versicherung  einer  Invalidenrente  in  Verbindung 

mit  den  Tabellen  III  und  III  J  bzw.  V  und  V  J  .  R 

g)  Familien-Rentenverfaicherung   VI 

B.  Versicherung  ohne  ärztliche  Untersuchung: 

a  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  III» 

h)  Versicherung  mit  festem  Auszahlungstermine  .    .  Va 


Geschäftsübersicht : 

!•  Militärdienst-  und  Brantansstenerversieheriiiig. 

1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .    .    Policen     156  463        163  339 

über  Kapital   M.   224  09S  184   229  243  792 

Neu  geschlossene  Versicherungen   .   Policen        7  526  7  289 

über  Kapital   M.     14  369  250     12  908  000 

Reiner  Zuwachs  Policen  (—  6  084)     (—  6  876) 

über  Kapital   M.  (—2  983  51 1)  (—5  145  608) 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  150379  156463 
über  Kapital   M.   221  114  673   224  098  184 


218  Hannover. 


Einnahmen. 

1910 

1909 

I.  Überträge  aus  dem  ^Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschüsse  . 

M. 

M. 

103  826  011 

106  158 

M. 

2  721  145 

2  779 

598 

4.  Eeserre   für   schwebende  Ver- 

M. 

2  437  303 

O  QKn 
J  OöU 

0  (U 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten . 

M. 

3 108  140 

O  Ul'* 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

M. 

1  834  311 

1  552 

925 

M. 

6  328  228 

D  löO 

14.Q 

M. 

24  747 

OD 

543 

IV.  Kapitalerträge: 

M. 

4  757  319 

4  800 

543 

M. 

27  335 

27 

979 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

M. 

11808 

947 

M. 

50027 

44 

935 

M. 

4  374 

7 

636 

Gesamteinnahmen 

M. 

125 130  748 

126  957 

034 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für   unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle  der  Vorjahre 

aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 

sicherungen: 

M. 

2  137  835 

2  031 

674 

M. 

299  468 

318 

896 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtnngen  im  Geschäftsjahr 

aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 

sicherungen: 

M. 

9  575  970 

9  519 

527 

M. 

1  948  755 

2 118 

407 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 
selbst  abgeschlossene  Versiche- 

M. 

45  478 

168 

376 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr : 

M. 

312  297 

287 

162 

M. 

4  373 

7 

636 

M. 

2  377 

2 

177 

2.  Verwaltungskosten : 

a)  Abschlußprovisionen  .... 

M. 

168  738 

141 

257 

M. 

145250 

148 

147 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

M. 

653  754 

627 

589 
165 

M. 

16  289 

11 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

M. 

6  813 

17 

548 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

M. 

101 438  711 

103  826 

011 

XL  Prämienüberträge   am  Schlüsse 

M. 

2  793  745 

2  721 

145 

XII.  Gewinnreserve  und  Gewinnfonds 

M. 

2  791  47U 

2  720 

133 

M. 

1836  311 

1560 

693 

M. 

21  030 

19 

923 

Gesamtausgaben 

M. 

124  198  664 

126  247 

456 

M. 

709 

Oio 

Verwendung  des  Üb( 

srs  c 

h  u  SS  e  s. 

I.  An  den  Reservefonds  .... 

M. 

IL  An  die  sonstigen  Reserven  .  . 

M. 

147  969 

73 

618 

M. 

29  139 

47 

953 
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V.  Gewinnanteile  a.  d.  Versicherten : 

an  die  Gewinnreserve  ....      M.  654976 
an  den  Gewinnfonds    ....      M.  — 
an  den  Ausgleichsfonds   ...      M.  200000 

II.  Lebensversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen      22  447 

über  Kapital   M.     85  272  640 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       3  387 

ttber  Kapital   M.     12  633  375 

Keiner  Zuwachs   Policen       2  294 

über  Kapital   M,      8  575  825 

Bestand  am  Jahresschluß      .    .   .  Policen      24  741 

über  Kapital   M.     93  848  465 

Rückversichert  waren  hiervon  .   .  M.      7  973  750 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschüsse    .      M.  — 

2.  Prämienreserven   M.     16  370  732 

3.  Prämientiberträge   M.      1  577  999 

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.         55  000 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten      M.      1318  848 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen      M.      2  593654 

II.  Prämien   M.      4  171  924 

III.  Policegebtihren   M.  13  754 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   M.        976  972 

2.  Mietserträge   M.  5  7G5 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn    .   M.  2  490 

2.  Sonstiger  Gewinn   M.  10  551 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  .      M.        243 144 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.  16  338 

Gesarateinnahmen      M.     27  357  171 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen: 

a)  geleistet   M.  45000 

b)  zurückgestellt   M.  10000 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  a bgeschlossenenVer- 
sicherungen: 

a)  geleistet   M.        751  200 

b)  zurückgestellt   M.         40  000 

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen    .      M.  12  588 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)   M.        136  363 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren: 

a)  abgehoben   M.         52  039 

b)  nicht  abgehoben   M.         12  012 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   M.        215  247 

b)  nicht  abgehoben   M.  64144 

VI.  RückVersicherungsprämien  ...      M.        288  205 
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1910  1909 

VII.  1.  Steuern   M.  1  567  1  332 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  ....  M.  179778  159165 

b)  Inkassoprovisionen    ....  M.  80953  74879 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .  M.  .   512  312  512  460 

VIII.  Abschreibungen   M.  3  485  2  012 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

Kuvsverlust                          .  M.  1  437  3  212 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres   M  18  664  281  16  370  732 

XI.  Prämienüberträge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres   M.  1  769  971  1  577  999 

XIL  Gewinnreserve  und  G.'winnfonds 

der  Versicherten   M.  1 083  573  992  354 

XIII.  Sonstige  Reserven   M.  2  599  287  2  316  985 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.  81 391  81  490 

Gesamtausgaben      M.     26  604  786     23  720563 
Überschuß    M.        7^3385        574  290 

Verwendung  des  Überschusses. 

I.  An  den  Reservefonds   ....  M.  29361  57429 

II.  An  die  sonstigen  Reserven  .   .  M.  75  238  155  188 

IV.  Tantiemen   M.  35  294  36179 

V.  Gewinnanteile  a.  d  Versicherten: 

an  den  Gewinnfonds    ....      M.        612  492        326  491 

G  e  w  i  n  n  V  e  r  t  e  i,I  u  n  g. 
Von  dem  Überscliuß  jeder  Abteilung  gehen  zunächst  10  pCt.  in 
den  Reservefonds  dieser  Abteilung,  bis  dieser  die  Höhe  von  600  000  M. 
in  jeder  Abteilung  erreicht  bzw.  nach  stattgehabter  Minderung 
wieder  erreicht  hat.  Weitere  10  pCt.  des  Überschusses  gehen  in 
den  Sicherheitsfonds  jeder  Abteilung,  bis  dieser  in  Abteilung  I  auf 
2  pCt.,  in  Abteilung  II  auf  3  pCt.  des  Gesamtbetrages  der  in  dieser 
Abteilung  versicherten  Summen  angewachsen  bzw.  nach  erfolgter 
Entnahme  wieder  angewachsen  ist.  Von  dem  Rest  erhält  der  Auf- 
sichtsrat die  ihm  nach  §  19  zustehende,  der  Vorstand  die  ibm  vom 
Aufsichtsrat  vertraglich  zugebilligte  Tantieme.  Der  dann  verbleibende 
Teil  des  Gewinns  fließt  mit  einem  auf  Antrag  des  Aufsichtsrats 
durch  die  Mitgliederversammlung  festzusetzenden  Teil,  jedoch  mit 
nicht  mehr  als  10  pCt,  dieses  Restes  in  den  Gewinnausffleichungs- 
fonds,  der  übrige  Teil  in  den  Gewinnfouds  der  betreffenden  Ab- 
teilung. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Bezug  der  ersten  Dividende  der  auf  den  Todesfall  Versicherten 
nach  5  Jahren.  Verteilung  der  Dividende  nach  Dividenden- 
plan  A  —  im  Verhältnis  zur  einzelnen  Jahresprämie  —  und 
üividendenplan  ü  —  Dividendenvererbungsplan.  Näheres  im 
Abschnitt  Uber  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil**, 

Bilanz  für  das  Gesamtgeschäi't : 

Aktiva.  1910  1909 

I.  Wechsel  der  Garanten   ....  M.  235500  275625 

II.  Grundbesitz  (abzgl.  Hypotheken)  M.  931462  938  611 

III.  Hypotheken   M  126  584  468  124  283  065 

V.  Wertpapiere   M.  3  839  084  5  081  363 

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlohen 

auf  Policen   M.  2  925  732  2  554  890 

VIII.  Guthaben: 

1,  bei  Bankhäusern   M  545  166  915  322 

2.  bei  and.  Versicherungsunterne»)m.  M.  150254  108493 
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IX.  Gestundete  Prämien   M. 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  ....  M. 

XJI.  Barer  Kassenbestand   M. 

XIIL  Inventar  und  Drucksachen  .   .  M. 

XV.  Sonstige  Aktiva   M. 

Gesaratbetrag  M. 

Durchscbnittszinsfuß   % 

Passiva. 

I.  Garantiekapital   .......  M. 

II.  Reservefonds:  ■ 

1.  Lebensversicherung    .....  M. 

2.  Militärdienstversicherung  ...  M. 
III  Prämien  res  erven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M. 

2.  Militärdienstversicherungen  .   .  M. 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M. 

2.  Militärdienstversicherungen   .   .  M. 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle : 

1  Lebensversicherungen    ....  M. 

2.  Militärdienstversicherungen    .   .  M. 

VI.  Gevirinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil V^ersicherten : 

1  Lebensversicberungen    ....  M. 

2.  Militärdienstversieberungen   .   .  M. 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

A.  Reserven  der  Abteilung  I: 

1.  Sicherheitsfonds   M. 

2.  Hypotheken-     und  Effekten- 
reservefonds   M. 

3.  Ausgleichungsfonds    ....  M. 

4.  Reserve  für  nicht  abgehobene 
Rückkaufs  werte  usw   M. 

5  Prämien  Vortrag   M. 

B.  Reserven  der  Abteilung  II: 

1.  Zusatzpräraienfonds    ....  M. 

2.  Kriegsreservefonds   M. 

3  Extraprämienfonds   M. 

4.  Sicherheitsfonds   M. 

5.  Hypotheken-    und  Effekten- 
reservefonds   M. 

6.  Reserve  für  nicht  abgehobene 
Rückkaufswerte  usw   M. 

7.  Prämienvortrag   M. 

8.  Dividendenbonusfonds    ...  M 

9.  Nicht  abgehobene  Dividenden  M. 
10.  Gewinnausgleichungstonds     .  M. 

VIII.  Guthaben  andererVersicherungs- 

r.nternehmungen    M. 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Guthaben  Dritter   M. 

2.  Vorausempfangene  Zinsen  ...  M. 

3.  Beamtenpensionsfonds   ....  M. 

4.  Reserve  für  rückgedeckte  Vers.  M. 

5.  Barkautionen  derRückversicherer  M 

6.  Noch  nicht  gezahlte  Provisionen 

und  Geschäftskosten   M. 

XI.  Gewinn   M. 

Gesamtbetrag  M. 


1910 
2 141 719 

1  255  728 
877  728 
16  265 
33  609 
1  728  414 
141  266129 
4,14 


336  000 


570  640 

600  000 


18  664  284 
101  438  711 


1  769  971 

2  793  745 


50000 
2  248  222 


1 083  573 
2  791  470 


986  311 
200  000 


50  000 
138  300 


1909 
2  003164 
1  236  299 
811859 
22  620 
36  256 
1  659  907 
139  927  474 
4,13 


393  500 


513  211 
600  000 


16  370  732 
103826  011 


1  577  999 

2  721 145 


55000 
2  437  303 


992  354 
2  720 133 


762  693 
150  000 


48  000 

135  592 


25  487  23  076 

506  C60        448  170 

1  236  229      1  051 041 


73  819 
44  524 
29  727 
76156 
157  324 

148  008 

16  836 
41  893 
673  216 
1 639  026 
1  128  068 


30000 

75355 
37  090 
18808 
64  051 


78  080 

12  230 
32  563 
625  639 
1570  022 
1  067  209 


64  060         49  374 
1684  469      1283  868 
141  265  129    139  927  474 
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Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  tibertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahre  s  (nur  Lebens- 
versicherung). 

1910  1909 

1.  Prämienreserve                              M.  18  664  284  16370  732 

2.  Prämienüberträge                           M.  1  769  971  1577  999 

3.  Reserve  für  schweb.  Vers.-Fälle      M.  50  000  55000 

4.  (jrewinnreserve  der  mit  Divi- 
dendenanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 

Überschüsse                                  M.  1696  065  1  318848 

6.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve                           M.  600  COO  570640 

b)  Kriegsreserve                            M.  506  060  448170 

c)  Fällige,  noch  nicht  abgehobene 

Dividende  der  Versicherten   .      M.  76  156  64051 

d)  Sicherheitsfonds                         M.  1  311467  1206228 

e)  Sonstige  Reserven                      M.  286  359  341 654 

6.  Garantiefonds                                M.  336  000  393  500 

Summe      M.  25  296  362  22  346  822 


Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den  Todesfall 
Versicherten. 
Wirklich  fällig  geworden  sind  .   .      M.         488  651        600 133 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .      M.        467  618        322  752 
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Haynau. 

Schlesisclie  Lebensversicherungs- 
Gesellschaft  a.  G.  zn  Haynau. 

Geschäftshaus:   Gartenstrafse  Nr.  8. 

Aufsichtsrat : 
Richard  Heintzel,  Stadtrat,  Vorsitzender. 
Otto  Dollmeyer,  stellvertretender  Vorsitzender. 
Emil  Röhr. 
Carl  Gartenschläger. 
Carl  Finke. 
Artur  Wuttig. 

Vorstand : 

Paul  Nerger,  Direktor. 

Mathematiker  und  Prokurist:  Hermann  Amdohr. 


Die  Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1859  unter  der  Firma 
flHaynauer  Sterbekasse"  für  die  Provinz  Schlesien  gegründet  und 
erhielt  im  Jahre  1903  die  Konzession  für  das  Königreich  Preufsen. 
Die  jetzige  Firma  wurde  in  der  Generalversammlung  am  20.  Juni  1910 
beschlossen  und  gilt  vom  1.  Januar  1911. 

Die  Gesellschaft  ist  nach  §  1  der  Satzung  vom  20.  Juni  1910 
auf  Gegenseitigkeit  errichtet. 

Der  Geschäftsbetrieb  erstreckt  sich  auf  das  Königreich  Preufsen. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  2  der  Satzung  der  unmittel- 
bare und  mittelbare  Betrieb  der  Lebensversicherung  (§  6  Abs.  3  d. 
V.  A.  G.),  und  zwar  der  eigentlicben  Lebensversicherung  (Grofs- 
Leben)  und  der  Sterbekassenversicherung. 

Die  Gesellschaft  schliefst: 

A.  LebensTersieherungcii  mit  Anspruch  auf  Gewinn. 

a)  Einfache  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  ab-  Tarif 

gekürzter  Prämienzahlung   I 

b^  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  .  II 
c)  Versicheiung  mit  festem  Auszahlungstermin  ...  III 
Die  Prämienzahlung  hört  auf  mit  dem  Tode  des  Versicherten, 
spätestens  bei  Fälligkeit  der  Versicherungssumme. 
Versicherungssumme  von  1000  M.  an. 

Diese  Abteilung  gelangte  vom  1.  Januar  1911  ab  in  Auf  Dahme. 

B.  SterbekassenTersicheiiingen  mit  Anspruch  auf  Gewinn. 

a)  Einfache  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  ab-  Tarif 
gekürzter  Prämienzahlung   A 

b)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  .  B 

c)  Versicherung  mit  festem  Auszahlungstermin  ...  C 

Die  Prämienzahlung  hört  auf  mit  dem  Tode  des  Versicherten, 
spätestens  bei  Fälligkeit  der  Versicherungssumme. 
Versicherungssumme  von  100  M.  bis  3000  M. 

d)  Kinderversicherung  Tarif  Bk 
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Versicherungssumme  von  50  M.  bis  1500  M.,  zahlbar  beim  Tode, 
spätestens  beim  vollendeten  14.,  20.  und  25.  Lebensjahre  des  Ver- 
sicherten. Bei  Eintritt  des  Todes  vor  vollendetem  7  Lebensjahre 
werden  die  eingezahlten  Prämien  zuzüglich  4  pCt.  Zinsen  vom 
2.  Versicherungsjahre  ab  zurückgezahlt. 


Geschäfts  üb  ersieht : 

1910  1909 

Bestand  am  Anfang  des  Jahres    .   Policen     112  302  107  232 

über  Kapital                                     M.     27  442  840  24  921 150 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .   Policen       7  470  8  910 

über  Kapital                                     M.      3  330  550  3  562  000 

Reiner  Zuwachs  Policen       4  000  5  070 

über  Kapital                                      M.      2  278  990  2  521  690 

Bestand  am  Jahresschluß  ....   Policen     116302  112302 

über  Kapital                                    M.     29  721  830  27  442  840 

Rückversichert  waren  hiervon  .   .      M.            —  — 


Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aas  dem  Überschusse    .  M. 

2.  Prämienreserven   M, 

3.  Prämienüberträge   M. 

4.  Reserve    für   schwebende  Ver- 
sicherun gsfälle    M. 

5.  Gewinureserve  der  Versicherten  M. 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen  M. 

II.  Prämien   M. 

III.  Policegebühren   M. 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   M 

2.  MietsertrSge   M. 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   IM. 

2.  Sonstige  Gewinne   M. 

VII.  Sonstige  Einnahmen: 

Pensionsfonis   .  M. 

Sonstige   M. 

Gesamteinnahmen  M. 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle des  Vorjahres 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen : 

geleistet   M. 

II.  Zahlungen  für  Versicherungs Ver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen: 

a)  geleistet.   .       .  M. 

b)  zurückgestellt   M. 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)   M. 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte ; 

1.  aus  Vorjahren   M. 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   M. 

b)  nicht  abgehoben    .       .   .  M. 


5  164  025      4  758  723 


3  017 
805  498 
391  381 
1 072  228 


274  295 
3  960 


2  571 

82048 
91 

7  799  113 


3  017 


407  993 
4  140 


125  294 


2  400 
732115 
389  303 
970  768 


251  531 

3  250 

1302 

60  7u9 
501 
7  170  607 


2  400 


390  522 
3  017 


8  390 


119  637 
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1909 

M. 

— 

— 

2.  Verwaltungskosten: 

M. 

a)  Abschlußprovisionen   .   .  . 

51  936 

47  312 

b)  Inkassoprovisionen     .    .  . 

jyi. 

67  746 

61  677 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten 

M. 

IVO  4oo 

88  931 

M. 

2  823 

1  704 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

M. 

350 

287 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

M. 

5  634  749 

5  164  025 

XI.  Prämienüberträge  am  Schlufs  des 

M. 

_ 

_ 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

M. 

499  046 

612  478 

XIII  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

M. 

572  539 

449  432 

XIV.  Sonstige  Ausgaben : 

M. 

91  861 

60124 

M. 

12  126 

3  778 

Gesamtausgaben 

M 

7  591  073 

6  975  514 

M. 

208040 

195  093 

Verwendung  des  Üb 

ers  c] 

lusses. 

I.  Zur  Gewinnreserve  der  Vers.  .  . 

M. 

166  432 

193  020 

II.  Zur  Sicherheitsreserve  .... 

M. 

8322 

2  073 

III.  Zum  Ausgleichungsfonds    .    .  . 

M. 

20  804 

IV.  Zum  Organisationsfonds  .... 

ixL. 

1  9  ^89 

Aktiva. 

I.  Wechsel  der  Garanten  .... 

M. 





II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken) 

M. 

99  000 

91  800 

M. 

6  846  959 

6  232  395 

M. 

79  430 

79  780 

VIII.  Guthaben  bei  Bankhäusern  und 

beim  Postscheckamt  .... 

M. 

23  051 

75  975 

M. 

M. 

6ß00 

7  522 

XI.  Aui3enstände  bei  Agenten   .    .  . 

M. 

26466 

21  826 

XII.  Barer  Kassenbestand  .... 

M. 

7  987 

9  917 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen  .  . 

M. 

14  514 

11  146 

M 

Gesamtbetrag 

JiL. 

0  OOU  oDi 

% 

4,17 

4,11 

Passiva. 

M. 



II.  Reservefonds  

M. 

III.  Prämienreserven    .  .... 

M, 

6  634  749 

5  164  025 

IV.  Prämienüberträge  

M. 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

M. 

4140 

3  017 

VI.  Gewinnanteil  der  Versicherten  . 

M. 

499  046 

612  477 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

Sicherheitsreserve  

M. 

391  381 

389  308 

Kriegsreserve  

M. 

11218 

Ausgleichungsfonds  .... 

M. 

90  579 

_ 

Organisationsfonds  

M. 

79  361 

IX.  Barkautionen  

M. 

95  602 

84  393 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

Bearatenpensionsfonds    .   ,  . 

M. 

90191 

82  048 

XI.  Überschufs  des  Geschäftsjahres  . 

M. 

208  040 

195  093 

Gesamtbetrag 

il. 

7  104  307 
15 

6  530  361 
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Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Über  Schüsse  des  let^tenRechnungsjahres. 

1910  1909 

1.  Prämienreserve                               M.      5  634  749  5  164  025 

2.  Prämienüberträge                            M.            —  —  ' 

3.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle                               .      M.           4140  3  017 

4.  Gewinnreserve  der  Versicherten 
einschliefslich  noch  nicht  ver- 
teilter Überschüsse                          M.        665  478  805  497 

5.  Sicherheitsreserve                           M,        399  702  391381 

6.  Kriegsreserve                                   M.          11  218  — 

7.  Ausgleichungsfonds                         M.         111383  — 

9.  0/ganisationsfonds                          M.          91  843  — 

Summe      M.      6  918  513  6  363  920 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  .auf  den  Todesfall 
Versicherten: 

V^irklich  fällig  geworden  sind  ...  M.'  370883  359939 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit   .    .      M.         140  225        116  872 
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Karlsrulle. 

Karlsruher  Lebensversiclierung 
auf  Gegenseitigkeit, 
vormals  Allgemeine  Versorgungs -Anstalt . 

Geschäftshaus:  Kaiserallee  Nr.  4 
Ausschufs: 

Dr.  K.  V.  Stoessor,  Geheimer  Rat  und  Senatspräsident  des  Ober- 
landesgerichts  a.D.,  Großh,  Kammerherr,  Karlsruhe,  Präsident. 

E.  Becker,  Exzellenz,  Wirkl.  Geheimer  Eat  und  Finanz- 
minister  a.  D.,  Karlsruhe,  ÖtelWeitreter  des  Präsidenten. 

A.  Bally,  Fabrikant,  Säckingen. 

Dr.  E.  Blankenborn,  Kommerzienrat,  Mitglied  des  Reichstags, 
Müllheim. 

M.  B  0  e  c  k  h ,  Stadtrat  und  Rechtsanwalt,  Mitglied  der  I.  Kammer 

der  bad.  Landstände,  Karlsruhe. 
Dr.  E.  Dorn  er,    Oberlandesgerichtspräsident,    Mitglied  der 

I.  Kammer  der  bad.  Landstände,  Karlsruhe. 
A.  Dürr,  Kommerzienrat,  Karlsruhe. 
H.  Dyckerhoff,  Kommerzienrat,  Mannheim. 
Dr.  F.  V.  Englert,  Präsident  der  Königl.  Versicherungskammer, 

München. 

A.  Götz,  Geh.  Oberregierungsrat  und  Kaiserlicher  Direktor  der 

direkten  Steuern  in  Elsaß-Lothringen,  Straßburg  i.  E. 
A.  Haas,  Großh.  Betriebsiuspektor,  Karlsruhe. 
V.  Graf  V.  Helmstatt,  Großh.  Kammerherr,  Neckarbischofsheim 

G.  Himmelheber,  Fabrikant,  Karlsruhe. 

F.  Hanburger,  Kommerzienrat  und  Stadtrat,  Karlsruhe. 
M.  M.  Mayer,  Kommerzienrat,  Mainz. 

Dr.  E.  V.  Nicolai,  Exzellenz  und  Wirkl.  Geh.  Rat,  Präsident 
der  General-Intendanz  der  Großh.  Zivilliste,  Karlsruhe. 

H.  Reihlen,  Apotheker  und  Gemeinderat,  Stuttgart. 
Dr.  M.  Schreiner,  Justizrat  und  Rechtsanwalt,  Cöln. 
W.  Steege,  Bankdirektor,  Hamburg. 

Dr.  V.  Surbeck,  Direktor  des  loselspitals,  Bern. 
K.  Weingärtner,    Geheimer  Rat   und  Ministerialdirektor, 
Karlsruhe. 

Dr.  0.  Winterer,  Oberbürgermeister,  Mitglied  der  L  Kammer 
der  bad.  Landstände,  Freiburg  i.  B. 

J.  Wollf ,  Chefredakteur  und  Verleger,  Dresden. 

W.  Wrede,  Rittergutsbesitzer  in  Ringelheim. 

Dr.  0.  V.  Zwiedineck-Süden hörst,  o.  Prof.  d.  Volkswirt- 
schaftslehre a.  d.  Techn.  Hochschule  in  Karlsruhe. 

Aufsichtsrat: 

Dr.  K.  V,  Stoesser,  Geheimer  Rat  und  Senatspräsident  des 
Oberlandesgerichts  a.  D.,  Großh.  Kammerherr,  Karlsruhe, 
Präsident. 

E.  Becker,  Exzellenz,  Wirkl.  Geheimer  Rat  und  Finanz- 
minister  a,  D.,  Karlsruhe,  Stellvertreter  des  Präsidenten. 

M  Boeckh,  Stadtrat  und  Rechtsanwalt,  Mitglied  der  L  Kammer 
der  bad.  Landstände,  Karlsruhe. 

Dr.  K.  Doli,  Hofrat,  Karlsruhe. 

A.  Dürr,  Kommerzienrat,  Karlsruhe. 

Dr.  G.  Fe  cht,  Wirkl.  Geheimer  Oberbaurat  und  Ministerial- 
direktor a.  D,,  Karlsruhe. 
E.  Sprenger,  Geheimer  Oberregierungsrat,  Karlsruhe. 
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Direktion : 

ß.  Kimmig,  Direktor. 
F.  Breunig,  Direktor. 
E.  Schneider,  Rechtsanwalt 

Dr.  B.  Ehr  hart,  Mathematiker  ?  stellvertretende  Direktoren. 
H.  Loes,  Rechtsanwalt  J 
Mathematiker:  Dr.  B.  Ehrhart. 

Prokuristen:  Carl  Frentzen,  Wilhelm  Heilmann, 
Dr.  Aug.  Köhler,  Dr.  Ad.  Koj^p,  Dr.  Franz  Peter, 
Hermann  Biedlin,  Christian  Stein,  Philipp 
Wohlgemuth. 

Revisionsarzt:  Dr.  E.  Damhacher. 


Die  Anstalt  wurde  unter  der  Finna  „Allgemeine  Versorgungs- 
Anstalt  im  Großherzogtum  Baden"  eröffnet  am  1.  Juni  1835  als  Renten- 
anstalt, erweitert  am  1.  Oktober  1864  durch  Aufnahme  der  Lebens- 
versicherung und  konzessioniert  im  Heimatlande  unterm  30.  April 
1835  und  28.  Mai  1864,  in  den  übrigen  deutschen  Staaten  1865  bis 
1868.  Die  jetzige  Firma  nahm  die  Anstalt  durch  Generalversamm- 
lungsbeschluß vom  4.  April  1903  an.  U.  d.  28.  März  1905  erfolgte 
die  Zulassung  nach  Maßgabe  des  §  96  des  V.  A.  G.  v.  12.  Mai  1901. 

Mit  dem  1.  Januar  1899  wurde  der  Versicherungsbestand  der 
Badischen  Lebensversicherungs-Gesellschaft  (vormals 
Badische  Militär- Versicherungs- Anstalt)  in  Karlsruhe  mit  allen 
Aktiven  und  Passiven  übernommen.  Die  Abteilungen  derselben 
bleiben  für  Neuzugang  geschlossen. 

Der  Geschäftsbetrieb  erstreckt  sich  auf  das   Deutsche  Reich, 

Belgien  und  die  Schweiz. 

Die  Anstalt  ist  nach  §  1  der  am  1.  Januar  1908  in  Kraft  ge- 
tretenen Satzung  ein  Versicherungsverein  auf  Gegenseitigkeit  und 
betreibt  die  Lebensversicherung  (§  6,  Absatz  3  des  V.  A.  G.).  Als 
Nebenbetrieb  ist  mit  der  Anstalt  eine  Hinterlegungskasse  verbunden. 
Von  früher  her  bestehen  noch  die  für  Neuzugang  geschlossenen 
Abteilungen : 

1.  für   nach   den   Rechnungsergebnissen    wachsende  Leibrenten 
(„Alte  Anstalt",  eröffnet  1835,  geschlossen  1872); 

2.  für  feste  Renten  und  Kapitalversicherungen  auf  den  Erlebens- 
fall („neue  Versorgungsverträge**,  eröffnet  1864,  geschlossen  1885); 

3.  für  Sparversicherungen,  eröffnet  1899,  geschlossen  1907. 

Die  Anstalt  schließt  ab: 
Kapitalversicherungen  auf  den  Todesfall  mit  Anspruch  auf  Gewinn 
mit  und  ohne  Mitversicherung  der  Präraienfreiheit  im  Invaliditäts- 
falle. Tarif 

a)  Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit    ....  I 

b)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  II  und  III 

c)  Versicherung  mit  bestimmter  Verfallzeit    ...  IV 


Geschäf tsübersicht : 
Lebensversichernng  (einschl.  Sparversicherung) : 

Kapitalversicherung.                             1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres   .   .   Policen     145  839  141  153 

über  Kapital                                     M.   672  649  068  641  513  292 

Neu  geschlossene  Versicherungen   .  Policen       8  574  8  726 

über  Kapital                                     M.     54  683  720  50874420 

Reiner  Zuwachs  Policen       4  506  4  686 

über  Kapital                                    M.     33408  755  31135  776 

Bestand  am  Jahresschluß  ....   Policen     150345  145839 

über  Kapital                                     M.   706  057  823  672  649  068 

liückversichert  waren  hiervon    ,   .      M  — 
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Rentenversicherung.  1010  1909 

Bestand  am  Jahresschluß  ....   Policen         312  337 

über  jährliche  Rente   M.  64  334         68  514 

(Neue  Rentenversicherungen  schließt  die  Gesellschaft  seit  1885 

und  neue  Sparver^icherungen  seit  1908  nicht  mehr  ab.) 

Einnahmen. 
I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .      M.  —  — 

2.  Prämienreserven   M.    195  247  496    184  416  928 

3.  Reserve  für  schweb.  Vers  -Fälle      M.        339  199        634 109 

4.  Gewinnreserve  der  Versicherten      M.     33  543  880     31392  232 

5.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen      M.      6  456  269      5  924  358 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  24  997  833  23  759189 
2  Kapital vers.  auf  den  Lebensfall  .      M.        136  979        150 134 

3.  Rentenversicherungen    .   .   ,   .      M.  46  115 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .   .      M.         78  635  67  511 

III.  Policegebühren   M.  —  — 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   M.     10064  674      9  481715 

2.  Mietserträge   M.  38 123         46  278 

V.  Gevdnn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   M.  5  944  6  291 

2.  Sonstiger  Gewinn   M.         77  328         40  064 

TIL  Sonstige  Einnahmen   M.        129  568  120210 

Gesamteinnahmen      M.   271115974  256  039134 

Aasgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicheiTingen : 

1.  geleistet   M.        334999  631222 

2.  zurückgestellt   M.  4  200  2  887 

II.  Zahlungen  für  Versicherungs Ver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen 
Versicherungen  für: 

1.  Kapital  vers.  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet   M.     12  924824     11308  350 

b)  zurückgestellt   M.       631235         326  466 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet   M  33  000         42  000 

b)  zurückgestellt   M.  ~  2000 

3.  Rentenversicherungen: 

a)  geleistet  (abgehoben) ....      M.         54  491  59  913 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.)  .      M.  10  633  7  846 

4.  Sonstige  Versicherungen: 

geleistet   M.  5  307  4196 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)   M.        742  487        768  420 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte : 

1.  aus  Vorjahren: 

a)  abgehoben   M.         38  661  33  970 

b)  nicht  abgehoben   M.         45  962  52  404 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   M.      5  978 134      5  246  216 

b)  nicht  abgehoben   M.  42 136  32  219 

VI.  Rück  Versicherungsprämien  .   .   .      M.  —  — 
VIL  1.  Steuern                                   M.         45576         43  300 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  ....      M.        805  795  715392 

b)  Inkassoprovisionen    ....      M.        352229        318  787 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .      M.      1  059  272      1  015  161 


1910 

1909 

M. 

^      27 18S 

49  734 

M. 

13  341 

8131 

M. 

— 

— 

M. 

203  272  227 

192  674  002 

M. 

1  732  857 

1  660  994 

M. 

656  329 

692  499 

M. 

253  427 

220  000 

M 

£i  t  OCO  Oll 

M.' 

6  456  521 

5  978  433 

M. 

124  851 

137  499 

M. 

263  169  292 

248  145  842 

M. 

7  946  682 

7  JJQ^l  9Q9 

irschu  sses. 

M. 

396  000 

393  208 

M 

M. 

7  480  682 

7  430  084 
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VTII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagren: 

a)  Kursverlust  (buchmäßiger) 

b)  Sonstiger  Verlust  

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtausgaben 
Überschuß   


I.  An  den  Reservefonds  

II.  An  die  sonstigen  Reserven     .  . 

V.  Gewinnanteile  an  die  Versicherten: 
an  die  Gewinnreserve  .... 

VI.  Sonstige  Verwendungen: 
Beamtenpensionsfonds    ....      M.  70000  70000 
Nach  §  7  Abs.  2  der  am  1.  Januar  1908  in  Kraft  getretenen 

Satzung  mindestens  5pCt.  des  Jahresüberschusses  an  den  Reserve- 
fonds, bis  dieser  5  pCt.  der  Prämienreserve  ausmacht.  Der  ver- 
bleibende Rest  abzüglich  Zuweisungen  an  besondere  Reserven, 
mindestens  jedoch  75  pCt.  des  Überschusses,  fließt  in  die  Gewinn- 
reserve der  Versicherten. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 
Bezug  der  ersten  Dividende  der  mit  Gewinnanteil  Versicherten 
nach  5  Jahren. 

Verteilung  der  Dividende  nach  Dividendenplan  C  —  im 
Verhältnis  zum  Deckungskapital  (Prämienreserve). 

Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil'*. 

Aktiva. 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  o.  Garanten 

II.  Grundbesitz  (abzUgl.  Hypotheken) 

III.  Hypotheken   und   Darlehen  an 
Gemeinden  

IV.  Darlehen  aul  Wertpapiere  .  .  . 
V  Wertpapiere  

VI.  Vorauszahlungen    und  Darlehen 

auf  Policen  

VII.  Reichsbankmäßige  Wechsel  .  . 
VIIL  Guthaben: 

bei  Bankhäusern  

IX.  Gestundete  Prämien  

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten 

XI.  Ausstände: 

a)  bei  Agenten  

b)  noch  in  der  Einlösungsfrist 
laufende  Prämien  

XII.  Barer  Kassenbestand  

XIV.  Kautionsdarlehne  an  vers.  Beamte 

XV.  Sonstige  Aktiva  

Gesamtbetrag 
Durchschnittszinsfuß  

Passiva. 
I.  Aktien-  oder  Garantiekapital  •  . 
II.  Reservefonds  


1910 

1909 

M. 

M. 

1  445  000 

1518  000 

M. 

215  743  095 

203  315  619 

M. 

157  001 

167  079 

M. 

11014  298 

11  107  488 

M. 

19  999  712 

19  073  397 

M. 

420  000 

975  000 

M. 

257  786 

421  792 

M. 

4  718  326 

4  683  756 

M. 

2  353  595 

2  285  895 

M. 

613  847 

521 162 

M. 

2  363  959 

2  356114 

M. 

14470 

24  819 

M. 

46  474 

49  460 

M. 

45  220 

74  743 

M. 

259  192  783 

246  574  324 

% 

4,225 

4,22 

M. 

M. 

2  279  200 

1  885  992 
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III.  Prämienreserven  für:  1910  1909 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todestall    .  M.  203  272  227  192  674  002 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .  M.  1  782  857  1  660  994 

3.  Rentenversicherungen     .       .    .  M.  656  329  692  499 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  253  427  220  000 

5.  Wachsende  Leibrenten  ....  M.  7  775  538  8  081  561 : 

IV.  Prämienttberträge   M.  —  —  1 

V.  Reserven  für  schwebende  Versiche- 

rungsfälle: 

1.  Lebensversicherung   M.  646  068  339  199 

2.  Wachsende  Leibrenten  ....  M.  25662  26130 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten: 

1.  Lebensversicherung   M.  27  523  611  26  113  796 

2.  Wachsende  Leibrenten  ....  M.  378  689  379  469 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar : 

1.  Kriegsreserve   M.  2  846  961  2  830  275 

2.  Invaliditäts-Sonderreserve  .   .    .  M.  25  343  22  000 

3.  Kautionsreserve   M.  17  066  17  028 

4.  Zinsergänzungsreserve    ....  M.  650  000  650  000 

5.  Nicht  abgehobene  und  angesam- 

melte Dividenden    ....  M.  524991  448055 

6.  Reserve  für  erloschene  Versiche- 
rungen (Lebensversicherung)  .   .  M.  101058  109  711 

VIII.  Guthaben  and.  Versicherungs- 
unternehmungen   M.  —  — 

IX.  Barkautionen   M.  194  043  175  921 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Beamtenpensionsfonds    ....  M.  1229875  1410816 

2.  Hinterlegungskasse    .....  M  481315  532594 

3.  Neubaufonds   M  100  000  100  000 

4.  Sparversicherung  ......  M.  —  — 

5.  Abteilung  für  wachsende  Leib- 
renten   M.  48  — 

6.  Sonstige  Kreditoren   M.  531  793  580  990 

XL  Gewinn   M.  7  946  682  7  893  292 

Gesamtbetrag  M.  259192  783  246  574  324 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 

Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres.  (Lebens- 
versicherung). 

1.  Prämienreserve   M.  205  914  840  195  247  495 

2.  Präraienüberträge   M.  —  — 

3.  Reserve  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle .......  M.  646  068  339  199 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Divi- 
dendenanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 

Überschüsse   M.  35  004  293  33  543  880 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve  (Allg.  Reserve)  M.  2  675200  2  279  200 

b)  Kriegsreserve    ......  M.  2846961  2830  275 

c)  Invaliditäts-Sonderreserve  .    .  M..  25  343  22  000 

d)  Zinsergänzungsreserve  ...  M.  650000  650000 

e)  Nicht  abgehobene  und  ange- 
sammelte Dividenden  der  Ver- 
sicherten   M.  524  991  448  055' 

f)  Reserve  für  erloschene  Vers.  M.  101053  109  711 

g)  Neubaufonds   M  100  000  100  000 

Summe  M.  248  488  754  235  569  815 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  .    .  M.  7  863  987  6  919127 

Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .  II.  ,2  623  823  2  935464 
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Leipzig. 

Leipziger  Lebensversicherungs- Gesellschaft 
auf  Gegenseitigkeit  (Alte  Leipziger). 

Geschäftshaus:  Thomasring  Nr.  21. 

Aufsichtsrat : 
Dr.  jur.  William  Göhrin g,  Kais.  Wirkl.  Geh.  Legationsrat, 
Vorsitzender; 

Friedrich  Jay,  Königl.  Dänischer  Konsul,  stellvertretender 
Vorsitzender; 

Carl  Beckmann,  Kaufmann,  in  Firma  J.  B.  Limburger  jun.; 
Albert  Brockhaus,  Verlagsbuchhändler,  Mgl.  d.  1.  Kammer; 
Dr.  jur  Otto  Heinrich  Grünler,  K.  S.  Geh.  Rat; 
Dr.  jur.  Johannes  Junck,  Justizrat,  M.  d.  R.; 
Richard  Schmidt,  Bankier,  Vorsitzender  der  Handelskammer ; 
Max  Siegel,  Amtsgerichtspräsident; 
sämtlich  in  Leipzig. 


Ständiger  Revisor  des  Aufsichtsrats:  R.  Schönwiese. 

Vorstand: 

Dr.  jur.  The  od.  Walther,  Direktor; 
Franz  Riedel,  Direktor; 
Georg  Krüger, 

W.  Förste,  Gerichtsassessor a. D., 

Dr.  phil.  Georg  Höckner, 

Dr.  jur.  Alfred  Houget, 

Prokuristen:  Gottlob  Bracker,  Julius  Neugebauer, 
Dr.  jur.  Paul  Voigt,  Wilhelm  Henneberg,  Georg 
Modrach,  Rechtsanwalt  F.  Sachsse,  E.  Lütjohann, 
Rechtsanwalt  0.  De  necke,  Dr.  jur  E.  Bachl. 

Revisionsärzte:  Dr.  med.  R.  Bahrdt,  Kgl.  Sächs.  Hofrat, 
Dr.  med.  H.  Dippe,  Sanitätsrat. 


Die  Gesellschaft  wurde  1830  in  Leipzig  als  „Lebensversicherungs- 
Gesellschaft  zu  Leipzig**  errichtet,  für  Preußen  am  20.  Dezember 
1837,  für  Bayern  am  22.  Dezember  1830  und  für  Württemberg  am 
12.  Januar  1857  konzessioniert.  Nach  dem  Generalversammlungs- 
beschluß vom  15.  Januar  1907  (K.  vom  23.  III.  1907)  bildet  die  Gesell- 
schaft seit  1.  Juni  1907  —  bis  dahin  eine  Genossenschaft  im  Sinne 
des  sächsischen,  die  iuristischen  Personen  betreiFenden  Gesetzes  von 
1868  —  einen  Versicherungs verein  auf  Gegenseitigkeit  in  Gemäß- 
heit des  V.  A.G.  vom  12.  Mai  1901. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich, 
Holland,  Österreich  (Cisleithanien),  Schweiz,  Belgien. 


Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  3  der  Satzung  vom  1.  Juni 
1907  der  Betrieb  der  Lebensversicherung  —  unter  Ausschluß 
der  Rückversicherung  —  in  dem  in  §  6  Abs.  3  des  Reichsgesetzes 
vom  12.  Mai  1901  bezeichneten  Umfange  nach  dem  Grundsatze  der 
Gegenseitigkeit. 

Die  Gesellschaft  schließt  ab: 
A.  Versicherimg  auf  den  Todesfall  mit  Anspruch  auf  Gewinn, 
a)  Todesfall  Versicherungen:  Tab. 

mit  niedrig  beginnender  Tarifprämie   Xn 

mit  fallender  Tarifprämie   Xf 
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b)  Todesfallversicherungen  mit  abgekürzter  Beitrags-  Tab. 
zahlunf?   Xln 

c)  Todesfallversichernngen  mit  festem  Auszahl angs- 
termin : 

mit  niedrig  beginnender  Tarifprämie   Xlln 

mit  fallender  Tarifprämie   Xllf 

B.  Versicherung  auf  den  Lebensfall  mit  Anspruch  auf  Gewinn. 

a)  Kinderversicherung,  Altersversorgung  mit  RUck- 
gewähr  der  Prämien  nach  Abzug  von  2  V2  pCt.  bei 
einmaliger  und  5pCt.  bei  jährlicher  Prämienzahlung 

im  Fall  des  früheren  Todes   A 

b)  Kinderversicherung,  Altersversorgung  ohne  Rück- 
gewähr  der  eingezahlten  Beiträge  bei  früherem  Tode  B 


G-eschäf  tsübersiclit : 

Kapitalversicherung.  1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen     121058  116  217 

über  Kapital   M.   893  736  800  850  218  500 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       9 148  9  250 

über  Kapital   M.     75  066  050  74  051  200 

Reiner  Zuwachs   Policen       4  491  4  841 

über  Kapital   M.     43  338  800  43  518300 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen     125549  121058 

über  Kapital   M.   937  075  600  893  736  800 

Einnahme  n. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .      M.  —  — 

2.  Prämienreserven   M.   259  884  822   246  532  715 

3.  Prämienüberträge   M.     16  009010     15  256  321 

4.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle   M.        902  490      1009  553 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

einschl.  Fonds  C   M.     57  766  845     55  004 186 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen  M.  4  965  830  4  364  101 
IL  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .      M.     37  237  284     35  626  384 

2.  Kai^italvers.  auf  den  Lebensfall.      M.        878  204  961096 

III.  Policegebühren   M.  —  — 

IV.  Kapitalerträge: 

L  Zinsen   M.     14  265  985     13  512  944 

2.  Mietserträge   M.         80  054  82001 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   M.  65  24 

2.  Sonstiger  Gewinn  M.        137  030        147  365 

VIL  Sonstige  Einnahmen  ....      M.      2  269  656      2  230  040 

Gesamteinnahmen      M.   394397  275   374  726  730 

Aasgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre  aus 
selbst  abgeschlossenen  Vers.: 

a)  geleistet   M.        897  490        972  549 

b)  zurückgestellt   M.  5  000  35004 

II.  Zahlungen  für  Versicherungs Ver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenenVer- 
sicherungen  für: 
1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet   M.     18  403  299     17  232  850 

b)  zurückgestellt    M.        803  768        605  700 
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2.  Kapitalvers,  auf  den  Le^ensfall: 
aj  geleistet  ........ 

b)  zurückgestellt  

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  .    .  ... 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren; 

a)  abgehoben   

b)  nicht  abgehoben  

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben  

VII.  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten : 

a^  Abschlußprovisionen  .... 

b)  Inkassoprovisionen  .... 

c)  Sonstige  Vem^iltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 
Kursverlust  

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

XI.  Prämienüberträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  dt^n  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

XII.  Gewinnreserve  der  Ver^ich*'rten 

XIII.  Sonstige  Reserven  

XIV.  Sonstige  Ausgaben  


Überschuß 


1910 

1909 

M. 

3510  762 

1  542  241 

M 

161  500 

261  786 

M. 

1  380  587 

1  567  855 

M. 

10  789 

7  688 

M. 

478 

394 

M. 

10  616  524 

10 159  268 

M. 

7  954 

10  873 

M. 

72  931 

52  286 

M. 

855  414 

834  906 

M. 

547  188 

531  888 

M. 

1  576  228 

1  523  870 

M. 

35  523 

56  492 

M. 

15  298 

1631 

M. 

261 596  759 

246  631  382 

M. 

12  851  685 

13  253  440 

M. 

16  443194 

15  654  883 

M. 

341  039 

354  127 

M. 

48  856  993 

46  642128 

M. 

5  058  316 

4454  563 

M. 

860  544 

714  208 

M. 

382  909  263 

363  102  012 

M. 

11488  012 

11  624  718 

)erschns8es. 

M. 

500  000 

500  000 

M. 

M. 

10  929932 

11  055  425 

M. 

58  080 

69  293 

M. 

II.  An  die  sonstigen  Reserven  .  . 

IV.  Tantiemen  

V.  Gewinnanteile  an  die  Vers.r 

a)  an  den  allgemeinen  Sicher- 
heitsfonds der  Todesfallver- 
sicherten  . 

b)  an  die  Gewinnreserve  der  Aus- 
steuerversicherten .... 

VI.  An  den  Beamten -Pensionsfonds 

Für  alle  die  Mitgliedschaft  begründenden  Versieherungen  wird 
am  Ende  eines  jeden  „Geschäftsjahres  der  Überschuß  einheitlich  er- 
mittelt. Von  diesem  Überschuß  können  auf  Antrag  des  Aufsichtsrats 
durch  Beschluß  der  Generalversammlung  bis  höchstens  10  pCt.  dem 
AusgleichuEgsfonds  oder  anderen  besonderen  Reserven  überwiesen 
werden.  Der  Rest  des  Überschusses  fließt  in  den  allgemeinen. 
Sicherheitsfonds  der  Gesellschaft.  Für  die  Gesamtheit  der  vor  In- 
krafttreten der  Satzung  vom  1.  Juni  1907  abgeschlossenen  (alten) 
Versicherungen  sowie  für  jeden  einzelnen  Jahrgang  und  jede  ein- 
zelne Jahresklasse  der  nachher  abgeschlossenen  (neuen)  Versiche- 
rungen, für  deren  Einordnung  der  Beginn  des  ersten  Versicherungs- 
jahres, jedoch  ohne  Rücksicht  auf  den  Monat,  maßgebend  ist,  wird 
der  jeweilige  Anteil  an  dem  allgemeinen  Sicherheitsfonds  rechnungs- 
mäßig bestimmt.  Diese  Zuteilung  erfolgt  nach  geschäftsplanmäßig 
festgesetzten,  von  der  Aufsichtsbehörde  zu  genehmigenden  Bestim- 
mungen unter  Zerlegung  des  Überschusses  in  den  Gewinn  durch 
Mindersterblichkeit,  durch  Ersparnisse  an  Verwaltungskostenauf- 
schlägen, durch  überrechnungsmäßige  Zinseinnahmen  und  den  Ge- 
winn aus  sonstigen  Quellen.   Das  Ziel  dabei  ist,  daß  die  neuen  so- 
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wohl  wie  die  alten  Versicherungen  zu  den  Sterbofallzahlungen  und 
zu  Verwaltung-szwecken  nach  Verhältnis  der  hei  ihnen  erwarteten 
Kosten  beitragen,  an  den  Zinseinnahmen  nach  Verhältnis  ihrer  An- 
teile am  Gesaratverraögen  und  an  allen  übrigen  Erhöhungen  oder 
Verminderungen  des  Jahresüberschus^es  nach  Verhältnis  ihrer  Ver- 
sicherungssummen teilnehmen.  Bei  dieser  Zuteilung  sind  die 
neuesten  Erfahrungen  einer  mindestens  alle  20  Jahre  zu  wieder- 
holen.ien  Sterblichkeitsstatistik  zu  berücksichtigen.  Sofern  und  so- 
weit der  Sterblichkeitsgewinn  durch  Festhaltung  bestimmter  Tafeln, 
z.  B  der  Sterbetafel  von  Babbage  (Griffith  Davies)  bei  den  alten 
Versicherungen  und  der  Tafel  L  M  bei  den  neuen  Versicherungen, 
an  Stelle  der  zuletzt  ermittelten  erfahrungsmäßigen  Sterbenswahr- 
scheinlichkeiten erhöht  oder  vennindert  wurde,  sind  die  zugehörigen 
(alten  oder  neuen)  Versicherungen  für  die  Differenz  zu  erkennen 
oder  mit  ihr  zu  belasten.  Die  Anteile  am  Prämienaufschlagsgewinn 
sind  mit  Berücksichtigung  der  tatsächlich  entrichteten  Prämien- 
aufschläge und  der  im  Amortisationsverfahren  zu  deckenden  Ab- 
schlußkosten (Erwerbskosten)  zu  ermitteln.  Beim  Inkrafttreten  der 
Satzung  vom  1.  Juni  1907  sind  die  noch  nicht  verteilten  Uberschüsse 
der  Vorjahre,  soweit  sie  nicht  besonderen  Reserven  überwiesen 
worden  waren,  als  Anteil  der  alten  Versicherungen  in  den  allge- 
meinen Sicherheitsfonds  übergegangen. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 
Bezug  der  ersten  Dividende  der  auf  den  Todesfall  mit  Ge- 
winnanteil Versicherten  nach  5  Jahren. 

a)  Für  die  vor  dem  1.  Juni  1907  abgeschlossenenVersicherungen: 
Verteilung  der  Dividende  nach  Dividendenplan  A  —  im 
Verhältnis  zur  einzelnen  Jahresprämie  —  und  nach  Divi- 
dendenplan B  —  im  Verhältnis  zur  Gesamtsumme  der  ge- 
zahlten Jahresprämien.  . 

b)  Für  die  seit  dem  1.  Juni  1907  abgeschlossenen  Versiche- 
rungen; Neues  Gewinnverteilungssystem  mit  individuell  berechneten 
Grunddividenden  sowie  mit  Zusatz-  und  Schlußdividenden  im  Ver- 
hältnis zur  Versicherungssumme.  ^  . 

Näheres  im  Abschnitt  über  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil  , 

Aktiva.  1910  1909 

T.  Wechsel  der  Aktionäre  0.  Garanten  M.  —  — 

IL  Grundbesitz  (abztigl.  Hypotheken)  M.  2455  999  2  436  374 

III.  Hypotheken    .   .......  M.  306628221  290738029 

IV.  Darlehen  auf  "Wertpapiere .    .   .  M.  — 

V.  Wertpapiere   .   .   f   M.      7  856  351      7  865  887 

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen   

auf  Policen   M.     30  756  658     29  017  117 

Vm.  Guthaben: 

bei  Bankhäusern   M.  47  226  235439 

IX.  Gestundete  Prämien   M.  4  596  578  4  413  083 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten  M.  3  810  414  3105  700 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .   ...  M.  1  710033  1  703869 

XIL  Barer  Kassenbestand   M.  64  397  72  246 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen  .   .  M.  1  1 

XV.  Sonstige  Aktiva   M.  145  478  153 174 

Gesamtbetrag  M.  358  071356  339  740  919 

Durchschnittszinsfuß   %  4,15  4,14 

Passiva. 

I.  Aktien-  oder  Garantiekapital  .   .  M.  —  — 

II.  Reservefonds   M.  —  — 

III.  Prämienreserven  für:  ^ 

1.  Kapitalvers  auf  den  TodesfaU  .  M.  261596  759  246  631382 

2.  Kapitalvers,  auf  den  LebensfaU  .  M.  12  851685  13  253  440 
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IV.  PrämienUberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M  16  443194  15  654  883 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  341  039  354 127 

V.  Reserven  fttr   schwebende  Ver- 

sicherungsfälle   M.  970268  902490 

VL  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 
anteil   Versicherten  einschl. 

Fonds  C   M.  48  856  993  46  642128 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Ausgleichungsfonds   M.  3  305000  2  800  000 

2.  Beamten-Pensionafonds  ....  M.  1  454  429  1  382  099 

3.  Reserve  für  fremde  Währung    .  M.  85  634  70  429 

4.  Reserve  für  Kriegsversicherung  .  M.  6 182  5  704 

5.  Zurückgestellte  Rückkaufswerte  M.  59  761  56  372 

6.  Nicht  abgehobene  Dividenden    .  M.  12  714  11267 

7.  Verschiedene  Rücklagen    .   .    .  M.  4  628  — 

X.  Sonstige  Passiva   M.  595  058  351  880 

XI.  Gewinn   M.  11488012  11624  718 

Gesamtbetrag  M.  358071356  339  740  919 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres. 

1.  Prämienreserve  *  . 

2.  Prämienüberträge  

3.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle   

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 
denanapruch Versicherten  einschl. 
noch  nicht  verteilter  Überschüsse : 

a)  Lebensversicherung  .... 

b)  Dividendenfonds  C    .   .   .  . 

c)  Aussteuerversicherung   .   .  . 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Ausgleichungsfonds  .... 

b)  Kriegsreserve  

c)  Reserve  für  fremde  Währung 

d)  Fällige,  noch  nicht  abgehobene 
Dividende  der  Versicherten  . 

e)  Zurückgest.  Rückkaufswerte  . 

f)  Verschiedene  Rücklagen   .  . 

Summe 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  .  .  M.  11  263  589  10  498  559 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit .   .      M.      2  500  999      3  088  025 


M. 

274448  444 

259  884  822 

M. 

16  784  233 

16  009  010 

M. 

970  268 

902  490 

M. 

52  359  659 

51  208049 

M. 

.  7  064  716 

6  137  935 

M. 

420  630 

420  861 

M. 

3  805000 

3  300000 

M. 

6182 

5  704 

M. 

85  634 

70  429 

M. 

12  714 

11267 

M. 

59  761 

56  372 

M. 

4628 

M. 

356  021869 

338  006  939 
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Leipzig. 

Teutonia  Versichernngsaktiengesellschaft 
in  Leipzig. 

Geschäftshaus:  Schiitzenstr.  Nr.  12. 
Aufsichtsrat: 
Clemens  Henschkel,  Geh.  Eommerzienrat,  Konsul  in  Dresden, 
Vorsitzender ; 

Ludwig   Fähndrich,   Kaufmann,    Stellvertreter    des  Vor- 
sitzenden ; 

Hermann  Ruppert,  Direktor  a.  D.; 
Dr.  jur.  Paul  Tscharm ann,  Rechtsanwalt; 
Albert  Küstner,  Landwirt; 
Dr.  jur  Max  Engel,  Justizrat; 

Eduard  Grundmann,  Kaufmann;  sämtlich  in  Leipzig. 
Dr.  jur.  V.  Ehrenberg,  Geh.  Justizrat,  Professor; 

Vorstand : 

Dr.  jur.  D.  Tittmann,  | 
Hermann  Büttner,  \  stellvertretende 

Gustav  Schömer,  (  Direktoren 

Rechtsanwalt  Rudolf  Haenel,  J 

Prokuristen:  Max  Espenhayn,  Max  Gustav  Krömer, 

Ludw.  Kolbe. 
Mathematiker:  Herrn.  Büttner. 

Revisionsärzte:   Dr.  med.  P.  Grosse,    Prof.   Dr.  med. 
J.  Lange. 

Generalbevollmächtigter  für  die  Schweiz: 
C.  0.  Köcher,  Basel. 

Grundkapital: 
1800000  M.  in  600  Stück  Aktien  zu  je  3000  M.  mit  25  pCt. 
Einzahlung.   

Die  Gesellschaft  wurde  unter  der  Firma  Allgemeine  Renten- 
Capital-  und  Lebensversicherungsbank  Teutonia  konzessioniert  im 
Königreiche  Sachsen  unterm  2.  Dezember  1852,  in  Preußen  unterm 
24.  Juni  1861,  in  Bayern  unterm  14.  September  1865,  in  Württemberg 
unterm  28.  Februar  1859,  in  den  übrigen  deutschen  Staaten  1853  bis 
1867.  Die  jetzige  Firma  warde  durch  Generalversammlungsbeschluß 
vom  7.  ÄJai  1910  angenommen.  Die  Gesellschaft  übernahm  die  am 
29.  Juni  1903  aufgelöste  „Gegenseitigkeit",  Versicherungs- 
gesellschaft von  1855  inLeipzi}^.   (K.  vom  10.  VII  1903.) 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich, 
Belgien,  die  Schweiz,  Holland  und  Dänemark. 

Gegenstand  des  Gesellschaftsunternehmens  ist  nach  §  2  des  Ge- 
sellschaftsvertrages vom  7./26.  Mai  1910  der  Abschluß  aller  Arten 
von  Lebens-,  Renten-,  Pensions-,  Spar-,  Unfall-  und  Haftpflicht- 
versicherungen. Die  Gesellschaft  ist  auch  berechtigt,  in  diesen 
Geschäftszweigen  Rückversicherungen  zu  geben  und  zu  nehm-n. 

Die  Gesellschaft  schließt  ab,  und  zwar  in  der  Regel  mit  Gewinn- 
beteiligung : 

A.  Versicherung  auf  den  Todesfall. 

I.  Versicherung  auf  denTodesfall  ohneMit- 

versicherung  für  Invalidität:  Tarif 

a)  Versicherung    auf    Lebenszeit    mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   XV  b 

b)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  XVI 

c)  mit  Kapitalboniflkation  bei  Erreichung  eines  be- 
stimmten Alters  .  .   ,   XV  0 
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Tarif 

d)  Familien versieherung  .   .   .   .   .   1  Xb 
Diese  vier  Arten  können  auch  mit  niedriger  Anfangs- 
prämie abgeschlossen  werden. 

e)  mit  Kentenbonifikation  von  einem  bestimmten  Alters- 
jahre ab  .   .   XV  d 

f )  Gegenseitige  Überlebensversicherungen   XVII 

II.  Versicherung  auf  den  Todesfall  ein- 
schließlich der  Mitversicherung  für  In- 
validität: 

a)  mit   abgekürzter   Prämienzahlung    und  Beitrags- 
befreiung im  Invaliditätsfalle   XV  b  J 

b)  mit  Kapitalbonifikation  und  Beitragsbefreiung  im 
Invaliditätsfalle   XV  cJ 

c)  mit  Rentenbonifikation  und  Beitragsbefreiung  im 
Invaliditätsfalle  XV  dJ 

d)  Abgekürzte  Kapitalversicherung  mit  Beitrags- 
befreiung im  Invaliditätsfalle   XVIJ 

e)  in  Verbindung  mit  einer  Alters-  und  Invaliditätsrente   XV  d  J  ß 

f)  abgekürzte  Kapital  Versicherung  mit  Beitrags- 
befreiung und  Rentengewährung  im  Invaliditätsfalle     XVI J  R 

B.  Versicherung  auf  den  Lebensfall  mit  bestimmter  Ver- 
sicherungsdauer. 

a)  Kapitalversicherung  mit  Aufhören  der  Prämien- 
zahlung beim  Tode  des  Versicherten   X 

Diese  Versicherungsart  kann  auch   mit  niedriger 

Anfangsprämie  abgeschlossen  werden. 

b)  Kapitalversicherung  mit  Prämienrückgewähr,  nur 

ohne  Gewinnanteil   XI 

C.  Versicherung  größerer  Snmmen  ohne  ärztliche  Untersuchung 

ohne  Anspruch  auf  Gewinn,  jedoch  mit  Kapital- 
bonifikation bei  Erreichung  eines  bestimmten  Alters  F,  G  n.  H 

D.  Versicherung  kleinerer  Summen  ohne  ärztliche  Untersuchung 
ohne  Anspruch  auf  Gewinn,  jedoch  mit  Prämienermäßigung  um 

25  pCt.  nach  öjährigem  Bestehen.  ,  j 

Sterbekassen-  und  Kinderversorgungs-Versicherung     A  —  D 

E.  Leibrentenversicherung  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 

a)  Leibrenten  mit  unmittelbarem  Genüsse  ohne  und 

mit  Rtickgewähr  der  Kapitaleinlage  I,  IV 

b)  Aufgeschobene  Renten   II 

F.  Unfallversicherung  ohne  Anspruch  auf  Gewinn, 
a)  Einzelunfallversicherungen  mit  und  ohne  Prämien- 
rückgewähr, 
b^  Reise-  und  Seereise-Unfallversicherungen. 

c)  Lebenslängliche  Eisenbahn-Unfallversicherungen  mit 

und  ohne  Prämienrückgewähr. 

d)  Kollektiv-Unfallversicherungen. 

Gescliäftsübersiclit  I 
I.  Lebensversicherung. 

Kapitalversicherung.                              1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .   Policen      104 184  99 160 

über  Kapital  .    ,                                M.    302  881  243  282  482  563 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .   Policen       11  149  10971 

über  Kapital                                      M.     42  410  075  37  218460 

Reiner  Zuwachs  Policen        5  261  5  024 

über  Kapital                                      M.     24  456  698  20  398  680 

Bestand  am  Jahresschluß   ....   Policen     109  445  104  184 

über  Kapital                                      M.   327  336  941  302  881  243 

Rückversichert  waren  hiervon  .   .      M.     10  441  324  9  050  945 
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Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  dos  Jahres  . 
über  jährliche  Renten  von  .  .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
über  jährliche  Renten  von  .    .  . 

Keiner  Zuwachs  

über  jährliche  Renten  von  .  .  . 
Bestand  am  Jahresschluß  .  .  . 
über  jährliche  Renten  von  .    .  . 


Eiunahmen. 

I.  Überträge  aus  dem. Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserven  

3.  Präraienüberträge  

4.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle   

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

III.  Policegebtihren  

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  

2.  Mietserträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  

2.  Sonstiger  Gewinn  

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 
Vn.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Versiche- 

rungsfälle der  Vorjahre  aus 
selbst  abgeschlossenen  Vers.: 

1.  geleistet   . 

2.  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlos.^enen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

2.  Kapitalyers.  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Rentenversicherungen: 

a^  geleistet  (abgehoben)  .  .  . 
b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.)  . 

4.  Sonstige  Versicherungen: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

III.  Vergüt.  für  in  Rückdeckung  über- 

nommene Versicherungen    .  , 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  ... 


1910  1909 


Policen 

1206 

1  190 

M. 

558  789 

522  282 

Policen 

94 

89 

M. 

68  782 

58  697 

Policen 

31 

16 

M. 

43  336 

36  507 

Policen 

1  237 

1206 

itl. 

OOo  iov 

M. 

— 

- 

M. 

86  140  345 

81  245  823 

M. 

5  138  089 

4  755  082 

M. 

268  574 

259  615 

M. 

8  ^87  147 

7  523  837 

M. 

2  286  736 

2  048  356 

M. 

12  487  337 

11  446  763 

M. 

693  7,38 

682  602 

M. 

849  503 

674  290 

M. 

252  880 

338  680 

M. 

24  352 

24  273 

M. 

4  377  498 

4  091  244 

M. 

24  157 

22  654 

M. 

264 

6  972 

M. 

59  482 

60  808 

M. 

409  347 

310  620 

M. 

45  690 

34  830 

M.    121  745  139 

113  529  449 

M. 

233  207 

200  661 

M. 

21367 

17  132 

M. 

5  010  242 

4  754  717 

M. 

260  949 

229  661 

M. 

691  440 

665  264 

M. 

3  500 

7  402 

M. 

622  510 

485  4r;4 

M. 

21  333 

4  380 

M. 

294  609 

284  920 

M. 

14 

M. 

441  306 

359  203 

M. 

594  651 

483  775 
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y.  Gewinnanteile  an  Versicherte:  1910  1909 

1.  aus  Vorjahren: 

a)  abgehoben   M.        190  326        155  55 

b)  nicht  abgehoben   M.         37  256         39  39; 

2.  ans  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   M.      1  221  161 

b)  nicht  abgehoben   M.        255  430 

VI.  RUckversicherungsprämien     .   .  M.        424  886 

VII.  1.  Steuern   M.         26  087 

2.  Verwaltnngskosten : 

aj  Abschlußprovisionen  ....  M.  803738 

b)  Inkassoprovisionen    ....  M.  318963 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .  M.      1  224  922 

VIII.  Abschreibungen   M.          13  229 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursverlust   M.           3 182 

2.  Sonstiger  Verlust   M.  — 

X.  Prämienv*^serven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall  .  M.     77  923  478 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .  M.      6  936  586 

3.  Rentenversicherungen     ....  M.  6032811 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  688391 

XI.  Prämienüberträge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.      5  422  842 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .  M.        157  218 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.           2  440 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  8206 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.      7  524  783 

XIII.  Sonstige  Reserven  und  Rück- 
lagen   M.  1871148 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.         51 796 

Gesamtausgaben  M.   119  234  007 

Überschuß   M.  2511132 

II.  UnfallTersicherung. 

a)  Versicherung  gegen  Unfälle  aller  Art. 
Bestand  am  Anfang  des  Jahres     .  Policen     21  249 

auf  den  Todesfall   M.    124  092186 

auf  den  Invaliditätsfall   M.   228  089  818 

auf  tägliche  Entschädigung  ...  M.        102  707 

Neu  geschlossene  Versicherungen.  Policen       3  020 

auf  den  Todesfall   M.     14  631 106 

auf  den  Invaliditätsfall   M.     20  898  727 

auf  tägliche  Entschädigung  .   .   .  M.         14 138 

Reiner  Zuwachs   Policen    (—  235)       (—  771) 

auf  den  Todesfall   M.     -h  693  ]  58  (-  2  536  763) 

auf  den  Invaliditätsfall   M.  (-  2  407  681)  (-  9  622 187 1 

auf  tägliche  Entschädigung  ...  M.       4-  3  060 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  21014 

auf  den  Todesfall   M.    124  785  344 

auf  den  Invaliditätsfall   M.   225  682 137 

auf  tägliche  Entschädigung  ...  M.        105  767 

Hiervon  waren  rückversichert  .   .  Policen       5  091 

auf  den  Todesfall   M.     25  512  634 

auf  den  Invaliditätsfall   M.     31 101  322 

auf  tägliche  Entschädigung  ...  M.  13803 

b)  Reiseversicherung. 

Bestand  am  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen  39  41 

über  Versicherungssumme .   ...  M.        570810  603451 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen         261  232 

über  Versicherungssumme .   ...  M,      4391504  4605527 
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Reiner  Zuwachs  

über  Versicherungssumme  .  . 
Bestand  am  Jahresschluß  .  . 
über  Versicherungssumme 
Hiervon  waren  rückversichert 
über  Versicherungssumme  .  . 


740 
10  780  122 


M. 


1910 

Policen  (—1) 
M.    (-  51  125) 
Policen  38 
M.        519  685 
Policen  12 
M.  219000 

c)  Leb enslängliche_Eisenbahn Versicherung. 

Bestand  am  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen  1315 

über  Versicherungssumme  ....  M.     19  098  740 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen  250 

über  Versicherungssumme  ....  M.      4  059  641 

Keiner  Zuwachs   Policen  215 

über  Versicherungssumme  ....  M.      3  719  531 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen       1  530 

über  Versicherungssumme  ....  M.     22  818  271 

Hiervon  waren  rückversichert   .   .  Policen 

über  Versicherungssumme ....  M. 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Uberschusse  . 

2.  Prämienreserven: 

a)  Deckungskapital  für  laufende 
Unfallrenten  

b)  Prämienrnckgewährreserve  . 

c)  Sonstige  rechnungsm.Reserven 

3.  Prämienüberträge  

4.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfUlle  

5.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 
n.  Prämien: 

a)  selbst  abgeschlossene  Vers.  . 

b)  in  Rückdeckung  übernommene 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge  

VI.  Vergütungen     der  Rückver- 
sicherer   

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 
der  Vorjahre  aus  selbst  abge- 
schlossenen Versicherungen: 

1.  Unfallversicherungsfälle: 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

2.  Laufende,  in  den  Vorjahren  nicht 
abgehobene  Renten: 


1909 

(-2) 
(-  32  641) 

670  810 
13 

285  000 


1204 
17  154941 
143 
2  340  852 
III 
1  943  799 
1315 
19  098  740 
631 
8  782  240 


M. 

165  296 

159  215 

M. 

935  900 

845  876 

M. 

30907 

26  107 

M. 

238  264 

237  089 

M. 

186  279 

218  022 

M. 

235  000 

225  000 

M. 

928  495 

899  360 

M. 

59  392 

32144 

M. 

4  215 

3  702 

M. 

70  539 

65  003 

M. 

93  741 

97  039 

M. 

112 

4 

M. 

2  948 140 

2  808  561 

a)  abgehoben  . 

b)  nicht  abgehoben 


II.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 
im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen : 

1.  ünfallversicherungsfäUe : 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

2.  Laufende  Renten: 

a)  abgehoben   

b)  nicht  abgehoben  

3.  Prämienrückgewährbeträge: 

a)  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben  


M. 

89084 

100  644 

M. 

17  935 

15  226 

M. 

129 

1134 

M. 

244 

M. 

228  444 

321 123 

M. 

184  929 

153  208 

M. 

15  326 

12  966 

M. 

355 

M. 

20  306 

11744 

M. 

16 
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III.  Vergütungen  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen . 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Vers. 

VI.  RückVersicherungsprämien .   .  . 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten 

abzüglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen; 

.  1.  Steuern     ,  . 

2.  Verwaltungskosten:   /  ... 

a)  Agenturprovisonen        .   ,  , 

b)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

X.  Prämienreserven: 

1.  Deckungskapital    für  laufende 
Unfallrenten : 

aus  den  Vorjahren  

b)  aus  dem  Geschäftsjahre    .  . 

2.  Prämienrückgewährreserve .   .  . 

3.  Sonstige  rechnungsmäß.  ReseiTen 

XI.  Prämienüberträge  

XIII.  Sonstige  Reserven  

Gesamtausgaben 

Überschuß  

Gesamtüberschuß  


II.  An  die  sonstigen  Reserven.   .  . 

III.  An  die  Aktionäre  

IV.  Tantiemen  

V.  Gewinnanteile  an  die  Versicherten 
(Lebensversicherung): 

an  die  Gewinnreserve  .... 

VI.  Sonstige  Verwendungen: 

An  die  Pensions-  und  Unter- 
stützungsfonds der  Beamten  .  . 


1910 

1909 

M. 

75  997 

55  693 

M. 

10153 

6  570 

M. 

105  874 

96  998 

M. 

3  949 

1  692 

M. 

120  951 

112  203 

M. 

207  717 

180  873 

M. 

119  999 

85899 

M. 

72  777 

79  397 

M. 

1  041  007 

935  900 

M. 

39  545 

30  907 

M. 

240  124 

238  264 

M. 

235  000 

236  000 

M. 

2829246 

2  676  040 

M. 

118894 

132  521 

M. 

2  630026 

2  415  391 

»rschusses. 

M. 

64  261 

M. 

72  000 

72000 

M. 

73  847 

69  987 

M. 

2  354  918 

2  213  404 

M. 

65  000 

60  000 

gesetzt  und  dem  gesetzlichen  Reservefonds  zugeführt,  als  der  letztere 
nicht  die  Höhe  von  10  pCt.  des  Grundkapitals  erreicht.  —  Diese 
Höhe  hat  der  Reservefonds  erreicht.  —  Findet  eine  Überweisung 
an  den  Reservefonds  nicht  statt,  so  kann  die  Generalversammlung 
auf  Antrag  des  Aufsichtsrates  beschließen,  einen  höchstens  15  pCt. 
betragenden  Teil  des  Jahresgewinnes  zur  Bildung  oder  Erhöhung 
von  außerordentlichen  Reservefonds  oder  auch  zu  außerordentlichen 
Uberweisungen  an  einzelne  Abteilungen  der  dividendenberechtigten 
Versicherungen  zu  verwenden.  Von  dem  nach  Vornahme  der  vor- 
stehend gedachten  Verwendungen  verbleibenden  Jahresgewinne  wird 
zunächst  den  Aktionären  eine  Dividende  bis  zur  Höhe  von  5  pCt. 
des  eingezahlten  Aktienkapitals  gewährt.  Sodann  werden  den 
Pensions-  und  Unterstützungsfonds  für  Angestellte  der  Gesellschaft 
vom  Aufsichtsrat  zu  bestimmende  Beträge  tiberwiesen.  Von  dem 
hiernach  übrig  bleibenden  Reingewinn  werden  a)  bis  2  pCt.  als 
Tantieme  an  den  Aufsichtsrat,  b)  bis  2  pCt.  als  Tantieme  an  den 
Vorstand  sowie  für  Zuwendungen  an  Angestellte  gekürzt.  Der  noch 
verbleibende  Teil  des  Janresgewinnes  wird  mit  a)  mindestens  95pCt. 
den  dividendenberechtigten  Versicherun «snehmern  und  mit  b)  höch- 
stens 5  pCt  den  Aktionären  überwiesen.  Von  dem  den  Aktionären 
überwiesenen  Bet/age  muß  mindestens  die  Hälfte  als  weitere  Divi- 
dende ausgezahlt  werden,  während  der  Rest  zur  allmählichen  Tilgung 
der  Verbindlichkeiten  der  Aktionäre  zur  Volleinzahlung  des  Aktien- 
kapitals oder  auch  zur  Bildung  und  Erhöhung  eines  Sparfonds  ver- 
wendet wird.  ^  Aus  diesem  Sparfonds  können  Beträge  entnommen 
werden,  um  die  Aktionärdividende  auch  in  weniger  günstigen  Jahren 
auf  der  bis  dahin  erreichten  Höhe  zu  erhalten.    Hat  der  Sparfonds 
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die  Summe  von  100000  M.  erreicht,  so  werJen  ihm  weitere  Beträ(?e 
nicht  zugeführt  Zur  Deckung  einer  etwaigen  Unterbilanz  dürfen 
die  für  die  spätere  Verteilung  zurückgestellten  Gewinnbeträge  der 
Versicherungsnehmer  nicht  verwendet  werden,  wohl  aber  darf  ihnen 
zur  Mitbestreitung  von  Kriegsschäden  ein  Beitrag  entnommen 
werden,  der  dem  Verhältnisse  entspricht,  in  welchem  die  Summe 
der  Kriegsschäden  für  dividendenherechtigte  Versicherungen  zu  der 
Gesamtversicherungssumme  der  dividendenberechtigten  Veisiche- 
rungen  steht. 

Gewinnbeteiligung  der  Lebensversicherten. 

Die  Verteilung  des  Gewinnes  erfolgt  nach  Dividendenplan  A  oder 
nach  Dividendenplan  C.  Bei  Plan  A  wird  die  Dividende  nach  Maß- 
gabe der  vollen  tarifmäßigen  Jahrespräraie  berechnet.  Bei  Plan  C 
wird  die  Dividende  berechnet  aus  der  am  Schlüsse  desjenigen  Ver- 
sicherungsjahres vorhandenen  Präraienreserve,  auf  welches  das  Be- 
zugsjahr als  drittes  Jahr  folgt.  Der  Dividendenbezug  beginnt  nach 
Ablauf  des  fünften  Versieb  er  nngsiahres  und  endet  mit  der  letzten  auf 
die  Versicherung  geleisteten  Prämienzahlung;  doch  wird  bei  Plan  C 
am  Ende  der  vereinbarten  Versicherungsdauer  zusammen  mit  der 
dann  fällig  werdenden  Versicherungssumme  noch  eine  Schlußdivi- 
dende ausgezahlt,  die  sich  nach  der  Summe  der  Prämienreserven  der 
drei  letzten  Versicherungsjahre  bemißt.  Nicht  zur  Auszahlung  ge- 
langte Dividendenbeträge  fließen  in  die  Gewinnreserve  der  Ver- 
sicherten zurück. 

Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil**. 

Bilanz  für  das  Gesamtgeschäft. 

Aktiva.                                                   1910  1909 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  ....      M.      1350000  1350000 

II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken)      M.        490  000  öOdOOO 

III.  Hypotheken                                  M.     95  514  401  90 157  579 

rV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .   .   .      M.           —  1 200 

V.  Wertpapiere   M.      2  009  714  1824339 

VI.  Vorauszahlungen  und  Darlehen 

auf  Policen   M.  9  032  989  8  632  017 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern   M.  758 122  263  786 

2.  bei  anderen  Versicherungsunter- 
nehmungen   M.  721311  566  423 

IX.  Gestundete  Prämien   M.  2  749  589  2  534  947 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten  M.  931  123  856  293 

XI  Ausstände  bei  Agenten  ....  M.  10141.34  998803 

XII.  Barer  Kassenbestand   M.  254 132  129  492 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen  .    .  M.  1  1 

XIV.  Kautionsdarlehen  an  versicherte 

Beamte   M.  5  225  6  625 

XV.  Sonstige  Aktiva   M.  96  718  68  715 

Gesamtbetrag  M.  114  927  459  107  890  220 

Dnrchschnittszinsfuß   %  4,28  4,28 

Passiva. 

I.  Aktienkapital   M.  1  800  000  1  800  000 

II.  Reservefonds                            .  M.  180  000  180000 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  77  923478  73030  569 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .  M.  6  936  586  6  826  1 18 
S.Rentenversicherungen    ....  M.  6032811  5551406 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  688  391  732  262 

5.  Unfallversicherungen   M.  1  273  328  1  132 103 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M.  5  4221842  4  967  431 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  157  218  160  673 
'S.  Rentenversicherungen   M.  2  440  2  450 
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4.  Sonstige  Veraicherungen    .    .  . 

M. 

8  206 

7  535 

M. 

240 124 

238  264 

V.  Reserven   für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle : 

sl\  Lebensversicherungen    .   .  . 

M. 

342  898 

268  574 

b)  Unfallversicherungen  .... 

M. 

236  391 

186  279 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteilVersicherten  (Lebensvers.) 

M. 

7  524  783 

6  473  743 

VIL  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  nicht  abgehobene  Gewinnanteile 

M. 

292  686 

253  223 

M. 

120  000 

120  000 

M. 

1 112  416 

1  043  074 

4.  Angesammelte  Gewinnanteile  der 

M. 

H  z  2o0 

77  707 

5.  Sicherheitsfonds    für   die  Ver- 

M. 

142  436 

142  436 

6.  Reserve  für  erloschene  Versiche- 

M. 

204  036 

470  296 

M. 

235  000 

235  000 

VIIL  Guthaben  and.  Versicherungs- 

unternehmüngen  .... 

M. 

477  736 

399  174 

IX.  Barkautionen  

M. 

55  088 

58  403 

M. 

776  279 

1 118  119 

M. 

2  630  026 

2  415  391 

Gesamtbetrag 

M. 

114  927  459 

107  890  220 

Auf  das  nächste  Rechnungsja 

hr  zu 

Übertrag 

ende  Re  -* 

servefonds  mit  Einschluß  der 

Überweisungen 

aus  dem 

Überschusse  des  letzten  Rech 

nungsjah 

res 

(Lebens versic 

herun 

M. 

91  581  266 

86 140  345 

M. 

5  590  706 

5  138  089 

3.  Reserve   für    schwebende  Ver- 

sicherungsfälle   

M. 

342  898 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 

denansprach   Versicherten  ein- 

schließlich noch  nicht  verteilter 

M. 

9  879  701 

ö  oö7  147 

5.  Sonstige  Reserven: 

Äl. 

180  000 

180  000 

M. 

1112  416 

1  043  074 

c)  Fällige,  noch  nicht  abgehobene 

Dividende  der  Versicherten  . 

M. 

292  686 

ZOO  2Zd 

M. 

120  000 

e)  Angesammelte  Gewinnanteile 

M. 

112  260 

77  707 

f)  Reserve  für  erloschene  Ver- 

M. 

204  036 

470  295 

g)  Sicherheitsfonds  für  die  Ver- 

M. 

186  697 

142  436 

M. 

1800  000 

1  800  000 

Summe 

M. 

111402  666 

104  320  891 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unt 

er  den 

auf  den 

Todesfall 

Versicherten  (ausschließlich  der 

Sterbekassenversicherungen). 

Wirklich  fällig  geworden  sind  .  . 

M. 

8  575  548 

3  197  035 

Gewinn  aus  der  Sterblichkeit .  . 

M. 

1006  099 

1  029  189 

(Übersicht  der  Gesehäftsentwicklung  der  Lebensversicherungs- 
abteilung der  Teutonia  siehe  nebenstehend.) 
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Krone  Bayern,  Heidelberg,  Vorsitzender. 

Franz  Wagner,  Bankdirektor  a  D.,  Präsident  der  Handels- 
kammer, Ludwigshafen  a.  Rh.,  stellvertretender  Vorsitzender. 
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Otto  von  Pfister,  Geh.  Kommerzienrat,  Präsident  der 
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Dr.  Carl  Reiß,  Geh.  Kommerzienrat,  Kais.  Türk.  General- 
konsul, Mannheim. 

Erich  Schulz,  Direktor  der  Deutschen  Bank  (Filiale  Leipzig), 
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Dr.  Friedrich  Volz,  vonnals  Rechtsanwalt  und  Bankdirektor, 
München. 

Wilhelm  Zeiler,  Kommerzienrat,  Bankdirektor  a.  D ,  Mann- 
heim. 

Vorstand : 
Dr.  Carl  Meissner,  Direktor. 
Otto  Fricke,  stellvertretender  Direktor. 
Joseph  Kederer,  stellvertretender  Direktor. 
Prokuristen:  Fr.  Meyer,  Georg  Kelterborn,  Dr.  jur. 

Karl  Grieshaber,  Max  Winkler,  Joseph  Koburger. 
Mathematiker:  J oseph  Kederer. 
Revisionsarzt:  Dr.  F.  Beriet. 

Grundkapital : 
10000000  M.  in  10000  Stück  Aktien  zu  je  1000  M.  mit  25  pCt. 
Einzahlung.   


Die  Gesellschaft  wurde  am  7.  März  1896  errichtet  und  in 
Bayern  am  30.  April/] 9.  Mai  1896  konzessioniert. 

Das  Gesehäftsgebiet  der  Gesellschaft  erstreckt  sich  auf  das 
Deutsche  Reich,  die  Schweiz,  HoJland,  Belgien  und  Frankreich. 

Die  Unfall-  und  Haftpflichtversicherung  betreibt  die  Gesellschaft 
nur  im  Deutschen  Reiche,  wo  sie  für  diese  Branchen  das  Geschäft 
gegen  Ende  1898  aufgenommen  hat. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  2  des  Gesellschaftsvertrages 
vom  7.  März  1910,  Versicherungen  folgender  Art  abzuschließen : 

1.  Lebens-,  Renten-,  Pensions-,  Aussteuer-,  Invaliditäts-  und 
Krankenversicherungen; 

2.  Versicherungen  gegen  die  Schadensfolgen  körperlicher  Un- 
fälle sowie  von  Haftpflichtfällen  aller  Art; 

3.  Versicherungen  gegen  Verluste  durch  Verschulden^von  Per- 
sonen in  Vertrauensstellungen  (Kautionsversicherungen). 
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In  Betrieb  genommen  hat  die  Gesellschaft  die  Lebensversiche- 
rung (auch  mit  Präraienfreiheit  im  Invaliditätsfalle),  die  Kenten-, 
Pensions-  und  Aussteuerversicherung  sowie  die  Unfall-  und  Haft- 
pflichtversicherung. 

Tarife: 

1.  Die  Risiko-  (Umtausch-)  Versicherung,  welche  für  das 
Bedürfnis  des  jungen  Geschäfts-  und  Berufsanfängers  u^w.  einge- 

t  richtet  ist,  wird  gegen  feste  Prämien  (Einzahlungen)  als  Umtausch- 
Versicherung  für  die  Dauer  von  5  bzw.  10  Jahren  abgeschlossen; 
sie  gewährt  die  Vorteile  der  Lebensversicherung  gegen  niedrige 
Anfangsprämien  (ein  30  jähriger  zahlt  z.  B.  in  den  ersten  5  bzw. 
10  Jahren  der  Versicherung  für  10  000  M.  versichertes  Kapital 
jährlich  nur  134  M.),  Die  Versicherung  kann  jederzeit  gegen  eine 
Versicherung  nach  einem  anderen  Tarife  der  Gesellschaft  um- 
getauscht werden,  ohne  daß  eine  neue  ärztliche  Untersuchung 
erforderlich  ist.  Sie  wird  auch  als  lebenslänglicheßisiko- 
versicherung  in  der  Art  gewährt,  daß  nach  diesem  Tarif 
Versicherte  neben  dem  Rechte  auf  Umtausch  das  weitere  Recht 
besitzen,  die  Risikoversicherung  am  Ende  jeder  10jährigen  Ver- 
sicherungsperiode entweder  bei  gleichbleibender  Prämie  mit  von 
10  zu  10  Jahren  fallender  Versicherungssumme  oder  bei  von  10 
zu  10  Jahren  steigender  Prämie  mit  gleichbleibender  Versiche- 
rungssumme fortzusetzen;  die  letzte  Verminderung  der  Versiche- 
rungssumme oder  die  letzte  Erhöhung  der  Prämie  findet  statt, 
nach  Ablauf  der  Periode,  innerhalb  welcher  der  Versicherte  das 
60.  Lebensjahr  vollendet.  Die  Versicherung  wird  von  da  ab 
eine  einfache  Versicherung  auf  den  Todesfall  gegen  lebens- 
längliche Prämienzahlung. 

2.  Todesfallversicherungen  mit  lebenslänglicher  oder 
abgekürzter  Prämienzahlung,  gemischte  Versiche- 
rungen undVersicherungen  mit  festem  Auszahlungs- 
termin. Beteiligung  am  Geschäftsgewinn  vom  3.  Versiehe- 
rungsjahre  ab;  bei  Verzicht  auf  die  Gewinnbeteiiigang  ermäßigen 
sich  die  Prämien  vom  ersten  Versicherungsjahre  äb  um  12^/2  pCt. 

Todesfallversicherungen  mit  abgekürzter  Prämienzahlung, 
gemischte  Versicherungen  und  Versicherungen  mit  festem  Aus- 
zahlungstermin werden  auch  mit  Prämienfreiheit  im 
Invaliditäts falle  gewährt,  —  außerdem  kann  für  den  In- 
validitätsfall eine  Jahresrente  in  Höhe  der  einfachen 
oder  der  doppelten  Jahresprämie  der  Hauptversicherung  rait- 
versichert  werden. 

3.  Versicherungen  ohne  ärztliche  Untersuchung  (Ge- 
mischte Versicherungen  und  Versicherungen  mit  festem  Aus- 
zahlungstermin). Die  Versicherung  ohne  ärztliche  Unter- 
suchung gewährleistet  die  Auszahlung  der  versicherten  Summe 
in  voller  Höhe  schon  von  Beginn  der  Versicherung  an.  Wenn 
jedoch  der  Tod  innerhalb  der  ers-ten  drei  Versicherungsjahre 
eintritt,  muß  der  Gesellschaft  nachgewiesen  werden,  daß  der 
Tod  nicht  infolge  oder  in  Verbindung  mit  einer  schon  bei 
Unterzeichnung  des  Antrages  vorhanden  gewesenen  Krankheit 
oder  Krankheitsanlage  eingetreten  ist.  Ist  dies  der  fall,  so 
werden  ebenso  wie  im  Falle  des  Selbstmordes  im  unzurech- 
nungsfähigen Zustande  innerhalb  der  ersten  drei  Versicherungs- 
jahre die  eingezahlten  Prämien  zurückvergütet.  Auszahlung  der 
Gewinnanteile  bei  Ablauf  der  Versicherung. 

4.  Kapital  -  Sp arversi  cherun'g  für  Kinder  und  Er- 
wachsene: 

a)  Versicherung  eines  Kapitals,  zahlbar  auf  einmal  oder  in 
Raten,  zu  einem  bestimmten  Termin,  event.  auch  zahlbar  am 
Hochzeitstage  einer  Tochter  oder  für  die  Zeit  des  Militär- 
dienstes eines  Sohnes  usw.; 
rlo  ^)  Kinder-Erziehungsrenten,  fällig  von  einem  bestimmten  Lobens- 
jähre  ab  für  die  Dauer  von  z.  B.  3,  5,  7  Jahren; 
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c)  Aufgeschobene  Leibrenten  für  Kinder  (besonders  für  Mädchen 
geeignet),  zahlbar  für  die  ganze  Lebensdauer  nach  zurück- 
gelegtem 18.,  21.  und  25.  Lebensjahre. 

5.  Versicherung  von  Leibrenten:  Die  Gesellschaft  gewählt 
Leibrentenversicherungen  für  eine  oder  mehrere  Personen  mit 
sofort  beginnender  Rentenzahlung  und  Pensions-  (Renten-)  Ver- 
sicherungen mit  beliebigem  Beginn  des  Rentenbezuges. 

6.  Kollektiv-Pensionsversicherungen  für  Beamtenkörper 
größerer  Firmen,  Berufsvereinigangen  usw.:  Gewährung  von 
Alterspeusionen,  Pensionen  bei  Dienstunfähigkeit  (Invalidität), 
Witwen-  und  Waisenpensionen. 

7.  Unfallversicherung.  Allgemeine  Einzel-Ünfallversicherang 
für  alle  Unfälle  innerhalb  und  außerhalb  der  Berufstätigkeit,  — 
Kollektiv-Unfallversicherung  für  Angestellte  von  Betrieben  aller 
Art,  auch  der  Mitglieder  von  Vereinen,  der  Teilnehmer  an  Ver- 
anstaltungen und  dgl.  mehr,  —  Unfallversicherung  für  einzelne 
Reisen,  insbesondere  für  Vergnügungs-  und  Erholungsreisen, 
eingerichtet  nach  dem  Muster  der  Allgemeinen  Einzel-Unfall- 
ver^^icherung,  also  für  alle  Unfälle  geltend  und  dabei  je  nach 
der  Zeitdauer  nur  eine  geringe  Prämie  erfordernd,  —  Seereise- 
und  Welt-Unfallversicherung,  für  die  ganze  Welt  gültig  und 
insbesondere  für  die  Reise  nach  anderen  Erdteilen  und  für  den 
Aufenthalt  daselbst  bestimmt,  —  Lebenslängliche  Versicherung 
lür  Bahnen-  und  Schiifsunfälle  gegen  unbedeutende  einmalige 
Prämienzahlung. 

8.  Haftpflichtversicherung  für  Betriebe  aller  und  jeder 
Art,  Tierärzte  und  dazu  gehörige  Nebenberufe,  Apotheker, 
Chemiker,  Drogisten  usw.,  Autoraobilbesitzer  (Motorrad-  und 
Motorwagenfahrer),  sonstige  sportliche  und  private  Eigenschaften 
aller  Art,  Tierhaltung,  Haus-  und  Grundbesitz,  Lehrer  und 
öchulen,  Vereine,  Behörden,  Stadt-,  Land-,  Kirchen-  und  Schul- 
gemeinden und  für  sonstige  Gelegenheiten. 


Geschäftsübersicht : 

I.  Lebensversichernng, 

Kapitalversicherung.                            1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  Policen           8  122  7  369 

über  Kapital  M.  59965  162  50  776  156 

Neu  geschlossene  Versicherungen  Policen           1  706  1  197 

über  Kapital  M.  15  600  400  13 139  890 

Reiner  Zuwachs  Policen           1  197  753 

über  Kapital  M.  10  261166  9189  006 

Bestand  am  Jahresschluß    .   .   .  Policen          9  319  8 122 

über  Kapital  M.  70  226  328  59  965 162 

Rückversichert  waren  hiervon .   .     M.  21844  851  19  095570 

Kollektiv-Sterbekassenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  Policen            300  — 

über  Kapital  M.             79550  — 

Neu  geschlossene  Versicherungen  Policen           —  302 

über  Kapital  M.               —  80  350 

Reiner  Zuwachs  Policen         (—  4)  300 

über  Kapital  M.  (—  1  300j  79  550 

Bestand  am  Jahresschluß   .   .   .  Policen             296  300 

über  Kapital  .    .   M.             78  250  79  550 

Renten-  und  Pensionsversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  Policen             627  565 

über  Rente  M.            268  406  243  326 

Neu  geschlossen©  Versicherungen  Policen              64  89 

über  Rente  M.             43472  35849 
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Policen 

36 

62 

M. 

31 322 

25  080 

Bestand  ani  Jahresschluß  .... 

Policen 

AAQ 

(KOI 

JH.. 

Zoo  *UD 

Rückversichert  waren  hiervon  . 

M 
M. 

4  000 

4  000 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse 

M. 

13687 

20  805 

M. 

10  505  437 

8  964  726 

M. 

656  034 

596  869 

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 

M. 

49  381 

5  098 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

M. 

681  747 

547  167 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 

M. 

356  758 

294  837 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

M. 

2  433  687 

2  165  938 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

M. 

120  348 

94  392 

3.  Rentenversicherungen  .... 

M. 

553  669 

345  612 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

M. 

22  483 

22  914 

III.  Policegebühren  

M. 

8  960 

10  157 

IV.  Kapitalerträge: 

M. 

613  440 

526  627 

M. 

4  500 

4  500 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

M. 

39 

6  095 

m! 

13165 

14  458 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

M. 

683  841 

600  335 

M. 

4  088 

3  435 

Gesamteinnahmen 

M 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen   für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle  der  Vorjahre 

aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 

sicherungen : 

M. 

59  381 

5  098 

M. 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 

aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 

sicherungen für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall: 

M. 

408  157 

320  162 

M. 

31  770 

48  783 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

M. 

5  500 

7  000 

M. 

8  000 

3.  Rentenversicherungen: 

a)  geleistet  (abgehoben)    .   .  . 

M. 

185  451 

165  037 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.) . 

M. 

388 

598 

4.  Sonstige  Versicherungen: 

M. 

5  000 



b)  zurückgestellt  

M. 

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen . 

M. 

53  923 

50  018 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst    abgeschlossene  Ver- 

sicherungen (Rückkauf)  .   .  . 

M. 

120  321 

31963 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren: 

M. 

4  583 

3  594 

b)  nicht  abgehoben  .... 

M. 

7193 

5  940 
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2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

abgehoben   M. 

b)  nicht  abgehoben   M. 

VI.  ßückversicherungsprämien  ...  M. 

VII.  1.  Steuern.   M. 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  ....  M. 

b)  Inkassoprovisionen     ....  M. 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .  M. 

VIII.  Abschreibungen   M. 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 
Kursverlust   M. 

X.  Pramienreserven  ara  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M. 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall.  M. 

3.  Eentenversicherungen    ....  M. 

4.  Sonstige  Versicherungen  ...  M. 

XI.  Prämientiberträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M. 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebeusfall  .  M. 

3.  Rentenversicherungen    ....  M. 

4.  Sonstige  Versicherungen   ....  M. 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M. 

XIII.  Sonstige  Reserven   M. 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M 

Gesamtausgaben  M. 

Überschuß   M. 


1910 
61734 
11438 

680  989 
10  759 

148  366 
64  484 
464  243 
8  707 

853 


8  400  622 
1025  473 
2  866  283 
42  729 


680  567 
48357 
4288 
4  030 
633  153 
327  345 
50  706 
16  424  793 
296  471 


II.  Unfall-  und  HaftpflichtTersicherang. 

a.  Einzel-Unfallversicherung. 

Neu  geschlossene  Versicherungen.  Policen       2  389 

auf  den  Todesfall   M.     37  555  913 

auf  den  Invaliditätsfall   M.    104  756  526 

auf  tägliche  Entschädigung  ...  M.         44  078 

Reiner  Zuwachs   Policen  527 

auf  den  Todesfall   M.     19  418  866 

auf  den  Invaliditätsfall   M.     57  874  561 

auf  tägliche  Entschädigung  .   .   .  M.         29 198 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  13409 

auf  den  Todesfall   M.   191 222  808 

auf  den  Invaliditatsfall   M.   388  408910 

auf  tägliche  Entschädigung  ...  M.        166  639 

Rückversichert  davon  waren  .   .  M.  ? 

b.  Haftpflichtversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .    .  Policen      30  1 13 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       3  818 

Reiner  Zuwachs   Policen  881 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  30994 

Rückversichert  davon  waren .   .   .  Policen  ? 

Einnahmen. 

I.  Überträge  ans  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse   .  M.         13  687 

2.  Prämienreserven: 

a)  Deckungskapital  für  laufende 

a)  Unfallrenten   M.  84818 

ß)  Haftpflichtrenten   ...  M.  44942 

b)  Sonstige  rechnungsmäßige 

Reserven   M.  69414 

3.  Prämienüb^rträge : 

a)  für  Unfallversicherung  ...  M.        224  995 

b)  für  Haftpflichtversicherung  .  M.        270  691 


1909 

60  002 
5  836 
612  339 
7  928 

128  297 
49  671 
367  590 
7  990 

1412 


7  186  508 
878524 
2  409  786 
30  619 


606  230 
41  887 
3  944 
3  973 
501  197 
332  253 
41  742 
13  915  921 
308  044 


2  571 
21  311 197 
50  397  139 
16  634 
1129 
10  602  391 
25  943111 
8646 
12  882 
171803  942 
330  534  349 
137  441 
? 

27  317 
5013 
2  796 

30113 
? 


20  805 


68  435 
39650 


54140 


217  043 
223  633 
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4.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

II.  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen  

2.  Haftpflichtversicherungen  .   .  . 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen    .   .   .   .   .    .  .   .   .  . 

2.  Mietserträge  

VI.  Vergütungen  der  Rückversicherer 
YIII.  Sonstige  Einnahmen  .... 

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

der  Vorjahre  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen  : 

1.  ünfallversicherungsfälle : 

a^  erledigt  

bj  schwebend.  

2.  Haftpflichtversicherungsfälle : 

si)  erledigt  

b)  schwebend  .  

3.  Laufende  Renten: 
a)  abgehoben   

II.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen : 

1 .  Unfallversicherungsfälle : 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

2.  Haftpflichtversicherungsfälle : 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

3.  Laufende  Renten: 

a)  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben   

III.  Vergütungen  für  in  Rückdeckucg 

übernommene  Versicherungen . 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste 

selbst  abgeschlossene  Vers.  . 

VI.  RückVersicherungsprämien  für: 

L  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten 

abzüglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen : 

1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 
ai)  Agenturprovisionen  .... 
b)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

X.  Prämienreserven: 
1.  Decknngskapital  f.  laufend.  Renten : 

a)  Unfallrenten   M.  91 626  84  818 

b)  Haftpflichtrenten   M.  60  026  44  942 

'2.  Sonstige  rechnungsmäßige  Res.      M.         63  217  59  414 

XI.  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung.       ....      M.        243702  224995 

2.  Haftpflichtversicherung  ....  M.  294594  270691 
XIII.  Sonstige  Ausgaben   M.  1 250  3 144 

Gesamtausgaben      M.      2113164      1905  765 

Überschuß   M.        173  913        142  604 

Gesamtüberschuß    M.        470384  450648 


1910 

1909 

M. 

279  790 

230615 

M, 

546  168 

474  519 

M. 

627  960 

575  325 

M. 

6  070 

6  630 

M. 

35  166 

31  596 

M. 

4  500 

4  500 

M. 

88407 

102  438 

M. 

469 

35 

M. 

2  287  077 

2  048  369 

M. 

54  264 

65  578 

M. 

25168 

12  724 

M. 

97  091 

103  808 

M. 

131  433 

103  587 

M. 

2517 

914 

M. 

132  146 

115  860 

M. 

71  097 

64  596 

M. 

31  595 

27  863 

M. 

111034 

94196 

M. 

20  137 

21317 

M. 

1  821 

2  548 

M. 

5  866 

9  914 

M. 

3  085 

6  023 

M. 

72  129 

59  572 

M. 

103  206 

95  167 

M. 

8  224 

6  619 

M. 

158  949 

142  281 

M. 

322  639 

277  241 

M. 

6  348 

7  953 

Lndwigshafen  a.  Rli. 

Verwendung  des  Überschugses. 

1910  1909 

I.  An  den  Reservefonds   M.         22150  20452 

II.  An  die  sonstigen  Reserven   .   .      M.         16  760         12  730 

III.  An  die  Aktionäre   M.        150000        150  000 

IV.  Tantiemen  und  Gratifikationen  .  M.  65499  59  541 
Y.  Gewinnanteile  an  die  Versicherten 

(Lebensversicherung)  ....      M.        188600  180550 

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .   .      M.         27  375         27  375 
Von  dem  Jahresgewinn  werden  jährlich  wenigstens  5  pCt.  dem 

Kapital reservefonds  zugeteilt.  Sodann  erhalten  die  Aktionare  bis  zu 
4  pCt.  ihres  eingezahlten  Aktienkapitals  als  erste  Dividende.  Von 
dem  Überschuß  erhalten  der  Aufsichtsrat  5pCt.,  die  Mitglieder  der 
aus  der  Mitte  des  Aufsichtsrats  gewählten  ständigen  Kommission 
weitere  5  pCt.  und  die  Beamten  der  Gesellschaft  die  ihnen  vertrags- 
mäßig zugesicherten  Tantiemen.  Der  hiernach  verbleibende  Rein- 
gewinn steht  zur  Verfügung  der  Generalversammlung,  welche  auf 
Vorschlag  des  Aufsichtsrats  die  weitere  Aktiendividende  und  die 
Gewinnquote  der  mit  Anspruch  auf  Gewinn  Versicherten  festsetzt. 
Über  das  Verhältnis  dieser  Gewinnquote  zur  gesamten  Aktiendivi- 
dende enthält  der  Gesellschaftsvertrag  ziffernmäßige  Vorschriften. 
Die  mit  Anspruch  auf  Gewinn  Versicherten  haben  in  keinem  Fall, 
auch  nicht  bei  Verlusten  der  Gesellschaft,  Nachzahlungen  zu  den 
bedungenen  Prämien  zu  leisten. 

Gewinnbeteiligung  der  Lebensversicherten. 

Die  Gewinnverteilung  für  die  ab  1.  Januar  1910  abgeschlossenen 
Versicherungen  erfolgt  jährlich,  für  die  bis  zum  31.  Dezember  1909 
abgeschlossenen  Versicherungen  von  5  zu  5  Jahren.  —  Näheres  im 
Abschnitt  über  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 

Bilanz  des  Gesamtgeschäfts: 
Aktiva.  1910  1909 

I.  Einlageverpflichtungen  der  Aktionäre  M.  7  500  000  7  500  000 
II.  Grundbesitz    (Geschäftshaus  in 

Ludwigshafen  a.  Rh.)  ....  M.  327  300  330  700 

in.  Hypotheken   M.  14  623  700  12  743  700 

V.  Wertpapiere   M.  571982  553061 

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen 

auf  Policen   M.  998  915  848  594 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern   M.  638  261  523  768 

2.  bei  anderen  Versicherungsunter- 

nehmungen   M.  616  720  589  241 

IX.  Gestundete  Prämien   M.  430  252  356135 

X.  Rückständige  Zinsen   M.  145  394  123  229 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  ....  M.  107  482  94  095 

XIL  Barer  Kassenbestand   M.  6  206  3  279 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen  .   .  M.  21 400  23  850 

XIV.  Kautionsdarlehen  an  versicherte 

Beamte   M.  5  832  5832 

XV.  Sonstige  Aktiva   M.  223  337  261611 

Gesamtbetrag  M.  26216  781  23957  095 

Durchschnittszinsfuß  (Hypoth.)    .    .  %  4,12  4,11 

Passiva. 

L  Aktienkapital   M.  10  000  000  10000  000 

II.  Reservefonds   M.  127  907  107  455 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  8  400  622  7  186  508 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .  M.  1  025  473  878  524 
8.  Rentenversicherungen    ....  M.  2866283  2409786 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  42729  30619 

5.  Unfall- und  Haftpflichtvers.  .    .  M.  214869  189174 
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IV.  Prämienüberträgre  für:  1910  1909 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  680  567  606  230 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .  M.  48  357  41887 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  4288  8944 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  4030  3973 

5.  Unfall-  und  Haftpflichtvers.  .    .  M.  638  297  495  686 

V.  Reserven   für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle: 

1.  Lebensversicherung   M.  46 158  49  381 

2.  Unfall-  u.  Haftpflichtversicherung  M.  343  760  279  790 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten  (Leb.-Vers.)  M.  633153  501  197 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar : 

1.  Risikoresei-ve   M.  53  228  45  618 

2.  Unkostenreserve  M.  79364  105962 

3.  Extra-Prämienreserve   M.  113  991  113  990 

4.  Nicht  abgehobene  Gewinnanteile 

der  Versicherten    .......  M.  18630  11  775 

5.  Reserve  für  Wiederinkraftsetzung 

von  Versicherungen   M.  4  021  4  156 

6.  Kriegsreserve   M.  67  624  52  607 

7.  Zur  verzinsl.  Ansammlung  stehen 

gelas=;.  Gewinnanteile  d.  Vers.  M.  8  942  7  271 

8.  Nicht  abgehobene  Rückkaufswerte  M.  175  2  649 

VIII.  Guthaben  anderer  Versicherungs- 

unternehraungen   M.  380  359  291 003 

IX.  Barkautionen   M.  5  0  37  1  374 

X.  Sonstige  Passiva   M.  38  563  85  888 

XI.  Gewinn  des  Gesamtgeschäfts  .   .  M.  470  384  450  648 

Gesamtbetrag  M.  26  216  781  23  957  095 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres  (Lebensvers.). 

1.  Prämienreserve   M.  12  335107  10  505  437 

2.  Prämientiberträge   M.  737  242  656  034 

3.  Reserve  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.  46158  49  381 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 
denanspruch Versicherten,  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 

Überschüsse   M.  821  753  681  747 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve   M.  150  057  127  907 

b)  Kriegsreserve   M.  84  384  65  337 

c)  Risikoreserve   M.  53  228  45  618 

d)  Unkostenreserve   M.  79  364  105  962 

e)  Fällige,  noch  nicht  abgehobene 
und  zur  verzinsl.  Ansammlung 
stehen  gelass.  Gewinnanteile 

der  Versicherten   M.  27  573  19  046 

f)  Extra-Prämienrefeerve    ...  M.  113990  113990 

g)  Reserve  für  Wiederinkraft- 
setzung von  Versicherungen  .  M.  4  021  4  156 

h)  Nicht  abgehobene  Rückkaufs- 
werte   M.  175  2  649 

i)  Vortrag  auf  neue  Rechnung  M.  13  687  13  687 

6.  Aktienkapital   M.  10000  000  10000  000 

Summe  M.  24  466  739  22  390  951 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den  Todesfall 
Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  ...  M.  562  320  408  873 

Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .   .  M.  192706  159366 
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Lübeck. 

Deutsche  Lebensversicherungs  -  Gesellschaft 
in  Lübeck. 

Geschäftshaus:  Königstr.  Nr.  1  u.  3. 

Aufsichtsrat : 
Rechtsanwalt  Dr.  E.  Plessing,  Yorsitzeader; 
Konsul  C.  Dimpker; 
Bechtsanwalt  Dr.  Prieß; 
Senator  Ed.  Babe; 

Kaufmann  G.  Ed.  Tegtmeyer;  sämtlich  in  Lübeck. 

Vorstand: 
Julius  Böttcher,  Generaldirektor. 
Wilhelm  Kaden,  Direktor. 

Technischer  Sachverständiger:  B.  Vermehren. 
Prokuristen:  B.  Vermehren,  Th.  Fock,  E.  Möller. 
Bevisi onsftrzte:  Dr.  med.  Th.  Eschenburg  und  Dr.  med. 
Heddinga. 

Grundkapital: 
1  530000  M.  in  425  Stück  Aktien  zu  je  3600  M.  mit  10  pCt.  Ein- 
zahlung. 


Die  Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1828  errichtet  und  am  22.  Fe- 
bruar 1851  vom  Senate  der  freien  und  Hansestadt  Lübeck  als  Korpo> 
ration  bestätigt. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Beich, 
Finnland,  Belgien,  die  Niederlande  und  Argentinien  (K.  v.  Jahre  08.). 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  2  des  Gesellschaftsvertrages  vom 
31.  März/ll  April  1910:  die  unmittelbare  und  mittelbare  Übernahme  von 
Kapital-  und  Bentenversicherungen  für  alle  Vorfälle  des  menschlichen 
Lebens,  welche  einer  Wahrscheinlichkeitsrechnung  unterworfen  werden 
können,  ferner  von  Aussteuer-,  Sterbekassen-,  Pensions-,  Sparkassen-, 
Garantie-  und  Kautionsversicherungen  in  und  ohne  Verbindung  mit 
Kapital-  und  Rentenversicherungen. 

Die  Gesellschaft  führt: 

A.  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  Anspruch  auf  Gewinn. 


Tab. 

a)  Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit: 

nach  den  Dividendenplänen  C   I 

nach  den  Dividendenplänen  D   .   .   .   .   .      XI 85 

b)  Versicherung  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung: 

nach  den  Dividendenplänen  C   IIa 

nach  den  Dividendenplänen  D  XIa  85 

c)  Dieselbe  Versicherung  mit  Beitragsbefreiung  im 
Invaliditätsfalle  und  event.  Mitversicherung  einer 
Invalidenrente: 

nach  den  Dividendenplänen  C   IlaJ 

nach  den  Dividendenplänen  D  XIa  J  85 
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d)  Versicherung  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung  und  mit  Bonifikation  bei  Lebzeiten: 

nach  den  Dividendenplänen  C   IIb 

e)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer: 

nach  den  Dividendenplänen  C   III 

nach  den  Dividendenplänen  D   Xi 

f)  Dieselbe  Versicherung  mit  ßeitragsbefreiung  im 
Invaliditätsfalle  und  mit  event.  Mitversicherung  einer 
Invalidenrente : 

nach  den  Dividendenplänen  C   IIIJ 

nach  den  Dividendenplänen  D    .    .       .    .  XIJ 

g)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer 
und  mit  niedriger  Anfangsprämie: 

nach  Dividendenplan  DU   XI b 

h)  Dieselbe  Versicherung  mit  Beitragsbefreiung  im 
Invaliditätsfalle  und  event.  Mitversicherung  einer 
Invalidenrente : 

nach  Dividendenplan  DU   XI b  J 

i)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer 
und  garantierter  Prämienbefreiung  in  den  letzten 
5  Versicherungsjahren: 

nach  den  Dividendenplänen  C   Illa 

nach  den  Dividendenplänen  D   XI  a 

k)  Dieselbe  Versicherung  mit  Beitragsbefreiung  im 
Invaliditätsfalle  und  event.  Mitversicherung  einer 
Invalidenrente: 

nach  den  Dividendenplänen  C   III  a  J 

nach  den  Dividendenplänen  D   XI  aJ 

1)  Versicherung  zu  festem  Termine: 

nach  den  Dividend»>nplänen  C   V 

nach  den  Dividendenplänen  D   XII 

m)  dieselbe  Versicherung  mit  Beitragsbefreiung  im  In- 
validitätsfalle und  event.  Mitversicherung  einer  In- 
validenrente: 

nach  den  Dividendenplänen  C   V  J 

nach  den  Dividendenplänen  D   XII  J 

n)  Versicherung  zweier  verbundenen  Leben  mit  ab- 
gekürzter Prämienzahlung : 

nach  den  Dividendenplänen  C   IV  a 

o)  Versicherung  zweier  verbundenen  Leben  mit  ab- 
gekürzter Versicherungsdauer: 

nach  den  Dividendenplänen  C   IV b 

B.  Versicherung  auf  den  Todesfall  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 

(Ohne  ärztliche  Untersuchung.) 

a)  Abgekürzte  Versicherung  mit  gleichmäßiger  Prämie  A 

b)  Abgekürzte  Versicherung  mit  von  5  zu  5  Jahren 
allmählich  auf  die  Hälfte  fallender  Prämie     ...  B 

c)  Abgekürzte  Versicherung  mit  lV2facher  Kapital- 
zahlung im  Erlebensfalle   C 

d)  Versicherung  mit  einem  festen  Termin   D 

C.  Versicherung  auf  den  Lebensfall  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 
Kapitalsparversicherung  mit  Prämienrückgewähr.   .  Vllau.  b 

I).  Leibrentenverslcherung  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 

a)  Einfache  Leibrentenversicherung   VIII 

b)  Versicherung  aufgeschobener  Leibrenten    .   .    .   .    IX  a  u.  b 

c)  Leibrentenversicherung  auf  zwei  verbundene  Leben  X 
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Geschäftsübersicht : 
Kapitalversicherung.  1910 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen  64625 

üher  Kapital   M.   248  902  512 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen         7  820 

über  Kapital   M.     27  175  526 

Beiner  Zuwachs  Policen  4089 

über  Kapital  .   ........      M.  13230256 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen       68  714 

über  Kapital   M.   262  132  768 

Eückversichert  waren  hiervon  .   .      M.      7  353  806 


Rentenversicherung. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  .  Policen 
über  jährliche  Renten  von    ...  M. 
Neu  geschlossene  Versicherungen.  Policen 
über  jährliche  Renten  von   .   .  .  M. 

Reiner  Zuwachs  Policen 

über  jährliche  Renten  von    ...  M. 
Bestand  am  Jahresschluß  ....  Poliren 
über  jährliche  Renten  von    ...  M. 


Einnahmen, 

I.  Überträge  aus  dem, Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserven  

3.  Prämienüberträge  

4.  Reserve  für  schwebende  Versiehe- 
rungsfälle  

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen   .   .  . 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  

2.  Mietserträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

a)  Kursgewinn  

b)  Sonstiger  Gewinn  

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre  aus 
selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen : 

1.  geleistet  

2.  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  


255  230 
27 
10  627 

1973 
690 
257  203 


1909 

60  828 
237  001  712 
7  310 
25  754  776 
3  797 
11900  800 
64  625 
248902  512 
6  565  843 


693 

254  304 

27 
12  304 
(-  3) 
4-  926 
690 

255  230 


M. 

M. 

73  986  921 

71256  380 

M. 

3  977  391 

3  735  958 

M. 

222  739 

430  975 

M. 

4458  942 

3  953  682 

M. 

3  496  512 

3  330814 

M. 

9  868  386 

9  234  389 

M. 

252  976 

304  509 

M. 

131 143 

165  610 

M. 

M. 

25  277 

22  970 

M. 

3  534  242 

3  371  121 

M. 

71  199 

75  214 

M, 

M. 

65  022 

71  257 

M. 

323  714 

385  499 

M. 

36518 

38  208 

M. 

100449982 

96  376  586 

M.  201 959 
M.  5 129 


M.  5114990 
M.        214  020 


M.  151 575 
M.  3  000 


379  719 
29  734 


5496167 
171  844 


139  820 

3  500 
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1910  1909 

i :  3.  Bentenversicherungen : 

u;-  a)  geleistet  (abgehoben).   ...      M.        250045  242637 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.)      M.           2  269  2  010 
4.  Sonstige  Versicherungen: 

a)  geleistet  •  M.            —  — 

'!    b)  zurückgestellt                           M.            —  — 

III.  Vergütung  für  in  Eückdeckung 

übernommene  Versicherungen .      M.        320  524  306  312 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 
I  i?      selbst  abgeschlossene  Versiche- 

'      rungen  (Rückkauf)                       M.        548  396  562  642 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren:  ;  - 

a)  abgehoben                                 M.        256  468  218082 

b)  nicht  abgehoben                         M.            —  — 

/2i  aus  dem  Geschäftsjahr: 

f '  a)  abgehoben  .       ......      M.        795  834  725  501 

b)  nicht  abgehoben                         M.        299  794  256  636 

VI.  ßückversicherungsprämien     .   .      M.        324  713  285  610 

VII.  1.  Steuern                                    M.          38  802  31310 

2.  Verwaltungskosten: 

a1  Abschlußprovisionen  .   •   •   -l    m.        690  928  650  910 

b)  Inkassoprovisionen    .   .   .    .  / 

c)  Sonstige  Verwalturigskosten  .      M.      1076  404  991  811 

VIII.  Abschreibungen                          M.           6  000  6  013 

IX.  Verlust  und  Kapitalanlagen: 

a)  Kursverlust   .......      M.           ~  — 

b)  Sonstiger  Verlust                       M.          'j^  3  006 

»X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des  ^.^^ 

Geschäftsjahres  für:   " 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .      M.     72  540  730  69  495  884 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall.      M.      1860134  1785659 

3.  Rentenversicherungen    ....      M.      2  699  653  2  705  378 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .   .      M.            —  — 

XI.  Prämienüberträge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

I.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .      M.      4  254  427  3  977  391 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten      M.      3  636  366  3  295120 

XIII.  Sonstige  Reserven                        M.      3 100  262  2  894  261 

XIV.  Sonstige  Ausgaben                       M.         42  532  43  302 

Gesamtausgaben      M.     98  434  954  94  700  259 

Überschuß                                      M.      2015  028  1  676  327 

Verwendung  des  Überschusses. 

I.  An  den  Reservefonds    .   .  .   .      M.           —  — 

II.  An  die  sonstigen  Reserven  .  .      M.        396  575  344  615 

III.  An  die  Aktionäre                          M.         95  625  95  625 

IV.  Tantiemen    ........      M.         87059  72265 

V.  Gewinnanteile  an  die  Versicher- 
ten :  an  die  Gewinnreserve  .   .      M.      1 415  769  1  163  822 

VI.  Sonstige  Verwendungen: 

Beamtenwitwenkasse    ....      M.         20Ö00  — 
Von  dem  nach  etwa  erforderlicher  Ergänzung  des  gesetzlichen 

Reservefonds  verbleibenden  Betrage  des  Überschusses  kann  die 
Generalversammlung  bis  zu  25  pCt.  dem  Ausgleichungsfonds,  oder  der 
Reserve  für  unvorhergesehene  Verluste,  oder  dem  Kriegsfonds  über- 
weisen, oder  zu  besonderen  Rücklagen  verwenden,  wenn  Vorstand  und 

Aufsichtsrat  solche  zur  Sicherung  der  Gesellschaft  für  erforderlich 
halten.  Der  alsdann  nach  Abzug  der  im  Gesellschaftsvertrag  fest- 
gesetzten und  der  den  Beamten  etwa  vertragsmäßig  zustehenden 

Tantiemen  verbleibende  Betrag  des  Reingewinnes  wird  jährlich  in 
folgender  Weise  verteilt:  Zunächst  wird  den  Dividendenfonds  C 
und  D,  entsprechend  den  höheren  Prämien  dieser  Abteilungen,  ein 
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Betrag"  überwiesen,  welcher  bei  dem  Fonds  C  8  pCt.  und  bei  dem 
Fonds  D  16V2PCt.  der  in  dem  Geschäftsjahre  ^on  den  Versicherten 
dieser  Abteilung  gezahlten  Jahresprämien  entspricht.  Von  dem 
Reste  werden  für  die  Gesamtheit  derjenigen  Versicherten,  welche 
mit  Anteil  am  Geschäftsgewinne  versichert  sind  und  damit  einen 
vertragsmäßigen  Rechtsanspruch  auf  die  Rückzahlung  eines  Teiles 
der  von  ihnen  gezahlten  Prämien  haben,  3  Vierteile,  den  Aktionären 
1  Vierteil  überwiesen.  Tritt  der  Fall  ein,  daß  die  Aktionäre  auf 
diese  Weise  mehr  als  6  pCt.  des  Nominalbetrages  ihrer  Aktien  er- 
halten könnten,  so  erhalten  sie  von  diesem  Mehrbetrage  nur  1/5  und 
verzichten  auf  die  übrigen  zugunsten  der  Versicherten,  und 
zwar  zunächst  zugunsten  der  Versicherten  der  Abteilung  C  und  D. 
Außerdem  erhalten  die  Versicherten  die  aus  der  Abrundung  der 
Aktionärdividende  resultierenden  Beträge. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Die  Verteilung  der  Dividende  erfolgt  entweder  nach  Plan  A 
(C  1,111  und  IV)  oder  nach  Plan  B  (DI  und  II).  Für  die  Ab- 
teilungen C  und  D  gelten  verschiedene  Prämientarife. 

Näheres  im  Abschnitt  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil**. 

Aktiva.  1910  1909 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  ....  M.  1377000  1377000 

II.  Grundbesitz  (abzgl.  Hypotheken)  M.  2  559  800  2  565800 

III  Hypotheken   M.  77  300025  73  676  725 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .    .    .  M.            —  — 

V.  Wertpapiere   M.        218  688  218  688 

VI.  Vorauszahlungen  und  Darlehen 

auf  Policen   M.  7  287  507  7 142 114 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern   M.  34  304  429 

2.  bei  and.  Versicherungsunternehm.  M.  520  810  417  705 

IX.  Gestundete  Prämien  .....  M.  2305811  2157217 
X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten  M.  749  603  715  735 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  ....  M.  821  167  781 098 

XII.  Barer  Kassenbestand  ....  M.  184  329  196 143 
XV.  Sonstige  Aktiva   M.  109  336  16  295 

Gesamtbetrag  M.  93  468  370  89  264  949 

Durchschnittszinsfuß   o/^,  4,24  4,24 


Passiva. 
I.  Aktienkapital  

II.  Reservefonds  

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle   

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten  ..... 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Reserve   für  unvorhergesehene 
Verluste  

2.  Kriegsfonds  

3.  Ausgleichungsfonds  

4.  Extraprämienreserve  

5.  Erneuerungsfonds  

6.  Hypothekenreserve     .    .   .    .  . 

7.  Sparfonds  für  die  Aktionäre  .  . 


M 

1630  000 

1530  000 

M. 

153  000 

153  000 

U. 

72  540  730 

69  495884 

M 

1  860  134 

1  785  659 

M. 

2  699  653 

2  705  378 

M. 

M. 

4  254  427 

3  977  391 

M. 

268  014 

222  739 

M. 

3  636  366 

3  295  120 

M. 
M. 
M. 
M. 
M. 
M. 
M. 


570000 
652  629 
1  103  547 
100  000 
205  000 
300  000 
48033 


570  000 
502  898 
1  048055 
100  000 
187000 
230  494 
37  059 
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8.  Nicht  abgehobene  Dividende  .  . 

9.  Zur  Ansammlung  bestimmte  Divi- 
denden   

10.  Nicht  abgehobene  Rückkaufswerte 

VIII.  Guthaben  and.  Versioherungs- 
unternehmungen .   .   .  j.,.«;^^ 

IX.  Barkautionen  Vh,'   .  ' 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Vorausbezahlte  Zinsen  .... 

2.  Guthaben  von  Agenten  .... 

3.  Guthaben  von  Bankhäusern    .  . 

4.  Guthaben  verschied.  Kreditoren 

5.  Unterstützungsfonds  für  Beamte. 

6.  Beamtenwitwenkasse  

XI.  Gewinn  


1910 

1909 

M. 

337  773 

291  583 

M. 

113  572 

96  981 

M. 

69  502 

86  827 

M. 

275  255 

192  277 

M. 

24  854 

8113 

M 

132  047 

138  187 

M. 

5  275 

6  564 

M. 

207  768 

496  042 

M. 

42  792 

30  585 

AI. 

71846 

70  467 

]\I 

351  125 

330  319 

M. 

2  016  028 

1  676  327 

M. 

93  468  370 

89  264  949 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres. 

1910  1909 

1.  Prämienreserve   M.  77100  517  73  986  921 

2.  Prämienüberträge   M.  4  254  427  3  977  391 

3.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle   M.  268  014  ,    222  739 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Divi- 
dendenanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 

Überschüsse   M.  5  209  564  4  669  209 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve   M.  153  000  153  000 

b)  Kriegsreserve   M.  552  629  502  898 

c)  Erneuerungsfonds   M.  205  000  187  000 

d)  Fällige,  noch  nicht  abgehobene 

Dividende  der  Versicherten  .  M.  337  773  291 583 

e)  Reserve  für  unvorhergesehene 

Verluste   M.  570  000  570000 

f)  Hypothekenreserve   M.  365  000  300  000 

g)  Sparfonds  für  die  Aktionäre  .  M.  64  608  46  409 

h)  Ausgleichfonds   M.  1261119  1  103  548 

i)  Extraprämienreserve  .  ...  M.  100000  100000 
k)  Zur  Ansammlung  bestimmte 

Dividende   M.  113  572  96  981 

1)  Nicht  abgehobene  Rückkaufs- 
werte  M.  69  502  86  827 

6.  Aktienkapital   M.  1  530  000  1  530  000 

/       Summe  M.  92 164  725  87  824  506 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  .   .  M.  3  259  296  3  934  773 

Gewinn  an  der  Sterblichkeit  .   .  M.  943  616  560  583 
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Magdeburg. 

Magdeburger  Lebens -Versicherungs- 
Gesellschaft. 

Geschäftshaus:  Alter  Markt  11. 

Aufsichtsrat: 
A.  Favreau,  Direktor  a.  D.,  Vorsitzender; 
Walter  Morgenstern,   Kommerzienrat,   Stellvertreter  des 

Vorsitzenden; 
G.  Mey er-Zschiesche,  Kaufmann; 
Gustav  Wernecke,  Kommerzienrat; 
Gustav  Neuschäfer,  Kaufmann  und  Stadtrat; 
W.  Fritze,  Kommerzienrat; 

sämtlich  in  Magdeburg. 
Dr.  jur.  V.  Weidtman,  Geh.  Bergrat  in  Aachen. 

•'^"^  Vorstand:  ^^"'^ 

■  Jltigen  Linde,  Gerichtsassessor  a.  D.,  erster  Direktor. 
Hermann  Richter,  zweiter  Direktor. 

Prokuristen:  Dr.  F.  Rohde,  H.  Bucbtmann,  Dr.  jur. 
R.  üUe^  K.  Schmidt. 

Mathematiker:  Dr.  F.  Rohde,  Dr.  H.  Brix. 

Revisionsärzte:  Sanitätsrat  Dr.  med.  Maröchaux;  Sani- 
tätsrat Dr.  med.  Sepp. 

Grundkapital : 
6  000  000  M.  in  4000  Stück  Aktien  zu  je  1500  M.  mit  20pCt.  Ein- 
zahlung. 

Die  Gesellschaft  wurde  errichtet  am  2.  Juli  1855  und  konzessioniert 
in  Preußen  unterm  19.  Dezember  1855,  in  Bayern  unterm  17.  Februar  1864, 
in  Württemberg  unterm  6.  April  1857,  in  Sachsen  unterm  28.  März 
1857,  in  den  übrigen  deutschen  Staaten  1856  bis  1867. 

Das  Geschäfts  gebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich. 
Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  dem  §  1  der  Satzungen  vom 
24.  April  1911:  der  Abschluß  von  Lebensversicherungen ,  mit  oder  ohne 
Einschluß  der  Versicherung  gegen  Erwerbsunfähigkeit,  von  Renten- 
und  Aussteuerversicherungen,  ferner  von  Unfall-  und  Haftpflicht- 
versicherungen, Die  Gesellschaft  ist  auch  berechtigt,  in  allen  diesen 
Geschäftszweigen  Rückversicherung  zu  geben  und  zu  nehmen. 
Die  Gesellschaft  schließt: 

I.  Lebensversicherungs- Abteilung. 
A,  Versicherung  auf  den  Todesfall. 
I.Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  An- 
spruch auf  Gewinn:  Tarif 

a)  auf  Lebenszeit  C I  u.  D I 

b)  auf  den  Todes-  und  Lebensfall  mit  abgekürzter 
Versich eruDgsdauer;  die  Prämienzahlung  hört  auf 
und  das  versicherte  Kapital  wird  fällig  nach  dem 
Tode  des  Versicherten,  spätestens  nach  Vollendung 

eines  bestimmten  Lebensalters  CXI,  DU 

c)  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter  Prämienzahlung   u,  NAH 
und    Bonifikation    bei    Lebzeiten    des  Ver- 
sicherten; das  versicherte  Kapital  wird  ftllligbeim 

Tode  des  Versicherten;  vollendet  letzterer  ein 
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im  voraus  bestimmtes  Lebensalter,  so  ist  er  von  Tarif 
weiterer  Prämienzahlung  befreit  und  erhält  eine 
Bonifikation  im  Betrage  der  halben  Versicherungs- 
summe  DIU 

d)  auf  den  Lebens-  und  Todesfall  mit  abgekürzter 
Versicherungsdauer  für  nicht  normal  versicher- 
bare Personen   7 

IL  Versicherung  auf  den  Todesfall  ohne  An- 
spruch auf  Gewinn: 

e)  Versicherung  eines  Kapitals,  zahlbar  nach  Ablauf 
einer  im  voraus  bestimmten  Eeihe  von  Jahren, 
gleichgültig,  ob  der  Versorger  alsdann  noch  lebt 
oder  nicht ;  stirbt  er  vorher,  so  hört  die  Prämien- 
zahlung auf   .  6 

Invaliditätsversieherung  zu  den  Tabellen  C  II, 
Dil  u.  NAH.  Prämienbefreiung  im  Falle  der 
Invalidität  des  Versicherten,  event.  mit  Gewähi-ung 
einer  Rente  von  5  bzw.  10%  des  versicherten 
Kapitals  bis  zur  Fälligkeit  desselben. 

B.  Versicherung  auf  den  Lehensfall  ohne  Anspruch  auf  Gewinn, 
a)  Kapital  Versicherung    auf    den  Lebensfall  mit 
Rüekgewähr  der  Prämien  und  Zinsen,  wenn  der 
Versicherte  vor  eingetretener  Fälligkeit  der  ver- 
sicherten Summe  stirbt  (Aussteuerversicherung)  8 

II.  Einzel-TJnfallversich.erungs- Abteilung. 
Ohne  Qewinnanteil. 
Unfallversicherung : 
für  den  Todesfall  allein, 

„  Invaliditätsfall  allein  1  mit  oder  ohne  Entschädigung  für 
„  beide  Fälle  zusammen  J  vorübergehende  Erwerbsunfähigkeit, 
mit  und  ohne  Prämienrückgewähr. 

Außerdem  können  noch  lebenslängliche  Eisenbahnunfallver- 
sicherungen, Versicherungen  für  Seereisen  nach  und  Aufenthalt  in 
außereuropäischen  Ländern  abgeschlossen  werden. 

III.  Ha  ItpfiLichtversiclierungs- Abteilung. 
Haftpflichtversicherungen  aller  Art. 


G-eschäftsübersicht : 

I.  Lebensversicherung, 

Kapitalversicherung.                             1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .   Policen      90  267  88  160 

über  Kapital                                    M.   313  500  978  296  694 162 

Neu  geschlossene  Versicherungen    .   Policen        6  399  6  323 

über  Kapital                                     M.     32  072  967  31 820  485 

Reiner  Zuwachs  Policen       2  010  2 107 

über  Kapital                                     M.     15  654  412  16  806  816 

Bestand  am  Jahresschluß   ....   Policen      89353  90267 

über  Kapital   M.   321 226  034*)  313  500978 

Bückversichert  waren  hiervon.   .   .      M.     14  278  792  19  436  842 

Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .   Policen          566  597 

über  jährliche  Renten  von  .       .   .      M.        288  705  304  916 

Neu   geschlossene    Versicherungen  Policen        —  2 

über  jährliche  Renten  von .   .   .   .      M.            —  694 

*)  Abzüglich  eines  zurückgegebenen  Riickversicherungsbestandes 
von  2924  Versicherungsscheinen  über  7  929  356  M. 
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Reiner  Zuwachs  Policen       — 35  —31 

über  jährliche  Renten  von  ....      M.      —  17  289  —  16  211 

Bestand  am  Ende  des  Jahres.    .    .  Policen          531  566 

über  jährliche  Renten  von  .   ...      M.        271416  288705 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  .   .      M.  —  — 

2.  Prämienreserven   M.     77  589  760     72 158  862 

3.  Prämienüberträge   M.      4  937  094      4  656  296 

4.  Reserve   für    schwebende  Ver- 

sicherungsMle   M.         308  032        362  337 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten .      M.     10  956  936      9  483  297 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen      M.      3  005514      2  894  248 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapital  versieh,  auf  den  Todesfall      M.     13544890     12  693066 

2.  Kapitalversich.  auf  den  Lebensf all      M.        280  412        287  194 

3.  Rentenversicherungen    ....      M.  3355  13502 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...      M.         16554  15634 

III.  Policegebühren   M.  17  592  16  372 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   M.      4  074357      3  741897 

2.  Mietserträge   M.         97  169         88  517 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

Sonstiger  Gewinn   M.  53  941  43  205 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  .      M.      1  047  446        744  977 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.  10  422  5  221 

Gesamteinnahmen.      M.   116  943  464   107  20*625 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen   für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen 
Versicherungen : 

1.  geleistet   M.        203111        237  305 

2.  zurückgestellt   M.  4  800         26  534 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalversich.  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet   M.      4  658  629      3  836108 

b)  zurückgestellt    ......      M.        250614  183475 

2.  Kapitalversich.  auf  den  Lebensfall : 

a)  geleistet   M.        433  700        240  700 

b)  zurückgestellt   M.  -  1 500 

3.  Rentenversicherungen ; 

a)  geleistet  (abgehoben)  .   ...      M.        250715  271200 

b)  zurückgestellt   M.  4  522  1544 

4  Sonstige  Versicherungen: 

geleistet.   M.  5  510  5175 

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen  .      M.      1  450  933      1  320  863 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst     abgeschlossene  Ver- 
sicherungen (Rückkauf)  ...      M.        401 284        380  131 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 
Aus  dem  Geschäftsjahr: 

abgehoben   M.      1  108302        966  529 

VI.  RückVersicherungsprämien  .   .   .      M.        853  378  871146 

VII.  1.  Steuern   M.         38  913         34  911 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  ....      M.        386  796        319 139 

b)  Inkassoprovisionen    ....      M.        376246  356530 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .      M.      1  168  215      1  131  147 
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,VIII.  Abschreibungen   M. 

ix.  Verlust  aus  Kapitalanlagen    .    .  M. 
X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 
Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalversich.  auf  den  Todesfall  M. 

2.  Kapitalversich.  auf  den  Lebensfall  M. 

3.  Rentenversicherungen   M. 

4.  Sonstige  Versicherungen  ...  M. 
XL  Prämienüberträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

L  Kapitalversich.  auf  den  Todesfall  M. 

2.  Kapitalversich.  auf  den  Lebensfall  M. 

3.  Rentenversicherungen    ....  M. 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M. 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M. 

XIII.  Sonstige  Reserven   .....  M. 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M. 

Gesaratausgaben  M. 

Überschuß   M. 


1910  1909 

46124  60  036 


77  162  218  71800  418 

3  0531%  3198  271 

2369  042  2  509  642 

87  036  81 419 


5  288  362  4  787  115 

139  044  141  452 

1  636  1636 

7  438  6  891 

9  888  462  8  520  791 

3  040  969  2  914  089 

18  000  24  599 

112  697195  104  260  296 

3  246  269  2  944  329 


II.  Unfallversicherang, 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       2  472  5  070 

Bestand  am  Jahresschluß  ....   Policen      14968')  33433 


III,  Haftpflichtversicherung. 
Neu  geschlossene  Versicherungen    .  Policen 
Bestand  am  Jahresschluß  Policen 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserven: 

a)  Deckungskapital  für  laufende 
ünfallrenLen  

b)  Prämienrückgewährreserve 

c)  Sonstige  rechnungsmäßige  Res. 

3.  Prämienüberträge  

4.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

5.  Sonstige  Reserven  

IL  Prämien  für : 

a)  Unfallversicherungen^  .  .  . 
bl  Haftpflichtversicherungen  .  . 

III.  Policegebtihren  

IV.  Kapitalerträge  

VI.  Vergütungen  der  Rüekvers.    .  . 

Gesamteinnahmen 

Ansgab  en. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

der  Vorjahre  aus  selbst  abge- 
schlossenen Versicherungen: 
a>  erledigt  

b)  schwebend.  .  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

im  Geschäft sjahi-  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen : 
1.  Unfallversicherungsfälle: 

a)  erlediget  

b)  schwebend .......  . 

I^IO:  *)  Direktes  Geschäft. 


3  220 
10  598*) 


2419 
8058 


M. 

M. 

314  485 

370  985 

M. 

1  149  337 

1  014  263 

M. 

31  478 

29  030 

M. 

273  641 

239  831 

M. 

435  488 

349  713 

M. 

441  000 

349  000 

M. 

1134485 

1  122  760 

M. 

241  559 

157  307 

M. 

10  286 

7  658 

M. 

113  690 

99  824 

M. 

180  362 

134  923 

M. 

4  325  811 

3874  794 

M. 

150  165 

160  761 

M. 

76  084 

73  006 

M. 

27  ?  059 

265  327 

M. 

243  231 

^51  737 

204  Magdeburg. 


1910  1909 


2.  Haftpflichtversich erungsfäUe  : 

a)  erledigt   M.  13  338  9  431 

b)  schwebend   M.  62  262         34  360 

3.  Laufende  Renten: 

a)  abgehoben   M.         23  627  27  174 

-   b)  nicht  abgehoben    .....      M.  —  137 

t-;4.  Prämienriickgewährbeträge : 

^  a)  abgehoben   M.       -,10  729         34  682 

b)  nicht  abgehoben   M.  4615  3648 

III.  Vergütungen  für  in  Rückdeckung 

übernommene    Versicherungen      M.        206  485        222  356 

IV.  Zahlungen  für  vorzeit.  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versich.      M.  9  681  12  882 

VI.  RückVersicherungsprämien: 

a)  Unfallversicherung    ....      M.  99715  107467 

b)  Haftpflichtversicherung  ...      M.        125  662         86  094 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten 
abzüglich  der  vertragsmäßigen 

^  .       Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen: 

1.  Steuern   M.  8  436  6  518 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Agenturprovisionen    ....      M.        201955  154027 

b)  Sonstige  Verwaltungskosten  .      M.        237  742        212  080 

X.  Präraienreserven: 

1.  Deckungskapital    für  laufende 
Unfallrenten : 

a)  aus  den  Vorjahren   M.        294  928        303  016 

•  '   b)  aus  dem  Geschäftsjahre.  .   .      M.         43  523  11469 

2.  Prämienrückgewährreserve  .   .   .      M.      1316118      1  149337 

3.  Sonstige  rechnungsmäß.  Reserven      M.         37  821  31478 

XI.  Prämienüberträge: 

a)  Unfallversicherung    ....      M.        244  245        240  285 

b)  Haftpflichtversicherung.  .  .  M.  53127  33  356 
XIU.  Sonstige  Reserven  .....  M.  441  000  349  000 
XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.  8  509  9  709 

Gesamtausgaben      M.      4190057      3  789  337 

Üherschuß   M.        135754  85457 

Gesamtüberschuß   M.      3382023  3029786 

Verwendung  des  Überschusses. 
I.  An  den  Reservefonds    .   .   .   .      M.  —  — 

IL  An  die  sonstigen  Reserven  .  .  M.  134  000  122000 
IIL  An  die  Aktionäre  .......  M.        240  000        228  000 

pro  Aktie .   M.  60     '  57 

von  der  Einzahlung   %  20  19 

:.rV.  Tantiemen    ........      M.        162198  152216 

"J^  -V.  Gewinnanteil  an  die  Versicherten 
"     det  Lebensversicherung: 

an  die  Gewinnreserve   ....      M.      2  810  825      2  497  750 

VI.  Sonstige  Verwendungen: 

an  die  Beamtenpensionskasse  .  M.  35  000  30  000 
Der  Überschuß  -wird  zunächst,  wenn  durch  Verluste  in  den  Vor- 
jahren das  Grundkapital  angegriften  sein  sollte,  zu  dessen  Wieder- 
herstellung verwendet.  Aus  dem  verbleibenden  Jahresübersehuß 
werden  berichtigt:  1.  a)  5  pCt.  zur  Ansammlung  der  vorgeschriebeneh 
Kapitalreserve  bis  zum  Betrage  von  750000  M.  (voll  vorhanden), 
b)  Mindestens  3  pCt.  zur  Ansammlung  einer  Unfall-  und  Haftpflicht- 
risikoreserve bis  zum  Betrage  von  500  000  M.,  welche  zur  Deckung 
von  Verlusten  aus  dem  Unfall-  und  Haftpflichtgeschäft  so  weit 
herauÄuzieben  isti  als  in  schadenreichen  Jahren  die  Ausgaben  dieser 
Abteilung  deren  Einnabmen  tibersteigen.  2.  Von  der  Generalver- 
sammlung beschlossene  bis  zu  5  pCt.  des  Jahresttberschusses  zu- 
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lässige  Sonderrücltlaj^pn  a)  in  den  Sparfonds,  bis  dieser  den  Betrag 
von  500  000  M.  erreicht,  zur  Aufbesserung  der  Gewinnanteile  der 
Aktionäre  und  Versicherten  in  weniger  günstigen  Jahren,  sowie  zur 
Deckung  von  Verlusten  nach  verbrauchter  Kapitalreserve,  b)  in  den 
Beamtenpensionsfonds,  c)  in  sonstige  Fonds.  3.  Die  vertragsmäßigen 
Gewinnanteile  der  Mitglieder  und  Stellvertreter  des  Vorstandes. 
4.  An  die  Aktionäre  5  pCt.  ihrer  auf  die  Aktien  geleisteten  Ein- 
zahlungen. 5.  Die  in  den  Satzungen  festgesetzten  Gewinn- 
anteile des  Aufsichtsrats.  Der  alsdann  verbleibende  Rest  wird 
unter  die  Aktionäre  und  die  mit  Gewinnanteil  Versicherten  in  der 
Weise  verteilt,  daß  davon  mindestens  90  pCt.  auf  die  letzteren 
entfallen. 

(^,,,     Gewinnbeteiligung  der  Lebensversicherten. 

'  Bezug  der  ersten  Dividende  der  auf  den  Todesfall  mit  Gewinn- 
anteil Versicherten  nach  3  Jahren,  bei  Tabelle  NAH  nach  5  Jahren. 
Verteilung  der  Dividende  nach  Dividendenplan  A  —  im  Ver- 
hältnis zur  einzelnen  Jahresprämie  —  und  nach  Dividenden- 
plan C  —  im  Verhältnis  zur  Prämienreserve.  Näheres  im 
Abschnitt  über  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil'*. 

Bilanz  für  das  Gesamtgesciiäft : 

Aktiva. 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  .... 
II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken) 


V.  Wertpapiere  .  

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen 

auf  Policen  

VIIL  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern  

2.  bei  anderen  Versichernngsunter- 
nehmungen  

IX.  Gestundete  Prämien  

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

XII.  Barer  Kassenbestand  .   .   .   .  . 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen  .  . 

XIV.  Kautionsdarlehen  an  versicherte 


Beamte 


Dorchischnittszinsfaß 
Passiva. 

I. 
IL 
III. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 
IV. 

1. 

2. 


Gesamtbetrag 


Aktienkapital  

Reservefonds  

PräraienreseiTen  für: 
Rapitalversich.  auf  den  Todesfall 
Kapitalversich.  auf  den  Lebensfal' 
Rentenversicherungen    .  .  . 
ßegräbnisversicherungen    .  . 
Unfallversicherungen  .    .    .  . 
Prämienüberträge  für: 
Kapitalversich.  auf  den  Todesfal 
Kapitalversich.  auf  den  Lebensfal 
Rentenversicherungen    .   .  . 
Sonstige  Versicherungen  . 
Unfallversicherungen  .    .  . 
Haftpflichtversicherungen  . 
Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsf  alle : 

Lebensversicherung  

Unfall-  u.  Haftpflichtversicherung 


1910 

-L<7VC7 

M. 

4800  000 

4  800  000 

M. 

1  687  000 

1  701  000 

M. 

93  089  870 

85  141  770 

M. 

555  707 

555  707 

M. 

8  374 169 

7  787  909 

M. 

158  772 

'   479 119 

TW 

M. 

292  494 

414  579 

M. 

3  523378 

3  218  023 

M. 

29  719 

33  942 

M. 

225  028 

234  877 

M. 

419  085 

671719 

M. 

M. 

16  065 

18  565 

M. 

1  169  701 

1 162  460 

M. 

114  340  988 

106  219  670 

% 

4,25 

4,24 

M. 

6  000  000 

6  000  000 

M. 

750000 

750000 

M. 

77  162  218 

71800  418 

M. 

3  053196 

3198  271 

M. 

2  369  042 

2  509  642 

M. 

87  036 

81  419 

M. 

1692  390 

1495  300 

M. 

5  288  362 

4  787  115 

M. 

139  044 

141  452 

M. 

1636 

1636 

M. 

7  438 

6  891 

M. 

244  245 

240  285 

M. 

53127 

33  356 

M.  376684 
M.        466  869 


308032 
435488 
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1910  1900 

VI.  Gewinnreserve  der  mit  Gewinn- 

anteil Versichert.  (Lebensvers.)  M.      9  888  462      8  620  791 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Prämienreserve  für  rückgedeckte 

Versicherungen   M.      1  166  381      1  157  921 

2.  Kriegsreservefonds   M.        287  386        263  640 

3.  Sicherheitsfonds    für  anormale 

Risiken   M.        435  645  381434 

4.  Sparfonds   M.        212  000        182  000 

6.  Reserve   für    zweifelhafte  For- 
derungen   M.          22229  16229 

6.  Garantiefonds  für  Darlehen  gegen 

Bürgschaft   M.            —  6  000 

7.  Reserve  aus  erloschenen  Versich.  M.         93  387         88  776 

8.  Unfall-    und    Haftpflichtrisiko - 

reserve   M.        441000        349  000 

VIII.  Guthaben  ander. Versicherungs- 
unternehmungen   M.        595  932        330  716 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Zinsenüberträge   M.          73  941  68  090 

2.  Gratifikations-  und  Dispositions- 
fonds   M.          39478  34  605 

3.  Unerhobene  Aktionärdividende  .  M.             219  377 

4.  Guthaben  der  Reichsbank  ...  M.           1 000  1  000 

5.  Unerhobene  Provision    ....  M.          10718  — 

XI.  Gewinn  des  Gesamtgeschäfts  .  .  M.      3  382  023      3  029  786 

Gesamtbetrag  M.   114  340988   106  219  670 

Anf    das    nächste    Rechnungsjahr    zu  übertragende 

Reservefonds  mit  Einschluß  der  Überweisungen  ans 
dem     Überschusse     des     letzten  Rechnungsjahres 
(Lebensversicherung), 

t.  Prämienreserve  .......  M.    82671492  77589750 

2.  Prämienüberträge  .....  M.      5436480  4937094 

3.  Reserve  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.        376  584        308  032 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Divi- 
dendenanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 

Überschüsse   M.     12604  228     10  956  936 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve   M.        750  000  750000 

b)  Kriegsreserve   M.        287  386        263  640 

c)  Reserve  für  rückgedeekte  Vers.  M.      1 166  381       1  157  921 

d)  Sparfonds   M.        247  000        212  000 

e)  Sicherheitstonds  für  anormale 

Risiken   M.        530704  442858 

f)  Reserve     für  zweifelhafte 

Forderungen   M.          22  229  16  229 

g)  Garantiefonds    für  Darlehen 

gegen  Bürgschaft   M.            —  6  000 

h)  Reserve  aus  erloschenen  Vers.  M.         93  387  88  776 

i)  Hypotlieken-    und  Eifekten- 

Res^^rve   M.         40  000  — 

6.  Aktienkapital   M.      6  000  000      6  000  000 

Summe  M.   110  225  371    102  729236 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  .   .  M.      3850245      3  307  868 

Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .  M.      1098262  1041368 

(Geschäftsentwicklung  der  Magdeburger  Lebens-Versicherungs-Gesell- 
schaft  in  den  letztverflossenen  20  Geschäftsjahren  siehe  nebenstehend.) 


Magdeburger  Lebens -Vers.-Ges.  267 


i- 

|e|  s 

i- 

4  582150 

4  805  785 

5  655  697 
6191601 

6  386  482 

7  027  782 
7  409  008 

7  983  152 

8  737  244 

9  361426 
9  857  416 

10  802  097 
1133Ü  243 

12  413  226 
13077  482 

13  989  109 

14  993  775 

15  870  691 

16  839  809 
18  016  737 

3  358311 
2  728  699 

4  586  097 
8141  811 

10  139  851 
11062  343 
10  028  460 
10  117  347 
11211837 
11363128 
10  068  868 
8259  144 
10379  089 
13116  186 

14  382  997 
16  274  628 
16  029  761 
12  391  625 
16  806  816 

15  654  413 

1  - 

iliiiiSiiililiigi§§i 

i 

'i- 

I  'S 

10484127 
10  807  079 
11806  574 
15  079  435 
18  447  492 
18  730  373 

18  240837 

19  000  883 
20530910 
21629.984 
20647136 

20  578  415 
23  178  959 

25  181  927 

26  885  716 
29  045  896 
30174872 
28  593  940 

31  820  486 

32  072  967^ 

liiiillliiliiiiiliii 

I 
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Magdeburg. 

Wilhelma  in  Magdeburg,  Allgemeine  Ver- 
sicherungs  -  Actien  -  Gesellschaft. 

Geschäftshaus:  Wilhelmahaus,  Olvenstedters traße  1/2. 

Verwaltungsrat  i 

Wilhelm  Zuckschwerdt,  Geheimer  Kommerzienrat,  Vor- 
sitzender; 

Herrn.  Vatke,  Generaldirektor  der  Magdeburger  Fenerversiche- 
rungsgesellschaft  in  Magdeburg,  Stellvertreter  des  Vor- 
sitzenden; 

Otto  Arnold,  Geh.  Kommerzienrat  und  Stadtrat; 

Dr.  Heinrich  ünverricht,  Professor,  Geheimer  Medizinalrat ; 

Max  Pommer,  Kaufmann; 

Gustav  Schneider,  Oberbürgermeister; 

Gustav  Tonne.  Kommerzienrat,  Hauptmann  a.  D. ; 

Franz  Schäfer,  Direktor; 

sämtlich  in  Magdeburg. 
David  Coste,  Kommerzienrat  in  Biere. 

Vorstand: 
Dr.  jur.  J.  Kahlert,  Generaldirektor, 

M.  Rother,  Direktor,  \  Stellvertreter  des 

Dr.  jur.  Heinrieh  Hahn,  Direktor,  >  «.lidirpttorR 

Dr.  phil.  Georg  E ngelbrecht,  Direktor,  J  txeneraJdirektors. 
Dr. jur.  Rudolf  Schloeßmann,  Direktorialbevollmächtigter. 
Chef-Mathematiker:  Dr.  phil.  Engelbrecht. 

Revisiönsärzte:  Sanitätsrat  Dr.  Koch,  Dr.  Purrucker, 
Dr.  Tschmarke. 

Grundkapital: 
3  000  000  M.  in  10000  Stück  vollgezahlten  Aktien  zu  je  300  M. 


Die  Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1871  unter  der  Firma  „Magde- 
burger Allgemeine  Versicherungs-Actien-Gesellschaff*  begründet  und 
am  21.  April  1872  in  Preußen,  am  16.  August  1872  in  Bayern  und 
am  10.  September  1872  in  Sachsen  konzessioniert;  unterm  27.  Juni 
1891  erhielt  sie  die  staatliche  Genehmigung  zur  Annahme  der 
jetzigen  Firma. 

Das  Geschäftsgebiet  der  Gesellschaft  erstreckt  sich  auf  das 
Deutsche  Reich,  Dänemark,  Schweden  und  Finnland. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  1  der  revidierten  Satzung 
vom  27.  Mai  1899  und  28.  Februar  1900  der  Abschluß  von: 

a)  Lebens-,  Renten-,  Aussteuer-,  Invaliditäts-  und  Krankenver- 
sicherungen; 

b)  Versicherungen  von  Personen  gegen  die  Folgen  körperlicher 
Unfälle ; 

c)  Versicherungen  gegen  die  Folgen  gesetzlicher  oder  vertrag- 
licher Haftpflicht  aller  Art ; 

dj  Versicherungen  gegen  Wasser-  und  Landtransport-Schaden; 

e)  Versicherungen  gegen  Verluste  durch  Verschulden  von  Personen 
in  Vertrauensstellungen  (Kautionsversicherung); 

f)  Versicherungen  gegen  Verluste  durch  Auslosung  von  Wert- 
papieren. 
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Die  Gesellschaft  schließt: 

Lebensversicherung. 

A.  TodesfallTersicherung  mit  Hrztlicher  üntersnchnngr. 
a)  einfache  Todesfallversicherung  mit  abgekürzter  Tab. 

Prämienzahlung   2 

h)  abgekürzte  Todesfallversicherung  ......  6 

c)  Versicherung  mit  bestimmtem  Auszahlungstermin  24 

d)  Zusatzversicherung  auf  Prämienfreiheit  im 
Invaliditätsfalle  zu  obigen  Tabellen  und  auf 
Invalidenrente  zu  Tabelle  5. 

Die  sämtlichen  vorstehend  aufgeführten  Versicherungsarten 
werden  mit  und  ohne  Gewinnbeteiligung,  und  zwar  mit  Gewinn- 
beteiligung nach  Tarif  A  (Grunddividende  im  Verhältnis  zur  Jahres- 
prämie und  daneben  Zusatzdividende  im  Verhältnis  der  Summe  der 
seit  Beginn  des  6.  Versicherungsjahres  gezahlten  Jahresprämien) 
oder  Tarif  ß  (im  Verhältnis  zur  Gesamtsumme  der  bis  zum  Schlüsse 
des  fünftletzten  Jahres  eingezahlten  Jahresprämien),  abgeschlossen. 

Die  unter  a  bis  c  angegebenen  Versicherungsformen 
werden  auch  mit  niedriger  Anfangsprämie  mit  Gewinn-  Tab. 
beteiligung  nach  Tarif  A  abgeschlossen  2    5n,  24n 

B.  Todesfallversicherungp  ohne  ärztliche  Untersuchung. 

a)  einfache  Todesfallversicherung  mit  abgekürzter  Tab. 
Prämienzahlung     2 

b)  abgekürzte  Todesfallversicherung   5 

c)  Versicherung  mit  bestimmtem  Auszahlungstermin  24 

Die  vorstehend  aufgeführten  Versicherungsarten  werden  mit 
Gewinnbeteiligung  nach  Tarif  G  (im  Verhältnis  der  Gesamtsumme 
der  bis  zum  Schluß  des  fünftletzten  Versicherungsjahres  eingezahlten 
Tarifprämien)  abgeschlossen. 

C.  Versicherung  auf  den  Erlebensfall  oluie  Gewinnbeteiligung. 
Sparversicherung    .   .   .   .   .   .   .   .   .   ,   .   .  22 

D.  Rentenversicherung  ohne  Gewinnbeteiligung, 
aj  sofort  beginnende  Leibrenten  ohne  Eückgewähr.  25 

b)  sofort  beginnende  Leibrenten  mit  Eückgewähr.  25  R 

c)  unbestimmt  aufgeschobene  Leibrenten  ohne 
Eückgewähr   ........    25  ü 

d)  unbestimmt  aufgeschobene  Leibrenten  mit 
Eückgewähr   25  R  ü 

e)  aufgeschobene  Leibrenten  ohne  Eückgewähr  .   .  27 

f)  Invaliden-  und  Altersrenten   28 

Die  Gesellschaft  schließt  auch  jede  andere  Form  der  Lebens- 
versicherung ab. 

E.  Sterbekassenversicherung  mit  Gewinnbeteiligung  und 
monatlicher  Prämienzahlung. 

a)  Tcuesfallversicherung  mit  abgekürzter  Prämien-  Tab. 
Zahlung   1 

b)  abgekürzte  Todesfallversicherung  für  Erwachsene  3 

c)  Versorgungsversicherung,  Versicherung  mit  be- 
stimmtem Auszahlungstermin   4 

d)  Kinderversicherung,  d.  h.  abgekürzte  Todesfall- 
versicherung für  Kinder   3K 

Die  Gewinnbeteiligung  der  Versicherten  beginnt  nach  6  Jahren 
in  der  Weise,  daß  neben  einer  Grunddividende  im  Verhältnis  zur 
Jahresprämie  eine  Zusatzdividende  im  Verhältnis  zur  Summe  der 
seit  Beginn  des  6.  Versicherunj^sjabres  gezahlten  Jahresprämien 
gewährt  > wird;  die  Gewinnanteile  werden  mit  SVg  o/q  Zins  und 
Zinseszinsen  bei  Fälligkeit  des  Versicherungskapitals  ausgezahlt. 
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Volksversicherung  mit  Gewinnbeteiligung  und 
wöchentlicher  Prämienzahlung. 

a)  Todesfallversicherung  mit  abgekürzter  Beitrags-  Tarif 
Zahlung   I 

b)  abgekürzte  Todesfallversicherung  für  Erwachsene  III 

c)  Versorgungsversicherung,  Versicherung  mit  be- 
stimmtem Auszahlungstermin   IV 

d)  Kinderversicherung ,  d.  h.  abgekürzte  Todesfall- 
versicherung für  Kinder   IHK 

Die  Gewinnberechtigung  der  Versicherten  beginnt  mit  dem 
zweiten  Versicherungsjahr;  die  Gewinnanteile  werden  mit  3V2%  Zins 
und  Zinseszinsen  bei  Fälligkeit  des  Versicherungskapitals  ausgezahlt. 

Unfallversicherung. 

Einzel-Unfallversicherung  mit  und  ohne  Prämienrückgewähr.  Die 
Rückerstattung  der  Einzahlungen  erfolgt  beim  Tode,  spätestens 
jedoch  nach  Ablauf  eines  vereinbarten  Zeitraumes. 

Lebenslängliche  Eisenbahn-  und  DampfschifFünglück- Versicherung 
gegen  einmalige  Prämie. 

Versicherung  gegen  Unfälle  auf  Reisen  nach  überseeischen  Ländern 
und  während  des  Aufenthaltes  daselbst. 

Kollektivunfallversieherung. 

Haftpflichtversicherung 

für  gewerbliche  und  industrielle  Unternehmungen,  Bahn-  und 
Schiiltahrtsbetriebe,  für  Hausbesitzer,  für  die  Haftpflicht  als  Mieter, 
als  Privatmann,  als  Familienvorstand,  Haftpflichtversicherung  für 
Land-  und  Forstwirte,  Inhaber  von  Handelsgeschäften,  für  Gast- 
wirte, Besitzer  von  Pferden  und  Fuhrwerk,  Ärzte,  Apotheker,  Haft- 
pflichtversicherung für  Stadt-,  Land-  und  Kirchengemeinden,  Ge- 
nossenschaften, Verbände,  Theater  usw.,  fUr  Lehrer,  für  Radfahrer, 
Automobilfahrer,  Jäger,  Schützen  und  Schützengesellschaften, 
Krieger-,  Turn-  und  andere  Vereine. 


Geschäftsübersicht : 

I.  Lebensversicherung. 

Kapitalversicherung.  1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen      50  095  45  040 

über  Kapital   M.   204  081185  184  262  364 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       9  549  8  381 

über  Kapital.   .   M.     37  846  904  31607  390 

Reiner  Zuwachs   Policen       5  645  5  055 

über  Kapital  ^,y^f^J  M.     22 844  197  19 818 821 

Bestand  am  Jahresschluß  .   ,  :-.^r  .  Policen      55  740  50095 

über  Kapital   M.   226925382  204081185 

Rückversichert  waren  hiervon   .   .  M.      8  537  594  7  219  951 

Rentenversicherung   (einschließl.  Invaliditätsrenten). 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 
über  jährliche  Renten  von  .  .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
über  Jährliche  Renten  von  . 

Reiner  Zuwachs  

über  jährliche  Renten  von  . 
Bestand  am  Jahresschloß  . 
über  jährliche  Renten  von  . 
Rückversichert  waren  hiervon 


Policen 

2  412 

2  235 

M. 

1  691  963 

1 401 420 

Policen 

243 

259 

M. 

176296 

200  971 

Policen 

130 

177 

M. 

110  108 

192  427 

Policen 

2  542 

2  412 

M. 

1802  071  , 

1593  847 

M. 

4  782 

,     11 482 

Wilhelma  in  Magdeburg. 

Einnahmen.  1910 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  • 

2.  Prämienreserven  

3.  PrämienUberträge   

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten. 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 

II.  Prämien  fUr: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  

4.  Sonstige  Versicherungen .... 

III.  Policegebtihren  

IV.  Kapitalerträge    :  \ 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen   .   .  / 

(s.  Vermögensverwaltung) 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 
sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschl.  Vers.: 

1.  geleistet   

2.  zurückgestellt  

II  Zahlungen  für  Versicherungsver- 
pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschl.  Vers,  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

2:  Kapital  vers.  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  ........ 

b)  zurückgestellt  ..... 

3.  Rentenversicherungen : 

a)  geleistet  (abgehoben)    .-arfoieis  v 

b)  zurückgestellt    .   .   .  .?ai: 

4.  Sonstige  Versicherungen: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt    .   .   .   .   .  .. 

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen  . 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlosseneVersiche- 
rungen  (Rückkauf)  

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren  abgehoben  .   .  . 

2.  aus  demGeschäftsjahre abgehoben 

3.  nicht  abgehoben  

VI.  RückVersicherungsprämien  .   .  . 

VII.  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  .... 
Inkassoprovisionen  .... 

c)  Sonstige  Verwaltungskosteu  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust     aus    Kapitalanlagen  s. 

Vermögensverwaltung. 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalver«.  auf  den  Todesfall 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 
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M. 

M. 

68  354066 

54  351  175 

M 

1  223  523 

1  059  623 

M. 

55  235 

52  812 

M. 

3  611208 

3  640  3+4 

M. 

590  865 

661  992 

M. 

7  838  769 

7  018  336 

M. 

739  720 

735  274 

M. 

1  182  838 

1  098  729 

M. 

82  377 

80  409 

M. 

42  271 

45  277 

M. 

2^931  906 

2  702  923 

M. 

354  742 

280  551 

M. 

324  910 

237  819 

M. 

77  332  479 

71  765  264 

M. 

43  219 

42  894 

ÜJ. 

10  069 

2  236 

M. 

2  630  488 

2  772  660 

M. 

24  478 

50  797 

M. 

461  187 

467  300 

M. 

3  500 

1  000 

VM. 

762  540 

712  233 

M. 

2  350 

1253 

M. 

17  508 

21 624 

M. 

M. 

120  967 

72  668 

M, 

378  601 

367  412 

M. 

287  018 

250  732 

M 

1114189 

1  051  935 

M. 

282  596 

287  016 

M. 

295  316 

256  332 

M. 

36  124 

33  016 

M. 

461  512 

404  623 

M. 

196  633 

183  542 

M. 

1  207  186 

981  460 

M. 

171 

M. 

46  828  155 

43  290  222 

M. 

6  394  308 

6  137  014 

M. 

9  412  850 

8  750  591 

M. 

181  442 

176  238 

1910 

1909 

M. 

1 197  309 

1  064  202 

M. 

156  472 

144  468 

M. 

6 147 

5  293 

M. 

10  119 

9  560 

M. 

2  539  332 

2  439  211 

M. 

340  162 

303  848 

M. 

1  700 

18  716 

M. 

75  403  477 

70300  267 

M. 

1929  002 

1464  997 
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XI.  Prämienüberträge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

XIV.  Sonstige  Ausgaben  .....  M. 

Gesamtausgaben 
Überschuß  

II,  VolksTersichenmg. 

Bestand  zu'  Anfang  des  Jahres  .  .  Policen     141  233  11 1 810 

über  Kapital  .*    .   .   M.     37  4^8195  28  700321 

Neu  geschloissene  Versicherungen  .  Policen     66  503  57  931 

über  Kapital    M.     18656  200  16112  282 

Reiner  Zuwachs  ,  Policen      32  644  29  423 

über  Kapital   M.      9371485  8  767  874 

Bestand  am  Jahresschluß  .   ...  Policen     173877  141233 

über  Kapital  .   .   .   .   .   .   ...  M.     46839680  37468195 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 
.  1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 
2.  Prämienreserven  

4.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle  

5.  Gewinn reserve  der  Versicherten  . 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  . 

II.  Prämien .  

III.  Policegebühren  .  

IV.  Kapitalerträge  .  

V.  Sonstige  Einnahmen  ..... 

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  fürunerledigteVersiche- 

rungsfilUe   der  Vorjahre  aus 

selbst    abgeschlossenen   Ver-  in^jnii^düi'. 

Sicherungen:  .... 

a)  geleistet   M.  2399  3  723 

b)  zurückgestellt   M.  4  259  355 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 
Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 


M. 

M. 

7  285327 

5  759  245 

M. 

6  658 

4  078 

M. 

417  138 

323 119 

M. 

8887 

4128 

M. 

4112  270 

3  178  666 

M. 

81  322 

72  061 

M. 

373  812 

290  789 

M. 

M. 

12  285  414 

9  632  086 

M. 

474536 

531  286 

M. 

9  601 

6  303 

IV.  Zahlungen    für   vorzeitig  auf- 

gelöste Versicherungen  .   .  . 

M. 

67249 

14094 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte  .  . 

M. 

417138 

323119 

M. 

14  429 

6  601 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  .... 

M. 

255297 

258091 

b)  Inkassoprovisionen  .... 

M. 

404  188 

313  779 

cj  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

M. 

646  133 

443  279 

M. 

56 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

M 

9  382  256 

7  285328 

M. 

12  712 

8887 

M. 

Gesamtausgaben 

M. 

11690197 

9  194  901 

M. 

595  217 

437  185 
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III.  ünfallversichernng. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .   .   Vers.        91216  67  729 

Reiner  Zuwachs  ^098  23486 

Bestand  am  Jahresschluß  .   .       .^^V^''' V/I^'^y      94  313  91215 

HaftpflichtTersicherUhg:. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .   .   Vers.  241  895  ^31416 

Reiner  Zuwachs                            .      „  181tl  10  479 

Bestand  am  Jahresschluß .   .   .   ;   .      „  260  066  241 895 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserven  

3.  Prämientlberträge  

4.  Reserve  für  schweb.  Vers  -Fälle 
6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 
!:>,}.  Unfallversicherungen  .   .  ,  ,  . 
['■2.  I Haftpflichtversicherungen  .  .  . 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge  

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

yf.  Zahlungen  für  unerledigte Versiche- 
Q.\       rungsfälle   der  Vorjahre  aus 
selbst  abgeschlossenen  Vers.: 

1.  erledigt .  . ,  

2.  schwebend.  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungeri  im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 
1.  Unfallversicherungen: 

a|  erledigt  

b)  schwebend  

--  '2.  Haftpflichtversicherungen : 

ß     aj  erledigt  

b)  schwebend.  

3.  Laufende  Renten: 
a^  abgehoben  ....... 

b)  nicht  abgehoben    .   .   .   .  . 

4  Prämienrückgewähr: 

aj  abgehoben   

b)  nicht  abgehoben  

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen  . 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste, 
c/       selbst  abgeschlossene  Versiche- 

rungen  

vi.  RückVersicherungsprämien : 

1.  Unfallversicherungen  

2.  Haftpflichtversicherungen  .  .  . 
VII.  1.  Steuern  .  

2.  Verwaltungskosten: 


a)  Agenturprovisionen 
c)  Soni  * 


Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 
Geschäftsjahres  für: 

1.  Unfallrenten  

2.  Haftpflichtrenten 


M. 

M. 

6  352 195 

6  014  122 

M. 

2  511322 

2  251  742 

3tt. 

3  151  434 

2  800  723 

M. 

1350  000 

1350000 

M. 

2896  494 

2  816186 

.  m! 

3  758  284 

3  220  697 

M. 

51  356 

47  941 

M 

620  422 

574  416 

m'. 

299  941 

179  589 

M. 

M. 

20  991 448 

19255  415 

e.'i)  lij'i 

^nnfrfßsn'c'f  i^b  no7 

'882  246 

"731178 

M. 

1  UUö  40U 

M. 

780  636 

833  370 

M.' 

852  424 

766  948 

M. 

369  982 

260433 

M. 

1365271 

1234  808 

M. 

160124 

156315 

M, 

2  748 

2  640 

M. 

101  465 

108  408 

M. 

1786 

1230 

M. 

788  332 

533  371 

M. 

28  303 

36  833 

M. 

97  496 

66787 

M. 

493  192 

247  227 

M. 

72  161 

66  036 

M. 

830247 

770  196 

M. 

1700  715 

1457529 

M. 

341 

M. 

985  207 

1  109  821 

M. 

591054 

565  099 
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3.  Prämienrückgewähr    .          .   .  n  M.  4  610  720  4  238426 

4.  Sonstige   rechnungsmäßige  Re- 
serven  M.  464764  438849 

XI.  Prämienüherträge  am  Schlüsse  des 
Geschäftsjahres  für: 

1.  Unfallversicherungen   M.  1  159  582  1  142  363 

2  Haftpflichtversicherungen  ...  M.  1  490  993  1  368  959 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M.  1  350  000  1  850  000 

XIY.  Sonstige  Ausgaben  .....  M.  *    -  — 

Gesamtausgaben  M.  20244121  18490  617 

Überschuß   M.  747327  764798 

Gßsamtgeschäft.  v-anjfosliadlj 

'  -  Überschuß  der  Lehensvers   M.  ^  1929  002  1  464997 

>  Überschuß  der  Volksversicherung  .  M.  595  217  437185 

•  'Überschuß  derUnfall-  u.  Haftpflicht- 

Versicherung   M.  747  327  lU  798 

Überschuß  der  Transport-  und  Aus- 

^>     losungs Versicherung  .   .  »   .   .  M.  56  927  12 192 

Fondserträgnisse   M.  450  817  441  101 

Gesamtüherschuß   M.  3  779  290  3120273 

Verwendung  des  Übersehnsses. 

An  die  Kapitalreserve   M.  —  — 

Statutenmäßige  Tantiemen    ...      M.        125  511        117  600 

An  die  Aktionäre   M.        950000  900000 

Für  die  Aktie   M.  95  90 

Von  der  Einzahlung   %.  3P/3  30 

An  die  Versicherten  (Lebensvers.)      M.      1543  201      1  171997 

•  An  den  Gewinnfonds  der  Volksvers.  M.  550  866  417  138 
'''  Außerordentlicher  Reservefonds    .      M.        460933  436114 

Gratifikations-  u.  Dispositionsfonds  M.  148  779  77  424 
Der  Reingewinn  wird  nach  folgenden  Grundsätzen  verwendet: 
zunächst  sind  10  pCt.  desselben  zum  ordentlichen  Reservefonds 
zurückzulegen.  Hat  dieser  die  Höhe  von  300000  M.  erreicht,  so 
findet  eine  Vermehrung  desselben  aus  dem  Reingewinn  nicht  mehr 
statt;  dagegen  wird  die  Zuschreibung  der  Zinsen  so  lange  fortgesetzt, 
bis  er  den  Betrag  von  900  000  M.  erreicht  hat.  Der  nach  Berichti- 
gung der  Gewinnanteile  und  nach  Rücklage  in  den  ordentlichen 
Reservefonds  verbleibende  Teil  des  Reingewinns  wird  in  folgender 
Weise  verteilt :  Verteilungsplana.  Nachdem  jeder  Aktie  15  M.  als 
Dividende  zugeteilt  sind,  wird  von  dem  Überreste  des  Reingewinns 
die  eine  Hälfte  den  besonderen  Fonds  der  Gesellschaft  zugeführt, 
die  andere  Hälfte  wird  als  fernere  Dividende  an  die  Aktionäre  mit 
der  Maßgabe  verteilt,  daß  die  Dividende  für  die  einzelne  Aktie  stets 
auf  ganze  Mark  abgerundet  und  der  überschießende  Bruchteil  auf 
neue  Rechnung  vorgetragen  wird.  Verteilungsplanb«  Würde  sich 
nach  dem  Verteilnngsplane  a  die  Gesamtdividende  in  einem  Jahre 
niedriger  herausstellen  als  die  Dividende  des  Vorjahres,  so  wird 
zunächst  ein  der  Dividende  des  Voijahres  gleichstehender  Betrag 
an  die  Aktionäre  verteilt  und  nur  was  alsdann  noch  übrig  bleibt, 
wird  den  besonderen  Fonds  der  Gesellschaft  zugeführt.  Der  nach 
dem  Verteilungsplane  a  oder  b  den  besonderen  Fonds  der  Gesell- 
schaft zuzuführende  Gesamtbetrag  fließt  mit  ^jb  in  den  Sparfonds 
und  mit  '^/r,  in  den  außerordentlichen  Reservefonds.  Hat  der  Spar- 
fonds durch  die  im  Abschluß  eines  Rechnungsjahres  ihm  gemachte 
Zuwendung  den  Betrag  von  einer  Million  Mark  überschritten,  so 
linden  weitere  Zuwendungen  an  denselben  nicht  mehr  statt,  es  sei 
denn,  daß  er  etwa  durch  Inanspruchn^jhme  wieder  unter  den  Betrag 
von  einer  Million  Mark  herabsinkt  und  dann  wieder  zu  ergänzen  ist. 
Solange  jedoch  dieser  Fall  nicht  eingetreten  ist,  wird  der  Gewinn 
unter  Berücksichtigung  der  durch  Statut  und  Vertrag  festgesetzten 
Gewinnanteile  nach  dem  folg^enden  Verteilungsplan  c  verteilt.  Zu- 
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nächst  wird  ein  Teil  des  Reingewinnes,  dessen  Höhe  von  dem  Ver- 
waltungsrat, und  zwar  auf  mindestens  10  und  höchstens  30  pCt., 

zu  bestimmen  ist,  dem  außerordentlichen  Reservefonds  zugeführt. 
Der  verbleibende  Betrag  wird  als  Dividende  an  die  Aktionäre  mit 
der  Maßgabe  verteilt,  daß  die  Dividende  für  die  einzelne  Aktie  stets 
auf  ganze  Mark  abgerundet  und  der  überschießende  Bruchteil  auf 
neue  Rechnung  vorgetragen  wird. 

Über  den  Zeitpunkt,  zu  welchem  eine  Vermehrung  des  außer- 
ordentlichen Reservefonds  aus  dem  Reingewinn  aufzuhören  hat,  be- 
schlif'ßt  auf  Antrag  des  Verwaltungsrates  die  Generalversammlung. 

Über  die  Gewinnbeteiligung  der  Versicherten  siehe  den  Ab- 
schnitt „Die  Versicherung  mit  Gewinnant'iil". 

Bilanz  für  das  Gesamtgeschäft; 

Aktiva.                                                   1910  1909 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  .   .   .   .      M.           —  — 

II  Grundbesitz  (abzügl,  Hypotheken)      M.      5  320  925  5  317  086 

III.  Hypotheken                                  M.     91  042168  82  972  445 

V.Wertpapiere                                  M.      1280165  1  139141 

VI.  Vorauszahlungen  und  Darlehen  auf 

Policen                                     M.      6  318  558  5  737  404 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern                            M.        441 957  665  627 

2.  bei  anderen  Vers -Ges                       M.        411  702  351941 

IX.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten      M.         49  245  31 801 

X.  Ausstände  bei  Agenten    ....      M.      1238316  828527 

XI.  Barer  Kassenbestand  .  ....  M.  527766  751990 
Xni.  Kautionsdarlehen  an  versicherte 

Beamte                                     M.          13  500  15  500 

XIV.  Sonstige  Aktiva                           M.        652  520  581  152 

Gesamtbetrag      M.   107  296  822  98  392  614 

Durchschnittszinsfnß  (Hypotheken)  .       o/^            4,26  4,26 

^Aktienkapital                                M.      3000000  3  000000 

II.  Reservefonds                                 M.        900  000  900  000 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall  .      M.     46  828  155  43  290  222 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .      M.      6  394  308  6  137  014 

3.  Rentenversicherungen    ....      M.      9412850  8750591 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...      M.        181 442  176  238 

5.  Volksversicherungen                       M.      9  .S82  256  7  285  328 

6.  ÜDfall-  u.  Haftpflichtversich.  .    .      M.      6  651  745  6  352  195 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .      M.      1197  309  1064  202 

2.  Kapitalvers,  auf  den  LebensfaU  .      M.        156472  144  468 

3.  Rentenversicherungen                      M.           6147  5  293 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...      M.          10119  9560 

5.  Unfall-  u.  Haftpflichtversich. .  .  M  2  650  575  2  511322 
IVa.  Prämienreserve  u.  Überträge  der 

anderen  Branchen                        M.        414  892  404  322 

V.  Reserven  für  schweb.  Vers  -Fälle : 

1.  Lebensversicherung    .....      M.          70397  55285 

2.  Volksversicherung                          M.          13  860  6  658 

3.  Unfall-  u.  Haftpflichtversich. .   .      M.      3  535  799  3  151 434 

4.  Andere  Branchen                           M.      1  208  608  932  675 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 
anteil Versicherten  (Lebensvers.)      M.      2  539  332  2  439  211 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Sparfonds                                     M.      1004  392  1004  392 

2  Außerordentlicher  Reservefonds.      M.      2  962  995  2  851790 

3.  Kriegsreserve                                M.        240  514  228  274 

4.  Reserve  für  wieder  in  Kraft  zu 

setzende  Lebensversicherungen  .      M.         99  688  75 113 

5.  Nicht  abgehobene  Dividenden    .      M.        282  596  287  018 

18- 
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6.  Siclierheitsfonds  für  Vermögens- 
verwaltung  M.  1860  000  1805000 

7.  Reserven  für  Kautionsdarlehen  .  M.  60  460 

8.  Reserven  für  die  anderen  Branchen  M.  1  362  712  1  358  887 
VIII.  Guthaben  and.  Versicherungs- 
unternehmungen   M.  350  845  266  996 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  August  Kalkow  Beamtenfonds    .  M.  219  914  219  914 

2.  Gratifikations-  und  Dispositions- 

fonds   M.  211  160  247  546 

3.  Sonstige  Passiva   M.  368  490  310933 

XI.  Gesamt-Gewinn   M.  3  779  290  3120  273 

Gesamtbetrag  M.  107  296822  98  392  614 

Auf  Idas  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres  (Lebens-: 
und  Volksversicherung). 

1.  Prämienreserve: 

a)  Lebensversicherung  ....  M.  62816755  58354065 

b)  Volksversicherung   M.  9  382  256  7  285328 

2.  Prämieniiberträge  (Lebensvers.) .  M.  1  370  047  1  223  523 

3.  Reserve  für  schweb.  Vers.-Fälle: 

ä)  Lebensversicherung   ....      M.  70397  55285 

b1  Volks  Versicherung   M.  13  860  6  668 

4.  a)  Gewinnreserve  der  mit  Divi- 

dendenanspruch Versicherten  ajjiv 

/  r.'    einschl.  noch  nicht  verteilter  

Überschüsse  (Lebensvers.).   .  M.      4814  334      3  936117 
b)  Gewinnanteile  der  Volksver- 
sicherung   M.        550866  417137 

6.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve   M.        900  000        900  000 

b)  Kriegsreserve   M.        240  514  228274 

c)  AußerordentlicherReservefonds  M.      3192123      2  962  995 

d)  rällige,noch  nicht  abgehobene 

Dividende  der  Versicherten  .  M.  282  596  287  018 

e)  Sparfonds   M.  1004392  1004392 

f )  Reserve  für  wieder  in  Kraft  zu 
setzende  Versicherungen : 

Lebensversicherungen   ...  M.  99588  75113 

*•;  -       Volksversicherungen.   ...  M.  12712  8887 

g)  Sicherheitsfonds   für  Ver- 
mögensverwaltung.   .   .   .   •.  M.  1860000  1805  000 

6.  Aktien-  oder  Garantiekapital .   .  M.  3  000  000  3  000000 

Summe  M.  89110  445  81549  792 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den  Todesfall 

Versicherten  (ausschließl.  Volksversicherung). 
Wirklich  fällig  geworden  sind   ...      M.      1  574  169  1674414 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit     .   .      M.        778102        595  891 
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Mannheim. 
Mannheimer  Versicherungsgesellschaft. 

Aufsichtsrat: 

Dr.  h.  c.  C.  Reiss,  Geh.  Kommerzienrat,  Generalkonsul,  Mit- 
glied der  I.  Badischen  Kammer,  Vorsitzender, 

Dr.  ]ur  Richard  Brosien,  Koramerzienrat,  Generalkonsul, 
Direktor  der  Rheinischen  Creditbank,  stellv.  Yorsitzender, 

H.  Dyckerhoff,  Kommerzienrat,  sämtlich  in  Mannheim. 

Dr.  von  Jagemann,  Wirklicher  Geheimrat,  Exzellenz, 
Heidelberg. 

C.  Michalowsky,  Direktor  der  Deutschen  Bank,  Berlin. 
Bernhard  Popper,  Direktor  des  Wiener  Bankvereins  in  Wien. 

R.  Post,  Direktor.  Vorstand: 
He^m' H»lter™an„,  \  stellvertretende  Direktoren. 
Dr.  Barths  Subdirektor  für  die  Unfallbranche. 
Prokuristen:  Wolpert,  Suhdirektor,  Pries,  Waurich> 
Weisweiler,  Koblet,  Schmidt. 

Grundkapital : 

8  000  000  M.  in  8000  Aktien  zu  je  1000  M.  mit  25  pCt.  Einzahlung. 

Die  Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1879  mit  einem  Grundkapital 
von  6  000  000  M.  gegründet  und  in  Preußen  unter  dem  3.  Juni  1881 
koiizessioniert.  Die  Generalversammlung  vom  15.  Oktober  1886 
erhöhte  das  Grundkapital  auf  8  000  000  M.  Nach  der  Gesellschafts- 
satzung vom  24.  April  1911  ist  Gegenstand  der  Gesellschaft  die 
Pflege  des  Versicherungswesens.  Sie  kann  unmittelbar  oder  auch 
mittelbar  (durch  Rückversicherung)  betrieben  werden.  Die  Gesell- 
schaft betreibt  die  Transport-,  Unfall-,  Haftpflicht-,  Einbruchdieb- 
stahl- und  Glasversicherung.  Sie  ist  berechtigt,  den  Geschäfts- 
betrieb auch  auf  andere  Versicherungszweige,  mit  Ausnahme  der 
Lebensversicherung,  auszudehnen  und  sich  an  anderen  Versiche- 
rungsunternehmungen, welche  gleiche  Versicherungszweige  be- 
treiben, zu  beteiligen. 

Das  Geschäfts  gebiet  der  Unfall  Versicherungsbranche  erstreckt  sich 
auf  das  Deutsche  Reich,  Österreich-Ungarn,  Holland  und  die  Schweiz. 

Geschäftsübersicht: 
Unfall-  nnd  Haftpflichtversicherung. 

1910/11  1909/10 

Unfallversicherungsbestand  ....   Policen      32749  33534 

Haftpflichtversicherungsbestand   .   .   Policen       54  616  50  435 

Einnahmen.  fiaoils^anil 
L  Überträge  aus  dem  Vorjahre:  .  . 

1.  Prämienreserven: 
Deckungskapital: 

a)  Unfallrenten  .   .       .  ... 

b^  Haftpflichtrenten  .  ..   .".  .' 

c)  Sonstige  Reserven .   .  . 

2.  Prämienüberträge: 
aj  für  Unfallversicherung  .   .  . 

b)  für  Haftpflichtversicherung  . 

3.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsftllle  

II.  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen: 

selbst  abgeschlossene    .  . 
bj  in  Rückdeckung  übernommene 

2.  Haftpflichtversicherungen : 
a^  selbst  abgeschlossene    .  .  . 
b)  in  Rückdeckung  übernommene 


M. 

81227 

67  385 

M. 

19  966 

14  828 

•  M. 

37  570 

45  209 

M. 

252  570 

239  173 

M. 

358  053 

310119 

M. 

459  000 

305  000 

M. 

954  288 

846  359 

M. 

29  703 

33  860 

M. 

1 003  679 

960  928 

M. 

6  793 

16  824 
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III.  PolicegebÜhren  .......      M.      -    14  246         12 151 

IV.  Zinsen   M.  46  932  33  «66 

VI.  Vergütung  d.  RtickversichererfUr : 

1.  Prämienreserveergänzung  ...      M.  3355         —  484 

2.  Eingetretene  Versicherungsfälle .      M.        234  805        183  032 

3.  Sonstige  vertragsmäß.  Leistungen      M.         170  195         165  723 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.  269  1958 

Gesamteinnahmen      M.      3  672  652      3  235  431 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

der  Vorjahre  aus  selbst  abge- 
schlossenen Versicherungen: 

1.  ünfallversicherungsfillle : 

a)  erledigt  

b)  schwebend   

2.  Haftpflichtversicheruugsfälle : 

a\  erledigt  

b)  schwebend.  ....... 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

im  Geschäftsjahr  aas  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen : 

1.  Unfallversicherungsfölle: 

aV  erledigt  

b)  schwebend  ....... 

2.  Haftpflichtversicherungsfälle: 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

3.  Laufende  Renten  

III.  Vergütungen  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen: 

1.  Prämienreserve-Ergänzuug .   .  . 

2.  Eingetretene  Versicherungsfälle: 
a)  Unfallversicherungsfälle: 

a)  gezahlt  

b)  zurückgestellt  .... 
h)  Haftpflichtversieherungsfälle : 

a)  gezahlt ........ 

b)  zurückgestellt  

4.  Sonstige  vertragsmäß.  Leistungen 
VI.  RückVersicherungsprämien  für: 

1.  Unfallversicherung    .  .   .   .  . 

2.  Haftpflichtversicherung  .... 
VILL  Steuern..  

2.  Verwaltungskosten : 

a)  Agenturprovisionen    ....      M.        392013  359326 

b)  Sonstige  Verwaltungskosten  .  M.  465 154  423  742 
VIIL  Abschreibungen  M  2  951  2  757 

X.  Prämienreserven   M.        156  056        138  763 

XI.  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung.    .....      M.        260655  252570 

2.  Haftpflichtversicherung  .   ...      M.        382842  358053 

Gesamtausgaben      M.      3  587  843      3  183  174 

Gewinn.   M.         84809  52257 

Ges  am  t  ab  schla  fs  • 

Ubertrag  vom  Vorjahr   M.        115444         63  586 

Gewinn  der  Transportversicherung  M.  414147  368  210 
Gewinn  der  Unfall-  u.  Haftpflichtv.  M.  84  809  52  257 
Gewinn  der  Einbruehdiebstahlvers.  M.  28  484  18  322 
Gewinn  der  Glasversicherung  .  .  M.  8  599  5  684 
Kapitalerträge  abzügl.  der  bei  den 
i  -  einzelnen  Abteilungen  verrech- 
neten Zinsen                                  M.         144  377         144  488 

Gewinn  aus  Kapitalanlagen  ...      M.  497  — 

Gesamtbetrag      M.        796  357        652  547 


M. 

117  727 

128  720 

M. 

39  000 

33  000 

M 

171 117 

136  607 

m! 

155  000 

144  000 

'nai 

M. 

335  217 

267 169 

M. 

148  000 

111000 

M. 

91  546 

82  236 

M. 

264  000 

140  000 

M. 

17  853 

14171 

M. 

756 

826 

M. 

9  403 

14810 

M. 

13  000 

6  000 

M. 

15097 

13119 

M. 

15000 

25  000 

M. 

11027 

14  952 

M. 

249879 

215  963 

M. 

267  234 

293  669 

M. 

7  317 

6  721 

Mannheimer  Vers.-Ges 
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Davon  ab:  1910/11 

Kursverlust   M.  2  952 

Gesamittberscliuß   M.  793  405 

Verwendung  des  Oberschusses. 

I.  An  die  Aktionäre  .   .  »ly^-iii  { 1;^, ,  360  000 

von  der  Einzahlung    .  o^-  18 

pro  Aktie  .   .   .   .   .   .      .f  t  .45 

II.  Tantiemen  an?             miVjm^  f  W'frlVl-: 

1.  Aufsichtsrat   ........  M.  86694 

2.  Vorstand    ....      ,,.  M.  72245 

III.  Sonstige  Verwendungen': 

1.  Beamtenfonds   M.  30  000 

2.  Den  Beamten  als  Gratifikation  .  M.  26  000 
Talonsteuerreserve   M.  4  000 

IV.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .   .  M.  214  466 

Bilanz  für  das  Gesamtgesohätt: 

Aktiva. 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  ....  M.  6  000  000 

II.  Grundbesitz   M.  525  293 

III.  Hypotheken   M.  4  000  821 

V.  Wertpapiere   M.  4  225  884 

VII.  Wechsel   M.  120599 

VIII.  Guthaben :  :  banfBloV 

1.  bei  Bankhäusern    .   .   ...   ►   ,  M.  2524001 

2.  bei  Versicherungsunternehm.  .  .  M.  312  843 

IX.  Stückzinsen   M.  85  616 

X.  Ausstände  bei  Agenten  .   .   . -i  M.  2  664  882 

XI.  Barer  Kassenbestand  .   .  :    <<.'xo.üi  '  M.  9  946 

XII.  Inventar  .:i^ij0  9.9  ;  M.  100 

XV.  Sonstige  Aktiva: 

Ausstände  bei  Maklern  ....  M.  66803 

Pensionsfonds  der  Angestellten  .  M.  392  606 

Gesaratbetr^ig  •  M.  20  929  399 

Passiva. 

I.  Aktienkapital   M.  8  000  000 

II.  Resei-vefonds   M.  2  000  000 

ni.  Prämienreserven  für  Unfall-  und 

Haftpflicütversicherung  .   ...  M.  156056 

IV.  Präraienüberträge  für: 

1.  UnfallversicheruDg .   .   .  f^n.  tei  M.  260  655 

2.  Haftpflichtversicherung  .   .'  if:.  wvr  M.  382  842 

3.  Sonstige  Branchen     .   ...   .  M.  2912996 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
siclierungsfälle : 

2.  Sonstige  Beträge: 

a)  Unfallversicherung     .    .    ,   .  M.  200  000 

b)  Haftpflichtversicherung  ...  M.  434  000 

c)  Sonstige  Branchen  ....  M.  3  036  ODO 
VIII.  Guthaben  and.  Vers.-Ges.  .   .  M.  984  785 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Guthaben  von  Agenten  ....  M.  587  396 

2.  Guthaben  von  Maklern  u.  a.  .   .  M.  56  448 

3.  Beamten  fonds   M.  432  606 

4.  Nicht  präsentierte  Kupons^.,  .   .  M.  805 

5.  Rttckversieherungsreserve^h'f:!'»^.^^«»'  M.  687  405 

6.  Talonsteuerreserve    .   .  v  !.  >  M.  4  000 

XI.  Gewinn  .   .   .   .    ;   M.  793  405 

Gesamtbetrag  M.  20  929  399 


1909/10 
44  965 
607  582 


320000 
16 

66  599 
48  539 

30000 
23  000 
4000 
115  444 


6  000  000 
532  764 
3  450  021 
3  931  778 
35  692 

1  984  913 
473  406 

75  155 

2  786  591 

9  906 
100 

73  442 
360  537 
19  714  305 

8  000  000 
2  000000 

138  763 

252  570 
353  053 
2  708704 


150  000 
309  000 
2  722  500 
1  206  891 

439  508 
47  726 
395  537 
1330 
376  141 

607  582 
19  714  305 
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Mannheim. 


Öberrheiiiische  Versiclieruiigs-Gesellsfchaft,i , 

'■  Aufsichtsrat:  ''  'f^^-"  ^  ;;. , 

C&rl  EsWein,  Kommerzienrat,  Generaldirektor  a  Di' in  LudwigS- 
hafen  a.  Rh.,  Vorsitzender. 

Eduard  Schweitzer  in  Mannheim,  stellvertretender  Vor- 
sitzender. 

Dr.  Hans  Clemm,  Direktor  in  Waldhof  bei  Mannheim. 

Dr.  C.  Glaser,  Kommerzienrat  in  Heidelberß.£ija 

Georg  Selb,  Fiskalanwalt  in  Mannheim.  jtiiiAk 

Karl  Wilh.  Simons  in  Düsseldorf.       .  , 
j    Hermann  Soherr,  Direktor  in  Mannheim.  ' 
l<  Adolf  Sternberg,  Direktor  in  Cöln  a.  Rh. 

Carl  Th^me,  Direktor  in  München. 

«j«.         iiUovS:i  .1/. 

Vorstand: 

■  ,  /  ösc'ar  sierhberg,  Direktor,  Kgl.  Schwedischer  Vize-Konsul 
'l'-  >       in  Mannheim. 

V  Prokuristen:  Ernst  Sternberg,  Suhdirektor:  Herrmann 
i  Voigt,  Suhdirektor;  Georg  St  egemann, Referendar  a.  D.; 

Hermann  Schnoy;  Georg  Kimpel. 

;  ;  Grundkapital'; '^^-^^^^ 

-  6  jOOO  000  M.  Emittiert  sind  5  000  000  M.  in  "&6ö'  Öitici  Aktien 
zu  je  1000  M.  mit  25  pCt.  Einzahlung.  .biIhbü*! 

 :   :    ^fyr'lW&Jf-  J 

Die  Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1886  mit  3  000  000  M.  Kapital 
errichtet.  Das  Geschäftsgebiet  der  Gesellschaft  erstreckt  sich  auf 
aUe  Weltteile. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  dem  Gesellschaftsvertrage 
bezw.  Nachtrag  zu  demselben  vom  30.  Mai  1899 ;  A.  Gegen  Prämien 
im  In-  und  Auslande,  direkt  oder  indirekt,  oder  durch  Vermittelung 
von  Agenten  Versicherung  bezw.  Rückversicherung  zu  gewähren: 
a)  gegen  die  Gefahren  des  Wasser-  und  Landtransportes  einschließlich 
der  Lagerung  vor,  während  und  nach  der  Reise ;  b)  gegen  die  Folgen 
körperlicher  Unfälle  von  Personen  sowie  von  Haftpflichtfällen  aller 
Art;  c)  gegen  Beschädigung  von  Spiegel-  und  Glasscheiben,  über- 
haupt von  Glas  aller  Art;  d)  gegen  Einbruch  und  Diebstahl.  B.  Rück- 
versicherung zu  gewähren  auf  Feuerversicherungen;  C.  sich  an 
anderen  Versicherungsanstalten  zu  beteiligen,  soweit  hierzu  freie 
Reserven  vorhanden  sind. 

Die  Gesellschaft  schließt  in  ihrer  Unfall-  und  Haflpflichtver- 
ßicherungsabteilung : 

A.  Unfallversicherung 
1.  einzelner  Personen  gegen  die  Folgen  körperlicher  Unfälle 
^  aller  Art,  von  denen  dieselben  in  und  außer  dem  Berufe, 
sei  es  auf  Reiöen  oder  sonstwo,  betroffen  werden  mögen,  mit 
und  ohne  Rückgewähr  der  Prämie,  sowie  der  Beamten  und 
Angestellten  von  Firmen  und  Gemeinden,  der  Mitglieder  von 
Vereinen,  Korporationen  usw.  durch  Kollektivpolice; 
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2.  einzelner  Personen  gegen  die  Folgen  körperlicher  Unfälle, 
von  denen  dieselben  auf  Reisen  zu  Lande  und  zu  Wasser 
innerhalb  der  Grenzen  Europas  betroffen  werden  mögen 
(Reiseversicherung) ; 

3.  einzelner  Personen  auf  Lebensdauer  gegen  die  Folgen  körper- 
licher Unfälle  auf  allen  Eisenbahnen  in  der  ganzen  Welt  sowie 
auf  allen  dem  öffentlichen  Personenverkehr  dienenden  Dampf- 
schiffen und  Motorbooten  auf  sämtlichen  Flüssen  und 
Binnengewässern  Europas  mit  und  ohne  Rückgewähr  der  Prämie 
(lebenslängliche  Eisenbahn-  und  Dampfschiff-Unfallversiche- 
rung), sowie  der  Beamten  und  Angestellten  (Reisenden  usw.) 
von  Firmen  auf  die  Dauer  von  20  Jahren; 

4.  einzelner  Personen  gegen  die  Folgen  körperlicher  Unfälle 
auf  Seereisen  nach  und  von  allen  überseeischen  Ländern 
mit  und  ohne  Einschluß  der  Unfälle  während  des  Land- 
aufenthaltes in  letzteren  (Seereise-  und  Weltversicherung, 
Nordamerika -Versicherung,  Orient-  und  Nordland -Versiche- 
rung usw.). 

5.  einzelner  Personen  der  Kriegs-  und  Handelsmarine  sowie 
ganzer  Schiffsbesatzungen  (Kollektiv)  gegen  die  Folgen  körper- 
licher Unfälle,  erlitten  zu  Wasser  und  zu  Lande  innerhalb 
und  außerhalb  Europas  (Marineversicherung); 

6.  einzelner  Personen  gegen  die  Folgen  körperlicher  Unfälle, 
lediglich  bei  Benutzung  von  Fahrrädern  (Spezial-Radfahrer- 
versicherung) ; 

7.  kombinierte  Radfahrerversicherung,'  d.  h.  die  Versicherung 
von  Radfahrern  gegen  die  Folgen  körperlicher  Unfälle  in 
Verbindung  mit  Haftpflichtversicherung  und  Versicherung 
des  Fahrrades  gegen  Diebstahl. 

B.  Haftpflichtversicherung, 

Die  Gesellschaft  versichert  die  Haftpflicht  der  Stadt-,  Kirchen- 
und  Schulgemeinden,  der  Besitzer  von  Fabriken  und  landwirtschaft- 
lichen Betrieben,  von  Häusern  und  Grundstücken,  der  Reeder,  Fuhr- 
werksbesitzer, Hotel-  und  Gasthofsbesitzer,  der  Inhaber  von  kauf- 
männischen Geschäften,  Handwerksbetrieben  und  anderen  Unter- 
nehmen, der  Reiter,  Jäger  und  Schützen,  Hundebesitzer,  Radfahrer, 
Besitzer  von  Motorfahrzeugen,  Ärzte,  Apotheker,  Lehrer,  Vereine, 
Feuerwehren  usw.,  für  Personen- und  Sachschäden  aller  Art.  Ferner 
betreibt  die  Gesellschaft  die  Vermögensschaden-Haftpflichtversiche- 
rung und  die  Fürsorgepflichtversicherung. 


G-eschäftsübersicht : 
Unfall-  nnd  HaftpflichtTersicheriingr. 

A.  E  inzel-KoUektiv- und  ßeiseversicherungen.  • 

1910  1909 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen      50  970  50  081 

mit  unbestimmten  Summen   .   .   .  Policen         232  242 

auf  den  Todesfall  M.   313  804  058  313  395  469 

auf  den  Invaliditätsfall: 

Rente    .  M.   483  640  613  481  394  570 

Kapital                                  .     M.     77  538  285  74  518  092 

auf  tägliche  Ents<jhädigung  .   .   .     M.        239  569  236  647 

B.  Haftpflichtversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß  .   .   .   .Policen     116  802  109  372 

mit  unbegrenzten  Summen    .   .   .  Policen      17  858  16  766 

pro  Kopf  M.  2  586  464  316  2  486  791  998 

pro  Ereignis                       ...   .     M.  6  458  453  596  6 143  735  376 

Sachbeschädigung  M.   642  746  749  577  277  281 
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Mannheim. 


Einnahmen. 
I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre : 

1.  Prämienreserven: 

a)  Deckungskapital  für  laufende 
Kenten : 

a)  Unfallrenten  .... 

h)  Haftpflichtrenten  .  . 
hl  Prämienrlickgewährreserve .  . 
cj  Sonstige  rechnungsm. Reserven 

2.  Prämienüberträge: 

a)  für  Unfallversicherung  .  . 

b)  für  Haftpflichtversicherung 

3.  Reserven  für  schwebende  Ver 
Sicherungsfälle  

II.  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen: 

a)  selbst  abgeschlossene  . 

b)  in  ßückdeckung  übernommene 

2.  Haftpflichtversicherungen: 
a^  selbst  abgeschlossene 
b)  in  Rückdeekung  übernommene 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge: 

Zinsen  für  fest  belegte  Gelder 
VI.  Vergütungen  der  Rückversicherer 
für: 

1.  Prämienreserveergänzung   .  . 
'2.  Eingetretene  Versicherungsfälle 

3.  Vorzeitig    aufgelöste  Versiche- 
rungen   

4.  Sonstige  vertra^smäß.  Leistungen 

Gesamteinnahmen 

Ausgaben: 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 
der  Vorjahre  aus  selbst  abge- 
schlossenen Versicherungen : 

1 .  ünf allversicherungsf älle : 

a^  erledigt  

b)  schwebend  

2.  Haftpflichtversicherungsfälle : 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

3  Laufende,  in  den  Vorjahren  nicht 

abgehobene  Renten: 

abgehoben .   .  .   . ,  

nicht  abgehoben.  /  .  .  .  i  . 
I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 
im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen : 

1.  ünf  all  versicherungs  fälle: 

.   a)  erledigt  •   •  • 

b)  schwebend  

2.  Haftpflichtversichemngsfälle : 
erledigt..   .      .       •   •  • 


1910 


1909 


M. 

707  753 

689  763 

M. 

198  618 

175  309 

M. 

216  660 

179  054 

M. 

46  186 

40  450 

M. 

290583 

280  876 

M.  . 

593518 

520  187 

M. 

606  420 

576  276 

M. 

1  220  344 

1  189  287 

M. 

122  390 

134  685 

M. 

1  502349 

1477  316 

M. 

158  135 

179  317 

M 

27  864 

29  462 

M. 

53  876 

54  125 

3, 


b)  schwebend 
Laufende  Renten: 


4.  Prämienrückgewährbeträge    .  . 
III.  Vergütungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen : 
1.  Prämienreserveergänzung  für: 
aV  Unfallversicherungen .   .   .  . 
b)  Haftpflichtversicherungen  .  . 


M. 
M. 

M. 
M. 
M. 


25  222 
636  247 


640  842 
7  052  007 


58  565 
620  057 

1006 
636  388 
6  842  124 


M. 

194  780 

147  976 

M. 

48  011 

46  560 

M. 

226  869 

178  885 

M. 

192  310 

153  030 

M. 

88 

•  M. 

375 

M. 

390  908 

427  981 

M. 

153  828 

118855 

M. 

177  408 

161 219 

M. 

236  961 

184  682 

M. 

101  437 

114  481 

M. 

270 

M. 

2  837 

M. 


3  087 
6  237 


12490 
-  2  972 
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2.  Eingetretene  Versicherungsfalle:  1910  1900 

a)  Unfallversicherungsfälle : 

a)  gezahlt   M.  81  186  106  063 

fc)  zurückgestellt   M.  33  904  64  910 

b)  Haftpflichtversicherungsfälle: 

a)  gezahlt   M.  34 123  42  231 

b)  zurückgestellt  .....  M.  39947  37737 
4.  Sonstige  vertragsmäß.  Leistungen  M.  96  576  111  168 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versich.  M.  —  2  012 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte      .  M.  156  1820 

VI.  Rückversichevungspräinien  für: 

1.  Unfallversicherung   M.  699  312  687  586 

2.  Haftpflichtversicherung  ....  M.  897  946  895  667 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten 

abzüglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
Übernommene  Versicherungen: 

1.  Steuern   M.  8  744  6  707 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Agenturprovisionen    ....  M.  602  712  497  275 

b)  Sonstige  Verwaltungskosten  .  M.  616  728  614  297 

X.  Prämienreserven: 

1.  Deckungskapital  f.  lauf.  Renten: 

a)  ünfallrenten: 

a)  aus  den  Vorjahren    ...  M.  638  554  604 108 

&)  aus  dem  Geschäftsjahre .   .  M.  43  319  103644 

b)  Haftpflichtrenten: 

a)  aus  den  Vorjahren    ...  M.  181 622  164 128 

b)  aus  dem  Geschäftsjahre    .  M.  24  384  34  491 

2.  Prämienrückgewährreserve .   .   .  M.  272465  216  660 

3.  Sonstige  Reserven   M.  51 242  46 186 

XI.  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung   M.  310  153  290583 

2.  Haftpflichtversicherung  ....  M.  608627  593518 

Gesamtausgaben  M.  6  869  086  6  667  548 

Überschuß   M.  182921  174576 

Oesamtgeschäft. 

Überschuß  der  Transportvers.  .   .  M.  33  392  —  / 

Überschuß  der  Unfall-  und  Haft- 
pflichtversicherung    .....  M.  182921  174576 

ÜberHchuß  der  Glasversicherung   .  M.  1 875  1 816 

Überschuß    der    Einbruch-  und 

Diebstahlversicherung    ....  M.  8157  8325 

Überschuß  der  Feuerrückvers..    .  M.  199  506  202  312 

Zinsen  usw   M.  230  910  165  072 

Gewinnvortrag   M.  77  177  26  866 

Davon  ab: 

Verlust  der  Transportversicherung  M.  —  83  636 

Sonstige  Ausgaben   M.  25437  28154 

Gesamtüberschuß   M.  708501  467  177 

Verwendung  des  Überschusses. 

An  die  Kapitalreserve   M.  31 215  25  000 

An  die  Speziaireserve   M.  125  000  100  000 

Tantiemen   M.  68  750  45  000 

Dividende  an  die  Aktionäre  ...  M.  300000  200000 

Von  der  Einzahlung   pCt.  24  20 

pro  Aktie   M.  60  50 

Beamtenfonds   M.  28  930  20  000 

Baurücklage   M.  50  000  — 

Gewinnvortrag   M.  104  606  77177 


^34  Oberriieiniseiie  Vers.-öes. 


Bilanz  für  das  Gresamtgeschäft. 


Alff 
AKblVa. 

1  QC\Q 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  .... 

,M. 

3  750  000 

3  000  000 

II.  Grundbesitz  ,  .,  . 

M. 

1  644  312 

912  220 

M. 

2  714  300 

2  499  300 

M. 

3  875  953 

3  626  449 

VI.  Darlehn  auf  Policen  mit  Prämien- 

M. 

2  330 

1  540 

VII.  Reichsbankmäßige  Wechsel    .  . 

M. 

313  409 

265  007 

VIII.  Guthaben: 

M. 

1645  645 

937  468 

M. 

1  251  539 

1  266  299 

IX.  ßückständige  Zinsen  .   .   .   .  . 

M. 

60942 

24  485 

X.  Ausstände  bei  Affenten : 

1.  aus  dem  Geschäftsjahre  .... 

M. 

1  183900 

1  235  546 

M. 

1687 

2  356 

M. 

27  337 

67  866 

XII.  Inventar  u.  Drucksachen  pro  mem. 

M. 

1 

1 

Gesamtbetrag 

M. 

16  471  355 

13  838  537 

Passiva.  • 

■•■  -  o"' 

5000  000 

4  000  000 

II.  Reservefonds:  • 

Bestand  am  Schluß  des  Vorjahres 

M. 

300  000 

250  000 

Zuwachs  im  Geschäftsjahre   .  . 

M. 

318  785 

50  000 

III.  Prämienreserven: 

1.  Deckungskapital    für  laufende 

M. 

888  379 

906  371 

2.  Prämienriickge Währreserven   .  . 

3.  Sonstige  rechnungsmüß.  Reserven 

M. 

272  465 

216  660 

M. 

51  242 

46186 

M. 

2  860  428 

2  645  210 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle: 

a)  beim  Prämienreservefonds 

M. 



646 

M. 

2  203  989 

2035  041 

VII.  Sonstige  Reserven: 

M. 

475  000 

376  000 

VIII.  Guthaben  anderer  Vers.-Ges.  . 

M. 

3169  385 

2  669  425 

X.  Sonstige  Passiva: 

1.  Rückstellung  zum  Beamtenfonds 

M. 

121  070 

100  570 

2.  IJnerhobene  Dividende,  Zinsen  . 

M. 

2  451 

1537 

M. 

28  007 

17  743 

4.  Guthaben  der  Agenten  .... 

M. 

46  652 

41  971 

M. 

25000 

25  000 

M. 

708  502 

467  177 

\  Gesamtbetrag 

M. 

16471355 

13838  537 

kjji)  ikfi 
000 
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Mannheim. 
Vita,  Versicherungs -  Aktiengesellschaft. 

.Geschäftshaus:  B  5,  19. 

Verwaltungsrat : 

Ernst  Basserraann,  Rechtsanwalt  und  Stadtrat  in  Mann- 
heim, Reichstag-sabgeordneter,  Vorsitzender. 

Carl  Herzog,  Direktor  der  Badischen  Assekuranzgeisellschaft 
A.-G.  in  Mannheim,  stellvertretender  Vorsitzender. 

Max  Heidlauf f,  Stadtrat  in  Lahr,  Präsident  der  Handels- 
kammer. 

Louis  Hirsch,  Kommerzienrat  in  Mannheim,  Mitglied  der 
Handelskammer. 

Dr.  Gustav  Hohenemser,  Bankier  in  Mannheim. 

Louis  Jordan,  von  der  Firma  L.  Jordan  &  Franz  in  Mann- 
heim, Mitglied  der  Handelskammer. 

Dr.  Richard  Kahn,  Rechtsanwalt  in  Mannheim. 

Wilh.  Landfried,  Geh.  Kommerzienrat  in  Heidelberg. 

Victor  Lenel,  Geh.  Kommerzienrat  in  Mannheim. 

Dr.  Erich  Mayer,  von  der  Firma  Gebrüder  Mayer  in  Mannheim. 

Benno  Weil,  Direktor  der  Süddeutschen  Diskonto-Gesell- 
schaft A.-G.,  Mannheim. 

Dr.  C.  Weyl,  Kommerzienrat  in  Mannheim. 

Vorstand: 
Dr.  Berthold  Oster,  Direktor. 

Prokuristen:  Ed.  Deichen,  Gottlieb  Klobsattel. 
Mathematiker:  Carl  Schoch.  ^t^q^laHa^'A  i 

Revisionsarzt:  Dr.  H.  Mayer.  -iV) t  nr '<  i lia  ^ 

Grundkapital: 
3  000  000  M.  in  3000  "auf  Namen  lautenden  Aktien  zu  je  1000  M. 
mit  25  pCt.  Einzahlung.   Das  ursprüngliche  Grundkapital  betrug 
2  000  000  M.   Die   Kapitalserhöhung   auf  3000000  M.   ist  durch 
Generalversammlungsbeschluß  vom  10.  April  1901  erfolgt. 

Die  Gesellschaft  wurde  errichtet  am  29.  April  1899  und  eröffnete 
den  Geschäftsbetrieb  am  1.  Juli  1899. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  nach  der  Reichskonzession 
vom  8.  Dezember  1902  auf  das  Deutsche  Reich. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  2  des  Gesellschaftsvertrages 
vom  20.  November  1902:  die  mittelbare  und  unmittelbare  Übernahme 
von  Versicherungen  aller  Art  mit  Bezug  auf  die  Vorfälle  im  mensch- 
lichen Leben,  welche  der  Wahrscheinlichkeitsrechnung  unterworfen 
werden  können;  sie  gründet  und  verwaltet  Versicherungsverbände. 

Die  Gesellschaft  schließt: 
A.  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  ärztlicher  Untersuchung. 
L  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  An- 
spruch auf  Gewinn:  Tabelle^ 

a)  auf  Lebenszeit  mit  dauernder  Prämienzahlung  .        I  -^t 

b)  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter  Prämienzahlung        II  ■ 

c)  auf  den  Todes-  und  Lebenslall  mit  abgekürzter 

,  Versicherungsdauer  und  Prämienzahlung ....   III  u.  IV 


2g6  Mannheim. 

d)  Versorgungsversicherung  mit  Kapitalauszahlung  Tabelle 
nach  einer  bestimmten  Anzahl  von  Jahren,  gleich- 
viel ob  der  Versicherte  diesen  Termin  erlebt  oder 

früher  stirbt   V 

e)  Mitversicherung  der  Invaliditätsgefahr  bei  den 
Tabellen  II  -V. 

II.  Versicherung  auf  den  T o desf all  o^ne  An- 
spruch auf  Gewinn:  •  i;' 
Die  unter  I.  a  bis  e  aufgeführten  Versicherungs- 
arten    gegen    einen   um   10  pCt.  ermäßigten 
Prämiensatz. 

B.  Versicherimg  auf  den  Lebensfall. 

Militärdienst-  und  Aussteuerversicherung.  Versiche- 
rungsfähig sind  Kinder  bis  zum  10.  Lebensjahr. 
Das  Kapital  wird  fällig  bei  Verheiratung  oder 
Eintritt  in  den  Militärdienst,  spätestens  nach 
Erreichung  des  20.  Lebensjahres.  Bis  dahin  sind 
auch  die  Beiträge  zu  entrichten.  Bei  vorzeitigem 
Tode  tritt  Rückgewähr  der  gezahlten  Jahresbei- 
träge einschl.  3  pCt.  Zinsen  abzüglich  2  pCt.  der 
Versicherungssumme  ein   VII 

C.  Lebensversichernng  auf  den  Todes-  und  Erlebensfall  ohne 
ärztliche  Untersnchung  mit  wöchentlicher,  monatlicher,  viertel-, 
halb-  und  ganzjäbrlicher  Prämienzahlung  und  garantierter  Erhöhung 
der  Versicherungssumme  nach  zehnjähriger,  fünfzehnjähriger  usw. 
Beitragszahlung  um  10  pCt.,  15  pCt.  usw.  (Volks-  und  Kapital- 
versicherung). 

A.  Versicherungen  auf  ein  Leben  mit  Gewinn-  Tabelle 

b  eteiligung: 

1.  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter  Prämienzahlung  .  A 

2.  auf  den  Todes-  und  Erlebensfall  mit  abgekürzter 
Versicherungsdauer  und  Prämienzahlung  .  .   .   .  B,</,  Pu.  G 

3.  Kinderversicherung  *  D 

B.  Kapitalsparversicherung  mit  Gewinnbe- 
teiligung (Versorgungsversicherung).  Mit  Kapital-      '  " 
auszahlung    nach    einer   bestimmten   Anzahl  von 
Jahren,  gleichviel  ob  der  Versicherte  diesen  Ter- 
min erlebt  oder  früher  stirbt.   Die  Prämien  sind 

bei  vorzeitigem  Ableben  nur  bis  zu  der  Woche 

zu  entrichten,  in  der  der  Versicherte  stirbt    ...  E 


Geschäftsübersicht : 
I.  Lebensversichernng  mit  ärztlicher  Untersnchong  und 
n    >  ;  ■  Erlebensfallversichermig. 

1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .   Policen       4  983  4  164 

über  Kapital                                    M.     16  630  058  14 199  330 

Neu  geschlossene  Versicherungen .   Policen        1590  1297 

über  Kapital                                    M.      4 129  103  4 176  850 

Reiner  Zuwachs  Policen         941  ü*^^'  819 

über  Kapital                                    M.      2  407  888  2  430  728 

Bestand  am  Jahresschluß  ....   Policen       5924  4983 

über  Kapital                                    M.     19  037  946  16  630058 

Rückversichert  waren  hiervon  .   .      M.      5  632  498  4  846  196 

Einnahmen.  '1  lolimoi/-^ 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: "  > 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .      M.           8  546  4  760 

2.  Prämienreserve                             M.      2  095677  1701180 
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3.  Reserye  für  schwebende  Versiebe- 
run gsfUlle   

4.  Gewinnreserve  der  Versicherten  . 

5.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   

2.  Mietserträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  ........ 

2.  Sonstiger  Gewinn  , 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

VII.  Sonstige  Einnahmen  ..... 

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle derVorjahre  aus 
selbst  abgeschlossenen  Vers.: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versieherungsyer- 

pflichtungen  im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 
1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 


a)  geleistet 

b1  ;    "  ' 


b)  zurückgestellt  

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Sonstige  Versicherungen: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen  . 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

a)  abgehoben   

b)  nicht  abgehoben  

VI.  RückVersicherungsprämien  .   .  . 

VII.  1.  Steuern  ........ 

2.  Verwaltungkosten: 

Abschlußprovisionen  .   .  . 

b)  Inkassoprovisionen    .   .  . 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen  . 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 
Geschäftsjahres  für:. 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Sonstige  Versicherungen   .   .  . 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  n.  Rücklagen 
XrV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtausgaben 
Überschuß   


1910 

1909 

M. 

5848 

40  857 

M. 

107  513 

86  888 

M. 

68  800 

58  473 

M. 

799  009 

730  080 

M. 

74  140 

61899 

M. 

4  083 

3  954 

M. 

3  530 

3142 

M. 

109  767 

91  778 

M. 

2  078 

1  993 

M. 

M. 

770 

363 

M. 

241  272 

232  305 

M. 

168094 

135  946 

M. 

3  689  177 

3153  618 

M. 

2  222 

2048 

M. 

2  852 

4  036 

M. 

88  270 

83  103 

M. 

2  000 

947 

M. 

45  785 

18  073 

M. 

290 

M. 

51 

54 

M 

M. 

48  092 

33  570 

M. 

12  211 

11699 

M. 

23  299 

17  763 

M. 

5  582 

4  425 

M. 

239  240 

221  679 

M. 

2  732 

2  310 

M. 

68  849 

76  789 

M. 

9  898 

7  888 

M. 

218  301 

207  253 

M. 

1942 

2  421 

M. 

121 

125 

M. 

2025  951 

1  605  684 

M. 

510  059 

477  947 

M. 

13  280 

12  046 

M. 

75  606 

62  208 

M. 

89  330 

64  376 

M. 

153  666 

145  979 

M. 

3  589  629 

3062  418 

M. 

99  518 

91200 
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II.  LebensTersichernng  ohne  ärztliche^  Untersnchnng. 

1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen  56  814  48  960 

üher  Kapital   M.  14  328  458  12  205  010 

Neu  geschlossene  Versicherungen  ,  Policen  22  682  21  322 

Uber  Kapital   M.  6  936  812  5  744804 

Reiner  Zuwachs  im  Jahre  ....  Policen  6  709  7  854 

über  Kapital   M.  2353  129  2  123  448 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  63523  56814 

Uber  Kapital   M.  16  681  587  14  328  458 

-  Rückversichert  waren  hiervon   .   .  M.  3  574  146  2  999  652 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem,  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .  M.  13314  8  620 

2.  Prämienreserven   M.  3  465  188  2  866  930 

3.  ReseiTe  für  schwebende  Versiehe-  - 

rangsfälle   M.  7923  6092 

4.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.  304  563  245  504 

5.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen  M.  72  660  67  031 

II.  Prämien   M.  1  408  470  1  181  203 

III.  Policegebühren   M.  14  849  14  330 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   M.  161 484  147 157 

2.  Mietserträge   M.  3  056  3 195 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   M.  —  — 

2.  Sonstiger  Gewinn   M.  1133  582 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  ;  M.  338  793  308 114 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.  26  959  13  786 

Gesamteinnahmen  M.  5808  392  4  862  644 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sieherungsfälle  der  Vorjahre  aus  .  ^ 

selbst  abgeschlossenen  Vers.:  .... 

a)  geleistet  .  HL.-  ^ffö'1168  1889 

b)  zurückgestellt   M.  6  265  4  420 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

püichtungen  im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenenVers.r 

a)  geleistet   M.  473  087  116  619 

b)  zurückgestellt    ......  M.  8222  3503 

III.  Vergütung  für  in  RUckdeckung 

übernommene  Versicherungen  .  M.  2  972  5  902 

V.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufge- 

löste, selbst  abgeschlosseneVer- 

sicherungen  (Rückkauf)  ...  M.  58  009  49  291 
V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

a)  abgehoben   M.  30  211  9  346 

b)  nicht  abgehoben   M.  2  720  2 176 

VI.  RückversicheruDgsprämien  .   .   .  M.  312195  263  220 

VII.  I.Steuern   M.  4  387  3  428 

2.  VerwaltuDgskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  .   ...  M.  115063  106529 

b)  Inkassoprovisionen   M.  115  059  97  700 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .  M.  325  000  284  023 

VIII.  Abschreibungen   M.  2981  3  807 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen  (Kurs- 
verlust)  M.  179  200 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres   M.  3  632450  3  465189 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.  275027  233  981 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M.  203  795  70484 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.  66 141  9  757 

Gesamtausgaben  M.  5  633  931  4  720  464 
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Überschuß  .  .  . 
Gesamtttberschuß 


1910 

1909 

M. 

174461 

142  080 

M. 

274  009 

233  280 

rschu 

SS  es. 

M. 

12  607 

10  995 

M. 

M. 

67  500 

60  000 

M. 

27  336 

23  838 

M. 

49  309 

45  306 

M. 

86  417 

70  681 

M. 

1200 

M. 

30  840 

21  860 

I.  An  den  ReseiTefonds  .  .  . 
II.  An  die  sonstigen  Reserven  . 

III.  An  die  Aktionäre  

IV.  Tantiemen  

V.  Gewinnanteile  a.  d.  Versicherten 

a)  Lebensversicherung    .   .  . 

b)  Vers,  ohne  Untersuchung  . 
VI.  Sonstige  Verwendungen    .  . 

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  . 

Der  jährliche  Reingewinn  wird  wie  folgt  verwendet: 
1.  Mindestens  der  zwanzigste  Teil  ist  so  lange  dem  Reservefonds 
zuzuweisen,  als  derselbe  den  zehnten  Teil  des  Grundkapitals  nicht 
überschreitet.  2.  Hierauf  können  Rücklagen  bis  zu  10  pCt.  gestellt 
werden.  3.  Alsdann  wird  den  Aktionären  eine  Dividende  im  Betrage 
von  4pCt.  des  eingezahlten  Grundkapitals  zugewendet.  4.  Hierauf 
erhält  der  Vorstand  die  ihm  laut  Vertrag  zukommende  Tantieme. 
5.  Von  dem  verbleibenden  Teile  des  Reingewinnes  fließen  mindestens 
70  pCt.  in  den  Gewinnreservefonds  der  Versicherten.  6.  Aus  ,dem 
Restbetrage  erhält  der  Aufsichtsrat  20  pCt.  als  Tantieme.  7.  Über 
den  alsdann  verbleibenden  Rest  verfügt  die  Generalversammlung. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 
Näheres  im  Abschnitt;  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 


Bilanz  des  Gesamtgeschäfts: 

Aktiva.  1910 

I.  Verpflichtungen  der  Aktionäre    .  M.  2  250  ODO 

II.  Grundbesitz   M.  127  700 

III.  Hypotheken   M.  6  275  920 

V.  Wertpapiere   M.  161 522 

VI.  Vorauszahlungen    und  Darlehen 

auf  Policen   M.  729  750 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern   M.  153  946 

2.  bei  and.Versicherungsunternehm.  M.  31706 

IX.  Gestundete  Prämien   M.  250 169 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten  M.  49  062 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  ....  M.  198630 

XII.  Barer  Kassenbestand   M.  4  872 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen  .  .  M.  4  786 
XV.  Sonstige  Aktiva   M.  167  941 

Gesamtbetrag  M.  10406  004 

Durchschnittszinsfuß   %  4,23 

Passiva. 

I.  Aktienkapital   M.  3  000  000 

II.  Reservefonds   M.  86  834 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M.  2  025  951 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M  510  059 

3.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  13280 

4.  Versich.  ohne  ärztl,  Untersuchung  M.  3  632  450 

19 


1909 

2  250000 
129  000 

5  415  051 
148800 

654  884 

53  814 
188  475 
215  779 
35  122 
180  212 
4  552 
2  290 
149  787 
9  427  766 
4,23 


3  000  000 
34  712 

1  605  684 
477  947 
12  046 

3  455  m 
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V.  Reserven  für   schwebende  Ver- 

1910 

1909 

sicherungsfälle  : 

Lebensversicherung  .... 

M. 

14  038 

5  848 

bj  Vers,  ohne  ärztl.  Untersuchung 

M. 

13  487 

7  923 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten: 

a)  Lebensversicherung  .... 

M. 

75  606 

62  208 

bj  Vers,  ohne  ärztl.  Untersuchung 

M. 

275  027 

233  981 

VIL  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Kriegsversieherungsreserve .   .  . 

M. 

12  893 

9  616 

2.  Reserve  für  Wiederinkraftsetzung 

M. 

15  000 

15  500 

3.  Reserve   für  nicht  abgehobene 

M. 

2  848 

2  004 

M. 

85  486 

85  486 

M. 

10  000 

10  000 

6.  Verwaltungskostenreserve  .   .  . 

M. 

166  897 

12  254 

7.  Nicht  abgehobene  Gewinnanteile 

M. 

8  302 

VIII.  Guthaben  and.  Versicherungs- 

unternehraungen  

M. 

7  526 

600 

X.  Sonstige  Passiva,  nnd  zwar: 
1  Deckungskapital    der  Versiehe- 
rungen mit  abgegebener  Reserve      M.        151533        136  585 

2.  Verschiedenes   M.         24  778         26  903 

XI.  Gewinn   M.        274  009        233  280 

Gesamtbetrag  M.  10  406  004  9  427  766 
Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres  (Lebens- 
versicherung und  Versicherung  ohne  ärztliche  Unter- 
suchung). 

1.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .   .      M.         30  840         21  860 

2.  Prämienreserve: 

a)  Lebensversicherung    ....      M.      2549290  2095677 

b)  Vers,  ohne  ärztl.  üntersuchuug      M.      3  632  450      3  455  189 

3.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle: 

a)  Lebensversicherung   ....      M.  14038  5848 

b)  Vers,  ohne  ärztL  Untersuchung      M.  13  487  7  923 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividon- 
denanspruch  Versicherten  einschl. 
noch  nicht  verteilter  Überschüsse 

a)  Lebensversicherung  .... 

b)  Vers,  ohne  ärztl.  Untersuchung 

5.  Sonstige  Reserven: 

Kajpitalreserve  

b1  Kriegsreserve  

c)  Reserve    für  Wiederinkraft- 
setzung von  Versicherungen  . 

d)  Reserve  für  nicht  abgehobene 
Rückkaufswerte  

e)  Speziaireservefonds  .... 

f)  Extrarisikoreserve  

g)  Verwaltungskostenreserve  .  . 

h)  Nicht    abgehobene  Gewinn- 
anteile der  Versicherten    .  . 

6.  Aktienkapital  

Summe 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den  Todesfall 

mit  ärztlicher  Untersuchung  Versicherten. 
Wirklich  fällig  geworden  sind  ...      M.  42  270  91  708 

Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .   .    f^ML-         87  445         46  548 


M. 

124  915 

107  513 

M. 

361  444 

304563 

M. 

99  442 

45  707 

M. 

12  893 

9  616 

M. 

15  000 

15  500 

M. 

2  848 

2  004 

M. 

85  486 

8ö  486 

M. 

10  OüO 

10  000 

M. 

166  897 

12  254 

M. 

8  302 

M. 

3  000  000 

3000  000 

M. 

10  127  332 

9179140 
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München. 

Bayerische  Versicherungsbank, 
Aktiengesellschaft,  vormals  Versicherungs- 
anstalten der  Bayerischen  Hypotheken-  und 
VVechselbank. 

Geschäftshaus:  Ludwigstraße  12. 

Aufsich.  tsrat : 

Adolf  V.  Auer,  Justizrat,  Keichsrat  der  Krone  Ba3^ern, 
Exzellenz,  I.  Präsident; 

Hugo  Ritter  v.  M  a f  f  e  i ,  Reichsrat  der  Krone  Bayern,  II.  Präsident; 

Albert  Gaenssler,  Justizrat,  Königl.  Advokat  und  Rechts- 
anwalt; 

Dr.  Robert  Ritter  v.  Landmann,  Königl.  Staatsrat  i.  a.  o,  D. 
und  Königl.  Staatsminister  a.  D.,  Exzellenz; 

Albrecht  Graf  von  Seinsheim,  K.  Kämmerer,  Oberstliof- 
meister,  ObersthofmarschaU,  f.  Oberstkämmerer,  Generalleut- 
nant ä  la  Suite  der  Armee,  Exzellenz;  sämtlich  in  München. 

V^orstand : 

Karl  Ritter  v.  Rasp,  Kgl. Kegierungsdirektor,  Generaldirektor. 

Ernst  Drumm,  Direktor. 

Dr.  jur.  Karl  Hecht,  Direktor. 

Prokuristen:  Dr.  phil.  Georg  Wichmann,  stellv.  Direktor; 

Wilhelm    Gustav    Kuny;     Dr.  Hermann  Nösselt; 

Friedrieh  Hiermer;   Hans  Permaneder;  Richard 

Gschnitzer. 
Mathematiker:  W  ilhelm  Gustav  Kuny. 
Revisionsärzte:  Dr.  Guido  Stieler,  k.  Hofrat;  Dr.  Franz 
Carl  Müller,  k.  Hofrat. 

Generalagenturen : 
Altona:  Heinrich  Köhler  u.  Ernst  Meyer,  Gr.  Bergstr.  257. 
Berlin:  Generalagentur  Kochstr.53. 

Bremen:  Gust.  Wilkens,  Wachtstr.  43;  Nie.  Frentzeljr.,  Baum- 
wollbörse 49. 

Breslau:  Landsberg  &  Cie.,  Taschenstr.  19. 

Cassel:  Max  Preisehaft,  Herkulesstr.  20. 

Danzig:  Johannes  Görs-Gabiiel,  Brodbänkengasse  24. 

Dortmund:  Walther  Holstein,  Kaiserstr.  31 1/2- 

Dresden:  Johannes  Held,  A.  Elisenstr.  6. 

Düsseldorf:  J.  Samuel,  Bisraarckstr.  64. 

Erfurt:  Rob.  Köhler,  Moltkestr.  75. 

Frankfurt  a.  M.;  Fr.  Schumacher,  Hermesweg  26. 

Hamburg:  Paul  Wm  Rabeier,  Rosenstr.  11;  Fr.  Wilh.  Kunst- 
mann, Bleichenbrücke  10;  Paul  Hirsch,  Kaiser  Wilhelmstr.  85; 
Wilh.  Beckmann,  Admiralitätstr.  1. 

Hannover:  H.  Bähr,  Weißekreuzstr.  5. 

Köln  a.  Rh.:  Johannes  Adams,  Kaiserwilhelmring  14. 

Königsberg  i.  Pr.:  Bernard  Wessler,  Henschestr.  10. 

Magdeburg:  Edwin  Holfmann,  ßreiteweg  251. 

Mannheim:  Max  Sulzbacher,  Beetliovenstr.  20. 

Neustadt  a.  H.:  Gustav  Roth,  Bergstr  2. 

Posen:  Herrn.  Binasch,  Wilhelmstr.  5. 

Rostock:  C.  ühlenbroock,  Lloydstr.  8. 

Stettin:  Fr.  Pitzschky  &  Co.,  Frauenstr.  12. 

Straßburg:  Hartm.  Fischer,  Züricherstr.  33. 

Stuttgart:  Fritz  Ellert,  Reinsburgstr.  5. 
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Grundkapital : 

10  000  000  Mark  in  10000  Stück  Aktien  zu  je  1000  Mark  mit 
25  pCt.  Einzahlung.  

Die  Gesellscliaft,  gegründet  am  13.  Oktober  1905,  bezweckt  die 
Übernahme  und  Fortführung  der  Geschäfte  der  bereits  im  Jahre  1835 
gegründeten  Versicherungsanstalten  der  Bayerischen  Hypotheken-  und 
Wechselbank  mit  sämtlichen  Rechten  und  Pflichten,  sodann  den  Betrieb 
folgender  Versicherungszweige  im  In-  und  Ausland: 

1.  die  Lebensversicherung,  und  zwar  in  allen  Arter  der  Kapital-, 
Renten-  und  Sparversicherung; 

2.  die  Kautionsversicherung; 

3.  die  Versicherung  von  Personen  gegen  die  Folgen  von  Krankheiten 
und  von  Unfällen  aller  Art ; 

4.  die  Versicherung  gegen  die  Folgen  von  Haftpflicht  aller  Art; 

5.  die  Versicherung  gegen  Schäden  durch  Feuer,  Blitz  und  Explosion ; 

6.  die  Versicherung  gegen  Schäden  durch  Diebstahl  und  Einbruch. 

I.  Lebens-  und  Rentenyersicherung. 
A.  Kapitalversicherungen  auf  den  Todesfall 


,  mit  und  ohne  Anspruch  auf  Gewinnanteil:  Tarif 

a)  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter  Prämienzahlung    I  u.  I  D 

b)  auf  den  Todes-  und  Lebensfall  mit  abgekürzter 
Versicherungsdauer  II  u.  II  D 

c)  auf  den  Todes-  und  Lebensfall  mit  abgekürzter 
Versicherungsdauer  und  mit  ermäßigter  Anfangs- 
prämie   III  D 

d)  auf  festen  Termin  IV  u.  IVD 

e)  Mitversicherung  der  Invaliditätsgefahr  bei  den 
anter  a,  b,  c  und  d  aufgeführten  Versicherungen 


B.  Kapitalversicherungen  auf  den  Erlebens- 
fall ohne  Anspruch  auf  Gewinnanteil: 
Aussteuer-,    Militärdienstkosten-,  Studienkosten- 

versicherung  mit  Prämienrückgewähr .  bei  vorzei- 
tigem Ableben  des  Versicherten  oder  Übertragung 
der  Versicherung  auf  eine  andere  Person    ...  A3 

C.  Pensionsversicherungen  (Einzel-  und  KoUek- 
tivversicüerungen)  ohneAnspruehaufGewinn- 
anteil: 

Versicherung  von  Invaliden-,  Alters-,  Witwen-  und 
Waisen -Pensionen  in  gleichbleibendem  oder 
steigendem  Betrage. 


D.  Rentenversicherungen  ohne  Anspruch  auf 
Gewinnanteil: 

a)  sofort  beginnende  Leibrentenversicherungen  auf 

ein  Leben  mit  Sterberente   AI 

ohne  Sterberente   Alb 

b)  sofort  beginnende  Leibrentenversicherungen  auf 

zwei  verbundene  Leben  Bl  u.  B2 

c)  aufgeschobene  Leibrentenversicherungen  mit  und 
ohne  Kapitals-  resp.  Prämienrückgewähr  bei  Ab- 
leben des  Versicherten  vor  Beginn  des  Renten- 
bezuges  A3b  bzw. 

A3a 

d)  temporäre  Leibrentenversicherungen   A2 


II.  Unfall-  und  naftpflichtversicheriing. 

Ohne  Anspruch  auf  Gewinnanteil: 

a)  die  allgemeine  Unfallversicherung  (Einzel-  und  Kollektiv- 
versicherung), sowie  die  Reiseunfall-  und  Seereiseunfall- 
versicherung; 

b)  die  Haftpflichtversicherung  in  den  verschiedenartigsten 
Kombinationen. 
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Geschäftsübersicht : 

I,  Lebensversicherung?. 

Kapital  Versicherung.  1910 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen      65  089 

iiber  Kapital   M.    201  710  263 

Neu    geschlossene  Versicherungen 

exkl.  Restitutionen   Policen       3  680 

über  Kapital  exkl.  Restitutionen    .  M.     17  504  310 

Beiner  Zuwachs   Policen  1193 

über  Kapital                              .  M.      8  631  979 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen      56  262 

über  Kapital  .   ...           ...  M.  210342242 

RückTersichert  waren  hiervon  .    .  M.     14  582  361 


1909 

53  518 
193  918  242 

4  034 
16  894  521 
1571 

7  792  022 
55  089 
201  710264 

12  566  008 


Markversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen  2  229  2  314 

über  Kapital   M.  701 2ol  718  468 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen  15  — 

über  Kapital   M.  18  866  5  361 

Reiner  Zuwachs   Policen  —  77  —  85 

über  Kapital   M.  -  10  472  -  17  207 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  2152  2229 

über  Kapital   M.  690  789  701  261 


Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 

mit  jährlicher  Rente  

Neu  geschlossene  Versicherungen 
mit  jährlicher  Rente  .  . 
Reiner  Zuwachs    .  . 
mit  jährlicher  Rente  .  . 
Bestand  am  Jahresschluß 
mit  jährlicher  Rente  .  . 


Policen  *)  5  2o0 
M.      3  002  200 

Policen  335 
M.         188  066 

Policen  70 
M.         60  421 

Policen  *)     5  350 


5  255 
3  001  175 
265 
157  510 
25 
1025 


M.      3  062  621      3  002  200 


Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .  M.  23  000  19  003 

2.  Präraienreserven   M.  87  372  215  84  026  377 

3.  Prämienüberträge   M.  3  310  007  3  111632 

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 

sicherungsfälle   M.  160  835  125  971 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten  .  M.  5  403  534  5  180  822 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen  M.  1  640  446  1 442  379 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall  M.  6  681081  6  287  611 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  M.  1  162  907  1139  808 

3.  Rentenversicherungen     ....  M.  2102999  1  764942 

4.  Sonstige  Versicherungen  ...  M.  8114  6316 
in.  Policegebühren   M.  282  266 

IV.  Kapitalerträge : 

b^)Mreten  !  !  i  l  i  i  l   [  !  M. }   ^''«8324  389*724 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   M.  57  195  13  900 

2.  Sonstiger  Gewinn   M.  4  813  27104 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  .  M.  572  354  398  754 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.  36  019  6  250 

Gesamteinnahmen  M.   112  604125  107  445  859 


•)  Ohne  Invaliditätsversicheriingen. 
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Ausgaben.  1910  1909 

I.  Zahlungen   für   unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre  aus 
selbst   abgeschlossenen  Vers ; 

1.  geleistet   M.         93 104         99  642 

2.  zurückgestellt   M.         56  244  5  978 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsyer- 

pflichtungen  im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

algeleistet   M.      2  668  841      2  411329 

b)  zurückgestellt   M.         75108        112  200 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet   M.      1  520  740      1  245  950 

b)  zurückgestellt   M.  4  950  9  500 

3.  Rentenversicherungen: 

a)  geleistet  (abgehoben)    ...      M.      2824839  2792113 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgehob.)      M.         24  548         25  307 

4.  Sonstige  Versicherungen: 

a)  geleistat   M.  —  — 

III.  Vergüt.  für  in  ßückdeckung  über- 

nommene Versicherungen    .   .      M.        123  697        133  684 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)   M.        328463        280  457 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 
aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   M.        919968        870  253 

b)  nicht  abgehoben   M.  —  — 

VI.  RückVersicherungsprämien  ...      M.        583  490        487  483 

VII.  1.  Steuern   M.  11  760  9  371 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen   ....      M.  \     a^am^  dnftftftfi 

b)  Inkassoprovisionen   M.  /  408  088 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .      M.        668  733        644  014 

VIII.  Abschreibungen   M.  553  103 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

Kursverlust   M.  1  707  — 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall   .      M.     48  076  345     44  810  608 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .      M.     14  059  260     14  052  829 

3.  Rentenversicherungen  ....  M.  28750021  28457354 
4  Sonstige  Versicherungen       .   .      M.  3  743  1 424 , 

XI.  Prämienttberträge  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers  auf  den  Todesfall  .      M.      2  930467      2  741165 

2.  Kapital  vers.  auf  den  Lebensfall  .      M.        564  065        562  981 

3.  Rentenversicherungen     ....      M.  3654  4289 

4.  Sonstige  Versicherungen  ...  M.  2339  1572 
Xn.  Gewinnreserve  der  Versicherten      M.      4662909      4482  992 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen      M.      1  692  569      1 491  045 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.         97  732         63  676 

Gesamtausgaben      M.   111  203  877    106  195407 
Überschuß   M.      1400248      1  250452 


Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Bezug  der  ersten  Dividende  der  seit  1.  Januar  1909  Ver- 
sicherten aus  der  Prämie  des  4.  Versicherungsjahres  nach  5  Jahren. 
Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil^ 
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II.  Unfall-  und  Haftpflichtvcrsicheruug. 
Unfallversicherung.  1910 
Neu  geschlossene  Versicherungen    .   Policen        1 349 
Bestand  am  Jahresschluß  Policen       8  932 

II  a  ftpflichtv  ersiehe  rung. 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  .  Policen  3  747 
Bestand  am  Jahresschluß     ....  Policen  28317 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Voijahre: 

J.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .      M.  11000 

2.  Prämienreserven: 

a)  Deckungskapital  für  laufende : 

a)  ünfallrenten   M.  54  074 

b)  Haftpflichtrenten   ....      M.  17  694 

b)  Sonstige  rechnungsmäßige  Ke- 

serven   M.  9  326 

3.  Prämienüberträge: 

a)  für  Unfallversicherung   ...      M.  112246 

b)  für  Haftpflichtversicherung    .      M.        193  849 

4.  Reserven  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle   M.  221009 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen.      M.        508  000 

II.  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen   M.        393  710 

2.  Haftpflichtversicherungen  ...      M.        490  665 

III.  Policegebühren   M.  9 181 

IV.  Kapitalerträge   M.  69  560 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   M.  1039 

2.  Sonstige  Gewinne   M.  175 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  .  M.  330  542 
Vn.  Sonstige  Einnahmen   M.  16  667 

Gesamteinnahmen      M.      2  438  737 

Ausgaben. 

I  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 
der  Vorjahre  aus  selb.4  abge- 
schlossenen Versicherungen: 

1.  Unfallversicherungsfälle : 

a)  erledigt   M.         65  075 

b)  sehwebend   M.  6  690 

2.  Haftpflichtversicherungsfälle: 

a)  erledigt   M.  40  646 

b)  schwebend   M.         49  764 

3.  Laufende, nicht  abgehob. Renten: 

abgehoben   M.  365 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen : 

1.  ünfallversicherungsfälle : 

a)  erledigt   M,         96  448 

b)  schwebend   M.         78  539 

2.  Haftpflichtversicherungsfälle : 

a)  erledigt   M.         41 808 

b)  schwebend   M.         99  618 

3.  Laufende  Renten: 

a)  abgehoben   .      M.  6  809 

b)  nicht  abgehoben   M.  157 

III.  Vergütungen  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen.  M.  22143 
VI.  Rückversichemngsprämien  für: 

1.  Unfallversicherung   M.        199  396 

2.  Haftpflichtversicherung  ....      M.        277  564 
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VII.  Steuern  und  Verwaltungsltosten 
abzüglich  der  yertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen: 

1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

a^  Agenturprovisionen  .... 
b)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 
VIIJ.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen,  Kurs- 

verlust   

X.  Prämienreserven: 

1.  Deckungskapital  für  laufende: 

a)  Unfallreuten  

b)  Haftpflichtrent^n  

3.  Sonstige  rechnungsmäß.  Reserven 

XI.  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtausgaben 
Überschuß   


1910 

1009 

M. 

14  925 

11  438 

M. 

95.997 

85153 

M. 

261  365 

244610 

M. 

M. 

480 

M. 
M. 
M. 

M. 
M. 
M 
M. 
M. 
M. 

Zasamnienstellung. 

1.  Gewinn  der  Lebensversicherung  M. 

2.  ^        „  Unfall-  und  Haft- 
pflichtversicherung   

3.  Gewinn  der  Feuer-  u.  Einbruch- 
diebstahl-Versicherung .... 

G  esamtgewin  n 

Verwendung: 

1.  Dividende  an  die  Aktionäre  .   .  M 

2.  Tantieme  an  den  Aufsichtsrat  und 
Vorstand  

3.  Lebensversicherung: 

a)  Gewinnanteile  an  die  Vers.  . 

b)  Zur  Verstärkung  des  Divi- 
dendenfonds der  Versicherten 

c)  an  den  Kriegsfonds  .... 

d)  ifiur  Umrechnung  der  Prämien- 
reserre  für  ältere  Versiche- 
rungsbestände   

e)  zur  Reserve  f.  Kapitalverluste 

f )  zur  Speziaireserve  

4.  Unfallversicherung: 
Zur  Speziaireserve  

5.  Feuerversicherung: 

a)  zur  Speziaireserve  

b)  zum  Fonds  für  außergewöhn- 
liche Brandschäden  .... 

c)  zur  Reserve  f.  Kapitalverluste 

6.  Einbruchdiebstahl- 
versicherung: 
Zur  Speziaireserve  

7.  Zum  Fonds  für  Wohlfahrtszwecke 

8.  Zum  Fonds  für  Pensionen  und 
Unterstützungen  

9.  Reserve  zum  Neubau  

10.  Vortrag  auf  neue  Rechnung: 

a)  Lebensversicherung  .... 

b)  Unfall-  und  Haftpflichtvers.  . 

c)  Feuer- und  Einbruchdiebstahl- 
versicherung   

Zusammen 


M. 


M. 

M. 


M. 

M 


M. 
M. 


31  185 
33  394 
9  018 

115147 
192  107 
510000 
19  520 
2  267  680 
171  057 


1400  248 
171  057 

1  264  370 

2  835  675 

800  000 
78  000 
1  068  532 

30000 


54  074 
17  694 


112  246 

193  849 
478000 
286 
2  092  897 
159  103 


1250452 
159  103 

1114  021 

2  523  576 

75Ö  000 
73  750 
920  542 

30000 


M. 
M. 
M. 

10000 
100000 

50  000 
10  000 
109  401 

M. 

40  000 

30000 

M. 

50000 

100  000 

M. 
M. 

100000 
10000 

50  000 
10  000 

M. 

M. 

60  000 
150  000 

60030 
150  000 

M. 

M. 

80000 
120  000 

60000 

M. 
M. 

27  638 
13  120 

23  000 
11000 

M. 
M. 

98385 
2  835  675 

85  883 
2  523  576 

Bayerische  Vers.-Bank. 


297 


Bilanz  für  das  Gesamtgeschäft. 

1910 


Aktiva. 

I.  Forderung  auf  nicht  eingezahltes 
Aktienkapital  

II.  Grundbesitz  (abzUgl.  Hypotheken) 

III.  Hypotheken  und  Schuldverschrei- 
bungen von  Gemeinden  .... 

V.  Wertpapiere  

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen 
auf  Policen  

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern  

2  bei  and.  Versicherungsunteruehm. 

IX.  Gestundete  Prämien  

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten. 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

XII.  Barer  Kassenbestand    .   .    .  . 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen  .  . 

XIV.  Kautionsdarl.  an  versieh.  Beamte 

XV.  Sonstige  Aktiva  

Gesamtbetrag 

Passiva. 
I.  Aktienkapital  (für  alle  Branchen) 

II.  Reservefonds  

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall 

2.  Kapital  vers.  auf  den  Lebensfall 

3.  Rentenversicherungen    .   .  . 

4.  Sonstige  Versicherungen    .  . 

5.  Unfall-  und  Haftpflichtvers.  . 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall 

3.  Rentenversicherungen.  .    .  . 

4.  Sonstige  Versicherungen    .  . 

5.  Unfall-  und  Haftpflichtvers.  . 

6.  Feuer-  u.  Einbruchdiebstahl- Vers 

V.  Reserven   für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle : 

1.  Lebensversicherungen  .... 

2.  Unfall-  und  Haftpflichtvers.   .  . 

3.  Feuer-  u.  Einbruchdiebstahl-Vers. 

VI.  Gewinnreserve  der  mit  Gewinn- 
anteil Versicherten  (Lebensvers.) 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Kriegsreserve  

2.  Speziaireserve  

3.  Provisions-  u.  Verwaltungskosten- 
reserve   

4.  Reserve  für  Kapitalverluste  .  . 

5.  Sonstige  Reserven  

6.  Speziaireserve  der  Unfall-  und 
Haftpflichtversicherung  .... 

7.  Speziaireserven  der  Feuervers.  . 

8.  Speziaireserve     der  Einbruch- 
diebstahlversicherung .... 

VIII.  Guthaben  andererVersicherungs- 
unternehmungen  

IX.  Barkautionen  

X.  Sonstige  Passiva  

XI.  Gesamtgewinn  

Gesamtbetrag 


1900 


M. 

7  500  000 

7  500  000 

M. 

860  358 

1  514  367 

M. 

91  750  336 

87  845  578 

M. 

7  780  849 

8  484  374 

M. 

5  459  248 

5  004  355 

M. 

5  609  951 

3  699  265 

m'. 

820  787 

395 621 

M 

1  r.an  ORK 

1  UD  1  OOu 

m! 

956  026 

926  638 

M. 

1  219  034 

1  082  157 

JU.. 

Ol  IDt 

34  629 

M. 

M. 

8  280 

l  770 

M*. 

724  756 

OOU  VAX 

m! 

124  379  462 

118  641  621 

M. 

10  000  000 

10  000  000 

M. 

1 000  000 

1  000  000 

M. 

48  076  345 

44  810  608 

M. 

14  059  260 

14052  829 

M. 

28  750  021 

28  457  354 

M. 

3  743 

1424 

M. 

73  598 

81094 

M. 

2  930  467 

2  741  165 

M. 

564  065 

562  981 

M. 

3  654 

4  289 

M. 

2  339 

1  572 

M. 

307  254 

306  095 

M. 

3  781  559 

3427  474 

M. 

160  849 

160  835 

M. 

244  468 

221  008 

M. 

829  245 

698  422 

M. 

4  662  909 

4  482  992 

M. 

655  609 

601  722 

M. 

750  000 

640  599 

M. 

105  000 

105  000 

M. 

62  383 

42  891 

M. 

129  577 

100833 

M. 

510  000 

478  000 

M. 

1910  000 

1  760  000 

M. 

180  000 

120  000 

M. 

651  366 

432  552 

M. 

55  674 

49  945 

M. 

1094  402 

786  361 

M. 

2  835  675 

2  523  576 

M. 

124  379  462 

118  641621 
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Bayerische  Vers.-Bank. 


Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 

Überschusse   des   letzten    Rechnungsjahres  (Lebens- 
nnd  Markversicherung). 

1910  1909 

1.  Prämienreserve                              M.     90889  369  87  372  215 

2.  PräraienUberträge                            M.      3  500  525  3  310  007 

3.  Reserve  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle                               M.        160  849  160  835 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Divi- 
dendenanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 

Überschüsse                                    M.      5  731441  5  403  534 

5.  Sonstige  Reserven : 

a)  Kapitalreserve                            M.      1000000  1000  000 

b)  Speziaireserve                            M.        860000  750000 

c)  Kriegsreserve                            M.        685  609  631  722 

d)  Fällige,  noch  nicht  abgehobene 

Dividende  der  Versicherten   .      M            —  — 

e)  Provis.u.Vervvaltungskostenres.      M.        105  000  105  000 

f)  Reserve  für  Kapitalverluste    .      M.          62  382  52  891 

g)  Sonstige  Reserven                      M.        129  577  100  833 

h)  Vortrag  auf  neue  Rechnung   .      M.          27  638  23  000 

6.  Aktienkapital                                M.     10000  000  10  000000 

Summe      M.    113142  391  108  910  037 


Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  ...  M.  1  738  053  1  650  990 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .   .      M.        568  700        524  304 
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München. 

Müncliener  ßfickversicherungs- Gesellschaft. 

Geschäftshaus:  Maffeistr.  Nr.  1. 

Auf  Sichtsrat : 

Willielni  von  Finck,  Reichsrat  der  Krone  Bayern,  Chef  des 
Bankhauses  Merck,  Finck  &  Comp,  in  München,  Vorsitzender. 

Dr.  Hermann  v.  Pemsel,  Geh.  Hofrat  in  München,  Stell- 
vertreter des  Vorsitzenden. 

J.  Kaempf,  Präsident  der  Altesten  der  Kaufmannschaft  von 
Berliu  und  Mitglied  des  Keichsta^es  in  Berlin. 

Hugo  Ritter  von  Maffei,  erblicher  Reichsrat  der  Krone 
Bayern  in  München. 

Theodor  Freiherr  v.  Cramer-Klett,  k.  Kämmerer,  erb- 
licher Reichsrat  der  Krone  Bayern  in  München. 

Direktion: 

Direktion  in  München:  Carl  Thieme,  Direktor. 

Wilhelm  Kisskalt, 
Conrad  Müller,  1  stell- 

PaulSzelinski,  >  vertretende 

„        „  Berlin:    Paul  von  der  Nahmer,  1  Direktoren. 
„        „  London:  Carl  Schreiner,  ^ 
Prokuristen:  A.  Arends,  V.  Bernhardt,  H.  Gerbaulet, 
H.  Rossraann,  Dr.  Schmidt,  F.  Thieme;  Dr.  R.  Lang- 
hoff. 

Grundkapital : 

30000  000  M.  in  18  750  Stück  Aktien  zu  je  1600  M.  mit  25  pCt. 
Einzahlung. 


Die  Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1880  mit  einem  Grundkapital 
von  3  000  000  M.  errichtet.  Durch  Generalversammlungsbeschluß 
vom  28.  Dezember  1886  wurde  das  Grundkapital  auf  4  800000  M. 
in  3000  Stück  Aktien,  durch  General  Versammlungsbeschluß  vom 
4.  April  1895  auf  10  000  000  M.  in  6250  Stück  Aktien,  durch  General- 
versammlungsbeschluß vom  6.  Dezember  1898  auf  20  000  000  M.  in 
12  500  Stück  Aktien,  durch  Generalversaiimlungsbeschluß  vom 
29.  Dezember  1909  auf  25  000  000  M.  in  15  625  Stück  Aktien  und 
durch  Generalversammluc g  vom  29.  November  1910  auf  den  jetzigen 
Betrag  erhöht. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  1  des  Gesellschaftsvertrages 
vom  21.  Dezember  1899,  Rückversicherungen  zu  gewähren  auf  die 
von  Gesellschaften,  Vereinen,  Anstalten  oder  einzelnen  Personen 
des  In-  und  Auslandes  übernommenen  Versicherungen.  Die  Rück- 
versicherungen, welche  die  Gesellschaft  übernimmt,  können  sich  be- 
ziehen auf  Feuerversicherung,  Lebensversicherung,  Transportver- 
sicherung, Hagelversicherung  und  nach  Bestimmung  des  Aufsichts- 
rats auch  auf  weitere  Versicherungszweige.  Die  Beteiligung  der 
Gesellschaft  an  Versicherungen  der  Transportbranche  kann  auch  in 
der  Form  der  Mitzeichnung  (Mitversicherung)  geschehen. 
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München. 


Geschäftsübersicht: 
Lebensversichernng. 

Bestand  am  Jaliresschlnß ;  1909/10*)  1908/09 

Kapital   M.  390060  885  ? 

Rente   M.  3  042  947  ? 

Einnalimen. 

Prämienreserven  und  -Überträge    .  M.  61 673  095  65  791 881 

Schadenreserve   M.  642  930  763  457 

Prämien   M.  18  903  993  16  637  640 

Zinsen  der  Präraienreserve    .   .    .  M.  2  690  658  2  539  437 

Gesaratsumme  M.  83  910  676  75  732  415 

Ausgaben. 

Retrozessionsprämien   M.  1  659  608  1  336  582 

Schäden  abzüglich  Retrozession  .  M.  6  090995  6  224046 

Rückkäufe   M.  809  535  933  107 

Schadenreserve   M.  796  411  642  930 

Provisionen   M.  4810  706  4  598  060 

Präraienreserven  und  -Überträge  .  M  69  389  917  61673  095 

Gesaratsumme  M.  83  557172  75407  820 

Überschuß   M.  853  504  324  595 

Unfall-  and  Haftpflichtversichernng. 

Einnah  men. 


8405  604 


Prämienreserven   M.  2  549  719 

Prämienüberträge   M.  4  987  111 

Schadenreserven   M.  6  458597  8  452  028 

Prämien   M.  16  211398  21  799  305 

Zinsen   M.  93423  - 

Gesamtsumme  M.  30  300248  38  656937 

Ausgaben. 

Retrozessionsprämien   M.  980  427  1  552  790 

Schäden  abzüglich  Retrozession    .  M.  6  625  125  8  725  179 

Rückkäufe   M.  4  345  — 

Schadenreserven   M.  7  292  632  10  321659 

Prämienüberträge   M.  5  749  254  1  oRnnaiA 

Prämienreserven   M.  3148560  /  ^0""^** 

Provisionen   M.  6  050  309  7  880045 

Gesamtsumme  M.  29  850  652  37  980  617 

Überschuß   M.  449596  676320 

G  esam  tgeschäft. 

Überschuß: 

der  Lebensversicherung   M.  353  504  324  595 

der  Unfall-  und  Haftpflichtvers.    .  M.  449  696  676  320 

der  Transportversicherung    ...  M.  264689  — 
der   Feuer-.  Hagel-  und  sonstigen 

Sachversicherung   M.  3  966  942  2  225  048 

Zinsen,  Kursgewinn  usw   M.  2  714  916  2101777 

Gewinnvortrag   M.  994  607  802  945 

Davon  ab: 

Verlust  d.  Transportversicherung  M.  —  202  015 

Verwaltungskosten   M.  1929  783  1654382 

Steuern   M.  257  617  158  735 

Abschreibung  auf  Effekten     .   .  M.  273  786  — 

Gesamtüberschuß.   .....  M.  6283198  4  115553 


•)  Neue  Anordnung. 
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Verwendung  des  Überschusses.  1909/10*)  1908/09 


An   die   Reserve    für  unvorher- 


M. 

2  000  000 

1500  000 

M 

M. 

164  519 

120946 

Zur    außerordentl.  Aufbesserung 

M. 

120  000 

M. 

1  968  760 

16000CO 

% 

35 

30 

M. 

1  279  928 

994  607 

Bilanz  des  Gesamtgescliäfts : 

Aktiva. 


TW 

lö  (OU  uuu 

10  uuu 

000 

AT 
iVJ. 

1  OOQ  IAH 
i  cdiV  iUU 

lU  OlU 

ÖOU 

M 

/4  DUO 

Al± 

oit 

Guthaben  bei  Bankhäusern   .   .  . 

M. 

6  453 

542 

Guthaben  bei  anderen  Vors. -Ges.  . 

M. 

39  584 

457 

Guthaben  bei  Agenturen    .  . 

M. 

919 

Präniienreserven   in  Händen  der 

Zedenten i 

M 

DD  Olö  000 

991 
Oi^  ^iil 

QQQ 

uniaii-  uuu.  iiaii/puiouiivt^is.  . 

M. 

^  Ol  i 

R97 
1 

Präniienüber^ räge  in  Händen  der 

M. 

1 1  bO  <  öDi 

T\yr 
III 

1  40O  UDl 

Kapitalbeteiligung    bei  Versiche- 

rungsunternehniungen  .... 

M. 

9  742 

286 

M 
JxL. 

DZy  öDo 

Hin 

0  lU 

11t; 

110 

Gesamtbetrag 

assiva. 

M 
M. 

ly  (  y4  4  Ulö 

168  550 

?,ßO 

Doy 

M. 

25  000  000 

20  000 

000 

M. 

13  306  833 

10  000 

000 

M. 

8  000  000 

8  000 

000 

M. 

3  000  000 

3  000 

000 

Prämienreserven  bzw.  Überträge: 

Unfall-  und  Haftpflichtvers.  .  . 

M. 

3148560 

9  500 

945 

Lebensversicherung    .    .    .   .  . 

M. 

69  389  917 

61  673 

095 

Prämienüberträge ; 

Unfall-  und  Haftpfiichtvers.    .  . 

M. 

5  749  254 

? 

Transportversicherung  .... 

M. 

2  211  935 

2148 

531 

Sachversicherung  

M. 

26  161  106 

20  510 

264 

Schadenreserven: 

M. 

796  411 

642 

930 

Unfall-  und  Haftpfliehtvers.  .  . 

M. 

7  292  632 

10  321 

659 

Transportversicherung  .... 

M. 

3  689  916 

2  970 

466 

M. 

15  346  130 

12  751 

170 

Sicherheitsfonds  für  Kapitalbeteili- 

gung der  Vers.-Unternehmungen 

M. 

l  000  000 

lOOO 

000 

Guthaben  anderer  Vers.-Ges,    .  , 

M. 

2  755  III 

Guthaben  d.  Retrozessionäre  für  ein- 

behaltene Lebensvers. -Reserven 

M. 

4  564  990 

3165 

537 

Bau-  u.  Einrichtungskonto     .   .  . 

M. 

250  000 

250 

001 

M. 

1080 

121 

365 

Dividenden  an  Aktionäre  .... 

M. 

16C0 

000 

M. 

994 

607 

M. 

6  283  198 

Gesamtbetrag 

M. 

197  947  073 

168  550 

569 
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München. 

Deutsche  Lebensversicherungsbank 
„Arminia*',  Actienj?esellschaft  in  München. 

IHe^OSX     Geschäftshaus:  Luitpoldstraße  Nr.  15. 

Aufsichtsrat: 
Hans  Pabst,  Kommerzienrat  in  München,  Vorsitzender. 
Dr.  Carl  Freiherr  v.  Getto,  Gutsbesitzer  und  Vorstand  der 

Bayerischen  Landwirtschaftsbank  in  München,  Stellvertreter 

des  Vorsitzenden. 
Carl  von  Dörtenbach,  Geh.  Kommerzienrat  in  Stuttgart. 
Justizrat  Dr.  jur.  Carl  Domizlaff,  Direktor  in  Hannover. 
Dr.  Karl  Gelpcke,  Bankdirektor  in  Berlin. 
Georg  Kohrs,  Rentier  in  Hannover. 

Dr.  jur.  Paul  Mehner t,  Exzell,  Wirkl.  Geh.  Bat,  Direktor  in 
Dresden. 

Adolf  Poehlmann,    Direitor  der  Bayer.  Vereinsbank  in 
München. 

Dr.  Louis  Ravenö,  in  Firma  Jakob  Ravenö  Söhne  &  Co., 

Geh.  Koramerzienrat  in  Berlin. 
Dr.  ing.  H.  J.  Stahl,  Kommerzienrat  in  Düsseldorf. 
1^     Anton  Wohlschläger,  Hofrat  in  München. 
'     Freiherr  v.  Zedlitz  und  Neukirch,   Mitglied  des  Preuß. 
Abgeordnetenhauses!,  Präsident  der  Seehandlung  a.  D.  in 
Berlin. 

Vorstand : 
Hans  Stöhr,  Generaldirektor. 
Dr.  Benno  Gimkiewicz,  Direktor. 
AdolfKimmel,  i 

Joseph  S  cht)  n  berger,  ?  stellvertretende  Direktoren. 
Georg  Sump,  J 
Mathematiker:  H.  v.  Schweinitz. 

Prokuristen:    F.   Brüggemann,    Otto   Blume,  Her- 
mann V.  Schweinitz. 
Revisionsarzt;  Dr.  R  Spatz. 

Hauptgeschäftsstellen : 

Filialbureau:  Berlin,  SchiflFbauer dämm  15 (im  eigenen  Hause). 
Berlin:  Bülowstraße  18  und  Schiff bauerdamra  15. 
Bielefeld:  Turnerstraße  33. 
Bremen:  uns.  Liebfrauenkirchhof  12. 
Breslau:  Agnesstraße  9. 
Cöln:  Hansaring  13. 

Dresden:  Johann  Georgen- Allee  33  (im  eigenen  Hause). 
Frankfurt  a.  M. :  Hochstraße  IIa. 

Hamburg:  Stadthausbrücke  37  und  Ernst -Merkstraße  12. 

Hannover:  Hildesheimerstraße  238  (im  eigenen  Hause). 

Kaiserslautern:  Pirmasenserstraße  28. 

Karlsruhe:  Kaiserstraße  166. 

Königsberg:  Neue  Dammgasse  21. 

Leipzig:  Proraenadenstraße  6. 

Magdeburg:  Kaiserstraße  65. 

München:  Luitpoldstraße  15  (im  eigenen  Hause). 

Stettin:  Pölitzerstraße  5. 

Stuttgart:  Schellingstraße  19  (im  eigenen  Hause). 
Weimar:  Sophienstraße  9. 

Grundkapital: 

6  000  000  M.  in  6000  Aktien  zu  je  1000  M.  mit  25pCt.  Einzahlung. 


Die  Gesellschaft  wurde  mit  einem  Aktienkapital  von  2  400000  M. 
unter  der  Firma  Arminia,  Lebens-,  Aussteuer-  und  Militärdienstkosten- 
versicherungs  -Aktiengesellschaft  gegründet  und  am  27.  Juni  18$9 


Deutsche  Lebensvers.-Bank  „Arminia'*.  3Q3 

in  Bayern,  im  Jahre  1890  in  Württemberg,  Baden,  Elsaß-Lothringen, 
Sachsen  und  den  Thüringischen  Staaten  konzessioniert.  Die  jetzige 
Firma  ist  durch  Beschluß  der  Generalversammlung  vom  29.  Mai  1900 
angenommen.  Die  Generalversammlung  vom  10.  Dezember  1902 
beschloß  die  Erhöhung  des  Aktienkapitals  um    1  600  000  M.  auf 

4  000  000   M.,    die    Generalversammlung   vom    17.  Juni  1908  auf 

5  000  000  M.  und  die  General veri^ammlung  vom  14  Dezember  1910 
auf  den  jetzigen  Betrag.  Im  Dezember  1902  übernahm  die  Gesell- 
schaft die  „Uannov era'',  Militärdienst-  und  Aussteuerversiche- 
rungsgesellschaft a.  G.  in  Hannover,  im  Januar  1905  die  „  A  u  gu st a 
Allgemeine  deutsche  Invaliden-  und  Lebensversicherungs-Aktien- 
gesellschaft in  Berlin,  und  im  Januar  1911  die  .Prudentia", 
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft  in  Berlin,  mit  allen  Aktiven  und 
Passiven. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich. 

Die  Gesellschaft  hat  gemäß  §  2  ihres  Gesellschaftsvertrages  vom 
7.  Januar/1.  Februar  1905  die  Versicherung  und  Rückversicherung 
von  Kapitalien  und  Renten  für  alle  Vorfälle  des  menschlichen 
Lebens,  welche  der  Wahrscheinlichkeitsrechnung  unterworfen 
werden  können,  zum  Gegenstande. 

Die  Gesellschaft  schließt: 

A.  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  Anspruch  auf  Dividende. 


I.  Lebensversicherung  mit  Auszahlung  des 
doppelten  bzw.  1^/2 fachen  Kapitals  in  den 
ersten  5  bzw.  folgenden  5  Versicherungs- 
jahren (seit  1.  Januar  1899):  Tab. 

a)  auf  Lebenszeit  mit  lebenslängl.  Prämienzahlung  K 

b)  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter  Prämienzahlung  L 

c)  auf  den  Todes-  und  Erlebensfall,  abgekürzte 
Todesfallversicherung   M 

d)  dieselbe  Versicherung  mit  Prämien erlafs  und  Ge- 
währung einer  Rente  im  Invaliditätsfall ....  S 

II.  Einfache  Versicherung  auf  den  Todesfall: 

a,  b,  c,  d  dieselben  Formen  wie  oben     .    .   .  Ka,  L  a,  M  a  u.  S  a 

e)  auf  den  Todes-  und  Erlebensfall  mit  steigender 
Dividende   N  n 

f)  Gegenseitige  Lebensversicherung  mit  Auszahlung 
des  versicherten  Kapitals  beim  Tode  der  zuerst- 
sterbenden Person  mit  abgekürzter  Prämien- 
zahlung und  Versicherungsdauer   P 

g)  Lebensversicherung  ohne  ärztliche  Untersuchung 

auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter  Prämienzahlung  H 

h)  Lebensversicherung  ohne  ärztliche  Untersuchung 
auf  den  Todes-  und  Erlebensfall,  abgekürzte 
Todesfallversicherung   J 

i)  Todesfallversicherung  auf  das  Leben  Abgelehnter  Z 

Mit  Ausnahme  von  Ileundi  können  Versiche- 
rungen nach  diesen  Formen  auch  ohne  Anspruch 
auf  Dividende  abgeschlossen  werden,  wobei  sich  die 
Prämiensätze  um  lOpCt.  ermäßigen.  Bei  Iii  wird 
dann  das  letzte  Fünftel  der  Prämienzahlung  erlassen. 


B.  Versicherung  auf  den  Lebensfall  ohne  Anspruch  auf  Dividende 

a)  Militärdienstkostenversicherung  mit  Rückgewähr 
der  eingezahlten  Prämien  bei  vorzeitigem  Ableben 
des  Versicherten  und  Befreiung  von  weiterer 
Prämienzahlung  beim  Ableben  des  Versicherungs- 
nehmers (Prämienzahlers)  A,  B,  C 

b)  Töchteraussteuerversicherung  mit  Rückgewähr  der 
eingezahlten  Prämien  bei  vorzeitigem  Ableben  der 
Versicherten  und  Befreiung  von  weiterer  Prämien- 
zahlung beim  Ableben  des  Versicherungsnehmers    D,  E,  F 

c)  Allg-'meine  Ausstattungs-  und  Altersversicherung 
mit  Prämienrückgewähr  und 
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1.  Prämienzahlung  bis  zur  Fällig-keit  des  Kapitals,  Tab 
längstens  bis  zum  Tode  des  Versicherungs- 
nehmers   U 1 

2.  Prämienzahlung  in  einer  Rate   U2 

3.  Prämienzahlung  bis  zur  Fälligkeit  des  Kapitals  U3 

C.  Volksversicherung  (seit  1894). 

a)  Kleine  Lebensversicherung    mit  wöchentlicher 
Prämienzahlung   J2 

b)  Militärdienstkostenversicherung    mit  wöchent- 
licher Prämienzahlung   A2 

c)  Töchteraussteuerversicherung  mit  wöchentlicher 
Prämienzahlung  ...    D2 

d)  Abgekürzte    Kinder-Todesfallversicherung  mit 
wöchentlicher  Prämienzahlung   V  2 

Anspruch  auf  Dividende  haben  hier  die  Ver- 
sicherungen sub  a  und  d.  Bei  b  findet  Prämien- 
rückgewähr statt  beim  vorzeitigen  Ableben  des  Ver- 
sicherten und  Prämienbefreiung  beim  Tode 
des  Versicherungsnehmers. 

D.  Rentenversichernng. 
si)  Versicherung  sofort  beginnender  Leibrenten  .    .  RI 
b)  Versicherung  aufgehobener  Leibrenten  ....  RH 


Geschäftsübersicht. 

(Ohne  Prudentia-Geschäft.) 
I.  Leben  sversicheruug. 
Kapitalversicherung  (einschl.  Aussteuer-  und  Militärdienst- 
versicherung).                                      iQiQ  1909 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .    .   Policen     103  387  100 123 

über  Kapital                                     M.   162  019  726  151  225  259 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .   Policen      10  517  10  371 

über  Kapital                                     M.    23  576 180  20  701 210 

Reiner  Zuwachs  Policen       2  608  3  264 

über  Kapital                                      M.     12  008  073  10  794467 

Bestand  am  Jahresschluß  ....   Policen     105  995  103  387 

über  Kapital                                      M.    174  027  799  162  019  726 

Rückversichert  hiervon  waren       .      M.     41  191  052  36117  010 

Renten  Versicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß  ....    Policen          137  132 

über  Rente                                      M.          77  585  75  723 


Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .  M.  17  574  21 863 

2.  Prämienreserven   M.  33  622  903  30  868  768 

3.  Prämienüberträge   M.  2  393  980  2180482 

4.  Reserve    für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.  301  633  253  945 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.  1022126  918  039 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen  M.  669  563  567  077 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall   .  M.  6  039  607  5  466  300 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .  M.  961166  991963 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  68863  82815 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  46129  44561 

III.  Policegebühren   M.  21 861  25  522 

IV.  Kapitalerträge: 

1 .  Zinsen   M.  1  484  340  1  349  910 

2.  Mietserträge   M,  70  586  77  380 
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V.  Gewinn  aas  Kapitalanlagen: 

1  Kursgewinn    M.  314  706 

2.  Sonstiger  Gewinn   M.  40  943  39 165 

VI.  Vergiltung  der  Rückversicherer  .      M.      1  475  923      1  397  501 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.  6  793        429  428 

Gesamteinnahmen      M.     48  194  304     44  715  315 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen   für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle  der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen : 

1.  geleistet   M.        250  948        224  620 

2.  zurüelfgestellt   M.  32  318  33  754 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet   M.        888  555        773  777 

b)  zurückgostellt   M.  58  437  38463 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet   M.      1388016      1300  862 

b)  zurückgestellt   M.        172  530        199  743 

3.  Kentenversicherungen : 

a)  geleistet   M.  44  410  36  800 

b)  zurückgestellt   M.  17  1  000 

4.  Sonstige  Versicherungen: 

a)  geleistet   M.  30  065  21  138 

b)  zurückgestellt   M.  —  — 

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen .      M.        587  534        612  848 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)   M.        272  817         273  054 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 
aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   M.        313  673        263  592 

b)  nicht  abgehoben   M.  —  — 

VI.  RückVersicherungsprämien  .   .   .      M.      1  572  917       1  389  214 

VII.  1.  Steuern   M.  53 153  36  332 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  ....      M.    I    qti  i^o        qqq  ^qa 

b)  Inkassoprovisionen    ....      M.    }    ^^^^^^  ^^^^^^ 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .      M.      1  131533      1  0^5  340 

VIII.  Abschreibungen   M.  63  406  81454 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen,  Kurs- 

verlust   M.  3  439  813 

X.  Präraienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .      M.     20  250  306     17  422  660 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .      M.     15  486  690     15  701  162 

3.  Rentenversicherungen    ....      M.        430517  404358 

4.  Sonstige  Versicherungen  ...  M.  103  870  94  723 
Xt.  Prämienüberträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .      M.      2  171  907       1  967  720 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .      M.        381  895        407  625 

5.  Rentenversicherungen  ....  M.  5367  1  731 
4.  Sonstige  Versicherungen   ...      M.          17474  16904 

XIL  Gewinnreserve  der  Versicherten      M.        714  603        660  061 

XIII.  Sonstige  Reserven   M.        619  715        651  258 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.  —  — 

Gesamtausgaben      M.     47  417  290     43  974  786 
Überschuß   M.        777014  740529 
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II.  Tolksrersicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  .  Policen 

über  Kapital   M. 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen 

über  Kapital   M. 

Reiner  Zuwachs  Policen 


über  Kapital 
Bestand  am  Jahresschluß  .... 

über  Kapital  

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dorn  .Vorjahre : 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prärai enreserven  

3.  Prämienüberträge  

4.  Reserve  für  schweb.  Vers.-Fälle 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten . 

6.  Sonstige  Reserven  

IL  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  

2.  Sonstiger  Gewinn  

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen —  geleistet .   .  . 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst abgeschloss.  Vers,  für : 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

IV.  Zahlungen  f.  vor/.eitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschl. Vers. (Rückkauf) 
V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 
aus  dem  Geschäftsjahr: 

abgehoben   

VI.  RückVersicherungsprämien  .   .  . 

VIL  1.  Steuern  

2,  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  .... 

b)  Inkassoprovisionen  .... 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  von  Kapitalanlagen     .  . 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

XI.  Präraienüberträge: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 


M. 

Policen 
M. 


1910 
22  342 

4  898  469 

6  260 
1302  832 
2H07 
525784 
24  949 

5  424  253 


M. 
M. 
M. 
M. 
M. 
M. 


M. 
M. 
M. 

M. 
M. 
M. 
M. 
M. 


M. 


M. 
M. 


M. 
M. 


1527118 
24  693 
1006 
87  529 
5067 

295  232 

53  262 
3130 

54  412 

13 
1660 
73  950 
884 
2  127  956 


1416 


M. 
M. 
M. 

M.  1 
M.  } 
M.  J 
M. 

M.  . 


19  569 
78  408 
2  243 


120345 


875 
145 


XIII.  Sonstige  Reserven   M 

Gesamtausgaben  M. 


1004  942 
639  380 

43  874 
68  920 
6  532 
2  098  985 


1909 

19  951 
4  398  441 
4  466 
960  149 
2  391 
500  028 
22  342 
4  898  469 


1409  348 

1061 
84  015 
5  067 

232  864 
52  132 

51  561 

32 
1  772 
69  657 

1907  509 


743 


M. 

60  732 

53  149 

M. 

1325 

515 

M. 

41 150 

29  033 

M. 

216 

491 

M. 

9  913 

5  305 

16  795 
65  535 
1538 


101  422 


901 

35 


904  963 
622  154 

24  693 
68  023 
5  067 
1  900  362 
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Überschuß   M.  28971  7  147 

Gosaratüberschuß   M.        805985  747676 

Verwendung  des  Überschusses. 
I.  An  den  Reservefonds    ....      M.  19323  18305 

III.  An  die  Aktionäre   M.        262  600        250  000 

IV.  Tantiemen   M.  86  726  80  226 

V.  Gewinnanteile  a.  d.Versicherten : 

1.  Lebensversicherung.    ...      M.        396  576  362064 

2.  Volksversicherung    ....      M.  23955  19506 

VII.  Vortra?  auf  neue  Rechnung  .   .      M.  17  905  17  575 

Von  dem  Jahresliberschuß  werden  mindestens  5  pCt.  dein  gesetz- 
lichen Reservefonds  so  lange  zugeschrieben,  bis  derselbe  die  Höhe 
von  10  pCt.  des  Grundkapitals  erreicht  hat.  Alsdann  können  weitere 
Beträge  bis  zur  Gesarathöhe  von  25  pCt.  des  Reingewinnes  zur  Anlage 
oder  Dotierung  von  Speziaireservefonds  verwendet  werden.  Von  dem 
verbleibenden  Reste  wird  zunächst  eine  Dividende  von  4  pCt.  des 
eingezahlten  Aktienkapitals  für  die  Aktionäre  au-geschieden.  Von 
dem  dann  noch  übrigen  Betrage  werden  an  den  Autsichtsrat,  an  den 
Vorstand  und  die  Beamten  der  Gesellschaft  die  ihnen  vertragsgemäß 
zukommenden  Tantiemen  abgeführt.  Der  Rest  steht  zur  Verfügung 
der  Generalversammlung. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 
Bezug  der  ersten  Dividende  der  auf  den  Todesfall  mit  Gewinn- 
anteil Versicherten  nach  Di  vid  enden  plan  4  —  (im  Verhältnis  zur 
einzelnen  Jahres  prämie)  nach  Ablauf  der  ersten  zwei  Kalender- 
jahre, und  nach  Di videndenplan  C  (im  Verhältnis  zur  Prämien- 
reserve) nach  5  Versicherungsjahren,  Näheres  im  Abschnitt  über 
„Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 

Aktiva.  1910  1909 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  ....  M.  3  750  000  3  750  000 

II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken)  M.  2  363  000  2  140  708 

III.  Hypotheken   M.  36  138  584  33  488  823 

V.  Wertpapiere   M.  363  378  369122 

VI.  Vorauszahlungen  und  Darlehen 

auf  Policen   M.  2  145  019  1866  095 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern   M.  457  941  348  280 

2  bei  and.  Versicherungsunternehm.  M.  508  680  852  183 

IX.  Gestundete  Prämien   M.  1  401  965  1  271140 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten  M.  406  049  ö96  917 

XI.  Ausstände  bei  Agenten   ....  M.  524  323  554  687 

XII.  Barer  Kassenbestand   M.  91  810  55  531 

XIII.  Inventar  (von  der  Augusta  über- 
nommen)   M.  15  000  15  000 

XIV.  Kautionsdarl.  a.  versieh.  Beamte  M.  5  500  5  500 

XV.  Sonstige  Aktiva   M.  17  642  10  803 

Gesamtbetrag  M.  48188  891  45124  789 

Durchschnittszinsfuß   %  4,11  4,11 

Passiva. 

I.Aktienkapital   M.  5  000  000  5  000  OCO 

IL  Reservefonds   M.  183  019  164  714 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  20  250  306  17  422  660 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  15  486  690  15701162 

3.  Rentenversicherungen     ....  M.  430517  404358 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  103870  94723 

5.  Volksversicherungen   M.  1644  321  1527118 
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IV.  Piämienüberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall 

3.  Rentenversicherungen    .    .  . 

4.  Sonstige  Versicherungen    .  . 

5.  Volksversicherung  

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

sieherungsfälle : 
a)  Lebensversicherung   .   .  . 
h)  Volksversicherung .... 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn 

anteil  Versicherten: 

a)  Lebensversicherung   .   .  . 

b)  Volksversicherung .   .    .  . 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 
aj  Kriegsreserve  

b)  Grundstücksreserve  .  . 

c)  Dispositionsfonds  .   .  . 

d)  Besonderer  Sicherheitsfonds 

VIII.  Guthaben    anderer  Versiche- 

rungsunternehmungen .   .  . 

IX.  Barkautionen  .  

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Diverse  Kreditoren.  

2.  Vorausbezahlte  Prämien    .    .  . 

3.  Dr.  Raabe-Stiftung  

XI.  Gesamtgewinn  

Gesamtbetrag 


Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu 
servefonds  mit  Einschluß  der  Überw 
Überschusse  des  letzten  Rechnun 

und  Volksvers.). 
1.  Prämienreserve: 

a)  Lebensversicherung  .... 

b)  Volksversicherung  

'2.  Prämientiberträge : 

a)  Lebensversicherung  .... 
-  b)  Volksversieherung  

3.  Reserve  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle: 

a)  Lebensversicherung  .... 

b)  Volksversicherung  .... 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 
denanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 
Überschüsse : 

aV  Lebensversicherung  .... 
b)  Volksversicherung  ..... 

5.  Sonstige  Reserven: 
aj  Kapitalreserve  

b)  Kriegsreserve  

c)  Grundstücksreserve  .... 

d )  Besonderer  Sicherheitsfonds  . 

e)  Sonstige  Reserven  (Volk)  .  . 

f)  Vortrag  auf  neue  Rechnung  . 

6.  Aktienkapital  

Summe 


Wirklich  fällig  geworden  sind  . 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit 


1910 

1909 

M. 

2  171  907 

l  967  720 

M. 

381  895 

407  625 

M. 

5  367 

l  731 

M. 

17  474 

16  904 

M. 

43  874 

24  693 

M. 

283  301 

301  633 

M. 

1541 

1006 

M. 

714  603 

660  061 

M. 

68  920 

68  023 

M. 

68  557 

62  271 

M. 

170  000 

160  OCO 

M. 

200  000 

267  500 

M. 

3  671 

1 840 

M. 

116  590 

73  083 

M. 

17  004 

13  006 

M. 

8  010 

18  931 

M. 

6  401 

11236 

M. 

5  068 

5115 

M. 

805  985 

747  676 

M. 

48188  891 

45  124  789 

übertragende  Re- 
eisungen  ans  dem 
gs  jähr  es  (Lebens- 


M. 

36  271383 

33  622  903 

M. 

1644  321 

1  527  118 

M. 

2  576  643 

2393  980 

M. 

43  874 

24  693 

M. 

283  301 

301  633 

M. 

1541 

1006 

M. 

1  110178 

1  022  126 

M. 

92  875 

87  529 

M. 

202  342 

183  019 

M. 

63  567 

62  271 

M. 

170000 

160  000 

M, 

3671 

1  840 

M. 

5532 

5  067 

M. 

17  905 

17  674 

M. 

5  000000 

5  000000 

M. 

47  492123 

44410  759 

b  unte 

r  den  auf 

den 

n  (ohne  Volksvers.). 

M. 

749  126 

751  962 

M 

452  509 

482  216 
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München, 

Süddeutsche  Rückversiclierun;?s -Aktien- 
Gesellschaft. 

Geschäftshaus:  Aiiimillerstraße  25. 

Aufsichtsrat: 

Karl  Herold,  freires.  k,  Notar,  Vorsitzender,  in  München. 
Alfons  Bruckmann,  General-Konsul,  stellvertretender  Vor- 
sitzender, in  Münclien. 
Eugen  Mai,  Rentner  in  Münclien 
Wilhelm  Eeichel,  Kommerzienrat  in  Augshurg. 
Julius  Schmid,  Fabrikdirektor  in  Hof. 
Max  Weinschenk,  Kommerzienrat  in  Regensburg. 

Vorstand : 

Dr.  jur.  Schultz. 

Prokuristen:  Wilb.  Richter;  Carl  Vetterli;  Otto 
floffmann;  Emil  Lutterklas;  Karl  Weiler;  Wilb. 
Guggenheimer. 

i-\  Grundkapital: 

f  i '  6000000  M.  in  6000  Stück  Aktien  zu  je  1000  M.  mit  311/4  pCt.  Ein- 
^tihlung. 

Die  Gesellschaft  wurde  am  17.  Dezember  1892  mit  einem  Grund- 
kapital von  5  000  000  M.  in  2500  Stück  Aktien  zu  je  2000  M.  gegründet 
und  ist  durch  Erlai3  des  Königl.  bayerischen  Staatsministeriums  des 
Innern  vom  27.  Dezember  1892  konzessioniert.  Die  ministerielle 
Genehmigung  zur  GeschäftseröiFnung  erhielt  die  Gesellschaft  am 
30.  Januar  1893.  Die  Generalversammlung  vom  18.  Mai  1899  be- 
schloß die  Erhöhung  des  Grundkapitals  auf  8  000  000  M.  behufs 
Übernahme  der  Rück-  und  Mitversicherungsgesellschaft  Globus  in 
München.  Die  Generalversammlung  am  27.  Juni  1903  beschloß  die 
Aktieukapitalreduktion  auf  5  000  000  M  und  die  Generalversammlung 
vom  22.  Juni  1907  zur  Deckung  des  Verlustes  in  1906  eine  solche 
auf  4  000  000  M.  Die  Generalversammlung  vom  25.  Juni  1910  be- 
schloß die  Erhöhung  auf  5  000  000  M.  und  eine  solche  vom  19.  Juni 
1911  auf  6  000  000  M. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  2  des  Gesellschaftsvertrages 
vom  27.  Juni  1903:  Rückversicherung  für  alle  der  Privatversicherung 
unterliegenden  Versicherungszweige  und  Mitversicherung  auf  dem 
Gebiete  der  Transportversicherung.  Zur  Zeit  betreibt  die  Gesell- 
schaft das  Feuer-,  Transport-,  Lebens-,  Unfall-,  Haftpflicht-,  Ein- 
bruchdiebstahl-,  Hagel-,  Kautions-,  Sturm-  und  Wasserschäden- 
Versicherungsgeschäft. 


Geschäftsüb  ersieht : 
LebensTersicherinig. 


Yer  Sicherungsbestand: 

1910 

1909 

M. 

20  395  664 

19  803  236 

M. 

17  18? 

Einnahmen. 

M. 

560  328 

826  096 

Schadenreserve     .   .   .   .   .   .  . 

M. 

33  200 

37  437 

Prämien  .......... 

M. 

992244 

842  069 

M. 

49  629 

60  634 

Gesamtsumme 

M. 

1  635  401 

1  766  236 
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Münclien. 


Ausgaben.  1910  1009 

Retrozessionsprämien   M.  557  979  266  898 

Schäden   M.  59  102  74  311 

Rückkäufe   M.  22667  43423 

Schaden  reserve   M.  20200  33  200 

Provisionen  abzügl.  Retrozession  .  M.  94482  335  799 

Verausgabte  Prämienreserve  .    .   .  M.   l     ocmo?!  452  277 

Prämienreserre   M.  |     «»"»'^  560328 

Gesamtsumme  M.  1  635  401  1  766  236 

Gewinn   M.  —  — • 

Verlust   M.  —  — 

UufallTersichernng 

Einnahmen. 

Prämienreserve   M.  143824  165  889 

Prämienüberträge   M.  171270  149  279 

Schadenreserve   M.  111593  130  218 

Prämien   M.  665  868  488  176 

Zinsen                                      .  M.  13  672  14  731 

Gesamtsumme  M.  1  106  227  948  293 

Ausgaben, 

Retrozessionsprämien   M.  181594  94146 

Schäden   M.  286  460  235  974 

Schadenreserve   M.  127  686  111593 

Provisionen  abzügl.  Retrozession  .  M.  163  426  157  446 

Prämienreserve   M.  116  494  143  824 

Prämientiberträge   M.  227  223  171  270 

Gesamtsumme  M,  1102  883  914  253 

Gewinn   M.  3  344  34  040 


E  af  fcpflichtTersicherniigr. 

Einnahmen. 

Prämienreserve   M. 

Prämienüberträge   M 

Schadenreserve   M. 

Prämien   M. 

Zinsen   M. 

Gesamtsumme  M. 

Ausgaben. 

Retrozessionsprämien   M. 

Schäden   M. 

Schadenreserve   M. 

Provisionen  abzügl  Retrozession  .  M. 

Prämienreserve   M. 

Prämienüberträge   M. 

Gesamtsumme  M. 

Verlust   M. 


140416 
298  591 
553  084 
494  241 
29070 
1515  402 


222  632 
577  980 
379642 
101  821 
116  754 
147  726 
1  546  555 
31 153 


133  778 
300  347 
661 103 

1030  307 
34  251 
2  059  786 


136  847 
604  803 
553  084 
374  904 
140416 
298691 
2108645 
48859 


Oesamtgeschäl't. 

Gewinn  der  Lebensversicherung  .   .  M.  —  — 

Gewinn  der  Unfallversicherung ...  M.  3  344         34  040 

Gewinn  der  Feuerversicherung  ...  M.  958315  'X 

Gewinn  der  Transportversicherung  .  M,  15  746  I  cqqqqi 

Gewinn  der  Einbruchdiebstahlvers.  .  M.  20  907  ( 

Gewinn  der  sonstigen  Vers  -Zweige  .  M.  7  810  ) 

Zinsen   M.  74160  66472 

Kursgewinn   M.  7  980  51340 

Sonstige  Einnahmen   M.  4 186  513 

Gewinnvortrag   M.  20  060         14  811 

Gesamtsumme  M.      1  112  507         767  060 


Süddeutsche  RUckvers.-A.-G.  31 1 

1910  1909 

Davon  ab: 

Verlust  der  Haftpflichtversiclierung  M.  31  153  48  859 

Verlust  der  Hagolversicherunp; .    .  M.  16  243  — 

Kursverlust   M.  29  714  — 

Verwaltungskosten   M.  354  087  353113 

Steuern   M.  42  342  - 

Überschuß   M.  638  968  365  088 

Verwendung  des  Überschusses: 

Aq  die  Kapitalreserve   M.  61  891  35  028 

An  die  Speziaireserve   M.  200  000  200  000 

Tantiemen   M.  32177  — 

An  die  Aktionäre   M.  250  000  100  000 

pro  Aktie   M.  50  25 

von  der  Einzahlung   %  16  8 

Beamtenfonds   M.  15  000  10  000 

Gewinnvortrag   M.  79  900  20  060 

Bilanz  des  Gesamtgeschäftes. 

Aktiva. 

Grundstück   M.  76195  76196 

Wertpapiere   M.  4  781089  5198  760 

Stückzinsen   M.  29  227  30372 

Prämienreserve  der  Lebensvers,  in 

Händen  der  Zedenten    ....  M.  3  606  356  3  168  055 

Gestundete  Prämien   M.  6  489  7  650 

Guthaben  bei  Banken   M.  2  390  573  1 053  468 

Guthaben  bei  Vers.-Gesellschaften  M.  4861801  5  840  714 

Bare  Kasse   M.  5  728  1 414 

Inventar   M.  1  1 

Gesamtbetrag  M.  15  757  459  15  376  629 

Passiva. 

Eingezahltes  Aktienkapital    ...  M.  1  562  500  1  250  000 

Kapitalreserve   M.  137  761  32  733 

Speziaireserve   M.  400000  200000 

Guthaben  der  Retrozessionäre  für 

Prämienreserven   M.  2  553  769  2327  854 

Präraienüberträge   M.  4  218  290  4  760434 

Prämienreserve   M.  1  114  219  844  567 

Schadenreserve   M.  2  352  652  2  905  891 

Beamten-Pensions  fonds   M.  70  960  58  560 

Unerhobene  Dividende   M.  300  90 

Guthaben  anderer  Vers.-Ges     .   .  M.  2  708  040  2  631412 

Überschuß   M.  63S  968  365  088 

Gesamtbetrag  M.  15  757  459  15  376  629 
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Neufs. 

Peuerversicherun?;s  -  Oesellschaft  Rheinland. 

Aufsichtsrat : 

Willi.  Tliywissen  in  Neuß,  Vorsitzender. 
C.  Custodis,  Geh  Justizrat  in  COln,  stellvertretender  Vor- 
sitzender. 
J.  Elkan,  J3ankdirektor  in  Cöln. 
Franz  Köckerrath,  Rentner  in  Cöln. 

C.  Trimborn,  Justizrat,  Reichs-  und  Landtagsabgeordneter  in 
Cöln. 

P.  W.  Klein,  Rentner  in  Düsseldorf. 
Louis  Kukuk,  Rentner  in  Düsseldorf. 
Franz  Brandts,  Fabrikbesitzer  in  M.-Gladbacb. 
Eduard  Quack,  Kaufmann  in  M.-Gladbaeb. 
Heinrich  Sinn,  Kaufmann  in  Crefeld. 

Peter  Wallenborn,  Reichs-  und  Landtagsabgeordneter  in 
Remagen. 

Dr.  H.  Hellekessel,  Justizrat  in  Bonn. 

Peter  Werhahn,  Handelskammerpräsident  in  Neaß. 

Jacob  Kallen,  Kaufmann  in  Neuß. 

Vorstand : 

Franz  Werhahn,  Direktor. 
Ernst  Posselt,  zweiter  Direktor. 
-     Carl  Wingender,  dritter  Direktor. 

Grundkapital : 
9  000  000  M.  in  6000  Aktien  zu  je  1500  M.  mit  20  pCt.  Einzahlung. 


Die  Gesellschaft  ist  am  13.  Januar  1880  gegründet  worden.  Die 
Generalversammlung  vom  11.  Juli  1898  beschloß,  zu  dem  Betriebe 
der  Feuer-  und  seit  1883  der  Glasversicherung  die  Unfall-,  Haft- 
pflicht-, Garantie-  und  Einbruchdiebstahlversicherung  sowie  Ver- 
sicherung gegen  Wasserleitungsschäden  aufzunehmen.  Am  19.  Ja- 
nuar 1901  erhielt  die  Gesellschaft  hierzu  die  Konzession. 

Die  GesellfChaft  hat  nach  §  1  des  Gesellschaftsvcrtrages  vom 
19.  April  1911  den  Zweck,  gegen  Prämien  im  In-  und  Auslande 
sowohl  direkt  als  auch  im  Wege  der  Rückversicherung  den  ürsatz 
von  Verlusten  und  Schäden  jeder  Art,  welche  unmittelbar  oder 
mittelbar  durch  Feuer,  Blitz  oder  Explosion  entstehen,  zu  tiber- 
nehmen. Die  Gesellschaft  übernimmt  auch  Versicherung  gegen 
Mietverlust  und  gegen  Schäden  durch  Betriebsunterbrechungen  in- 
folge von  Sachschäden,  ebenso  Glas-,  Unfall-,  Haftpflicht-  und 
Garantieversicherung  sowie  Ver-  Sicherung  gegen  Wasserleitungs- 
schäden und  Einbruchdiebstahl. 

Das  Geschüftsgebiet  der  Gesellschaft  erstreckt  sich  auf  das 
Deutsche  Reich.   K.  vom  2./4.  August  1907. 

Die  Gesellschaft  betreibt  in  ihrer  Unfallversicherungsabteilung 
die  Unfalleinzelversicherung,  Unfallgruppenversicherung,  Reiseunfall- 
versicherung, lebenslängliche  Eisenbahnunfall-  und  Seereiseunfall- 
versicherung; in  ihrer  Haftpflichtversicherung  die  Betriebshaftpflicht- 
versicherung, Berufshaftpflichtversicherung,  Privat-  und  Sport- 
haftpflichtversicherung, Haftpflichtversicherung  von  Haus-  und 
Grundbesitzern  oder  Mietern,  Haftpflichtversicherung  von  Stadt-, 
Land-  und  Kirchengeraeinden,  Vereinshaftpflichtversicherung. 


Peueivers.-Ges.  Rlieinland 
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Qeschäftsübersicht : 
rnrall-  niid  Haftpflfchfversichcrnng. 

1910 


E  i  II  z  e  1  -  U  n  t  a  1 1 V  e  r  s  i  c  h  e  r  n  1)  ^^ 
Bestand  am  Jahressoll  Iii  ß  .   .   .  . 

auf  den  Todesfall  

auf  den  Invaliditätsfall  

auf  tägliche  Entschädigung  .    .  . 
Lebenslängliche  Eisenbahn- 
unglücksversicherungen über .  . 

Haftpflichtversicherung 
Bestand  am  Jahresschluß  .... 
für  eine  beschädigte  Person  .    .  . 
für  ein  Schadenereignis     .   .   .  . 
für  Sachbeschädigung  

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

2.  Prämienreserve  11  

3.  PrämienübertrMge: 

für  Unfallversicherung  .   .  . 
b)  für  Haftpflichtversicherung  . 

4.  Reserven  flir  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

II.  Prämien  für: 

1.  Unfallversieherungen: 

a)  selbst  abgeschlossene    .   .  . 

b)  in  Rückdeckung  übernommene 

2.  Haftpflichtversicherungen: 

a)  selbst  abgeschlossene    .    .  . 

b)  in  Rückdeckung  übernommene 

III.  Policegebühren  und  Stempel 

VI.  Vergütungen  der  Rückver- 

sicherer für: 

1.  Prämienreserveergänzüng  gemäß 

§  58  Pr.  V.  G.  ...... 

2.  Eingetretene  Versicherungsfälle 

3.  Sonstige  vertragsmäßige 

Leistungen  

VII.  Sonstige  Einnahmen: 
Rückvers.- Prämienreserve     .  . 

Gesaniteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfölle 

der  Vorjahre  aus  selbst  abge- 
schlossenen Versicherungen : 

1 .  Unfallversicherungsfälle : 

erledigt  

schwebend  

2.  Haftpfliclitversicherungsfälle : 

erledigt   

sehwebend  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versieht  rungen : 

1 .  Un  fall  Versicherungsfälle : 

a^  erledigt  

b)  schwebend  

2.  Haftpflichtversicherungsfälle : 

a)  erledigt.  


Policen        4  725 
M.     26  042  744 
60  042  949 
30669 


M. 
M. 


1909 

4  425 
23  383  795 
47  941300 
28  265 


M. 


4  881  500      4  243  000 


Policen      23  957 
M.    530  752  333 


22  245 
491  402  613 


M.  1  250  762  733  1 131 754  645 


M. 

12115  672 

8  803  416 

M. 

14  319 

11631 

M. 

57  739 

47  767 

M. 

144  115 

131  250 

M. 

128  179 

95  730 

M. 

164  182 

162  372 

m! 

253 

198 

M. 

241712 

222  501 

M. 

451 

572 

M. 

7  169 

8136 

M. 

M. 

30109 

18  363 

M. 

25  014 

21  342 

M. 

4  583 

4  051 

M. 

817  825 

723  913 

M. 

30  432 

13  889 

M. 

2  550 

10  920 

M. 

3  845 

2  657 

M. 

53  025 

25  320 

! 

M. 

44  230 

46  700 

M. 

26  849 

34  147 

M. 

6  028 

4  116 

M. 

90  548 

57  719 
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III.  Vergütungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen  . 

VI.  Rückversicherungspräraien  für; 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

VII.  Verwaltungskosten  abzüglich  der 

vertragsmäßigen  Leistungen 
für    in    Rückdeckung  über- 
nommene Versicherungen  : 
2l)  Agenturprovisionen  .... 
b)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

X.  l'rämienreserven  

XI.  Trämienüberträge  für; 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 
XIV.  Sonstige  Ausgaben: 

Rückvers.-Prämienreserve    .  . 

Gesamtausgaben 
Gewinn   


1910 

1909 

M. 

683 

786 

M. 

49  059 

51207 

M. 

28  671 

27  499 

M. 

74  276 

75  327 

M. 

87  019 

76  055 

M. 

16  675 

14  320 

M. 

59  741 

57  739 

M. 

149  342 

144  115 

M. 

4051 

3  218 

M. 

726  024 

645  733 

M. 

91  801 

78  180 

Gesamtgeschäft. 

Gewinn  der  Feuerversicherung  .  . 

M. 

199  473 

124 

618 

Gewinn  der  Glasversicherung    .  . 

M. 

4  814 

14 

917 

Gewinn  der  Einbruchdiebstahl vers. 

M. 

12  330 

28 

063 

Gewinn  derWasserleitungsschäden- 

M. 

4  922 

1 

286 

Gewinn    der   Unfall-    und  Haft- 

M. 

91  801 

78 

180 

Vermögensertrag:  Zinsen  und  Miete 

M. 

69  224 

71 

257 

M, 

382  564 

313 

321 

Verwendung  des  Üb 

ersch 

u  s  s  es. 

M. 

M. 

128308 

83 

989 

M. 

38  256 

31 

332 

Dividende  an  die  Aktionäre  .   .  . 

M. 

216  000 

198 

000 

M. 

36 

33 

pCt. 

12 

11 

Über  die  Verteilung  des  Überschusses  ist  in  der  Gesellschafts- 
satzung folgendes  bestimmt:  Nachdem  lOpCt.  des  Überschusses  der 
Aktiva  über  die  Passiva  zur  Dotierung  der  Kapitalreserve  gedient, 
wird  ferner  die  nötige  Summe  zur  Verteilung  einer  Abschlagsdividende 
von  5  pCt.  der  pflichtraäßigen  Bareinlage  abgezählt  und  der  etwaige 
Ausfall  bei  der  Abschlagsdividende  früherer  Jahre  nachgeholt.  Als- 
dann erhalten  die  Versicherten  denjenigen  Anteil,  welcher  nach 
Maßgabe  der  Verträge  etwa  ihnen  zusteht.  Der  Rest  unterliegt 
der  Verwendung  durch  die  Generalversammlung  in  folgender  Reihen- 
folge: 1.  Bewilligung  der  laut  Statut  und  Verträge  vorgesehenen 
Tantiemenbezüge,  2.  Zuwendungen  an  den  Sparfonds,  3.  Bewilligung 
von  Beiträgen  für  Feuerlösch-  und  Sicherheitszwecke  zur  Verfügung 
des  Aufsichtsrates,  4  Verteilung  des  Restes  und  Superdividende. 
Die  Tantieme  des  Vorstandes  und  Aufsichtsrates  darf  zusammen 
10  pCt.  des  Gesamtgewinnes  nicht  übersteigen.  Die  Kapitalreserve 
soll  bis  30pCt.  des  eingezahlten  Grundkapitals  angesammelt  bzw. 
wieder  ergänzt  werden  und  dazu  dienen,  die  Erfüllung  der  Ver- 
bindlichkeiten der  Gesellschaft  Dritten  gegenüber  zu  sichern  Der 
Sparfonds  soll  zur  Ergänzung  der  Dividende  und  ferner  für  außer- 
ordentliche, den  satzungsgemäßen  Aufgaben  entsprechende  Zwecke 
nach  dem  Ermessen  des  Aufsichtsrates  benutzt  werden. 


peuervers.-öes.  Rheinland. 
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Bilanz  für  das  Gesamtgeschäft: 

Aktiva.  1910 

Wechsel  der  Aktionäre   M.  7  2C0000 

Grundbesitz   M.  223  000 

Hypotheken   M.  3  586  510 

Wertpapiere   M.  117  478 

Rückvers.-Prärnienreserve  ....  M.  4583 

Wechsel   M.  87  000 

Schuldverschreibungen   M.  60  000 

Guthaben : 

bei  Bankhäusern   M.  548  940 

bei  anderen  Versicherungs  -  Ges.  M.  7  636 

Zinsenforderungen   M.  41812 

Außenstände  bei  Agenten  ....  M.  216093 

Kassenbestand   M.  3  254 

Inventar   M.  15  000 

Gesamtbetrag  M.  12111306 

Passiva. 

Aktienkapital   M.  9  000  000 

Kapitalreserve   M.  540000 

Sparfonds   M.  195  270 

Delkrederekonto   M.  2  000 

Guthaben  von  Banken   M.  — 

Vorausbezahlte  Zinsen   M.  1 505 

Sonstige  Reserven   M.  47 122 

Invalidenfonds   M.  204  000 

Schadenreserven   M.  414  475 

PrämienUberträge   M.  1  277  845 

Prämienreserve  (Unfall)    ....  M.  16675 

Guthaben  anderer  Vers.-Ges. .    .   .  M.  21 071 

Guthaben  der  Agenten   M.  935 

ünerhobene  Dividende   M.  6  043 

Rücklage  zur  Talonsteuer    ...  M.  1 800 

Überschuß   M.  382  565 

Gesamtbetrag  M.  12111306 


1909 

7  200  OOO 
233  000 
3  275  587 
117  479 
4  051 
147  064 
72  000 

456549 
9  556 
48025 
222  445 
3  270 
16  000 
11805  026 


9  000  000 
540000 
111281 
2000 

200 
20  122 
143  000 
339917 
1  2:i3  975 
14  319 
57  071 
309 
2  510 
27  000 
313  321 
11  805  025 
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Nürnberg, 
Nürnberger  Lebensversiclierungs  -  Bank. 

Geschäftsräume:   Laufertorgraben  Nr.  3. 

Aufsichtsrat : 
Daniel  Hilpert,  Justizrat  und  Künigl.  Advokat,  Vorsitzender; 
Christian   Schmidmer,   Kommerzienrat ,  stellvertretender 

Vorsitzender; 
Sarauel  Blocli,  Privatier; 
'V    Lot  Kugler,  Kommerzienrat,  Magistratsrat; 
J.  Marli  er,  Kommerzienrat  und  Handelsrichter, 
Eugen  Mayer,  Kommerzienrat  und  Handelsrichter, 
V      Dr.  L,  Freiherr  v.  Wels  er,  k.  Kämmerer  und  Regierungs- 
präsident a.  D.,  sämtlich  in  Nürnberg. 

Vorstand : 
Dr.  jur.  K.  Leibi,  L  Direktor. 
Dr.  jur.  W.  KUlhel,  IL  Direktor. 
Mathematiker:  P.  Clauss. 
,  ,  Prokuristen:  P.  Clauss,  Karl  Hessler",  Dr.  jur.  E.  Kuhn. 
Revisionsarzt:  Hofrat  Dr.  W.  Beckh. 

Grundkapital: 
3  000  000  M.  in  3000  Stück  Aktien  zu  je  1000  M.  mit  20  pCt.  Ein- 
Zahlung. 

Die  Gesellschaft  wurde  am  14.  Mai  1884  errichtet  und  unterm 
16.  Juni  1884  konzessioniert,  in  Preußen  unterm  26.  Febmar  1888. 

Das  Geschäftsgebiet  der  Gesellschaft  erstreckt  sich  auf  das 
Deutsche  Reich. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  1  des  Gesellschaftsvertrages 
vom  25.  April  1910:  Versicherungen  mit  Beziehung  auf  den  Gesund- 
heitszustand, den  Eintritt  des  Todes,  den  Eintritt  eines  gewissen 
Lebensalters  und  der  Invalidität  von  Personen  sowie  Haftpflicht- 
versicherungen abzuschließen  und  Aussteuer-  und  Versorgungskassen 
auch  in  der  Form  gegenseitiger  Verbände  zu  gründen  und  zu  verwalten. 

Die  Gesellschaft  schließt: 

A.  Versicherang  auf  den  Todesfall  (Prospekt  für  Lebens- 


versicherungen). 
I.  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  An- 
spruch auf  Gewinn: 

a)  Lebensversicherung    mit    Versicherongs-    und  Tab. 
Prämienzahlungsdauer  bis  zum  85.  Lebensjahr    .  Ib 

b)  Versicherung  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   2  b 

c)  dieselbe  Versicherungsart  mit  Prämienzahlung  bis 
zum  Eintritt  dauernder  Erwerbsunfähigkeit  (In- 
validität)   2  d 

d)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer       4  b 

e)  dieselbe  Versicherungsart  mit  Prämienzahlung 
bis  zum  Eintritt  dauernder  Erwerbsunfähigkeit 
(Invalidität)   4  d 

f)  abgekürzte  Lebensversicherung  mit  Invaliden- 
pension   4  f 

II.  Versicherung  auf  den  Todesfall  ohne  An- 
spruch auf  Gewinn: 

Die  unter  I.  a  bis  f  bezeichneten  Versicherungs- 
formen mit  den  beziehungsweise  genannten  Ta- 
bellen la,  2  a,  2  c,  4  a,  4  c  und  4e. 
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B.  Versicherung  auf  den  Lebensfall. 

a)  Aussteuerrersicherung  mit  Auszahlung  der  Ver-  Tab. 
sicherungssuraine  nach  einer  bestimmten  Reihe 

von  Jahren  und  mit  bedingter  Prämienzahlung 

ohne  Anspruch  auf  Gewinn  ;    .    .    .        6  a 

b)  dieselbe   Versicherungsart    mit    Anspruch  auf 
Gewinn   6  b 

c)  Aussteuerversicherung     und  Sparversicherung 
ohne  Anspruch  auf  Gewinn   7 

C.  Leibrentenversicherung  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 

aj  Einfache  Leibrentenversicherung  8M  u.  BF 

b)  Versicherung  aufgeschobener  Leibrenten     .    .    .  9M  u.  gF 

D.  Unfall-  und  Haftpflichtversicherung. 


Gesehäftsübersicht : 
1.  Lebensversicherung. 

Kapitalversicherung.  1910 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen      14  583 

über  Kapital   M.     41  420  689 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       4  204 

über  Kapital  .........  M.  9444816 

Reiner  Zuwachs  .   Policen       3 176 

über  Kapital  .........  M.      6  486  821 

Bestand  am  Jahresschluß   ....  Policen      17  759 

über  Kapital   M.     47  907  510 

Rückversichert  hiervon  waren  .   ,  M.      1  332  741 

Sterb  ekassenv  er  Sicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .    .  Policen       8  £00 

über  Kapital   M.     87  937  152 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen  3127 

über  Kapital   M.     10  950  002 

Reiner  Zuwachs     .......  Policen       2  413 

über  Kapital   M.      9  897  117 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  10613 

über  Kapital   M.     97  834  269 

Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres    .    .  Policen  79 

über  jährliche  Renten  von    .    ,   .  M.         43  218 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen  3 

über  jährliche  Renten  von    ...  M.  992 

Reiner  Zuwachs   Policen  — 

über  jährliche  Renten  von    .    .   .  M.  — 

Bestand  am  Jahresschluß      .   .   .  Policen  77 

über  jährliche  Renten  von    ...  M-,    .  ,:,Jä9882 

Einnahmen.  gßru^Ifiii.; 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre:   

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .  M.  — 

2.  Prämienreserven •)   M.      7  400  688 

3.  Prämienüberträge   M.        766  263 

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 
sichemngsfälle  .  ■   M,        125 152 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.        814  514 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen  M.  71  361 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.      1  597  519 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.        150  296 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  7  228 

4.  Sonstige  Versich.  (Sterbekasse)  .  M.      1710  214 

•)  Abzüglich  Rttckversicherungs-Reserve. 


1909 

12  431 
37  129  353 

3  332 
7  825  570 

2152 
4  291  336 
14  583 
41  420  689 
1  219  136 

l  7  820 
63  891  923 
1525 
25  119664 
380 

24045  229 
8  200 
87  937  152 

76 
40  939 
8 

4  073 

3 

2  279 
79 
43  218 


6817  393 
710171 

21  385 
736  057 
68  703 

1  357  082 
158  622 
49  904 
1512128 
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III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträg-e: 

1.  Zinsen  1 

2.  Mietsertrage  j 

V.  Gewinn  ans  Kapitalanlagen .    .  . 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 
sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschloss.  Vers.: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungs Ver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Rentenversicherungen : 

geleistet  (abgehoben)    .   .  . 
b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.) 

4.  Sonstige  Vers.  (Sterbekasse) : 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen . 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufge- 

löste, selbst  abgeschlosseneVer- 
Sicherungen  (Rückkauf)  .   .  . 
V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 
1  aus  Vorjahren: 

a)  abgehoben   

2.  aus  dem  Rechnungsjahr: 

a)  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben  ..... 
VI.  RückVersicherungsprämien  .   .  . 


VII. 


Steuern 
,  Verwaltnngsk Osten: 
al  Abschlußprovisionen 

b)  Inkassoprovisionen 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kurs  Verlust  

2.  Sonstige  Verluste  

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

XI.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

4.  Prämienüberträge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherung  

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 


1910 

1009 

M. 

6  345 

6869 

M. 

404  035 

381  702 

M. 

2011 

M. 

79029 

96438 

M. 

1  144  548 

1069423 

M. 

14  279193 

12  985  877 

M. 

31359 

55  920 

M. 

9  635 

11 115 

M. 

o29  ÖOÖ 

401  300 

M. 

13  000 

11549 

M. 

95  379 

M. 

6  250 

15  740 

M. 

31  933 

31  188 

M. 

174 

323 

M. 

753677 

616  186 

M. 

102  530 

79  067 

M. 

124447 

118  929 

M. 

97  497 

61138 

M. 

45  369 

- 

M. 

874  322 

665  929 

M. 

13568 

45  369 

m] 

71648 

49  942 

M. 

6  670 

3  797 

M. 

M. 

79197 

65  718 

M. 

9  908 

10 162 

M. 

1453 

791 

M. 

3 

5 

M. 

6  000  702 

5393318 

M. 

1 259  153 

1213  320 

M. 

496345 

619207 

M. 

339  965 

274  843 

M. 

704  739 

620  345 

M. 

75  806 

78  305 

M. 

358 

359 

AI. 

63  133 

60  374 

M. 

654  161 

625  814 
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1910 

XIII.  Sonstige  Reserven   M.  02  327 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.      1  151  760 

Gesamtausgaben      M.     13  763  040 
Überschuß   M.  516153 

II.  Unfall-  und  HaftpflichtTcrsicheriing. 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen        1  083 

auf  den  Todesfall   M    167  725893 

auf  den  Invaliditätsfall   M.    170  834  096 

auf  tägliche  Entschädigung    ...  M.  10056 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen       7  508 

auf  den  Todesfall  .    M.  1  623  937  200  1 

auf  den  Invali.litätsfall   M.  1  459  784  460  1 

auf  tägliche  Ent>chädigung   ...  M.          49  964 

Haftpflichtversicherung 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  7  726 
Ein  nahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .      M.  — 

2.  Prämienreserven: 

a)  Deckungskapital  für  laufende 

Renten   M.         36  065 

b)  Prämienrückgewährreserve    .      M.        169  363 

c)  Sonstige  Reserven     .    .   .   .      M.  — 

3.  Prämienüberträge   M.        214  575 

4.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.  74  009 

5.  Gewinnreserven  der  Versicherten      M.  474 

6.  Sonstige  Reserven   M.         37  310 

II.  Prämien  für: 

a)  Unfallversicherungen  ....      M.      2  539  877 

b)  Haftpflichtversicherungen  .   .      M.        160  279 

III.  Policegebühren   M.  4  812 

rV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   M.\  17000 

2.  Mietserträge   M./  ^'^^^ 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen.   .   .      M.  89 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  .      M.        199  517 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.  17  424 

Gesamteinnahmen      M.      3  471  762 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

der  Vorjahre  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen : 

1 .  Unfall versi cherun  gs-Fälle : 

a)  erledigt   M.  48  366 

b)  schwebend   M.  17  240 

2.  Laufende,  in  den  Vorjahren  nicht 
abgehobene  Renten: 

a)  abgehoben   M.  449 

b)  nicht  abgehoben   M.  79 

3.  In  den  Vorjahren  nicht  abge- 
hobene Rückgewährbeträge : 

a)  abgehoben   M.  — 

4  Haftpflichtversicherungs-Fälle : 

a)  erledigt   M.  4  267 

b)  schwebend        ......      M.  3080 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen : 
1.  Unfall versicherungsf älle : 

a)  erledigt   M.      1  994  328 

b)  schwebend   M.  64 179 


1909 

71361 
1  085  738 
12  468168 
517  709 


1398 
127  868  401 
114  235  693 
13  352 
7  761 
480  166  849 
299  977  612 
47  292 


3  838 


35571 
166  133 

201  696 

126  263 
513 
36  948 

2  451  561 
126  818 

5  587 

18  238 

141300 
9  893 

3  320  621 


65  730 
22  713 


436 

80 


1115 
6188 


1  924  792 
40  645 
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2.  Laufende  Renten:  1910  1909 

:     a)  abgehoben   M.           2221  2  659 

b)  nicht  abgehoben   M.             489  488 

3.  Prämienrückgewährbeträge: 

a)  abgehoben   M.             941  — 

b)  nicht  abgehoben   M.            —  — 

4.  Haftpflichtversicherungen : 

a)  geleistet   M.          19  227  4  740 

b)  zurückgestellt   M.          21 128  2  895 

III.  Vergütungen  für  in  Rückd eckung 

übernommene  Versicherungen .  M.          13  380         24  219 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufge- 

löste, selbst  abgeschlosseneVer- 

sicherungen    .   M.           2  775  2  350 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte     .  M.              87  80 

VI.  Ruckversicherungsprämien  ...  M.        240277  216813 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten 

abzüglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen : 

1.  Steuern   M.              81  1 632 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Agenturprovisionen    ....  M.         105 148        100  824 

b)  Sonstige  Verwaltungskosten  .  M.         165  427         143  084 

VIII.  Abschreibungen   M.             441  486 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

Kursverlust   M.               65  38 

X.  Prämienreserven : 

a)  Unfallversicherungen : 

1.  Deckungskapital    für  laufende 

Unfallrenten   M.         32  993         36  065 

2.  Prämienrüekgewährreserve .    .    .  M.         178  334         169  363 

XI.  Prämienüberträge: 

a)  Unfallversicherungen  ....  M.        123 192        132  616 

b)  Haftpflichtversicherungen  .   .  M.         29117  21003 

XII.  Gewinnreserven   der  gewinnbe- 

rechtigten Versicherten  .   .   .  M.             387  433 

XIII.  Sonstige  Reserven   M.          37  310  36  948 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.          76532  60956 

Gesamtausgaben  M.      3181540      3  019  391 

Überschuß   M.        290222        301  130 

G  e  s  a  in  t  a  b  r  6  c  h  n  u  n  g. 

Ei.n  nahmen. 

Überschuß  der  Lebensversicherung  M.        516  153        517  709 

Überschuß  der  Unfallversicherung  M.        290  222        301  130 

Sonstige  Reserven   M.         245  798        224  682 

Sonstige  Einnahmen   M.            —  — 

Gesamteinnahme  M.      1052173      1043  521 

Ausgaben. 

Steuern   M.           ~  -- 

Verwaltungskosten   M.     .544  989        517  178 

Abschreibungen   M.            —  — 

Kursverlust   M.  — 

Sonstige  Reserven   M.        245  798        224  682 

Gesamtausgaben  M.        790  787        741  860 

Gesamtüberschuß   M.        261386  301661 

Verwendung  des  Überschusses. 

I.  An  den  Reservefonds    ....  M.          13069  15083 

II.  An  die  sonstigen  Reserven   .   .  M.           5  404  6  396 

III.  An  die  Aktionäre  ......  M.          60000  60000 

IV.  Tantiemen  an: 

1.  Aufsichtsrat   M.          10  096  11828 

2.  Vorstand   M.          17  004         19  613 
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V.  Gewinnanteile  an  die  Vers.;                     1910  1909 
an  die  Gewinnreserve 

a)  Lebensversicherung    ...  M.        155  787  188  701 

b)  Unfallversicherung.  .  .  .  M.  26  40 
VIL  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .    .  M.             —  — 

Von  dem  Reingewinn  werden  zunächst  mindestens  5  pCt.  dem 
Reservefonds  zugeführt  so  lange,  bis  derselbe  den  zehnten  Teil  des 
Grundkapitals  erreicht  hat,  und  ferner  2  pCt.  dem  Extrareservefonds, 
bis  dieser  die  Hühe  von  500  000  M.  erreicht  hat.  Außerdem  werden 
10  pCt.  des  Gewinnes  der  Unfall-  und  Haftpflichtversicherung  dem 
Sicherheitsfonds  dieser  beiden  Geschäftszweige  zugewiesen,  bis 
dieser  auf  100  000  M.  angewachsen  ist.  Von  dem  hiernach  sich  er- 
gebenden Reingewinn  erhalten  der  Vorstand  die  ihm  etwa  zu- 
stehende Tantieme,  die  Aktionäre  4  pCt.  des  bar  eingezahlten 
Aktienkapitals  und  der  Aufsichtsrat  5  pCt.  des  verbleibenden  Rein- 
gewinnes als  Tantieme.  Von  dem  übrigen  Gewinn  fließt,  und  zwar 
bis  zum  Maximum  von  6  pCt.  des  bar  eingezahlten  Aktienkapitals, 
ein  Drittel  den  Aktionären  zu,  der  Rest  dem  Dividendenfonds  für 
Versicherungen  mit  Gewinnanteil. 

Gewinnbeteiligung  der  Lebensversicherten. 

Beginn  der  Dividendenverteilung  an  die  mit  Gwinnanteil 
Versicherten  nach  Ablauf  der  ersten  4  Versicherungsjahre,  Die  Ver- 
teilung der  Dividende  geschieht  nach  Verhältnis  der  für  jede  ein- 
zelne Versicherung  bis  zur  Austeilung  insgesamt  eingezahlten  vollen 
Jahresprämienbeträge,  mithin  nach  dem  System  der  steigenden 
Dividenden. 

Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 


Bilanz  für  das  Gesamtgeschäft: 


Aktiva. 

1910 

1909 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  .... 

M. 

2  400  000 

2  400  000 

II.  Grundbesitz  abzügl.  Hypotheken 

M. 

388  974 

393  415 

M. 

9  205  600 

8  263  600 

M. 

185  215 

214  632 

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen 

M. 

711  564 

664  920 

VIII.  Guthaben: 

M. 

100  573 

336  525 

2.  bei  anderen  Versicherungsunter- 

M. 

12114 

7  025 

M. 

512  502 

472  998 

M. 

87  127 

77  804 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

M. 

186  275 

177  072 

M. 

20158 

25  083 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen    .  . 

M. 

M. 

1310711 

1232849 

Gesamtbetrag 

M. 

15  120  813 

14  265  923 

Passiva. 

% 

4,12 

4,19 

M. 

3  000000 

3  000  000 

M. 

191  857 

176  774 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

M. 

6  000  702 

5  393  318 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

M. 

1  259  153 

1  213  320 

3.  Rentenversicherungon  .... 

M. 

496  345 

519  207 

4.  Sonstige  Versich.  (Sterbekasse)  . 

M. 

339  965 

274  843 

M. 

211327 

205428 

IV.  PrämienUberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

M. 

704  739 

620  345 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

M. 

75  806 

78  305 

3.  Kentenversicherungen  .... 

M. 

358 

359 

4.  Sonstige  Versich.  (Sterbekasse)  . 

M. 

63133 

60  374 

M. 

123  192 

132  616 

6.  Haftpflichtversicherungen  .   .  , 

M. 

29117 

21003 

21 
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V.  Reserven  far  schwebende  Ver-  1910  1909 

Sicherungsfälle: 

1.  Lebensversicherungen     ....  M.  23233  37210 

2  Sterbekasse   M.  110  355  87  942 

3.  Unfall-  u.  Haftpflichtvers.  ...  M.  107695  74009 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten: 

I.Lebensversicherungen     ....  M.  593314  547480 

2  Sterbekasse   M.  60  847  78  334 

3.  Unfallversicherungen      ....  M.  387  433 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Extrareserve   M.  53  941  47  908 

2.  Kriegsversicherungsreserve.   .    .  M.  26  319  25  537 

3.  Reserve  für  erloschene  Vers.     .  M.  32  925  45  824 

4.  Sicherheitsfonds  für  Unfall-  und 

Haftpflicht- Versicherung  ...  M.  37311  36948 
6.  Uividendenguthaben  der  Sterbe- 

ka-senversicherten   M.  46  651  — 

VIII.  Gutliaben  anderer  Versicherungs- 
unternehmungen ......  M.  22  409  38 136 

IX.  Barkautionen   M.  15 100  5  844 

X.  Sonstige  Passiva   M.  1 233  246  1  242  765 

XI.  Gesamtgewinn   M.  261386  301661 

Gesamtbetrag  M.  15120  813  14  265  923 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres.  (Lebens- 
versicherung, Sterbekasse,  Unfall-  und  Haftpflicht- 
versicherung.) 

1.  Prämienreserve: 

a)  Lebensversicherung    ....  M.  7  756  200  7  125  845 

bi  Sterbekasse   M,  339  965  274  843 

c)  Unfallversicherung   M.  211327  205  428 

2.  Prämienüberträge: 

a)  Lebensversicherung  ....  M.  780903  699009 

b)  Sterbekasfee   .......  M.  63  133  60  374 

c)  Unfall-  u.  Haftpflichtvers. .   .  M.  152  309  153  619 

3.  Reserve  für  schweb  Vers  -Fälle : 

a)  Lebensversicherung    ....  M.  23233  37210 

b)  Sterbekasse   M.  110  355  87  942 

c)  Unfallversicherung    ....  M.  107  695  74  009 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Divi- 
dendenanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 
Überschüsse: 

sÄ7s""'.''™"' :  :  :  :}  ^-  8^6626  gu5u 

c)  Unfallversicherung   M.  412  474 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve   M.  204  926  191 857 

b)  Kriegsreserve   M.  26  319  25  537 

c)  Extrareserve   M.  59  345  64  304 

d)  Reserve  für  erloschene  Vers.  M.  32  925  45  824 

e)  Reserve  fürRückversicherungen  M.  1  151  418  1  083  640 

f)  Sicherheitsfonds  für  Unfall- 

und  Haftpflicht -Versicherung  M.  37  310  36  948 

g)  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .  M.  —  - 

6.  Aktienkapital   M.  3  000  000  3  000  000 

Summe  M.  14  867  724  13  971  377 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  .   .   .  M.  230  960  231842 

Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .   .  M.  196  083  156  391 
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Vesta,  Lebensversiclierungsbank  a.  G. 
za  Posen. 

Aufsichtsrat : 
Or.  Kzepnikowski,  Arzt,  Vorsitzender,  in  Loebau. 
Dr.  Mizerski,  Erzbisch.  Konsistorialrat,  stellvertretender  Vor- 
sitzender, in  Posen. 
B.  von  Donimirski,  Rittergutsbesitzer,  in  Dembinice. 
Dr.  A.  von  Karwowski,  Arzt  in  Posen. 
J.  von  Mycielski,  Rittergutsbesitzer,  in  Wydawy. 
Dr.  Stanislaus  Jerzykowski,  Arzt,  in  Posen. 
Johann  Leitgeber,  Kaufmann,  in  Posen. 

Vorstand : 

Dr.  V.  Mieczkowski,  Assessor  a.  D.,  Generaldirektor. 
K.  Mizgalski,  stellvertretender  Generaldirektor. 
Mathematiker:  E.  Mizgalski. 
Revisionsarzt:  Dr.  Jerzykowski. 

Garantiefonds : 
600  000  M.  in  2000  Stück  Anteilscheinen  zu  je  300  M.  mit  50  pCt. 
Einzahlung  und  50  pCt.  Sicherstellung  durch  Solawechsel.  Die  bar 
eingezahlten  Anteilscheine  werden  mit  5  pCt.  jahrlich  verzinst. 
Von  dem  eingezahlten  Garantiefonds  sind  108  825  M.  Anteilscheine 
für  102  862,50  M.  zurückgekauft. 


Die  Gesellschaft  wurde  in  Preußen  am  8.  August  1873  und 
in  Sachsen  am  5.  August  1874  konzessioniert. 

Das  Geschäftsgebiet  der  Gesellschaft  erstreckt  sich  auf  die 
Königreiche:  Preußen,  Sachsen,  Württemberg;  auf  die  Großherzog- 
tümer: Baden,  Hessen,  Mecklenburg-Schwerin,  Mecklenburg-Strelitz, 
Oldenburg;  auf  die  Herzogtümer:  Braunschweig,  Sachsen-Meiningen, 
Sachsen- Altenburg,  Sachsen-Coburg-Gotha,  Anhalt;  auf  die  Fürsten- 
tümer :  Schwarzburg-Sondershausen,  Schwarzburg- Rudol>tadt,  Waldeck 
und  Pyrmont,  Reuß  älterer  Linie,  Reuß  jüngerer  Linie,  Schaumburg- 
Lippe,  Lippe;  auf  die  freien  Städte:  Hamburg,  Lübeck,  Bremen. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  1  der  Satzung  vom  17.  Dezember 
1903,  ihren  Mitgliedern  nach  dem  Grundsatze  der  Gegenseitigkeit 
die  Zahlung  von  Kapitalien,  Renten  und  Pensionen  auf  den  Todes- 
wie  auf  den  Erlebensfall  gegen  einmalijre  oder  wiederkehrende,  im 
voraus  zu  entrichtende  Beiträge  zu  versichern.  Außerdem  betreibt 
der  Verein  Versichernngsgeschäfte  gegen  feste  Prämien  in  der  Art, 
daß  die  Versicherungsnehmer  nicht  Mitglieder  des  Vereins  werden. 
Diese  letzteren  Versicherungsgeschäfte  werden  indes  auf  die  Kinder- 
aussteuer- und  Altersversorgungs  -  Versicherung  mit  Prämien- 
rückgewähr nach  Tarif  IV  (sog.  Sparkassenversicherung)  und  auf 
den  Betrag  von  20  pCt.  des  Gesamtversicherungsbestandes  beschränkt. 

Die  Gesellschaft  schließt: 
I.  Kapitalversicherungen  auf  den  Todesfall: 


a)  Gewöhnliche  Kapitalversicherung  auf  den  Todes-  Tarif 
fall  und  auf  ein  Leben    .    .    .  I  u.  I  a 

b)  Abgekürzte  Kapitalversicherung  auf  den  Todes- 
fall und  auf  ein  Leben   Ib 

c)  Termin-  und  Aussteuerversicherung  auf  das  Leben 

einer  erwachsenen  Person   II 

d)  Wechselseitige  Verbindungsversicherung  zweier 
Personen  auf  den  Todesfall   III 

II.  Kinder-Aus5!teuerver Sicherung  ( Spai kassen- 

versicherung)    IV 

21* 
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III.  Sterbek  assenversicherüng  mit  Dividenden-  Tarif 
anteil  (ohne  ärztliche  Untersachung  oder  mit  ärzt- 
licher Untersuchung)  VI.  VII.  VIII 


G-eschäftsübersicht : 

Kapitalversicherung.  1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  .Jahres  .   .  Policen        6  732  6  355 

über  Kapital   M.     15  327  257  14  000  287 

Neu  sreschiossene  Versicherungen  .  Policen          906  800 

über  Kapital   M.      2413540  2255248 

Reiner  Zuwachs   Policen          391  377 

über  Kapital   M.       1  285  741  1  326  970 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen        7  123  6  732 

über  Kapital   M.     16  612  993  15  327  257 

Rückversichert  waren  hiervon    .    .  M.        923  500  736  500 


Einnahmen 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserveu  

3.  Prü,mienüberträge  ...... 

4.  Reserve    für   schwebende  Vers. 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  

2.  Mietserträge  

V.  Trewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  

2.  Sonstige  Gewinne  ....... 

VI.  Vergütung  der  K,ückversicberer  . 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen   für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre  aus 
selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen: 

a)  geleistet  c  . 

h)  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen  . 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  .  . 
V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 
2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

aj  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben  


M. 

M. 

3  638  106 

3  539  700 

M. 

182  689 

161  089 

M. 

19  428 

17  025 

M. 

62  063 

52  024 

M. 

157  907 

151  022 

Kti(\  r\£i  1 
ooU  Uol 

OUl  äU2 

M. 

37  725 

40  618. 

M. 

1715 

1  762 

M. 

164  906 

160  369 

M. 

20  850 

20  270 

M. 

M. 

2  260 

M. 

33  695 

20379 

M. 

26  0S2 

13  583 

M. 

4  907  487 

4  679  043 

M. 

16  333 

14  000 

M. 

3  095 

3  025 

M. 

285  697 

248  817 

16  993 

15  903 

35  100 

31  600 

M. 

2  000 

500 

M. 

10  974 

1597 

M. 

53  450 

50  845 

M. 

49  727 

42  664 

M. 

1336 

3  3()0 
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VI.  Rückversieherungsprämien  .   .  . 

VII.  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  .... 

b^  Inkassoprovisionen  

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

a)  Kursverlust  ....... 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall 

XI.  Prämientiberträge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven   .   .  . 

XIV.  Sonstige  Ausgaben  .    .  . 

Gesamtausgaben 
Überschuß   


I.  An    den    Reservefonds  bzw, 

Garantiefonds  ... 
II.  An  die  sonstigen  Reserven 

III.  An  die  Garanten  .... 

IV.  Tantiemen  ...... 

V.  Gewinnanteile  a.  d.  Versicherten : 

an  die  Gewinnreserve  .  . 
VI.  Sonstige  Verwendungen 

Aus  dem  Jahresüberschuß  werden  entnommen:  a)  10  bis  25  pCt. 
zur  Bildung  des  Reservefonds  bzw.  zur  W^iederherstellung  des 
Gründungsfonds,  soweit  derselbe  zur  Deckung  der  Verluste  verwendet 
worden  ist;  b)  sodann  von  dem  verbleibenden  Überreste  4  pCt., 
welche  zur  Dividende  für  die  Inhaber  der  Anteilzertifikate  verwendet 
werden.  Von  dem  nach  Ausscheidung  dieser  Beträge  verbleibenden 
Überschusse :  c)  kann  die  Generalversammlung  bis  zu  25  pCt.  für 
den  Speziaireservefunds  zurücklegen,  und  sodann  werden  d)  nach 
Ausscheidung  des  für  den  Speziaireservefonds  zurückgelegten  Be- 
trages von  dem  Restbetrage  die  satzungsmäßigen  Tantiemen  für  den 
Aufsiehtsrat  und  die  kontraktmäßige  Tantieme  für  die  Direktion 
gezahlt.  Der  alsdann  noch  verbleibende  Überschuß  ist  Nettoüber- 
schuß und  wird  nach  Entnahme  des  zur  Amortisation  der  Anteil- 
zertifikate satzungsweisen  Betrages  unverkürzt  unter  die  dividenden- 
berechtigten Mitglieder  zur  Auszahlung  gebracht. 


1910 

1909 

M. 

30  536 

26  937 

M. 

654 

616 

M. 

31  521 

29  627 

M. 

17  603 

15  260 

M. 

109  517 

99  201 

M. 

4  475 

3  666 

M. 

660 

2  700 

M. 

3  232  181 

3  135  763 

M. 

501  819 

502  343 

M. 

204  043 

182  689 

M. 

M. 

n  000 

6  000 

M. 

166  931 

157  907 

M. 

49  866 

40  334 

M. 

4  835  501 

4  621  354 

M. 

71986 

72  689 

»rschusses. 

M. 

7  199 

7  269 

M. 

M. 

2  591 

2  617 

M. 

6  710 

6  740 

M. 

55486 

56  063 

M. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Die  Dividende  wird  nach  Verhältnis  der  gezahlten  vollen 
Jahresprämie  an  diejenigen  auf  den  Todesfall  Versicherten,  deren 
Versicherung  5  volle  Jahre  in  Kraft  bestanden,  gemäß  den  in  den 
Versicherungsverträgen  enthaltenen  näheren  Bedingungen  verteilt. 

Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 

Aktiva. 

I.  Wechsel  der  Garanten  .... 
IL  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken) 

III.  Hypotheken  

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .  .  . 
V.  Wertpapiere  

VI.  Vorauszahlungen    und  Darlehen 
auf  Policen  


1910 

1909 

M. 

198450 

198  450 

M. 

125  884 

120  841 

M. 

2  786  790 

2  725  790 

M. 

4  449 

4  579 

M. 

207  690 

208  350 

M. 

573  160 

544  623 
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VIIL  Guthaben:  1910  1909 

bei  and.  Versicherungsunternehm.  M.  97  227  88  797 

IX.  Gestundete  Prämien   M.  173180  163  788 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten  M.  22  428  23  671 

XI.  Ausstände  bei  Agenten    ....  M.  72  025  65 106 

XII.  Barer  Kassenbestand   M.  104  340  72  865 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen  .  .  M.  13  796  10  885 
XV.  Sonstige  Aktiva   M.  4  476  5  847 

Gesamtbetrag  M.  4  383  895  4  233  592 

Durchschnittszinsfuß   %  4,19  4,19 

Passiva. 

I.  Garantiekapital   M.  105  903  102  269 

II.  Reservefonds:   M.  32  394  28  760 

III.  Prämienreserven  ftlr: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M.  3  232181  3135  763 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  501  819  502  343 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1 .  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  204  043  182  689 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  —  — 
V.  Reserven  für   schwebende  Ver- 

sicheriingsfälle   M.  22  088  19  428 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten   M.  11000  6  000 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  ünerhobene  Rückkaufswerte  .   .  M.  2  463  2  246 

2.  Resejve  für  Verluste   M.  5  246  15  570 

3.  Kriegsreserve  ........  M.  14  702  8  106 

4.  Rückversicherungsreserve  ...  M.  78958  75832 

5.  Extraprämienreserve   M.  24  000  16000 

6.  Altersrente  bei  Sterbekassenvers.  M.  2  618  2  890 

7.  Ausgleichungsfonds   M.  38  944  37  263 

VIII.  Guthaben    anderer  Versiche- 
rungsunternehmungen ....  M.  14  459  6  033 

IX.  Barkautionen   M.  3  805  3  405 

X.  Sonstige  Pa  siva   M.  17  286  16  306 

XL  Gewinn   M.  71986  72  689 

Gesaratbetrag  M.  4  383  895  4  233  592 
Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  Ubertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 

Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres: 

1.  Prämienreserve  .......  M.  3734000  3638106 

2.  Prämienübel  träge  ......  M.  204043  182689 

3.  Reserve  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.  22  088  19  428 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Divi- 
dendenanspruch Versicherten,  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 

Überschüsse   M.  66  486  62  063 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve   M.  35  993  32  394 

b)  Kriegsreserve   M.  14  702  8 106 

c)  Reserve  für  Verluste    ...  M.  5246  15570 

d)  Ünerhobene  Rückkaufswerte  .  M.  2463  2  246 

e)  Rückversicherungsreserve  .   .  M.  78  958  75832 

f)  Altersrenten  bei  Sterbekassen- 
versicherungen   M.  2  618  2  890 

g)  Ausgleichungsfonds    ....  M.  38944  37263 

h)  Extraprämienreserve  ....  M.  24000  16000 

6.  Garantiekapital   M.  105  903  105  903 

Summe  M.  4  335  444  4  198  490 
Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind   ...  M.  239027  189950 

Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .   .  M.  42  995  50  649 
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Potsdam. 

Deutsche  Lebensversicherung  Potsdam  a.  ö. 

Geschäftshaus:  Spandauerstr.  Nr.  1. 

Aufsichtsrat : 
Henri  Vallette,  Kaufmann  in  Berlin,  Vorsitzender. 
Paul  Zabel,  Stadtrat  a.  D.  und  Handelsrichter  a.  D.  in  Berlin, 

stellvertretender  Vorsitzender. 
Otto  Schulze,  Kaufmann,  Hoflieferant  in  Potsdam. 
Kempf,  Rechtsanwalt  und  Notar,  Justizrat  in  Berlin. 
Dr.  Riedel  ,  Generaloberarzt  a.  D.  in  Potsdam. 
Mertins,  Regierung«-  und  Baurat  in  Potsdam. 
Dr.  Wolff,  Professor  in  Potsdam. 

Vorstand : 
Dr.  Otto,  Justizrat,  erster  Direktor. 
Dr.  Probst,  zweiter  Direktor. 

Stellvertreter  der  Mitglieder  des  Vorstandes: 
G.  Di  11 00,  erster  Stellvertreter. 
W.  Oehlhardt,  H.  Stegemann,  Stellvertreter. 
Mathematiker:  W.  Stendel. 
ßevi  sionsarzt:  Dr.  Langhoff,  Generaloberarzt 

Garantiefonds : 
Der  Garantiefonds  betrug  ursprünglich  600  000  M.  in  Stücken  von 
verschiedener  Höhe  mit  20  pCt.  Eiüzahlung  und  80pCt.  Sicherstellung 
durch  Solawechsel,  ist  aber  durch  die  statutengemäße  allmähliche 
Rückzahlung  der  Bareinlage  seit  dem  Ende  des  Jahres  1899  voll- 
ständig getilgt. 


Die  Gesellschaft  wurde  konzessioniert  in  Preußen  unterm 23.  August 
1868,  im  Königreich  Sachsen  unterm  22.  April  1869,  in  Bayern  unterm 
1.  Dezember  1871,  in  den  übrigen  deutschen  Staaten  ebenfalls  in  den 
Jahren  1869  und  1870;  sie  eröffnete  am  1.  Februar  1869  in  Preußen 
das  Geschäft. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  dem  §  2  der  Satzung  vom  25.  Sep- 
tember/4. Oktober  1907  der  Abschluß  von  Kapitalversicherungen  auf 
den  Todesfall  und  auf  den  Erlebensfall  und  von  Rentenversicherungen. 
Die  Gesellschaft  betreibt  das  Geschäft  unmittelbar  oder  auch 
mittelbar  (Rückversicherung),  und  zwar  neben  der  Versicherung 
ihrer  Mitglieder  auch  Versicherungsgeschäfte  gegen  feste  Prämien 
in  der  Art,  daß  die  Versicherungsnehmer  nicht  Mitglieder  der  Gesell- 
schaft werden.  Sämtliche  Erlebensfall-  und  Rentenversicherungen 
werden  gegen  feste  Prämien  abgeschlossen.  Die  Gesamtsumme  der 
gegen  feste  Prämien  abgeschlossenen  Versicherungen  auf  den  Todes- 
fall darf  den  zehnten  Teil  des  Betrages  der  Gesamtsumme  der  Ver- 
sicherungen auf  den  Todesfall  nicht  übersteigen. 

Die  Gesellschaft  schließt: 

A.  Versicherung  auf  den  Todesfall. 

I.  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  An- 

spruchaufGewinn:  Tab. 

a)  Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit    ......       I  a 

b)  Versicherung   auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung.   .  Ib  le 
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'Tab. 

cj  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer   II a  IIb 

Versicherung  mit  festem  Auszahlungstage  ...  Ii 
e)  Versicherung  zweier  verbundener  Leben  ....  III 

II.  Versicherung  auf  den  Tode.sfall  ohne  An- 
spruch auf  Gewinn: 

a)  Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit    ....  Ic 

b)  Versicherung   auf  Lebenszeit   mit  abgekürzter 
Prämienzahlung  Idlf 

c)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdaner  II  c   II  d 

d)  Sterbekassenversicherurg   S 

III.  Versicherung     ohne     ärztliche  Unter- 
suchung mit  Anspruch  auf  Gewinn: 
Abgekürzte  Kapitalversicherung  auf  den  Todes-  und 
Lebensfall   0.  U. 


B.  Kapitalversicherung  auf  den  Erlebensfall  ohne  Anspruch  auf 


Gewinn. 

Aussteuer-,  Militärdienstkosten-,  Altersversicherung   IV  e  IV  f 

0.  Leibrentenversichernng. 

a)  Einfache  Leibrentenversicherung   RI 

b)  Versicherung  lebenslänglich  zu  leistender  Jahres- 
rente für  zwei  Personen   RH 

c)  Versicherung  aufgeschobener  Leibrente  .    .   .    .  RIII  RIV 


Geschäftsübersicht : 
Kapital  Versicherung. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 

über  Kapital  

Neugeschlossene  Versicherungen 
über  Kapital  


über  Kapital  

Bestand  am  Jahresschiaß  .  .  . 

über  Kapital  

Rückversichert  waren  hiervon 

Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 
über  jährliche  Renten  von  .  .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
über  jährliche  Renten  von 
Reiner  Zuwachs.  .  .  . 
über  jährliche  Renten  von 
Bestand  am  Jahresschluß 
über  jährliche  Renten  von 


Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserven  

3.  PrämienUberträge  

4.  Reserve  für  schwebende  Versiehe - 


5.  Gewinnreserve  der  Versicherten  . 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 


1910 

1909 

Policen 

56  288 

56  107 

M.    130  811  737 

130  090  566 

Policen 

3  527 

3  661 

M. 

10  384  805 

10115  250 

Policen 

440 

181 

M. 

2  217  131 

721171 

Policen 

56  728 

56  288 

M.    133  028  868 

130  811  737 

M. 

566  973 

490  990 

Policen 

457 

444 

M. 

168  499 

164  312 

Policen 

33 

23 

M. 

11203 

9  631 

Policen 

18 

13 

M. 

4  256 

4187 

Policen 

475 

457 

M. 

172  755 

168499 

M. 

ÄI. 

41926  084 

40272635 

M. 

53  299 

63  988 

M. 

173162 

126  882 

M. 

2  063  557 

1  739  987 

M. 

1  733  084 

1645  518 
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1910  1900 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall    .      M.      4  334  451      4  248  227 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .      M.        537  206         622  621 

3.  Kentenversicherungen   M.         132  999  82  823 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .   .      M.  225  225 

III.  Policegebuhren   M.  13  063  13  037 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   1  937  243      I  829  885 

2.  Mietserträge   M.  38  341  44  422 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   M.  37  1519 

2.  Sonstiger  Gewinn   M.  38  500  49  024 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  .      M.  39  085         32  237 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.  767  721 

Gesamteinnahmen      M.     53  071  103     50  728  751 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen   für   unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen : 

1.  geleistet   M.        153  338        111  311 

2.  zurückgestellt   M.  650  178 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  ahgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet   M.      2  446  024      2  037  614 

b)  zurückgestellt   M.        160  239  126357 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet   M.        499  387        547  750 

h)  zurückgestellt   M.  19  103  15  250 

3.  Rentenversicherungt^n : 

a)  geleistet  (abgehoben)     ...      M.        146  005        144  629 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgehob.)      M.  13  867  14  030 

III.  Vergüt.  f.  in  Rückdeckung  über- 

nommene Versicherungen    .    .      M.        227  448  20  612 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)   M.        200  235        261  953 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren: 

a)  abgehoben   M.         116  306         105  868 

b)  nicht  abgehoben   M.  6  815  5  730 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   M.        502  612        477  003 

b)  nicht  abgehoben    .....      M.         129  332        120  402 

VI.  RückVersicherungsprämien  ...  M.  22254  37450 
VIL  1.  Steuern   M.  1694  1690 

2.  Verwaltungskosten: 

B.]  Abschlußprovisionen  ....  M.  172787  149356 
bWnkassoprovisionen   M.        144  453        142  618 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .      M.        570  824        556  080 

VIII.  Abschreibungen   M.  12  137  11 873 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

Kursverlust   M.  7  643  14  214 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapital  vers.  auf  den  Todesfall    .      M.     36  202210    34  862109 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .      M.      5  902  496      5  805  503 

3.  Rentenversicherungen     ....      M.      1  308  246      1  256  332 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...      M.  978  2140 
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XI.  Prämienüberträge  am  Schlüsse  des  1910  1909 

Geschäftsjahres  für; 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall 

3.  Rentenversicherungen    .   .  . 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  .... 


M.          49  469  48  026 

M.           5  212  5  273 

M.            —  — 

M.  1  380  085  1  140  732 

M.  1  622  921  1  547  859 
M.          84  665 


Gesamtausga 

ben 

M. 

52  109  465 

49  650  640 

Überschuß  

M. 

961  638 

1078111 

Verwendung  de 

s  Üb( 

)rschnsses. 

M. 

9616 

10  781 

II.  An  die  sonstigen  Reserven . 

M. 

19  233 

21  562 

M. 

79833 

85  412 

V.  Gewinnanteile  an  die  Versicherten : 

an  die  Gewinnreserve.   .  . 

M. 

816  826 

922  826 

VI.  Zum  Beamtenpensionsfonds 

M. 

36  130 

37  530 

Von  dem  Überschuß  werden  entnommen: 

a)  10  pCt.  zur  Bildung  eines  Reservefonds  bis  zum  Mindestbetrag 
von  600  000  M.,  von  da  ab  mindestens  1  pCt. ;  b)  1  pCt.  zur  Kriegs- 
reserve; c)  3  pCt.  zum  Beamtenpensionsfond«?,  mindestens  jedoch 
20pCt.  der  jeweiligen  pensionsfähigen  Gehaltssumme;  d)  nach  Be- 
darf bis  zu  15  pCt.  zur  Bildung  einer  Extrareserve.  Sodann  werden 
gewährt:  e)  5  pCt.  Tantieme  für  den  Aufsichtsrat,  höchstens 
350Ü0  M.;  f)  5  pCt.  zur  Verteilung  als  Tantieme  an  die  Direktoren 
un  1  als  Gratifikation  an  Beamte  nach  Festsetzung  des  Aufsichtsrats. 
Der  demnächst  verbleibende  Überschoß  wird  vom  1.  Juli  des  zweit- 
folgenden Jahres  ab  an  diejenigen  Gesellschaftsmitglieder,  welche 
beim  Schlüsse  des  letztvollendeten  Geschäftsjahres  mit  Anspruch 
auf  Dividende  versichert  waren,  verteilt. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Bezug  der  ersten  Dividende  der  auf  den  Todesfall  mit  Gewinn- 
anteil Versicherten  nach  2  Jahren. 

Verteilung  der  Dividende  nach  Dividendenplan  C  —  im 
Verhältnis  zur  Prämienreserve. 

Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 

Aktiva.  1910  1909 

I.  Wechsel  der  Garanten  .   .   .   .      M.  —  — 

II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken)  M.  985  478  995432 
III.  Hypothelfen   M.     39  800145     37  586  462 

V.Wertpapiere   M.  1238556  1  246  661 

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen 

auf  Policen   M.  4  541879  4428  785 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern   M.  13  283  35  202 

2.  bei  and.  Versicherungsunternehrn.  M.  104  547  104  117 

IX.  Gestundete  Prämien   M.  1  586  535  1  574  020 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten.  M.  ,      396  386  377  726 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  ....  M.  346987  339170 

XII.  Barer  Kassenbestand   M.  .    .    15  566  12 188 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen   .   .  M.  27  317  23  604 

XIV.  Kautionsdarl.  a.  versieh.  Beamte  M.  69  889  63  527 
XV.  Sonstige  Aktiva   M.  10  852  18  068 

Gesamtbetrag      M.    49126410    46  804  962 

Durchschnittszinsfuß    .....  o/^  '        4,366  4,334 
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Passiva.  1910  1909 

I.  Garantiekapital   M.  — 

II.  Reservefonds   M.  660  406  649  625 

III.  Präniienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M.  36  202  210  34  862  109 

2.  Kapitalvers  auf  den  Lebensfall  .  M.  5&02  496  6  8U5  60:i 

3.  Rentenversicherungen   M.  1  308  246  1  256  332 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  978  2 140 

IV.  Prämienüberträge  für : 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M.  49  4^9  48  026 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .  M.  5  242  5  273 

3.  Rentenversicherungen    .   .   .   .  M.  —  — 

V.  Reserven   für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.  199  210  173162 

VI.  Gewinnreserve  der  mit  Gewinn- 
anteil Versichertem   .....  M.  1  380  085  1  140  732 

VIT.  Sonstige  Reserven,  und  zwar  : 

1.  Kriegsreserve   M.  152  201  132  043 

2.  Extrareserve   M.  603  296  592  515 

3.  Altersrentenfonds   M.  523  938  528  934 

4.  Nicht  abgehobene  Dividende  .    .  M.  136  147  126  133 

5.  Reserve  für  Wiederinkraftsetzung 

erloschener  Policen   M.  69  915  64  250 

6.  Risikoreserve   M.  5  931  3  806 

7.  Pensionsfonds   M.  264  298  222  489 

8.  Verzinslich  zarückgest.  Dividende  M.  3312  3  822 

VIII.  Guthaben  anderer  Vers.-Untern.  M.  206  890  - 

IX.  Barkautionen   M.  56  962  48  297 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Kautionsdarlehns-Sicherheitsfonds  M.  3  241  1974 

2.  Vorausgezahlte  Zinsen   .    .   .   .  M.  29  877  29  206 

3.  Verwaltungskosteureserve  ...  U.  25  000  25000 

4.  Diverses   M.  8  889  5  480 

5.  Lombbarddarlehen  b.  d.  Reichsb.  M.  366  500  — 
XL  Gewinn   M.  961  638  1078111 

Gesamtbetrag  M.  49126  410  4G  804  962 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres. 

1.  Prämienreserve   M.  43  413  980  41926  084 

2  Prämienüberträge   M.  54  711  53  299 

3.  Reserve  für  sehwebende  Versiche- 

rungsfälle   M.  199  210  173162 

4.  Gewi nnreserve  der  mitDividenden- 
anspruch  Versicherten,einschließ- 

lich  noch  nicht  rert.  Überschüsse  M.  2  196  911  2  063  557 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve   M.  670  022  660  406 

b)  Kriegsreserve   M.  161817  142  824 

c)  Extrareserve  .......  M.  612913  603296 

d)  Fällige,  noch  nicht  abgehobene 
Dividende  der  Versicherten  .  M.  136147  126133 

Alterörentenfonds   M.  523  938  528  934 

Reserve    für  Wiederinkraft- 
setzung erloschener  Vers.  .   .  M.  69  915  64  250 

g)  Risikoreserve   M.  5  931  3  806 

h)  Verwaltungskostenreserve  .   .  M.  25  000  25  000 

i)  Verzinslich  zurückgestellte 

Dividende   M.  3  342  3822 

Summe  M.  48  073  787  46  374  573 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fUUig  geworden  sind  ...  M.  1  912  247  1  609  767 

Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .  .  M.  207  525  296  084 
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Schwerin  i.  M. 
Mecklenburgische  Lebensversicherungs- 
ßank  auf  Gegenseitigkeit  in  Schwerin. 

Verwaltungsrat : 

Burgmann,  Bürgermeister  in  Schwerin,  Vorsitzender. 
Hamann,  Baudirektor  in  Schwerin. 

Gust.  Schmidt,  Dr.,  Eealgymnasial-Direktor  in  Schwerin. 
Wöhler,  Kommerzienrat  in  Schwerin. 
Schlüter,  Bürgermeister  in  Wittenburg. 
Begemann,  Major  z.  D.  in  Schwerin. 

Vorstand : 
A.  L.  Meyer,  Rechtsanwalt,  Direktor. 

WUdfrmann    /    stellvertr.  Direktoren. 
Mathematiker:  H.  A.  Wildermann. 
Prokuristen;  B.  Bauer;  A.  Wöhlbrandt. 
Ee Visionsärzte:  Dr.  med.  Kortüm,  Medizinalrat; 
Dr.  med.  Oldenburg,  Sanitätsrat. 

Die  Bank  wurde  unter  der  Firma  Mecklenburgische  Lebons- 
Versicherungs-  und  Spar-Bank  am  I.September  1853  auf  Gegenseitigkeit 
gegründet,  übertrug  das  von  ihr  bis  zum  1.  Januar  1889  betriebene 
Bankgeschäft  an  die  Mecklenburgische  Spar-Bank  (Aktiengesell- 
schaft); sie  erlangte  dann  die  Konzession  für  die  Altpreußischen 
Provinzen;  in  den  übrigen  deutschen  Staaten  wurde  durchweg  seit 
Anfang  der  sechziger  Jahre  gearbeitet.  Durch  Beschluß  der 
Generalversammlung  vom  2.  Juni  1899  wurde  die  Firma  in  Mecklen- 
burgische Lebensversicherungs-Bank  und  weiter  durch  Beschluß 
vom  28.  Dezember  1901  in  Mecklenburgische  Lebensversicherungs- 
Bank  auf  Gegenseitigkeit  in  Schwerin  geändert;  diese  Firma  wird 
seit  dem  15.  Juli  1902  geführt. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Eeich  und 
Dänemark. 

Zweck  der  Gesellschaft  nach  §  3  der  Satzung  vom  1.  April  1905 
ist  folgender:  Die  Bank  kann  Lebens-  und  Rentenversicherungen 
jeder  Art  mittelbar  und  unmittelbar  mit  oder  ohne  Einschluß  von 
Invaliditätsversicherung  abschließen.  Sie  ist  berechtigt,  auch  Ver- 
sicherungen gegen  feste  Prämien  in  der  Art  abzuschließen,  daß  die 
Versicherungsnehmer  nicht  Mitglieder  der  Bank  werden;  doch  darf 
die  Summe  der  gegen  feste  Prämien  abgeschlossenen  Todesfallver- 
sicherungen 10  pCt.  des  gesamten  Versicherungsbestandes  nicht 
übersteigen. 

Die  Bank  führt  z.  Zt.  Tarife  für  folgende  Versicherungsarten: 
A.  Grofse  Versicheinug. 
I.  Mit  ärztlicher  Untersuchung. 

1.  Kapitalversicherung  mit  festem  Auszahlungstermin,  Tarif 
die  Prämienzahlung  hört  mit  dem  Tode  des  Ver- 
sicherungsnehmers auf   III 

2.  Kapitalversicherung  auf  den  Todesfall  mit  Aus- 
zahlung beim  Tode,  spätestens  beim  vollendeten 

70.  Lebensjahr  und  mit  abgekürzter  Prämienzahlung  IV 

3.  Kapitalversicherung  auf  den  Todes-  und  Lebens- 
fall mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  und 
Prämienzahlung  V  u.  IX 

4.  Kapitalversicherung  auf  den  Todes-  und  Lebens- 
fall mit  abgekürzter Versicherungsdauer  kombiniert 
mit  Wegfall  der  Prämienzahlung  im  Falle  der 
Invalidität   XI 
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bezw.  mit  Wegfall  der  Prämienzahlung  und  Bezug  Tarif 
einer  Rente  im  Falle  der  Invalidität  .....  XII 

II.  Ohne  ärztliche  Untersuchung. 

1.  Kapitalversicherung  mit  festem  Anszahlunss- 
termin,  die  Prämienzahlung  hört  mit  dem  Tode 
des  Versicherungsnehmers  auf   III  o 

2  Kapitalversicherung  auf  den  Todes-  und  Lebens- 
fall  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  und 
Prämienzahlung  Vc  u.  IX  0 

B.  Kleine  Versicherung. 

I.  Mit  ärztlicher  Untersuchung. 

1.  Kapitalversicherung  mit  festemAuszahlungstermin, 
die  Prämienzahlung  hört  mit  dem  Tode  des  Ver- 
sicherungsnehmers auf   XIII 

2.  Kapitalversicherung  auf  den  Todesfall  mit  Aus- 
zahlung beim  Tode,  spätestens  beim  vollendeten 

70.  Lebensjahr  und  mit  abgekürzterPräraienzahlung  XIV 

3.  Kapitalversicherung  auf  den  Todes-  und  Lebens- 
fall mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  und 
Prämienzahlung  XV  u.  XIX 

II.  Ohne  ärztliche  Untersuchung. 

1.  Kapitalversicherung  mit  festem  Auszahlungs- 
termin, die  Prämienzahlung  hört  mit  dem  Tode 

des  Versicherungsnehmers  auf  '  XIII 

2.  Kapitalversicherung  auf  den  Todes-  und  Lebens- 
fall mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  und 
Prämienzahlung  XV^u-  XIXo 

€•   Erleben  sf all -Ver  Sicherung. 

Kapitalversichernng  auf  den  Erlebensfall  (Aus- 
steuer-, Militärdienstversicherung,  Altersver- 
sorgung)   VIII 


Geschäftsübersiclit : 

Kapitalversicherung.  1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen       41  233  38  446 

über  Kapital   M.    182  726  436  167  739  489 

Neu  geschlossene  Versicherungen   .  Policen       5  697  5  606 

über  Kapital   M.     27170  012  28146  563 

Reiner  Zuwachs   Policen       2  047  2  787 

über  Kapital   M.      9  455  702  14  986  947 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen      43  280  41 233 

über  Kapital   M.    192  182 138  182  726  436 

Rückversichert  waren  hiervon    .   .  M.      2  846  060  2  500  000 

Sterbekasse. 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen         201  208 

über  Kapital   M.        104  550  108  050 

Neue  Versicherungen  werden  hiernacb  nicht  mehr  abgeschlossen. 


Rentenversicherung. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres 
über  jährliche  Renten  von  .  . 

Rückgang  

über  Jährliche  Renten  von  .  . 
Bestand  am  Jahresschluß  .  . 
über  jährliche  Renten  von  . 


Policen  643  694 

M.  174  749  187  670 

Policen  61  51 

M.  19  7U8  12  921 

Policen  582  643 

M.  155  041  174  749 


Neue  Renten  werden  soit  1899  nicht  mehr  abgeschlossen. 
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Kleine  Terslcherangr.     1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen  2  553  2  309 

Uber  Kapital   M.  2  675  937  2  404  025 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen  1 691  910 

über  Kapital   M.  1 635  601  987  212 

Reiner  Zuwachs   Policen  909  244 

über  Kapital   M.  770  419  271  912 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  3462  2553 

über  Kaiatal   M.  3  446  356  2  675  937 

Rückversichert  waren  hiervon    .    .  M.  —  — 

einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .      M.  —  — 

2.  Prämienreserven   M.     42  686  491     39  674  290 

3.  Prämienüberträge   M.      3  055  719      2  784  830 

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten  . 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapital  versieh,  auf  den  Todesfall 

2.  Kapitalversich.  auf  den  Lebensfall 
4.  Sonstige  Versicherungen .... 

III.  Policegebühren   . 

IV .  Kapitalerträge : 

1.  Zinsen  

2.  Mietserträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  

2.  Sonstiger  Gewinn  

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für    unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen 
Versicherungen: 

1.  geleistet  

2.  zurückgestellt   . 

II.  Zahlungen  für  Ver-<icherungsver- 

pflichtungen  im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen 
Versicherungen  für: 

1.  Kapitalversich.  auf  den  Todesfall: 

a^  geleistet  

bj  zurückgestellt  

2.  Kapital  versieh,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Rentenversicherungen : 
B.)  geleistet  (abgehoben)    .   .  . 
b)  zurückgestellt  (nicht  abgehob.) 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

III.  Vergütungen  für  in  Rückd eckung 
übernommene  Versicherungen 

IV.  Zahlungen  für  vorzeit.  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Ver- 
sicherungen (Rückkauf)  .   .  . 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

a)  abgehoben  \ 

b)  nicht  abgehoben  / 

VI.  Rtickversicherungsprämien  .  . 


M. 

92178 

100  219 

M. 

4  457  682 

4178  911 

M. 

1  422  732 

1  263  993 

M. 

17  COfl  TAC 

i  ooo  isJo 

M. 

173  787 

174  030 

M. 

6  468 

6  090 

M. 

30107 

M. 

i:  UIU  ool 

1  854  154 

M. 

24  924 

22104 

VT 

M. 

40 

M. 

34  193 

62  808 

M. 

121  596 

415  529 

M. 

302  663 

344  571 

M 

ßi  nee  ooa 
Ol  »00  OOV 

5o  Udo  104 

M. 

77  436 

99  319 

M. 

14  742 

900 

M. 

2  523  451 

2  554  478 

M. 

132  025 

87  m 

M. 

158  825 

160  425 

M. 

3125 

2  000 

M. 

170  918 

184587 

2  807 

1377 

M. 

941 

1558 

M. 

143  060 

56  401 

M. 

394  002 

400  998 

M. 

779  626 

737  256 

M. 

106  014 

90  799 

VII.  1.  steuern  

2.  Verwaltungskosten ; 

a)  Abschlußprovisionen  .   .  . 

b)  Inkassoprovisionen    .    .  . 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten 

VIII.  Abschreibungen    .  .... 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

a)  Kurjjverlust  

b)  Sonstiger  Verlust   M. 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalversich.  auf  den  Todesfall 

2.  Kapitalversich.  auf  den  Lebensfall 

3.  Rentenversicherungen  

4.  Sonstige  Versicherungen    .  . 
XL  Prämienüb ertrage    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 
1.  Kapitalversich,  auf  den  Todesfall 
2  Kapitalversich.  auf  den  Lebensfall 
4.  Sonstige  Vei Sicherungen    .   .  . 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  

XIV.  Sonstige  Ausgaben 

Überschuß 

Verwendung  des  Ü 
I.  An  den  Reservefonds  .... 
V.  Gewinnanteile  an  die  Versieh.: 
An  die  Gewinnreserve  .... 

Zur  Deckung  eines  aus  dem  Geschäftsbetriebe  sich  ergebenden 
außerordentlichen  Verlustes  oder  besonderer  Ausgaben  besteht  eine 
Kapitalreserve.  Ob  und  welche  Beträge  derselben  zu  entnehmen 
sind,  beschließt  der  Aufsichtsrat.  Sinkt  sie  unter  eine  Million  Mark, 
so  sind  ihr  aus  den  Überschüssen  am  Schlüsse  jedes  Jahres  20  0C0 
Mark  so  lange  und  .^^o  weit  zuzuführen,  als  sie  den  Betrag  von  einer 
Million  Mark  nicht  übersclireitet. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Bezug  der  ersten  Dividende  der  auf  den  Todesfall  Versicherten 
nach  5  Jahren.  Für  alle  vom  1«  Januar  1900  an  abgeschlossenen 
Versicherungen  ist  Dividendenplan  C  eingeführt  (Verteilung  nach 
der  Prämienreserve). 

Näheres  im  Abschnitt  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 


Bank 

a.  G. 

335 

1910 

1909 

M. 

2  140 

360 

M. 

531  268 

572  7oO 

M. 

111265 

100  024 

M. 

1  058  635 

965  244 

M. 

25  954 

64  909 

M. 

21 

6 

M. 

M. 

'tO  di'k  yjvt 

M. 

1465312 

1  460  266 

M. 

945  354 

1  {\T7  C\QO 

1 U  <  <  yoö 

M. 

8  588 

16  315 

Jll. 

o 141  IUI 

O  Q1f\  QQK 
ZifiKJ  OOD 

M. 

bl  697 

82  096 

M. 

2  997 

2  738 

M. 

Q  KÄß  rian 
ö  04o  Ud7 

M. 

1  4o7  4<iO 

1  OOQ  1 170 

M. 

4QA  772 

336  799 

M. 

60  904  271 

57  104  539 

M. 

1051  618 

931  615 

erschusses. 

M. 

20  000 

M. 

1  031  618 

911  615 

Aktiva. 

1910 

1909 

I.  Wechsel  d.  Aktionäre  od  Garanten 

M. 

II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken) 

M. 

790  000 

810 

000 

M. 

44  842  300 

40314 

450 

IV.  Darlehen  auf  W^ertpapiere  .   .  . 

M. 

40  ODO 

M. 

269  967 

269 

988 

VI.  Vorauszahl.  u.  Darl.  auf  Policen 

M. 

5114  730 

4e97 

210 

VIII  Guthaben: 

M. 

1036  854 

2  311 

307 

2.  bei  anderen  Versicherungsunter- 

M. 

260  961 

294 

811 

M. 

1992  564 

1879 

015 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten 

M. 

413  327 

340 

699 

XL  Ausstände  bei  Agenten  .... 

M. 

682  391 

610 

212 

XII.  Barer  Kassenbestand  .... 

M. 

104  559 

32 

014 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen    .  , 

M. 

XrV.  Kautionsdarl.  an  versieh.  Beamte 

M. 

3  250 

3 

250 

AT 

225  928 

316 

474 

Gesaratbetrag 

M. 

55  776  831 

51  879 

520 

% 

4,02 

4,0 
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3.' Bank 

a.  G. 

Passiva. 

1910 

1909 

I.  Aktien-  oder  Garantiekapital  . 

M. 

Ju. 

QOA  QQO 

oä4  ooo 

804  383 

III.  Präniienreserven  für  c 

1.  Kapital vöi'sicli.  auf  den  Todesfall 

Ol. 

AO  OT/l  flO*? 

40  löl  927 

2«  Kapitalversicli»  anf  den  Lebensfall 

M 

1  ftOD  oU 

1  4dU  ZOO 

M. 

945  354 

1  077  983 

4.  Sonstige  Versicherungen .... 

\if 

OL. 

8.588 

16  315 

IV.  Prämienüberträsie  fUr  i 

1.  Kapital versi eil.  auf  den  Todesfall 

JjL. 

Q  1  'l  1  1  AI 
ö  l-ll  IUI 

a  970  ööO 

2.  Kapitalversicb.  auf  den  Lebensfall 

M. 

81  697 

82  096 

4.  Sonstige  Versicherungen    .  . 

ivr 

2  997 

2  738 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

TLT 

OL. 

io4  oyy 

92  178 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

AI. 

o  (y{  oiz 

O  Riß  AßT 

o  04d  Od7 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwari 

1.  Kautions-Garantiefonds  .... 

"VT 

37o 

ö59 

M 

ovo  yJo  i 

3.  Reservierte  Rückkaufswerte  . 

M. 

Ctf\  OOO 

dU  9ö9 

37  51 3 

4.  Reserve  f.Wiederinkraftsetzungen 

TW 

Ju. 

40  143 

25  494 

5.  Bei  der  Bank  belassene  Dividende 

JxL. 

84  888 

•77  GOß 

M 

OD  COff 

4o  DUO 

m' 

1 Ann 

1  K9  AAA 
i  0^  UUU 

8.  Risikoreserve  für  Versicherungen 

M. 

3  994 

VIII.  Guthaben    anderer  Versiche- 

rungsunternehmuTi  gen 

M 

5  476 

15  592 

m'. 

267  142 

100  518 

M. 

1  051  618 

931  615 

Gesamtbetrag 

M. 

00  1  1 0  OD  1 

Ol  oiy  Ojsu 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu 

Übertrag« 

inde  Re- 

servefonds  mit  Einschluß  der  1 

Uberw 

eisungen 

aus  dem 

Überschusse  des  letzten 

Rechnung  si  ah  res 

(Gesamtgeschäft). 

M. 

45  693351 

42  686  491 

2.  Prämienüberträge  

M. 

3  225  795 

3  055  719 

3.  Reserve   für    schwebende  Ver- 

M. 

184  699 

92178 

4.  Gewinnreserve    der    mit  Divi- 

dendenansprach  Versicherten, 

einschließlich   noch   nicht  ver- 

M. 

4  829  290 

4  457  682 

5.  Sonstige  Reserven : 

M. 

844  383 

824  383 

b)  Fällige,  noch  nicht  abgehobene 

Dividende    der  Versicherten 

M. 

84  8S8 

77  896 

c)  Reservierte  Pückkaufswerte  . 

M. 

60  939 

37  513 

d)  Reserve    für  Wiederinkraft- 

M. 

40  143 

25  494 

e)  Hypothekenreserve  ]    .    .   .  . 

M. 

305  087 

305  087 

M. 

56  269 

48  608 

g)  Organisationsreserve  .... 

M. 

175  000 

162  000 

h)  Risikoreserve   für  Versiche- 

rungen ohne  Untersuchung  . 

M. 

3  994 

Summe      M.     55  503  838     51  763  051 


Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den  Todesfall 

Versicherten  (einschl.  Sterbekasse  und  Kleine  Versicherung). 
Wirklich  fällig  geworden  sind   ...      M.      2008317  2062900 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .   .      M.        527  523        654  059 


337 

Stettin. 

Preußische  National  -Versiclierungs- 
Gesellscliaft. 

Geschäftshaus:  Roßmarkt  Nr.  2. 

Verwaltungsrat : 
Theodor  Lieckfeld,  Konsul,   Inhaber  der  Firma  Theodr. 

Lieckfeld  &  Co.,  Vorsitzender, 
Eugen  Zander,  Stadtrat,  Mitinhaber  der  Firma  A.  H.  Zand*^r, 

Stellvertreter  des  Vorsitzenden, 
Casper  G.  Nordahl,  Kommerzienrat  und  Konsul,  loh.  der 

Firma  Theod  Heller, 
Gustav   Meister,    Generalkonsul,    Inh.    der    Firma   G.  E. 

Meister's  Söhne, 
Carl  Braun,  in  Firma  Carl  Friedr.  Braun,  sämtlich  in  Stettin. 

Vorstand : 

Walter,  Direktor. 

Garms,  Fischbach,  Jacobi,  Sund,  stellvertr.  Direktoren. 
Mathematiker:  Ernst  Sund. 

Prokuristen:   Krumsieg,  Corbelin,  Aßmus,  Bauer, 
Dohrmann. 

Grundkapital : 

9  000  000  M.  in  7500  Stück  Aktien  zu  je  1200  M. 


Die  Gesellschaft  ist  im  Jahre  1845  als  Aktiengesellschaft  zum 
Zweck  der  Übernahme  von  Versicherungen  gegen  Feuersgefahr, 
Seegefahr  und  Stromgefahr  zusammengetreten  und  wurde  in  Preußen 
am  31.  Oktober  1845,  in  Bayern  am  4.  April  1865,  in  Sachsen  am 
14.  Dezember  1848  und  in  Württemberg  am  13.  April  1860  kon- 
zessioniert. 

Das  Geschäftsgebiet  für  die  Unfall-  und  Haftpflichtbranche 
erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  dem  §  1  des  Gesellschafts- 
vertrages vom  20.  April  1910:  1.  Transportversicherung,  2.  Versiche- 
rung gegen  Feuers-,  Blitz-  und  Explosionsgefahr  sowie  Tornadover- 
sicherung, 3.  Unfallversicherung,  4.  Versicherung  gegen  Verluste 
durch  Einbruchdiebstahl,  5.  Versicherung  gegen  Wasserleitungs- 
schäden, 6.  Haftpflichtversicherung,  7.  Versicherung  gegen  Miets- 
verlust infolge  von  Sachschäden  und  8.  Versicherung  gegen  Schäden 
durch  Betriebsunterbrechungen  infolge  von  Sachschäden.  Die  Ge- 
schäfte können  durch  Abschluß  von  direkten  Versicherungen  und 
Rückversicherungen  und  durch  Beteiligung  bei  anderen  Versiche- 
rungsanstalten betrieben  werden.  Die  Beteiligung  an  anderen  An- 
stalten ist  jedoch  nur  insoweit  zulässig,  als  diese  Anstalten  aus- 
schließlich den  Betrieb  der  unt»r  1,  2,  3  und  4  genannten  Versiche- 
rungszweige zum  Zwecke  haben. 


-  Geschäftsübersicht: 
9?  Unfall-  nnd  Haftpflichtversicherung. 

Einzel-Unfallversicherung:                  1910  1909 

Bestand  am  Jahresschluß  ....   Policen      14784  13809 

auf  den  Todesfall                              M.     94  467  529  84  703  623 

auf  den  Invaliditätsfall                      M.   188153195  176  977  349 

auf  tägliche  Entschädigung  .    .   .      M.          89  794  81  738 

Haftpflichtversicherung: 
Bestand  am  Jahresschluß  .   ,   ,   .   Policen      53  306         45  634 

22 
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Einnahmen.  ,  ^  jj  1910  1909 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre;        *^  »  n 

2.  Prämienreserven: 

a)  Decknngskapital  für  laufende 

Unfallrenten  .......      M.         38000  37000 

b)  Prämienrückgewährreserve    .      M.      1  366  000      l  270  000 

3.  Prämienöberträge; 

Unfallversicherung   M.  384  000  355  000 

Haftpflichtversicherung  ....  M.  303891  230374 

4.  Reserven  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle   M.  261189  163  882 

6.  Zinsenüberträge  auf  Rtickgewähr- 

da  riehen   M.  2  248  — 

II.  Prämien  für 

1.  Unfallversicherungen: 

a)  selbst  abgeschlossene    ...  M.  854379  802656 

b)  in  Rückdeckung  übernommene  M.  19  253  17  242 

2.  Haftpflichtversicherungen  ...  M.  836018  694770 

III.  Policegebtihren   M.  20  617  16211 

IV  Kapitalerträge: 

I.Zinsen   M.        111412  93  409 

3.  Mietserträge  ........      M.  8  000  6  900 

VI.  Vergütungen  der  Rückversicherer 

für: 

1.  Prämienreserve-Ergänzung     .   .      M.  936  179 

2.  Eingetretene  Versicherungsfälle      M.        103  528         90  514 

4.  Sonstige    vertragsmäßige  Lei- 

stungen   M.         144  631         117  555 

VII.  Prämienreserveergänzung .   .    .      M.  2  588  — 

Gesamteinnahmen      M.      4  456690      3  895  692 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versichemngsfälle 

der  Vorjahre  aus  selbst  abge- 
schlossenen Versicherungen : 

1.  Unfallversicherungsfälle: 

a)  erledigt  .   M.  80 138         79  734 

b)  schwebend   M.         18  520  6  387 

2.  Haftpflichtversicherungsfälle: 

a)  erledigt.   M.         83  885  48476 

b)  schwebend   M.         83  434  53010 

3.  Laufende  Renten: 

abgehoben   M.  —  810 

4.  In  den  Vorjahren  nicht  abgeho- 
bene Prämie  nrückge  Währbeträge: 

a)  abgehoben   M.  6  860  1 592 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen: 

1.  Unfall  Versicherungsfälle : 

a)  erledigt    M.        189  018        170  662 

b)  schwebend   M.  98  005         99  753 

2.  Haftpflichtversicherungsfälle : 

a)  erledigt   M.         84  008         37  954 

b)  schwebend   M.        139  898  86179 

3.  Laufende  Renten: 

a)  abgehoben   M.  4552  3  825 

b)  nicht  abgehoben   M.  1 355  — 

4.  Prämienrückgewährbeträge: 

a)  abgehoben.   .......      M,         82  524         54  315 

b)  nicht  abgehoben   M.  8  475  6  860 

in.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen: 
1.  Prämienreserve-Ergänzung .   .  .      M.  4  864  2  588 
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1010 

1909 

M. 

9  537 

10  253 

M. 

10  000 

10  000 

M. 

4  813 

4  336 

M. 

13  022 

19  755 

M. 

158  355 

134  162 

M. 

246  569 

202  641 

M. 

3  855 

1091 

M. 

328  390 

312  957 

M. 

472  018 

423000 

2.  Eingetretene  VersicherungsfäUe : 
a)  Unfall  Versicherungsfälle 

a)  bezahlt  

b)  zurückgestellt  

4.  Sonstige  Leistungen  

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste, 
selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen   

VI.  Rückversicherungspräraien : 

Unfallversicherung  

Haftpflichtversicherung  

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten, 

abzüglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen : 

1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Agenturprovisionen  .... 

b)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

X.  Prämien reserven: 

1.  Deckungskapital  für  lfd.  Kenten: 

a)  ans  den  Vorjahren  

b)  aus  dem  Geschäftsjahre.   .  . 

2.  Prämienrückgewährreserve .   .  . 

XI.  Prämienüberträge  für: 

Unfallversicherung  

Haftpflichtversicherung  

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtausgaben 
Gewinn  


Überschuß  der  Feuerversicherung . 
„       der  Transportversicher.  . 
„       der  Unfall-  und  Haft- 
pflichtversicherung . 
„    der  Diebstahlversichening 
„    der  Wasserleitungsschäden- 
versicherung .   .  . 
GiBsamtüberschuß  


II.  An  den  Sparfonds  

III.  An  die  Aktionäre  

pro  Akti«  

Von  der  Einzahlung  

IV.  Tantiemen  an: 

1.  Aufsichtsrat  

2.  Vorstand  

VI.  Sonstige  Verwendungen: 

Zur  Verstärkung  der  Prämien- 
überträge   

Zur  Beamtenpensionskasse    .  . 

Grund  besitzreserve  

Talonsteuerreserve  

Bilanz! für  das  Gesamtgeschäft: 

Aktiva. 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  .   ...      M.      6  750  000  6  750  000 

II.  Grundbesitz   M.      1611500  1357  500 

m.  Hypotheken   M.      3  920  125  4  021  025 

V.  Wertpapiere   M.     10  728  844  9  690  600 

22* 


M. 

38  143 

29  719 

M. 

12  802 

8  281 

M. 

1  490  000 

1  366  000 

M. 

390  000 

360  000 

M. 

347  046 

286891 

M. 

5  931 

2  429 

M. 

4  366  017 

3  822  662 

M. 

90  673 

73  030 

äft: 

M. 

1  002  494 

814427 

M. 

148  572 

121  707 

M. 

90  673 

73  030 

M. 

20  767 

20  010 

M. 

7  030 

6  530 

M. 

1  269  536 

1  035  705 

erschusses. 

M. 

22  5C0 

22  500 

M. 

675  000 

562  500 

M. 

90 

75 

pCt. 

30 

25 

M. 

20  000 

20  000 

M. 

49  500 

41 250 

M. 

326  536 

389  455 

M. 

80  OCO 

M. 

90  000 

M. 

6  000 

340  Preußische  National -Vers.-Ges. 


1910 

1909 

VI.  Vorauszalilungeii  u.  Darlelieii  auf 

PolicGii  init  Präinieiiruckg'ewälir 

M. 

105  061 

98  316 

VIII.  Guthaben: 

M. 

716  710 

616  725 

M. 

937 

1676 

M. 

56  911 

67  379 

M. 

3  200 

3  200 

XI.  Ausstände  hei  Agenten  .... 

M. 

2  486  736 

2  122  692 

XII.  Barer  Kassenbestand     .   .   .  . 

M. 

170  444 

192  885 

Gesamtbetrag 

Passiva. 
I.  Aktienkapital  

M. 

26  550  468 

Ol  Q91  qoQ 

M. 

9  000  000 

9  000  000 

II.  Reservefonds  ....  ... 

M. 

900  000 

900  000 

III.  Prämienreserven : 

1.  Deckungskapital  für  laufende  Un- 

fallrenten     .   •  • 

M. 

47  145 

88  000 

2.  PrämienrückgewähTreserve 

M. 

1  490  000 

1  366  000 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung  

M. 

390  000 

360  000 

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

M. 

350  846 

286  891 

3  Andere  Branchen          .  . 

M. 

7  673  713 

6  808  030 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

sich erungsf  älle : 

1  Unfallversicherung ... 

M. 

135  000 

123  000 

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

M. 

224  687 

138  189 

3  Andere  Branchen 

M. 

1  644  145 

1  467  914 

VI.  Sonstige  Reserven  r 

1 .  Sparfonds       ....  ... 

M. 

2  106  845 

2  003  312 

2.  Grundstücksre- erve  

M 

670  000 

670  000 

3.  Transport  -  Rückversicherungsre- 

serve ...   

BI. 

35  000 

35  000 

VIII.  Guthaben  and.  Vers.-Ges.  .  . 

M. 

534422 

638  435 

M. 

70200 

39  300 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar; 

1.  Beamtenpensionskasse  .... 

M. 

5  722 

8  969 

2.  Nichterhobene  Dividende   .   .  . 

M. 

765 

1005 

3.  Darlehns-Zinsen Überträge  ,    .  . 

M. 

2442 

2  248 

XI.  Gewinn  des  Gesamtgeschäfts  .  . 

M. 

1  269  536 

1  035  705 

Gesamtbetrag 

M. 

26  550468 

24  921  998 
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Direktors. 

K.  Voss,  Dr.  phil.j  Stellvertreter  des  Direktors. 

M.  L  e  h  m  a  n  n ,  Gerichtsassessor  a.  D.,  Stellvertreter  des  Direktors. 

E.  Genta,  Gerichtsassessor  a.D.,  Stellvertreter  des  Direktors". 

K.  Klein,  Stellvertreter  des  Direktors. 

Mathematiker:  R.  Voss,  Dr.  phil. 

Bevollmächtigte:  E.  Bischoff;  G.  Ehrlich;  O.Trost, 
Dr.  jur.;  W.  Wissmann;  L.  Schwencke;  R.  Titel; 
H.  Schaefer;  W.  Schnitze. 

Revisionsärzte:  Ludwig  Freund,  Dr.  med.,  Sanitätsrat; 
Martin  Bethe,  Dr.  med.;  Georg  Freund,  Dr.  med. 


Amsterdam:  Sarphatistraat  53. 
Berlin  W.  8:  Friedrichstraße  78. 
Bremen:  Langenstrafse  38. 
Breslau  V.:  Gartenstraße  42. 
Bromberg:  Bahnhofstr.  6a. 
Brüssel:  ßue  du  Congres  12. 
Budapest;  Terez  körüt  39. 
Co  in:  Richmodstraße  8. 
Dresden:  Pirnaischestraße  58. 
Erfurt:  Karthäuserring  1. 
Frankfurt  a.  M.:  Roßmarkt  10. 


Bureaus: 

Kristiania:  Skippergaden  : 
Lübeck:  Schüsselbuden  14. 


Magdeburg:  BreiterWegl25/l26. 
München:  Neuhauser  Str.  14. 
Nürnberg:  Luitpoldstraße  9. 
Stettin:  Paradeplatz  16  u.  Gr. 

Wollweberstraße  23/24. 
Stockholm:  Drottning- 

gatan  90. 
Straßburg  i.  E.:  „Germania- 
naus*,  am  Dietrichstaden  I, 


Frankfurt   a.  0.:    Wilhelms-         Universitäts  -  Platz   und  St. 


platz  14. 
Hamburg:  Alsterglacis  2. 
Hannover:  Georgstraße  40. 
Uelsingfors:  Vestra  Kajen  14. 
Königsberg  i.Pr.:  Lobekstr.  13. 


Nicolaus-Ring. 
Stuttgart:  Marienstr.  5. 
Wien:  Germania-Hof,  I.,  Lugeck  1 
und  2. 

Zürich,  Bahnhofstraße  46. 


Grundkapital : 
9  000  000  M.  in  6000  Stück  Aktien  zu  je  1500  M.  mit  20  pCt.  Ein- 
zahlung. 

Die  Gesellschaft  wurde  errichtet  am  26.  November  1856  und  in 
Preußen  unterm  26.  Januar  1857  konzessioniert. 
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Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich, 
Belgien,  Dänemark,  Finnland,  Holland,  Luxemburg,  Österreich -Un- 
garn, Schweden,  Norwegen,  die  Schweiz,  die  deutschen  Kolonien 
und  Schutzgebiete. 

Gegenstand  der  Gesellschaft  ist  nach  §  2  des  Gesellschafts- 
vertrages vom  20.  Dezember  1905: 

a)  Versicherung  von  Kapitalien  und  Renten  für  den  Fall  des 
Todes  wie  für  den  Eintritt  eines  anderen  Ereignisses,  sei  es 
für  das  Erleben  eines  bestimmten  Zeitpunktes  oder  für 
Unfall,  Krankheit,  Erwerbsunfähigkeit  oder  für  die  Erfüllung 
von  Verbindlichkeiten  auf  Grund  gesetzlicher  Haftpflicht. 

b)  Versicherung  von  Kapitalien  und  Renten  für  eine  im  voraus 
bestimmte  Zeit. 

Die  Gesellschaft  ist  berechtigt,  in  allen  Geschäftszweigen 
Rückversicherung  zu  geben  oder  zu  nehmen.  Die  Unfall-  und 
Haftpflichtversicherung  wurde^anfangs  des  Jahres  1908  aufgenommen. 
(K.  vom  24. 1.  1908.) 

Die  Gesellschaft  schließt: 

A.  Versicherung  anf  den  Todesfall. 


I.  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  An- 
spruch auf  Gewinn:  Tarif 
a^  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter  Prämienzahlung     .  IlbD 

b)  dieselbe  Versicherungsart  mit  Befreiung  von 
weiterer  Zahlung  der  Prämie  im  Falle  der  Invali- 
dität des  Versicherten  IlbJD 

c)  auf   Lebenszeit    mit   Bonifikation   bei  Lebzeiten 

des  Versicherten   IIID 

d)  dieselbe  Versicherungsart  mit  Befreiung  von  wei- 
terer Zahlung  der  Prämie  im  Falle  der  Invali- 
dität des  Versicherten  IIIJD 

e)  auf  den  Todes-  und  Lebensfall  mit  abgekürzter 
Versichemngsdauer ;  das  versicherte  Kapital  ist 
fällig  bei  Vollendung  eines  bestimmten  Lebensalters, 

bei  früherem  Ableben  nach  dem  Tode   IV  D 

f)  dieselbe  Versicherungsart  mit  Befreiung  von  wei- 
terer Zahlung  der  Prämie  im  Falle  der  Invalidi- 
tät des  Versicherten   IV  JD 

g)  dieselbe  Versicherungsart  mit  Befreiung  von  wei- 
terer Zahlung  der  Prämio  und  mit  Gewährung  einer 
Rente  bis  zur  Fälligkeit  des  versicherten  Kapitals 

im  Falle  der  Invalidität  des  Versicherten.   .   .   .  IVJD  mit 

Rente 

h)  Versicherung  mit  Kapitalauszahlung  nach  einer  be- 
stimmten Anzahl  von  Jahren,  gleichviel  ob  der 
Versicherte  diesen  Termin  erlebt  oder  früher  stirbt. 
Die  Prämien  sind  bei  vorzeitigem  Ableben  nur 

bis  zum  Tode  des  Versicherten  zu  entrichten  .   .    XVIII D 

i)  dieselbe  Versicherungsart  mit  Befreiung  von  wei- 
terer Zahlung  der  Prämie  im  Falle  der  Invalidität 

des  Versicherten  XVIII JD 

k)  Versicherung    zweier    verbundener   Leben  auf 

Lebenszeit  mit  abgekürzter  Prämienzahlung    ...  VbD 
1)  Versicherung  zweier  verbundener  Leben  auf  den 
Todes-  und  Lebensfall  mit  abgekürzter  Versiche- 
rungsdauer   VaD 


II.  Versicherung  auf  den  Todesfall  ohne  An- 
spruch anf  Gewinn: 

Die  Germania  gewährt  die  unter  I.  a — 1  auf- 
geführten Versicherungsformen  auch  ohne  An- 
spruch auf  Dividende  gegen  eine  niedrigere  Jahres- 
prämie. 
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B.  Terslcherung  auf  den  Lebensfall  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 

Aussteuer-  oder  Altersversicherungen  mit  Rück- 
gewähr  der  Prämien  bei  vorzeitigem  Ableben  des 
Versicherten   XVII 

C.  Rentenversichernng  oline  Anspruch  auf  Gewinn. 
I.  Rentenversicherung  auf  den  Lebeusfall: 

a)  sofort  beginnende  Leibrentenversicherung  auf  ein 
Leben   VIII 

b)  sofort  beginnende  Leibrentenversicherung  auf  zwei 
verbundene  Leben   XII 

c)  aufgeschobene  Leibrentenversicherung   IX 

d)  aufhörende  Leibrentenversicherung   X 

II.  Kentenversicherungen  auf  den  Todesfall  XIV 

D.  Unfall-  und  Haftpflichtyersichernngen. 

Einzelunfallversicherungen  mit  und  ohne  Prämien- 
rückgewähr. 
Kollektivunfallversicherungen . 
Sepreiseunfallversicherungnn. 
Lebenslängliche  Passagierunfallversicherungen. 
Haftpflichtversicherungen  jeder  Art. 


Geschäftsübersicht. 
I.  Lebensversicherung. 

Kapitalversicherung.  1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres   .   .  Policen    204  276  202  077 

über  Kapital   M.   826  373160  801400  908 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen      12  050  12  032 

über  Kapital   M.     67  939  294  60  689  949 

Reiner  Zuwachs   Policen       2  203  2 199 

über  Kapital   M.     30  534  736  24  972  252 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen     206479  204  276 

über  Kapital   M.   856  907  896  826  373  160 

Rückversichert  waren  hiervon    .   .  M.     39 186' 982  34  634  704 

Rentenversichernng. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen       6  614  6  618 

über  jährliche  Renten  von    .   .   .  M.      3  014  350  2  990  232 

Neu  geschlossene  Versicherungen.  Policen         396  334 

über  jährliche  Renten  von    .   .   .  M.        250 178  197  041 

Reiner  Zuwachs   Policen            3  (—4) 

über  jährliche  Renten  von    ...  M.          73285  24  118 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen       6  617  6  614 

über  jährliche  Renten  von   ...  M.      3087635  3014350 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .  M.         —  — 

2.  Prämienreserven   M.   307  091  640  296  081  762 

3.  Prämienüberträge   M.     14  866  706  14  234  101 

4.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle   M.      1065  994  881  224 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.     26  777  820  26  233  855 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M.      7  790  893  7  322  545 

II.  Prämien  für: 

L  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M.     34  254  202  32  689  835 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.      1911568  2  004  011 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.      1611896  1  719224 

4.  Sonstige  Vers.  (Invaliditäts-Zu- 

satzversicherungen)   M.        388  738  343  769 

IIL  Policegebühren   M.         26  765  24453 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   M.     14  440  971  13  830  725 

2.  Mietserträge   M.        372  990  346  969 
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1910         1909  « 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   M.  —  — 

2.  Sonstiger  Gewinn   M.         69  300         7a  226 

VI.  Vergütung  der  Kückversicherer  .      M.      1  363  975      1248  971 

VII.  Sonstige  Einnahmen  .....      M.  1365        151  627 

Gesamteinnahmen      M.   412034  823   396185  287 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfalle derVorjahre  aus 
selbst  abgeschlossenen  Vers.: 

1.  geleistet   M.        971315        829  068 

2.  zurückgestellt   M.  80  282  41 805 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherun gen  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet   M.     18  747  542     17  974  386 

b)  zurückgestellt   M.        810150        910  977 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet   M.      2  939  486      2  782  693 

b)  zurückgestellt   M.  50  024  81810 

3.  Rentenversicherungen: 

a)  geleistet  (abgehoben)     ...      M.      2  503  047      2  486  135 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.)  .      M.  19  042  17  932 

4.  Sonstige  Vers.  (Invaliditäts- Zu- 

satz Versicherungen)  : 

a)  geleiHtet   M.         34  864  25  746 

b)  zurückgestellt   M.  1075  50 

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen  .      M.  51  904         112  334 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiiche- 

rungen  (Rückkauf)   M.      1  257  600      1 477  753 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren   M.  —  — 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr  abgehoben      M.      7  372  119      7  196  687 

VI.  RückVersicherungsprämien  ...      M.      1  620  905      1  405  978 

VII.  1.  Steuern    ........      M.  66965  70232 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  ....      M.      1  144  936      1  033  941 

b)  Inkassoprovisionen   M.        778  086        740  256 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .      M.      1986  982  1880080 

VIII.  Abschreibungen   M.  1  792  2ü3 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

Kursverlust   M.  16  269  317 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .      M.   268  897  200   257  586  036 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .      M.     24  564  684     25  151  900 

3.  Rentenversicherungen    ....      M.     22423054  22379956 

4.  Sonstige  Vers.  (Invaliditäts- Zu- 
satzversicherungen)   .....      M       2102168  1973748 

XI.  Prämienüberträge   am  Schlüsse 
des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .      M.     14  672  247     13  902100 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .      M.        907  329        943  358 

3.  Rentenversicheiningen  ....  U.  24501  21248 
Xn.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.  20  351131  18  872  632 
Xm.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M.  8  365  304  7  532  020 
XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.        190  856        188  483 

Gesamtausgaben      M.   402  952899   387  619  864 
Überschuß   M.      0081924  8565423 
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II    Unfall-  und  Haftpfl 
Unfallversicherung. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  . 

auf  den  Todesfall  

auf  den  Invaliditätsfall  |  |a?|tal  *. 
auf  tägliche  Entschädigung  .  .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen  . 
auf  den  Todesfall  

auf  den  Invaliditätsfall  <(  |^pital  .* 
auf  täf,4iche  Entschädigung   .   .  . 

Beiner  Zuwachs  

auf  den  Todesfall  

auf  den  Invaliditätsfall  |  |apJt®al  ' 
auf  tägliche  Entschädigung  .  .  . 
Bestand  am  Jahresschluß  .... 
auf  den  Todesfall  . 


auf  den  Invaliditätsfall 


f  Rente  . 
\  Kapital  . 
auf  tägliche  Entschädigung  .  .  . 
Hiervon  waren  rückversichert  .  . 
auf  den  Todesfall  

auf  den  Invaliditätsfall  /  l^pifai  ' 

auf  tägliche  Entschädigung  .  .  . 
Haftpflichtversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  . 

Neu  geschlossene  Versicherungen  . 

Reiner  Zuwachs  

Bestand  am  Jahresschluß  .... 

Hiervon  waren  rückversichert  .  . 
Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienressrven: 

a)  Deckungskapital  für  laufende 

a)  Unfalirenten  

b)  Haftpflichtrenten  .... 

b)  Fräraienrückgewährreserve 

c)  Sonstige  rechnungsmäßige  Res. 

3.  Prämientiberträge : 

a^  für  Unfallversicherung  .  .  . 
b)  für  Haftpflichtversicherung  . 

4.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle  . 

5.  Sonstige  Reserven  

IT.  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen  .... 

2.  Haftpflichtversicherungen  ... 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen  .  . 
VI  Vergütung  der  Rückversicherer  . 
VII.  Sonstige  Einnahmen  .... 

Gesarateinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 
der  Vorjahre  aus  selbst  abge- 
schlossenen Versicherungen : 
1.  Unfallversicherungsfälle ; 

erledigt   

b)  schwebend  
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2.  HaftpflicbtversicheiungsfäUe : 

a)  erledigt   M.  4147  1676 

b)  schwebend   M.  200  60 

3.  Laufende  Kenten: 

a)  abgehoben   M.  —  — 

b)  nicht  abgehoben   M.  —  — 

II.  Zahlungen  für  Versicberungsfälle 

im  Gescbäftsjalir  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen; 

1.  Unfall versicberungs fälle : 

a)  erledigt   M.         62  509  24195 

b)  schwebend   M.         27  930  16  163 

2.  Haftpflichtversicherungsfälle : 

a)  erledigt   M.        121047  2  284 

b)  schwebend   M.  9  621  6119 

3.  Laufende  Renten: 

abgehoben   M.  —  — 

nicht  abgehoben    ......      M.  —  — 

4.  Prämienrückgewährbeträge  abge- 

hoben ....    M.  —  — > 

IIL  Vergütungen  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen  .      M,  156  — 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Vnrsicher. .      M.  900  77 

VI.  Rück  Versicherungsprämien  für: 

1.  Unfallversicherung   M.        113  983         61  968 

2.  Haftpflichtversicherung  ....      M.        125278  72258 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten : 

1  Steuern   M.  1  342  71 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Agenturprovisionen    ....      M.         91033  62619 

b)  Sonstige  Verwaltungskosten  .      M.  59  311  67  498 

VIII.  Abschreibungen   M.  —  — 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursverlust   M.  —  — 

X.  Prämienreserven: 

1.  Deckungskapital  f.  laufende  Renten 

a)  Unfallrenten   M.  —  — 

b)  Haftpfliehtrenten   M.  —  — 

2.  Prämienrückgewährreserve    .   .      M.         27  779  13  459 

3.  Sonstige   rechnungsmäßige  Re- 

serven   M.  32  490  15  309 

XI.  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung   M.         68  993         48  473 

2.  Haftpflichtversicherung  ....      M.         61 380         49  730 
XIIL  Sonstige  Reserven    .....      M.        103000  — 
XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.  2  637  2  096 

Gesamtausgaben      M.        932  371        450  968 

Überschuß   M.         26186  6  178 

Überschuß  der  Lebensversicherung      M.      9  081924      8565  423 
Gesamtüberschuß      M.      9108110      8  571601 


Verwendung  des  Überschusses. 

II.  An  die  sonstigen  Reserven    .   .  M.  394272  186  413 

III.  An  die  Aktionäre   M.  396  000  360  000 

für  jede  Aktie   M.  66  60 

von  der  Einzahlung   %  22  20 

IV.  Tantiemen   M.  30  000  30  000 

V.  Gewinnanteile  an  d.  Versicherten  : 

an  die  Gewinnreserve  (Lebensvers.)  M.  8  284  838  7  905188 

VI.  Sonstige  Verwendungen  ....  M.  3000  90000 
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Gewinnbeteiligung  der  Versicher  en. 

Die  mitGewinnanteil  Versicherten  der  Germania  sind  an  dem 
jährlichen  Gesamtreingewinn  der  Gesellschaft  beteiligt  und 
beziehen  die  Dividende  jährlich,  zum  ersten  Male  nach  5  Jahren, 
bis  zum  3.  Jahre  nach  Fälligkeit  der  vertragsmäßig 
letzten  Jahresprämie  bei  Lebzeiten  des  Versicherten. 

Näheres  im  Abschnitt  über  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil**. 


Aktiva. 

1910 

1909 

I.  Einlageverpflichtungen  der  Aktionäre 

M. 

7  200000 

7  200 

000 

II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken) 

M. 

8  748  000 

8  748 

000 

M. 

322  318  664 

308  559 

703 

V.  W^ertpapiere  

M. 

3  147  317 

2  878 

622 

VI.  Vorauszahlungen  und  Darlehen 

AT 

«JA  IOC  Ol  K 

29  258 

577 

VIII.  Guthaben : 

1  bei  ßankhäuseru 

M. 

1 064  022 

1  211 

709 

2,  bei  and.  Versicherungsunternehm. 

M. 

21 608 

83 

658 

IX.  Gestundete  Prämien  •   •   •   •  < 

M. 

7  320  070 

7  060 

588 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten 

M. 

2  920  516 

2  948 

325 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

M. 

4  606  191 

3  895 

863 

M. 

101  645 

36 

257 

XIV.  Kautionsdarl.  an  versieh.  Beamte 

M. 

36  120 

40 

400 

XV.  Sonstige  Aktiva  

M. 

1  039  497 

789 

193 

Gesamtbetrag 

M. 

388  709  565 

372  710 

900 

Durchschnittszinsfuß   

/o 

4,141 

4. 

,125 

Passiva. 

M. 

9  000  000 

9  000 

000 

M. 

900000 

900 

000 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapifalvers.  auf  den  Todesfall  . 

M. 

268  897  200 

257  586 

036 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

M. 

24  564  684 

25  151 

900 

3.  ilentenversicherungen  .... 

M. 

22  423  054 

22  379 

956 

4.  Sonstige  Vers.  (Invaliditäts-Zu- 

satzversicherungen)  .... 

M. 

2  102  168 

1  973 

748 

5.  Unfall-  und  Haftpflichtversiche- 

M. 

60  269 

28 

768 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

M. 

14  672  247 

13  902 

100 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  • 

M. 

907  329 

943 

358 

3.  Rentenversicherungen  .... 

M. 

24  501 

21 

248 

4.  Unfall-  und  Haftpflichtversiche- 

M. 

130  378 

98 

203 

V.  Reserven  f.  schweb.  Yers.-Fälle: 

1.  Lebensversicherung  

M. 

960  573 

1  065 

994 

2.  Unfall-  und  Haftpflichtversiche- 

M. 

38  401 

22 

347 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten  

M. 

20  351  131 

18  872 

632 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Reserve  für  in  Kraft  erhaltene 

M. 

3157  710 

2  724 

514 

M. 

1838  282 

1757 

157 

3.  Konto  für  unvorhergesehene  Ausg. 

M. 

380  740 

301 

866 

4.  Dividenden-Ergänzungsfonds  der 

M 

99  660 

70 

490 

M. 

1  648  600 

1583 

500 

6.  Reserve  für  Verluste  aus  Kapital- 

M. 

250000 

200 

000 

7.  Dividendenguthaben  von  Vers.  . 

M. 

990  312 

894 

493 

8.  Sonderreserve  der  Unfall-  und 

Haftpflichtversicherung  .... 

M. 

m  OCO 
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IX.  Barkautionen   M.  113973  114  990 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Beamten-Pensionskassenfonds.  .  M.  2406089  2  281375 

2.  Vorausgezahlte  Zinsen   ....  M.  918668  891  948 

3.  Kautionsdarlehnsfonds   ....  M.  14767  14978 

4.  Guthaben  von  Agenten  u.  Dritten  M  2  645  799  1270240 

5.  Aktienwechsel-Tilgungsreserve  .  M.  —  85  460 

6.  Nicht  abgehobene  Dividende  der 

Aktionäre   M.  1920  1  998 

XL  Gewinn   M.  9108110  8571601 

Gesamtbetrag  M.  388  709  565  372710  900 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
«ervefonds  mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse    des    letzten  Rechnungsjahres  (Lebens-, 
Unfall-  und  Haftpflichtversicherung). 
1.  Prämienreserve : 

a)  Lebensversicherung  ....      M.   317  987  106   307  091  640 

b)  Unfall-    und  Haftpflichtver- 

Sicherungen   M.  60  269  28  768 

;2.  Präraienüberträge: 

.     a)  Lebensversicherung    ....      M.     15604077  14866706 
b)  Unfall-    und  Haftpflichtver- 
sicherungen   M.        130378         98  203 

3.  Reserve  für  schweb.  Vers.-FäUe: 

a)  Lebensversicherunf?   ....      M.        960573      1  065994 

b)  Unfall-    und  Haftpflichtver- 
sicherungen   M.  38402  22  346 

'  4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 
0    denanspruch  Versicherten,  einschl. 

noch  nicht  verteilter  Überschüsse 
:     (Lebensversicherung)   M.     28  635  968     26  777  820 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve   M.        900  000        900  000 

b)  Kriegsreserve   M.      1  833  282      1  757  157 

c)  Grundstücksreserve    ....      M.      1 648  600      1 583  500 

d)  Dividendenguthabeii  der  Ver- 
sicherten   M.        990  312        894  493 

e)  Reserve  für  in  Kraft  erhaltene 

Versicherungen   M.      3157  710      2  724  514 

f)  Konto   für  unvorhergesebene 

Ausgaben   M.        390  011        380  739 

g)  Reserve    für    Verluste  aus 

Kapitalanlagen   M.        250  000        200  000 

h)  Dividenden -Ergänzuugsfonds 

der  Versicherten   M.        477  661        250  490 

i)  Sonderreserve  für  Unfall-  unJ 

Haftpflichtversicherungen  .    .      M.         110  OOO        103  000 

6.  Aktienkapital   M.      9  000  000      9  000  000 

Summe      M.   382179  348  367  745  370 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
-  Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  ...  M.  8308899  9  502  323 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .   .      M.      3168316  2368183 


(Geschäfts-  und  Vermögensentwicklung  der  German»  während 
der  letztverflossenen  10  Geschäftsjahre  siehe  nebenstehend.) 
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Stuttgart. 

Allgemeine  Rentenanstalt  zn  Stuttgart, 
Lebens- und  Rentenversicherungs -Verein  a.  G. 

Geschäftshaus:  Tübingerstr.  Nr.  24/28. 

Kommissär  des  Kaiserl.  Aufsichtsamts  für  Privat- 
versicherung : 

Regierungsdirektor  v.  Sting. 

Königl.  Württemb.  Begierungskommissär: 

Präsident  v.  Hilbert. 

Aufsichtsrat : 
V.  Schleicher,  Präsilent,  Vorsitzender. 
Gust.  V.  Müller,  Kaufmann,  stellvertretender  Vorsitzender. 
Fried r.  Blezinger,  Geh.  Kommerzienrat, 
V.  Bürger,  Militärintendant. 
C.  V.  Doertenbach,  Geh.  Eommerzienrat. 
Dr.  A.  Elben,  Redakteur. 
Eberhard  Fetzer,  Kaufmann. 
Dr.  J.  V.  Hieber,  Regierungsdirektor. 
Th.  V.  Nestle,  Präsident. 
H.  Ostertag,  Kaufmann. 
Dr.  H.  Planck,  Ephorus  in  Blaubeuren. 
0.  Rüstige,  Komraerzienrat. 
K.  V.  Voelter,  Oberhof karamerrat. 

E.  Weigele,  Notar,  erster  Schriftführer  und  Delegierter  des 

Aufsichtsrats. 
V.  Zluhan,  Präsident. 

Vorstand : 

Direktor  Gustav  Pf  äff,  Geh.  Hofrat; 
H.  Scheurlen,  Kechtsanvralt,  Rechtsrat; 
J.  Hub  er,  Hofrat,  stellvertretender  Direktor; 
Otto  Mayer,  Komraerzienrat; 
A.  Pelargus,  Privatier; 
H.  Binder,  Kaufmann. 

Mathematiker:  C.  Dizler. 

Prokuristen;  C.  Dizler,  G  Friederich,  Th.  Schober, 
P.  Schauffler,  C.  Förster,  F.  Bücheler. 

Revisionsärzte:  Sanitätsrat  Dr.  Gerok,  Medizinalrat  Dr. 
Schleicher. 

Revi  sor  der  Anstalt:  V.  Strölin. 


Die  im  Jahre  1833  errichtete  und  im  Jahre  1856  mit  juristischer 
Persönlichkeit  ausgestattete  Unternehmung  ist  ein  auf  Gegen- 
seitigkeit seiner  Mitglieder  gegründeter  Versicherungsverein.  Die 
Gesellschaft  war  anfänglich  eine  Klassenrentenanstalt  mit  un- 
bestimmt steigenden  Renten.  Im  Jahre  1855  wurde  sie  in  der  Weise 
reorganisiert,  daß  für  das  bestehende  und  künftige  Geschäft  Sterbe- 
tafeln und  feste,  zum  voraus  berechnete  Tarifsätze  zur  Anwendung 
kamen.  Im  Jahre  1861  wurde  die  Lebensversicherung  eingeführt. 
Die  Konzession  der  neuen  Anstalt  erfolgte  1858  in  Bayern  und 
Sachsen,  18t>2  in  Preußen  und  von  1858  bis  1875  in  den  übrigen 
deutschen  Staaten. 

Das  Geschäftsgebiet  der  Anstalt  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche 
Reich. 
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Zweck  der  UnternebmuDg  ist  nach  §  1  der  Satzung  vom  1.  Januar 
1910  die  unmittelbare  Gewährung  von: 

1.  Kapitalversicherungen   auf  den   Todesfall  (Lebensversiche- 
rungen) ; 

2.  Renten-  un  l  Kapital  Versicherungen  auf  den  Erlebensfall. 
Außer  dem  Versicherungsgeschäft  wird  seit  dem  Jahre  1855  im 

Nebenbetriebe  auf  Rechnung  der  Anstalt  unter  besonderer  Aufsicht 
der  Königl.  Württ.  Staatsregierung  ein  i3ankkommissions- 
geschäft,  verbunden  mit  einer  Spar-  und  Depositenhasse 
und  der  Ausgabe  von  Schuldscheinen  der  Anstalt,  geführt 
Die  Gesellschaft  schließt: 

A.  Renten-  und  Kapitalyersichernng:. 
I.  Leibrenten:  Tarif. 

1.  einfache  Leibrenten  mit  Rückvergütung.   ...  Ba 

2.  „  „        ohne        „  ....  Bb 

3.  Leibrenten  auf  das  längste  Leben  zweier  Personen 
ohne  Rückvergütung   D 

Ii.  Aufgeschobene   Renten  (Altersversiche- 
rung) : 

1.  mittels  beliebiger  Einlagen  auf  unbestimmte  Zeit 

mit  Rückvergütung   K  a 

2.  mittels  beliebiger  Einlagen  auf  unbestimmte  Zeit 

ohne  Rückvergütung   Kb 

3.  mittels  einmaliger  Einlagen  auf  bestimmte  Zeit 

mit  Rückvergütung   Ga 

4.  mittels  einmaliger  Einlagen  auf  bestimmte  Zeit 

ohne  Rückvergütung   Gb 

5.  mittels  jährlicher  Prämien  auf  bestimmte  Zeit 

mit  Rückvergütung    Ja 

6.  mittels  jährlicher  Prämien  auf  bestimmte  Zeit 

ohne  Rückvergütung   J  b 

III.  Kapitalversicherungen  (Lebensfallvers.): 

1.  mittels  einmaliger  Einlagen  mit  Rückvergütung  Fa 

2.  ^  1,  n        ohne         „  Fb 

3.  mittels  jährlicher  Prämien  mit  Rückvergütung  .  Ha 

4.  „  „  „       ohne         «  Hb 

B.  Lebens-  and  ÜberlebensTersichernug. 

IV.  Lebensversicherungen: 

1.  einfache  Lebensversicherung  mittels  jährlicher 
Prämien   Ba 

2.  einfache  Lebensversicherung  mittels  einmaliger 
Einlagen   Rh 

3.  einfache  Lebensversicherung  mittels  anftiörender 
Prämien   R  e 

4.  abgekürzte  Lebensversicherung  mittels  jährlicher 
Prämien   Ta 

5.  abgekürzte  Lebensversicherung  mittels  einmaliger 
Einlagen   Tb 

6.  abgekürzte  Lebensversicherung  mittels  progressiv 
fallender  Prämien.  1.  System  billiger  Anfangs- 
präraien.  Erste  Prämie  dieselbe  wie  im  Tarif 
für  gleichbleibende  Prämien.  Abnahme  vom 
1.  Jahre  ab.  Nach  3  Jahren  feste  Erhöhung  der 
Tarifprämie  um  30  pCt.  der  gleichbleibenden 
Prämie  für  einfache  Versicherung  auf  Lebens- 
dauer. Gleichzeitig  Beginn  der  Dividende,  welche 
diese  Prämieberhönung  mehr  oder  weniger  aus- 
gleicht   T  d 

7.  abgekürzte  Lebensversicherung  mittels  progressiv 
fallender  Prämien.  2.  System  billiger  Gesamt- 
leistung. Erste  Prämie  erhöht.   Abnahme  vom 

1.  Jahre  ab   T  e 
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Überlebensversicherungen:  ^  Tarif 

1.  gegenseitige  Überlebens-Kapital  Versicherung  mit- 
tels jährlicher  Prämien   CCa 

2.  gegenseitige  Überlebens-Kapitalversicherung  mit- 
tels einmaliger  Einlagen   CCb 


Geschäftsübersicht : 

Kapitalversicherung.  1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen      37  343  34  994 

über  Kapital   M.    133925863  123  004  503 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       3  358  3  751 

über  Kapital   M.     15  739  854  16  098  300 

Reiner  Zuwachs   Policen       1 903  2  349 

über  Kapital   M.     10  371  233  10921360 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen      39  246  37  343 

über  Kapital   M.    144  297  096  133  925  863 

Rückversichert  waren  hiervon   .   .  M.          71  139  76 139 

Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen      15101  15  485 

über  Rente   M.      2  989  480  2  858  606 

Neu  geschlossene  Versicherungeu  .  Policen         520  497 

über  Rente   M.        208  772  225  231 

Reiner  Zuwachs   Policen    (—265)  (—384) 

über  Rente   M.         107  297  130874 

Bestand  am  Jahresschloß  ....  Policen      14  836  15 101 

über  Rente   M.      3  096  777  2  989  480 

Rückversichert  waren  hiervon  .   .  M.           2  800  2  800 

Einnahmen  (einschließlich  Nebenanstalten). 
I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse 

2.  Prämienreserven  *)  .   .   .  . 


4.  Reserve   für    schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten  . 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall 

3.  Rentenversicherungen.   .   .  . 

4.  Sonstige  Versicherungen    .  . 

III.  Policegebühren  ...... 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  

2.  Mietserträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen .  . 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer 

VII.  Sonstige  Einnahmen  .  . 

VIII.  Fehlbetrag  a)  der  Rottenburger 

Witwenkasse  

b)  der  Ludwigs-Luisenstiftung 
Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 
sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschloss.  Vers.: 

1.  geleistet  

2.  zurückgestellt   . 

•y  Abzügl.  Rückversich. 


M. 
M. 
M. 

66  094  893 
2185578 

15  000 
62  995  597 
1  969  230 

M. 
M. 
M. 

855  891 
989  243 
8  327  863 

839  305 
927  601 
8  131 178 

M. 
M. 
M. 
M. 

4  890  852 
149  797 
2  413  666 

4  444390 
193  359 
2  770035 

M. 

10  488 

11  126 

M.  ^ 

M. 

M. 

M. 

M. 

4180  562 

15  035 
7  053 
180  161 

3  996  339 

15  076 
14165 
191009 

M. 
M. 
M. 

1586 
90  302668 

550 
593 

86  514  553 

M. 
M. 

849  236 
6  655 

832  856 
6  449 
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II.  Zahlungen  für  Versicherungsver-  1910  1009 

pflicb langen  im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschloss.  Vers,  für: 

1.  Kapital  Vera,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Rentenversicherungen : 

a)  geleistet  Tabgehoben)    .   .  . 

b)  zurUckgeslellt  (nicht  abgeh.) . 

4.  Rückvergütung  u  sonstige  Vers.: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

a)  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben  

VI.  RückVersicherungsprämien  .   .  . 

VII.  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  .   .  .    .  \ 

b)  Inkassoprovisionen    .   .   .   .  / 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten 
(einschl.  Nebenbetriebe)    .  . 

VIII.  Abschreibungen: 

a)  Grundbesitz  und  Inventar  .  . 

b)  Effekten  

JX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

Kursverlust  

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

XI.  Prämienüberträge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 
Kapital  vers.  auf  den  Todesfall  . 
XI [.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

XIII,  Sonstige  Reserven  

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtausgaben 
Überschuß   . 


I.  An  die  Reservefonds: 

1.  An  den  allgemeinen  Reservefonds 

2.  An    den    Sicherheitsfonds  der 
Lebensversicherung  (Todesfall)  . 

3.  An  den  Kriegsfonds  d.  Lebensvers. 

4.  An    den    Sicherheitsfonds  der 
Renten-  und  Kapitalversicherung 

5.  An  den  Reservefonds  der  Rotten- 
burger  Wittwenkasse  .... 

II  An  den  Pensionsfonds  der  Beamten 
III.  Abschreibungen  an  Grundbesitz 

und  Inventar  

JV.  Vortrag  auf  neue  Rechnung    .  . 

?Jusamraen 

23 


M. 
M. 

2  135  482 
38  714 

2  004119 
42  228 

M. 

M. 

287  660 
13  673 

296  495 
54  912 

M. 
M. 

2  157  632 
754  323 

2  045  677 
750  921 

M. 
M. 

48660 
175 

33  918 
1  380 

M. 

178  082 

179  514 

M. 
M. 
M. 
M. 

826  207 
167  965 
2  060 
64143 

781  975 
156  547 
2  535 
63  294 

M. 

373  388 

356  042 

M. 

800  590 

780039 

M. 
M. 

10  941 

3  836 

M. 

2  500 

M. 
M. 
M. 
M. 

33  054128 
2  708  854 
33  215  139 
44  473 

30  633  696 
2  786  707 
32  625103 
49  387 

M. 
M. 
M. 
M. 

901415 
7  421  520 
681  295 

O  1  QK  KTQ 

ü  löO  oio 

832  696 
7  287  562 
679  644 

M. 

89  151  781 

85473109 

M. 

1  149  301 

1040  302 

»rschnsses. 

M. 

7  857 

4  385 

M. 

M. 

1073  011 

23  568 

899  933 
22  697 

M. 

42  350 

114  429 

M. 
M. 

100 

M. 
M. 
M. 

4  000 
1  150  887 

1  041  444 
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Dagegen  belastet:  1910  1909 

dem  allgemeinen  Reservefonds  zu- 
gunsten   der    Ludwigs -Luisen- 
Stiftung,  dem  Reservefonds  der 
Kottenburger  Witwenkasse  .   .      M.  1  586  1  143 

Reiner  Jahresüberschuß  .  .  M.  1H9301  1040302 
Verrechnung.  (§17).  Das  Reinvermögen  der  Anstalt  besteht 
in  1.  dem  allgemeinen  Reservefonds,  der  allen  Betrieben  gemeinsam 
ist;  2.  dem  Sicherheitsfonds  der  Kapitalversicherung  auf  den  Todes- 
fall mit  10  bis  20  pCt.  und  3.  dem  Sicherheitsfonds  der  Rent^^n- 
und  Kapital  Versicherung  auf  den  Erlebensfall  mit  2  bis  5  pCt.  ihrer 
Prämienreserve.  Die  Sterblichkeits-  und  Abflndungsgewinne,  sowie 
die  Sieherheitsznschläge  sind  den  beiden  Sicherb eitsfonds  gutzu- 
bringen. Mindestens  10  Proz.  der  sonstigen  Jahresüberschüsse  sind 
dem  Allgemeinen  Reservefonds  zuzuweisen,  solange  letzterer  nicht 
3  Millionen  betiägt.  Die  restlichen  90  pCt.  und,  sobald  der  Allge- 
meine Reservefonds  3  Millionen  erreicht  hat,  der  Gesamtbetrag  der 
sonstigen  JahresUberschüsse  werden  don  beiden  Sicherheitsfonds 
iiberwiesen,  nach  Verhältnis  der  für  den  Schluß  des  Geschäftsjahres 
berechneten  Prämienreservt'n  unter  Berücksichtigung  der  etwaigen 
Verschiedenheit  des  Zinsfußes  bei  den  Hauptbeteiligungsformen; 
jedoch  können  durch  Beschluß  der  Gennralversammlung  diese 
sonstigen  Jahresüberschüsse  auch  zur  Erhöhung  des  Allgemeinen 
Reservefonds,  zur  Anlegung  von  Speziaireserven  oder  zu  Abschrei- 
bungen verwendet  oder  auf  neue  Rechnung  vorgetragen  werden.  Die 
in  den  Sicherheitsfonds  vorhandenen  Überschüsse  über  den  satzungs- 
gemäßen Mindestbetrag  können,  die  über  den  satzungsgemäßen  Höchat- 
betrag  müssen  als  Dividenden  an  die  Mitglieder  verteilt  werden. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Bezug  der  ersten  Dividende  der  auf  den  Todesfall  mit  Gewinn- 
anteil Versicherten  nach  8  Jahren. 

Verteilung  der  Dividende  nach  Dividendenplan  A  —  im 
Verhältnis  zur  einzelnen  Jahresprämie. 

Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil**. 

Aktiva.  1910  1909 

L  Wechsel  d.  Aktionäre  od.  Garanten  M.  —  — 

II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken)  M.  1 042  000  1  082  000 

III.  Hypotheken    und  Darlehen  an 

Gemeinden   M.  86  725  226  83  726468 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .   .   .  M.  1377  879  1248196 

V.  Wertpapiere   M.  2  371  549  3152  817 

n.  Darlehen  auf  Policen     ....  M.  2673258  2621026 

VIL  Reichsbankraäßige  Wechsel  .  .  M.  3  011472  2  215  002 
VIIL  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern   M.  1  669  657  2  056  625 

2.  bei  and.  Veisicherungsunternehm.  M.  54  287  58  004 

IX.  Gestundete  Prämien   M.  1  173  105  1  088  191 

X.  Rückständige  Zinsen,  Mieten  und 

Stückzinsen   M.  33  747  41  127 

Xa.  Unverfallene  Zinsraten  von  Hy- 
potheken und  Pfanddarlehen  .  M.  1219  772  1  158  080 

XL  Ausstände  bei  Agenten  ....  M.  442604  42^5483 

XII.  Barer  Kassenbestand    ....  M.  685410  627335 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen   .    .  M.  40  000  40  000 

XV.  Sonstige  Aktiva   M.  1054  842  1  282  934 

XVI.  Fehlbetrag  der  Ludwigs-Luisen- 

Stiftung  und  Rottenburger 

Witwenkasse   M  1  586  1  143 

Gesamtbetrag  M.  103  676  394  100  725  431 
Durchschnittszinsfuß  am  1.  IV.  des 

folgenden  Jahres   o/o  4,205  4,194 
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Passiva. 

I.  Aktien-  oder  Garantiekapital  . 

II.  Reservefonds: 

1.  Allgem.  Reservefonds    .   .  .  . 

2.  Sicherheitsfonds  der  Lebensvers 

3.  Kriegsfonds  der  Lebensvers.  .  . 

4.  Sicherheitsfonds  der  Kenten-  und 
Kapitalversicherung  .... 

5.  Reservefonds    der  Rottenburg 
Witwenkasse  

III.  Prämienreserven  für: 
1  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall 

3.  Rentenversicherungen    .   .  . 

4.  Stiftungen  

IV.  PräraienUherträge  für: 
Kapitalvers,  auf  den  Todesfall 

V.  Reserven  für  schweb.  Vers.- Fälle 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten  

VII.  Sonstige  Reserven,  und.  zwar: 

a)  Präraienreserve  und  Überträge 
in  Händen  der  Rückversicherer 

b)  Nicht    abgehobene  Gewinn- 
anteile   

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Depositengel  ler  

2.  Schuldverschreibungen  .   .   .  . 

3.  Vorausbezahlte  Prämien .... 

4.  ßeamtenpensionsfonds    .   .    .  . 

XI.  Gewinn  


servefonds  mit  Ei 


1.  Prämienreserve  

2.  Pr&mienüberträge  ...... 

3.  Reserve  für  schweb.  Vers.-Fillle 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 
denanspruch Versicherten  ein- 
schließlieh noch  nicht  verteilter 
Überschüsse  

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve  

b)  Sicherheitsfonds  der  Lebens- 
versicherung   

c)  Kriegsfonds  

d)  Sicherheitsfonds  der  Renten- 
und  Kapitalversicherung    .  . 

e)  Reservefonds  der  Rottenburger 
Witwenkasse  

f)  Nicht    abgehobene  Gewinn- 
anteile   

g)  Präraienreserve  und  Überträge 
in  Händen  der  Rückversicherer 

h)  Vortrag  auf  neue  Rechnung  . 

Summe 


Wirklich  fällig  geworden  sind  . 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit 


19 10 

1909 

M. 

M. 

2  898  475 

M. 

3  396  303 

3  290  712 

M. 

l 

315  851 

293  154 

M. 

765  723 

763  295 

r 

M. 

41376 

41  926 

M. 

33054  128 

30  633  696 

M. 

2  708854 

2  786  707 

M. 

33  215  139 

32  625  103 

M. 

44  473 

49  387 

M. 

2  406  871 

2185578 

>  M. 

813  541 

855891 

M. 

901  415 

832  696 

j 

M. 

54  287 

58  004 

M. 

167  965 

156  547 

M. 

13  092  681 

13  352  383 

M. 

8158848 

8  462  665 

M. 

7  495 

19  825 

M. 

378  290 

377  943 

M. 

11.50  887 

1  041  444 

M.    103  576  394 

100  725  431 

ahr  zu 

übertragi 

3nde  Re- 

r  Überw 

eisungen 

aus  dem 

)n  Rechnungsjah 

res 

cherung). 

M. 

69  022  59t 

66  094893 

M. 

2  406  871 

2  185  578 

M. 

813  641 

855  891 

M 

901  415 

832  696 

M. 

2  908  538 

2  902  267 

M. 

4  469  313 

4190  645 

M. 

339  419 

315  851 

M. 

808  073 

877  75:4 

M. 

41477 

41  376 

M. 

167  965 

156  547 

M. 

54  287 

58  004 

M. 

M. 

81  933  493 

78  511472 

it  unter 

den  auf 

den 

•sichert 

en. 

M. 

1  502  739 

1431  070 

M. 

636  741 

528  045 
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Stuttgarter  Lebensversicherungsbank  auf 
Gegenseitigkeit  (Alte  Stuttgarter). 

Geschäftshaus:  Silberburgstr.  Nr.  174. 

Aufsichtsrat: 

Dr.  jur.  G.  von  Doertenbach,  Koramerzienrat,  Königl.  baye- 
rischer Generalkonsul,  Vorsitzender, 

Alb.  Hangleiter,  Königl.  Hofwerkmeister,  Stellvertreter  des 
Vorsitzenden, 

J.  Löchner,  Mittelschul-Lehrer  und  Landtagsabgeordneter, 
Dr.  med.  E.  Schickler,  Sanitätsrat,  prakt.  Arzt, 
J.  Früh,  Baurat. 

F.  Nallinger,  Baurat,  Direktor  des  Württemb.  Dampf kessel- 
reviyionsvereins. 

Friedr.  Stuber,  Komraerzienrat,  Bankier,  sämtlich  in  Stutt- 
gart. 

Rob.  Leicht,  Kommerzienrat  in  Vaihingen  a.  F. 
Sigmund  Freiherr  von  Tucher,  Rentier  in  München. 
Samuel  Wanner,  Nationalrat,  Fabrikant  in  Horgen  b.  Zürich. 
Ludwig  Straus,  Fabrikant  in  Cannstatt. 
Dr.  W.  von  Altrock,  Generalsekretär  des  Königl.  Preufs. 
Landes-Ökonomie-KoUegiums  in  Gr.-Lichterfelde-Berlin. 

Direktion : 

Dr.  jur.W.  Leibbrand,  Koramerzienrat,Generaldirektor,  Vorstand. 

Dr.  math.  K.  Wagner,  ] 

L.  Meyer,  ^  Direktoren. 

Aug.  Dörr,  Rechtsanwalt,  J 

A  uo  w^^'  ]  stellvertr.  Direktoren. 
U.  Harter,  / 

Mathematiker:  H.  Parthier. 

Prokuristen:  G.  Staib,  E.  Heubach,  A.  Kling, 
R.  Möbius,  H.  Kühne,  Dr.  phiL  A.  Lohmüller, 
H.  Parthier,  Dr.  phil.  P.  Jordan. 

Revisionsärzte:  Dr.  med.  Herm.  Fetzer,  Professor  in 
Stuttgart,  Dr.  med.  R.  Erhard  in  Stuttgart.  Stellvertreter: 
Geh.  Hofrat  Prof.  Dr.  med.  H.  K  ö  s  1 1  i  n ,  Dr.  med.  V.  S  t  e  i  n  e  r. 

Die  Gesellschaft  wurde  errichtet  am  22.  März  1854  und  in  Württem- 
berg unterm  23.  März  1854,  in  Preußen  im  Jahre  1860  konzessioniert. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  das  Deutsche  Reich 
(K.  vom  10.  VI.  1904),  Österreich  (Cisleithanien),  Schweiz,  Holland, 
Belgien,  —  Deutsch-Südwestafrika,  Südafrikanische  Union  (K.  v. 
3.  IL  1910). 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  Art.  2  der  Satzung  vom 
1,  Juli  1911:  Versicherungen  zu  gewähren,  die  durch  das  menschliche 
Leben  bedingt  sind.  Rückversicherungen  schließt  die  Bank  nicht 
ab,  dagegen  kann  sie  Rückversicherungen  bei  anderen  Gesell- 
schaften nehmen. 

Die  Gesellschaft  schließt: 
Versicherungen  auf  den  Todesfall  mit  Anspruch  auf  Gewinn. 
(Art.  2  u.  Art.  27  der  Satzung.) 

a)  Einfache  Lebensversicherungen  mit   Auszahlung  Tafel 
der  Versicherungssumme  spätestens  beiErreichung 

des  90.  Lebensjahres  I  u.  III 

b)  Versicherungen  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   II 

v)  Versicherungen  mit  abgekürzter  Versicherung« - 

dauer   V  u.  VI 

d)  Versicherungen  mit  bestimmter  Verfallzeit  .   .   .  VII. 
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Bei  den  Yersiclierungen  nach  den  Tafeln  II,  V  und  VII  kann 
Prämienbefreiung  für  den  Fall  der  Erwerbsunfähigkeit  (Invalidität) 
und  bei  den  Versicherungen  nach  den  Tafeln  V  und  VII  aufserdem 
eine  Invaliditätsrente  von  5  oder  10  %  der  Versicherungssumme 
mitversichert  werden. 

Rentenversicherungen  schließt  die  Bank  seit  1.  Oktober  1877, 
Altersversicherungen  seit  1.  Februar  1904  nicht  mehr  ab. 


Geschäftsüb  ersieht : 

Kapitalversicherung.  1910 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen  140826 

über  Kapital   M.   903816  040 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen      10  454 

über  Kapital   M.  77902405 

Reiner  Zuwachs   Policen       6  456 

über  Kapital   M.     53  745  396 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen     147  282 

über  Kapital   M.   957  561  436 

Rückversichert  waren  hiervon    .   .  M.  — 


Rente  nversicherung. 
Bestand  am  Jahresschluß  .... 
über  jährliche  Renten  von  .... 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserven  

3.  Prämienüberträge  

4.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rnngsfälle  

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten . 

6.  Sonstige  Reserven  n.  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen    .    .   .  . 

4.  Sonstiges  

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  

2.  Mietserträge  

Y.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  

2.  Sonstiger  Gewinn  

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 
sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen : 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 
pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  ..... 


1909 

135  690 
860  054  514 
9211 
68  561  055 
5136 
43  761  526 
140  826 
903  816  040 


Policen  35 

36 

M. 

5  620 

5  720 

M. 

M. 

251  843  156 

236  734  795 

M. 

17  211  677 

16  308  653 

M. 

647  522 

544  467 

M. 

55  861  599 

52  274  909 

M. 

9  897  777 

9  647  762 

M. 

37  485  840 

35080  315 

M. 

461  825 

498  074 

M. 

M. 

M. 

164 

618 

M. 

14  231  725 

13  248  986 

M. 

41628 

38840 

M. 

1030 

26  099 

M. 

65  888 

111235 

M. 

391  023 

262  995 

M. 

8  132  685 

7  582  956 

M. 

396  273  539 

372  360  704 

M. 

560  897 

287  876 

M. 

15  600 

8  000 

M. 

15  801072 

15801  469 

M. 

492  791 

612  472 
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1910 


1909 


2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Rentenversicherungen  : 

a)  geleistet  (abgehoben)    .   .  . 

b)  zurückgestellt  

4.  Sonstige  Versicherungen: 

a)  geleistet  

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufge- 

löste, selbst  abgeschlossene 
Versicherungen  (Rückkauf).  . 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren: 

a^  abgehoben   

b)  nicht  abgehoben  

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   

b)  nicht  abgehoben  

VI.  Rückversicherungspräraieu  .   .  . 

VII.  1.  Steuern  

2  Verwalturgskosten : 

a^  Abschlußprovisionen  .... 

b)  Inkassoprovisionen       .   .  . 

c)  Sonstige  Verv^raltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 
Kursverlust  

X.  l'rämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall 

3.  Rentenversicherungen  .... 

XI.  Prärai enüberträge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 
3  Rentenversicherungen  .... 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesaratausgaben 
Überschuß  

Verwendung  des  Jahri 

I.  An  den  Reservefonds  

II.  An  die  sonstigen  Reserven  .  . 
V.  Gewinnanteile  an  die  Versichert.: 

An  die  Gewinnreserve  .... 
*  VI.  Sonstige  Verwendungen: 

a)  Beamtenpensionsfonds    .   .  . 

b)  Zum  Erweiterungsbau  des  Bank- 
gebäudes zurückgestellt     .  . 


Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Bezug  der  ersten  Dividende  der  auf  den  Todesfall  mit  Ge- 
winnanteil Versicherten  nach  5  Jahren. 

Verteilung  der  Dividende  nach  Dividendenplan  A  (AI 
und  All)  —  im  Verhältnis  zur  einzelnen  Jahresprämie  — ,  nach 
Dividendenplan  B  —  im  Verhältnis  zur  Gesamtsumme  der 
gezahlten  Jahresprämien  — ,  nach  Dividendenplan  C  —  ^Renten- 
system'*  —  und  Dividendenplan  D  —  Dividenden-Erb- 
schaftsplan AIII.  —  Die  auf  die  Versicherten  dieser  Ver- 
einigung —  A  II[    -—  entfallenden  Anteile   anr  Jahresgewinn 


M. 

836  835 

1  014  690 

M. 

15  435 

27  050 

M. 

5  620 

5  720 

M. 

— 

— 

M. 

4  253 

3  353 

M. 

711319 

733  739 

M. 

1  835 

1  löft 

1  -ioO 

M. 

765 

765 

M. 

9  041718 

8  600  887 

M. 

1971 

1835 

ÜI. 

413  820 

M. 

201  056 

191  879 

M. 

810  094 

755  571 

M. 

436  231 

414  450 

M. 

1  589  358 

1394  991 

M. 

59  852 

59  200 

M. 

53  649 

29  120 

M 

260076  255 

242  785  933 

M. 

8  838  225 

8  988  721 

M. 

66  674 

68  497 

M 
Ol. 

IQ  1  1 K  OIQ 

lo  14Ö  7Iö 

M. 

218  094 

235  854 

M. 

M. 

47  382  798 

44  383  770 

TW 

o  ncfi  Ann 

M. 

8  071332 

7  338  458 

M. 

383  769504 

360  750  158 

M. 

X  1  O J.V  OTt»» 

jsübe 

irschusses. 

M. 

95  164 

M. 

9  545 

7  553 

M. 

12054  490 

11  477  829 

M. 

40000 

30  000 

M 

400  000 
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werden  während  16,  20  oder  25  Jahren  mit  Zinsen,  jedoch 
abzüglich  Verwaltungskosten,  angesammelt  und  am  Schlüsse  der 
Periode  unter  die  Überlebenden  nach  Maßgabe  der  Jahres- 
prämie und  mit  Berücksichtigung  der  Sterblichkeit  verteilt.  Näheres 
im  Abschnitt  über  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 


Aktiva. 

X17XV 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  o.  Garanten 

M. 



II.  Grundbesitz  (abzUgl.  Hypotheken) 

M. 

1  640  000 

1  490  000 

M. 

312  022  006  1 

288  778  039 

IV.  Darlehne  auf  Wertpapiere  .    .  . 

M. 

14  925 

22  325 

M. 

6  542  802 

6  611322 

VI.  Vorauszahlungen    und  Darlehne 

auf  Policen  

M. 

24  253  210 

22  914  902 

VII.  Reichsbankmäßige  Wechsel  .  . 

M. 

— 

2  727  141 

VIII.  Guthaben: 

M. 

1  774 112 

2679884 

b)  bei   anderen  Versicherungs- 

M. 

291  284 

180  436 

M. 

8  021174 

7  597  982 

X.  Stückzinsen,  rückständige  Zinsen 

M. 

3  117  244 

2  874  775 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

M. 

182  186 

133  443 

XII.  Barer  Kassenbestand  .... 

M. 

135  700 

152  745 

XIV.  Kautionsdarl.  an  versieh.  Beamte 

M. 

2  727 

2  727 

XV.  Sonstige  Aktiva 

M. 

426  344 

— 

Gesamtbetrag 

M. 

358  423  714 

336 165  721 

% 

4,14 

4,12 

Passiva. 
I.  Aktien  oder  Garantiekapital  .  . 

M. 

— 

— 

IL  Reservefonds     (Allg.  Reserve) 

einschl.  Kriegsprämienfonds  . 

M. 

7  105  056 

7  004837 

III.  Prämienreserve  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall  . 

M. 

260  076  255  ! 

242  785  938 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall 

M. 

8  838  225 

8  988  721 

3.  Rentenversicherungen  .... 

M. 

66  674 

68497 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapital  vers.  auf  den  Todesfall  . 

M. 

18145  718 

16  975  823 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

M 

218  094 

235  854 

3.  Rentenversicherungen  .... 

M. 

— 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

M. 

523  726 

647  523 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteile Versicherten  .... 

M. 

47  382  798 

44  383  770 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Verwaltungskostenreserve  .   .  . 

M. 

267  546 

274  732 

2.  Kursausgleichungsreserve  .   ,  . 

M. 

229  715 

275  812 

3.  Gebäudeabschreibungskonto    .  . 

M. 

380  803 

380  803 

4.  Nicht  abgehobene  Dividenden  . 

M. 

2  735 

2  600 

5.  Nicht  abgehobene  Rückkaufswerte 

M. 

— 

— 

6.  Zur  Verzinsung  stehengelassene 

M. 

140  711 

127  412 

M. 

335  605 

239  079 

8  ^Viederinkraftsetzungsreserve . 

M 

9  145 

73  723 

M. 

340  346 

320  879 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Vorausgezahlte  Prämien    .   .  . 

M. 

253  232 

230  369 

M. 

14  329 

25  329 

3.  Beamtenpensionsfonds  .... 

M. 

1  588  727 

1  513  245 

4.  Gewährleistungsfonds   für  Kau- 

M. 

239 

229 

M. 

M. 

12  504  035 

11610  546 

Gesamtbetrag 

M. 

358  423  714 

336  165  721 

360 
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Auf  das  nttchste  Rechnungsjahr  zu  überliragende  Ke- 
seryefpnds  mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres. 


Ver- 


1.  Prämienreserve  .... 

2.  Prämientiberträge  .   .  . 

3.  Reserve   für  schwebende 
sicherungsMle  

4.  Gewinnreserve  der  mit  Divi- 
dendenanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 
Überschüsse  

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve  (Allg.  Reserve) 
einschl.  Kriegsprämienfonds 

b)  Grundstücksreserve    .   .  . 

c)  Fällige,  nicht  abgehobene  so 
wie  zur  Verzinsung  stehen  ge 
lassene  Dividende  der  Ver- 
sicherten   

d)  Verwaltungskostenreserve 

e)  Kursausgleichungsreserve 
f\  Invaliditätsfonds  .  .  . 
g)  Wiederinkraftsetzungsreserve 

Summe 


1910 

1909 

M. 

oco  not  1  K4 
2200  9ol  l04 

Zol  ö4ö  lÖD 

M. 

18363  812 

17  211677 

M. 

523  726 

647  623 

M 

00  ool  Ovy 

M. 

7  105  05d 

7  lUO  UUO 

M. 

OOV  Ovo 

QOV/  OVO 

M. 

143  446 

130012 

M. 

267  546 

274  732 

M. 

239  260 

283365 

M. 

385  605 

239  079 

M. 

9145 

73  723 

M. 

355  786  840 

334  045  669 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  .  .  M.  10186  002  10  530059 
Gewi  nn  aus  der  Sterblichkeit .   .      M.      3  439  841      3111  198 
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Stuttgart, 

Allgemeiner  Deatscher  Versicherungs  -Verein 
a.  G.  in  Stuttgart. 

Geschäftshäuser: 
Uhlandstr.  5—7,  Olgastr.  22—24,  Archivstr.  12—18. 

Aufsichtsrat: 

Heinrich  V.  Widenmann,  Geh.  Kommerzienrat,  Vorsitzender  ; 

Adolf  Schiedmayer,  Geh.  Kommerzienrat,  in  Firma  Schied- 
mayer &  Söhne,  Hofpianofortefabrik,  Vorsitzender  der 
Handelskammer  in  Stuttgart, 

Karl  Schott,  Rechtsanwalt,  Mitglied  des  Wttrttembergischen 
Staatsgerichtshofes,  zugleich  Rechtsrat  des  Vereins;  sämt- 
lich in  Stuttgart. 

Georg  Freiherr  von  Wöllwarth,  Rittergutsbesitzer, Hohen- 
roden,  Oberamt  Aalen. 

A.  Berlage,  Generalleutnant  z.  D.,  Exzellenz,  Godesberg  bei 
Bonn. 

Bruno  Fritsch,  Wirklicher  Geheimer  Rat,  ünterstaatssekrotär 

a.  D.,  Exzellenz,  Gr.  Lichterfelde— Berlin 
Wilhelm  Benger,  Fabrikant,  Stuttgart. 
Dr.  Max  Mülberger,  Oberbürgermeister  in  Eßlingen. 
Karl  Warth,  Stadtpfleger  a.  D.,  Stuttgart. 
Adolf  Hofacker,  Baurat,  Stuttgart. 

Vorstand: 

Dr.  jur.  Max  Georgii,  Generaldirektor. 
Eugen  Kieser,  Stellvertreter  des  Generaldirektors. 
Dr.  phil.  Karl  Buschbaum, 
Gustav  Joes, 
KarlWetzel,  Rechtsanwalt, 
Aug.  Würz, 


Der  Verein  wurde  im  Januar  1875  gegründet  und  erstreckt  seine 
Tätigkeit  auf  das  Deutsche  Reich. 

Der  Zweck  des  Vereins  ist  nach  §  2  der  Satzung  vom  2.  Juni 
1910:  der  Betrieb  der  Haftpflicht-,  Unfall-  und  Lebensversicherung. 
Der  Geschäftsbetrieb  ist  in  drei  Abteilungen  geteilt,  und  zwar: 
Abteilung  L  Haftpflichtversich  erung,in  Verbindung 

damit  auch  Sachversicherung. 
Abteilung  II.  Unfallversicherung. 
Abteilung  III.  Lebensversicherung. 

Der  Verein  ist  auch  berechtigt,  solche  nach  Abteilung  I  bis  III 
zulässige  Versicherungen,  welche  von  andern  Versicherungs-Gesell- 
schaften abgeschlossen  wurden,  ganz  oder  teilweise  gegen  feste 
Prämien  in  Rückversicherung  zn  nehmen. 


Direktoren. 
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Arten  der  Versicherung. 
Garantievertrag  und  Beschränkung  der  Nachschußpflicht. 

Die  in  Abteilung  I  gebotene  Versicherung  kann  jede  Art 
gesetzlicher  und  vertragsmäßiger  Haftpflicht,  gleichviel  ob  dieselbe 
sich  auf  Körperverletzung,  Gesundheitsschädigung,  Schaden  durch 
Tiere,  Sach-  oder  sonstigen  Vermögensschaden  bezieht,  umfassen. 

Die  Abteilung  II  kann  alle  Arten  der  Unfallversicherung, 
sowohl  die  der  Einzel-  als  Kollektivunfallversicherung,  umfassen. 

Die  Abteilung  III  kann  alle  Arten  der  Lebensversicherung 
in  ihren  Geschäftsbetrieb  einschließen;  gleichviel,  ob  es  sich  um  die 
Erlebens-  oder  Todesfall-,  die  Pensions-,  Invaliditäts-  oder  Alters-, 
Witwen-  und  Waisen-,  die  Aussteuer-  oder  Militärdienst-,  die 
Kapital-  oder  die  Rentenversichemng  handelt. 

Der  Verein  hat  mit  der  Stuttgarter  Mit-  und  Rückver- 
sicherungs-Aktiengesellschaft einen  Vertrag  dahin  abge- 
schlossen, daß,  sobald  die  Einnahmen  der  einzelnen  Abteilungen 
und  die  satzungsgemäß  verfügbaren  Mittel  derselben  nicht  genügen, 
um  alle  Forderungen  der  Vereinsmitglieder  und  sonstigen  Gläubiger 
an  den  Verein  vollständig  zu  befriedigen,  die  Aktiengesellschaft 
jeden  Fehlbetrag  zu  decken  hat,  bevor  der  Verein  von  seinen  Mit- 
gliedern einen  Nachschuß  erhebt. 

Der  Nachschuß  darf  satzungsgemäß  für  das  einzelne  Mitglied 
zehn  Prozent  seiner  Jahresprämie  nicht  überschreiten.  Eine  un- 
mittelbare Haftung  der  Mitglieder  gegenüber  den  Gläubigern  des 
Vereins  findet  nicht  statt. 


Geschäftsübersicht : 
I.  HaftpflichtTersichernn^. 


Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen 

Reiner  Zuwachs  ........  Policen 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen 

Einnahmen.  DnÄcTeioV 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre:  " 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserven: 
Deckungskapital    für  laufende 
Renten  

3.  Prämienüberträge  

4.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

5.  Gewinnreserven  der  Versicherten 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

a)  selbst  abgeschlossene  Vers.  . 

b)  in  Rückdeckung  übernommene 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  

3.  Mietserträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  

2.  Sonstiger  Gewinn  

VI.  Vergütungen  der  Rückversicherer 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnaknien  ; 


1910 

533029 
36  587 
11480 

544  509 


M. 

M. 

1  496  144. 

M. 

5  060301 

M. 

9  525  683 

M. 

4  978  843 

M. 

9  096  458 

M. 

15  990  658 

M. 

65  048 

M. 

13  388 

M. 

849  063 

M. 

27  978 

M. 

1899 

M. 

9  852 

M. 

427  961 

M. 

262  917 

M. 

47  806  193 

1909 

520  247 
37  270 
12  782 

533  029 


1  413  092 
4  590  263 

8  722  905 
3415  667 
8  265  530 

15  056  074 
69  566 
11934 

739  920 
26  750 


755 
473  634 
52  378 
42  850  857 
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Ausgaben.  1010  1909 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

der  Vorjahre  ans  selbst  abge- 
schlossenen Versicherungen : 

a)  erledigt  

b)  schweoend  

c)  Laufende  Renten  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen : 

1.  H^tpflichtversicherungsfälle: 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

2.  Laufende  Renten  : 

a)  abgehoben   

b)  nicht  abgehoben  

III.  Vergütungen  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen: 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 
2.  ans  dem  Geschäftsjahre: 

a)  abgehoben  

VI.  RückVersicherungsprämien  .   .  . 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten, 

abzüglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen : 

1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Agenturprovisionen  .... 

b)  Sonstige  Verwaltnngskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 
1.  Kursverlust  

X  Prämienreserven: 

Deckungskapital    für  laufende 
Renten: 

aj  aus  den  Vorjahren  

b)  aus  dem  Geschäftsjahre.   .  . 

XI.  Prämienüberträge  

XII.  Gewinnreserven  der  Ver- 
sicherten   

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

XIV.  Sonstige  Aasgaben  

Gesamtaasgaben 
Überschaß  


M 

2  858  276 

3  155  479 

M. 

6  004  528 

4  922  477 

M. 

20  061 

18  133 

M. 

2  009  491 

2014  942 

M. 

5  621  337 

4  513  945 

M. 

170  180 

246  207 

M. 

14178 

20  082 

M 

104  600 

154  573 

M. 

2  ISO  765 

1  414  999 

M. 

989  238 

1  020  593 

M 

28  538 

28  033 

M. 

2  888  783 

2  732  004 

M. 

1928859 

1  735  676 

M. 

215  242 

106  164 

M. 

29  233 

3  038 

M. 

1319  948 

1  186  873 

M. 

233  200 

309  271 

m! 

5  335  517 

5  060  301 

M. 

2  798  078 

2  000  663 

M. 

10  213  037 

9  048  269 

M. 

63  002 

52  378 

M. 

45031041 

39  744085 

M. 

2  775  152 

3  106  772 

Verwendung  des  Überschusses. 

II.  An  die  sonstigen  Reserven  .   .   .      M.  —  48 188 

IV.  Tantieme   M.  84  585  80409 

V.  Gewinnanteile  an  dieYersicherten: 

zur  Auszahlung   M.      2  690  567      2  978  175 


II.  Unfallversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .   Policen  139  074  128  602 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .   Policen  24  280  24  080 

Reiner  Zuwachs  Policen  10  098  10  572 

Bestand  am  Jahresschluß  .    .   .   .   Policen  149172  139  074 
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I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschüsse  . 

M. 

_ 



2.  Prämienreserven : 

a)  Deckungskapital  für  laufende 

M. 

139  896 

143  043 

b)  Prämienrückgewährreserve .  . 

M. 

394  168 

283  645 

c)  sonstige  rechnungsmäßige  Re- 

seiTen  

M. 

6  652 

6  790 

M. 

1 016  779 

892  467 

4.  Reserven  für   schwebende  Ver- 

M. 

1  109  506 

1 009  235 

5.  Gewinnresevven  der  Versicherten 

M. 

1155  884 

1  096  444 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

M. 

3  382  064 

2  915  990 

II.  Prämien  für: 

a)  selbst  abgeschlossene  Vers.  . 

M. 

5  708  310 

5  029  469 

b)  in  Rückdeckung  übernommene 

M. 

16  105 

15  934 

M. 

4  782 

4  254 

IV.  Kapitalerträge: 

M. 

223  279 

191  906 

M. 

6  703 

6  191 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn    ....          .  . 

M. 

2  075 

3  809 

M. 

2  360 

174 

VI.  Vergütungen  der  Rückversicherer 

M. 

231  697 

91  585 

M. 

Gesamteinnahmen 

M. 

13  400  260 

11  690  936 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

der  Vorjahre  aus  selbst  abge- 
schlossenen Versicherungen: 

a)  erledigt   M.        798  688        702  710 

b)  schwebend   M.        335383        290  727 

II.  Zahlungen  für  Versicherungs  falle 

im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen: 

1.  Unfallversicherungsfälle: 

a)  erledigt   M.      2176  670      1886  602 

b)  schwebend  M.        799  953        812  770 

2.  Laufende  Renten :  abgehoben  .  .      M.         21255         16  548 

3.  Prämienrückgewähr   M.  9  172  6  771 

III.  Vergütungen  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen:      M.         22  117  28  484 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen   M.  2  511  2118 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte    .      M,        313  451        229  311 

VI.  RückVersicherungsprämien  .   .   .      M.        254  918        241  717 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten 

abzüglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen : 

1.  Steuern   M.  9  850  9  389 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Agenturprovisionen    ....      M.        957  791        785 154 

b)  Sonstige  Verwaltungskosten  .      M.        585  018        507  069 

VIIL  Abschreibungen   M.  73  976         35  557 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursverlust   M.  12  631  1  513 

2.  Sonstiger  Verlust   M.  —  — 
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X.  Prämienreseryen : 

1910 

1909 

1.  Deckungskapital    für  laufende 

Renten : 

M. 

129  621 

127  988 

b)  aus  dem  Geschäftsjahre  .   .  . 

M. 

92129 

11908 

2.  PrämienrUckgewährreserve  .   .  . 

M. 

534  437 

394  168 

3.  Sonstige  rechnungsmäß.  Reserven 

M. 

6  613 

6  652 

M. 

1  ülo  779 

XII.  Gewinnreserven  der  Versicherten 

M. 

812  43  { 

750  524 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

M. 

8  722  107 

3  378  053 

M. 

28000 

Gesamtausgaben 

M. 

12883  568 

11270  512 

M. 

616  692 

420  424 

Verwendung  des  Üb< 

Brs( 

jhusses. 

II.  An  die  sonstigen  Reserven   .  . 

M. 

3  244 

4  011 

M. 

15  748 

11052 

V.  Gewinnanteile  an  die  Versicherten : 

M. 

497  7C0 

405  361 

III,  LebensTcrsicherung 

Kapitalversi  cherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen     115  700  108  681 

über  Kapital   M.    152  585  984  134  555  332 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen      15  227  14  013 

über  Kapital   M.     30062  724  27  135  342 

Reiner  Zuwachs   Policen       9141  7  019 

über  Kapital   M.     21870  751  18  030  652 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen     124841  115700 

über  Kapital   M.   174  456  735  152  585  984 

Rückversichert  hiervon  waren  .   .  M.      9  235  858  8  390  705 

Rentenversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß ....  Policen         128  104 

über  Rente   M.         62  773  49  603 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem, Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .  M.            —  — 

2.  Prämienreserven   M.     26  314  046  23  148  787 

3.  Prämienüberträge   M.        532  259  437  271 

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle  .   M.          72  660  38  918 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten .  M.      3128  939  2  367  004 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M.      2  498  264  2  072  873 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M.      5  150  998  4  589  455 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.      1  469  281  1  344  089 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.         184303  119252 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.         41821  42858 

III.  Policegebühren   M.          16  686  19  579 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   M.      1  797  317  1  569  753 

2.  Mietserträge   M.          76  319  74  558 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   M.             364  2  957 

2.  Sonstiger  Gewinn   M.          26  873  2  104 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  .  M,        262  707  271 375 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.        176  379  146  378 

Gesamteinnahmen  M.     41749  216  36  247  211 
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Aasgaben.  1910  1909 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle  der  Vorjahre  aus 
selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen : 

a)  geleistet   M.         63304         31 43B 

b)  zurückgestellt   M.  5116  4  964 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
*  :  !i,      Sicherungen  flir: 
..  fl.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet   M.        550 184        544  004 

^    b)  zurückgestellt   M.         44  730         28  028 

?.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet   M.        925  391  841687 

b)  zurückgestellt   M.  7  988         21  997 

3.  Rentenversicherungen: 

a)  geleistet  fabgehoben)    ...      M.         42063  37974 

b)  zurückgestellt    (nicht  abge- 
hoben)   M.  9  934  6185 

4.  Sonstige  Versicherungen: 

abgeleistet   M.         35  062  31147 

b)  zurückgestellt   M.  7  021  7  486 

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen.      M.        202  516        144  771 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlosseneVersiche- 

rungen  (Rückkauf)   M.        209  241        127  648 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte : 
aus  dem  Geschäftsjahr: 

abgehoben   M.        448  940        369  797 

VI.  Ruckversicherungsprämien  ...      SI.        385  663        363  493 

VII  I.  Steuern   M.  3  812  3681 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  ....      M.        635818  517843 

b)  Inkassoprovisionen   M.        206  850  192192 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .      M.        454  391        336  832 

VIII  Abschreibungen   M.         65  014  41859 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursverlust   M.  26  474  3  774 

2.  Sonstiger  Verlust   M.  —  — 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .      M.     16  990  723     13  988  235 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall.      M.     12  283  843  11565622 

3.  Rentenversicherungen    ....      M.        607547  472583 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...      M.        274  118        287  606 

XI.  Prämienüberträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .      M.         69  467        297  936 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .  M.  275  633  228  495 
4.  Sonstige  Versicherungen    .   .    .      M.  7 182  6  828 

Xn.  Gewinnreserve  der  Versicherten      M.      2  758  492      2  071952 

Xm.  Sonstige  Reserven   M.      2  769  572      2  402  302 

XIV  Sonstige  Ausgaben   M.         49  587  38467 

Gesamtausgaben      M.     40410  676     85  065  723 
Überschuß   M.      1338540      1  181488 

Verwendung  des  Überschusses. 
IL  An  die  sonstigen  Reserven    .   .      M.        109182         95  961 

IV.  Tantieme   M.         37  470  28539 

V.  Gewinnanteile  an d.  Versicherten: 

an  die  Gewinnreserve    ....      M.      1  191  888      1  056  988 
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Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 
Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil**. 

Bilanz  für  das  Qesamtgeschäft: 

Aktiva.  1910  1909 

I.  Wechsel  d.  Aktionäre  od.  Garanten  M.  —  — 

II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken)  M.  4  220000  2  900  000 

III.  Hypotheken   M.  62117  848  54  049  998 

V.  Wertpapiere   M.  9  335  949  9  217  832 

VI.  Vorauszahlungen  und  Darlehen 

auf  Policen   M.  1  427  643  1  255  905 

VII.  ßeichsbankmäßige  Wechsel    .    .  M.  2 101  096  1  873  228 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern   M.  696  423  763  092 

2.  bei  and.  Versicherungsunternehm  M.  102  011  114  358 

IX.  Gestundete  Prämien   M.  1  385  947  1  409  398 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten  M.  1  085  689  861  453 

XI  Ausstände  bei  Agenten  ....  M.  617329  473482 

XII.  Barer  Kassenbestand    ....  M.  105  975  85  237 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen  .  .  M.  50000  50  000 
XV.  Sonstige  Aktiva   M.  307  310  216  222 

Gesamtbetrag  83  553  220  73  270  205 

Durchschnittszinsfuß   %  4,20  4,21 

Passiva. 

1.  Aktien-  oder  Garantiekapital  .   .  M.  —  — 
II.  Reservefonds  (gemeinschaftlicher 

Garantiefonds)   M.  2  239  685  2  162  835 

III  Prämienreserven  für: 

J.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  16  990  723  13  988  235 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  12  283  843  11  565  622 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  607547  472583 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  274 118  287  606 

5.  Unfall-  u.  Haftpflichtversicherung  M.  2  315  747  2  036  860 

IV.  Prämientiberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  TodesfaU   .  M.  69  467  297  936 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall.  M.  275  633  228495 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .   .  M.  7 182  5  828 

5.  Unfall- u.  Haftpflichtversicherung  M.  6  518  532  6  077  080 

V.  Reserven  für   schwebende  Ver- 

sicherungsfälle : 

a)  Lebensversicherung   ....  M.  92789  72660 

b)  Unfall-  und  Haftpflichtvers.  .  M.  12  834  028  10  635188 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten: 

a)  Lebensversicherung  ....  M.  2  753492  2071952 

b)  Unfall-  und  Haftpflichtvers.  .  M.  5  389  092  4  342  914 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 
1  Lebensversicherung: 

a)  Sicherheitsfonds   M  961  375  896  719 

b)  Kriegsreserve   M.  367  720  271  759 

c)  Umwandlungsreserve    ...  M.  I.'i5288  133444 

d)  Extraieserve  .    M.  274  798  216  780 

e)  Dividendenguthaben  .   ...  M  1019391  883600 
2.  Unfall-  U.Haftpflichtversicherung : 

a)  Sicherheitsfonds   M.  7  010  839  6  764  286 

b)  Extrare-erve   M.  95  309  88  522 

c)  Anschlußprämienübertrag  .   .  M.  90  3  a  53  887 

d)  Extraschadenreserve  .   ...  M.  4567459  3681  666 

e)  Anschlußreservekonto    ...  M.  178349  179483 

f)  Anschlußverbrauchskonto  .    .  M.  37  591  66  756 

VIII.  Guthaben  and.  Versicherungs- 

unternehmungen   M.  786  482  509  918 
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IX.  Barkautionen                                  M.          62  605  60  395 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Beamtenpensionsfonds    .   ,  ,  .      ,   M.        357  008  286  590 

2.  Diverse  Kreditoren    .             «-^^^   M.        315  413  221  922 

XI.  Gesamtgewinn                               M.      4630  384  4  708  684 

Gesaratbetrag      M.     83563  220  73  270  205 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres 
(Lebensversicherung). 

1.  Prämienreserve                              M.     30  156  231  26  314  046 

2.  Prämienüberträge                            M.        352  282  532  259 

3.  Reserve  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle                              M.         92  789  72  660 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 
denansprüch  Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 

Überschüsse                                  M.      3  945  380  3128  939 

5.  Sonstige  Reserven : 

a)  Kapitalreserve  (gemeinschaft- 
licher Garantiefonds)  ....      M.      2  239  685  2  162  835 

b)  Kriegsreserve                            M.        476902  367  720 

c)  Sicherheitsfonds                         M         961375  896  719 

d)  Umwandlungsreserve  ....      M.         155  288  133  444 

e)  Extrareserve                             M.        274  798  216  780 

f)  Dividendenguihaben  ....      M.      1010391  883600 

Summe      M.     39  665121  34  709  002 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den  Todesfall 

Versicherten  (nur  Lebensversicherung  Sektion  2). 

Wirklich  fällig  geworden  sind  .   .   .      M.        470810  418176 

Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .   .      M.        592817  618878 
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Stuttgart. 

Stuttgarter  Mit-  und  Rückversicherungs- 
Aktiengesellschaft. 

Geschäftshaus:   Uhlandstr.  1/3. 

Aufsichtsrat : 

Karl  Schott,  Rechtsanwalt,  Vorsitzender; 

Heinrich  v.  Widenmann,  Geh.  Kommerzienrat,  stellver- 
tretender Vorsitzender ; 

Dr.  jur.  Georgii,  Generaldirektor  des  Allgemeinen  Deutschen 
Versicherungs- Vereins ; 

Arthur  Werlitz,  Verlagsbuchhändler; 

Franz  Kübel,  Fabrikant,  Gemeinderat  und  Landtagsabgeord- 
neter; sämtlich  in  Stuttgart. 

Vorstand : 
Herrn.  Thomä,  Hofrat,  Direktor. 

Reinhold  Erhard,  Rechtsanwalt,  stellvertretender  Direktor. 

Grundkapital : 
10  000  000  M.  in  5000  Aktien  zu  je  2000  M.  mit  25  pCt.  Einzahlung. 


Die  Gesellschaft  wurde  im  Juli  1891  mit  einem  Grundkapital  von 
2000  000  M.  errichtet.  Die  Generalversammlung  vom  27.  Mai  1898 
beschloß  die  Erhöhung  des  Grundkapitals  auf  3  000000  M.,  die 
Generalversammlung  vom  12.  Juni  1902  die  weitere  Erhöhung  auf 
5000  000  M.  und  die  Generalversammlung  vom  29.  April  1909  die  Er- 
höhung auf  10  000  000  M. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  für  Unfall-  und  Haftpflicht- 
versicherung auf  das  Deutsche  Reich.  Konzession  ^om  26.  Juli  190t. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  dem  Gesellschif tsvertrage  vom 
29.  April  1909: 

I.  Auf  Grund  besonderen  Vertrages  Garantie  dafür  zu  leisten, 
dafs  sämtliche  Verbindlichkeiten  des  Allgemeinen  Deutschen 
Versicherungs- Vereins  in  Stuttgart  auf  Gegenseitigkeit  erfüllt 
werden,  bevor  der  Verein  von  seinen  Mitgliedern  einen 
Nachschuß  erhebt; 

II  Lebensrttckversicherung  zu  gewähren; 

III.  sowohl  allein  als  in  Gemeinschaft  mit  anderen  Versicherungs- 
gesellschaften unmittelbar  oder  mittels  Rückversicherung 
nachfolgende  Versicherungszweige  zu  betreiben: 

1.  Unfall-  und  Haftpflichtversicherung; 

2.  Sachschaden- Versicherung,  und  zwar  Versicherung  gegen 
Verluste  durch  Einsturz  von  Bauwerken,  durch  Sturm- 
und Wasserschäden,  gegen  Glasschäden  und  mit  solchen 
zusammenhängende  Beschädigung  von  Aaslagegegen- 
ständen, gegen  Schäden  an  Kunst-,  Liebhaber-  und  ähn- 
lichen Wertgegenständen,  ferner  Maschinen-  sowie  Falir- 
zeugversicherung ; 

3.  Hypotheken-,  Kredit-,  Bttrgschafts-  (Kautions-),  Garantie-, 
Veruntreuungs-,  Einbruchs-  und  Diebstahlsversicherung. 
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Geschäftsübersicht:  ^ 
I.  Lebeiis-ßückversicherung. 

1910 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  141 

Versicherangssumme   M.        491 007 

Einnahmen. 

Prämienreserve  .    .       J.kii  il  .  kir n  M.  3  698 

Prämien    .    .   .    .  ^' r  V  M.  28  430 

Vermögenserträge  .   ;       .   U  ,   »  ;  .M.  36B 

Gesamteinnahmen  M.         32  493 

Ausgaben. 

Retrozessionspräraien     .....  M.  9  762 

Rückkäufe   M.  85 

Verwaltungskosten    ......  M.  5  006 

Prämienreserve                            .  M.  14  542 

Schadenreserve                          .  M.  1500 

Gesamtausgaben  M.         30  895 

Gewinn   M.  1598 

II.  Unfall-  und  Haftpflichtversich  er  nng. 

ünfallversicherungs  bestand: 

Direktes  Geschäft  .   Policen       2  473 

Überweisungen   Policen        2  253 

Haftpflichtversicherungsbestand; 

Direktes  Geschäft.   ......  Policen  11021 

Überweisungen   Policen       2  232 

Einnahmen. 

1.  1.  Deckungskap  tal  für  laufende: 

a)  Unfalhenten   M.  — 

h)  Haftpflichtrenten   M.  1 850 

2.  Präraienreserven : 

b)  Prämienruckgewährreserve.   .  M.  10  724 

c)  sonstige  rechnungsm.  Reserven  M.         26  519 

3.  Prämienüberträge: 

a)  Unfallversicherung    ....  M  36880 

b)  Haftpflichtversicherung  .    .   .  M.         91 632 

4.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsftllle : 

a)  Unfallversicherung   M.  42109 

b)  Haftpflichtversicherung  ...  M.  59634 

II.  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen: 

a)  selbst  abgeschlossene    ...  M.  122008 

b)  in  Rticltdeckung  übernommene  M.         69  470 

2.  Haftpflichtversicherungen: 

a)  selbst  abgeschlossene   ...  M.  183987 

b)  in  Rück <i eckung  übernommene  M.  29808 

III.  Policegebtihren   M.  6283 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   M.  6  239 

2.  Mietserträge                           .  M.  2  232 

VI.  Vergütungen  d.  Rückversicherer: 

1.  Prämienreserveergänzung  ...  M.  2  887 

2.  Eingetretene  Versicherungsfälle  M.  37  213 
4.  Sonstige  vertragsmäß.  Leistungen  M.  14576 

Gesamteinnahmen  M.        743  131 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 
der  Vorjahre  und  selbst  ab- 
geschlossene Versicherungen : 
1.  Unfallversicherung: 

a)  erledigt     .    .    .       .    :    .    .  M.        17  679 

b)  schwebend   M.         3  385 
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2.  Haftpflichtversicherung: 

1910 

1909 

M. 

20  362 

24  417 

M. 

12  305 

8  077 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 

geschlossenen Versicheruns,'en  : 

1.  Unfallversicherung: 

M. 

37  248 

34  093 

M. 

20  356 

22  016 

2.  Haftpflichtversicherung: 

M. 

15  310 

13  292 

M. 

7  868 

8  856 

III.  Vergütungen  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen: 

2.  Eingetretene  Versicherungsfälle: 
a)  Unfallversicherungsfälle: 

M. 

50  151) 

44  104 

M 

26  665 

19  363 

b)  Haftpflichtversicherungsfälle : 

M. 

41248 

45  909 

M. 

42  627 

42  700 

4.  Sonstige  vertragsmäß.Leistungen : 

a)  Unfallversiclierungen .   .   .  . 

M. 

18  204 

14  772 

b)  Haftpflichtversicherungen  .  . 

M. 

4  289 

5  442 

VI  Rückversieherungsprämien: 

M. 

28323 

28  950 

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

M. 

20  567 

23  568 

VII. Steuern  und  Verwaltungskosten: 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Agenturprovisionen       .    .  . 

M. 

82  667 

74  656 

b)  sonstige  Verwaltungskosten  . 

M. 

29  845 

29  725 

X.  Prämien reserven : 

1.  Deckungskapital    für  laufende 

M. 

1  774 

1850 

2.  Prämienrückgewährreserve .    .  . 

M. 

16  754 

10  724 

3.  Sonstige  rechnungsmäß.  Reserven 

M. 

32  470 

26  519 

XI.  Prämienübertfäge: 

M. 

39  558 

36  880 

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

M. 

96  402 

91  632 

M. 

70 

Gesamtausgaben 

M. 

ouu  xoo 

614  964 

M. 

7ß  QQft 
iD  »«7O 

AS  ^77 

*0  öl  < 

Clesamtgeschäft. 

Prämie  für  Garantieleistung .... 

M. 

250  000 

325  274 

Uberschufs  der  Lebens-Rückvers. .  . 

M. 

1598 

435 

Überschuß  der  Unfall-  U.Haftpflicht- 

M. 

76  997 

48  377 

Überschuß  der  Sachver.-icherung  .  . 

M. 

154  472 

82  079 

M. 

100  000 

35  000 

M. 

2  500 

Zinsen  und  Mietserträge  

M. 

160  573 

141 161 

Gewinn  aus  Kapitalanlagen  .... 

M. 

20 

M. 

106 

430 

Gesaratsumme 

M. 

746  266 

632  759 

Davon  ab: 

M. 

28  388 

31  916 

M. 

148  894 

116  852 

Abschreibungen  

M. 

61285 

83  654 

Verlust  aus  Kapitalaulagen   .    .  . 

M. 

1  640 

582 

Extraschadenreserve  ...... 

M. 

150  000 

100  000 

M. 

5  000 

Erhöhung  des  Sicherheitsfonds 

M. 

50  000 

Gesamtüberschuß  

M. 

301  059 

299  755 

24* 
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Verwendung  des  Überschusses. 


M. 

15053 

14  988 

IL  An  die  sonstigen  Reserven: 

M. 

6  021 

5  995 

III.  An  die  Aktionäre  

M. 

253  155 

253  034 

IV.  Tantiemen: 

M. 

17  683 

17  569 

M. 

3  537 

3  514 

VI.  Sonstige  Verwendungen.   .   .  . 

M. 

5  610 

4  605 

Bilanz  für  das  Gesamtgeschäft: 

Aktiva. 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  .... 

M. 

7  423  000 

7  418  500 

M. 

flA  A  AAA 

740  UOÜ 

700  000 

M. 

3  234  050 

3185050 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .   .  . 

M. 

23  000 

3  000 

M. 

125  962 

76  403 

VII.  Reicbsbankmäßige  Wechsel   .  . 

M. 

29  729 

18132 

VIII.  Guthaben: 

M. 

206  764 

29  356 

M. 

148  277 

30  854 

3.  Gestundete  Prämien  .    .       .  . 

M. 

1813 

1 141 

IX.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten 

M. 

36  736 

25  753 

X.  Ausstände  bei  Agenten: 

1.  aus  dem  Geschäftsjahre.    .   .  . 

M. 

112  352 

99  395 

XL  Barer  Kassenbestand  

M. 

19  006 

20  770 

XII.  Inventar  und  Drucksachen    .  . 

M 

100 

100 

M. 

8  854 

7  059 

Beteiligung  am  Gründungsfonds 

d.  Deutsch  Kreditvers.- Verbandes 

M. 

50  000 

Gesaratbetrag 

Passiva. 

M. 

12  159  643 

11  615  513 

L  Aktienkapital                       .  . 

M. 

10  000  000 

10  000  000 

II.  Reservefonds  : 

1.  Bestand  am  Schlüsse  des  Vorjahrs 

M. 

303  284 

207  738 

2.  Zuwachs  im  Geschäftsjahre   .  . 

M. 

14  983 

95  546 

III.  Prämienreserveu : 

1.  Deckungskapital    für  laufende 

Renten  

M. 

1  774 

1  850 

2.  Prämienrückgewährreserven 

M. 

16  754 

10  724 

3.  sonstige  rechnungsmäß  Reserven 

M. 

30  217 

IV.  Präraienüberträge  für: 

M. 

39  558 

36  879 

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

M. 

96  402 

91632 

M. 

508  912 

429  606 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle: 

42  109 

a)  Unfallversicherung    ,  . 

M. 

50  407 

b)  Haftpflichtversicherung  .    .  . 

M. 

62  801 

59  634 

c)  andere  Branchen  

M. 

94  945 

63  461 

VII.  Sonstige  Reserven: 

M. 

106  373 

50  378 

2.  Extra-Schadenreserve  .... 

M. 

150  000 

100  000 

3.  Aktienkapitaleinzahlungsfonds  . 

M. 

11437 

7  983 

VIII.  Guthaben  anderer  Vers.-Ges.  . 

M. 

41  749 

.80  501 

X.  Sonstige  Passiva: 

5  000 

M. 

305  000 

M. 

5000 

2  500 

M. 

2  188 

M. 

301  059 

299  755 

Gesaratbetrag 

M. 

12  159  643 

11615  613 
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Verwaltungsrat : 
ßud.  Iselin,  Oberstleutnant,  Präsident; 

Herrn.   La   Roche-Burckhardt,   Präsident   des  Schweiz. 

Bankvereins,  Vizepräsident; 
F.  La  Roche  Merian; 
C.  Ryhiner-Merian; 
Ed.  Vischer-Sarasin,  Architekt; 

sämtlich  Mitglieder  des  leitenden  Ausschusses. 
H.  Merian-Paravicini,  1  Q„„r.i,„«f«„ 
Dr.  Aug.  Sulger,  Notar,    f  Suppleanten. 
R.  Heusler- Veillon, 
Dr.  J.  I  sei  in- Sara  sin. 
W.  Preiswerk -Imhof f. 
A.  Refardt-Bisehoff. 
Th.  Simonius-Burckhardt. 
C.  Von  der  Mühll-Burckhardt. 
F.  Von  der  Mühll-Vischer. 
C.  Zahn-Burckhardt,  Bankier. 

Vorstand : 

Victor  Stein,  Direktor. 

Albert  Landmesser,  Subdirektor. 

Prokurist:  J.  J.  Gonser. 
Mathematiker:  J.  Riem. 
Revisionsarzt:  Dr.  Alb.  Hoffmann. 

Hauptbevollmäehtigter  für  das  Deutsche  Reich.: 
Max  Oemler,  Berlin  ÖW.,  Friedrichstr.  31,  L 

Generalagenturen : 

Aarau,  Basel,  Bellinzona,  Berlin,  Bern,  Biel,  Bielefeld,  Bremen, 
Breslau,  Brüssel,  Danzig,  Dortmund,  Dresden,  Düsseldorf,  Erfurt, 
Frankfurt  a.  M,,  Friedland,  St.  Gallen,  Genf,  Hamburg,  Hannover, 
Karlsruhe,  Kassel,  Kiel,  Köln,  Königsberg,  Lausanne,  Leipzig, 
Luzern,  Luxemburg,  Magdeburg,  Mailand,  Metz,  Mülhausen  i.  E., 
München,  Nürnberg,  Paris,  Posen,  Rogaz,  Stettin,  Straß  bürg  i.  E., 
Stuttgart,  Zürich. 

Grundkapital : 

8  000  000  M.  in  2000  Aktien  zu  je  4000  M.  mit  10  pCt.  Ein- 
zahlung. 

Die  Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1864  errichtet  und  am  1.  Ok- 
tober 1867  in  Preußen,  am  11.  Oktober  1865  in  Bayern,  am  16.  Januar 
1866  in  Sachsen  und  am  19.  Juni  1866  in  Württemoerg  konzessioniert. 
Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  die  Schweiz,  das  Deutsche 
Reich,  Frankreich,  Luxemburg,  Belgien  und  Italien. 
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Zweck  der  Gesellschaft  ist  nacli  dem  Gesellschaftsvertrage  vom 
24.  Dezember  1864:  die  Übernahme  von  Versicherungen  zu  festen 
Prämien  sowohl  auf  den  Todesfall  als  auch  auf  den  Lebensfall  be- 
stimmter Personen,  Gewährung  von  Leibrenten,  überhaupt  Abschluß 
aller  derjenigen  aleatorischen  Verträge,  welche  sich  auf  die  Daner 
des  menschlichen  Lebens  beziehen.  Seit  Ende  des  Jahres  1885  hat 
die  Gesellschaft  auch  die  Einzel-Unfallversicherung  aufgenommen. 

Die  Gesellschaft  schließt: 

A,  Versicherung  auf  den  Todesfall. 

L  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  An- 

spruchaufGewinn:  Tab. 

a)  Versicherung   auf  Lebenszeit   mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   I  b 

b)  Versicherung  auf  Lebenszeit  mit  Bonifikation  bei 
Lebzeiten  des  Versicherten   IIb 

c)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  III  b 

d)  Versicherung  mit  bestimmter  Verfallzeit    ...  Illd 

e)  Versicherung  zweier  verbundener  Leben.   ...      IV b 
Die  Versicherungen  unter  a,  b  und  c  werden  auch 

mit  Befreiung  von  weiterer  Prämienzahlung  und 
eventuell  mit  Gewährung  einer  Rente  von  5  pCt. 
des  Versicherungskapitals  bis  zur  Fälligkeit  des- 
selben im  Falle  der  Invalidität  des  Versicherten 
abgeschlossen. 

II.  Versicherung  auf  den  Todesfall  ohne  An- 
spruch auf  Gewinn; 

a)  Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit  mit  lebens- 
länglicher Pxämienzahlung   la 

b)  Versicherung   auf  Lebenszeit   mit  abgekürztei 
Prämienzahlung   I  a 

c)  Versicherung  auf  Lebenszeit  mit  Bonifikation  bei 
Lebzeiten  des  Versicherten   IIa 

d)  Versicherung  mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  Illa 

e)  Versicherung  mit  bestimmter  Verfallzeit    .   .   .  lllc 

f)  Versicherung  zweier  verbundener  Leben .   ...      IV  a 
Die  Versicherungen  unter  b,  c  und  d  werden  auch 

mit  Befreiung  von  weiterer  Prämienzahlung  und 
eventuell  mit  Gewährung  einer  Rente  von  5  pCt. 
des  Versicherungskapitals  bis  zur  Fälligkeit  des- 
selben im  Falle  der  Invalidität  des  Versicherten 


B.  Versicherung  auf  den  Lebensfall  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 

a)  AnsBteuerversicherung  I   ÄämfentivÄ  V» 

b)  Altersyersorgung        j  "mÄenÄstih.  VI b  Via 

C.  Leibrentenversicherung  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 

a)  Einfache  Leibrentenversicherung   VII 

b)  Versicherung  aufgeschobener  Leibrente  mit  und 
ohne  Rückgewähr  bei  vorzeitigem  Ableben  des 
Versicherten  IXb  IXa 

c)  Rentenversicherung  zweier  verbundener  Leben   .  VIII 

d)  Andere  Rentenformen. 

D.  Volksvcrsicherung  mit  und   ohne  ärztliche  Unter- 

suchung  v  III   V  I 

E.  Unfallrersichernng  mit  und  ohne  Prämienrückgewähr. 


Basler  Lebens-Yers.-Ges. 
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Geschäftsübersicht : 
I.  LebensTersicherung:. 

Kapitalversicberung.                             1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .    .  Policen      42  420  40  687 

über  Kapital                                    M.   213  007  157  200  704  780 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       4159  3966 

über  Kapital                              .      M.     26  419  769  23  812  801 

Reiner  Zuwachs   Policen       1 878  1  733 

über  Kapital                                    M.     12  977  580  12  302378 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen      44  298  42  420 

über  Kapital                                     M.   225  984  737  213  007  158 

Rückversichert  waren  hiervon.  .   ..     M.     23812  033  21567  855 

Volksversicherung.  inoT^nui 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policeii      26  368  19  898 

über  Kapital                                    M.     13  544  551  10  725  447 

Neu  geschlossene  Versicherungen .  Policen      12  083  9  856 

über  Kapital                                    M.      5  503  137  4  388  207 

Reiner  Zuwachs   Policen       7  681  6  470 

über  Kapital                                    M.      3  505  971  2  819  104 

Bestand  am  Jahresschluß  .   .   .   .  Policen      34  049  26  368 

über  Kapital .                            .      M.     17  050  522  13  644  551 


Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 
über  jährliche  Renten  von     .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
über  jährliche  Renten  von 
Reiner  Zuwachs  .... 
Uber  jährliche  Renten  von. 
Bestand  am  Jahresschluß  . 
Uber  jährliche  Renten  von  . 
Rückversichert  waren  hiervon 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserven  

3.  Prämienüberträge  

4.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle   

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten  . 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  

4.  Sonstige  Versicherung^en    .   .  . 

III.  Policegebühren  .   .  .   .  .'  .  . 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  

2.  Mietserträge  .  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  .  

2.  Sonstiger  Gewinn  

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 
VII  a.  Abgegebene  Rückvers.-Reserve 
VII  b.  Sonstige  Einnahmen  .   .   .  . 

Gesamteinnahmen 


Policen 

2  302 

2171 

M. 

1497  117 

1  332  804 

Policen 

213 

214 

M. 

195  148 

199  391 

Policen 

137 

131 

M. 

154254 

164313 

Policen 

2  439 

2  302 

M. 

1 651  371 

1497  117 

M. 

137  490 

123  426 

M. 

6  827 

8  376 

M. 

73  913  312 

68490  087 

M. 

3  615  068 

3  317  474 

M. 

171319 

176  846 

M. 

6  397  380 

5  635  739 

M. 

1  863  891 

1715  969 

M. 

10483  818 

9  518  210 

M. 

530  068 

521  673 

M. 

2  378  171 

2  384  887 

M. 

16  276 

14  084 

M. 

34  649 

32  308 

M. 

3  470  297 

3  162  904 

M. 

166  068 

163  995 

M. 
M. 
M. 
M. 

M. 
M. 


5228 
21761 
1  162  128 
3  922  056 
168  810 
108  326  127 


34  610 
19  948 
1078  507 
3  798308 
151  358 
100  225  183 
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Ausgaben.  1910  1909 

I.  Zahlungen   für   unerledigte  Ver- 

sich erungsfälle  der  Vorjahre: 

1.  geleistet   M.  159  885  164  932 

2  zurückgestellt   M.  7  427  7  953 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet   M.  4  102  793  4  027  754 

b)  zurückgestellt   M.  152  510  129  589 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet   M.  562  933  609  079 

b)  zurückgestellt   M.  27  995  17  675 

'  3.  Rentenversicherungen ; 

a)  geleistet  (abgehoben) .    ...  M.  1  371  757  1  217937 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.)  .  M.  13  699  14  967 
4.  Sonstige  Versicherungen: 

a)  geleistet   M.  270  — 

b)  zurückgestellt   M.  —  150 

III.  Vergütung  für  in  Eückdeckung 

übernommene  Versicherungen  .  M.  16  731  80  772 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste 

Versicherungen  (Rückkauf)  .   .  M.  402  278  313  504 

V.  Gewinnanteile    an  Versicherte: 

a)  abgehoben   M.  1040  956  921  524 

b)  nicht  abgehoben   M.  161  108  146  362 

VI.  RückVersicherungsprämien  .    .    .  M.  1  129  842  1111255 

VII.  1.  Steuern   M.  41328  38  486 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  ....  M.  715424  634457 

b)  Inkassoprovisionen    ....  M.  314  209  275  348 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .  M.  876  194  792  662 

VIII.  Abs^chreibungen   M.  22  785  23  359 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

a)  Kursverlust   M.  85  588  48  217 

b)  Sonstiger  Verlust   M.  — 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  KapitHlv eis  auf  den  Todesfall    .  M.  56  586  342  52  483  828 

2.  Kapitalveis.  auf  den  Lebensfall .  M.  6  563195  6  433  912 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  16530512  14965981 

4.  Sonstige  Versicherungen  ...  M.  27683  29641 
XI.  Prämienüberträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M.  3  689  339  3  367  312 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  M.  235  065  235  005 

5.  Rentenversicherungen  ....  M.  10  714  7856 
4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  5346  4896 

XIL  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.  5363850  4717  380 

XIII.  Sonstige  Reserven   M.  1  932  429  1  650  329 

AIV  a.  Abgegebene  Rückvers.-Reserve  M.  4  065  701  3  922  056 

XIV  b.  Sonstige  Ausgaben   M.  122  861  100  644 

Gesamtausgaben  M  106  337  749  98  494  772 

Überschuß   M.  1  988378  1730411 

n.  UnfallTersicheruiig. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .    .  Personen    25  832  25  726 

auf  den  Todesfall   M.  191  347  366  187  679  430 

auf  den  Invaliditätsfall   M.  417  943  571  415  493  244 

auf  tagliche. Entschädigung   ...  M.  157610  157069 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Personen     3  350  3  098 

auf  den  Todesfall   M.  26  098  680  26  594  660 

auf  den  Invaliditätsfall   M.  47  553  380  49  261227 

auf  tägliclie  Entschädigung  .    .    .  M.  20  964  18  692 
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1910  1900 

Reiner  Zuwachs   Personen       230  106 

auf  den  Todesfall   M.       1  727  110  3  667  936 

auf  den  Invaliditfttsfall   M.        631  271  2  450  327 

auf  tägliche  Entschädigung  ...  M.           2 165  542 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Personen    26062  25832 

auf  den  Todesfall   M.    193  074  476  191 347  366 

auf  den  Invaliditätsfall   M.    418  574  842  417  943  571 

auf  tägliche  Entschädigung   ...  M.         159775  157  611 
Bück  versichert  waren  davon: 

auf  den  Todesfall   M.     45391  274  43  388  272 

auf  den  Invaliditätsfall   AI.     86  209  708  82  502  264 

auf  tägliche  Entschädigung  ...  M.          25824  25681 


Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschüsse    .      M  —  — 

2.  Prämienreserven:  , 

a)  Deckungskapital  für  laufende 

Unfallrenten   M.        222  356        223  964 

b)  Prämienrückgewährreserve .    .      M.        263  586        245  221 

3.  Prämienüherträge   M.        327  479        324  892 

4.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle  M.        232  000        224  000 

II.  Prämien  .      M.      1 146  300      1 121  308 

III.  Policegebühren   M.  4151  4  081 

IV.  Kapitalerträge    .   •   M.         33  902         32  873 

VI.  Vergütungen  der  Rückversicherer  M.  188  683  145  311 
VII  a.  Abgegebene  Rtickversicherungs- 

Rentenreserve   M         158  682        135  872 

VII  b.  Sonstige  Einnahmen    ....      M.         32119  44431 
Gesamteinnahmen      M.      2  609  258      2  501953 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Vei  Sicherungsfälle 

der  Vorjahre: 

a)  erledigt   M.        143  413        133  689 

b)  zurückgestellt  M.         48000         38  400 

II.  Zahlungen  für  Yersicherungsfälle 

im  Geschäftsjahr: 
1.  ünfallversicherungsfälle : 

a)  erledigt   M.        406  385        363  634 

b)  zurückgestellt   M.        172  000        193  600 

3.  Laufende  Renten: 

a)  abgehoben   M.  26  875  30  398 

b)  nicht  abgehoben   M.  —  — 

4.  Prämienrückgewährbeträge : 

a)  abgehoben   M.  4  732  3  204 

b)  nicht  abgehoben    .....      M.  —  — 

III.  Vergütungen  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen  .      M.  242  257 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste 

Versicherungen   M.  3  608  986 

VL  RückVersicherungsprämien .    .   .      M.        219  906        201  183 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten 

abzüglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen : 
Verwaltangskosten : 

a)  Agenturprovisionen    ....      M.        196875  188360 

b)  Sonstige  Verwaltungskosten  .      M.        142  371        137  872 

VIII.  Abschreibungen   M.  968  1  975 
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X.  Prämienreserven :                                  1910  1909 

1.  Decknngskapital  für  laufende  Ün- 

■    fallrenten   M.        212  277  222356 

2.  PrämienrUckgewUhrreserve  .   .   .  M.       ^2 79  188  263  586 

XI.  Prämienüberträge   M.        332  921  32T479 

XlVa.  Abgegebene  Rückversicherungs- 

Rentftnreserve   M.        162  864  158  682 

XIYb.  Sonstige  Ausgaben  .   .   .   .   .  M.         80  308  23  877 

Gesamtausgaben  M.      2  382  933  2  289  537 

Überschuß  »  M.        226  325  212416 

Zusammenstellung  des  Jahresttberschusses: 

Überschuß  in  der  Lebensvers.    .      M.      1988  378      1  730  411 
Überschuß  in  der  ünfallvers.  .   .      M.        226  325  212416 
Gesamtüberschuß   M.      2214  703  1942827 

Verwendung  des  Überschusses. 

1.  An  den  Reservefonds .....  M.  76  800  67  200 

III.  An  die  Aktionäre  ......  M.  160  000  144  000 

IV.  Tantiemen                             .  M.  61200  44  800 

y.  Gewinnanteile  an  die  Versicherten 

der  Lebensversicherung: 
An  die  Gewinnreserve    ....      M.      1920  000      1  680  000 
VIL  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .   .      M.  6  703  6  827 

Von  dem  Reingewinne  wird  zuerst  den  Aktionären  der  auf  ihren 
Aktien  einbezahlte  Betrag  bis  zu  4  pCt.  verzinst.  Der  Rest,  nach 
Abzug  des  GewinnbetreflFnisses  der  Versicherten,  wird  in  folgender 
Weise  verteilt:  30  pCt.  an  den  Reservefonds,  bis  derselbe  die  Höhe 
von  20  pCt.  des  Aktienkapitals  erreicht  hat;  20  pCt.  an  den  Ver- 
waltungsrat und  an  die  Direktion;  50  pCt.  als  Superdividende  an 
die  Aktionäre. 

Gewinnbeteiligung  der  Lebensversicherten. 

Bezug  der  ersten  Dividende  der  auf  den  Todesfall  mit  Ge- 
winnanteil Versicherten  nach  2  Jahren.  Verteilung  der  Dividende 
an  die  seit  I.Januar  1893  Versicherten  nach  Dividendenplan  B 
—  der  Anteil  des  einzelnen  Versicherten  wird  um  so  größer  be- 
messen, je  länger  seine  Versicherung  besteht.  Näheres  im  Abschnitt: 
„Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 

Aktiva.  1910  1909 

L  Wechsel  der  Aktionäre  ....  M.  7  200  000  7  200  000 

IL  Grundbesitz  ,   .  M.  3  819  000  3  831500 

III.  Hypotheken   M.  60  514  244  55  949  391 

IV.  Darlehn  g^^gen  Hinterlage  ....  M.  1  905  500  1 888  500 
V.  Wertpapiere   M.  18666  971  16620633 

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen 

auf  Policen   .      M.      5  120  596      4  900  069 

VIL  Wechsel   .u  .   .      M.  -  18  040 

VIII.  Guthaben:  .M 

1.  bei  Bankhäusern    .   J'"   M.  987  638  1  232  214 

2.  bei  anderen  Versicherungsunter- 
nehmungen  M.  2  347  3  068 

IX.  Gestundete  Prämien   M.  1802227  1642  802 

X.  Stückzinsen  und  Mieten  (March- 
zinsen)   M.  445472  415  263 

XL  Ausstände  bei  Agenten  .   ...      M.      1519243  1118532 

XIL  Barer  Kassenbestand   M.        116136        305  325 

XTIL  Inventar  (abgeschrieben) .   .    .      M.  —  — 


XIV.  Kautionsdarlehen  an  versicherte 
Beamte  

XV.  Ktickversicher.  -  Prämienreserven 

XVI.  Sonstige  Aktiva 
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Passiva. 
I.  Aktienkapital  

II.  Reservefonds  

III.  Prämienreserven: 

1.  Lebensversicherung: 

a)  Eapitalvers.  auf  den  Todesfall 

b)  Kapital vers.  auf  den  Lebensfall 

c)  Rentenversicherungen    .   .  . 

d)  Sonstige  Versicherungen   .  . 

2.  Unfallversicherung: 
aj  PrämienrUckgewährreserven  . 
b)  ünfallrentenreserve  .... 

IV.  Prämienüberträge: 
1.  Lebensversicherung: 

aj  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall 

b)  Kapitalvers,  auf  denLebensfall 

c)  Rentenversicherungen   .    .  . 

d)  Sonstige  Versicherungen  ,  . 
2  Unfallversicherung  

V.  Reserven  ftlr  schwebendeVersiche- 

rungsfäUe: 

1.  Lebensversicherung  

2.  Unfallversicherung  

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten  (Lebens- 
versicherung)   

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Kriegsreserve  

2.  Speziaireserve  

3.  Reserve  für  Kursschwankungen . 

4.  Garantiereserve  für  französische 
Versicherungen  

6.  Verwaltungskostenreserve  .   .  . 
6.  Nicht  abgehobene  Gewinnanteile 
der  Versicherten  

VIII.  Guthaben  anderer  Versicherungs- 
untemehraungen  

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Unerhobene  Aktiendividende  .  • 

2.  Guthaben  der  Kautionsschuldner 

3.  Guthaben  Diverser  

4.  Delkrederekonto  

5  Abgegebene  Rückversicherungs- 
prämien     und  Rentenreserven 

u.  Überträge  (Leben  u.  Unfall)  .      M.      4  228  565      4  080  738 
XI.  Gewinn  des  Gesamtgeschäfts  .   .      M.      2  214  703      1912  827 
Gesamtbetrag      M.   107  061  800     99  598  154 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende 
Reservefonds  mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus 
dem  Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres 
(Lebens-  und  Volks  Versicherung). 

1.  Prämienreserve  in  eigener  Ver- 
waltung.    ...  ....      M.     79707732  73913312 

2.  Prämientiberträge   M.      3  910464      3  615  069 


M. 

5000 

M 

t  000 

A  AQA  700 

M. 

733  856 

385  089 

M 

IUI  UDl  OvU 

W  OvD  10* 

%■ 

4,227 

4,175 

M. 

8000000 

8  000  000 

M. 

945  600 

878  400 

M. 

56  586  342 

52  483  828 

M. 

6  533  195 

6  433  912 

M. 

16  530  512 

14  965  931 

M. 

27  683 

29  641 

M. 

279188 

263  586 

M. 

212  277 

222  356 

M. 

3  689  339 

3  367  312 

M. 

235  065 

235  005 

M. 

10  714 

7  856 

M. 

5  346 

4  896 

M. 

332  921 

827  479 

M. 

201  632 

171  319 

M. 

220  000 

232  000 

M. 

5363850 

4  717  380 

M. 

161000 

152  000 

M. 

öoz  OUU 

oo2  000 

M. 

400  000 

240000 

M. 

10  829 

7  929 

M. 

60  000 

40  000 

M. 

161 107 

146  362 

M. 

92  437 

127  452 

M. 

1992 

4  032 

M. 

11 157 

M. 

124  054 

124  897 

AI 

43449 

45  859 
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1910 

1909 

3.  Reserve  für  schwebende  Versiclie- 

M. 

201  632 

171  319 

4.  Gewinnreserve    der    mit  Divi- 

dendenanspruch Versicherten  ein- 

schließlich noch  nicht  verteilter 

M. 

7  283  850 

6  397  380 

5.  Sonstige  Reserven ; 

a)  Kapitalreserve  

M. 

1  022  400 

945  600 

M. 

164  000 

152  000 

M. 

352  000 

332  000 

d)  Reserve  für  Kursschwankungen 

M. 

400  000 

240  ODO 

M. 

10  829 

7  929 

f)  Verwaltangskostenreserve  .  . 

M. 

60  000 

40  000 

g)  Nicht    abgehobene  Gewinn- 

anteile der  Versicherten    .  . 

M. 

161 107 

146  362 

h)  Vortrag  auf  neue  Rechnung  . 

M. 

6  703 

6  827 

6.  Abgegebene  Rückversicherungs- 

Prämienreserve  (Leben)     .  .  . 

M. 

4  123  420 

3  922  056 

M. 

8  000  000 

8  000  000 

Summe 

M. 

105  434  137 

97  912  664 

Verlauf  der  Sterblichkeit 

unt( 

iY  den  auf 

den 

Todesfall  Versicherten,  einschl.  Volksversicherung 

(für  eigene  Rechnung). 
Wirklich  fällig  geworden  sind  .   .   .      M.      2187  723      2440  854 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .   .      M.        854208        577  113 


Deutsches  Gescliäft« 

LebensTcrsicherung. 

Kapital  Versicherung^ 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen  25  343 

Uber  Kapital                                    M.  97  685  372 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen  2  026 

über  Kapital                              .      M.  10  205  788 

Reiner  Zuwachs  Policen  623 

über  Kapital                                     M.  5  284  300 

Bestand  am  Jahresschluß  .    ...  Policen  25  966 

über  Kapital   M.    102  969  672 

Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen  4?5 

über  jährliche  Renten  von     .   .    .      M.  204  995 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen  34 

über  jährliche  Renten  von  ....      M.  15  669 

Reiner  Zuwachs  Policen  16 

über  jährliche  Renten  von     ...      M.  6  726 

Bestand  am  Jahresschluß  .   .   .    .Policen  511 

Über  jährliche  Renten  von    ...      M.  211 721 

Prämienei  unahme                          M.  4  522  084 

Ausgezahlte  Versicheruugs- 

fälle  und  Renten                          M.  2688999 

Unfallversichernng. 

Präraieneinnahme                                 M.  694  94ä 


24  802 
93  010  483 

1946 
9848  064 
541 
4  674  889 

25  343 
97  685  372 


482 
195  714 
39 
23487 
13 
9  281 
495 
204  995 

4  402981 


2  644  561 
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Schweizerische  National -Versiclierungs- 
Gesellschaft. 

Geschäftshaus:  Steinengraben  Nr.  39. 

Verwaltungsrat : 
Ed.  Sulzer-Ziegler,  Dr.,  Nationalrat,  Vorsitzender,  Winter- 
thur. 

Rud.  Ernst,  Dr.  jur.,  stellvertretender  Vorsitzender,  Winterthur. 

Fritz  Sulzer,  Aadorf. 

Ed.  Sulzer-Frizzoni,  Zürich. 

C.  Thieme,  Direktor  der  Mllnchener  Rückversicherungsgeseil- 
schaft, München. 

Direktion ; 

R.  Fanten,  Direktor. 

A.  Stutz,  stellvertretender  Direktor. 

Dr.  Wernekinck,  Direktor  der  Unfall-  u. Haftpflichtabteilung. 
Prokuristen:  R.  Haesner,  Fritz  Elze,  Jul.  Pfrommer. 
Mathematiker:  Jul.  Pfrommer. 
Hauptbevollmächtigter  für  das  Deutsche  Reich: 
Dr.  C.  Wernekinck,  Berlin  W.9,  Linkstr.  25. 

Grundkapital: 

5  000  000  Fr.  in  1000  Aktien  zu  je  5000  Fr.  mit  20  pCt.  Ein- 
zahlung und  80  pCt.  Sicherheitsstellung  durch  Obligationen. 


Die  Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1888  gegründet  und  erhielt 
für  den  Betrieb  der  Unfall-  und  Haftpflichtversicherung  in  Preußen 
die  Konzession  im  Jahre  1899. 

Das  Geschäftsgebiet  der  Unfall-  und  Haftpflichtversicherungs- 
abteilung erstreckt  sich  auf  die  Schweiz,  das  Deutsche  Reich  mit 
Ausnahrae  von  Bayern  sowie  auf  Holland. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  dem  §  1  des  Gesellschafts- 
vertrages vom  28.  Juni/ 19.  Juli  1898  und  28.  Juni  /  23.  Juli  190t 
der  Abschluß  von  Transport-,  Unfall-,  Haftpflicht-,  Maschinen-, 
Glas-,  Einbruchdiebstahl-,  Wasserleitungsschäden-  und  Feuerrück- 
versicherungen sowie  von  Rück-  und  Mitversicherungen  jeder  Art. 

Vorstehend  aufgeführte  Versicherungszweige  wurden  mit  Aus- 
nahme der  Maschinen-,  Feuerrück-  und  Wasserleitungsschäden- 
Versicherurg  auch  in  Deutschland  betrieben. 

Die  Gesellschaft  schließt  Einzel-  und  Reiseversicherungen, 
Kollektivversicherungen  sowie  Haftpflichtversicherungen  ab. 


Geschäftsübersicht : 
Unfall-  and  HaftpflichtyeTsichernng. 

Unfallversicherung.  1910 
Bestand  am  Jahresschluß  ....    Policen      12  137 

auf  den  Todesfall   M.     76  288  136 

■auf  den  Invaliditätsfall  ....  M.  130  HS  967 
auf  tägliche  Entschädigung  .   .   .      M.  72  014 


1909 

12310 
74  061  119 
130  614  881 
70  273 
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Haftpflichtversicherung. 
Bestand  am  Jahresschluß  .... 

Einnahmen. 

1.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

2.  Prämienreserven: 

a)  Deckungskapital  für  laufende: 

a)  Unfallrenten  

ß)  Haftpflichtrenten  .   .   .  . 

c)  sonstige  rechnungsmäfsige  Re- 
serven    ....  . 

3.  Prämienüberträge: 

a)  für  Unfallversicherung  .  .  . 
b^  für  Haftpflichtversicherung  . 
c)  für  Automobilfahrzeugvers.  . 

4.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

II.  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen: 

a)  selbst  abgeschlossene    .   .  . 

b)  in  Rückdeckung  übernommene 

2.  Haftpflichtversicherungen : 

a)  selbst  abgeschlossene    .   .  . 

b)  in  Rückdeckung  übernommene 

3.  Automobilfahrzeugvers  

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge  

VI.  Vergütungen    der  Rückver- 
sicherer für: 

1.  Prämienreserveerfjänzung  .   .  . 

2.  Eingetretene  Versicherungsfälle . 
3  Sonstige  vertragsmäßige 

Leistungen  

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

A  usgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 
der  Vorjahre  aus  selbst  abge- 
schlossenen Versicherungen: 

1.  Unfallversicherungsfälle; 

a)  erledigt   

b)  schwebend  

2.  Haftpflichtversicheiungsfälle : 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

8.  Laufende  Renten  ...... 

4.  Automobilfahrzeugvers  

II.  Zahlungen  für  Versicheiungsfälle 

im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
eeschlossenen  Versicherungen : 

1 .  Unf allversicherungsf älle : 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

2.  Haftpflichtversicherungsfälle : 

a)  erledigt  

b)  schwebeud  

3.  Laufende  Renten: 

a)  abgehoben   

b)  nicht  abgehoben  

4.  Aatomobilfahrzeugvers.: 

a)  erledigt  

b)  schwebend  


1910  1909 


Policen 

51  683 

50  711 

M. 

_ 



M. 

50000 

8  000 

M. 

CO  oOa 

1  7  (\i.<^ 

M. 

97  991 

t7  1  U  lO 

M.* 

176  204 

157  880 

M. 

— 

4  000 

M. 

^lO  oou 

iDo  yjvu 

M. 

583  558 

582  611 

M. 

40  428 

M 

lau  IDU 

m'. 

1301 

9  504 

M. 

58  780 

M. 

15  755 

15  364 

M* 

12  534 

10  918 

M. 

18  807 

M. 

236  139 

263  020 

M. 

332615 

340536 

M. 

1542 

25130 

M. 

2597  519 

2  583  930 

M. 

52  528 

75215 

M. 

23400 

16  380 

M. 

118521 

94  701 

M. 

85 127 

33083 

M*. 

80 

M. 

— 

15  860 

M. 

180068 

161  588 

M. 

48  600 

84180 

M. 

46  362 

58172 

M. 

63  874 

112516 

M. 

15687 

5596 

M. 

M. 

23  924 

M. 

3150 
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III.  Vergütung  für  in  RUckdeckung  1910  1009 
übernommene  Versieherungen: 

1.  Eingetretene  Versicherungsfälle: 

a)  Unfallversicherungsfälle: 

a)  gezahlt  

iS)  zurückgestellt  

b)  Haftpflichtversicherungsfälle : 

a)  gezahlt  

ß)  zurückgestellt  

2.  Sonstige  vertragsmäßige 

Leistungen  

IV.  RückVersicherungsprämien  für; 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

3.  Automobilfahrzeugvers  

V.  Steuern   und  Verwaltungskosten, 

abzüglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen; 

1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Agenturprovisionen  .... 

b)  sonstige  Verwaltungskosten  . 
VIL  Präraienreserven: 

1.  Deckungskapital  für  laufende: 
b)  Haftpflichtrenten: 

a)  aus  den  Vorjahren  .  .  . 
ß)  aus  dem  Geschäftsjahre  . 

2.  Sonstige  rechnungsmäßige  Re- 
serven   

VIII.  Prämienüberträge  für; 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .... 

3.  Automobilfahrzeugvers  

X.  Sonstige  Ausgaben: 

Rückvers.  Policegebühren  .... 

Sonstige  

Gesamtausgaben 
Gewinn  

Gesamtgeschäft: 

1.  Gewinn  der  Transportversicherung 

2.  Gewinn  der  Unfall-  und  Haft- 
pflichtversicherung    .   .   .   .  . 

3.  Gewinn  d.  Maschinenversicherung 

4.  Gewinn  der  Einbi  uchdiebstahivers. 

5.  Gewinn  der  Glas  Versicherung .  . 

6.  Gewinn  der  Wasserleitungs- 
schädenveröicherung  

7.  Gewinn  der  Feuerrückvers,    .  . 

8.  Überschuß   der   sonstigen  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  .... 

Gesamtsumme 

Davon  ab: 

Verlust  der  Automobilfahrzeug- 
versicherung   

Gesamtüberschuß  .   .   .   .  . 
Verwendung  des  Überschusses, 
i.  An  den  Gewinnreservefonds  .  . 

II.  An  die  sonstigen  Reserven   .  . 

III.  An  die  Aktionäre  

von  der  Einzahlung  


M. 

31  600 

54  706 

M. 

16  000 

16  000 

M. 

1460 

1  138 

M. 

2  400 

3  200 

M. 

762 

3  564 

M. 

322  010 

318811 

M. 

461  200 

425  474 

M. 

52  351 

M. 

5100 

3  079 

M. 

264  503 

260  713 

M. 

397  638 

397  064 

M. 

36  600 

13  300 

M. 

11  400 

36  700 

M. 

41  712 

38  333 

M, 

122  548 

97  991 

M. 

177  340 

176  204 

M. 

2  808 

M. 

7  882 

7  699 

M. 

1939 

579 

M. 

2  536  311 

2  544  109 

M. 

61208 

39  821 

M. 

84  647 

1442 

M. 

61  208 

39  821 

M. 

4  749 

2  427 

M. 

10  371 

1637 

M. 

5  616 

4  675 

M. 

1453 

1114 

M. 

157  999 

283  614 

M. 

65107 

48  449 

M. 

391 050 

388 179 

M. 

569 

M. 

390  481 

388  179 

M. 

129  918 

130  112 

M. 

80000 

80000 

M. 

120  000 

120000 

% 

15 

15 
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IV.  Tantiemen  an  Aufsichtsrat 
V.  Beamtenunterstützungsfonds  . 

VI.  Organisationsfonds  

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  . 


1910 

1909 

M. 

26  649 

26  692 

M. 

12  000 

8  000 

M. 

16  000 

16  000 

M. 

59U 

7  375 

Aktiva  Bilanz  des  Gesamtgeschäfts : 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  ....  M.  3200000  3200000 

II.  Grundbesitz   M-  136  000  152  000 

III.  Hypotheken  M.  248000  248000 

IV.  Wertpapiere   M.  2  820  814  1726  280 

V.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern    ......  M.  736  618  917  763 

2.  bei  anderen  Vers.-Ges   M.  2  843  965  2  898  369 

VI.  Eückständige  Zinsen  und  Mieten  M.  24  528  14  320 
Vil.  Ausstände  bei  Agenten: 

1.  aus  dem  Geschäftsjahr  ....  M.  434727  408838. 

2.  aus  früheren  Jahren  .....  M.  2  971  2  512 

VIII.  Barer  Kassenbestand  .   .   .   .  M.  13142  14383 

IX.  Sonstige  Aktiva   M.  48696  46  779 

Gesamtbetrag  M.  10  509461  9  629  244 

Passiva. 

I.Aktienkapital   M.  4  000  000  4  000  000 

II.  Reservefonds: 

1.  Bestand  am  Schlüsse  des  Vor- 
jahres  M.  243  384  200  252 

2.  Zuwachs  im  Geschäftsjahre   .   .  M.  145  052  43132 

III.  Prämienreserven: 

1.  Deckungskapital    für  laufende 

Renten                                   .  M.  48  000  50  000 

3.  sonstige  recbnungsm.  Reserven  .  M.  41712  88333 

IV.  Prämienüberträge   M.  1833257  1823  568 

V.  Reserven   für   schwebende  Ver- 

sicherungsfälle   M.  1492004  1  492  772 

VI.  Sonstige  Reserven: 

Beamtenunterstützungsfonds.   .    .  M.  24000  16  000 

Speziaireserve  für  Feuerrückvers.  M.  80000  — 

Organisationsreserve   M.  31  304  17  718 

VII.  Guthaben  anderer  Vers.-Ges.    .  M.  2128  502  1526  341 

VIII.  Barkautionen   M.  850  1 054 

IX.  Sonstige  Passiva: 

J.  Guthaben  der  Agenten  ....  M.  20988  6877 

2.  Prämienreseive  der  RückveiS.   .  M.  560  579 

3.  Unerhobene  Dividende  .   .   .    .  M.  192  192 

4.  Verschiedene  Gläubiger ....  M  29  175  25  247 

X.  Gewinn                                    .  M.  390  481  388179 

Gesamtbetrag  M.  10509461  9  629  244 


Deatsclies  Geschäft. 

Einzel- ün  fallversicherung 

Bestand  am  Jahresschluß     .    .    .  Policen       7  690  7  576 

auf  den  Todesfall  ".   .  M.     46  246  841  44  651  341 

auf  den  Invaliditätsfall     .   .    .   .  M      79  606  318  80147  318 

auf  tägliche  Entschädigung  .    .    .  M.         61517  50  794 

Haftpflichtversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen     49  766  49  032 

Prämieneinnahme   M.      1135S21  1077  596 

Ausgezahlte  Schäden       .   .  M.        351  269  323370 
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Kopenhagen. 

Die  Vereinigte  Dänisclie  Lebens- 
versiclierungs-Aktiengesellscliaft  Hafnia. 

Geschäftshauptstelle:   K.  Gammel  Mönt  4a. 
vom  1.  April  1912:   Holmens  Kanal  9. 

Aufsichtsrat : 
Dr.  juris  C.  Goos,  Geh.  Staatsrat,  K.  D.  pp.,  Vorsitzender. 
F.  V,  L.  Bentzen,  Obevgerielitsanwalt,  R.  D.,  stellvertretender 
Vorsitzender. 

Fr.  Holm,  Direktor  der  König],  dän.  Staatslotterie,  R.  D.  pp. 
P.A.  Jerichow,  Sektionschef  im  Königl.  Finanzministerium, 
R.  D.  pp. 

A.  Bramsen,  Transportversicherungsdirektor,  R.  D. 

Ed.  Röe,  Direktor  der  Bodenkreditkasse  für  die  dän.  Insel- 

h  zirke,  R.  D.  pp. 
Dr.  C.  Grone,  Dozent  an  der  landwirtschaftlichen  Hochschule, 

R.  D. 

J.  P.  Dalsgaard,   Direktor  des  jütländischen  Bodenkredit- 
vereins, R.  D. 

Generaldirektion : 
Wilhelm  Hansen,  R.  D.  pp.,  Vorsitzender. 
C.  Skibsted,  Ohergerichtsanwalt. 
J.  Werner 

Hauptmathematiker:  H.  Fritz. 
Prokuristen:  H.  Fritz,  J.  Bayer;  Iv.  Nyholm, 
Hauptkassierer:  A.  Foght. 

Revisionsärzte:  Oberarzt  Prof.  Dr.  med.  A.  Flöystrup; 
Oberchirurg  Dr.  med.  L.  Kraft. 

Hauptbevollmächtigter  für  das  Deutsche  Reich: 
Arthur  Christiani,  Hamburg,  Alsterdamm  10/11. 

Grundkapital : 
4000  000  Kr.  in  4000  Aktien  zu  je  1000  Kr.  mit  25  pCt.  Ein- 
zahlung und  75  pCt.  Sicherstellung  durch  Solawechsel. 


Die  Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1872  in  Kopenhagen  errichtet 
und  führt  seit  der  am  1.  Juli  1905  vollzogenen  Fusion  mit  der  Ver- 
sicherungs-Aktiengesellschaft  Mundus  in  Kopenhagen  ihre  jetzige 
Firma.  Im  Laufe  des  Jahres  1911  ist  die  Lebeusversicherungs- 
gesellsehaft  a.  G.  Fädrelandet  mit  der  Gesellschaft  verschmolzen 
worden. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  laut  §  1  der  Gesellschaftssatzung 
von  1905:  der  Abschlufs  von  Lebens-  und  Kapitalversicherungen  — 
mit  ärztlicher  Untersuchung  oder  ohne  dieselbe  —  sowie  von  Leib- 
renten und  Klosterversicherongen. 

Die  Tätigkeit  der  Gesellschaft  erstreckt  sich  auf  Dänemark, 
Norwegen,  Schweden,  die  preußische  Provinz  Schleswig-Holstein, 
Hamburg,  Lübeck,  Bremen,  Mecklenburg  und  Frankreich. 

Nachstehende  Angaben  beziehen  sich  bezüglich  der  Tarife  und 
Versicherungsbedingungen  nur  auf  das  deutsche  Geschäft  der  Ver- 
einigten Hafnia. 

25 


386 


Kopenhagen. 


Die  Gesellschaft  schließt  in  Deutschland; 

1.  Lebeus-  und  KapitalYersicherungcn. 

Mit  Ge winnheteiligung. 
a.  Kapitalversicherung  auf  den  Todesfall  mit  lebens-  Tab. 

länglicher  Prämienzahlung   1  a 

b  dieselbe  mit  abgekürzter  Prämienzahlung    ...  Ib 

c.  Gemischte  Kapitalversicherung   2  a 

d  Gemischte  Lebens-  und  Altersversorgungs-Ver- 
sicherung, bei  welcher  im  Ablebensfall  die  Summe 
gezahlt  wird,  im  Erlebensfall  dem  Versicherten 
die  Wahl  zusteht,  entweder  eine  prämienfreie 
Police  zu  erhalten,  und  zwar  über  dieselbe  Summe, 
und  dann  aufserdem  einer  lebenslänglichen  Leib- 
rente in  Höhe  von  5pCt.  der  Summe  zu  geniefsen, 
bezw.,  jedoch  in  Voraussetzung  der  Beschaffung 
eines  befriedigendenGesundheithausweies,  über  eine 
erhöhte  Summe,  oder  eine  lebenslängliche  Leib- 
rente, oder  endlich  eine  einmalige  bare  Aus- 
zahlung zu  erhalten   3 

e.  Familienversorgungs -Versicherung,  bei  welcher 
im  Ablebensfall  sofort  die  Hälfte  der  Summe  ge- 
zahlt, während  die  andere  Hälfte  bis  zum  Ablauf 
der  Versicherungszeit  gegen  Verzinsung  von  16  pCt. 
jährlich  zurückbehalten  wird   4 

f.  Kapitalversicherung  mit  bestimmter  Verfallzeit  .  6 

II.  KindeiTcrsorgungsTersicherungen. 

Mit  Gewinnbeteiligung. 
Aufgeschobene  gemischte  Kapitalversicherung  .    .  H 

III.  Versicbernngen  mit  monalllcher  Prämienzabinng. 

Mit  Gewinnbeteiligung, 
a  Kapitalversicherung  auf  den  Todesfall  mit  ab-  Tab. 

gekürzter  Prämienzahlung   PV 

b  Gemischte  Kapitalversicherung   mit  abgekürzter 

Prämienzahlung   PM 

Geschäftsübersicht :  *) 

Kapitalversicherung.  1910  1909 

Bestand  am  Jahresanfang  ....  Policen      61909  47518 

über  Kapital   M.    158  143  573  145  626  843 

Gesamter  Zugang   Policen       8  999  8  351 

über  Kapital   M.     27123  505  23  837  295 

Keiner  Zuwachs   Policen       4  980  4  391 

über  Kapital   M.     15342227  12516730 

Bestand  am  Jahresschlufs  ....  Policen     56889  51  909 

über  Kapital   M.   173  485800  158  143  573 

Rückversichert  waren  hiervon    .   .  M.     12  090  876  9  709  943 

Rentenversicherung. 

Bestand  am  Jahresanfang  ....  Policen  1  984  1  977  ) 

über  Kapital   M.  1 005 139  955  274 

Gesamter  Zugang   Policen  107  99 

über  Kapital   M.  87  239  104  585 

Reiner  Zuwachs   Policen     (—  8)  7 

über  Kapital   M.  -f  35  209  49  865 

Bestand  am  Jahresschlufs  ....  Policen  1 976  1 984 

über  Kapital   M.  1  040  348  1  005  139 

Rückversichert  waren  hiervon   .   .  M.  -39  481  34  209 


Umrechnungssatz  8  Kr.  =  9  M. 
'  j  Anzahl  gegen  Ende  1908  geändert. 
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EiiiQahiii6n. 

1910 

1909 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  au3  dem  Überschusse  des 

M. 

 ■ 

_ 

M. 

35  359118 

32  822  787 

M. 

123  995 

130  070 

4.  Reserve  für  schwebende  Veisiche- 

M. 

174  283 

132051 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten. 

M. 

1  445  994 

1  223  046 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rüclclagen 

M. 

3  937  705 

3  686  636 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

M. 

5537  207 

4  954  312 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Tjebensfall  . 

M. 

43156 

39  951 

3.  Rentenversicherungen  .... 

M. 

370  158 

571  096 

M. 

18  650 

16  759 

IV.  Kapitalerträge: 

M. 

1  869  475 

1  807  311 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen:' 

1  Kursgewinn 

M 

44  534 

39  001 

M.' 

140  625 

VI.  Vergüt.  d.  Rückversicherer  . 

M. 

341  984 

262  630 

M. 

2  427 

7  626 

Gesamteinnahmen 

M. 

49  268  686 

45  833  901 

ÄQsgä  Den. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle derVorjahre  aus 

selb^t  ahgeschlossenen  Vers.: 

M. 

153  852 

115  898 

M. 

20  431 

16153 

II.  Zahlungen  für  Versicherungs Ver- 

pflichtungen   im  Geschäftsjahr 

aus  selbst  abgeschlosseneu  Vers. 

1.  Kapitalvers  auf  den  Xodesfall  * 

M. 

1  655  796 

1 184  169 

M. 

174431 

53  695 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lehensfall: 

M. 

6  461 

4  536 

M. 

1 125 

613 

3.  Rentenversicherungen : 

a.  geleistet  (abgehoben) .... 

M. 

526  700 

503  264 

b.  zurückgestellt  (nicht  abgeh.)  . 

M. 

53  305 

64  672 

III.  Vergütung  für  in  RückdeckuDg 

übernommene  Versicherungen 

M. 

27  671 

103  544 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 
selbst  abgeschlossene  Versiche- 

M. 

471  031 

582  427 

V.  Gewinnanteile  an  Versiehe)  te: 

1.  aus  Vorjahren: 

M. 

1160 

1254 

M. 

487 

662 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

M. 

1  156  657 

126  271 

M. 

3160 

985 

VI.  Rückversicher.-Prämien  .  ... 

M. 

477  855 

410  261 

VII.  1.  Steuern  

M. 

25  968 

22  736 

2.  Verwaltungskosten: 

a.  Abschlußprovisionen  .... 

M. 

417  514 

405  825 

b.  Inkassoprovisionen  .... 

M. 

131  323 

116  083 

c.  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

TV/r 

QU  7ßÄ 

ODO  Oia 

VIII.  Abschreibungen  

M. 

64  331 

252  639 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

M. 

13  697 

7  926 

25* 
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X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des  1910  1909 
Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M.  32  053  585  29  472  705 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  309  561  280  249 

3.  Rentenversicherungen     ....  M.  5  573  265  6  606  164 

XI.  Prämienübeiträge   am  Schlüsse 
dos  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  113  735  119  615 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  3  178  3  514 

3.  Rentenversicherungen  ....  M.  496  866 
XIL  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.  294  201  1  139434 
Xin.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M.  3  943  675  3  689  483 
XI Y.  Sonstige  Ausgaben   M.  654  8  719 

Gesamtausgaben  M.  48  620  071  45147  711 

Überschufs   M.  648615  686  190 

Verwendung  des  Überschusses. 
L  An  den  Sicherheitsfonds  ....      M.         64862  68619 

IL  An  die  Reservefonds   M.         89  337        163  825 

IIL  An  die  Aktionäre   ......      M         157  354        147  186 

V.  Gewinnanteile  an  die  Vers.: 

2.  an  die  Gewinnreserve     ....      M.        337  062        306  560 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 
Am  Schlüsse  eines  jeden  Jahres  werden  fünfandsiebzig  vom 
Hundert  des  Reinertrages  des  Jahres  als  Gewinnanteil  an  die  mit 
Recht  auf  Gewinnbeteiligung  abgeschlossenen  und  beim  Ablaufe 
des  Geschäftsjahres,  für  welches  die  Verteilung  erfolgt,  mindestens 
fünf  Jahre  in  Kraft  gewesenen  und  noch  in  Kraft  befindlichen  Ver- 
sicherungen verteilt.  Das  Recht  auf  jede  künftige  Gewinnbeteili- 
gung erlischt,  wenn  die  Versicherung  in  eine  prämienfreie  um- 
gewandelt wird  oder  wenn  diejenige  Person  stirbt,  von  deren  Leben 
die  Prämienzahlung  abhängt.  Inwieweit  die  Versicherung  zur  Ge- 
winnbeteiligung berechtigt  ist,  sowie  die  Verhältniszahl  (Modulus), 
die  der  Gewinnverteilung  zugrunde  liegt,  ist  in  der  Police  angegeben. 
Diese  Verhältniszahl  entspricht  der  vierteljährlichen  Prämie  bzw.  der 
dreifachen  Monatsprämie,  die  für  dieselbe  Versicherung  zu 
zahlen  sein  würde,  wenn  die  Prämienzahlung  in  dem  Zeitraum 
erfolgte,  in  dem  die  Versicherung  gewinnbeteiligt  ist.  Die 
Verhältniszahl  wird  nach  oben  auf  volle  Währungseinheiten 
der  Versicherungssumme  abgerundet.  Der  auf  die  einzelne 
Versicherung  entfallende  Gewinnanteil  wird,  aber  nur  für  volle 
Jahre,  mit  vier  vom  Hundert  für  das  Jahr  verzinst,  jedoch  in  keinem 
Jahre  mit  einem  Zinsfufse,  welcher  den  in  demselben  tatsächlich 
erzielten  übersteigt.  Die  Gewinnanteile  werden  gleichzeitig  mit  der 
Versicherungssumme,  ein  noch  nicht  festgestellter  Anteil  mittels 
Anweisung,  ausgezahlt;  auf  Antrag  und  dann  gegen  entsprechenden 
Vermerk  in  der  Police,  kann  die  Auszahlung  jedoch  auch  in  allen 
auf  Null  und  auf  Fünf  endigenden  Kalenderjahren  erfolgen. 

Aktiva.  1910  1909 

I.  Wechsel  d.  Aktionäre   M.  3  375  000  3  375  000 

IL  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken)  M.  303118  150  750 

m.  Hypotheken   M.  17  517  190  17  540150 

V.  Wertpapiere   M.  20  619 122  18  850  683 

VI.  Darlehen  auf  Policen   M.  3  983 101  3  781  750 

VIIL  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern   M.  1092171  1  187  780 

2.  bei  and.  Versicherungsunternehm.  M.  77  454  50845 

IX.  Rückständige  Zinsen   M.  265089  262360 

XL  Ausstände  bei  Agenten   ....  M.  705031  645627 

XIL  Barer  Kassenbestand    ....  M.  37114  25141 

XV.  Sonstige  Aktiva   M.  184  90  787 

Gesamtbetrag  M.  47  974  574  45  960  773 

Durchschnittszinsfuß   %  4,41  4,45 
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Passiva  1910  1909 

1.  Aktienkapital   M.  4  500  000  4  500  000 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall    .  M.  32  053  585  29  472  705 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  309  561  280  249 

3.  Rentenversicherung-en    .    ,    ,    .  M.  5  573  265  6  606164 

IV.  PrämienUberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  113  735  119  615 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  3  178  3  514 

3.  ßentenversicherungen   M.  496  866 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle  M.  161  962  174  283 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 
anteil Versicherten    M.  294  201  1  139  434 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

I.Sicherheitsfonds   M.  2  442  695  2374  076 

2.  AUgem.  Reservefonds   M.  1  149  583  1  147  169 

3.  Anges.  Sicherheitszuschläge  .    .  M.  270  000  157  500 

4.  Kursausgleichungsfonds  ....  M.  41 818  10  738 

5.  Invaliditätsfonds   M.  20  250  — 

6.  Nicht  abgehobeneRückkaufswerte  M.  19  334  14131 

7.  Nicht  abgehobene  Gewinnanteile  M.  3  646  1 647 

VIII.  Guthaben  and.  Versicherungs- 
unternehmungen   M.  251486  138  084 

X.  Sonstige  Passiva   M  117169  134408 

XL  Gewinn   M.  648615  686190 

Gesamtbetrag  M.  47  974  574  45  960  773 

Auf  das  nächste  Rechnungsjali_r  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschlufs  der  Üb  er  w  ei  sun  gen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres. 

L  Prämienreserve   M.  37  936  411  35  359118 

2  Prämienüberträge   M.  117  409  123  995 

3.  Reserve   für   schwebende  Ver- 

sicherungsmie   M.  161962  174  283 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 
denanspruch Yersicherten  ein- 
schliefslich  noch  nicht  verteilter 

Überschüsse   M.  631263  1  445  993 

5.  Sonstige  Reserven: 

a.  Sicherheitsfonds   M.  2  507  556  2  442  695 

b.  Allgem.  ReseiTefonds    ...  M.  1  149683  1  147  169 

c.  Anges.  Sicherheitszuschläge  .  M.  315  000  270  000 

d.  Kursausgleichungsfonds     .    .  M.  72  650  41813 

e.  Invaliditätsfouds   M.  33  750  20  250 

f.  Nicht  abgehob.  Rückkaufswerte  M.  19  334  14131 

g.  Nicht  abgehob.  Gewinnanteile  M.  3  646  1  647 

6.  Aktienkapital   M.  4  500  000  4  500  000 

Summe  M.  47  448  564  45  541094 


Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  .  .  M.  1  051  987  782  609 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit.   .      M.        372167        488  328 
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Deutsclies  Geschäft. 

Kapitalversicherung.  1910  1909 

Bestand  am  Jahresanfang .    .   .    .  Policen       2  052  1815 

über  Kapital   M.  7  556  454  6  721  179 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen         384  337 

über  Kapital   M.  1471830  1  189  508 

Keiner  Zuwachs   Policen         293  237 

übi  r  Kapital   M.  1  046  804  835  275 

,  Bestand  am  Jahresschlufs  .   .   .   .  Policen       2  345  2  052 

über  Kapital   M.  8  603  258  7  556  454 

Rückversichert  waren  hiervon  .    .  M.  •  132  546  106  640 


Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen  105  98*) 

über  Kapital                                     M.  40  656  36  291 

Neu  geschlossene  Versicherangen .  Policen  6  10 

über  Kapital                                     M.  7  568  4  871 

Reiner  Zuwachs   Policen  (—1)  7 

über  Kapital                                      M.  +  4  654  4  365 

Bestand  am  Jahresschlufs     .    .   .  Policen  104  105 

über  Kapital                                     M.  43  310  40  656 

Rückversichert  waren  hiervon  .   .      M.  501  576 

Prämieneinnahme                          M.  276641  265  556 

Ausgezahlte  Versicherangs- 

summe                                           M.  39  388  34  658 

Aktiva  in  Deutschland  nom.    .      M.  1911800  1443000 


Anzahl  gegen  Ende  1908  geändert. 
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New  York. 

New -York,  Lebensversicherangs- 
Gesellscliaft. 
fi\ew-York  Life  Insurance  Company.) 

Verwaltungsrat : 
John  E.  Andrus,  Chem.  Fabrik,  Yonkers,  N.Y. 
Charles  H.  Beekett,  Rechtsanwalt,  N.Y. 
JohnClaflin,  vom  Hause  H.  B.  Claf  lin  &  Co.,  M  orr!  sto  wn,  N.  Y. 
LouisF.  Dommerich,  L  F.  Dnmmerich  &  Co.,  N.Y. 
David  R.  Francis,  F  ancis  Bro.  &  Co.,  GetreideL.,  St  Louis,  Mo. 
Rowland  G,  üazard,  Fabrik  Chem.  Prod ,  Peace  Dale,  R.  I. 
A.  Bartou  Hepburn,  BanViier,  N.  Y. 
Granger  A.  Holliste r,  Bankier,  Rochester,  N.  Y. 
Wm.  R.  Innis,  Präsident  der  Fa.  Studeb.iker  Bros.  &  Co.,  N.  Y. 
Darwin  P.Kingfsley,  Präsident  der  Ges  iiischaft,  Kiverdale-on- 

Hudson,  N.  Y. 
Woodbury  Langdon,  Rentier,  N.Y. 

Robert  J.  Lowry,   Präsident  der  Lowry   National  Bank, 

Atlanta,  Ga. 
John  G.  Milburn,  Rechtsanwalt,  N.Y. 
Seth  M.  Milliken,  Deering,  Milliken  &  Co.,  N.Y. 
Geo.  AustinMorrision,  Präsident  der  Amer.  Cetton  011  Co.,N.Y. 
Henry  C.  Mortimer,  vom  Hause  Mortiraer  &  Wisner,  N.Y. 
AugustusG.  Paine,  Präsident  der Ne w-York  & Penna. Co.,  N. Y. 
W  m.  B.  P I  u  n  k  e  1 1 ,  Schatzmeister  der  Berkshire  Cotton  Manuf.  Co., 

Adams,  Mass. 
John  J.  PuUeyn,  N.  Y. 

John  Reid,   General- Direktor  der  J.  L  Mott  Iron  Works, 

Yonkers,  N.  Y. 
Flemming  H.  Revell,  Verlej^er,  N.  Y. 

Elbridge  G.  Snow,  Präsident  der  Home  Fire  Ins.  Co.,  N.Y. 
Hiram  R.  Steele,  Rechtsanwalt,  Brooklin,  N.Y. 
Oscar  S.  Straus,  N.  Y. 

Louis  Wagner,  Präsident  ThirdNational Bank,  Philadelphia,  Pa. 

Vorstand : 
Darwin  P.  Kingsley,  Präsident. 
Thos.  A.  Buckner,  Vizepräsident, 
Rufus  W.  Weeks,  Vizepräsident. 
Edward  R.  Perkins,  Vizepräsident. 
Frederick  H.  Shipmau,  Sehatzmeister. 
John  C.  McCall,  Zweiter  Vizepräsident. 
Walther  Buckner,  Zweiter  Vizepräsident. 
Seymour  M.  Ballard,  Sekretär. 

Hauptbevollmächtigter  für  das  Deutsche  Reich: 
Guido  V.  Nimptsch,  Berlin  W.,  Wilhelmstraße  80a. 

Generaldirektion  für  das  Deutsche  Reich: 
Berlin  W.,  Wilhelmstraße  80  a 
(im  Gebäude  der  Gesellschaft). 

Generaldirektion  für  Europa: 
1—3  Rue  Le  Peletier  — Paris, 
(im  Gebäude  der  Gesellschaft). 
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Die  Gesellschaft  wurde  auf  Grund  eines  Spezialgesetzes  des 
Staates  New  York  1843  erriclitot  und  begann  im  Jahre  1845  ihre 
Tätigkeit.  Durch  Konzession  vom  8.  Oktober  1904  ist  die  Gesell- 
schaft, die  eine  Gegenseitigkeitsgesellschaft  ist,  zum  Geschäfts- 
betriebe im  Deutschen  Reiche  mit  Ausnahme  von  Elsaß -Lothringen 
befugt.  —  Die  Gesellschaft  ist  außerdem  zum  Geschäftsbetriebe  ia 
ganz  Europa  zugelassen  mit  Ausnahme  von  Rumänien.  Im  übrigen 
arbeitet  die  Gesellschaft  in  den  meisten  Kulturländern. 

Der  Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  Ziffer  1  ihrer  Satzung  vom 
8.  September  1909  die  Lebensversicherung  sowie  alle  und  ..jede 
auf  das  menschliche  Leben  bezugnehmende  Versicherung,  die  Über- 
nahme und  Durchführung  von  Verwaltungen  für  fremde  Rechnung, 
der  Abschluß  von  Erlebensfallversicherungen,  die  Gewährung  und 
der  Ankauf  von  Leibrenten  sowie  die  Verfügung  über  solche.  Alle 
Versicherungsverträge  sollen  auf  der  Grundlage  fester  Prämien  ab- 
geschlossen werden  und  keinerlei  Nachschüssen  oder  Zahlungen 
unterworfen  sein,  welche  nicht  in  dem  Vertrage  selbst  angegeben  sind. 

Von  der  Gesellschaft  betriebene  Versicherungsarten: 

A.  Versichernngen  aaf  den  Todesfall. 

1.  Versicherungen  auf  den  Todesfall  gegen  lebenslängliche  und 
abgekürzte  (10-,  15-,  20-,  25-  und  30jährige)  Prämienzahlung. 

2.  Gemischte  (Ab-  und  Erlebens-)  Versicherungen  von  10-,  15-,  20-, 
25-,  30-,  35-  und  40jähriger  Dauer. 

3.  Versicherungen  auf  den  Todesfall  und  gemischte  Versicherungen 
gegen  einmalige  Prämie. 

4.  Versicherungen  auf  zwei  verbundene  Leben 

5.  Versicherungen  zu  festem  Termin. 

B«  KentenyersiQhernngen  ohne  Anspruch  anf  Gewinn.  . 

1.  Sofort  beginnende  Leibrenten  auf  ein  Leben. 

2.  Sofort  beginnende  Leibrenten  auf  zwei  verbundene  Leben. 

3.  Aufgeschobene  Leibrenten. 

^  C.  Aussteuer -Versichernngen. 

1.  Kapitalversicherungen  auf  den  Erlebensfall  mit  jährlicher  oder 
einmaliger  Prämie,  mit  oder  ohne  Rückgewähr  der  Einzahlungen 
im  vorzeitigen  Ablebensfalle  mit  Gewinnbeteiligung. 

2.  Aufgeschobene  Renten  für  Kinder  gegen  jährliche  resp.  ein- 
malige Prämie  ohne  Gewinnbeteiligung  mit  oder  ohne  Rück- 
gewähr. 


Geschäftsübersicht : 

Kapital  Versicherung.  1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen     9S1 590        978  209 

über  Kapital   M.  8  511  939  215  8  472  628  304 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen      86  777         85  448 

über  Kapital   M.   883  255  400   843  931  000 

Reiner  Zuwachs  im  Jahre  ....  Policen      14459  3381 

Uber  Kapital   M.    157  478  667    39  310  911 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen     996  049        981 590 

über  Kapital   M.  8  669  417  882  8  51 1  939  215 

Rückversichert  waren  hiervon   .   .  M.     11  130282     12  074190 


1  Dollar  =  M.  4,25. 
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Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  . 

über  jährliche  Rente  

Neu  geschlossene  Versicherungen  . 

über  jährliche  Rente  

Reiner  Zuwachs  im  Jahre  .    .   .  . 

Uber  jährliche  Rente   

Bestand  am  Jahresschluß  .  .  .  . 
über  jährliche  Rente  


1  Qin 

Policen 

9  632 

9  922 

M. 

8  556  753 

8  567  556 

Policen 

604 

317 

M. 

1  622  407 

635  643 

Policen 

—  264 

—  290 

M. 

18  582 

—  10  803 

Policen 

9  368 

9  632 

LI. 

8  575  335 

8  556  753 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .  M.  —  — 

2.  Prämienreserven   M.  1  982  350  012  1  838  987  686 

3.  Prämienüberträge   M.  130  200  747  129664  079 

4.  Reserve  für  schweb.  Vers.-Fälle  M.  16  493190  14  262  878 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten  .  M.  342  647176  317  833  981 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen  M.  60  593  000  49  586  601 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall    .  M.  338  918  985  330  307546 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  884  285  569  644 

3.  Rentenversicherungen     ....  M.  3568914  2292950 

III.  Policegebtihren   M.  157  303  141 080 

IV.  Kapitalerträge: 

1  Zinsen   M.  111573  622  102  626  291 

2.  Mietserträge   M.  2  324  895  2  491349 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   M.  — 

2.  Sonstiger  Gewinn   M.  82  015  11946  662 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  .  M.  924 194  —  2  940  160 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.  1  387  213  1 495  258 

Gesarateinnahmen  M.  2  992  105  551  2  799  265  845 


Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Versiche- 

rungsfälle  der  Vorjahre  aus 

selbst  abgeschlossenen  Vers. : 

1  geleistet   M.     13  913042  12131266 

2.  zurückgestellt    .......      M.      2580148  2131612 

II.  Zahlungen  lür  Versicherungsver- 

pflicht.  im  Geschäftsjahr  aus 
selbst  abgeschlossenen  Vers,  tür: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

abgeleistet   M.   115172312   113108  566 

b)  zurückgestellt   M.     11837  041     13  787  348 

2.  Kapital  vers.  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet   M.        597  786        612  485 

b)  zurückgestellt   M.        142  855  78238 

3.  Rentenversicherungen: 

a)  geleistet  (abgehoben) .   ...      M.      6546185  6731370 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.l.      M.        509495        495  992 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)   M.     55  645  677     57  734  936 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren: 

a^  abgehoben   M.      2  717  979      1  685  300 

b)  nicht  abgehoben   M.        242  039  81 294 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

aj  abgehoben   M.     33  961417  29072834 

b)  nicht  abgehoben   M.      3  225502      3  028  063 

VI.  RückVersicherungsprämien  ...      M.        455972  494378 
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VII.  1.  Steuern   M.  4  728  308      4  306  585 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  ....  M.  12571351     11  581  831 

b)  Inkassoprovisionen    ....  M.  6592991  4669630 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .  M.  23  723174     23  310  956 

VIII.  Abschreibungen   M.  36  521  — 

IX  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursverlust   M.  18  723  072        416  232 

2.  Sonstiger  Verlust   M.  2  972  470  — 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1 .  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall    .  M.  2  037  923  578  1  904  955  821 

2.  Kapifalvers.  auf  den  Lebensfall  .  M.  7  496  290  7  164  760 
3  Rentenversicherungen     ....  M.  67  600  364  70229431. 

XL  Prämienübeiträge  am  Schlüsse  des 
Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall    .  M.  132137  574    129  842  214 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M  236.389  240  214 
S.Rentenversicherungen     ....  M.  131066  118320 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.  305  059  713   285  521  634 

XIII.  Sonstige  Reserven   M.  59  443  147     50  224  003 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.  757  593      1  035  351 

Gesamtausgaben  M.  2  926  681  051  2  731 880  664 

Überschuß   M.     65424500  64385181 

Verwendung  des  Überschusses. 

Überschuß   M.  65  424  600     64  385  181 

Dem  Fonds  für  Eventualitäten  ent- 
nommen   M.  —  — 

Zusammen  M.  65  424  500  61385181 

IL  An  die  sonstigen  Reserven  .   .   .  M.  —  — 

V.  Gewinnanteile  an  die  Versicherten: 

1.  zur  Auszahlung: 

a)  an  die  Policen  mit  jährlicher 

Gewinnbeteiligung     ....  M  14408516  10909677 

2.  a)  an  die  Gewinnresei-ve  für  An- 

saramlungspolicen   M.  48  818  838     46215  8G4 

b)  an  den  Ausgleichungsfonds  der 

jährlichen  Dividendenpolicen .  M.  1  573  452  63138 

c)  an  den  Kriegsrisikofonds   .    .  M.  837  837 

d)  an  den  Fonds  für  allgemeine 

Eventualitäten   M.  456  231      7  068233 

e)  an  den  Ausgleichunjfsfonds  der 
Kontributionsdividenden.    .   .  M.  166  626         127  432 

Znsammen  M.  65  4-24  500     64  385181 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Für  die  seit  dem  I.Januar  1907  ausgestellten  Policen:  Gewinn- 
beteiligung in  der  „Kontributionsklasse". 

Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil**. 

Aktiva. 

I.  Wechsel  d.  Aktionäre  od.  Garanten  M.  —  — 

IL  Grundbesitz  (abzUgl.  Hypotheken)  M.  49  107  055     49  804  237 

m.  Hypotheken   M.  393  223  273   296  430150 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  ...  M.  850  000  — 

V.  Wertpapiere   M.  1  724 145  543 1  705  161  247 

VI.  Vorauszahlungen    und  Darlehen 

auf  Policen   M.  443  346  869   402  234  759 
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VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern   M.  37  829  153  36  281281 

2.  bei  and.  Versicherungsuüternelim.  M.  581213  593  364 

IX.  Gestundete  Prämien   M.  31099  624  30  033  304 

X  Rückständige  Zinsen  und  Mieten  M  30  912  558  28  034  761 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .    .   .    .  M.  —  — 

XII.  Barer    Kassenbestand    und  in 

transito   M.  672  801  1  069  203 

XV.  Sonstige  Aktiva: 

Vorauszahlungen    für  Rechnung 
der  künftigen  Dividenden  an 

Versicherte   M.  73  081  G4 109 

Gesaratbetrag  AI.  2  7 1 1  841  1 76  2  649  706  415 

Durchschnittszinsfuß   %  4,53  4,47 

Passiva. 

I.  Aktien-  oder  Garautiekapital  .    .  M.  —  — 

II.  Reservefonds   M.  —  — 

III.  Prämienresejven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall    .  M.  2  037  923  578  1  904  955  821 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  7  4^6  290  7164  760 

3.  Rentenversicherungen   M.  67  600  364  70  229  481 

IV.  Prämienübel  träge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall    .  M.  132  137  574  129  842  214 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  236  389  240  214 

3.  Kentenversicherungen     ....  M.  131066  118320 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle   M.  15  069  533  16  493190 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten   M.  305  059  713  285  521634 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Kriegsrisikofonds   M.  2130  929  2130  092 

2  Sterbllchkeitsschwankungsfonds  .  M.  2 125  000  2  125  000 

3.  Fonds  für  Kursschwankungen    .  M.  4  917  205  4  917  205 

4.  Fonds  für  allgem.  Eventualitäten  M.  28  915195  21846  963 

5.  Ausgleichungsfonds    der  jähr- 
lichen Dividendenpolicen  ...  M.  1  352953  1289815 

6.  Aus.ileichungsfonds  der  Kontri- 
butionsdividenden .......  M.  127432  — 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Reserve   für   nicht  abgehobene 

Rückkaufswerte   M.  1  244  125  1  131  438 

'  2.  Im  voraus  bezahlte  Prämien  .    .  M.  3111322  3  459  215 

3.  Guthaben  der  Agenten  für  noch 

nicht  gezahlte  Provisionen  ...  M.  243  969  245  491 

4.  Nicht  abgehobene  Dividenden  .  M.  3  727  474  3187  112 
6.  Im  voraus  bezahlte  Zinsen  auf 

Policedarlehen   M.  10  009  382  9  091375 

6.  Ergänzende  Kontrakte,  die  kein 

Sterblichkeitsrisiko  einschließen .  M.  10  462  435  10190  975 

■  7.  Erwachsene  Unkosten  (geschätzt)  M.  416  874  560125 

8.  Rückstände  an  Steuern  .   ...  M.  3852480  3665535 
;  9.  Reserve  für  Sterbefälle,  die  noch 
nicht  an  den  Hauptsitz  berichtet 

-    sind   M.  2  125  000  2125000 

no  Sonstige  Passiva   M.  6  001388  4  790  309 

XL  Gewinn   M.  65  424  600  64385181 

Gesamtbetrag  M  2  711  841  175  2  549  706  415 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  tibertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 

Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres. 

1.  Prämienreserve   M.  2  11 3  020  232  1  982  350  012 

2.  Prämienüberträge   M.  132  905  029  .130  200  748 
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3.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 
denanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 
Überschüsse  

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve  

h)  Ausgleichnngsfonds  der  jähr- 
lichen Dividendenpolicen  .  . 

h^)  Ausgleichungsfonds  der  Kon- 
tributionsdividenden .... 

c)  Kriegsrisiko fonds  ..... 

d)  Sterblichkeitsschwankungsfonds 

e)  Fällige,  noch  nicht  abgehobene 
Dividende  der  Versicherten  . 

f)  Fonds  für  Kursschwankungen 

g)  Fonds  für  allg.  Eventualitäten 

h)  Reserve  für  nicht  abgehobene 
Rückkaufswerte  

i)  Ergänzende  Kontrakte,  die  kein 
Sterblichkeitsrisiko  einschließen 

k)  Reserve  für  Sterbefälle,  die 
noch  nicht  an  den  Hauptsitz 
berichtet  sind  

1)  Reserve  für  bestrittene  Ver- 
sicherungsansprüche  .... 

Summe 


1910 

1909 

M. 

15  069  538 

16  493  190 

M. 

368  287  067 

342  647  176 

M. 

M. 

2  926  406 

1  352  954 

M. 
M. 
M. 

294  057 
2 131  766 
2  125000 

127  432 
2  130  929 
2  125  000 

M. 
M. 
M. 

3  727  474 

4  917  205 
29371  426 

3187  112 
4  917  205 
28915  195 

M. 

1  244 125 

1 131  438 

M. 

10462  435 

10  190  975 

M. 

2125  000 

2125  000 

M. 

263  116 

M.  2  688  869  876  2  527  894  366 


Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 
Wirklich  fällig  geworden  sind  .   .      M.   101543461    100  724873 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .      M.     19  857  279     19  350  994 


Deutsches  Geschäft. 

Kapitalversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen  13331 

über  Kapital   M.   227  726  296 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       1  240 

über  Kapital  .........  M.     28  889  703 

Reiner  Zuwachs   Policen  548 

über  Kapital   M.     13  902  677 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  13879 

über  Kapital   M.    241  628  973 

Rückversichert  waren  hiervon   .    .  M.      1032  725 

Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres.  .   Policen  331 

über  jährliche  Rente   M.        330  961 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen  8 

über  jährliche  Rente   M.  10325 

Reinzuwachs                              .  Policen  0 

über  jährliche  Rente   M.       -f-  1001 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  331 

über  jährliche  Rente   M.        381 962 


12  891 
217  962  994 

1  295 
25  689  925 
440 
9  763  302 

13  331 
227  726  296 

1  370  150 


341 

330370 
8 

9  412 
-  10 
+  591 
331 
330  961 
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„  Germania Lebens versicherungs  -  Gesell- 
schaft in  New  York 
(The  Germania  Life  Insurance  Company). 

Geschäftshaus  in  Berlin  W.,  Behrenstraße  8. 

Direktion : 
Com.  Doremus,  Präsident. 
Hub.  Cillis,  I.Vizepräsident. 
M.  A.  Wesendonck,  2.  Vizepräsident. 
John  Führer,  Mathematiker. 
Carl  Heye,  Sekretär. 

Robertson  G.  Hunter,  stellvertretender  Mathematiker. 

Europäische  Abteilung: 
Verwaltungsrat : 
Carl    Kloenne,    Geheimer   Koramerzienrat,    Direktor  der 

'  Deutschen  ßank,  Berlin. 
Wilhelm  von  Becker,  Exz.,  früher  Oberbürgermeister  von 

Cöln,  I.  Vizepräsident  des  Herrenhauses. 
Ernst  von  Borsig,  Kommerzienrat,  in  Firma  A. Boisig,  Berlin. 

Direktion  für  das  Deutsche  Reich: 
Dr.  jur.  Heinr.  Kose,   Generaldirektor   und  Generalbevoll- 
mächtigter für  Europa,  Hauptbevollmächtigter  für  Deutschland. 
Paul  Rostock,  stellvertretender  Direktor. 
Theodor  Liebenow,  Kontrolleur. 
Emil  J.  Hamann,  Sekretär. 
Professor  Dr.  de  Ruyter,  Eevisionsarzt. 

Grundkapital: 
200  000  Doli,  in  4000  Aktien  zu  je  50  Doli. 


Die  Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1860  errichtet,  konzessioniert 
in  Preußen  am  25.  Februar  1868,  in  Bayern  am  23.  November  1871, 
in  Sachsen  am  3.  Juli  1868,  in  Württemberg  am  5.  Juni  1869.  Das 
Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  in  Europa  auf  das  Deutsche  Reich, 
Österreich-Ungarn,  Schweiz,  Frankreich,  Belgien,  Holland,  Dänemark, 
Spanien  und  Skandinavien. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  Art.  2  der  Statuten  vom 
25.  Oktober  1905,  Versicherungen  anzunehmen  auf  das  Leben  von 
Individuen,  sowie  jegliche  dazu  gehörige  oder  damit  in  Verbindung 
stehende  Versicherung,  auch  Leibrenten  zu  bewilligen,  zu  kaufen 
oder  über  solche  zu  verfügen. 


Die  Gesellschaft  schließt: 

I.  Kapitalyersichernngen  auf  den  Todesfall. 

Mit  Anteil  am  Gewinn.  Tab. 

a)  Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit   A 

b)  mit  abgekürzter  Prämienzahlung   B 

c)  auf  den  Todes-  und  Erlebensfall  mit  abgekürzter 

Versicherungsdauer   C 

Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit  für  2  Leben  E/A 

e)  mit  abgekürzter  Prämienzahlung   E/ß 

f)  auf  den  Todes-  und  Erlebensfall  mit  abgekürzter 
Versicherungsdauer  für  2  Leben   E  C 

II.  Kapitalversichernngen  anf  den  Erlebensfall, 

Mit  Anteil  am  Gewinn.  Tab. 
a^  Altersversicherung  mit  Prämienrückgewähr  ...  F 
b)  Aussteuerversicherung  mit  Prämienrückgewähr  .   .  G 
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III.  Rentenversicherungen  anf  den  Erlebensfall. 

Ohne  Anteil  am  Gewinn.  Tab. 

a)  Sofort  begfinnende  Leibrenten  auf  ein  Leben  für 

Männer  oder  Frauen  .    ,  H  l  u  II  2 

b)  aufgeschobene   Leibrenten    auf   ein   Leben  fUr 
Männer  oder  Frauen  J  1  u.  J  2 

c)  Renten  auf  2  Leben,  sofort  beginnend,  für  Männer 

und  Frauen  H3u  H4 

d)  aufgeschobene  Leibrenten  J  3  u.  J  4 


Geschäftsübersicht : 
Kapitalversicherung. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 

über  Kapital  

Neu  geschlossene  Versicherungen 

über  Kapital  

Reiner  Zuwachs  Policen       2  571 

über  Kapital   M.     29  841  383 

Bestand  am  Jahresschiaß  ....   Policen      70  527 

über  Kapital   M.    526  145  536 

Hiervon   waren   in  Rückdeckung 

  M.        924  370 


1910 
Policen      67  956 

M.  496  283144 
Policen       8  350 

M.     76  333  328 


Sterbekassenversicherung  (nicht  mehr  geführt). 
Bestand  am  Jahresschluß  .   .  . 
über  Kapital  

Rentenversicherung. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 
über  jährliche  Renten  von  .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
über  jährliche  Renten  von  .  . 
Reiner  Zuwachs  .... 
über  jährliche  Routen  von  .  . 
Bestand  am  Jahresschluß  .  .  . 
über  jährliche  Renten  von    .  . 

Einnahmen. 

L  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  ünverteilter  Überschuß  .   .  . 

2.  Prämienreserven  

3.  Prämientiberträge  .... 


1909 

67  153 
487  073  579 
6  342 
61  897  357 
803 
9  230  574 
67  956 
496  304153 

756  302 


Sicherungsfälle 


II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen    .  . 

4.  Sonstige  Versicherungen  . 
III  Policegebühren  ..... 
IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   

2.  Mietserträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  

2.  Sonstiger  Gewinn  .... 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

VII.  Sonstige  Eionahmen  .  . 

Gesamteinnahmen 

1  M.  =  23,80  Cents. 


.  Policen 

1994 

2  125 

M. 

1  092  042 

1  166  437 

.  Policen 

269 

256 

M. 

197  046 

186  979 

.  Policen 

16 

24 

M. 

15  597 

17  332 

.  Policen 

3 

13 

M. 

8  509 

10067 

.  Policen 

272 

269 

M 

206  555 

197  046 

M. 

9  796  335 

9  126  447 

M.   146  402  071 

138  048  382 

M. 

7  980  794 

7  659  782 

M. 

879  735 

814  554 

1  M. 

15  002  002 

13  672  985 

1  M 

2  381  358 

2  197  947 

M 

22  308  245 

20  931  705 

M. 

585  679 

595  968 

M. 

267  859 

134  586 

M. 

36  307 

41821 

M. 

10  772 

9  720 

M. 

7  841  435 

7  454  142 

M. 

278  703 

368  388 

M. 

17  338 

661  895 

M. 

3  430177 

M. 

37  020 

33  452 

M. 

191  459 

12  739 

1      M.  214017112 

205194  680 
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Ausgaben. 

I.  Zalilangeii    für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre  aus 
selbst  abgeschlossenen  Vers.: 

1.  geleistet  

2.  zurückgestellt  ....... 

II.  Zahlungen  für  Versicheningsver- 

pflichtungen  im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

2.  Kapital vers.  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Rentenversicherungen : 

geleistet  (abgehoben)    .   .  . 
b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh  )  . 
4  Sonstige  Versicherungen: 

a]  geleistet  

b)  zurückgestellt  

III.  Vergiltung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherangen  . 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rangen (Rückkauf)  

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren:  abgehoben  .    .  . 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a^  abgehoben   

b)  nicht  abgehoben  

VI.  Rückversicherungspräralen  .   .  . 

VII.  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  .... 

b)  Inkassoprovisionen  

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

a)  Kursverlust  

b)  Sonstiger  Verlust  

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapital  vers.  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

XI.  Prämienübertiäge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven: 

a)  Extrareserren  

b)  Unvert.  Überschuß  a.  d  Vorj. 

XIV.  1.  Sonstige  Ausgaben,  Dividende 

an  die  Aktionäre  

2.  Guthaben  anderer  Versiche- 
rungsunternehmungen .   .  . 

3.  Abgeschriebene  Vorschüsse 
an  Agenten  

Gesamtausgaben 
Überschuß  


1910 

1909 

M. 

774  300 

684  699 

M. 

93  641 

107  150 

M. 

11  3J7  772 

11111  680 

M. 

1  233  285 

759  062 

M. 

799  934 

699  647 

M 

22  000 

M. 

183  446 

176  628 

M. 

11817 

12  561 

M. 

45  647 

52  042 

M. 

958 

962 

M. 

28075 

- 

M. 

3  022  919 

2  555  009 

M. 

384  927 

301 162 

M 

2  106  379 

1  675  317 

M. 

515  358 

386  306 

M. 

59  423 

43  273 

TW 

Ju. 

Ol  O  TOß 

M. 

1  118  097 

804  102 

M. 

987  996 

861  847 

M. 

2  953  334 

2  623157 

M. 

M. 

185  507 

780480 

M. 

7  162 

M. 

142  272  487 

137  384  706 

M. 

6  542  034 

6  732  021 

M. 

2  017  395 

1898  945 

M. 

390  252 

386  399 

M. 

8  288  786 

7  731  971 

M. 

233  643 

247  395 

M. 

1  504 

1  428 

M. 

12  853  962 

11  976  792 

M. 

2  026  953 

1  799  410 

M. 

9  806  090 

9  230  792 

M. 

100  840 

100  840 

M. 

94  801 

M 

45  559 

61  555 

M. 

210  716  545 

201  503  087 

M. 

3  300  567 

3  691593 
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Verwendung  des  Überschusses. 

3910  1909 

III.  An  die  Aktionäre   M.  100  840  100  840 

V.  Gewinnanteile  a.  d.  Versicherten : 

1.  zur  Auszahlung   M.  1  886  555  1  428  571 

2.  an  die  Gewinnreserve    ...  M.  1  313  172  1 596  639 

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .   .  M.  —  565  543 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Die  Gewinnverteilung  erfolgt  nach  dem  sogenannten  Kontri- 
butionsplan. Der  Dividendenbezug  findet  statt  beim  jährlichen 

Verteilungsplan  nach  1  Jahre  für  alle  nach  dem  l.  Januar  1907  ab- 
geschlossenen Versicherungen. 

Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 

Ak  t  i  V  a. 

I  ^Vechsel  der  Aktionäre  .   .  .   

II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken)  M.*  15  297  274  11366  856 

III.  Hypotheken   M.  110  807  408  105  530  703 

V.Wertpapiere   M.  38  140  742  37  532  057 

VI.  Vorauszahlungen  und  Darlehen 

auf  Policen   M.  18 191  321  16  864  137 

VIII.  Guthaben  bei  Bankhäusern  .    .  M.  1  875  137  6 107  845 

IX.  Gestundete  Prämien   M.  1  524  963  1 469  884 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten  M.  2  527  687  2  390  672 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  ....  M.  2  076  447  2  014  550 

XII.  Barer  Kassenbestand   M.  10  089  5  927 

XV.  Sonstige  Aktiva   M.  —  — 

Gesamtbetrag  M.  190451068  183  282  631 

Durchschnittszinsfuß   o/o  4,53  4,52 

V  Aktienkapital   M.  840  336  840  336 

II.  Reservefonds   M.  ■—  — 

III.  Prämienreserven  für : 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M.  142  272  487  137  384  706 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .  M.  6  542  034  6  732  021 

3.  Renten  Versicherungen     ....  M.  2017  395  1  898  945 

4.  Sonstige  Versicherungen   ...  M.  890252  386  399 

IV.  Prämienüberträge  fUr: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M  8  288  786  7  731971 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M  233  643  247  395 

3  Rentenversicherungen    ....  M.  1504  1428 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle   M.  1361  701  879  735 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten   M.  12  853  962  11 976  792 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Reserve  für  Extrarisiko  .   ...  M.  731371  556990 

2.  Reserve  f.  vorausbezahlte  Prämien  M  69  670  61500 

3.  Reserve  f.  noch  zu  beanspruchende 

Rückkaufswerte   M.  39  600  82  402 

4  Reserve  für  Zeitrenten  ....  M.  252  325  227  703 

5.  Reserve  für  Kursverluste   ...  M.  420  168  420 168 

6.  Reserve  für  vorausbezahlte  Zinsen 

und  Mieten   M.  209  492  183152 

7.  Reserve  für  Steuern   M.  264  974  244  039 

8.  Reserve  für  nicht  abgeh  Divid.  M.  654  711  404  762 
VIIL  Guthaben  anderer  Vers-Ges.  .  M  -  94  802 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 
ünverteilter  Überschuß  aus  den 

Vorjahren   M.  9  806090  9  230  792 

XL  Gewinn   M.  3  300  567  3  691  593 

Gesamtbetrag  M.  190  451068  183  282  631 
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Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  Ubertragende  Re- 
servefonds mit  Kiuschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres. 


1.  PiämienreserTe  

2.  Prämienüberträge  

3.  Reserve  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 
denanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 
Überschüsse  

5.  Sonstige  Reserven: 

aj  Kapitalreserve  

b1  Reserve  für  Extrarisiko  .    .  . 

c)  Reserve  für  vorausgezahlte 
Prämien  

d;  Reserve  für  noch  zu  bean- 
spruchende Rtickkaufswerte  . 

e^  Reserve  für  Zeitrenten  .    .  . 

f^  Reserve  für  Kursverluste  .  . 

g)  Reserve  für  nicht  abgehobene 
Dividenden 

h)  Unverteilter  Überschuß  aus 
früheren  Jahren  

i)  Vortrag  auf  neue  Rechnung  . 

6.  Aktienkapital  

Summe 


Wirklich  fällig  geworden  sind  . 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit 


Kapitalversicherung. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 

über  Kapital  

Neu  geschlossene  Versicherungen 

über  Kapital  

Reiner  Zuwachs  

über  Kapital  

Bestand  am  Jahresschluß  .  .  . 
über  Kapital  


Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres 
.  über  jährliche  Renten  von 

Neu  geschlossene  Versicherungen 
'  Über  jährliche  Renten  von 

Reiner  Zuwachs  .... 

über  jährliche  Renten  von  . 

Bestand  am  Jahresschluß  . 

über  jährliche  Renten  von . 
Prämieneinnahmen    .  . 
Ausgezahlte  Versicherungs- 
summen   

Aktiva  im  Deutschen  Reich 


1910 

1909 

M.    151  222168 

146  402  071 

M. 

8  523  933 

7  980  791 

M. 

1||361  701 

879  735 

M. 

16  053  680 

16  002  002 

M. 

M. 

731  371 

556  990 

M. 

69  670 

61  500 

M. 

39  600 

82  402 

M. 

252  325 

227  703 

M. 

420 168 

420  168 

M. 

554  711 

404  762 

M. 

9  806  090 

9  230  792 

M. 

565  543 

M. 

840  336 

840  336 

M.    189  875  762 

182  654  798 

j  unter 

den  au  f  den 

icherten. 

M. 

6  624  055 

6  793  825 

M. 

938  919 

760  998 

sscliäft : 

Policen 

24  228 

24  235 

M.    159  818  222 

155  654  273 

Policen 

2  031 

1868 

M. 

19  241370 

17  323  199 

Policen 

93 

7 

M. 

5  421401 

4  163  949 

Policen 

24  321 

24  228 

M.    165  239  623 

159818  222 

Policen 

206 

202 

M. 

122  026 

122  126 

Policen 

8 

7 

M. 

3156 

2  014 

Policen 

-  1 

4 

M. 

-  108 

100 

Policen 

205 

206 

M. 

121  918 

122  026 

M. 

7  096  750 

6  850  701 

M. 

5  861  104 

4  957  077 

M. 

55  238  410 

54908  943 

(Übel  Geschäftsentwicklung  der  Germania  in  New  York  sowie 
der  Europäischen  Abteilung  siehe  nachfolgende  2  Tabellen.) 
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Paris. 

Le  Conservateur,  Lebensversicherungs- 
gesellschaft. 

Verwaltungsrat : 

(von  den  Aktionären  ernannt) 

Dubail,  Minister  a.  D.,  Vorsitzender. 

Elf  fault,  Eigentümer,  stellvertretender  Vorsitzender. 

Delafoy,  Notar  a.D. 

Duboys,  Eigentümer. 

Dubail,  Anwalt  beim  Seine-Gericlit. 

Trapp  es,  Eechtsanwalt,  Schriftführer. 

Mahuet,  Eigentümer. 

Aufsichtsrat : 

(von  den  Versicherten  ernannt) 
Bourgeois,  Eitter  der  Ehrenlegion,  Professor  an  der  Universität 

zu  Paris,  Vorsitzender  in  Versailles. 
Bar  allen,  ehemaliger  Handelsrichter  in  Paris. 
Au  biet,  Bankier  in  Paris. 
Gilbert,  Gutsbesitzer  in  Ga ranciörs-en-Beance. 
Gu^rin,  ehemaliger  Notar  in  Paris. 

Gallou^dec,  Inspektor  an  der  Akademie  von  Paris  in  Paris. 

G-eneraldirektion : 

F^lix  Leseur,  Generaldirektor. 

Hyppolite  Laroche,  Generalsekretär,  Stellvertreter. 

Hauptbevollmächtigter  für  das  Deutsche  Keich : 

Eugen  Goldheim,  Direktor,  Berlin  W.  30,   Victoria  Luise 
Platz  7. 

Garantiefonds: 

Die  Anstalt  zerfällt  in  zwei  vollständig  voneinander  getrennte 
Teile,  nämlich  I.  die  (Bürgschafts-)  Aktiengesellschaft  „Le  Con- 
servateur" mit  einem  Aktienkapital  von  800  000  M.  in  1000  voll- 
gezahlten Aktien  zu  800  M.  und  II.  die  LebensversicheruQgsgesell- 
schaft  Le  Conservateur,  mit  einem  Gründungsfonds  von  50  000  Fr., 
welche  die  Bildung  und  Verwaltung  von  Lebensgenossenschaften 
für  den  Überlebenden  und  für  den  Todesfall  in  den  Grenzen  des 
Erlasses  vom  22.  Juni  1906  und  des  Titels  III  des  Eeglemeuts  über 
die  öffentliche  Verwaltung  vom  12.  Mai  1906  bezweckt.  Die  Gesell- 
schaft hat  sich  gebildet  aus  den  Genossenschaften  der  „Le  Conser- 
vateur", Compagnie  pour  la  formation  et  la  gestion  d'associations 
d'assurances  rautuelles  sur  la  vie.  Der  Gesellschaftsvertrag  ist 
durch  die  Generalversammlung  dieser  Genossenschaften  vom 
12.  Juli/9.  August  1906  festgestellt  und  durch  Beschluß  der  General- 
versammlung vom  8./26.  April  1907  geändert,  durch  Erlaß  des 
Eeichskanzlers  vom  2.  März  1910  genehmigt.  Die  Aktien- 
gesellschaft erhält  für  die  Verwaltung  der  Genossenschaften 
und  zur  Deckung  der  ihr  dadurch  erwachsenden  Kosten  von 
jeder  neu  geschlossenen  Versicherung  eine  im  Statut  genau 
festgesetzte  Verwaltungsgebühr,  welche  von  der  ersten  und  der 
zweiten  Prämie  in  Abzug  gebracht  wird.  Die  Genossen- 
schaften beruhen  auf  Gegenseitigkeit  und  bilden  ihrI,Vermogen 
aus  den  eingezahlten  Prämien  und  den  daran  haftenden  Zinsen  und 
Zinseszinsen.   Die  Kapitalien  werden  in  Staatspapieren  und  in  vom 
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Staate  garantierten  Obligationen,  für  die  deutschen  Versicherten  in 
preußischen  Konsols  und  deutscher  Reichsanleihe  angelegt;  beide  Arten 
Staatspapiere  werden  auf  den  Namen  der  einzelnen  Genossenschaften, 
zu  deren  Vermögen  sie  gehören,  in  die  betreifenden  Staatsschuldbücher 
eingetragen  und  können  bei  eintreteuJer  Verteilung  nur  nach  Ge- 
nehmigung der  Aufsichtsbehörde  veräußert  werden.  Das  Vermögen 
der  einzelnen  Genossenschaften  muß  getrennt  verwaltet  werden  und 
darf  in  keiner  Weise  mit  dem  Vermögen  anderer  Genossenschaften 
oder  mit  dem  der  Aktiengesellschaft  vermengt  werden.  Die  Ge- 
nossenschaften sind  dreierlei  Art,  nämlich: 

1.  Genossenschaft  für  den  Todesfall  (eigentliche 
Lebensversicherung).  [In  Deutschland  nicht  betrieben.]  Dieselbe 
ist  eine  einzige  Genossenschaft;  ihre  Ansammlungsdauer  beträgt  ein 
Jahr.  Ihr  Vermögen  besteht  aus  den  im  laufenden  Jahre  ein- 
gezahlten Prämien  und  deren  Zinsen  und  wird  nach  Ablauf  eines 
jeden  Jahres  bis  auf  nachstehend  erwähnten  Abzug  unter  die  Erben 
der  in  dem  betreflfenden  Jahre  verstorbenen  Mitglieder  ausgeschüttet. 
Temporäre  Versicherungen  erlöschen,  falls  der  Tod  nicht  inzwischen 
eingetreten,  mit  dem  Ablauf  der  vorgesehenen  Kontraktsdauer.  Von 
der  alljährlich  zu  verteilenden  Masse  wird  ein  Abzug  von  zwei 
Zehnteln  gemacht,  und  hiervon  die  Kasse  für  die  Überlebenden 
gebildet.  —  Die  Ansammlungsdauer  derselben  beträgt  10  Jahre,  so 
daß  stets  10  derartige  Kassen  bestehen,  die  sich  durch  das  Jahr 
ihrer  Ausschüttung  voneinander  unterscheiden.  Ihr  Vermögen  be- 
steht aus  den  während  der  10  Jahre  angesammelten  vorerwähnten 
Abzügen  und  deren  Zinsen  und  Zinseszinsen  und  wird  nach  Ablauf 
der  10  Jahre  gänzlich  unter  die  noch  am  Leben  befindlichen  Ver- 
sicherten verteilt.  Diese  Versicherungen  enden  mit  dem  Aufhören 
der  dazugehörigen  Todesfallversicherung. 

2.  Genossenschaften  für  den  Fall  des  Überlebens 
(Aussteuerversicherung  und  Altersversorgung).  Die 
Ansammlungsdauer  derselben  beträgt  20  Jahre.  In  jedem  Jahre 
wird  eine  neue  Genossenschaft  auf  20  Jahre  eröifnet,  so  daß  stets 
20  solche  Genossenschaften  nebeneinander  bestehen,  die  sich  durch 
das  Jahr  ihrer  Ausschüttung  voneinander  unterscheiden.  Das  Ver- 
mögen besteht  aus  den  im  Laufe  der  20  Jahre  angesammelten 
Prämien,  deren  Zinsen,  Zinseszinsen  und  Verzugszinsen  und  wird 
nach  Ablauf  der  20jährigen  Ansaramlungsdauer  gänzlich  unter  die- 
jenigen Mitglieder  ausgeschüttet,  deren  Versicherte  dann  noch  am 
Leben  sind. 

3.  Genossenschaft  der  Gegenversicherung.  Dieselbe 
ist  eine  einzige  Genossenschaft;  ihre  Ansammlungsdauer  beträgt  ein 
Jahr.  Sie  hat  den  Zweck,  die  Mitglieder  für  die  durch  das  etwaige 
vorzeitige  Ableben  ihrer  Versicherten  verlorenen  Aussteuerprämien 
zu  entschädigen,  Ihr  Vermögen  besteht  aus  den  im  laufenden  Jahre 
eingezahlten  Gegenversicherungsprämien  und  deren  Zinsen  und  wird 
nach  Ablauf  eines  jeden  Jahres  gänzlich  unter  diejenigen  Mitglieder 
ausgeschüttet,  deren  Versicherte  in  dem  betreifenden  Jahre  ver- 
storben sind.  Die  Gegenversicherungen  der  nicht  verstorbenen 
Versicherten  erlöschen  mit  dem  Ablauf  der  entsprechenden  Aussteuer- 
genossenschaft. 

Die  Gesellschaft  ist  für  Frankreich  autorisiert  durch  Ordonnanz 
vom  2.  August  1844,  für  Preußen  konzessioniert  durch  Ministerial- 
reskript  vom  9.  Oktober  1862,  für  die  Provinzen  Hannover,  Hessen  und 
Nassau  sowie  für  Frankfurt  a.  M.  durch  Ministerialreskript  vom 
27.  Juni  1867,  für  Hamburg  im  Mai  1878,  für  das  Königreich  Sachsen 
am  4.  Juli  1868,  für  das  Herzogtum  Braunschweig  am  21.  No- 
vember 1868.  Im  Jahre  1899  ist  der  Gesellschaft  die  Konzession  zum 
Geschäftsbetriebe  in  Belgien,  in  Österreich  und  im  Königreich  Ungarn 
erteilt,  im  Jahre  1900  ist  der  Geschäftsbetrieb  auf  die  Türkei  und 
die  Levante  ausgedehnt  worden. 
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Geschäftsübersicht: 

A.  Aktiengesellschaft.  1910  1909 
Neu  abgeschlossen  wurden    ...  M.   31845i803  14466862 

B.  Genossenschaften. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .    .  Policen     152  080        150  910 

über  Kapital   M.   289  257  093   283  891  523 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       6  501  6  618 

über  Kapital   M.     14  598  855     14  434  344 

Reiner  Zuwachs   Policen          193  1 170 

über  Kapital   M.      4  334  905      5  365  570 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen     152273  152080 

über  Kapital   M.   293  591998   2SS257  093 

Rückversichert  waren  hiervon    .   .  M.            —  — 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

2.  Präraienreserven  G.  M.    105  902  061     99  497  5^i3 

5.  Gewinnreserve  d.  Versicherten    G.  M.          57  118  62  541 

6.  Sonstige  Reserven  u.Riicklagen    A.  M.       1333  772      1345  422 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall   G.  M.         158  706         146  094 

2.  Kapital ver^.  auf  den  Lebensfall  G.  M.  9  624  927  9  496  244 
4.  Gegenversicherungen .    .    .    .    G.  M.      1  104  298      1  204  042 

III.  Police  (Verwaltungs)  gebühren    A.  M.      1046  661       1  035  290 

IV.  Kapitalerträge:                    /  G.  M.      3  500  072      3  352  044 
I.Zinsen  \  A.  M.          69  636  78  330 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen:  /  G.  M.  1273  1  787  837 
I.Kursgewinn  \  A.  M.             605  83  099 

VII.  Sonstige  Einnahmen     .    .   .    A.  M.           9  595  — 

Gesarateinnahmen  M.   122  808  624   118  088  505 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 
sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen 

Versicherungen   M.            —  — 

II.  Zahlungen  für  Versicherungs- 
verpflichtungen  im  Geschäfts- 
jahr aus  selbst  abgeschlosse- 
nen Versicherungen  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  G.  M.        160  241        154  360 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall : 

aö  geleistet  G.  M.      9  236  578      8  316  424 

4.  Gegenversicherungeii: 

a)  geleistet  G.  M.      1058  286      1064  219 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte    G.  M.          20  799  18  973 

VIL  1.  Steuern  A.  M.           8  600  6  696 

2.  Verwaltangskosten : 

a)  Abschlußprovisionen  .    .   .   A.  M.        586  053        672  676 

X  o          xr       u       V   +«/  A.  M.        353  789  351064 

c)  SonstigeVerwaltungskosten|  q  j^j            _  _ 

VIII.  Abschreibungen  A.  M.            —  — 

TV  TT         ^    4.                           /G.  M.       1392  026  33  210 

IX.  Kursverlust   ^          22  315 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   G.  M.        152  3  )9  161073 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  G.  M.  106  749103  104  257  886 
4.  Gegenversicherungen    .    .   .    G.  M.      1  521 303      1 483 102 

XIL  Gewinnreserve  d. Versicherten    G.  M.         47  266         57  118 

XIII.  Sonstige  Res.  und  Rücklagen : 

Kapital  reserve  A.  M.        400  000        400  000 

Extrareserve  A.  M.        829  190        893  409 

Gesamtausgaben  M.    122  548402    117  770210 

Überschuß  A.  M.        260222  318296 
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Verwendung  def 

3  Üb 

erscl 

h  u  s  s  e  s. 

1910 

1909 

I  An  den  Roservefonds    .   .  . 

M. 

— 

— 

II.  An  die  sonstigen  Reserven  . 

M. 

n  105 

40  363 

III.  An  die  Aktionäre  od.  Garanten 

M. 

203  000 

224  000 

M. 

37  373 

45  933 

VI.  Sonstige  Verwendungen: 

M. 

— 

— 

M. 

3  744 

8  000 

Aktiva. 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  .   .  . 

M. 

— 

— 

V  w  ^ 

/G. 

M. 

108  463147 

105 1)54  024 

\A. 

M. 

1  697  454 

1  870  024 

VII.  Reiehsbankmöß  ge  Wechsel  . 

A. 

M. 

6  640 

5  487 

VIII.  Guthaben: 

a)  bei  den  Bankhäusern     .  . 

A. 

M. 

28  317 

19  068 

b)  Garantiekapital  der  neuen 

Gesellschaft  

A. 

M. 

792  000 

800  000 

c)  Provisionen  

A. 

M. 

194  469 

89  878 

d)  Verschiedene  

A. 

M. 

102  405 

94  986 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .    .  , 

A. 

M. 

39  340 

13411 

XII.  Barer  Kassenbestand    .    .  . 

JA. 
\G. 

M. 

M. 

III  388 
6  834 

150  375 
5  155 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen  . 

A. 

M. 

1 

1 

ÄY.  teonstige  Aktiva  

A. 

TVT 
iu. 

12  200 

33  631 

Gesamtbetrag 

M. 

Iii  AtkA  1  OK 

III  454  195 

lUy  Uoo  OW 

Durchschnittszinsfuß  .    .    .  . 

M. 

? 

? 

Passiva. 
I.  Aktienkapital  

A. 

M. 

800  000 

800  000 

II.  ReseiTefonds  

A. 

M. 

400  000 

400  000 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall 

G. 

M. 

152  309 

161  073 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall 

G. 

M. 

106  749  103 

104  257  886 

4.  Gegenversicherungen .... 

G. 

M. 

1  521  303 

1  483  102 

VI.  Gewianreserven  der  mit  Ge- 

winnanteil Versicherten  .  . 

G. 

M. 

47  266 

67118 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

Extrareserve  

A. 

M. 

829  190 

893  409 

VIII.  Guthaben  anderer  Versiche- 

rungsunternehmungen   .  . 

A. 

M. 

19109 

•— 

Garantiewechsel    der  neuen 

Gesellschaft  

A. 

M. 

954  000 

600  000 

X.  Sonstige  Passiva,  unil  zwar: 

1.  Nicht  abgehobene  Dividenden 

A. 

M. 

12  244 

9  664 

2  Guthaben  Dritter  

A. 

M. 

15  799 

9  869 

3.  Vorausgezahlte  Miete    .   .  . 

A. 

M. 

~T. 

1  300 

3.  Sonstiges  

A. 

M. 

53  6o0 

45  623 

A 

M 

Q  1  Q  OQA 

Gesamtbetrag 

M. 

III       1  yo 

1  uy  yjoo 

Auf  das  nächste  Rechnung 

sjahr  zu 

Übertrag 

ende  Re- 

servefonds  mit  Einschluß  < 

der  Über 

weisun  gen 

i  aus  dem 

Überschusse  des  letz 

t  en 

Rech 

n un gsj  ahi 

•es 

G 

M. 

103  422  715 

105  902  061 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Divi- 

dendenanspruch Versicherten 

einschließlich  noch  nicht  ver- 

teilter Überschüsse   .   .   .  . 

G. 

M. 

47  266 

57  118 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve  

A. 

M. 

400  000 

400  000 

b)  Extrareserve  

A. 

M. 

8  40  295 

933  772 

^.  Aktienkapital  

A. 

M. 

800  000 

800  OO'J 

7.  Garantiewechsel    der  neuen 

Gesellschaft  

A. 

M. 

594  000 

600  000 

Summe 

M. 

III  104  276 

108  692  951 
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Verteilungen. 

1910  1909 

1.  Genossenschaften  für  den  Todesfall. 

Anzahl  der  Versicherten    ....   Personen      2,535  2568 

Vermögen   M.        160  241         163  917 

Verstorbene  Versicherte    ....   Personen         22  24 

Verteilt  an  die  Erben   M.        150  097         153  047 

Dem  Reservefonds  (für  die  zehn- 
jährige Verteilung)  tiberwiesen   .      M.  10141  10  870 

Hierzu  kommt  die  zehnjährige 
Verteilung  an  die  mit  Reserve  für 
den  Überlebensfall  Versicherten. 

Berechtigt  waren  Personen         51  45 

Sie  hatten  an  Prämien  im  ganzen 

eingezahlt   M.  73  267  54  416 

Es  wurden  ihnen   in  dieser  Ver- 
teilung zurückerstattet  ....      M.  20799  18973 
unbeschadet  der  Benefizien  aus    in  pCt.      28,378  34,87 
derVersicherung  für  den  Todesfall,  der  Einlagen 
welche  ihren  gewöhnlichen  Lauf 
fortgeht. 

2.  Genossenschaften  für  den  Überlebensfall. 

(Aussteuer  und  Versorgung.) 

Anzahl  der  Versicherten    ....  Personen     3026  2670 

Einzahlungskapital   M.  8  977  529  7  974  032 

Verstorben  u.  ausgeschlossen  waren  Personen  389  310 

welche  hinterlassen  haben     ...  M.  425855  428481 
Verteilt  wurden: 

an  verfallene   Policen  438  424 

ein  Kapital  von   M.  219  073  205  401 

anfällige   Policen  2199  1936 

ein  Kapital  von   M.  8  881  131  7  985  926 

-   Jährliche  Vermehrung  der  Einlagen 
zu  einfachen  Zinsen  gerechnet 

,■■  für  Erwachsene  bis  zu   pCt.  7,40  7,70 

für  Kinder  bis  zu   pCt.  5,0  5,70 

3.  Genossenschaften  für  Ge gen versicherun g. 

Anzahl  der  Versicherten    ....  Personen    72972  72412 

Vermögen   M.      1  058  286      1  052  026 

Zu  verteilen  unter  Verstorbene  .  .  Personen  332  313 
Ergebnis  pro  Einlage  (d.  h.  für  jede 

rückversicherten  100  M.)  in  Bar  .  M.          183,45  215,97 
Gesamtbetrag    der    an    die  Ver- 
sicherten   zur    Auszahlung  ge- 
kommenen Kapitalien  einschließ- 
lich der  letzten  Zinsraten  ...  M.            ?  9535003 


Gesamtergebnis  seit  Bestehen  der  Gesellschaft 
am  Jahresschluß. 


Immatrikulierte  

über  Kapital  

Einnahmen  an  Prämien  

Ausgezahlte  Versicherungssummen 


Policen    375  619  369114 

M.   565  933  267  551  318150 

M.    245  812  966  234  932  462 

M.   209  586  811  199  079  420 


Le  Conservateur. 
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Deutsches  Geschäft. 


Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .    .  Policen 

über  Kapital   M. 

Reiner  Zuwachs   Policen 

über  Kapital   M. 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen 

über  Kapital   M. 

Prämienreserve,  schätzungsweise   .  M. 

Prämieneinnahme  .    .    .   .   .    .  M. 

Ausgezahlte  Versicherungs- 
summe  M. 

Aktiva  in  Preußen: 

Bei  der  preußischen  Staatsschulden- 
verwaltung hinterlegt  in  3  und 
3V2  Pi'oz.  preußischen  Konsols  und 

3V2  proz.  deutscher  Reichsanleihe  M. 

Kurswert  am  31./12   M. 


1910*)  1909 

6  357 
19935818 
54 

405  705 
5411 
'20  3fil  523 
8  178  727 

935  173 


873  347 


8  340  000 
7  734  120 


Die  Bezeichnungen  „A."  und  ^G."  in  der  Bilanz  und  Gewinn- 
und  Verlustrechnung  bedeuten,  daß  die  betreffenden  Kapitalien  der 
Aktien  (Bürgsehafts)  gesellschaft  oder  der  Gesellschaft  der  gegen- 
seitigen Tontinengenossenschaften  gehören,  deren  Fonds  streng 
getrennt  vei-waltet  werden. 


*)  Die  Ziffern  waren  nicht  zu  erhalten. 
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Paris. 

üer  Phönix,  Französische  Lebens versiciie- 
rnngs  Alitiengesellschaft  in  Paris. 

Verwaltungsrat : 
Alfred  Dubois,  ehemaliger  Deputierter,  Ehrenpräsident. 
E.  J.  de  Bararaeville,  Präsident. 

Louis  Savoye,  Offizier  der  Ehrenlegion,  ehemaliger  Bericht- 
erstatter im  Staatsrate,  ehemaliger  Deputierter,  Vize- 
Präsident. 

R.  Hallet,  Mitinhaber  des  Bankgeschäfts  Gebrüder  Hallet  & 
Cie. ,   Mitglied   des   Verwaltungsrats   der  Paris  —  Ljon  — 
Hittelmeer-Eisenbahngesellschatt. 
P  Ranchon. 

P.  Hottinguer,  Mitinha'ier  des  Bankgeschäfts  Hottinguer 
&  Cie. 

GrafH.  de  Montesquiou-Fezensac 

H.  Janin,  Offizier  der  Ehrenlegion,  Generalrat  des  Departe- 
ments der  Seine-et  Ois  . 
G  Bourgain. 

P.  B Gurion  de  Sart}',  Verwaltongsrat  der  französischen 
Report-  und  Depotjjesellschaft. 

Vorstand : 

H.  F.  Matignon,  Offizier  der  Ehrenlegion,  Direktor. 
M.  L4on  Marie,  Offizier  der  Ehrenlegion,  stellvertretender 
Direktor. 

Hauptbevollmäolitigter  für  das  Deutsche  Reich: 
Dr.  Erich  Völker. 

Direktion  für  das  Deutsche  Reich: 
Berlin  SW.61,  Belle-Allianceplatz  Nr.  16 


Die  Gesellschaft  wurde  durch  königliche  Verordnung  vom 
9.  Juni  1844  genehmigt.  Nachdem  sie  bereits  seit  1878  in  Baden 
und  iQ  Frankfurt  a.  M.  arbeitete,  erhielt  sie  unter  dem  12.  Juni  1909 
die  Erlaubnis  zum  Betriebe  des  Lebensversicherungsgeschäfts  für 
nichtgewinnberechtigte  Versieherungen  im  Gebiete  des  Deutschen 
Reichs  mit  Ausnahme  der  preufsiseheo  Rheinprovinz,  des  bayerischen 
Re>;ierungsbezirkes  der  Pfalz,  des  oldenburgischen  Fürstentums 
Birkenfeld  und  des  Reichslandes  Elsafs-Lothringen. 

Der  Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  Artikel  3  ihrer  Satzungen 
vom  Jahre  1903  die  Lebensversicherung,  Leibrentenversicherung, 
ferner  im  allgemeinen  alle  Geschäfte,  bei  welchen  die  Leistungs- 
pflicht von  der  menschlichen  Lebensdauer  abhängig  ist. 

Von  der  Gesellschaft  betriebene  Versicherungsarien: 
A.  Versicherungen  auf  den  Todesfall. 

1.  Versicherungen  auf  den  Todesfall  mit  einmaliger,  lebens- 
länglicher und  abgekürzter  Prämienzahlung. 

2.  Gemischte  Versicherungen  mit  einmaliger  und  jährlicher 
Prämienzahlung. 

3.  Versicherungen  auf  zwei  verbundene  Leben. 

4.  Versicherungen  mit  verschiedenen  Kombinationen. 

5.  Versicherungen  mit  fester  Verfallzeit. 

6.  Aussteuerversicherungen  mit  Prämienrückgewähr. 


Dür  PlUinix. 
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B.  Kapitalversichoningen  auf  den  Erlebensfall  mit  und  olme 
PrSmienrückgewHhr. 

Rentenversichernn^en. 

1.  Aufg-eschobene  Leibrenten. 

2.  Sofortbeginnen  le  Leibrenten  auf  ein  Leben. 

3.  Sofortbeginnende  Leibrenten  auf  zwoi  verbundene  Leben. 


Geschäftsübersicht : 

Kapitalversicherung.  1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen      C3  146  62  277 

über  Kapital   M.   535  288  348  521  358  536 

Neu  geschlossene  Versicherungen   .  Policen        5  699  5  515 

über  Kapital   M.     68  468  920  62  805903 

Keiner  Zuwachs  im  Jahre  ....  Policen        1  106  869 

über  Kapital   M.      19  190101  13  929  812 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen       64  252  63  146 

über  Kapital   M.    554  478  449  535  288  348 

Rückversichert  waren  hiervon    .    .  M.      38  815152  37  684  192 

Rentenversicherung, 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen       23  748  23  084 

über  jährliche  Rente   M      12  971  253  12  337  200 

Neu  geschlossene  Vertiicherungeu  .  Policen       2  133  2  059 

über  jährliche  Rente   M.       1  190  903  1  382  125 

Reiner  Zuwachs  im  Jahre  ....  Policen          846  684 

über  jährliche  Rente   M.         519157  634053 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen      24594  23748 

über  jährliche  Rente   M.     13  490410  12  971  253 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .  M.        286  995  294  422 

2.  Prämienreserven   M.    293  993  624  286  056  374 

3.  Prämienüberträge   M.      9  207  531  9  930  441 

4.  Reserve    für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.      4  140  776  3  153  777 

5.  Gewinnanteile   der  Versicherten 

aus  dem  Überschusse  des  Vorjahres  M.        361  003  407  555 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen  M.  18  217  016  16  547  183 
II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalversicherungen    auf  den 

Todesfall   M.     21  011  772  20  217  983 

2.  Kapitalversicherungen    auf  den 

Lebensfall   M.      1419  682  1  195  471 

S.Rentenversicherungen     ....  M.     14102609  17381649 

III.  Policegeb&hren   M.         3(.  808  30  442 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  für  festbelegte  Gelder    .  M.     10  328116  9  805  830 

2.  Mietserträge   M.      2  470  259  2  490  132 

VL  Vergütung  der  Rückversicherer  .  M.      1  925  184  2  437  947 
VII.  Im  Kriegsfonds  hinterlegte  Ge- 
winnanteile   M.          55  200  46  351 

Gesamteinnahmen  M.    377  580  575  368  995  557 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Versiche- 
rungsfälle der  Vorjahre  aus 
selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherangen : 

1.  geleistet   M.      2770556  2306492 

2.  zurückgestellt   M.      1 370  220  847  285 
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II.  Zahlungen  für  Versicherungsver-  1910  1909 

pflichtungen  im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall : 

geleistet  

b)  zurückgestellt  

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

al  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3  Rentenversicherungen: 

a)  geleistet  (abgehoben)     .   .  . 

b)  zurückgestellt    (nicht  abge- 
hoben)   

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte : 

1.  Aus  Vorjahren: 

a^  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben  

2.  Aus  dem  Geschäftsjahre: 

a)  abgehoben   

b)  nicht  abgehoben  

VI.  Rückversicherungspräniien  .    .  . 

VII.  1.  Steuern  

2  Verwaltimgskosten : 

a)  Abschlußprovisionen  .... 

b)  Inkassoprovisionen  .... 

c)  Sonstige  Verwaltungskoaten  . 
X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  .... 
XI.  Präraienüberträge  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahrs  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  .... 
XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

Gesamtausgaben 
Überschuß  


Verwendung  des  Überschusses. 

II.  An  die  sonstigen  Reserven    .   .  M.  1  408  000  1  284  000 

in.  An  die  Aktionäre   M.  1024000  992  000 

V.  Gewinnanteile  and. Versicherten  M.  310  298  361003 
VIL  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .    .  M.  281 267  286  995 

Gesaratbetrag  M.  3  023  565  2  923  999 

Aktiva. 

I.  Wechsel  der  Aktionäre    ...  M.  2  240  000  2  240  000 

IL  Grundbesitz   M.  64  098  504  64132  491 

IIL  Hypotheken   M.  23  658411  24  449  833 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere   .   .  M.  188  160  161  440 

V.Wertpapiere   M.  205  859  512  195  249  870 

VI.  Vorauszahlungen  und  Darlehen 

auf  Policen   M.  10  709  991  10  883  866 

VIIL  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern     ......  M.  223468  177  278 

2  bei  anderen  Versicherungsunter- 
nehmungen  M.  789  446  906  012 


M. 

15  843  516 

16  568  476 

M. 

1  989  773 

3  031  190 

M. 

1015  308 

591 132 

M. 

216  353 

36  866 

M. 

12  949  212 

12  197  152 

M. 

249  578 

225  436 

M. 

2  956  414 

2  892  872 

M. 

22  187 

27  917 

M. 

217  433 

203  685 

M. 

276  255 

371  570 

M. 

84  748 

35  9."!5 

M. 

1  600  703 

1  476  123 

M. 

133  712 

142  360 

M. 

2  879  717 

3  055  245 

M. 

369  826 

356  258 

M. 

1  899  062 

1  811 016 

M 

101  OOO  V^v 

1  K{~\  1  n07 

lO'J  lUJ  < 

M. 

13  861  349 

13  524  284 

M. 

134  623  037 

1.30  366  312 

M. 

8  966  315 

8  629  645 

M. 

495  128 

485  441 

M. 

79  391 

92  445 

M. 

18  334198 

16  693  396 

M. 

374  557  010 

366  071558 

M. 

3  023  565 

2  923  999 

Der  Phönix. 
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1910  1909 


M. 

2  667 

71» 

£i  Do  < 

542 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten 

m! 

3  737 

018 

3  637 

984 

XI.  Ausstände  bei  Aj^enten  .... 

M. 

4  090 

113 

4  376 

376 

XII.  Barer  Kassenbestand  

M. 

210 

545 

139 

985 

M. 

21653 

158 

22  683 

038 

Gesamtbetrag 

Passiva. 

T      A  1  i.'       1  1 

M. 

340  126 

047 

331  680 

665 

M. 

«5  C\J\J 

nnA 
uuu 

M* 

3  328 

000 

III.  Prämienreserven  füri 

1.  Kapitalversicberungen    auf  den 

M. 

lo  1  ooo 

029 

luv  Ivo 

027 

2.  Kapitalversicherungen    auf  den 

M. 

10  ODl 

349 

M. 

134  623 

037 

1  ov  OOO 

312 

IV.  Prämienliberträge  für; 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

M 

o  yDD 

315 

o  o^y 

d4o 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

M 

495 

128 

441 

3.  Rentenversicherungen  .... 

M. 

79 

391 

09 

V.  Reserven   für   schwebende  Ver- 

M. 

3  825 

924 

i  ID 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

M. 

784 

000 

Ä7J. 
0  1* 

uro 

M 

4  800 

000 

1  ODU 

M. 

6  592 

000 

0  ODO 

UUl/ 

4  Supplementreserve 

M*. 

596 

354 

596 

354 

M.* 

2  233 

844 

2  178 

644 

6.  Gewinnkonto  der  Versicherten  . 

M. 

242 

887 

239 

620 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Im  voraus  erhaltene  Mieten  .  . 

M. 

406 

900 

388 

705 

2.  Verschiedene  Gläubiger  .... 

M. 

1714 

325 

893 

015 

M. 

3  023 

565 

2  923 

999 

Gesamtbetrag 

M. 

340  126 

047 

331  680 

665 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 

Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres, 

1.  Prämienreserve   M.  299  837  414  293  993  624 

2.  Prämienüberträge   M.  9  540  834  9  207  531 

3.  Reserve    für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.  3  825  924  4140  776 

4.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapilalreserve   M.  3  328000  3  328  000 

b)  Garantiereserve   M.  784  000  674  398 

c)  Vorsichtsreserve   M.  5  600  000  4  800  000 

dl  Immobiliarreserve   M.  7  200  000  6  400  000 

e)  Reserve  zur  Verstärkung  des 

Deckungskapitals"  für  Leib- 
renten  M.  596  354  596  354 

f)  Kriegsfonds   M.  2  233  844  2  178  644 

g)  Gewinnkonto  der  Versicherten  M.  553 185  600  623 

5.  Aktienkapital   M.  3  200  000  3  200  000 

6.  Gewinnvortrag   M.  281  267  286  995 

Summe  M.  336  980  821  329  406  945 


Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  ...  M.  G  350  039 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit   .   .      M.      1  443  833 
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• 

Kapitalversiclierung. 

1910 

1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  . 

Policen 

363 

399 

M. 

2  418  107 

2  604  614 

Neu  geschlossene  Versicherungen . 

Policen 

1 

M. 

10  000 

10  000 

Policen 

41 

36 

TW 
JlL. 

9Q9  ßQl 

186  507 

Bestand  am  Jahresschluß     .   ,  , 

Policen 

322 

363 

über  Kapital.   .    •    *    •    •    •    •  • 

M. 

o  105  47Q 

2  418  107 

KUCKversicnerb  waren  niervon  .  . 

M. 

81  693 

84  893 

r\)enuönversicn.6run  g« 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres .  . 

Policen 

12 

10 

über  jährliche  Rente  ...       .  . 

M. 

4  258 

3458 

Neu  geschlossene  Versicherungen . 

Policen 

2 

M. 

800 

Policen 

2 

über  jährliche  Rente  

M. 

800 

Bestand  am  Jahresschluß  .    .    .  . 

Policen 

12 

12 

Uber  jährliche  Rente  

M. 

4  258 

4  258 
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Triest. 

K.  K.  priv.  Assicurazioni  Generali. 

Verwaltungsorgane  der  Anstalt. 

Zentraldirektion : 

Comra.  Marco  Besso  in  Rom,  Präsident. 

Dr.  Camillo  Bozza  in  Triest. 

Rudolf  Brunner  in  Triest. 

Comm.  Jos.  Da  Zara  in  Padua. 

Cav.  Johann  Costi  in  Triest. 

Comm.  Dr.  J.  Levi  in  Venedig. 

Comm.  Gioberti  Luzzati  in  Triest. 

Graf  Nicolaus  Papadopoli  in  Venedig. 

Comm.  Em.  Romanin-Jacur  in  Padua. 

Baron  Alb.  Treves  v.  Bonfili  in  Venedig. 

Comm.  Fortunat  Edler  von  Vivante  in  Triest. 

Revisoren : 

Cav.  Josef  Burgstaller  Edler  von  Bidischini  in  Triest. 
Baron  Peter  v.  Morpurgo  in  Triest. 
Comm.  Ing.  Eugen  Brusomini  in  Venedig. 

Revisorenstellvertreter : 
Cav.  Leopold  Brunner  in  Triest. 
Cav.  Dionysius  T.  Xydias  in  Triest. 
Comm.  Graf  Dr.  L.  T  i  e  p  o  1  o  in  Venedig. 

Verwaltungsrat : 

Comm.  Wilhelm  Berchet  in  Venedig. 

Ing.  Michelangelo  Besso  in  Görz. 

Ludwig  Bodio  in  Rom. 

Carl  Bois  de  Chesne  in  Triest. 

Graf  Arthur  Bylandt-Rheidt  in  Wien. 

Baron  Rosario  Currö  in  Triest. 

Baron  Demetrio  Economo  in  Triest. 

Emanuel  Ehrentheil  in  Wien. 

Kaspar  Finali,  Exz.,  in  Rom. 

Cav.  Albert  Frankfurter  in  Triest. 

Comm.  Hermann  Gentilli  in  Wien. 

Comm.  Oscar  Gen tilomo  in  Triest. 

Jachia  Gino  in  Triest. 

Comm.  Otto  Joel  in  Mailand. 

Julius  von  Kniep  in  Wien. 

Angelo  Luzzatto  in  Triest. 

Graf  Leopold  PuUö  in  Mailand. 

Comm.  Heinrich  Rava  in  Rom. 

Dr.  Hector  Ricchetti  in  Triest. 

Julius  Sacerdoti  in  Venedig. 

Marcus  Salem  in  Bologna. 

Hektor  Salom  in  Venedig. 

Cav.  John  de  Scaramangä,  in  Triest. 

Gustav  Schütz  in  Triest. 

Comm.  Salvator  B.  Segrö  in  Triest. 

Baron  C.  Treves  von  Bonfili  in  Venedig. 

Leopold  Weinberg  in  Venedig. 
Generaldirektor   in   Triest:    Comm.   Edm.   Richetti  Edler 

V.  Terralba,  K.  Rat. 
Generaldirektor-Stellvertreter  in  Triest:  Dr.  Josef  Luzzatto, 

Carl  Schütz. 
Mathematiker  der  Gesellschaft:  Friedrich  Zalai. 
Revisionsärzte  der  Gesellschaft:   Dr.  Guido   Lieb  man,  Dr. 
Giusto  Pertot. 
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Hauptbevollmächtigter  für  das  Deutsche  Reich: 
Wilhelm  Lazarus  in  Hamburg,  Bergstraße  11. 

Bevollmächtigte  für  das  Königreich  Sachsen: 
Heinricli  Hiersche  in  Leipzig,  Weststr.  34,  für  die  Elemen- 
tarbranchen. 

Rechtsanwalt  Dr.  Hans  Breymann  in  Leipzig,  Thomasring  6, 
für  Lebens-  und  Einbruchdiebstahlversicherung. 

Generalagentur  in  Hamburg:  Wilhelm  Lazarus,  Bergstr.  11. 

Generalagentur  in  Leipzig  für  Feuer-,  Glas-  und  Transport- 
versicherung: Hiersche  &  Ritter,  Weststr.  34. 

Generalagentur  in  Leipzig  für  Lebens-  und  Einbruchdiebstahl  Ver- 
sicherung :  Rechtsanwalt  Dr.  Hans  ßreymann,  Thomasring  6. 

Generalagentur  in  Bremen:  John  Meyer,  Langenstr.  133. 

General agentur  in  Lübeck:  Emil  Bertram,  Adolfstr.  15. 

General agentur  in  Hannover:  Ernst  Lehm  &  Gottl.  Rasch, 
Ferdinandstr.  6. 

Hauptagentur  in  Dresden:  Walter  Hirschberg,  Struve- 
straße  6. 

Grundkapital: 

12  600  000  K.  in  6300  Stück  Aktien  zu  je  2000  K.,  ganz  eingezahlt. 

Die  Gesellschaft  wurde  errichtet  im  Jahre  1831. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  Artikel  1  der  Satzung  vom 
18.  Oktober  1902:  der  Betrieb  eines  jeden  gesetzlich  zulässigen  Ver- 
sicherungszweiges. Der  Betrieb  der  Gesellschaft  zerfällt  in  die 
beiden  Abteilungen  A  und  B,  welchen  das  Gesellschaftskapital  zu  je 
einer  Hälfte  zugeteilt  und  gutgeschrieben  ist. 
L  Die  Abteilung  A  umfaßt: 

a)  dieVersicherunggeg.Feuer-, Blitz- ,Explosions- U.Bruchschäden; 

b)  die  Land-,  See-  und  Fluß-Transportversicherung; 

c)  die  Versicherung  gegen  Einbruchdiebstahl; 

d)  jeden  anderen  Versicherungszweig,  dessen  Einführung  zu- 
künftig beschlossen  werden  sollte. 

II.  Die  Abteilung B  umfaßt  dieVersicherung  auf  das  menschliche  Leben. 

Zu  beiden  Abteilungen  betreibt  die  Gesellschaft  das  Versiche- 
rungsgesehäft  sowohl  direkt  als  auch  durch  Rückversicherung. 

Das  Geschäftsgebiet  der  Gesellschaft  erstreckt  sich  auf  Österreich- 
Ungarn,  Italien,  den  Orient,  Frankreich,  Spanien,  Belgien,  Dänemark, 
Hansastädte  Hamburg,  Bremen,  Lübeck,  Königreich  Sachsen,  Provinz 
Hannover,  Großherzogtum  Oldenburg,  Herzogtum  Braunschweig, 
Provinz  Schleswig-Holstein  und  die  Thüringischen  Staaten. 

Die  Gesellschaft  schließt  in  Abteilung  B : 

A.  Versicherung  auf  den  Todesfall.  Tab. 

&)  lebenslängliche  Prämienzahlung   lAR 

bl  abgekürzte  Prämienzahlung   IC 

c)  abgekürzte  Prämienzahlung,  mit  aufgeschobener 
Leibrente  kombiniert   1  D 

d)  gegenseitige  Überlebungsversicherung  ....  4B 

B.  Versicherung  auf  den  Erlebensfall. 

a)  Unbedingte  Leibrente   9 

bj  aufgeschobene  Leibrente  11  u.  12 

c)  Kapital-  oder  Aussteuerversicherung  mit  Prämien- 
rückgewähr : 

I.  mit  jährlicher  Prämie.       .   ,   .   .   .    .   .  8D 
IL  mit  einmaliger  Prämie  .  ^^^^  .  .  8C 

d)  Leibrente  auf  zwei  Leben  .   ,  ,  .  .  i  ©  .j  i  *  .  10 
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C.  Gemischte  Versicherungen  auf  L.  II.  und  Erlebensfall.  Tab. 

a)  mit  sofortiger  Auszahlung  im  Falle  des  Ahlebens  13 

b)  mit  festem  Termin   13  A 

c1  mit  doppelter  Auszahlung  der  Versicherungssumme  13  B 

mit  festem  Termin   13  C 

e)  mit  Auszahlung  der  halben  Versicherungssumme 
sofort  beim  Ableben,  und  der  zweiten  halben  am 
festen  Termin   13  D 

f)  zur  Hälfte  mit  sofortiger  Auszahlung,  zur  Hälfte 

mit  fester  Skadenz   13  E 

g)  Gegenseitige  Versicherung,  gemischte  Versicherung  4  B  M 

D.  Gemischte  Versicherung  mit  Gewinnanteil. 

a)  mit  sofortiger  Auszahlung   13  U 

b)  mit  festem  Termin   13 AU 

c)  mit  doppelter  Auszahlung  der  Versicherungssumme  13  B  U 

d)  mit  doppelter  Auszahlung  der  Versicherungssumme 

mit  festem  Termin   13  C  ü 

e)  mit  Auszahlung  der  halben  Versicherungssumme 
sofort  beim  Ableben  und  der  zweiten  halben  am 

festen  Termin   13  D  U 

f)  zur  Hälfte  mit  sofortiger  Auszahlung,  zur  Hälfte  mit 
festem  Termin   13  E  U 

E.  Gemischte  Versicherungen  mit  3  pCt.  garantierter  Zinsen- 
vergütung vom  Schlüsse  des  5.  Versicherungsjahres  an. 

a)  mit  sofortiger  Auszahlung   15 

bl  mit  fester  Skadenz   16  A 

c)  zur  Hälfte  mit  sofortiger  Auszahlung,  zur  Hälfte 

mit  fester  Skadenz   15  E 


Geschäftsübersiclit : 
Lebensversicherung, 

Todesfallversicherung.  1910 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen     128  312 

über  Kapital   M.   831  005  062 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen      16  520 

über  Kapital   M.    114  658816 

Reiner  Zuwachs   Policen       7  959 

über  Kapital   M.     56  459  149 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  136271 

über  Kapital   M.   887  464211 

Rückversichert  hiervon  waren   .   .  M.     60 122  829 

Erlebensversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen       9  395 

über  Kapital   M.     45  353  612 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       1  752 

über  Kapital   M.      9  786  163 

Reiner  Zuwachs   Policen  647 

über  Kapital   M.      4  518  242 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  10042 

über  Kapital   M.     49  871854 

Rückversichert  hiervon  waren  ...  M.  317505 

Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen       1  764 

über  Rente   M.      1  657  185 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen  86 

Uber  Rente   M.          89  943 

Reiner  Zuwachs   Policen        —  5 

über  Rente   M.     +  13  035 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen       1  759 

über  Rente   M.      1  670  220 

Rückversichert  waren  hiervon  .  .  M.  53961 
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Einnahmen.    (Lsbensrers.)  1910  1909 

I.  Überträge  aus  dem  Voijahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschüsse    .      M.         —  — 

2.  Prämienreserven   M.   255  419  918   237  256  782 

3.  Prämieuüberträge   M.     11944  207     11  155  396 

4.  Reserve  für  schweb.  Vers.-Fälle      M.      2133  223      1  973110 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten  .      M.      4  770891  4121403 

6.  Sonstige  Reserv(>n  u.  Rücklagen  .      M.     14  604039     12  698446 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .      M.     38  685  029     36  059  956 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .      M.      1  596  064      1  402  984 

3.  Rentenversicherungen   M.        653  803      1128  373 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...      M.         36200  47809 

III.  Policegebühren   M.        732  608        679  010 

IV.  Kapitalerträge: 

1 .  Zinsen   M.     10  531  589     10  004  467 

2.  Mietserträge   M.      1550  920      1230  046 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

a.  Kursgewinn   M.         160  203      1 780 155 

b.  Sonstiger  Gewinn   M.  10  389  — 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  .      M.      3  350  788      2  502  083 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.         26  007  19  456 

Gesamteinnahmen      M.   346  205878   322  059  476 
Ausgaben.  (Lebensvers.) 

I.  Zahlungen   für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre  aus 
selbst  abgeschlossenen  Vers.: 

1.  geleistet  .   M.      1112959  953479 

2.  zurückgestellt   M.        358  314        864  991 

II.  Zahlungen  für  Versicherungs Ver- 

pflichtung, im  Geschäftsjahr  aus  . 
selbst  abgeschlossenen  Vers,  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall:  ^ 

a)  geleistet    M.     14597  343  12805469 

b)  zurückgestellt   M.      1 547  229      1  132  659 

2.  Kapital  vers.  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet   M.      1034  526  929585 

b)  zurückgestellt   M.  55  791  64  660 

Rentenversicherungen : 

a)  geleistet  (abgehoben)     ...      M.      1242347      1  165626 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.)  .      M.  12  395         20  690 

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen  .      M.        477  683        743  633 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufge- 

löste, selbst  abgeschlosseneVer- 

sicheiungen  (tiückkauf)  .   .   ^  3314239  3521518 

'V.  Gewinnanteile  an  Versicherte j    •  • 
aus  Vorjahren:  ' 

a)  abgehoben   M.  6  431  2  740 

r     bj  nicht  abgehoben   M.         43  015         31  244 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a}  abgehoben   M.        879  745        878  324 

b)  nicht  abgehoben   M.  17  609  18  202 

VI.  RückVersicherungsprämien  ...      M.      2  507  719      2  630  164 

VII.  1.  Steuern   M.      1259  250        968  851 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  ....      M.      3204111  2915974 

b)  Inkassoprovisionen     .   .   .   ,      M.        849  601        745  829 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .      M.      2  860  881      2  630  248 

VIII.  Abschreibungen   M.  83  1551 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

Kursverlust   M       1  181505  268259 

X.  Pi  äraienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 
l.  Kdpitalvers.  auf  den  Todesfall   .      M.   246  203  947   227  030  996 
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2.  Kapitalvcrs.  auf  den  Lebens  fall  .  M.  14  461464  13  736  964 

3.  Rentenversicherungen     ....  M.  13863063  13994026 

4.  Sonstige  Versicherungen   ...  M.  750970  657  942 

XI.  Prämienüberträge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M  12  277  826  11  389  752 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  565045  506  814 

5.  Rentenversicherungen  ....  M.  49064  47641 
4.  Sonstige  Versicherungen    .   .   .  II  —  — 

XIL  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.  4  028  048  3  353  963 

Xm.  Sonstige  Reserven   M  13  495  832  14026  249 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.  —  — 

Gesamtausgaben  M.  342  258  035  318  038  033 

Überschuß  der  Lebensvers.     .  M.  3947843  4021443 

Überschuß  der  Sachvers.  ...  M.  3419683  2495991 

Gesamtuberschuß  ......  M.  7367526  6517434 

Verwendung  des  Überschusses. 

I.  An  den  Reservefonds    .   .       .  M.  —  — 

IL  An  die  sonstigen  Reserven  .   .  M.  625  323  628  345 

III.  An  die  Aktionäre   M  4  744  407  3  972  203 

IT.  Tantiemen   M.  678  734  574  764 

V.  Gewinnanteile  a.  d. Versicherten: 

an  die  Gewinnreserve(Leb.-Vers.)  M.  1  291  634  1 416  928 

VI.  an  den  Fonds  F   M.  10 169  — 

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .    .  M.  17  259  25 194 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 
Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 

Aktiva.  (Lebensvers.) 

L  Wechsel  der  Aktionäre    ....  M.  3  203390  3737288 

n,  Grundbesitz   M.  39  872  614  35  298  573 

in.  Hypotheken   M.  29197  725  28194  427 

V.  Wertpapiere   M.  195  226  963  185  914  759 

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen 

auf  Policen   M.  27  713  663  26  351455 

Vin.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern   M.  772941  510  788 

2.  bei  and.  Versicherungsunternehm.  M.  56  339  65  050 
IX.  Gestundete  Prämien   M.  —  — 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten  M.  1323  276  981215 

XL  Ausstände  bei  Agenten  ....  M  1  835391  1  772089 

XII.  Barer  Kassenbestand   M  228  458  160677 

XV.  Sonstige  Aktiva   M.  18  882  686  17  634  047 

Gesamtbetrag  M.  318  313  346  300610  968 

Durchschnittszinsfuß   %  4  .4 

Passiva.    (Lebens  vers.) 

1.  Aktienkapital   M.  5  338  983  5  338  983 

II.  Reservefonds   M.  2  669492  2  669  492 

in.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  246  203  947  227  030  996 

2  Kapitalvers,  auf  den  Leben.>fall .  M.  14  461464  13  736  954 

3.  Renteuversicherungen    ....  M.  13863063  13994026 

4.  Sonstige  Ver-i(  herun^^en    ...  M.  750970  657942 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapital  vers.  auf  den  Todesfall  .  M.  12  277  826  11389  752 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  565  045  506  814 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  49  064  47  641 

4.  Sonstige  Versicherungen  .   .  .  M.  —  — 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

sicherungsfUUe   M.  1  799  977  2133  223 
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VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten      ....  M.  4  028  048  3  353  963 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Reserven  für  Knrsschwankungen  M.  9  384  460  10  090  992 

2.  Keserve  für  Außenstände   .   .    .  M.  67  797  67  797 

3.  Iramobiliarreserve   M.  1  374  083  1 197  968 

4.  Nicht  abgehobene  Gewinnanteile 

der  Versicherten   M.  60  624  49  446 

VIII.  Guthaben  and.  Versicherungs- 

nnternehmungen   M.  334  912  185  069 

X   Sonstige  Passiva   M.  1  135  748  4138467 

XI.  Gewinn  (Lebensversicherung)     .  M.  3  947  843  4021  443 

Gesamtbetrag  M.  318.113  346  300610  968 

Auf  das  nächste  Rechnungsj  ab  r  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres 
(Lebensversicherung). 

1.  Prämienreserve   M.   275  279  444   255  419  918 

2.  Prämienüberträge   M.     12  891935     11944  207 

3.  ' Reserve   für    schwebende  Ver- 

"sicherungsfäUe   M.  1  799  977  2133  223 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 
denanspruchVersicherten  einschl. 

noch  nicht  verteilter  Überschüsse  M  5  319  682  4  770  891 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve   M.  2  669  492  2  669  492 

b)  Reserven  f  Kursschwankungen  M.  9  801342  10443  222 
e)  Reserve  für  Außenstände  .   .  M.  67  797  67  797 

d)  Immobiliarreserve   M.  1  582  524  1  374  083 

e)  Nicht  abgehobene  Gewinnan- 
teile der  Versicherten  ...  M.  60624  49446 

6.  Aktienkapital   M.  5  338  983  5  338  983 

Summe  M.  314  811800  294  211262 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 
Wirklich  fällig  geworden  sind  ...      M.      9  074  038      8  331  641 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .   .      M.      1977212  1372846 


Deutsches  OescliUft. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres     .   .  Policen       6  831  6  797 

über  Kapital   M.     35  456  613  34  427  530 

Uber  Rente   M.        156166  152  343 

Neu  geschlossene  Versicherungen    .  Policen          408  618 

über  Kapital   M.      3  385164  2  069  718 

über  Rente   M.          13  817  10  484 

Reiner  Zuwachs   Policen       --  33  34 

über  Kapital   M.        700  847  1029  083 

über  Rente   M.           4  074  3  823 

Bestand  am  Jahresschluß     ....  Policen       6798  6831 

über  Kapital   M.     36157  460  35  456  613 

über  Rente   M.        160240  156166 
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Wien. 

„Janus'*  Wechselseitige  Lebens- 
versicherungs- Anstalt  in  Wien. 

Geschäftshaus:  I.,  Wipplingerstraße  30,  „Janushof. 

A.  Oberkuratorium: 

Oberkurator:  Se.  Exzellenz  Dr.  Heinrich  Prade,  Inli.  d. 
L.  0, 1.,  R.  d.  eis.  Kr.  I.,  Geh.  Rat,  Minister  a.  D.,  Ehrendoktor 
der  Universität  in  Leipzig,  Generalrat  d.  ö.-u.  Bank,  Präsident 
der  öster.  Industrie-  u.  Handelsbank  nsw 

Oberkurator -  Stellvertreter:  unbesetzt. 

B.  Direktionsrat: 

Konrad  Kluger,  J.  Dr.,  Off.  d.  Fr.  J  0.,  Oberinspektor  u. 
Generalsekretär- Adj.  i.  R.  d.  K.  K.  pr.  Südb.- Gesellschaft, 
Oberkurator-Stellv.  der  K.  K.  priv.  wechselseit.  Brandschaden- 
Vers.-Anstalt,  Direktor  d.  I.  österr.  Sparkasse  etc.,  Präsident. 

Theodor  Endletsber ger,  J.  Dr.,  R.  d.  Fr.  J.  0.,  Hof-  u. 
Ger.-Adv.,  Zentr.-Aussch.-Mitgl.  d.  öst.  Ges.  v.  weiss.  Kreuze 
etc.,  Vizepräsident. 

Franz  Baillou,  Freiherr  von,  Jk.  k.  Ministerialsekretär  im 
Minist,  f.  K.  u.  U. 

Rudolf  Bayer,  R.  d.  Fr.  J.  0.,  K.  K.  Regier.-Rat,  General- 
sekretär i,  R.  und  Direktionsmitglied  der  K.  K.  priv.  wechselseit. 
Brandschaden -Vers.-Anstalt  etc. 

Edwin  Brausewetter,  K.  K.  Kommerzialrat  etc. 

Franz  Heinz,  J.  Dr.,  R.  h.  0.,  K.  K.  Ministerialrat  im  Minist, 
f.  K.  u.  U. 

Gustav  Juri<5  Edler  von  Lavandal,  Med.  u.  Chir.  Dr., 

Ritt.  m.  höh.  Ord.,  K.  K._Hofrat,  Generalchefarzt  d.  souv.  Malt. 

R.  0.,  ünivers.  Dozent. 
Karl  Sääf,  Ritter  von  Norden,  J.  Dr.,  R  d,  sächs.  E.  H.  0., 

Hof-  und  Gerichtsadvokat. 
August  Schuchart,  R.  m.  höh.  Ord.,  K.  K.  Oberbergrat, 

K.  K.  Kommerzialrat  etc. 

C.  Aufsichtsrat: 

Emanuel  Czuber,  K.  K.  Hofrat,  o.  ö.  Prof.  a.  d.  techn. 
Hochschule  etc.,  Obmann. 

Adolf  Böhm,  J.  Dr.,  Prokurist  U.Rechtskonsulent  d.  Fa.  Geb. 
Böhler  &  Co.  etc. 

Jambour  Alois,  J.  Dr.,  K.  K.  Ministerialrat  im  Finanzminist. 

Heinrich  Klein,  Direktor  des  geg.  Vers.  Ver.  f.  Montan- 
werke, Maschinen-  und  Metallfabriken. 

Louis  List,  R.  d.  Fr.  J.  0.,  K.  K.  Regier.-Rat,  Kassendirektor 
und  Prokurist  i.  R.  der  K.  K.  pr.  österr.  Kreditanstalt  f.  H. 
u.  Gew.  etc. 

Türk  Wilhelm,  Med.  Dr.,  R.  h.  0.,  Primararzt,  Univ.-Dozent. 

D.  Generaldirektion : 

Victor  Ohnhäuser,  J.  Dr.,  Generaldirektor. 
Alois  Traut,  Generaldirektor-Stellvertreter. 

Hauptbevollmächtigter  für  das  Deutsche  Reich: 

Heinrich  Stuchlik  in  Berlin  W.  9,  Linkstraße  20. 
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Filialdirektion 

in  Berlin:  W9,  Linkstraße  20,11  (Leiter  Heinrich  Stuclilik), 
in  München:   Angustenstr.  16   (Leiter  ^  Moriz  Auckenthaler 
Edler  von  Thurnstein). 


Die  Gesellschaft  wurde  auf  Wechselseitigkeit  errichtet  und  in 
Österreich  -  Ungarn  konzessioniert  unterm  21.  Mai  1839,  in  Sachsen 
unterm  14.  Mai  1873,  in  Bayern  unterm  4.  Februar  1874,  in  Württem- 
berg unterm  31.  Januar  1878,  in  den  Eönigl.  preußischen  Staaten 
unterm  21.  September  1887.  Das  Geschäftsgebiet  der  Gesellschaft 
erstreckt  sich  auf  Österreich- Ungarn  und  Deutschland. 

Zweck  der  Anstalt  ist  nach  §  1  des  Statuts  vom  21.  April  1910: 
der  Betrieb  von  Ablebens-  und  gemischten  Versicherungen  einschließ- 
lich der  Ve; Sicherung  kleiner  Kapitalien  (Volks Versicherung)  sowie 
auch  von  Erlebens-,  Renten-  und  Invaliditätsversicherungen  gegen 
einmalige  oder  jährliche  Prämie. 

Die  Gesellschaft  schließt: 

I.  Kapitalyersichcrnngen  auf  den  TodesfaU.  Tarif 

a)  Einfache  Versicherung  mit  Prämienzahlung  bis  zum 

80.  Lebensjahre   HC 

b)  mit  abgekürzter  Prämienzahlung   HD 

c)  temporäre  Kapitalversicherung,  wenn  der  Tod  des 
Versicherten  innerhalb  einer  festgesetzten  Zeit  erfolgt       II  E 

d)  auf  den  Todes-  und  Erlebensfall  mit  abgekürzter 
Versicherungszeit   II  G 

e)  mit  Kapitalauszahlung  nach  einer  bestimmten  An- 
zahl von  Jahren,  gleichviel  ob  der  Versicherte  dann 

noch  lebt  oder  nicht   II  Gl 

f)  auf  den  Todes-  und  Erlebensfall  mit  garantiert 
fallender  Prämie   II  G  f 

II.  KapUalversichcrangen  auf  den  Erlebensfall. 

Aussteuer-  und  Altersversicherung   mit  Prämien- 
rückgewähr   IIH 

III.  Bentenversicheraugen. 


G-eschäftsüb  ersieht : 

Kapitalversicherung.  1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen      46  639  45  871 

über  Kapital   M.    102  818  099  100  361  230 

Neu  geschlossene  Versicherungt^n  .  Policen       4  893  4  417 

.  über  Kapital   M.     12280  764  11666868 

Reiner  Zuwachs   Policen        1 445  768 

über  Kapital   M.      3  259  603  2  456  869 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen      48084  46639 

über  Kapital   M.    106  077  702  102  818099 

Rückversichert  hiervon  waren   .   .  M.      2  523  207  2  739  521 

Versicherung  kleiner  Kapitalien. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen      24  345  22  195 

über  Kapital   M.      8  479  832  8  020  527 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen      14  741  16  155 

über  Kapital   M.      4  201  406  4  768  392 

Reiner  Zuwachs   Policen       1  673  2 150 

über  Kapital   M.        364840  459  305 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen      26018  24345 

über  Kapital  .   .   M.      8  841672  8  479  832 
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Rentenversicherung  (flüssige 

Renten.)  1910  1909 

Bestand  am  Jahresschluß  ....    Policen  445  438 

über  Rente   M.         165  590         158  629 

Reiner  Zuwachs   M.  7  (—25) 

über  Renten   .      M.  6  961        -f  4  903 

Einnahmen.*) 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .      M.  —  — 

2.  Prämienreserven   27  988  881     26  618  967 

3.  PrämienUberträge   M.        639  448        617  156 

4.  Reserve    für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.        121970        153  333 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten      M.        231  621         226  442 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen      M.      2  465  642      2  246  849 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapital vers.  auf  den  Todesfall   .      M.      3  835  850      3  672  656 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .      M.        197  757        202  914 

3.  Rentenversicherungen    ....      M.        143239  105199 

III.  Policegebühren   M.  17  827  14  882 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   M.      1  337  948  1  iqkoicä 

2.  Mietserträge   M  76  171  |    *  ^^"^ 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   M.  —  9  325 

2.  Sonstiger  Gewinn  ......      M.  45606  79295 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer .      M  48 166  49  522 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.        145  210  161462 

Gesamteinnahmen      M.     37  295  366     35  510168 

Ausgaben.*) 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfUlle  der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenenVer- 
sicherungen : 

1.  geleistet   M.  94  390        134  230 

2.  zurückgestellt   M.         20  074  9  774 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  .  

b)  zurückgestellt  

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Rentenversicherungen : 

a)  geleistet  Tabgehoben)    .   .  . 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.) 

4.  Sonstige  Versicherungen: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren  

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 
a|  abgehoben .   .   .   .   ;  .  ,  ;  -  / 
b)  nicht  abgehoben   

*)  1909  nach  der  VeröiFentlichung  im  Deutschen  Reichsanzeiger. 
1910  nach  dem  für  Deutschland  herausgegebenen  Bericht, 


M. 
M. 

1  668  462 
77  818 

1  638  217 
86  072 

M. 

M 

240  275 
31  751 

236  660 
24  897 

M. 
M. 

161  177 

674 

158  825 
1227 

M. 
M. 

20  706 
1700 

3  009 

M. 

58  400 

37  377 

M. 

306 122 

411578 

M. 

M 
M. 

40  009 

33  552 
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1910  1909 

VI.  Rückversicherungspramien  ...  M.  46662  52316 

VII.  1.  Steuern   M.  58420  55165 

2.  Verwaltungskosten: 

Abschlußprovisionen  ....  M.  420468  400056 

h)  Inkassoprovisionen    ....  M.  95356  93206 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .  M.  678  947  649 136 

VIII.  Abschreibungen   M.  48  757  54  540 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursverlast   M.  12  252  428 

2.  Sonstiger  Verlust   M.  15  768  — 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  24382  335  22  922471 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .  M.  2  401582  2  440  970 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  2  605  762  2  501 167 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  131  627  124  273 

XI.  Prämienüberträge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M.  648  548  590  642 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .  M.  44  453  45  457 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  5 155  3  348 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.  191 613  187  890 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M.  2  482  626  2  302  288 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.  21611  14  311 

Gesamtausgaben  M.  37  013  500  35  218082 

Überscbuß   M.  281866  292086 

Verwendung  des  Überschusses. 

I.  An  den  Reservefonds                      M.         55  250  85  000 

II.  An  die  sonstigen  Reserven    .   .      M.        150093  163  354 

IIL  Tantiemen                                    M.         23800  — 

V.  Gewinnanteile  an  d.  Versicherten: 

an  die  Gewinnreserve  ....  M.  52  723  43  732 
VI.  Sonstige  Verwendungen .   .   .   .      M.  —  — 

Von  dem  Überschuß  sind  voierst:  a)  5  pCt.  dem  Reservefonds 
zu  überweisen,  insolange  derselbe  nicht  die  Höhe  von  20  pCt.  der 
jeweiligen  Prämienreserve  erreicht  hat;  ist  dieser  Prozentsatz  er- 
reicht, so  steht  es  der  Generalversammlung  jeweils  frei,  zu  be- 
stimmen, ob  der  Reservefonds  weiter  zu  dotieren  ist  oder  nicht; 
b)  5  pCt.  dieses  Überschusses,  mindestens  aber  7,2  pCt.  der  Jahres- 
gehalte der  Mitglieder  des  Versorgungsfonds  diesem  Fonds  als 
ständigen  Beitrag  zuzuweisen  und  c)  5  pCt.  dem  Kriegs  Versiche- 
rungsfonds (§  10)  zuzuführen.  Bezüglich  des  verbleibenden  Teiles 
des  Überschusses  bestimmt  die  Generalversammlung  auf  Antrag  des 
Direktionsrates,  ob  derselbe  ganz  oder  teilweise  den  beiden  Sicher- 
heitsfonds, dem  Reservefonds  oder  besonderen  statutenmäßig  zu- 
lässigen Zwecken  zuzuführen  sei.  Ergibt  sich  ein  Abgang  aus  der 
Jahresgebarung,  so  ist  derselbe  aus  dem  Sicherheitsfonds,  dem 
Bonusfonds,  dem  Reservefonds,  eventuell  dem  Kriegsversicherungs- 
fonds zu  decken.  Reichen  hierzu  diese  Fonds,  insofern  sie  zur 
Deckung  des  Abganges  aus  der  Jahresgebarung  herangezogen 
werden  können,  nicht  aus,  so  ist  der  verbleibende  Abgang  zur 
Gesamt-Prämienreserve  ins  Verhältnis  zu  setzen,  jede  einzelne 
Prämienre?erve  um  den  derart  ermittelten  Prozentsatz  zu  kürzen 
und  danach  die  versicherte  Leistung  entsprechend  herabzusetzen. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 
Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 
Aktiva.  1910  1909 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  O.Garanten      M.  —  — 

II.  Grundbesitz   M.      2  013  917      2008  230 

III.  Hypotheken   M.    25 100 169    23  707  704 
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1910  1909 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .   .    .  M.  482  034  417  094 

V.  Wertpapiere   M.  1520  428  1  309  490 

VI.  Vorauszahlungen    und  Darlehen 

auf  Policen   M.  2  859  005  2  710  622 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern   M.  579  290  784  808 

2.  bei  and.  Versicherungsunternehm.  M.  124  092  185  044 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten  M.  197  516  226  554 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  ....  M.  294062  274201 

XII.  Barer  Kassenbestand    ....  M.  64047  93882 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen  .  .  M.  47  327  47  146 
XV.  Sonstij^e  Aktiva   M.  1009  378  749  613 

Gesamtbetrag  M.  34291265  32  514  388 

Durchschnittszinsfiiß   %  4,40  4,42 

Passiva. 

I.  Aktien-  oder  Garantiekapital  .   .  M.  —  — 

II.  Reservefonds   M.  855  010  852133 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  24  382  335  22  922  471 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  2401582  2  440  970 

H.  Rentenversicherungen  ....  M  2605762  2501  167 
4  Sonstige  Versieherungen    ...  M.  131627  124273 

IV.  Prämienübertiäge  für: 

I.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  648  548  590  642 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  44  453  45  457 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  5155  3348 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle   M.  132  017  121970 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten     ....  M.  191  613  187890 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Kriegsversicherungsfonds   ...  M.  534728  518610 

2.  Iramobilienfonds   M.  85  000  85  000 

3.  Kursdifferenzenfonds   M.  51  498  42  500 

4.  Bonusfonds   M.  725  224  700305 

5.  Versorgungsfonds  der  Anstalts- 
bediensteten   M.  942  542  860  517 

6.  Kaiser  Franz  Josef- Jubiläumsfonds  M  21  761  12  750 

7.  Reserve  für  unerhobene  Riiek- 

kaufswerte   M.  79  373  82  606 

8.  Schaden-Superreservefonds    .   .  M.  42  500  — 

VIII.  Guthaben  and.  Versicherungs- 
unternehmungen   M.  17  666  20  992 

IX.  Barkautionen   M.  *)  —  — 

X.  Sonstige  Passiva   M.  111005  108  701 

XI.  Gewinn   M.  281 866  292  086 

Gesamtbetrag  M.  34  291265  32  514  388 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  Ubertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres. 

1.  Prämienreserve   M.  29  521306  27  988  881 

2.  Prämienüberträge   M.  698156  639  447 

3.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 

rungsfälle                                .  M.  132  017  121  970 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 
denansprueh  Versicherten,  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 

Überschüsse   M.  244  336  231  622 


*)  Die  in  Wertpapieren,  Einlagebüchern  usw.  erliegenden 
Kautionen  betragen  Ende  1909:  M.  393161,11.  —  Ende  1910: 
M.  397  124,13:. 
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5.  Sonstige  Reserven : 
,         Kapitalreservefonds  .... 
Kriegsreservefonds  .   .   .   .  . 

c)  Grundstücksreservefands    .  . 

d)  Bonusfonds  

e)  Knrsdifferenzenfonds  .... 

f)  Reserve  für  unbehobene  Rüek- 
kaufswerte  

g)  Schaden-SuperreseiTefonds  . 

Summe 


1910  1909 


M. 

910  260 

937  133 

M. 

548  821 

533  214 

M 

106  250 

85  000 

M. 

725  224 

700  305 

M. 

51  498 

63  750 

M. 

79  373 

82  606 

M. 

63  750 

42  500 

M. 

33  080  991 

31  426  428 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  .  .  M.  1  517  734  1  501  970 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit.   .      M.        290163  164178 


Deutsches  Greschäft: 

Kapitalversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen      14  061 

über  Kapital   M.     27  575059 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       1  500 

über  Kapital  .   M.  3311204 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  14657 

über  Kapital   M.     28  500  019 

Rentenversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  4 

über  jährliche  Renten  von    ...  M.  2319 


13  660 

26  683  056 

1345 
3  081  918 

14  061 

27  675  059 


4 

2  319 
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„Der  Anker",  Gesellschaft  für  Lebens-  nnd 
Rentenversichernngen. 

Geschäftshaus:  Hoher  Markt  Nr.  11,  „ Ankerhof 

Verwaltungsrat : 
Anton  Graf  Prokesch  von  Osten,  Präsident  in  Wien. 
Anton  Graf  Ludwigstorff,  Wirkl.  Geh.  Rat,  Exz,,  Vize- 
präsident. 
Dr.  Viktor  Freiherr  von  Fuchs, 
Stanislaus  Graf  Hoyos. 
Gustav  Fächer  von  Theinburg. 
Dr.  Hubert  Freiherr  Klein  von  Wisenberg. 
Bernhard  Popper. 

Direktion : 
Dr.  Hans  Hall,  Generaldirektor. 

Gesellschaftsarzt:  Dr.  Hugo  Ritter  von  Frisch. 

Landesfürstlicher  Kommissär: 
Dr.  Herrmann  Ritter  von  Otavski,  K.  K.  Sektionarat. 

Hauptbevollmächtigter  für  das  Deutsche  Beich : 
FelixGraf  von  Hoyos,  Herr  anf Liebichau,  Preuß  Schlesien. 

Direktor  für  das  Deutsche  Beich: 
P.  Schlesinger,  Berlin  W8,  Mohrenstraße  6. 

Filial- Direktion  für  Süddeutschland : 
München,  Rosenstr.  9. 

Grundkapital : 
1  700  000  M.  in  2000  Aktien  zu  je  850  M.  voll  eingezahlt. 


Die  Gesellschaft  wurde  am  1.  Dezember  1858  errichtet  und  für 
Preußen  mit  Reskript  des  Ministers  des  Innern  vom  28.  Mai  1881 
konzessioniert. 

Der  Gegenstand  des  Unternehmens  ist  nach  der  Satzung  vom 
11.  April  1906: 

1.  auf  eigene  Gefahr  und  gegen  Bezahlung  einer  bestimmten 
Prämie  Versicherungen  von  Kapitalien,  zahlbar  nach  dem  Ab- 
leben des  Versicherten,  zu  übernehmen,  Leibrenten  aller  Arten 
zuzusichern  sowie  Pensionsversicherungen  einschließlich  In- 
validitätsversicherungen abzuschließen,  überhaupt  alle  Arten 
von  Verträgen  zu  schließen,  deren  Wirkung  von  der  Lebens- 
dauer eines  Menschen  abhängig  ist; 

2.  Versicherungen  von  Kapitalien  mit  bestimmten,  von  dem  Ein- 
tritte des  Todes  des  Versicherten  nicht  abhängigen  Zahlungs- 
terminen zu  übernehmen; 

3.  wechselseitige,  auf  das  Überleben  berechnete  Assoziationen  zu 
bilden,  zu  dem  Behufe  die  Beitrittserklärungen  der  Assoziations- 
werber entgegenzunehmen,  die  Angelegenheiten  dieser  Asso- 
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ziationen  während  ihrer  ganzen  Dauer  unter  Kontrolle  der  ver- 
sicherten Mitglieder  zu  verwalten,  Beiträge  einzukassieren,  sie 
reglementsmäßig  anzulegen  und  zu  bestimmten  Epochen  die  von 
den  einzelnen  Assoziationen  erworbenen  Werteffekten  zu  ver- 
j]  teilen  und  an  die  Berechtigten  auszuzahlen; 
4.  Versicherungen  von  Entschädigungen  für  körperliche  Unfälle 
jeder  Art,  welche  durch  eine  gewaltsame  und  unwillkürliche 
Ursache  hervorgebracht  sind,  zu  Ubernehmen.  Die  Gesellschaft 
kann  die  ihr  gestatteten  Versicherungsgeschäfte  auch  indirekt 
(durch  Kückversieherung)  betreiben. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  Österreich-Ungarn, 
das  Deutsche  Reich,  Belgien,  .Holland,  Italien,  Schweiz,  Serbien, 
Bulgarien,  Rumänien,  Türkei,  Ägypten. 

Die  Gesellschaft  schließt: 

I.  Kapitalyersichernngeii  auf  den  Todesfall. 


Mit  Gewinnanteil. 

a)  Einfache     Versicherung     mit     Auszahlung    im  Tarif 
85.  Lebensjahre   IVa 

b)  auf  den  Todes-  und  Erlebensfall  C,  P  c  (Div.- 

PLAcderC) 

c)  mit  abgekürzter  Prämienzahlung  (gegen  um  10  pCt. 
erhöhte  Prämie)   D 

d)  Kapitalversicherung   mit   bestimmter  Verfallzeit 

und  bedingter  Prämienzahlung  H  (Div.-Pl. 

A  oder  C) 

Ohne  Gewinnanteil. 

e)  mit  Auszahlung  im  85.  Lebensjahre   Illa 

f)  mit  abgekürzter  Prämienzahlung   D 

g)  auf  den  Todes-  und  Erlebensfall   C 

h)  auf  den  Todes-  und  Erlebensfall  mit  garantierter 
dreiprozentiger  Prämienverminderung   CM 

i)  gemischte  Versicherung  mit  doppelter  Auszahlung 

des  Kapitals  im  Erlebensfalle  :   •   •  ^ 

k)  Kapitalversicherung  mit  bestimmter  Verfallzeit  und 

bedingter  Prämienzahlung   H 

1)  Kapitalversicherung  mit  bestimmter  Verfallzeit  und 
bedingter  Prämienzahlung  mit  garantierter  drei- 
prozentiger Prämienverminderung   HM 

m)  Todesfallversicherung  mit  abgekürzter  Prämien- 
zahlung, kombiniert  mit  Leibrente   DR 

II.  Kapitalversicherung  auf  den  ErlebensfaU. 

Mit  Gewinnanteil. 

a)  Wechselseitige  Überlebensassoziationen  mit  garan- 
tiertem Minimalergebnisse   E 

b)  Aussteuerversicherung  mit  Prämienrückgewähr  .   .  0 

Ohne  Gewinnanteil. 

c)  Versieherungen  auf  den  Erlebensfall  ohne  Prämien- 
rückgewähr   A 

Zasatzversicherungen: 

a)  Gegenversicherung   I,  II 

b)  Zeichnerversicherung   F,  Z 

c)  für  Prämienbefreiung  und  5  bis  10  pCt.  Rente  im 
Invaliditätsfalle. 

III.  Rentenversicherungen. 
Ohne  Gewinnanteil. 

aj  Sofort  beginnende  Leibrenten   , 

b)  aufgeschobene  Leibrenten  XI  und  XII 
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Geschäftsübersicht : 

I.  Kapital  versiehe  rung  auf  den  Todesfall:^) 

1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen      67678  63  996 

über  Kapital   M.   395111570  364198  301 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       8  951  9  617 

über  Kapital   M.     59  656  811  63  304  672 

Reiner  Zuwachs   Policen        4  034  3  683 

über  Kapital   M.     29  225  128  30  913  269 

Bestand  am  Jahresschluß  .   .   .   .  Policen      71  762  67  678 

über  Kapital   M.   424  336  698  395111570 

Hiervon  in  ßückdeckung  gegeben .  M.     55  102  311  49  500  016 

II.  Kap ital Versicherung  auf  den  Erlebensfall: 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen       1  598  1  438 

über  Kapital   M.      7  629  657  7  663425 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen         258  442 

über  Kapital   M.      1488656  1  756  357 

Reiner  Zuwachs   Policen          143  160 

über  Kapital   M.        659  634  —33  768 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen       1  741  1 598 

über  Kapital   M.      8  289  291  7  629  657 

Hiervon  in  Rüekdeclung  gegeben  M.          28  900  28  900 

III.  Wechselseitige  Überlebensassoziationen  mit  garan- 
tiertem Minimalergebnisse: 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .    .  Policen      17  626  19  986 

über  Kapital                       ...  M.     84256724  95714448 

Neu  abgeschlossene  Versicherungen  Policen         177  34 

über  Kapital   M.        801045  157  002 

Bestand  am  Jahresschluß  .   .    .   .  Policen      15481  17  626 

über  Kapital   M.     74  095  028  84  256  724 

V.  Rentenversicherung: 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen         923  753 

über  Rente   M.      1  115182  926  276 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen         152  186 

über  Rente   M.        381 561  222  692 

Reiner  Zuwachs   Policen          101  150 

über  Rente   M.        331 330  188  906 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen        1 024  923 

über  Rente   M.      1  446  512  1 1 15 182 

HieiTon  in  Rückdeckung  gegeben.  M.        183170  158  056 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .  M.          41681  42807 

2.  Prämienreserven  (einschl.  Assoz.)  M.    132  802  870  129  183  150 

3.  Prämienüberträge   M.      3  364  229  2  936 152 

4.  Reserve   für   sehwebende  Ver- 
sicherungsfälle (abzgl.  Rückvers.)  M.        739  067  931  143 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.      3  694  160  3  217  966 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen  M.      6  451  755  5  546  306 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.     17  302  527  15  694070 

2.  a.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  M.        302  928  221793 
b.  Assoziationen   M.      2195  079  2  475  802 


•)  Die  (iegenversicherungen  und  Z  ei  ebner  Versicherungen  sind 
in  den  Kapitalversicherungen  auf  den  Todesfall  enthalten.  — 
Ende  1909:  7432  Policen  mit  46  208569  M.  —  Ende  1910:  6052  Po- 
licen mit  38  664  712  M. 
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1910  1909 

S.Rentenversicherungen  .  ft.a b.  1  jj £  M.  3  247  821  1533  599 
4.  Sonstige  Versicherungen    ...      M.  15053  14651 

III.  Policegebühren   M.         49  003         45  708 

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen   M.      6  304  732      6  104  874 

2.  Mietserträge   M         411989  189348 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen : 

1.  Kursgewinn   M.        142946        555  663 

2.  Sonstiger  Gewinn   M.  103  893 

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  .      M.      1  247  296        933  645 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.        778  412        763  970 

Gesamteinnahmen      M.    179  091551    170  391540 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen   für  unerledigte  Ver-  ...... 

aicherungsfälle   der   Vorjahr©    «  Mf  /rsfAY  m  t^ 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen: 

1.  geleistet   M.        318  580  440233 

2.  zurückgestellt   M.        208  232        296  741 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflicht, im  Geschäftsjahr  aus. 
selbst  abgeschlossenen  Vers,  für : 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall:  »Iiod  Ü      i  Jies  fea;; 

a)  geleistet   .  M.     %mm      4  171  815 

b)  zurückgestellt   M.        425  617        333  527 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet   M.  77 162  68  655 

b)  zurückgestellt   M.  —  425 

c)  Überlebens- Assoziationen  .  .  M.  8  569  630  8828  718 
>  ^.  Rentenversicherungen: 

a)  geleistet  (abgehoben)    ...      M.        773467  580647 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.) .  M.  1  768  2  231 
4.  Sonstige  Versicherungen: 

a)  geleistet   M  —  — 

b)  zurückgestellt   M.  —  — 

III.  Vergütung  für  in  Rtickdecknng 

übernommene  Versicherungen .      M.        837  061        853  441 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf): 

a)  Todesfallversicherungen    .   .      M.        591 943        698  881 

b)  Assoziationen   M.        121  570         93  263 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren: 

a)  abgehoben   M.  58  519  43101 

b)  nicht  abgehoben   M.  —  65 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   M.      1  188  789      1  034  968 

b)  nicht  abgehoben   M.  61 670         58  519 

VI.  Rück  Versicherungsprämien    .   .      M.      2  550386      1956  933 

VII.  1.  Steuern   M.        271 578        215  663 

2.  Verwaltungskosteu: 

a)  Abschlußprovisionen  ....      M.      1  572  643      1  474  803 

b)  Inkassoprovisionen    ....      M.        244610  222543 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .      M.      1  487  463      1  419  257 

VIII.  Abschreibungen   M.  25  733         21 436 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursverlust   M         331  929  72  783 

2.  Sonstiger  Verlust   M.  10  905  10 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 
1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .      M.     82  283  286     74  822689 


1910 

1909 

M 

2  627  460 

2  343  654 

M. 

44  617  526 

49  125  476 

M. 

9  121  387 

6  494117 

M. 

28  712 

17  034 

M. 



765  000 

M. 

3  616  625 

3  276  372 

M. 

85  162 

77  368 

M. 

11  186 

10  489 

M. 

4  095  642 

3  694  160 

M. 

0  198  866 

5  258  487 

M. 

766  813 

674  299 

M. 

178  046  396 

169  446  703 

M. 

1  045165 

944  837 
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2.  Kapitalverp.  auf  den  Lebensfall 
b)  Vermögen  der  wechselseitigen 

Überlebensassoziationen    .  . 

3.  Rentenversicherungen    .   ,   .  . 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 

5.  Krgänzendo  Präraienreserve  für 
Ziusfufsermärsigang  

XI.  Prämienüberträge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapital vers.  anf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtausgaben 
Überschuß  

Verwendung  des  Überschusses. 

I.  An  den  Reservefonds   .   .   .   .      M.            —  — 

IL  An  die  sonstigen  Reserven  .   .      M.        263  500  199  750 

III.  An  die  Aktionäre                         M.        408  000  408  000 

IV.  Tantiemen                                  M.          88577  77  908 

V.  a)  Gevnnnanteile    an  die  Ver- 

sicherten   M.    Vorweg  tiberwiesen. 

b)  Zur  Gewinnanteildividenden- 
ergänzung   M.        187  000        170  000 

VI.  Sonstige  Verwendungen: 

a)  Reserve  f.  humanitäre  Zwecke  M.  —  — 

b)  an  den  Pensionsfonds  .   .   .  M.  5 100  5 100 

c)  Remunerationen   M.  46  750  42  500 

VIL  Vortrag  auf  neue  Rechnung .   .  M.  46  228  41851 

Ge  amtbetrag   M.      1045155        944  837 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Verteilung  der  Dividende  nach  Plan  A  (im  Verhältnis  zur  ein- 
zelnen Jahresprämie)  nnd  nach  P 1  a  n  B  (im  Verhältnis  zur  Gesamt- 
summe der  ge/^ahlten  Jahresprämien). 

Bezug  der  ersten  Dividende  nach  5  Jahren  bei  Plan  A  und  nach 
3  Jahren  bei  Plan  B. 

Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 


Aktiva. 

1910 

1909 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  .... 

M. 

II.  Grundbesitz  (abztigl.  Hypotheken) 

M. 

9  519  423 

7  851  383 

M. 

82  259  542 

80  235  820 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .   .  . 

M. 

1  298  816 

1  276  000 

M. 

49  464  173 

47  427  412 

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen 

M. 

11046  908 

10  348612 

VII  Reichsbankmäßige  Wechsel  .  . 

M. 

1  705  737 

1  280  950 

VIII.  Guthaben: 

M. 

3  413198 

2  669176 

2.  bei  and.  Versicherungsunternehm. 

M. 

714  275 

460  420 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten 

M. 

432  808 

376  680 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

M. 

994  592 

1  160  418 

XII.  Barer  Kassenbestand  .... 

M. 

150  729 

112  990 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen  .  . 

M. 

M. 

242  820 

323  865 

Gesamtbetrag 

M. 

161  243  021 

153  621716 

% 

4,4 

4,16 
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Passiva.  1910  1909 

I.Aktienkapital   M.  1700000  1700000 

II.  Reservefonds   M.  850  000  850  000 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  82  283  236  74  822  589 

2.  a)  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  M.  2  627  450  2  343  654 
b)  Vermögen  der  wecbselseitigen 

Überlebensassoziationen    .   .  M.  44  617  526  49  125  476 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  9121387  6494117 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  28712  17034 

5.  Ergänzende  Prämienreserve  für 

Zinsfursermäfsigung   M.  935  000  765  000 

IV  Prämienüberträge  filr: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M.  3  616  625  3  276  372 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  85  162  77  368 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  11186  10489 
V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.  751  892  963  254 

VI.  Gewinn reserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten   M.  4  095  642  3  694  160 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar; 

L  Gewinnreserve  lit.  A   M.  2125  000  2  125000 

2.  „            ,  B..    .   .   .    .  M.  1360  000  1  360000 

3.  Grundstücksreserve   M.  314  500  284  750 

4.  Verwaltungsgebührenres.(Assoz.)  M.  241  898  299  375 

6.  Kriegsversicherungsreserve    .   .  M.  389  938  384 133 

6.  Aktiendividenden  -  Ergänzungs- 

fonds   M.  —  - 

7.  Gewinnanteil-Dividenden-Ergän- 
zungsfonds  M.  47199  67  678 

8.  Kursdiiferenzenfonds   M.  785  332  737  560 

9.  Reserve  für  unbeh.  Gewinnanteil- 
Dividenden    M.  61670  58  584 

VIII.  Guthaben   and.  Versicherungs- 

nnternehmungen   M.  970  341  450  358 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Unbehobene  Anteile  der  Über- 
lebensassoziationen   M.  229  947  — 

2.  Zinsenüberträge   M.  1 062  414  953  654 

3.  Pensionsfonds   M.  1  717  726  1  652  960 

4.  Kaiserjubiläumsfonds   M.  19  456  19  259 

6.  Unterstützungsfonds   M.  30  600  25  500 

6.  Diverse  Kreditoren   M.  118027  18  565 

XL  Gewinn   M.  1045155  944  837 

Gesamtbetrag  M.  161  243021  153  521  716 


Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  JEinschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres  (Lebensver- 
sicherung ohne  die  Überlebensassoziationen). 

1.  a)  Prämienreserve   M.     94060  785     83  677  394 

b)  Ergänzende  Prämienreserve 

für  Zinsfufsermäfsigung    .    .      M       1  147  500        935  000 

2.  Prämienüberträge   M.      3  712  973      3  364  229 

3.  Reserve   für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.        751892        963  254 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 
denanspruch Versicherten  einschl. 

,   noch  nicht  verteilter  Überschüsse      M.      4  095  642      3  694  160 

5.  Sonstige  Reserven: 

h)  Kapitalreserve   M.        850000  850000 

b)  Kriegsreserve   M.        389  938        384 133 
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1910  1909 

c)  Grundstllclcsreserve   ....      M.        365500  314500 

d)  Gewinnreserve  lit.  A.    ...      M.      2  125  000  2  125  000 

e)  „            „  B.    .    .   .      M.      1360  000  1360  000 

f)  Gewinnanteil-Dividenden-Er- 
gänzungsfonds                            M.        234199  237  678 

g)  Kursditferenzenfonds  ....      M.        785  332  737  550 

h)  Reserve  für  unbeh.  Gewinn- 
anteil-Dividenden                       M.          61670  58  584 

i)  Vortrag  auf  neue  Eechnnng  .  M.  46  228  41  851 
6.  Aktienkapital                                 M.      1  700  000  1  700  000 

Summe      M.    111686  659    100  443  333 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fallig  geworden  sind  .    .      M.      3  603986  3  257  311 

Gewinn  aus  der  Sterblichkeit.   .      M.        916  666  940  637 


Deutsches  Geschäft: 

Kapitalversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .    .  Policen       6  053 

Uber  Kapital   M.     49  432  262 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen  500 

über  Kapital   M.      5  842  375 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  61u7 

über  Kapital   M.     52  237  836 

Rentenversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  56 

tlb er  jährliche  Renten  von    ...  M.  61910 

Wechselseitige  Überlebens- 
assoziationen. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen       2  665 

über  Kapital  ....  t  ...   .  M.  22533381 

Neu  geschlossene  Versicherungen  Policen  17 

über  Kapital   M.        228  776 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  2374 

über  Kapital   M.     20113  960 


5  774 
46  097  502 

744 
6  490  578 

6  053 
49  432  262 


50 
46  926 


2  922 
24  620  294 


2  665 
22  533  381 


28 
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Wien. 

Gisela -Verein  Lebens-  und  Aussteuer- 
Versicherungsanstalt  auf  Gegenseitigkeit 

unter  dem  Protektorate  Ihrer  K.  u.  K.  Hoheit  der  Durch- 
laucht. Frau  Erzherzogin  Gisela. 

Geschäftshaus:  Franz  Josefs-Quai  13. 

Verwaltungsrat : 
Dr.  Wilhelm  Franz  Exner,  Exz.,  k.  k.  Geheimrat,  k.  k. 
Sektionschef,  Herrenhausraitglied,  Präsident  des  Kuratoriums 
des  k.  k.  Technologischen  Gewerberauseums,  Großkreuz  des 
Franz  Josef-Ordens,  Qroßoffizier  der  Ehrenlegion  und  anderer 
hoher  Orden,  Ehrenpräsident  des  N.-ö.  Gewerbevereins  etc., 
Präsident. 

Georg  Lauböck,  k.  k.  Regierungsrat,  Direktor  des  techn. 
Gew.  Mus.,  Ritter  des  Ordens  der  Eisernen  Krone  und  des 
Franz  Josef-Ordens  etc.,  Vizepräsident. 

Emil  Freiherr  von  Stengel,  Exz.  Generalleutnant  z.  D., 
Ritter  des  k.  bayer.  Militär-Max -Joseph-Ordens  usw.,  Vize- 
präsident. 

Johannes  Benk,  akad.  Bildhauer,  Ritter  des  Ordens  der 
Eisernen  Krone  etc. 

Robert  Grohmann,  Kaufmann,  Kontrolleur. 

Felix  Heintschel  Edler  von  Heinegg,  Fabriksbesitzer. 

Carl  Moser  Ritter  von  Moosbruch,  k.  k.  Hofrat, 
k.  k.  Rechnungsdirektor  im  k.  k.  Finanzministerium. 

Dr.  G.  Ad.  Ungär  -  Szentmiklösy,  Chef  der  Firma  G.  Ad. 
üngär  &  Comp.,  Joumaleigenttimer. 

Dr.  EdraundWeiss,  k.  k.  Hof  rat,  üniversitatsprofessor,  Direktor 
der  k.  k.  Universitäts-Sternwarte  i.  P  ,  Wirkl.  Mitglied  der 
kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften,  Ritter  des  Franz  Josef- 
Ordens.  Offizier  der  franz.  Ehrenlegion. 

Carl  Wrabetz,  Genossenschaftsanwalt  etc.,  Kassavorstand. 

Direktion : 

Arnold  Marek,  kaiserl.  Rat,  Kommerzienrat,  Konsul,  Ritter 

etc.,  Generaldirektor. 
Richard  R.  Königsberger,  kaiserl.  Rat,  Direktor. 

Generalsekretäre:  Stephan  S.  Gollerstepper,  Sieg- 
fr  ied  Rosenbaum. 
Sekretär:  Alois  G  Krautschneider. 


Hauptbevollmächtigter  für  das  Deutsche  Reich: 
Ernst  Lütkemtiller  in  Berlin,  Potsdamerstr.  130. 

Leitung  der  Zweigniederlassung  für  Norddeutschland: 
Ernst  LUtkemüller  in  Berlin,  Potsdamerstr.  130. 

Leitung  der  Zweigniederlassung  für  Süddeutschland: 
S.  G.  Spielmann  u.  A.  Edler  von  Prihradny  in  München, 
Rindermarkt  10. 


Die  Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1880  unter  der  Finna 
Gisela-Verein  zur  Ausstattung  heiratsfähiger  Mädchen  als  Gegen- 
seitigkeits-Gesellschaft errichtet.  Die  jetzige  Firma  wurde  im  Jahre 
1906  angenommen.  Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  Österreich- 
Ungarn  und  das  Deutsche  Reich  mit  Ausnahme  von  Elsaß-Lothringer, 
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Die  Erlaubnis  zum  Betriebe  der  LebensversicheruDg  nach  den 
Tarifen  I,  III,  IV  und  V  im  Gebiete  des  Deutschen  Kelches  mit 
Ausnahme  von  Elcaß-Lothringen,  nach  dem  Tarif  VI  in  Bayern, 
S;ichsen,Württemberg,  Baden,  Hessen,Mecklenburg-SchweriD,  Sachsen- 
Weimar,  Älecklenburg-Strelitz,  Oldenburg,  Brauuschweig,  Sachsen- 
Meiningen,  Sachsen-Altenburg,  Sachsen-Coburg-Gotha,  Keuß  älterer 
Linie,  Beuß  jüngerer  Linie  und  Lippe  ist  am  27.  Mai  bzw.  4.  Ok- 
tober 1906  erteilt. 

Der  Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  1  des  Gesellschafts- 
vertrages vom  29.  Februar  1908  Versicherung  von  Kapitalien  auf  den  Ab- 
lebens- und  Erlebensfall,  sowie  zu  Aussteuerzwecken. 

Die  Gesellschaft  schließt: 

Kapitalversicherungeu  aiif  den  Lebensfall: 

a)  Zahlbar  nach  Erreichung  des  20.  Lebensjahres  des  Tarif 
versicherten  Kindes  mit  PrUmienrückerstattung 

im  Ablebensfalle  desselben   I 

b)  Zahlbar  nach  Erreichung  des  20.  Lebensjahres 
des  versicherten  Kindes  mit  Aufrechthaltung 
der  Versicherung  im  Ablebonsfalle  des  Versorgers 

und  Prämienrtickerstattung  im  Todesfalle  des  Tab. 
versicherten  Kindes   III 

Kapitalversiclierungen  auf  den  Todesfall : 

a)  Zahlbar  an  dem  in  der  Police  angesetzten 
Fälligkeitstermin  oder  wenn  der  Versicherte 
früher  stirbt,  zur  Hälfte  sofort  nach  dem  Ableben 

des  Versicherten  und  zur  anderen  Hälfte  an  dem  ^  - 

in  der  Police  angesetzten  Fälligkeitstermine  .   .  IV 

b)  Zahlbar,  wenn  der  Versicherte  vor  Ablauf  des  im 
Vertrage  bezeichneten  Termines  mit  Tod  abgeht 
sofort  nach  dem  Ableben,  wenn  der  Versicherte 
diesen  Termin  erlebt,  an  diesem  Termine  ...  V. 

c)  Bis  M.  2000  ohne  ärztliche  Untersuchung,  zahl- 
bar, wenn  der  Versicherte  Tor  Ablauf  des  im 
Vertrage  bezeichneten  Termines  mit  Tod  abgeht 
sofort  nach  dem  Ableben,  wenn  der  Versicherte 
diesen  Termin  erlebt,  an  diesem  Termine  .   .   .  VI. 


Geschäftsübersielit: 

1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  *)  .  Policen     178  022  166  355 

über  Kapital                                    M.    190  453  241  176  342  855 

Neu  geschlossene  Versicherungen  *)   Policen      30555  28  964 

Uber  Kapital                                    M.     31  337  149  30  800  471 

Reiner  Zuwachs*)  Policen      10  298  11667 

über  Kapital                                    M.     11341310  14110  386 

Bestand  am  Jahresschluß*)  .    .   .   Policen     188  320  178022 

über  Kapital                                    M.   201  794551  190453  241 

Rückversichert  waren  davon  ...      M.      1  036  000  921 000 

E  inn  ahm  en. 

I.  Überträge  aus  dem  .Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .      M.             120  519 

2.  Prämienreserven                             M.     63  220  778  59 122  809 

3.  Prämienüberträge                           M.      1  203  996  1  132  285 

4.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle                                     M.        255  329  251  210 

•)  Einschl.  Volksversicherung.  (Bestand  Ende  1909:  14  002  Tolicen 
mit  M.  8  189942.  -  Ende  1910:  18414  Policen  mit  M.  11  688017.) 

28* 
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1910 

1909 

o>  vi6 wiDnreservö  der  v  ersicnerteii 

"vr 

365 

1  40  < 

79Q 

6.  Sonstige  R>6serY6ii  und  Rticklä^en 

M 

661 

531 

718 

210 

TT     PrlSmiOTi  fttv 
XX>    xiailXlVIl  IUI . 

1     TTonif nl voT*i    niif  «^on  T'Aflöa'fall 

X.   JVdpiualVcro.   «IUI   UCU    XUllOSiaXl  • 

M. 

389 

1  uOI 

Ö0t7 

2.  Eäpitälvers*  äuf  d6n  L6l)6iisfäll  , 

M. 

6  706 

224 

D  4^0 

10  «7 

3.  Sonstige  Versicherungen 

M. 

öOD 

QQQ 

ywo 

III.  Police-  und  StempelgebUliren  • 

M 

117 

4  IV 

1 1 
110 

77ft 

TV    'R'QT»italai'try  oo  • 

Xf.  Jxdpiiaierirdge . 

M. 

2  852 

9  RS?; 

ÖUo 

M. 

28 

251 

26 

291 

V.  Gewinn  aus  Käpitälänl&gen  i 

M. 

1 

768 

17 

087 

1UF 
Jxt. 

52 

838 

73 

447 

VI  Vergütung  der  Rückversiclierer  . 

M. 

12 

396 

14 

639 

VII.  Sonstige  Einnahmen  .    .      .  . 

M. 

8 

918 

8 

320 

Gesamteinnahmen 

M. 

77  782 

765 

74  366 

666 

Ausgaben. 

1.  ioaniungen  i.  unerjeuigte  versicne- 

rungsfälle  der  Vorjahre i 

M. 

133 

913 

155 

652 

TUT 
SSL. 

108 

928 

95 

558 

II  Zahlungen  für  Vers  ich  erungsve  r- 

pflichtungen  im  Geschäftsjahr  für! 

1     TTa TtifQ Itrora     auf    <lon    'Fn/lacTall  • 
i.  ivapi tai vci 9«    aui    ucu  xuucsiivii« 

M 

900 

569 

833 

402 

V»i  •»nrflplrorocfallf 

M. 

43 

749 

16 

660 

^,    IVapiLitil  V  o(o«    OiUX    UCll   JJC  U  VliSlOilX  • 

M. 

4  361 

860 

3  982 

365 

M 

165 

469 

143 

110 

3»  Rentenversicherungen  r 

M 

817 

l 

792 

4«  Prämienrlickzahlungen  nach  V6r~ 

M 

162 

154 

167 

885 

III.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufge- 

löste Versicherungen  ^Rückliauf} 

M. 

475 

435 

215 

222 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte  i 

I»  aus  der   Divid«  ~  A.nsammlungs~ 

Pprirt<1fl  1Q04-  IQOfi 

M. 

1  452 

208 

2  AUS  dem  Geschäftsjahre* 

M 
iVl. 

34 

652 

110 

627 

VI.  Rücliversicherungsprämien     .  • 

M. 

48 

339 

36 

692 

VTT    1  fitonörn 

m! 

118 

568 

114 

870 

2>  Verwaltungskosten  j 

Ahschlußpro Visionen  •  .  •  • 

M. 

552 

623 

514 

485 

hj  Inkassoprovisionen     •   •   •   •  ^ 

M. 

161 

746 

163 

149 

cl  Sonstige  Verwaltungskosten  • 

M*. 

726 

837 

690 

106 

M. 

31 

667 

26 

473 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen  (Kurs- 

52 

M. 

63 

251 

137 

X.  Präraienreserven  am  Schlüsse  des 

G  e  s  ch  äf tsj  Sihr e  s  f ü  v ' 

1,  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

M 

11  627 

921 

10  642 

921 

2«  Eapitälvers.  äuf  den  Lehensfall  . 

M. 

66  143 

264 

51 858 

670 

3.  Kapitalisierte  Dividenden  •   •  . 

M. 

719 

187 

XI.  Prämienüherträge  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  füri 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

M. 

293 

813 

262 

422 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lehensfall  . 

M 

962 

577 

941 

574 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

M.' 

343 

474 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

ivr 

iiL. 

704 

099 

630 

166 

XIV  Sonstige  Ausgaben      •  . 

M 

18 

856 

26 

463 

Gesamtausgaben 

M 

77170 

580 

73  843 

786 

612 

185 

522 

870 
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Verwendung  des  Überschusses. 


1910 

1909 

II.  An  die  sonstigen  Reserven     .  . 

M. 

36  720 

31  365 

M. 

30  600 

26  137 

V.  Gewinnanteile  an  die  Versicherten  : 

2.  an  die  Gewinnreserve  .... 

M. 

428  400 

365  925 

VI.  Sonstige  Verwendungen: 

1.  Fonds   zur  Ausstattung  armer 

M. 

30  600 

26  138 

2.  PensioDsfonds  und  Hilfsfonds  der 

M. 

85  680 

73  185 

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  ^  . 

M. 

185 

120 

Aktiva. 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  .   .  •.  . 

M. 

II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken) 

M. 

c52  687 

761  485 

TrT     TT  _1.T  ^1.  ^ 

M. 

58  049  424 

02  008  008 

M. 

7  911  362 

9  195  351 

VI.  Vorauszabl.  u.  Darl.  auf  Policen 

M. 

2  179  366 

2  197  835 

VIII.  Guthaben  bei  Bankhäusern  .  . 

M. 

414  927 

434  765 

M. 

472  515 

AQt  OäO 

4ol  doö 

X.  Rückständige  Zinsen  u.  Mieten  . 

M. 

385  556 

415  514 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

M. 

685  218 

707  386 

Xn.  Barer  Kassen  bestand  .... 

M. 

11  233 

23  320 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen 

M. 

46  156 

48  751 

M 

1  Oft  KQ.± 

Gesamtbetrag 

M 

aa  Qoi  9o.-> 

DO  901 

o/v 

70 

0 

r 

Passiva. 

I.  Aktienkapital  •  . 

M. 

■  — 

M. 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

M. 

11  627  921 

10  642  921 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

M. 

Kc  t  Act  nOA 

00  14d  264 

51 858  670 

3.  Kapitalisierte  Dividenden  .   .  . 

M. 

— 

719 187 

IV.  Prämieuüberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall 

TUT 

M. 

nae%  Ann 
2o2  422 

2.  Kapital vers.  auf  den  Lebensfall  . 

M. 

962  577 

941 574 

V.  Reserven   für  schwebende  Ver- 

M. 

318  146 

255  329 

VI.  Gewinnreserven  der  Versicherten 

M, 

343  474 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Dividendenausgleichfonds  .   .  . 

JlL. 

25  500 

25  500 

2,  Außerordentlicher  Reservefonds . 

M. 

371  025 

339  660 

3.  Realitäten-Amortisationsfonds  . 

M. 

127  500 

119  000 

4.  Reserve  für  Außenstände   .   •  • 

M. 

5.  Rest  im  Dividendenfonds  . 

M 
ixL. 

26  748 

6.  Kriegsprämienreservefonds  .   .  . 

M. 

326 

258 

7.  Fonds   zur   Ausstattung  armer 

M. 

536  676 

510  480 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Reserve  für  Bureauadoptierung  . 

M. 

8  500 

2.  Pensionsergänzungsreserve  der 

M. 

43  öll 

41  791 

3.  Jubiläums  -  Kurstipendienfonds 

M. 

9  376 

y  416 

4.  Hilfsfonds  für  Akc[uisitions-  und 

M. 

107  764 

89  352 

5.  Hypotheken     und  Darlehens- 

M. 

454  288 

446  879 

M. 

165 

165 

M. 

612  185 

522  870 

Gesamtbetra^j 

M. 

71  157  349 

66  931  22^ 

438  Gisela  -Verein. 

Auf  das  nächste  Rechnungsj  alir  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschüsse  des  letzten  Rechnungsjahres. 

1910  1909 

1.  Prämienreserve                              M.     66  771185  63  220  778 

2  Prämienüberträge                           M.      1256  390  1203996 

3.  Reserve   für   schwebende  Ver- 

sicherung^ifälle  .   *                        M.        318 146  255  329 

4.  Gewinnreserve  der  Versicherten 
einschl.   noch    nicht  verteilter 

Überschüsse                                  M.        771  874  365  925 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve                           M.            —  — 

b)  Dividendenausgleichfonds  .  .  M.  25  500  25  500 
'  Realitätenfonds  M.        127  500  119  000 

Außerordentl.  Reservefonds   .      M.        407  745  371025 

I  Reserve  für  Außenstände   .   .      M.        144500  119000 

f)  Rest  im  Dividendenfonds  .   .      M.         26  748  26  748 

g)  Kriegsprämienreservefonds     .      M.             326  258 

h)  Fonds  zur  Ausstattung  armer 
Mädchen                                   M.        567  276  536  617 

i)  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .      M.             186  120 
Summe      M.     70  417  375  66  244  296 


Deutsches  Geschäft. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen      39  184  48  561 

über  Kapital   M.     48843  617  58  063225 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen      13  482  1 1 631 

über  Kapital   M.     13  621  957  11  847  690 

Reiner  Zuwachs    .......  Policen       9  377  6  915 

über  Kapital  .   ........  M.      9219608  7130870 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen      48  561  55  476 

über  Kapital   M.     58063  225  65194095 

Prämieneinnahme   M.      2  517588  2843  928 

Ausgezahlte  Versicherungssummen 

und  Prämienrückgewähr    ...  M.         428  790  565  784 
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Wien. 

Wiener  Lebens-  und  Renten-Versiclierungs- 
Anstalt. 

Geschäftshaus:  IX.,  Maria  Theresienstraße  5. 

Verwaltungsrat : 
Paul  E.  Ritter  von  Schoeller,  Präsident. 
Baron  Friedrich  Harkänyi,  Vizepräsident. 
Heinrich  Darier  in  Genf. 
Nicolaus  Th.  Dumba  in  Wien. 
Moritz  Faber  in  Wien. 
Alfred  Freiherr  von  Liebieg  in  Wien. 
Leopold  Pollack  Edler  von  Parnegg  in  Wien. 
Carl  Ritter  von  Rasp  in  München. 

Vorstand : 
Wilhelm  von  Ormody. 
Sigmund  Nyitrai. 
Carl  von  Szende. 
Anton  Lazsänzky,  Direktor. 
Leo  Gero,  Direktor. 

Prokuristen:  Carl  Breuer,  CarlWimmer,  Viktor  John. 
Gesellschaftsarzt:  Dr.  Friedrich  Kapper. 

Haupt  bevollmächtigte  für  das  Deutsche  Reich: 
Hanbury  &  Co.  in  Hamburg,  Rathausstr.  19,  und  Altona, 
Bahnhofstr.  58. 

Grundkapital : 
4  000  000  K.  in  10000  Stück  Aktien  zu  je  400  K.,  hiervon  emittiert 
7500  Stück  volleingezahlte  Aktien  k  400  K.  =  3  000  000  K. 


Die  Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1881  mit  einem  Grundkapital 
von  1  000  000  fl.  errichtet  und  im  Jahre  1882  im  Königreiche  Sachsen, 
im  Jahre  1891  im  Königreiche  Preußen  konzessioniert.  Die  General- 
versammlung vom  12  März  1906  erhöhte  das  Grundkapital  auf 
3  000  000  K.  Durch  Vertrag  vom  19./24.  April  1906  wurde  die  Fusion 
mit  dem  Globus,  Lebens-  und  Rentenversicherungs-Gesellschaft  in 
Wien,  vollzogen.   (R.-K.  vom  14.  5.  1906.) 

Das  Geschäftsgebiet  der  Gesellschaft  erstreckt  sich  auf  Öster- 
reich-Ungarn und  das  Deutsche  Reich. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  1  der  Satzung  vom  Jahre  1890, 
alle  Zweige  der  Lebensversicherung,  als:  Ablebens-,  Erlebens-, 
Beuten-  und  Aussteuerversicherungen,  mit  und  ohne  Gewinnanteil 
für  die  Versicherten,  zu  betreiben,  und  ist  auch  berechtigt,  unter 
ihrer  Leitung  Erbgesellschaften,  Überlebensassoziationen  und  ähnliche 
Verbände  im  Sinne  des  §  15  der  Verordnung  vom  18.  August  1880 
zu  errichten. 

Geschäftsübersioht : 
Versicherung  auf  den  Todesfall.  1910  1909 

Bestand  zu  Anfiing  des  Jahres  .   .    Policen     22  688  21560 

über  Kapital   M.     88  933  883     84  723  810 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .   Policen       4  786  3  193 

über  Kapital   M.     14  444  233     12 181 564 

Reiner  Zuwachs  Policen       2  493  1  128 

über  Kapital   M.      6182  204      4  210073 

Bestand  am  Jahresschluß  ....   Policen      25 181  22  688 

über  Kapital   M.     95 116  087     88  933  883 

Rückversichert  waren  hiervon    .    .      ÄI.     16  460  772     15144  524 

1  K.  =  85  Pf. 
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1910 

Gegen-  und  Zeichnerversicherung. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .   Policen        1  234 

über  Kapital   M.      3  897  509 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .   Policen  — 

über  Kapital   M.  — 

Reiner  Zuwachs  Policen     —  132 

über  Kapital   M.     -  410  760 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  1 102 
über  Kapital   M.      3486  749 

Kapitalyersi cherung  auf  den  Lebensfall. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen      11 114 

über  Kapital   M.     15 112  024 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       1 120 

über  Kapital   M.  1326667 

Reiner  Zuwachs   Policen      +  30 

über  Kapital  .   ........  M.  (-447230) 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen      11 144 

über  Kapital   M.     14  664  794 

Wechselseitige  Überlebens-Assoziationen. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  •   .   Policen  1 549 

über  Kapital                                    M.  5  671  678 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .   Policen  — 

über  Kapital                                      M.  — 

Reiner  Zuwachs  ,   .  Policen 

über  Kapital  ,.  ..'5  ,j,  >uifci  M.  (• 


Bestand  am  Jahresschluß  .  .  . 
über  Kapital  

Rentenversicherung. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 
über  jährliche  Renten  von    .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
über  jährliehe  Renten  von . 

Reiner  Zuwachs  

über  jährliche  Renten  von 
Bestand  am  Jahresschluß  . 
über  jährliche  Renten  von 
Rückversichert  waren  hiervon  .  . 

Einnahme  n. 

I.  Überträge  aus  dem  Veijahre: 

.1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  PrämienreseiTen  ...... 

3.  Prämienüberträge  

4  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle  .    .  . 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten. 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  . 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 
3  Rentenversicherungen  

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

III.  Policegebühren  

iV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  

2.  Mietserträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 
Kursgewinn  

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

VII.  Sonstige  Einnahmen  (Globus)  . 

Gesamteinnahmen 


^'^olicen 
.  M. 


(-  172) 
•  649080) 
1377 
5  022  498 


1909 


1354 
4  217  218 
2 

18  246 
—  120 
—  319  709 
1234 
3  897  509 


10  999 
15  538  841 
1233 
1434380 
-t-  115 
(-426  817) 
11114 
15112024 


1732 
6400  776 
1 

1700 
(-  183) 
(-  729  198) 
1549 
5  671  578 


Policen 

273 

266 

M. 

318247 

338  236 

Policen 

36 

23 

M. 

43  305 

24106 

Policen 

27 

+  7 

M. 

31218 

(-  19  989) 

Policen 

300 

273 

M. 

349  466 

318  247 

M. 

51  627 

48  993 

M. 

63  183 

42  729 

M. 

29  564  684 

28  123  654 

M. 

1109  851 

1  099  762 

M. 

74  330 

166918 

M. 

475  817 

498  025 

M. 

185294 

69  407 

M. 

4147  014 

3  845118 

M. 

701  016 

718  851 

M. 

340  429 

232  368 

M. 

12  276 

9  338 

M. 

15  345 

14  635 

M. 

1  330  535 

1*258  319 

M. 

188^591 

182  213 

M. 

2171 

114826 

M. 

586026 

356  379 

M. 

171  296 

110  391 

M. 

38  967  857 

36  842  933 
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Ausgaben.  1910  1909 

J.  Zahlungen  für  unerledigte  Versiche- 
rungsfälle der  Vorjahre  aus 
selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen : 

1.  geleistet  

2.  zurückgestellt   

II.  Zahlungen  fUr  Versicherungsver- 

ptiiehtungen  im  Geschäfts- 
jahr ausseihst  abgeschlossenen 
Versicherungen  für; 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall; 

a^  geleistet.  

b)  zurückgestellt  

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Rentenversicherungen ; 

a)  geleistet  (abgehoben).   .   .  . 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.)  . 

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen . 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren  (abgehoben)    .  . 

2.  ans  dem  Geschäftsjahr: 
a^  abgehoben   

b)  nicht  abgehoben  

VI.  RückVersicherungsprämien  .  .  . 
VIL  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 
a)  Abschlußprovisionen  .... 
b^  Inkassoprovisionen  .... 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

a)  Kursverlust  

b)  Sonstiger  Verlust  

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  ftlr: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

XI .  Prämienüberträge  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 
4  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten 


Gesamtausgaben 


I.  An  den  Reservefonds  

II.  An  die  sonstigen  Reserven    .  . 

III.  An  die  Aktionäre  

V.  Tantiemen  

IV.  Gewinnanteile  an  die  Versicherten : 
an  die  Gewinnreserve   M.    (vorweg  überwiesen) 


M. 

40  064 

137  100 

JxL 

IQ  HAH 

IQ 

lo  Oll 

JU. 

1  OAO  0Q7 

M. 

62163 

36  164 

M. 

1  016  702 

853  595 

M. 

5  580 

6  232 

M. 

243  909 

253  034 

Ju. 

506 

1  KAI 

M. 

346  616 

335  825 

JiL. 

uoD  <7lU 

*lö  OOD 

M. 

4100 

4  872 

M. 

197  278 

211  436 

JiL. 

A  f\A'7 

*  IUI» 

M. 

804  367 

717  293 

M. 

19  730 

44  149 

M. 

.  391  280 

361  533 

M. 

96  252 

93  132 

M. 

317  285 

302  463 

M. 

18  633 

6  982 

M. 

89  829 

12182 

M. 

1278 

295 

M. 

20857  215 

19  440  609 

M. 

8047  692 

8  191  766 

M. 

2  063  995 

1903  683 

M. 

35  765 

28  626 

M. 

1019  504 

949  386 

TW 

JxL. 

14o  ooU 

154  995 

M. 

3  329 

2  027 

M. 

3  611 

3  443 

M. 

437  577 

441  817 

M. 

112649 

138  694 

M. 

80  905 

141  364 

M. 

38„624  831 

ö6  452  öOÜ 

M. 

343  026 

390  131 

)erschnsses. 

M. 

M. 

42  500 

M. 

204  000 

204000 

M. 

21  341 

29  448 

442 


Wien. 


1910 

1909 

M. 

21250 

17  000 

M. 

34  000 

34  000 

M. 

62  435 

63  183 

VI.  Sonstige  Verweti düngen: 
Bearaten-Pensionsinstitut  .   .  . 
Zur  Erhöh,  d.  Div.-Fonds  des  den 

Vers,  garant.  Gewinnanteils  . 

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .  . 
Von  dem  Reingewinne  werden:  a)  vorerst  4  pCt.  des  Aktien- 
kapitals den  Aktionären  zugewendet;  von  dem  Restbetrage  b)  da 
der  Reservekapitalfonds  die  statutarische  Höhe  von  einer  Million 
Kronen  (=  850  000  Mark)  bereits  erreicht  hat,  erfolgt  keine  weitere 
Dotierung  desselben;  c)  6  pCt.  dem  Verwaltungsrate  und  6pCt.  den 
Vorstandsmitgliedern  als  Tantieme  ausgefolgt.  Der  sonach  ver- 
bleibende Betrag  wird  zuzüglich  der  nach  lit.  a  entfallenden  Summe 
an  die  Aktionäre  nach  dem  Verhältnisse  ihrer  Aktien  verteilt. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 
Bezug  der  ersten  Dividende  nach  3  Jahren,  sodann  in  drei- 
iähriger   oder    mehr    als   dreijähriger  Gewinnansammlungsdauer 
jedesmal  in  der  Höhe  von  mindestens  40 pCt.  einer  Jahresprämie 
garantiert. 

Näheres  im  Abschnitt:  ^Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 


Aktiva. 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  .... 
II  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken) 

III.  Hypotheken  

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .   .  . 

V.  Wertpapiere  

VI.  Vorauszahlungen  und  Darlehen 

auf  Policen  

VII.  Reichsbankmäßige  Wechsel   .  . 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern  

2.  bei  anderen  Versicherungsuntern. 

X.  Rückständige  Zinsen  n.  Mieten  . 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

XII.  Barer  Kassenbestand  


1910 


1909 


Durchschnittszin  3fuß 


Gesamtbetrag 


Passiva. 

I.  Aktienkapital  

II.  Reservefonds   . 

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 

V.  Reserven  f.  schweb.  Vers.-Fälle 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten  

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Hauszinssteuer-  und  Immobilien- 
reserve   

2.  Kursdiiferenzenfonds  

3.  Verwaltungsgebührenreserven  für 
Überlebensassoziationen .... 

4.  ünbehobene  Gewinnanteile    .  . 

5.  Reserve  für  Rückkäufe  .... 


Ju.. 

Ju.. 

*  «5oU  UDU 

JH. 

in  ÖKQ  KAA 
i\)  oOö  ou% 

M 
JxL. 

M. 

14558625 

14667  086 

M. 

2  822  203 

2  632  859 

TW 

iU. 

&  AHO 
o  OVu 

1 A  Qt^f\ 

JiL. 

1  10A  ni  A 

1  Q1Q  QAQ 
1  OlO  OD«* 

M. 

37  299 

49  756 

M. 

122  369 

123525 

M. 

405  778 

Ai(\  Kf\^ 

M 

AO  4.71 

m! 

790  952 

789  367 

M.* 

37  216  914 

35  797  553 

% 

? 

? 

M. 

2550000 

2550000 

M. 

850  000 

850  000 

M. 

20  857  215 

19  440  609 

M. 

8047  692 

8191  766 

M. 

2063  995 

1  903  683 

M. 

35  765 

23  626 

M. 

1019  501 

949  336 

M. 

148880 

154  995 

M. 

3  329 

2027 

M. 

3611 

3  443 

M. 

101  799 

74  330 

M. 

437  577 

414817 

M. 

85000 

42  500 

M. 

70961 

M. 

17000 

17  000 

M. 

4  047 

4100 

M 

10649 

8  233 
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1910  1909 

VIII  Guthaben  andererVersicherungs- 

anternehmungen                          M.          16  651  45  944 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Bamten-Pensionsinstitut    ...      M.        298465  262944 

2  Diverse  Kreditoren                         M.        166  529  218  606 

3  Kautionskonto                                M.        155  372  146  095 

4.  Nicht  behobene  Dividenden   .   .      M.             808  357 

XL  Gewinn                                        M.        343  026  390131 

Gesamtbetrag      M.     37  216  914  35  797  553 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschüsse  des  letzten  Rechnungsjahres 
(Lebensversicherung  ohne  Assoziationen). 

1.  Prämienreserve                              M.     28  701358  27  081437 

2.  Prämienüberträge                            M.      1  175324  1  109  851 

3.  Reserve  für  schwebende  Versicbe- 

rungsfälle                                     M.        101799  74  330 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 
denanspruch  Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 

Überschüsse                                  M.        471  577  475r817 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve                           M.        850000  850  000. 

b)  Hauszinssteuer-   und  Immo- 
bilienreserve                             M.         85000  85  000' 

c)  Kursdifferenzenfonds .    .   .   .      M.            —  70  961 

d)  ünbehobene  Gewinnanteile    .      M.           4  047  4100 

e)  Reserve  für  Rückkäufe  ...      M.          10649  8233 

f)  Gewinnvortrag                           M.         62  435  63183 

6.  Aktienkapital                                M.      2  550  000  2  550  000 

Summe      M.     34012189  32  372  912 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  .   .      M.      1  302  888  924  731 

Gewinn  an  der  Sterblichkeit  .   .      M.          14  693  108969' 


Dentsches  Geschäft: 


Ableben  SV  ersicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  . 

über  Kapital  

Nen  geschlossene  Versicherungen  . 

über  Kapital  

Reiner  Zuwachs  

über  Kapital  

Bestand  am  Jahresschluß  .... 

über  Kapital  

Erlebensversich  erung. 

Bestand  an  Anfang  des  Jahres  .  . 

Uber  Kapital  

Neu  geschlossene  Versicherungen  . 

über  Kapital  

Reiner  Zuwachs  

über  Kapital  

Bestand  am  Jahresschluß  .... 

über  Kapital  

Prämieneinnahme  

Ausgezahlte  Versicherungs- 
summe  .  . 

Aktiva  in  Deutschland: 

Wertpapiere  und  Darlehen  auf 
Policen  


Policen 

1123 

IIU 

M. 

4  775  234 

4683  652 

Policen 

139 

73 

M. 

853  572 

361  990 

Policen 

64 

12 

M. 

496  000 

91  682 

Policen 

1 187 

1  123 

M. 

5  270  234 

4  775  234 

Policen 

1466 

1475. 

M. 

2  147  009 

2  231  338 

Policen 

101 

110 

M. 

163  802 

153686 

Policen 

-  93 

10 

M. 

- 195  617 

84329 

Policen 

1372 

1465 

M. 

1  951  392 

2  147  009« 

M. 

322  166. 

M. 

138  358 

M. 

2  020245^ 
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Wien. 

Wiener  Rückversicherungs  -  Gesellschaft 

Geschäftshaus:  I.  Elisabethstraße  15. 

Verwaltungsrat: 

Carl  von  Auspitz,  Präsident. 

Dr.  Edmund  Weis  sei,  Vizepräsident. 

Ludw.  Bauer. 

Victor  Ritter  von  Ephr'ussi. 

Adolf  von  Frigyessy. 

Jean  Wagner. 

Dr.  Edmund  Weissei. 

Dr.  Gus  tav  Nolte. 

Vorstand: 

Hermann  Schreiber,  Direktor. 

Leopold  Osorovitz  (Chef -Mathematiker),  Prokarist. 

Franz  Kern,  Gustav  Petrovicki,  Eollektivprokuristen. 

Grundkapital: 

3  000  000  K.  in  10  000  volleingezahlten  Aktien  zu  je  300  K. 


Die  Gesellschaft  ist  im  Jahre  1869  zum  Betriehe  des  Feuer- 
and  Transportrückversicherungsgeschäfts  gegründet  worden. 

Der  Zweck  der  Gesellschaft  ist,  nach  Art.  2  des  Gesellschafts- 
vertrages vom  13.  September  1909  Rückversicherung  zu  gewähren 
auf  die  von  den  Assekuranzanstalten  übernommenen  Versicherungen : 

1.  gegen  Feuerschäden; 

2.  gegen  Gefahren  des  Land-  und  Wassertransportes; 

3.  gegen  Unfälle  aller  Art  einschließlich  Haftpflicht  (seit  1891); 

4.  gegen  Schäden  durch  Kautions-  bezw.  Garantieverluste; 

5.  gegen  Schäden  durch  Einbruchdiebstahl; 

6.  gegen  Wasserleitungsschäden; 

7.  gegen  Glasschäden; 

8.  gegen  Unwetterschäden  an  industriellen  und  sonstigen  Gebäuden 
nebst  deren  Einrichtungen; 

9.  auf  Lebensversicherungen  aller  Art  (seit  1896) ; 
10.  auf  Erankengeldversicherungen. 


Geschäftsübersicht: 

LebensTersicherang.  1910  1909 

Versicherungsbestand  am  Jahresschluß: 

Kapital  .                                      K.     69  949  929  - 

Rente                                          K.  66  612  — 

Einnahmen.   (Abzüglich  Retrozession.) 

Prämienreserve  ........      K.  2792128  2218106 

Prätnienüberträge                               K.  380  604  347  553 

Rückversicherungs-Dividendenfonds      K.  20083  16  736 

Kursreserve                                      K.  9  992  — 

Schadenreserve                                  K.  60562  37  599 

Prämien  für: 

Todesfall-  und  gemischte  Vers.  .      K.  1154  862  1023145 

Erlebensfallversicherung  .   .   .   .      K.  21  400  16  930 

Rentenversicherung                           K.  11250  2200 

Zinsen                                             K.  187  879  111252 

Kursgewinn                                       K.  2  270  9  992 

Gesamteinnalime      K.  4  591030  3  783  513 
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Ausgaben.  1910  1909 
Fällige  Todesfall-  und  gemischte 

Versicherungen                              K.  277  333  208191 

Rentenzahlungen                               K.  6121  6  178 

Rückkäufe                                        K.  41  183  103  424 

Dividenden  an  Versicherte    .   .   .  K.  4  129  2  455 

Verwaltungskosten                            K.  225  065  159  348 

Abschreibungen  (Kursverlust)    .   .      K.  26  281  — 

Schadenreserve                       .   .      K  50 129  60  562 

Prämienreserre                                 K.  3  458  247  2  792  128 

Prämienüberträge                               K.  440  490  880  604 

RUckversichemngsdividendenfonds  K.  20  083  20U83 

Kursreserve                                     K.  —  9  992 

Gesamtausgabe      K.  4  549  062  3  742  965 

Gewinn                                           K.  —  40  548 

Eiwerbskostenfonds  (Reingewinn)  .      K.  41  968  — 

Aktiva       Bilanz  der  Lebensversicherung. 

Kassabestand   K.  3  221  4149 

Bankguthaben   .   .    .   K.  86  407  29  144 

Wertpapiere                                     K.  2  204  721  1  974161 

Guthaben  bei  Vers.-Ges   K.  674  339  626  283 

Prämienreservedepots   K.  4  256  283  3  293  046 

Aktivsaldi  der  Retrozessionäre  .   .  K  11993  124148 

Verschiedenes   K.  15  623  1  212 

Gesamtsiirame  K.  7  252  588  6  051  143 

Passiva. 

Prämienreserve   K.  3  458  247  2  792  128 

PrämienUberträge   K.  440  490  380  604 

Schadenreserve   K.  50 130  60  562 

Rückversicherungsdividendenfonds  K.  20  083  20  083 

Passivsaldi  mit  Vers.-Ges   K.  566  881  661  628 

Prämienreservedepots   der  Retro- 
zessionäre                                     K.  2  674  789  2  085  598 

Kursreserve                                     K  —  9  992 

Erwerbskostenfonds   K.  41968  — 

Gesamtsumme  K.  7  252  538  6  051143 

Reingewinn   K.  -—  40  548 

Unfall-Haftpflichtversicherung. 

„.       ,  Abzüglich  Retrozession. 

Einnahmen.  ° 

PrÄmienreserve   K.  786  415  785  735 

Schadenreserve   K.  1  186  482  1001  799 

Prämien   K.  2  003  545  1918  085 

Gesamteinnahme  K.  3  976  442  3  705  619 

Ausgaben. 

Schäden   K.  1  064  235  993  842 

SchadenreseiTe   K.  1  246  806  1  186  482 

Provisionen   K.  779  661  715332 

Prämienreserve   K.  861624  786  413 

Gesaratausgabe  K.  3  952  226  3  682069 

Überschuß   K.  24216  23550 

G  esam  t Überschuß  (ausschließlich 

Lebensversicherung)   K.  386  750  170  964 

Verwendung  des  Überschusses. 

An  die  Kapitalreserve   K.  86  680  13  320 

Tantiemen   K  40  013  7  644 

An  die  Aktionäre   K.  180  000  150  000 

für  die  Aktie   K.  18  15 

Lebensriickvers.  -  Erwerbskosten- 

r-tfonds   K.  40  000  — 

Gewinnvortrag   K.  40  057  — 
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,  u  Bilanz  des  G-esamtgeschäftes 


unter  Ausschluß  der  Lebensversicherung. 


P 


1910 

1909 

K. 

K. 

11  547 

9  738 

Guthaben  bei  Banken  usw.  .    .  . 

K. 

3  438223 

3421  070 

Hausbesitz    .....          .  . 

K. 

760000 

760000 

Weitpapiere  einschl.  Stückzinsen  . 

TT- 

tv. 

O  I0%00  4 

K. 

2  226  244 

2  763  954 

Aktiyasaldi  der  Rechnungen  mit  den 

^^. 

31614 

23  787 

Göwinn  dor  Lebensbranche  . 

K. 

40  548 

Gesamtsumme 

K. 

1  o  CIA  1  nnx 

*assiya. 

1        -x  1 

tr 
i\. 

Iv. 

13  320 

TT 
iV. 

K. 

1  1  O  AHA 

IIa  UUÜ 

1  1  o  Ann 

TT 

n 

7  036 

on  OT? 

Prämienreserven 

K 

4  805  482 

*  ^uo  ovo 

K. 

2  486  869 

2  520  789 

K. 

312  350 

311  424 

Passivsaldi  der  Rechnungen  mit 

Versicherungsanstalten  und  R6~  • 

K. 

2  040270 

1  635  727 

K 

16524 

4  113 

K. 

386  750 

170,964 

Gesamtsumme 

K. 

13  201  995 

12  219*581 
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Wien. 

K.  K.  priv.  Lebensversicherungs-Öesellschaft 
Österreichischer  Phönix  in  Wien. 

Geschäftshaus:   Wien.  I.,  Riemergasse  2. 

Verwaltungsrat: 

Ernst  Freiherr  von  Herring,  Generalrat  der  Anglo-Österr. 
Bank  usw.,  Präsident. 

Wladimir  Khittel  Edler  von  Bialopior,  k.  u.  k.  Vize- 
admiral i.  P.,  Vizepräsident. 

Philipp  Broch.  R.  d.  Franz  Jos.  0.,  Direktor  der  k.  k.  priv. 
allgemeinen  Verkehrsbank. 

Henri  Ehrmann,  R.  d.  Franz  Jos.  0.,  R.  d.  Ehrenlegion, 
Giitsbes.  in  Paris. 

Adolph  Frank,  Bankier,  in  Brüssel. 

August  Graf  Kinsky,  Gutsbesitzer  und  k.  k  Kämmerer. 
Dr.  JamesKlang,  Verwaltungsrat  der  k.  k.  priv.  Versicherungs- 
Gesellschaft  österreichischer  Phönix  und  der  Providentia. 
Franz  Freiherr  Klein  von  Wisenberg,  Großgrundbesitzer. 
Leopold  Langer,  kais.  Rat,  Bankier. 

Johann  Freiherr  von  Liebieg,  Privatier  und  Großgrund- 
besitzer. 

Dr.  Franz  Liharzik,  Geheimer  Rat  k.  k.  Sektionschef  d.  R. 
Dr.  Em.  Proskowetzjr.,  Ritter  von  ProskoAv  n.  Marstorf  f, 

Großgrundbesitzer. 
Adolf  Schramek,  k.  k.  Hoflieferant 

Dr.  Rudolf  Schwabe  Ritter  von  Waisen  freund,  k.  k. 
Hofrat  d.  R. 

Carl  Thieme,  Direktor  der  Münchener  Rückvers.- Ges.  in 
München, 

Vorstand: 
Fritz  Bauer,  Direktor. 

Direktorstellvertreter:  Dr.  Wilhelm  Berliner. 
Prokurist:  Julian  Raudnitz. 
Mathematiker:  Prof.  Dr.  A.  Tauber. 
Gesellschaftsärzte:  Dr.  H.  Teleky,  Dr.  J.  Lang. 

Revisionskommission : 
Mitglieder: 

Amöd^e  Bögault,  R  d.  Ehrenlegion,  R.  d.  Belg.  L.  0.  in 
Brüssel. 

Karl  Ehren  zweig,  Prokurist  der  Providentia. 
Dr.  Rudolf  Schmidt,  Direktorstellvertreter  der  Münchener 
Rückversicheruügs-Gesellschaft. 

Ersatzmänner: 
Franz  Paul  Fischmeister,  in  Firma  Rozet  &  Fischmeister. 
Dr.  Wilhelm  Mackenzie. 

Filialbureaus : 

A  gram;  Ilica  8.  Konstantinopel:  Maurice 
Athen:  Dr.  Z.  Pascalingos.  Castelli. 

Brünn:  Großer  Platz  10.  Laibach:  Geriehtsstraße  1. 

Budapest:  SchiiFgasse  2.  Lemberg:  Dritte  Maigasse  IIa. 

Cairo:  D.  Anastassiades.  Linz:  Fabriksstraße  2. 

Czernowitz:  Carolinengasse  1.  München:  Rindermarkt  9. 

Dresden:  Schützenplatz  10.  Paris:  27  Boul.  des  Italiens. 

Genua:  Palazzo  della  Meridiana.  Prag:  Wassergasse  22. 

Graz:  Schmiedgasse  35.  Sarajewo:  Cemaliisa  82. 

Innsbruck:  Museumstraße  33.  Straßburg: 
Krakau:  Annagas -e  9.  Filial-Dir.:  Manteuffelstr.  43. 

Kronstad  t:  Marktplatz,Blanien-      Gen.-Agentur:  Poststraße  11. 

zeile  12.  Tri  est:  Via  S,  ^'icolo  4. 
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Hauptbevollmächtigter  für  das  Deutsche  Keich: 
Rj&n6  Draber  in  Straßburg,  Mantenifelstraße  43. 

G-eneralagenturen  in  Deutschland: 

Freiburg,    Karlsruhe,   Mainz,   München,  Neustadt 
a.  H.,  Nürnberg,  Straßburg,  Stuttgart. 

Grundkapital: 

6  000  000  K.  in  30  000  Stück  voll  eingezahlten  Aktien  zu  je  200  K. 


Die  Gesellschaft  wurde  am  19.  Mai  1882  unter  der  Firma  ^Azienda* 
österreichisch -Französische  Lebens-  und  Renten  -  Versicherungs- 
Gesellschaft  errichtet.  In  der  außerordentlichen  Generalversamm- 
lung vom  3.  September  1889  wurde  beschlossen,  das  gesamte  Lebensver- 
sicheruDgsgeschäft  der  Versicherungs-Gesellschaft  „Österreichischer 
Phönix"  zu  tibernehmen,  das  Aktienkapital  von  480000  fl.  in  Gold  auf 
600  000  fl.  österr.  Währ.,  in  6000  volleingezahlten,  auf  den  Über- 
bringer lautenden  Aktien  zu  je  100  fl.  zu  bringen  und  die  Firma 
„K.  K.  priv.  Lebensversicherungs-Gesellschaft  Österreichischer  Phönix 
in  Wien"  anzunehmen.  Zufolge  Beschlusses  der  Generalversammlung 
vom  25.  Juni  1898  wurde  das  Aktienkapital  auf  1200000  fl.  österr. 
Währ.  =  2400  000  K.  und  durch  Generalversammlung  vom  1.  März 
1911  auf  den  jetzigen  Betrag  erhöht. 

Das  Gescbäftsgebiet  der  Gesellschaft  erstreckt  sich  auf  Öster- 
reich-Ungarn, Bosnien  und  die  Herzegowina,  Süddeutschland  und  die 
Reichslande,  Italien  und  die  Levante. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  1  des  Gesellschaf tsvertrages 
vom  15.  Juni  1905: 
I.  Die  Übernahme  von  auf  das  menschliche  Leben  Bezug  habenden 
Versicherungen  aller  Art:  von  Kapitalsversicherungen  auf  den 
Todes-  und  Erlebensfall  und  von  Leibrentenversicherungen  auf 
ein  oder  auf  verbundene  Leben,  von  Kranken-  und  Invaliditäts- 
versicherungen sowie  von  Rückversicherungen  auf  das  Leben 
des  Menschen  —  zu  festen  Prämien. 
IL  Die  Gewährung  von  Kautions Versicherungen. 

Die  Gesellschaft  schließt: 

A.  Yersicherniig  auf  den  Todesfall. 


I,  Versicherung  auf  den  Todesfall  ohne  An- 
spruch auf  Gewinn: 

a)  Auf  Lebenszeit  mit   lebenslänglicher  Prämien-  Tarif 
Zahlung   I 

b)  dieselbe  Versicherungsart  mit  Prämienbefreiung 

im  Falle  der  Invalidität  des  Versicherten   ...  Ib 

c)  dieselbe  Versicherungsart  mit  Prämienbefreiung 
und  Gewährung  einer  Rente  von  5  pCt.  des  ver- 
sicherten Kapitals  im  Falle  der  Invalidität  des 
Versicherten   .  Ic 

d)  auf  Lebenszeit  mit  abgekürzter  Prämienzahlung  II 

e)  auf  den  Todes-  und  Lebensfall  mit  abgekürzter 
Versicherungsdauer;  das  versicherte  Kapital  ist 
fällig  bei  Vollendung  eines  bestimmten  Lebens- 
alters, bei  früherem  Ableben  nach  dem  Tode  .   .  VIII 

f)  dieselbe  Versicherungsart  mit  Befreiung  von 
weiterer  Bezahlung  der  Prämien  im  Falle  der  In- 
validität des  Versicherten  VIII  b 

g)  dieselbe  Versicherungsart  mit  Befreiung  von 
weiterer  Bezahlung  der  Prämien  und  mit  Gewäh- 
rung einer  Rente  von  5  pCt.  des  versicherten 
Kapitals  bis  zurFälligke  t  desselben  im  Falle  der 
Invalidität  des  Versicherten   VTIIc 
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h)  Versicherung  mit  Kapitalszahlung  nach  einer  be-  Tarif 
stimmten  Anzahl  von  Jahren,  gleichviel  ob  der 
Versicherte  diesen  Termin   erlebt  oder  früher 

stirbt.  Die  Prämien  sind  bei  vorzeitigem  Ableben 

nur  bis  zum  Tode  des  Versicherten  zu  entrichten  Villa 

i)  auf  zwei  Leben  mit  lebenslänglicher  Prämien- 
zahlung und  Auszahlung  des  versicherten  Kapitals 
beim  Tode  des  Zuerststerbenden   IX 


k)  auf  zwei  Leben  für  den  Todes- und  Lebensfall  mit 
abgekürzter  Versicherungsdauer  (nicht  publiziert). 

II.  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  An- 
spruch auf  Gewinn: 

Alle  vorgenannten  Kombinationen  werden  auch 
mit  Anspruch  auf  Gewinnanteil  abgeschlossen, 
welchen  die  Gesellschaft  mit  3  pCt.  des  jeweils 
eingezahlten  gesamten  Prämienbetrages  für  jedes 
Versicherungsjahr  garantiert,  und  welcher,  zur  Er- 
mäßigung der  Prämie  verwendet,  bewirkt,  daß  die 
Prämie  jährlich  um  3  pCt.  der  ursprünglichen 
Jahresprämie  fällt  

Versicherung  auf  den  Todes-  und  Lebensfall  mit 
Ansammlung  der  garantierten  3  pCt.  Dividenden 


und  kombinierter  Gewinnverwendung   VIII  o 

B.  Versicherung  auf  den  Lebensfall  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 

a)  Aussteuer-  oder  Altersversicherungen  mit  Rück- 
gewähr  der  Prämien  bei  vorzeitigem  Ableben  des 
Vorsicherten   V 

b)  Aussteuerversicherungen,  bei  welchen  die  Prämien- 
zahlung mit  dem  Tode  des  Versorgers  aufhört, 
mit  Prämienrückgewähr  bei  vorzeitigem  Ableben 

des  Kindes   VII 

C.  Rentenversicherung  auf  den  Lebensfall  ohne  Anspruch  auf 

Gewinn. 

a)  Sofort  beginnende  Leibrentenversicherung  auf  ein 
Leben   XIV 

b)  sofort  beginnende  Leibrentenversicherung  auf  2 
oder  mehrere  verbundene  Leben. 

c)  aufgeschobene  Leibrente   XV 

D.  Rentenversicherung  auf  den  Todesfall  ohne  Anspruch  auf 

Gewinn. 

Versicherung  von  Leibrenten  zugunsten  3.  Personen, 
beginnend  nach  dem  Ableben  des  Versicherten    .  XVI 


Geschäftsübersicht 

Todesfall  Versicherung.                          1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .   Policen      58190  56  613 

über  Kapital                                     M.   168  399  434  160  774  171 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .   Policen       4  780  5  016 

über  Kapital                                     M.     23  444  038  22  196  238 

Reiner  Zuwachs  Policen        2  254  1 577 

über  Kapital                                     M.     10  049  999  7  625  263 

Bestand  am  Jahresschluß   ....    Policen      60444  58190 

über  Kapital                                      M.    178  449  433  168  399  434 

Hiervon  waren  rückversichert   .   .      M.     95  335  093  89  705  377 
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Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 

über  Kapital  

Neu  geschlossene  Versicherungen 

über  Kapital  

Beiner  Zuwachs  

über  Kapital  

Bestand  am  Jahresschluß  .   .  . 

über  Kapital  

Hiervon  waren  rückversichert  . 

Rentenversicherung. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres . 
über  jährliche  Renten  von     .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
über  jährliche  Renten  von . 

Reiner  Zuwachs  

über  jährliche  Renten  von  . 
Bestand  am  Jahresschluß  . 
über  jährliche  Renten  von  . 
Hiervon  waren  rückversichert 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  ^Vorjahre : 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserven  

3.  Prämienüberträge  .... 

4.  Reserve   für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten  . 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen   .   .  . 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  

2.  Mietserträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  ....... 

2.  Sonstiger  Gewinn  

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen   für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
auf  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen : 

1.  geleistet   . 

2.  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen fUr: 
Kapitalvers,  auf  den  Todesfall ; 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

,  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  


- 

). 

1910 

1909 

Policen 

4  225 

4  535 

TUT 

Q  AIQ  HCl 

ö  401  7oo 

Policen 

54 

323 

M. 

291 103 

833  969 

.  Policen 

—  515 

—  310 

M. 

-  914  620 

-  441  995 

.  Policen 

3  710 

4  225 

M 
M. 

7  106  141 

Q  AI  O  7ß1 

oUiy  761 

Tut 

Ju. 

o  coQ  not 

4  107  5Z0 

rolicen 

381 

371 

JxL. 

oxrk  O/i  Vi 

234 195 

.  Policen 

A\ 

41 

M. 

27  076 

30  242 

19 

10 

M. 

Jl  440 

16  050 

.  Policen 

400 

381 

M. 

261  685 

250  245 

M. 

147  784 

141  052 

1. 


M. 

26  960 

18172 

M. 

38  482  860 

36  266  176 

M. 

808  812 

737  209 

M. 
M. 

627  030 

604  441 

M. 

339  816 

152  092 

M. 

7  476  088 

6  969  922 

M 

251  990 

248  752 

M. 

248  429 

161270 

M. 

3  041 

3040 

M. 

123  24Ü 

119  319 

M. 

1578  542 

1  423  391 

M. 

301  656 

303  347 

M. 

5  883 

154  665 

M. 

61116 

18  586 

M. 

4  659  259 

4  137  549 

M. 

42  702 

3  853 

M. 

55037  424 

51  321  784 

M. 

503  703 

281  820 

M. 

58  814 

288  897 

M. 

3132  551 

3  278  851 

M. 

343  326 

219465 

M. 

702  040 

710  671 

80  752 

5^  ^58 
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4.  Rentenversicherungen  : 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.) 
4.  Sonstige  Versicherungen: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

III.  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen. 

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren  

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben  

VI.  RückVersicherungsprämien  .    .  . 

VII.  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen.    .  . 

b)  Inkassoprovisionen    .    .  . 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursverlust  

2.  Sonstiger  Verlust  

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall , 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen  .  .  . 
XL  Prämienüberträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen  .  .  . 
XII    Gewinnreserve  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

Gesamtansgaben 
Überschuß  


I.  An  den  Reservefonds     .   .  . 

II.  An  die  sonstigen  Reserven  . 

III.  An  die  Aktionäre  

IV.  Tantiemen  ........ 

VI.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  . 

Aus  dem  Überschuß  werden  zunächst  5  pCt.  des  eingezahlten 
Aktienkapitals  an  die  Aktionäre  verteilt.  Aus  dem  Reste  werden 
sodann  1.  10  pCt.  dem  Gewinnreservefonds,  2.  5  pCt.  dem  Verwaltungs- 
rate,  3.  3  pCt.  der  Direktion,  4.  2  pCt.  dem  Beamtenpensionsfonds 
zugewendet.  Über  die  Verwendung  des  Restes  beschließt  die 
Generalversammlung  nach  Maßgabe  der  Statuten  und  der  jeweilig 
geltenden  allgemeinen  Vorschriften,  mit  der  Einschränkung,  daß 
20  pCt.  desselben  unter  allen  Umständen  auf  die  1500  Stück  Gründer- 
anteilscheine (parts  de  fondatenr),  welche  bei  Konstituierung  der 
Gesellschaft  ausgegeben  worden  sind,  verteilt  werden  müssen. 
Aktiva.  1910  1909 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  .   .    .   .      M.  —  — 

IL  Grundbesitz (abzügl.  Hypotheken)      M.      7  296  616      7  062  244 

in.  Hypotheken   M.     13  626  370     10  331  276 

29' 


1910 

1909 

M. 

M. 

M. 

- 

- 

M. 

M. 

912  104 

723  522 

M. 

405  458 

502  203 

M. 

— 

— 

M. 

283  713 



M. 





M. 

4  274  520 

3  953  658 

M. 

186  688 

125  561 

M. 

531 113 

552  715 

M. 

116  289 

113  672 

M. 

454  293 

457  369 

M. 

54  077 

33  264 

M. 

128218 

9073 

M. 

7  221 

— 

M. 

34  906  866 

33  278 101 

M. 

3  162  707 

3  586  429 

M. 

1  701  024 

1595  915 

M. 

26  340 

22  415 

M. 

832  506 

776  533 

M. 

27  170 

29  623 

M. 

1775 

1694 

M. 

962 

962 

M. 

1451618 

M. 

226  800 

276059 

M. 

122  263 

107  050 

M. 

54  771  937 

51  148467 

M. 

265  487 

173  317 

jrschusses. 

M. 

27  305 

13  757 

M. 

59  500 

51000 

M. 

123844 

81  600 

M. 

13  653 

M. 

41 185 

26  960 
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IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .   .  . 

V.  Wertpapiere  

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen 

auf  Policen  

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern  

2.  bei  and.  Versicherungsunternehm. 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

XII.  Barer  Kassenbestand  .... 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen  .  . 
XV.  Sonstige  Aktiva  

Gesamtbetrag 
Durchschnittszinsfuß  

Passiva. 

I.  Aktienkapital  

II.  Reservefonds  

III.  Prämienreserven  für; 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .   .  . 

IV.  Prämienüberträge  für; 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versieherungen    .   .  . 
V.  Reserven  für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn^ 

anteil  Versicherten  

VII.  Sonstij?e  Reserven,  und  zwar: 

1.  Kursdifferenzenfonds  .... 

2.  Realitäten-Emeuerungsfonds  .  . 

3.  Reserve  für  dubiose  Forderungen 

4.  Dividenden-Ergänzungsreserve  . 

VIII.  Guthaben  and.  Veisicherungs- 
unternehraungen  

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

2.  Beamtenpensionsfonds  .... 

3.  Verschiedene  Kreditoren  .  .  . 
XI.  Gewinn  

Gesamtbetrag 


1.  Prämienreserve  

2.  Prämienüberträge   

3.  Reserve  für  schwebende  Ver- 
sichemngs  fälle  

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 
denanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 
Überschüsse  

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve  

b)  Kursdifferenzenfonds  .... 

c)  Realitäten-Erneuerungsfonds . 

d)  Reserve  für  dubiöse  Forde- 
rungen   

e)  Dividenden-Ergänzungsreserve 


1910 

1909 

M. 

89385 

1  137  025 

M. 

15  633  675 

15  593662 

M. 

4  544  030 

4369  301 

M. 

1115020 

526  556 

M. 

608433 

1023  691 

M. 

220 175 

213068 

M. 

584  082 

549  565 

M. 

229  694 

384  377 

M. 

14  450 

17  000 

M. 

1  645  762 

1626  338 

M. 

45  607  692 

42  834103 

70 

4  4 

M. 

2  040  000 

2040  000 

M. 

'  63  891 

47  676 

M 

34  906  866 

38278 101 

M. 

3  162  707 

3  586  429 

M. 

1  701024 

1  595  915 

M. 

26  340 

22  415 

M. 

832  506 

776  533 

M 

27  170 

29  623 

M. 

1775 

1694 

M. 

962 

962 

M. 

518  957 

627  031 

M. 

1  451  618 

— 

M. 

121  133 

M 

Ol»  VUV/ 

M*. 

46  750 

21250 

M. 

5  659 

— 

M. 

35  931 

27  564 

M. 

408865 

374  178 

M. 

684 

25  282 

M. 

265  487 

173  317 

M. 

45  607  692 

42  834  103 

ir  zu 

übertrage 

nde  Re- 

Jbe  rweisungen 

aus  dem 

Rechnungsjahres. 

M. 

39  796  937 

38  482  860 

M. 

862418 

808812 

M. 

518  957 

627  031 

M 

1  461  618 

M. 

91  197 

61  434 

M. 

121 133 

M. 

1 70  000 

110500 

M. 

46  760 

46  750 

M. 

5  650 
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6.  Gewinnvortrag                                M.          41  185  26  960 

7.  Aktienkapital                                M.      2  040  000  2  040  000 

Summe      M.     45  024  716  42325480 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 

Wirklich  fällig  geworden  sind  ...      M.      2485839  2  322322 

Verlust  aus  der  Sterblichkeit  .   .   .      M.            —  — 

Gewinn  aus  der  Sterblichkeit  ...      M.        129763  198821 


Deutsches  Geschäft. 

Kapitalversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen  6196 

über  Kapital                              .  M.  25  308  864 

Neu  geschlossene  Versicherangen  .  Policen  469 

über  Kapital   M.  2  325  013 

Reiner  Zuwachs   Policen  148 

über  Kapital   M.  1 306  883 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  6344 

über  Kapital   M.  26  615  247 

Kentenversiclierung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen  73 

über  Rente   M  45  427 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen  4 

über  Rente   M.  1 079 

Reiner  Zuwachs   Policen  1 

über  Rente   M.  —  482 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  74 

über  Rente   M.  44  944 

Prämieneinnahme   M.  1  128770 

Ausgezahlte  Versicherungs- 
summe  M.  449357 

Aktiva  in  Deutschland    ...  M.  5162670 


5  762 
22  906050 
647 
2  422  931 
434 
2402814 
6196 
25  308  864 


67 
42  170 
7 

3561 
6 

3  257 
73 
45  427 
1  067  565 


357  889 
4  185  445 
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Wien. 

Erste  OesterreicMsche  Allgemeine  ünfall- 
Versicherungs-Gesellscliaft. 

Geschäftshaus:   I.,  Bauernmarkt  Nr.  ^,  Brandstätte  7. 

Verwaltungsrat : 

Hermann  Gentilli,  delegierter  Verwaltungsrat,  Prä-ideut. 

MarcoBesso,  Präsident  der  Assicnrazioni  Generali, Vemaltungs- 
rat  d.  Banea  Coram.  Italiana  etc.,  Vizepräsident. 

Richard  Graf  Condenhove-Kalergi. 

Franz  Graf  Hardegg,  Kapitulav  des  Malteser-Ordens,  Groß- 
grundbesitzer etc. 

Alfred  Ritter  von  Lindheim,  Landtagsabgeordneter,  Königl. 
rumänischer  Generalkonsul,  Großindustrieller  etc. 

Edmund  Richetti  von  Terralba,  Kaiserlicher  Rat, 
Generaldirektor  der  Assicurazioni  Generali  etc. 

Moritz  Graf  Vetter  von  der  Lilie,  Dr,  Exz.,  Geh.  Rat. 

Fortunate  Vivante  Edler  von  Villabella,  Bankdirektor 
in  Triest. 

Otto  Wiedmann,  Direktor  der  Union-Bank  etc. 
Alois  Weishut,  Direktor  der  Union-Bank  in  Wien. 

Direktion : 

J.  K  ah  an  6  und  Gustav  Weissenstein,  Direktoren. 
Prokuristen:    H.  Barrens cheen,   M.  Beck,   A.  Decker, 
G.  Kaideck,  Dr.  M.  Reismann,  L.  Sachs,  H.  Schwarz, 
Dr.  E.  Horn,  U.  Kuffler,  E.  Schwager. 

HauptbevoUmäclLtigter  für  das  Deutsche  Reich: 
Direktor  Carl  Camphausen,  Berlin  W.,  Französischestr  22-23. 

Geschäftsstellen  der  Gesellschalt  im  Deutschen  Reiche : 

1.  Für  Süddeutschland  (Bayern,  Württemberg.  Baden,  Hespen 
und  Elsaß-Lothringen):  Direktion  in  München,  Kaufingerstr.  25. 

2.  Für  die  Hansastädte  Hamburg,  Bremen,  Lübeck  sowie 
Schleswig-Holstein:  Filialdirektion  Hamburg, Mönckeberg- 
straße  19. 

3.  Für  das  Königreich  Sachsen:  Generalrepräsentanz  Dresden, 
Waisenhausstr.  20. 

4.  Für  das  gesarate  übrige  Deutschland  (Königreich 
Preußen,  Thüringische  Staaten  usw):  Direktion  in  Berlin  W.  8, 
Französische  Straße  22/23. 

Grundkapital: 

2  000000  fl.  ö.  W.;  emittiert:  1000000  fl.  in  5000  Stück  voll- 
eingezahlten Aktien  zu  je  200  f. 
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Die  Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1882  durch  die  Assicurazioni 
Generali  in  Triest  errichtet.  Der  Geschäftsbetrieb  der  Gesellschaft 
erstreckt  sich  auf  Österreich-Ungarn,  Deutschland,  Holland,  Schweden, 
Norwegen  und  Dänemark. 

Im  April  1905  hat  die  Gesellschaft  gemeinsam  mit  der  Assi- 
curazioni Generali  in  Triest  und  der  Societä  Anonima  Italiana  di 
Assicurazioni  contro  gli  Infortuni  in  Mailand  eine  Unfall-  und 
Haftpflichtversicherungs-Gesellschaft  in  Paris  unter  dem  Namen  La 
Concorde  ins  Leben  gerufen,  an  deren  Geschäft  sie  eine  RUck- 
versicherungsbeteiligung  hat. 

Der  Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  3  des  Gesellschafts- 
vertrages vom  26.  Februar  1910:  der  direkte  und  indirekte  Betrieb 
von  Versieherungsgeschäften  in  folgenden  Branchen :  a)  Unfallver- 
sicherung, b)  HaftpHichtversicherang,  c)  Einbruchdiebstahl  Versiche- 
rung, d)  Sturmschädenversicherung,  e)  Garantie-  Kautions-,  Ver- 
untreuungsversicherung,  f)  Versicherung  von  Wasserleitungsschäden, 
g)  Versicherung  von  Schäden  an  Fahrzeugen  aller  Art,  h)  Versiche- 
rung von  Schäden  an  Pferden  und  Zuchttieren  aller  Art. 

Durch  Erlaß  des  Reichskanzlers  vom  3.  Juli  1902  ist  für  das 
Gebiet  des  Deutschen  Reiches  nur  der  Betrieb  der  Unfall-  und 
Haftpflichtversicherung  genehmigt. 

Die  Gesellschaft  betreibt  folgende  Versicheruugsarten : 

1.  UnfaUversicherung  mit  ihren  verschiedenen  Abarten  als: 
Einzelunfallversicherung  ohne  Prämienrückgewähr, 

n  mit  „ 

Radfahr-Ünfallversicherung, 
Reiseversicherung, 
Seereiseversicherung, 

Lebenslängliche  Eisenbahn-Unfallversicherung, 
g)  Kollektiwersichemng. 

2.  Haftpflichtversicherung. 

3.  Wasserleitangsscliadenversicherniig. 

4.  Einbruchsdiebstahiversiclierang. 


G-eschäftsüb  ersieht : 
Unfall-  und  Haftpfliehtrersicherang. 
Unfallversicherung.  1910  1909 

Bestand  am  Jahresschluß  .   .   .   .   Policen    312  332  297160 
für  eigene  Rechnung: 

auf  den  Todesfall   M.  2  495  729  8^8  2  225  192  220 

auf  den  Invaliditätsfall   M.  3  863  814  306  3  351  641  995 

auf  tägliche  Entschädigung  ...      M.      1  620  285      1  426  762 

Haftpflichtversicherung. 

Policen   118174        105  812 

Einnahmen. 

1.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .      M.  6  935  18  223 

2.  Prämienreserven: 

a)  Deckungskapital  für  laufende: 

a)  Unfallrenten   M.         268817         250  759 

fc)  Haftpflichtrenten  ....  M.  140404  135147 
Prämienrückgewährreserve.   .      M.      1492  664      1258  669 

c)  Sonstige  rechnungsmäßige  Re- 
serven  .      M,        386  731         373  051 

3.  Prämienüberträge : 

a)  für  UnfaUversicherung  ...      M.      2750487      2  570205 

b)  für  Haftpflichtversicherung    .      M.      2  693  687      2  4C3 199 
4  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.      2  781868      2  465  392 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen      M.      8  567  910      7  419  043 
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II.  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen: 

a)  selbst  abgeschlossene    .   .  . 

b)  in  Rückdeckunj^  übernommene 

2.  Haftpflichtversicherungen: 

a)  selbst  abgeschlossene    .  .  . 

b)  in  Rückdeckung  übernommene 

III.  Policogebühren  

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  

3.  Mietserträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  •  • 

VI.  Vergütungen  der  ßückversicheier 

für: 

1.  Prämienreserveergänzung   .   .  . 

2,  Eingetretene  Versicherungsfälle. 

4.  Sonstige  vertragsmäß.  Leistungen 

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  VersicherungsfäUe 

der  Vorjahre  aus  selbst  abge- 
schlossenen Versicherungen: 

1.  Unfallversicherungsfälle : 

vl)  erledigt  

b)  schwebend  

2.  Haftpflichtversicheiungsfälle: 

a.)  erledigt  

b)  schwebend  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen: 

1.  Unfall versicherungsft,lle: 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

2.  Haftpflichtversicherungsfälle : 

a)  erledigt  

b)  schwebend  

3.  Laufende  Renten: 

a)  abgehoben  

4  Prämienrückge Währbeträge     .  . 

III.  Vergütungen  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen: 

1.  PrämienreserveergänzuDg  .   .  . 

2.  Eingetretene  Versicherungsfälle: 

a)  Unfallversicherungsfälle: 

a)  gezahlt  

6)  zurückgestellt  

b)  Haftpflichtversicherungsfälle : 

a)  gezahlt  

h)  zurückgestellt  

3.  Sonstige  vertragsmäß.  Leistungen 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste, 

gelbst  abgeschlossene  Vers.  . 
VL  RückVersicherungsprämien  für: 

1.  Unfallversicherung  

2  Haftpflichtversicherung  .   .   .  . 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten 

abzüglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen: 

1.  Steuern  .   .   .  ,  

2.  Verwaltungskoßten : 

aj  Agenturprovisionen  .  .  .  . 
b)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 


M. 

4533845 

4  170 155 

M. 

2  515101 

2  349  289 

M. 

3193  681 

2  711842 

M. 

864  252 

738  402 

M. 

180  673 

170  102 

M. 

940  910 

805  618 

M. 

64  553 

62  655 

M. 

453433 

357  940 

M. 

13  081 

12  481 

M. 

824  014 

974  233 

M. 

647  038 

685  234 

M. 

33  309  984 

29  831  639 

M. 

526  926 

520  189 

M. 

133  193 

170  989 

M. 

495402 

411550 

M. 

303  906 

238049 

M. 

1285  968 

1  372  176 

M. 

631  961 

624  202 

M. 

323  486 

277  038 

AI. 

587  210 

432  688 

M. 

52260 

50170 

M. 

16  613 

15  504 

M. 

44.227 

M. 

1  273  875 

1  227  145 

M. 

885  249 

789  701 

M. 

235  384 

205  321 

M. 

696478 

626239 

M. 

1044  467 

933462 

M. 

35047 

13  387 

M. 

l  202  448 

1  251  941 

M. 

579  458 

481  568 

M. 

400  731 

203  887 

M. 

913  858 

836  306 

M. 

2  003  088 

l  794  271 
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1910 

1909 

M. 

27  430 

15  604 

M. 

228  449 

26  572 

M. 

262  589 

214  654 

AI. 

518 

56  360 

M. 

175  610 

125  654 

M. 



17  626 

M. 

1  705  711 

1  493  267 

M. 

422 199 

393  436 

M. 

2  870467 

2  750  487 

M. 

3130071 

2  693  687 

M. 

9  515  416 

8  557  910 

M. 

181  838 

86  455 

M. 

32  191  588 

28  807  495 

M. 

1118  396 

1  024  144 

VI  II.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 
1.  Kurs  Verlust  

X.  Prämienreseiven: 

1.  Deckungskapital  für  laufende 

a)  Unfallrenten: 
d)  aus  den  Vorjahren    .   .  . 
0)  aus  dem  Geschäftsjahre  . 

b)  Haftpflichtrenten: 

a)  aus  den  Vorjahren     .    .  . 

b)  aus  dem  Geschäftsjahre  . 

2.  Prämienrückgewährreserve     .  . 

3.  Sonstige  rechnungsmäß.  Reserven 
XL  PrämienUb ertrage  für: 

1.  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung      .    .  . 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   .    .   .   .  . 

Gesamtausgaben 
Überschuß  

Gesamtgeschäft. 

Überschuß  der  Unf.-u.  Haftpflichtvers.      M.  1  118  396  1024144 
„         „  Wasserleitungsschadea- 

versicherung                                  M.  39181  28  490 

Überschuß  der  Einbruchdiebstahlvers.      M.  42  680  40 196 

Gesamtüberscliuß                                 M.  1 200  257  1  092  830 

Verwendung  des  Überschusses. 
I.  An  den  Reservefonds   M.  —  — 

III.  An  die  Aktionäre   M.        935  000        850  000 

IV.  Tantiemen  an: 

1.  Aufsichtsrat   M.         98  466  88078 

2.  Vorstund   M.  14  066  12582 

VI.  Sonstige  Verwendungen: 

An  die  Beamtenversorgungskasse  M.  36  888  34574 

ZurVerfügung  d.Verwaltungsrates  M.  112  532        100  661 

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .  .  M.  3305  6  935 
Aktiva.     .  ...i..«,..v.,a.u.,p..: 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  ....  M.  —  — 

II.  Grundbesitz   M.  1  530  ODO  1  530  000 

III  Hypotheken   M.  510  (  00  510  000 

V.  Wertpapiere   M.  21 786  265  19  342  921 

Vm.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern   M.  1  461  070  1 512  984 

2.  bei  anderen  Vers.-Ges   M.  90837  204  936 

IX.  Rückständige  Zinsen  u.  Mieten  .  M.  348 121  295  408 

X.  Ausstände  bei  Agenten: 

1.  aus  dem  Geschäftsjahre  »   .   .   .  M.  425  277  335 185 

XI.  Barer  Kassenbestand   M.  193  552  121  914 

XIII.  Sonstige  Aktiva   M.  52  941  16  400 

Gesamtbetrag  M.  26  398  063  23  869  748 

Passiva. 

I.  Aktif^nkapital   M.  1  700  000  1  700  000 

II.  Reservefonds: 

1.  Bestand  am  Schlüsse  des  Vorjahres  M.  1  700  000  1  530  000 

?.  Zuwachs  im  Geschäftsjahre   .   .  M.  —  170  000 

III.  Prämienreserven : 

1.  Deckungskapital   für  laufende 

Renten   M.  478008  409  220 

2.  Prämienrückgewährreserven    .   .  M.  1  705  090  1 492  565 

3.  Sonstige  rechnungsmäß.  Reserven  M.  414  675  386  731 
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IV.  Prämien  Uberträge  für: 

1.  Unfallversicherung   M.  2  870  467  2  7Ö0  487 

2.  Haftpflichtversiclierung  .    ...  M.  3130071  2693687 

3.  Andere  Versiclierungeu  ....  M.  251  304  208  298 
V.  Reserven  f.  schwebendeVersiche- 

rungslalle   M.  3  282  420  2  817  180 

VII  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Reserve  für  Kursschwankungen  .  M.  1312  916  1077  910 

2.  Außerordentliche  Schadenreserve  M.  6  375  000  5  695  000 

3.  Immobiliarreserve   M.  127  500  85  000 

IX.  Guthaben  anderer  Vers.-Ges.  .   .  M.  483  326  635  382 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Beamtenversorgungskasse  ...  M.  1146717  1015324 

2.  Stiftungen   M.  98  091  13  423 

3.  Verschiedene   M.  122  221  96  702 

XL  Gewinn  .    .   .   „   M.  1200  257  1092  830 

Gesamtbetrag  M.  26  398  063  23  869  748 


Deutsches  Greseliäft. 


Unfallversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß  .   .   .   .  Policen      14  540  13  957 

für  eigene  Rechnung: 

auf  den  Todesfall .    .   .    ,  ,f.n  .^^f,  •  M.    180  633  303  166  622  444 

auf  bleibende  Invalidität  .       .   .      M.   307  152  033  280  476  564 

auf  vorübergehende  Invalidität .   .      M.        142  501  132  474 


Haftpflichtversicherung. 
Bestand  am  Jahresschluß  .   .  . 

Prämieneinnahme: 

Unfallversicherung  

Haftpflichtversicherung  .   .    .  . 


.   Policen      26  163  24  417 

M.  723  042  670  642 
M.        631053        577  047 


Schäden  (gezahlt  und  zurückgestellt); 

Unfallversicherung   M.        192  881  211890 

Haftpflichtversicherung     ....      M.         82200  86052 
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Wien. 

Allianz,  Lebens-  und  Renten-Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft 

Bezeichnung  im  Deutschen  Reiche:   (Wiener)  Allianz. 

Geschäftshaus:  Helferstorferstraße  1. 

Präsident : 
Jean  Baron  Bourgoing. 

Vizepräsidenten : 

Leon  Doret,  königlicli  belgischer  Generalkonsul,  Komtur  des 
österr.  Franz  Josef-Ordens  mit  dem  Sterne,  Ritter  des  bel- 
gischen Leopold-Ordens  usw. ; 

Max  Freiherr  v-  Heine-Geldern,  Realitätenbesitzer,  k.  k.  Ritt- 
meister in  der  Landwehr,  Ritter  hoher  Orden  usw. 

Verwaltungsräte : 
Professor  Dr.  Julius  Landesberger,  Generalrat  der  Anglo- 
Oesterr.-Bank ; 

Ernst  Prihradny  v.  Breznö,  Eisenwerksbesitzer  usw. 
Dr.  Eduard  Uhl,  Hof-  und  Gerichtsadvokat,  Gemeinderat  der 
Reichshaupt-  und  Residenzstadt  Wien  usw. 

Ijandesfürstlicher  Kommissär: 
Emil  Soukoup,  k.  k.  Ministerialsekretär  im  k.  k.  Ministerium 
des  Innern. 

Direktion : 

Moriz  Beck,  geschäftsführender  Direktor; 
Effmont  Pollak,  ge>chäftsführender  Direktor; 
Eduard  Draxlmayr,  Direktor; 
Leo  Kann,  Hauptkassier; 
Joseph  Ritter,  Akquisitionschet. 

Filialleiter: 

David  Abeles,  Sekretär  und  Prokurist  in  Prag; 
Adolf  Altmann  in  Brünn; 
Bernhard  Nadel  in  Graz; 

Moritz  Ihr  und  Siegmund  Seidmann  in  Lemberg; 
Carl  Müller  in  Innsbruck ; 
Georg  Künzel  in  Salzburg; 
Erich  Hoinkes  in  Bielitz. 

Hauptbevollmächtigter  für  das  Deutsclie  Reich: 
Friedrich  Paul  Löser  in  Dresden- A.,  Walpurgisstraße  2. 

Hauptbevollmächtigter  "für  das  Königreich  Sachsen : 
Filial-Direktion  in  Dresden-A.,  Walpurgisstraße  2: 
Leiter  Friedrich  Paul  Lö  ser. 

Hauptbevollmächtigter  für  das  Königreich  Bayern: 
Filiale  in  München.  Neuhauserstraße  Nr.  1: 
Leiter  Rudolf  Wollstein. 

Grundkapital : 

500000  fl.  in  2500  Stück  Aktien  zu  je  200  fl.  voll  eingezahlt. 


460  Wien. 

Die  Gesellschaft  ist  als  Aktieagesellschaft  in  erster  Linie  zum 
Betriebe  der  Volksversicherung  gegründet  und  am  28.  Juni  1890  im 
Heimatlande  konzessioniert  worden. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  Österreich  und  inner- 
halb des  Deutschen  Reiches  auf  das  Königreich  Sachsen,  das 
Herzogtum  Sachsen-Altenburg,  das  Fürstentum  Reuß  ä.  L.  und  das 
Königreich  Bayern. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  1  der  Satzung  vom  10.  April 
1901  der  Betrieb  von  Lebens-  und  Rentenversicherungen.  Ins- 
besondere soll  die  Versicherung  von  Kapitalien  ohne  ärztliche 
Untersuchung  mit  Wochen-  und  Monatsprämien  gepflegt  werden. 

Die  Gesellschaft  schließt: 

I.  Kapitalversicherimgen  auf  den  Todesfall. 


Mit  Gewinnanteil. 

Einfache  mit  garantiertem  Gewinnanteil  von  40  ^Ct.  Tarif 
einer  Jahresprämie  für  jede  dreijährige  Gewinnperiode       I  G 

Gemischte  (Ab-  und  Erlebens-)  mit  garantiertem  Ge- 
winnanteil von  40pCt.  einer  Jahresprämie  für  jede 
dreijährige  Gewinnperiode   IIG 

Kapitalversicherung  auf  einen  bestimmten  Termin  mit 
garantiertem  Gewinnanteil  von  40pCt.  einer  Jahres- 
präraie  für  jede  dreijährige  Gewinnperiode    ....      IV  G 

Gemischte  (Ab-  und  Erlebens-)  Versicherung  mit  3pCt. 
garantierter  Zinsen  Vergütung  auf  die  eingezahlten 
Jahresprämien  vom  Schlüsse  des  dritten  Versiche- 
rungsjahres ab   XII 

Gemischte  Versicherung  zn  festem  Termin  und  mit  3  pCt 
garantierter  Zinsenvergütung  auf  die  eingezahlten 
Jahresprämien  vom  Schlüsse  des  dritten  Versicherungs- 
jahres ab   XIII 

Ohne  Gewinnanteil. 
Einfache  mit  lebenslänglicher  Prämienzahlung  ....  I 

Einfache  mit  abgekürzter  Prämienzahlung   I  a 

Gemischte  (Ab-  und  Erlebens-)  Versicherung    ....  II 
Gemischte  (Ab-  und  Erlebens-)  Versicherung  mit  Voraus- 
bezahlung der  halben  versicherten  Summe  im  Er- 
lebensfalle   IIa 

Versicherung  mit  abgekürzter  Dauer  der  Prämienzahlung 
und  mit  separater  Bonifikation  der  halben  Versiche- 
rungsprämie im  Erlebensfalle   II  d 

Doppelte  Kapitalversicherung  mit  eyentnisll  zweimaliger 

Auszahlung   II  e 

Gegenseitige   Versicherung   zweier  Personen  auf  den 

Todesfall    .   III 

Kapitalversicherung  auf  einen  bestimmten  Termin  .  .  IV. 
Ablebensversicherung  mit  Rentengenuß   XV 

II.  Kapitalyersichernngen  auf  den  Erlebensfall. 

Ohne  Gewinnanteil. 

Aussteuerversicherung   VII 

III.  RentenTersichernngen. 
Ohne  Gewinnanteil. 

Unmittelbare  Leibrente   VIII 

Aufgeschobene  Leibrente  (Pensionsversicherung)  milovacijiJK 
Einseitige  Überlebensrente  (Witwenpension).   .   <  X 

IV.  Versicherungen  ohne  ärztliche  Untersuchung. 
Mit  garantiertem  Gewinnanteil. 
■Gemischte  Kapitalversicherung  (Ab-  und  Erlebensvers,) 

mit  wöchentlicher  Prämienzahlung   G 
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Kapitalversicherung  auf  einen  bestimmten  Termin  mit 
wöchentlicher  Prämienzahlung  

Gemischte  Kapitalversicherung  (Ab-  und  Erlebensvers.) 
mit  monatlicher  Prämienzahlung  , 


Tarif 
H 


G-eschäftsübersioht : 

Kapitalversicherung.  1910 
Reguläre  Abteilung. 

Bestand  zum  Anfange  des  Jahres  .  Policen      24  424 

über  Kapital   M.     34  567  328 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       7  416 

Über  Kapital   M.      9  933  691 

Reiner  Zuwachs   Policen       2  456 

über  Kapital   M.      3 136  846 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  26880 

über  Kapital   M     37  704  174 

Rückversichert  waren  hiervon  .   .  M.        710  600 

Volksversicherungs-Abteilung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .    .  Policen     361  496 

über  Kapital   M.  68411838 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen     137  211 

über  Kapital   M.     25  007  699 

Reiner  Zuwachs   Policen      34 182 

über  Kapital    M.      6  218  286 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  395678 

über  Kapital   M      74  630  124 

Rückversichert  waren  hiervon  .   .  M.  — 


Rentenversicherung. 
Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  . 

über  Kapital  

Neu  geschlossene  Versicherungen  . 

über  Kapital  ,  

Reiner  Zuwachs  

über  Kapital  

Bestand  am  Jahresschluß  .... 

über  Kapital  

Rückversichert  waren  hiervon  .  . 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem^^Vorjahre : 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserven  

3.  Prämienüberträge  

4.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfäUe  

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversichemngen  .... 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  

2.  Mietserträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  

VL  Vergütigung  der  Rllckversiclierer 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 


1909 


22  044 
30  882  263 
7  395 
10  870  706 
2  380 
3  685  065 
24  424 
34  567  328 
710  600 


331  608 
62  903  168 
132  338 
23  746  830 
29  8S8 
5  508  670 
361  496 
68  411838 


Policen 

28 

27 

M. 

131  628 

129  972 

Policen 

10 

2 

M. 

27  930 

1824 

Policen 

3 

1 

M. 

24  251 

1656 

Policen 

31 

28 

M. 

155  879 

131  628 

M. 

96  900 

96  900 

M. 

16  636 

15  540 

M 

12  768  789 

11  015  135 

M. 

249  153 

226  123 

M. 

15  993 

26178 

M. 

191  620 

90  378 

M. 

341  876 

304  548 

M. 

4  845  982 

4306  101 

M. 

232  597 

210  324 

M. 

206  326 

19  980 

M. 

77  750 

76102 

M. 

632  581 

519  294 

M. 

83  892 

88  OU 

M. 

5  619 

M. 

3  799 

4  799 

M 

95  286 

37  376 

M. 

19  767  280 

16  945  538 
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Ansgaben.  1910  1909 

I.  Zahlungen   für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen 
Versicherungen : 

1.  geleistet   M.  15  992         26 178 

2.  zurückgestellt   M  -  — 

II.  Zahlungen    für  Versicherungs- 

verpflichtungen  im  Geschäfts- 
jahr aus  selbst  abgeschlossenen 
Versicherungen  flir: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet   M.      1  169  713      1  149  503 

b)  zurückgestellt   M.  39  044  16  992 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall : 

a)  geleistet   M.  71284  66  500 

b)  zurückgestellt   M.  —  — 

3.  Rentenversicherungen : 

geleistet  (abgelioben)     ...      ÄI.  33621  20756 

III.  Vergtitigung  für  in  Rückdeckung 

übernoraraene  Versicherungen      M  35  722  38  446 

rv.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufge- 
löste,   selbst  abgeschlossene 

Versicherungen  (liückkauf)  .   .      M.        156  842        119  044 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte .   .      M.  17  684  8 164 

VI.  RückVersicherungsprämien  .    .    .      M.  46  032  47  277 

VII.  1.  Steuern   M.  24 188         21 796 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Abschlußprovisionen  ....  M.  555  504  509  478 
*     b)  Inkassoprovisionen    ....      M.        516756        451  897 

c)  Sonstige  Verwallungskosten  .      M.        711  972        669  630 

VIII.  Abschreibungen   M.         38  018  24  389 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen : 

a)  Kursverlust   M.  28  390  3  674 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .      M.     13  414  787     11453  550 

2.  Rapitalvers.  auf  den  Lebensfall .      M.      1  279  522      1  147  875 

3.  Rentenversicherungen    ....      M.        353  212        167  364 

XI.  Prämienüberträge   am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .      M.        238499        226  513 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .      M.  25  274  21  882 

3.  Rentenversicherungen   M.  758  758 

Xn.  Gewinnreserve  der  Versicherten      M.        179618  82214 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen      M.        359  684        319  442 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.         49  617         42  667 

Gesamtausgaben      M.     19  361  633     16  634  989 
Überschuß   M.        405647  310549 

Verwendung  des  Überschusses. 

1.  An  den  Reservefonds   M.  34  000  12  750 

II.  An  die  sonstigen  Reserven     .   .      M.  44370         22  434 

III.  Ab  die  Aktionäre   M.  85  000  85000 

IV.  Tantiemen   M.         28161  21822 

V.  Gewinnanteile  a.  d.  Versicherten : 

2.  An  die  Gewinnreserve  ....  M.  161321  109407 
VI  Sonstige  Verwendungen: 

Pensionsfonds   M.  38  250  42500 

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .   .      M.  14  546  16  636 

Aus  dem  Gewinne  werden  5pCt.  als  Dividende  auf  das  ein- 
gezahlte Aktienkapital  an  die  Aktionäre  verteilt.  Von  dem  rest- 
lichen Gewinne  wird:  a)  dem  Kapitalreservefonds  ein^Betrag  von 
mindestens  5pCt.  zugewiesen;  b)  für  den  Verwaltungsrat  löpCt.  als 
Tantieme;  c)  5pCt.  dem  Pensionsfonds  der  Anstaltsbeamton  und 
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d)  der  Überschuß  zur  weiteren  Abschreibung  der  Organisationskosten 
und  der  Abschlußprovisionen  verwendet,  und  wenn  diese  Amorti- 
sationskosten getilgt  sind,  abzüglich  des  Anteiles  der  vor  dem 
1.  Januar  1895,  mit  dem  Rechte  auf  Gewinnanteil  versicherten  Mit- 
glieder als  Superdividende  unter  die  Aktionäre  nach  deren  Aktien- 
besitz verteilt. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Der  für  die  mit  Prämienanteil  abgeschlossenen  Versicherungen 
angesammelte  Fonds  jeder  einzelnen  Jahresgruppe  gelangt  alle  drei 
Jahre  zur  Verteilung. 

Näheres  im  Abschnitt  über  „die  Versicherung  mit  Gewinnanteil''. 
Aktiva. 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  .... 

II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken) 

III.  Hypotheken  

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .  .  . 
V.  Wertpapiere   

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen 
auf  Policen  

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern  

2.  bei  anderen  Versicherungsunter- 
nehmungen .  

IX.  Gestundete  Prämien  

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten 

XI.  Ausstände  bei  Agenten.   .   .  . 

XII.  Barer  Kassen  bestand  .... 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen  .  . 
XV.  Sonstige  Aktiva  

Gesamtbetrag 
Durchschnittszinsfuß  .... 
Passiva. 

I.  Aktienkapital  

II.  Reservefonds  

III.  Prämienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 
8.  Rentenversicherungen  .... 

V.  Reserven   für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle   

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gev\inn- 

anteil  Versicherten  

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Realitäten-Amortisat.  Reserve  . 

2.  Zinsfußdifferenzen-Reserven  .  . 

3.  Kursdifterenzenfonds  

4.  Reserve  für  dubiose  Forderungen 

5.  Reserve  t.  unbehob.  Rückkaufs- 
beträge   

6.  Reserve  für  Bureauadoptierungen 

VIII.  Guthaben  and.  Versicherungs- 
unternehmungen   

IX.  Barkautionen  

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Pensionsfonds  

2.  Diverse  Kreditoren  

3.  Übertrag    von    bereits  verein- 
nahmton Hypothekenzinsen    .  , 

XI.  Gewinn  .   ,    ,  ,  

(Gesamtbetrag 


1910 

1909 

M. 

M. 

1  969  65o 

1  966  627 

M 

8587  750 

8870111 

M. 

M. 

3  516  239 

1  982  482 

M. 

1466  312 

1  316  791 

M. 

1  444  703 

130  494 

M. 

3875 

7  819 

M 

M 

34  806 

15  015 

M. 

488  448 

579  343 

M. 

192  824 

161  972 

M. 

13  632 

15147 

M. 

146  810 

100  128 

M. 

17  865  054 

15  145  829 

% 

? 

? 

M. 

öoü  ÜUO 

860  000 

M. 

191  250 

178  500 

M. 

13  414  787 

11453  550 

M. 

1  279  522 

1  147  876 

M. 

353  212 

167  364 

M. 

ODO  Af\n 

Zöo  499 

nnt*  CIO 

M. 

25  274 

21  882 

M. 

758 

758 

M. 

47  204 

15  993 

M. 

179  518 

82  214 

M. 

42  840 

36  720 

M.' 

148  750 

136  000 

M. 

25  500 

21  936 

M. 

85  000 

85  000 

M. 

49  094 

39  786 

M 

8  500 

M. 

17  952 

19  090 

M. 

106  840 

50  621 

M. 

344  145 

258052 

M. 

1146 

769 

M. 

49  617 

42  667 

M. 

405  647 

310  549 

M. 

17  865  054 

15  145  829 
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Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse    des   letzten   Rechnungsjahres  (Lebens- 
versicherung),       1910  1909 

1.  Prämienreserve   M.     15  047  521     12  768  789 

2.  Prämienüberträge   M.        264  531  249153 

3.  Reserve  für  schwebende  Ver- 
sicherungsföUe  

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 
denanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 
Überschüsse  

5.  Sonstige  Reserven: 
a^  Kapitalreserve  

b)  Kriegsreserve  

c)  Grundstucksreserve  .... 

d)  Reserve  für  unbehobene  Rtick- 
kaufsbeträge  

e)  Zinsfuß-D ifF.-Reserve     .   .  . 

f)  Kursdifferenzenfonds  .... 

g)  Reserve  für   dubiose  Forde- 
rungen   

h)  Vortrag  auf  neue  Rechnung  . 

6.  Aktienkapital  

Summe 


a)  Reguläre  Abteilung: 
Wirklich  fällig  geworden  sind  . 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit  . 

b)  Volksversicherung: 
Wirklich  fällig  geworden  siad  . 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit  . 


M. 

47  204 

15  993 

M 

1Q1  ßon 

M. 

225  250 

191  250 

M. 

M, 

48  960 

42  840 

M. 

49  094 

39  786 

M 

170  000 

148  750 

M.'. 

42  500 

25  500 

M. 

85  000 

85  000 

M. 

14  545 

16  636 

M. 

850  000 

850  000 

M. 

17185  444 

14  625  317 

den 

auf  den  ' 

Todesfall 

jn. 

M. 

295  142 

336  242 

M. 

73  189 

4  612 

M. 

806  653 

743  186 

M. 

268  215 

231  359 

Deutsches  Geschäft 

Kapitalversicherung: 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .    .  Policen 

Uber  Kapital   M. 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen 

über  Kapital   M. 

Reiner  Zuwachs   Policen 

Uber  Kapital   M. 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen 

Uber  Kapital   M. 

Volksversicherung: 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen 

über  Kapital   M. 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen 

über  Kapital   M. 

Reiner  Zuwachs   Policen 

über  Kapital   M. 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen 

über  Kapital   M. 

Rentenversicherung: 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen 

über  Kapital   M 

Prämieneinnahme   M. 

Ausgezahlte  Versicherungs- 
summe   M. 

Aktiva  in  Deutschi  and  .   .   .   .  iM. 


1212 
1911378 
571 
771 141 
274 
288  841 
1486 
2  200  219 


16  885 

2  672  055 
18  441 

3  290383 
4  946 

839  618 
20  831 
3  511  673 


3 

1  350 

262  066 

35  447 


1031 
1  862  129 
420 
498987 
181 
—  49  249 
1212 
1  911  378 


5  299 
727  377 
11  638 
2  106  738 
10  586 
1  944  678 
15885 
2672  055 


3 

1350 
173  589 

32  078 
419916 
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InternatioTiale  Unfallversicherungs  -  Actien- 
Gesellscliaft. 

Geschäftshaus:  1.  Weihburggasse  4. 

Verwältungsrat : 
Exzellenz  Dr.  Wilhelm  Franz  Einer,  Geheimer  Rat,  Mitglied 
des  Heri-enhauses  des  österr.  Keichsrates,  k.  k.  Sektionschef, 
emer.  o,  ö.  Professor  an  der  Hochschule  für  Bodenkultur,  Kurator 
des  k.  k.  Technologischen  Gewerbemuseuras  usw.,  in  Wien, 
Präsident. 

Eduard  Ritter  von  Kanitz,  Direktor   der   I.  ÖsteiTeichischen 

Sparkasse,  in  Wien,  Vizepräsident. 
Dr.  Angelo  Ritter  von  Daninos,  Advokat,  in  Triest. 
Adolf  von  Frigyessy,  k.  Hofrat,  Generaldirektor  der  k.  k.  priv. 

Riunione  Adriatica  di  Sicurtä,  in  Triest. 
Dr.  Arnold  von  Frigyessy,   Generalsekretär  der  k.  k.  priv. 

Rinnione  Adriatica  di  Sicurtä.  in  Triest. 
Hugo  Marcus,  Direktor  des  Wiener  Bankvereins,  in  Wien. 
Sigmund  Reich,  kaiserlicher  Rat,  Sekretär  der  k.  k.  priv.  Riunione 

Adriatica  di  Sicurtä,  in  Wien. 

Direktion : 

Carl  Berger,  Direktor. 

Dr.  W.  E.  Weißenstein,  Direktorstellvertreter. 

Prokuristen:    Hugo   Alex,    Moritz    Leo   Katz,  Erich 

Freiherr  von  Martinez,  Dr.  Johann  S.  Sachs,  Alois 

Witek. 
Mathematiker:  A.  Stroh. 

Hauptbevollmächtigter  für  das  Deutsche  Reich: 
Direktor  Eugen  Poenisch  in  Berlin  SW.,  Zimmerstraße  95/96. 
Direktion  für  Norddeutschland: 

Berlin  SW.,  Zimmerstr.  95/96. 
Direktion  für  Siiddeutschland: 
Stuttgart,  Stiftstr.  7. 

Grundkapital : 

2  000000  Kr.  in  5000  Stück  voll  eingezahlter  Aktien  zu  je  400  Kr. 

Das  Grundkapital  ist  auf  4  000  000  Kr.  in  10  000  Stück  voll  ein- 
gezahlter Aktien  zu  400  Kr.  festgestellt,  von  welchem  ursprünglich 
3000  Stück  Aktien  im  Betrage  von  1  200  000  Kr.  begeben  und  voll 
eingezahlt  waren.  Durch  Generalversamralungsbeschluß  vom  24.  Ok- 
tober 1904  sind  weitere  800000  Kr.  begeben. 


Die  Gesellschaft  ist  im  Jahre  1890  gegründet.  Das  Geschäfts- 
gebiet erstreckt  sich  auf  Österreich-Ungarn,  Deutschland,  Dänemark, 
Schweden,  Norwegen,  Holland,  Belgien  und  Frankreich. 

Der  Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  3  der  Satzung  vom 
30.  März  1907  die  Übernahme  von  Versicherungen  auf  direktem  oder 
indirektem  Wege  (Rückversicherung)  unter  den  von  der  Staatsver- 
waltung speziell  zu  genehmigenden,  beziehungsweise  festzusetzenden 
Modalitäten  in  folgenden  Versicherungszweigen:  a)  Unfallversiche- 
rungen, b)  Haftpflichtversicherungen,  c)  Einbruchsdiebstahlversiche- 
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rungen,  d)  Sturmschadenversicherungen,  e)  Garantie-  (Kautions-) 
Versicherungen,  f)  Versicherung  von  Wasserleitungsschäden,  g)  Ver- 
sicherungen von  Schäden  an  Pferden  und  Wagen,  h)  Versicherung 
von  Schäden  an  Maschinen  und  maschinellen  Vorrichtungen. 

Durch  Erlaß  des  Reichskanzlers  vom  9.  Februar  1907  wurde  der 
Gesellschaft  die  Erlaubnis  zum  Betriebe  der  Unfall-  und  Haftpflicht- 
versicherung im  gesamten  Gebiete  des  Deutschen  Reiches  erteilt. 

Die  Gesellschaft  betreibt  die  folgenden  Versicherungsarten: 

A.  ünfallversicheriingen. 

I.  Einzelversicherungen  gegen  Unfälle  aller  Art  innerhalb  und 
außerhalb  des  Berufes,  auf  Reisen  usw.,  und  zwar  ; 

a)  ohne  Prämienrückgewähr, 

b)  mit  Prämienrückgewähr. 

II.  Eeiseversicherungen : 

a)  allgemeine  Versicherungen  gegen  Unfälle  aller  Art  während 
der  Dauer  einer  Reise, 

b)  Versicherungen  gegen  körperliche  Beschädigungen,  hervor- 
gerufen durch  Unfälle,  welche  dem  Transportmittel  (Eisen- 
hahn, Dampfschift,  Postkutsche  usw.)  zustoßen, 

c)  lebenslängliche  Eisenbahn- und  Dampfschiff -Unfallversiche- 
rungen mit  einmaliger  Prämienzahlung,  gültig  in  allen 
Ländern  der  Erde. 

III.  Seereiseversicherungen : 

a)  gegen  Unfälle  auf  Seereisen  und  während  des  Aufenthaltes 
in  allen  zivilisierten  Ländern  der  Erde  (Welt-Police), 

b)  gegen  Unfälle  während  der  Seereise  nach  und  von  außer- 
europäischen Ländern, 

c)  für  Orient-  und  Polarreisen, 

d)  für  Angehörige  der  Kriegs-^und  Handelsmarine. 

IV.  Kollektiv-Unfallversicherungen : 

a)  der  Angestellten  und  Beamten  von  Fabriken,  Bank-  und 
Geschäftshäusern,  Gutsverwaltungen  usw., 

b)  von  Sicherheits wachen,  Feuerwehren,  Turnern  sowie 
sonstigen  Korporationen  und  Vereinen, 

c)  von  Arbeitern  industrieller  und  landwirtschaftlicher  Be- 
triebe usw. 

V.  Kinder-Unfallversicherungen  mit  Prämienrückgewähr. 

B.  Haftpflichtversicherattgeii  aller  Art. 


Geschäftsübersicht: 
Unfallversicherung.  1910 
Bestand  am  Jahresschluß  ....   Policen  68762 

auf  den  Todesfall   M.   627  016  812 

auf  Invalidität   M.  1  157  462  906 

auf  tägliche  Entschädigung  ...      M.        545  678 


Haftpflichtvers  icherung. 
Bestand  am  Jahresschluß  .  . 


Policen     39  230 


E  innahmen. 
I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse  . 

2.  Prämienreserven: 

a)  Deckungskapital  für  laufende 

Kenten  

h)  Piämienrückgewährreserve 
c)  sonstige  rechnungsmäßige  Re- 
«erven   


M. 

11080 

13  814 

M. 

33  540 

21  846 

M. 

698  959 

622  397 

M. 

121318 

90  950 
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3  Prämienüberträge:  1910  1909 

a)  für  Unfallversicherung  .   .    .  M.  1  720  548  1686  617 

b)  für  Haftpflichtversicherung    .  M.  661  545  608  763 

c)  andere  Branchen  .   .       .   .  M.  301  — 
4.  Reserven  flir  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.  1415  862  1279  518 

6.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M.  2  740126  2  478  632 
II.  Prämien  für; 

1.  Unfallversicherungen: 

a)  selbst  abgeschlossene    .   .   .      M.      3  021  019      2  710  788 

b)  in  Rückdeckung  übernommene      M.      1  192  678      1268  967 

2.  Haftpflichtversicherungen: 

a)  selbst  abgeschlossene    ...      M.      1 573  706      1  489  028 

b)  in  Rückdeckung  übernommene  M.  538  094  436  785 
3  Andere  Branchen   M.  1  820  875 

III.  PolicegebUhren   M.         126  752  116872 

IV.  Kapitalerträge   M.        389  275        366  860 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn   M.         83  971  60  357 

VI.  Vergütungen  der  Rückvers.    .    .      M.        812118        875  971 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M.  —  875 

Gesamteinnahmen      M.     15142  742  14129040 

Aasgaben. 
I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 
der  Vorjahre  aus  selbst  abge- 
schlossenen Versicherungen:  < 

1 .  Unfallversicherungsfälle : 

a)  erledigt  .   M.        380067  304597 

b)  schwebend.   .   M.        106125        116  098 

2.  Haftpflichtversichemngsfälle : 

a)  erledigt   M.        214  639  279859 

b)  schwebend   M.         150  472         127  010 

3.  Prämienrückgewährbeträge  .  .  M.  2  603  2  529 
II.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen: 

1.  Unfallversicherungsfälle: 

a)  erledigt   M.        801 363        780  151 

b)  schwebend   M.        443  637        345  644 

2.  Haftpflichtversicherungsfälle : 

a)  erledigt   M.        203  549  171382 

b)  schwebend   M.        168  948  151120 

3.  Laufende  Renten: 

a)  abgehoben   M.  5184  6811 

b)  nicht  abgehoben   M.  —  19 

4.  Prämienrückgewährbeträge: 

a)  abgehoben   M.  25  608         31 510 

b)  nicht  abgehoben   M.  1 933  1  755 

5.  Andere  Branchen   M.  2  098  — 

III.  Vergütungen  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen .      M.      2  097  335      2  110302 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Vers.    .      M.  9  293  4954 

VI.  Rttckversicherungsprämien  für: 

1.  Unfallversicherung   M.        424181        459  216 

2.  Haftpflichtversicherung  ....      M.        824  028        862 124 

3.  Andere  Branchen   M.  760  389 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten 

abzüglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen : 

1.  Steuern   M.        139  736       (107  512 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Agenturprovisionen    ....      M.        697066  605278 

b)  sonstige  Verwaltungskosten  .      M.      1212  770  ^   1261  855 
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1910  1909 

VIII.  Abschreibungen   M  7 137  5  603 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen; 

1.  Kursverlust   M.  75  563  12  486 

X.  Prämienreserven: 

1.  Deckungskapital    für  laufende 
Haftpflicbtrenten : 

a)  aus  den  Vorjahren   M.  23968  19  372 

b)  aus  dem  Geschäftsjahre    .   .  M.  4  303  14168 

2.  Prämienrückgewährreserve  ...  M.  784  053  698  959 

3.  Sonstige  rechnungsmäß.  Reserven  M.  147  663  121348 

XI.  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung   M.  1906  78t  1720  548 

2.  Haftpflichtversicherung  ....  M.  807  365  661 545 

3.  Andere  Branchen   M.  737  301 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M.  3  005  513  2  740  126 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.  49  545  54  002 

Gesamtausgaben  M  14  769  026  13  778573 

Überschuß   M.  383  716  350467 

Verwendung  des  Überschusses. 

I.  An  den  Reservefonds                      M.           —  — 

III.  An  die  Aktionäre                           M.        333  333  299 145 

von  der  Einzahlung                        %            I9V2  17 

IV.  Tantiemen                                    M.         45  639  40  242 

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .   .      M.  4  744  11080 
Der  Überschuß  wird  in  folgender  Weise  verteilt:  a)  vorerst 

werden  4pCt.  des  Aktienkapitals  den  Aktionären  zugewendet;  von 
dem  Restbetrage  werden  b)  mindestens  15pCt.  zur  Bildung  eines 
Kapital-Reservefonds  verwendet,  insolange  derselbe  nicht  die  Höhe 
von  50%  des  Aktienkapitales  erreicht  hat;  c)  15  pCt.  an  den  Ver- 
waltungsrat und  den  Direktor  als  Tantieme  ausbezahlt;  d)  die  übrig- 
bleibende Summe  wird,  falls  die  Generalversammlung  nichts  anderes 
beschließt,  zuzüglich  der  nach  lit.  a  entfallenden  Summe  unter  die 
Aktionäre  als  Dividende  verteilt.  Insolange  die  Gründungs-  und 
Organisationskosten  nicht  vollständig  getilgt  sind,  darf  jedoch  die  an 
die  Aktionäre  zu  verteilende  Gesamtdividende  (lit.  a  und  d)  5  pCt. 
des  eingezahlten  Aktienkapitals  nicht  übersteigen. 

Aktiva. 

III.  Hypotheken   M.  1 992  231  1 858  095 

V.  Wertpapiere  ........  M.  7  749  457  7  096  536 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern   M.  255  702  294877 

2.  bei  anderen  Vers.- G es   M.  90907  53176 

IX.  Rückständige  Zinsen   M.  109  263  105  063 

X.  Ausstände  bei  Agenten  ....  M.  642  454  521 869 

XI.  Barer  Kassenbestand  ....  M.  200284  213739 
XIII.  Sonstige  Aktiva   M.  23  286  24943 

Gesamtbetrag  M.  11063  584  10163  298 

I.  Aktienkapital   M.      1  709  402      1  709  402 

II.  Reservefonds: 

1.  Bestand  am  Schlüsse  des  Vorj.  .  M.  1  709402  1709402 
III.  Prämienreserven : 

1.  Deckungskapital    für  laufende 

Renten   M.         28271  33540 

2.  Prämienrückgewährreserven   .   .      M.        784  053  698959 

3.  Sonstige  rechnungsmäßige  Res.  .      M.        147  663  121348 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung   M.      1  906  784      1  720  548 

2.  Haftpflichtversicherung  .   ...      M.        807365  661545 

3.  Andere  Branchen   M.  737  301 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

sicherungsfälle   M.      1586  367  1415861 
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VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Außerordentliche  Schadenreserve  M. 

2.  Kürsdififerenzenfonds   M. 

VIII.  Guthaben    anderer  Versiche- 
rungsuuternehmungen ....  M. 

IX.  Barkautionen   M. 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

2.  Beamtenpensionsfonds    ....  M. 

3.  Verschiedene  Kreditoren  ...  M. 
4  Unerhobene  Dividende  ....  M. 

XI.  Gewinn   M. 

Gesaratbetrag  M. 


1910 

1  239  316 
56  795 

21480 
12  277 

493021 
176  816 
119 
383  716 
1063584 


1909 

982  906 
47  819 

125  483 
11658 

415018 
164  041 

350467 
10168  298 


Deutsches  Gescliäft. 

Unfallversicherung. 


Bestand  am  Jahresschluß .... 

Haftpflichtversicherung. 
Bestand  am  Jahresschluß .   .   .  . 

Prämieneinnahme  

Ausgezahlte  Versicherungs- 


Policen      6  539 


PoliceYi 
M. 


M. 


17135 
668  136 


219  776 


6  244 


16  345 
564  496 


149  588 
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Winterthur. 
Schweizerische  Unfallversicherungs-  Aktien- 
gesellschaft in  Winterthnr. 

Geschäftshaus:  Lindstraße  10. 

Aufsichtsrat : 
J.  Freimann,  Direktor  der  Bank  in  Winterthur,  Präsident. 
Dr.  jur.  6.  Keller,  ßegierungsrat  in  Winterthur,  Vizepräsident. 

H.  Baur,  Architekt  in  Zürich. 

A.  Briner,  Kaufmann  in  Zürich. 

Ed.  Bühler-Koller,  Fabrikbesitzer  in  Winterthur. 
Th.  Diethelm-Grob,  Präsident  der  Handelskammer  in  St. 
Gallen. 

Dr.  med.  J.  Kuhn  in  St.  Gallen. 

J.  Schmid-Sulzer,  Ingenieur  in  Winterthur. 

Dr.  jur.  Eng.  Borel,  Prof.  in  Genf. 

Dr.  jur.  Hans  Sulzer  vom  Hause  Gebr.  Sulzer  in  Winterthur. 

B.  Zuppinger,  Fabrikbesitzer,  Herzogenmtihle-Ziirich. 

Verwaltungskomi  tee : 

E.  Jung,  Architekt  in  Winterthur. 

G.  Leumann-Sulzer,  Ständerat  in  Frauenfeld. 
Dr.  jur.  E.  Welti  in  Bern. 

Direktion : 

G.  Bosshard,  Generaldirektor  1 

F.  Basler,  Direktor  >   in  Winterthur. 
A.  Villinger,  Direktor  J 

Hauptbevollmächtigter  für  das  Deutsche  Beich: 
K.  W.  Schneider,  Berlin  SW68,  Charlottenstraße  77. 

Grundkapital : 
10000000  Fr.  in  10000  Aktien  zu  je  1000  Fr.  mit  55  pCt.  Ein- 
zahlung und  45  pCt.  Sieherstellung  durch  Solawechsel. 

Die  Gesellschaft  ist  am  1.  Juli  1875  gegründet  und  in  Preußen 
am  18.  Dezember  1878  konzessioniert.  Das  Geschäftsgebiet  erstreckt 
sich  auf  die  Schweiz,  das  Deutsche  Reich,  Frankreich  mit  Algerien 
und  Tunesien,  Belgien,  Luxemburg,  die  Niederlande,  Dänemark, 
Schweden,  Norwegen,  Finland  und  Spanien. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  §  1  des  Gesellschaftsvertrages 
vom  23.  April  1910,  jede  Art  von  Unfall-,  Haftpflicht-  und  Schaden- 
versicherung zu  betreiben.  Die  Gesellschaft  schließt  direkte  Ver- 
sicherungen, Rückversicherungen  und  Mitversicherungen  ab. 

Die  Gesellschaft  schließt: 

I.  Einzel-Ün  fall  Versicherungen  (mit  oder  ohne  Rück- 
gewähr  der  Prämien)  aller  Art  in  und  außer  dem  Beruf  und 
auf  Reisen. 

II.  Unfallversicherungen  für  Kinder. 

III.  Reiseunfallversicherungen. 

IV.  Weltunfallversicherungen  und  Seereiseversiche 
rungen. 

V.  Unfallversicherungen  auf  Lebenszeit  für  Eisenbahn- 
und  Dampfschi ffunglucksfälle  mit  einmaliger  Prämien- 
zahlung. 

VI.  Versicherungen  gegen  das  Ableben  durch  akute  lufektions- 
krankheiten. 

VII.  Arbeiter  Kollektivversicherungen. 
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VIII.  Haftpf lichtveraicherungen  aller  Art  Cmit  oder  ohne 
Sachschadenversicherung). 

IX.  Einbruchdiebstahlversicherungen. 

X.  Veruntreuungs-  und  Eautionsversi eher un gen. 


Geschäftsübersicht : 
Unfall-  und  HaftpflichtYersicherung. 

Einzel-Unfallversicherung                   1910  1909 

Bestand  am  Jahresschluß  ....   Policen     102  416  101  049 

auf  den  Todesfall                              M.    953  620  ODO  976  020  300 

auf  den  Invaliditätsfall   M.  1  282  009  600  1 312  122  400 

auf  tägliche  Entschädigung  ...      M.        714170  730940 

Kollektiv -  Unfallversicherung 

Bestand  am  Jahresschluß  Policen      50  827  46  839 


Haftp  tlicht Versicherung. 
Bestand  am  Jahresschluß  .  . 


Policen     129  839 


Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .  M. 

2.  Prämienreserven: 

a)  Deckungskapital  für  laufende  : 

a)  Unfallrenten   M. 

b)  Haftpflichtrenten   ....  M. 

b)  Prämienrückgewährreserve .   .  M. 

c)  Sonstige  rechnungsmäß.  Res.  M. 

3.  PrämienUberträge : 

a^  für  Unfallversicherung  ...  M. 
b)  für  Haftpflichtversicherung    .  M. 

4.  Reserven  für  schwebendeVersiche- 
rungsfälle   M. 

5.  Gewinnreserven  der  Versicherten  M. 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen  M. 

II.  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen : 

a)  selbst  abgeschlossene    ...  M. 

b)  in  Rückdeckung  übernommene  M. 

2.  Haftpflichtversicherungen : 

a)  selbst  abgeschlossene  ....  M. 

b)  in  Rückdeckung  übernommene  M. 

III  Policegebühren   M. 

IV.  Kapitalerträge   M. 

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen  .  .  M. 
VI.  Vergütungen  der  Rückversicherer  M. 

VII.  Sonstige  Einnahmen   M. 

Gesamteinnahmen  M. 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungs^lle 

der  Vorjahre  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen : 

1.  Unfallversicherungsfälle: 

a^  erledigt  brutto   M. 

b)  schwebend  netto   M. 

2.  Haftpflichtversicherungsfälle : 

a^  erledigt  brutto   M 

b)  schwebend  netto   M. 

II.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

im  Geschäftsjahr  aus  selbst  ab- 
geschlossenen Versicherungen: 


129  948 


347  812 
359112 
1  739  296 
165117 

4  913  063 
1490  462 

10  827  886 
280  000 
4  081216 


17  291633 
803  911 

3  522  649 
271  932 
76  016 
1411879 
18  485 
1  655  691 
1586 
49  337  699 


3118  896 
2  782  867 


659  450 
1  099  805 


124  793 


97  792 


341  032 
367  776 
1  506  959 
112  478 

4  097  442 

1  210  906 

9  968  360 

2  928  794 


16  482  825 
698  821 

3  237  617 
222  749 
71366 
1  016  467 
12  851 
1  603  472 
1  014 
43  978  721 


2  983  239 
2  870  576 


543  944 
1  053  892 
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VVinterthur. 
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1.  ünfallversiclierungsfälle: 

a)  erledigt  brutto   M.      6  542  707      6  408  20 

b)  schwebend  netto    ....      M.      5330546  489926: 

2.  Haftpflichtversicherungsfälle : 

a)  erledigt  brutto   M.        344  492        325  21i 

b)  sehwebend  netto   M.      1033  803        903  25 

3.  Laufende  Renten: 

a)  abgehoben   M.        115255         132  29 

4.  Prämienrückge Währbeträge: 

a)  abgehoben   M.  46  492  34  41' 

III.  Vergütungen  fUr  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherungen  .      M.      1  960  730      1  827  43 

IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Vers.    .      M.  18929  13  37 

VI.  RückVersicherungsprämien  für: 

1.  Unfallversicherung   M.      1032889  101848 

2.  Haftpflichtversicherung  ....      M.      1  264  302      1  158  05 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten 

abzüglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen : 

1.  Steuern   M.        247  790        209  29 

2.  Verwaltungskosten: 

a)  Agenturprovisionen    ....      M.      3156724  295957 

b)  Sonstige  Verwaltungskosten  .      M.      1905  510      1800  91i 

Vm.  Abschreibungen   M.        479  890         418  62 

X.  Prämienreserve  Ii: 

1.  Deckungskapital  für  laufende 

a)  Unfallrenten: 

d)  aus  den  Vorjahren     netto      M.        309812        287  98 
aus  dem  Geschäftsjahre  „         M  79108  59  82 

b)  Haftpflichtrenten: 

a)  aus  den  Vorjahren     netto      M.        319  252 

b)  aus  dem  Geschäftsjahre  „         M.  42  696 

2.  PrämienrüGkgewährreserve ...      M.      2  082  907 

3.  Sonstige  rechnungsmäß.  Reserven      M.        167  004 
XL  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung  netto    ...      M.  6316626 

2.  Haftpflichtversicherung  netto  .    .      M.      1  965  777 

XII.  üewinnreserven  der  Versicherten      M.        360  000 

XIII.  Sonstige  Reserven  (Spezialfonds 
und  aufserord.   Schadenreserve)      M.      4  545  216 

XIV.  Sonstige  Ausgaben: 
Rückvergütung  an  Versicherte   .      M.        366  780 
Beitrag  au  die  ßeamtenhilfskasse      M  78  052 
Verzinsung  des  Reservefonds     .      M.  — 
Weitere    Einzahlung    auf  das 

Aktienkapital   M.  — 

Gesamtausgaben      M.     47  724308 

Überschuß   M.  1663391 

Überschuß  der  Einbruch diebstahl- 
und  Kautionsversicherung  ...      M.  34769 
Gesamtüberschuß   M.  1698160 

Verwendung  des  Überschusses. 

1.  An  den  Reservefonds    ....  M.  — 

II.  An  die  sonstigen  Reserven    .   .  M.  267  242 

m.  An  die  Aktionäre   M.  800  000 

Von  der  Einzahlung   pCt.  20 

IV.  Tantiemen  an  Aufsichtsrat,  Ver- 
waltungskomitee, Vorstand  und 

Beamte  .   ,    .    .   ,   M.  138  248 

V.  An  die  Gewinnreserve  ....  M.  264000 

VI.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .   .  M.  228670 
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Bilanz  für  das  Gesamtgeschäft: 

Aktiva.  1910  1909 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  ....  M.  4000000  2000000 

II.  Grundbesitz    .   M.  2  320  000  2  400  000 

III.  Hypotheken    .  ?.M-wv.,.f{**j»*f-     ,  M,  9310445  7915244 

V.Wertpapiere   .    .'  .   .*  .  '  .    .   .  M.  24  954  467  16  781483 

VI.  Vorauszahlungen  und  Darlehen  M.  29170  17  931 

VIII.  Guthaben: 

bei  Bankhäusern   M.  767  917  1  031  763 

IX.  Rückständige  Zinsen  u.  Mieten  .  M.  304  329  309  106 

X.  Ausstände  bei  Agenten: 

aus  dem  Geschäftsjahre  .    ...  M.  92649  61866 

XI.  Barer  Kassenbestand   M.  43  553  32  491 

XIII,  Sonstige  Aktiva; 

Prämienausstände   M.  727  050  517  620 

Depot  bei  der  Ges.  Securitas  in 

Helsingfors   M.  52  344  52  345 

Depot  bei  derNiederl.Keichsvers.- 

Bank  in  Amsterdam    ....  M.  553  543  525 104 

Gesamtbetrag  M.  43  155  467  31  644  953 

Passiva. 

I.  Aktienkapital.   .   M.  8  000  000  4  000  000 

II.  Reservefonds: 

1 .  Bestand  am  Schlüsse  desVorjahres  M.  l  664  000  1  600  OOO 

2.  Zuwachs  im  Geschäitsjahre  .   .  M.  2  336  000  64  000 

III.  Prämienreserven: 

1.  Deckungskapital    fTir  laufende 

Renten   M.  750  868  706  924 

2.  Prämienrückgewährreserven   .    .  M.  2  032  907  1  739  296 

3.  Sonstige  rechnungsmäß.  Reserven  M.  167  004  165  118 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Unfallversicherung   M.  6  316  626  4  913  063 

2.  Haftpflichtversicherung  ....  M.  1  965  777  1 490  462 

3.  Einbrachdiebstahl-  u,  Kautions- 
versicherung   M.  308810  271703 

V.  Reserven  für  schwebende  Versiehe- 

rungsfäUe   M.  11B23  518  10  906  809 

VI.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.  360000  280  000 

VII.  Sonstige  Rt^serven   M.  4  705  216  3  208  794 

VIII.  Guthaben  anderer  Vers.-Ges.    .  M.  —  4  800 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar; 

1.  Beamtenhilfskasse   M.  480  862  400  000 

2.  Verschiedene  Kreditoren    ...  M.  505626  405793 

3.  Garantiebeträge  für  Arbeitervers. 

in  Frankreich  und  Belgien     .    .  M.  339  171  290  315 

4  Uuerhobene  Dividende  ....  M.  922  441 

XI.  Gewinn   M.  1  698  160  1  197  435 

Gesamtbetrag  M.  43155  467  31  644953 


Deutsches  Geschäft. 

Einzel-Unfallversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  48683  48690 
Kollektiv-  und  Haftpflichtversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß  .  .  .  Policen  106  593  105015 
Prämieneinnahme  (Unfall-  und 

Haftpflichtversicherung).    ...  M.      5307349  5031418 

Ausgezahlte  Schäden   ....  M.      2209180  2179663 
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Zeist  (Holland). 
Kosmos ,  Lebensversiclierungs  -  Bank. 

Aufsichtsrat : 
H.  M.  van  der  Mersch  in  Zeist. 

D.  J,  van  Ewijk  van  de  Bilt  in's  Graveland. 

Verwaltungsrat : 
Dr.  A.  A.  Nyland,   Professor   der  Astronomie   und  Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung   an    der    Reichs  -  Universität  in 
Utrecht. 

Jonkheer  F.  van  ßeenen  in  Zeist. 

E.  S.  Labonchere  in  Amsterdam. 

Vorstand: 
Jonkheer  F.  van  de  Poll,  Dr.  jur.,  Direktor. 
J.  J.  A.  Mull  er,  Prof  Dr.,  Direktor. 
Jonkheer  A.  W.  Wichers,  Dr.  jur.,  Adj.  Direktor. 
Cbef-Matheraatiker:  H.  A.  van  den  Belt. 
Revisionsarzt:  Dr.  med.  K.  Snellen. 

Hauptbevollmächtigter  für  das  Deutsche  Reich: 
D.  F.  A.  Wer  da  in  Berlin,  Ziramerstraße  54. 

Grundkapital: 
4  556  250  M.  in  1350  Aktien  zu  je  3375  M.  mit  10  pCt.  Einzahlung 
und  90  pCt.  Sicherstellung  durch  Solawechsel. 


Die  Gesellschaft  wurde  am  23.  Februar  1862  errichtet  und  ist 
in  Preußen  am  8.  Juni  1863,  in  Bayern  am  10.  Juli  1864,  in  Sachsen 
am  24.  September  1862  und  in  Württemberg  am  28.  Juni  1883  wie 
auch  in  den  übrigen  Deutschen  Bundesstaaten  konzessioniert.  Das 
Geschäftsgebiet  der  Gesellschaft  erstreckt  sich  auf  Holland,  das 
Deutsche  Reich,  Dänemark,  Norwegen,  Belgien  und  Ägypten. 

Zweck  der  Gesellschaft  ist  nach  dem  Gesellschaftsvertrage  vom 
23.  Januar  1906  der  Betrieb  der  Lebens-  und  Leibrentenversicherung 
in  ausgedehnter  Weise,  wie  die  Versicherung  von  Kapitalien  und 
Renten,  zahlbar  nach  dem  Ableben,  zu  einem  bestimmten  Alter 
oder  nach  Ablauf  einer  bestimmten  Anzahl  von  Jahren  oder  während 
des  Lebens  einer  oder  mehrerer  Personen  oder  eines  anderen  be- 
stimmten Zeitraumes  und  in  Verbindung  damit  die  Versicherung  einer 
Geldleistung  im  Falle  zeitlicher  oder  dauernder  Invalidität.  Die 
Gesellschaft  darf  mit  dem  Nießbrauch  beschwertes  Eigentum, 
Leibrenten  und  andere  Einkünfte  erwerben  und  veräußern,  und  auf 
der  Zinseszinsenrechnung  uni  Vererbung  beruhende  Überlebens- 
kassen bilden;  sie  kann  auf  durch  andere  Gesellschaften  ge- 
schlossene Versicherungen  Rückversicherung  gewähren  und  eigene 
Versicherungen  in  Rückdeekung  geben. 
Die  Geseilscliaft  clilit?ßt. 

A.  Kapitalversichernng  anf  den  Todesfall. 
I.  Versicherungen   auf  den  Todesfall  und 
mit  Anspruch  auf  Gewinn,  falls  die  Ver- 
sicherungssumme mindestens  1500  Mark 
beträgt.  Tarif 

a)  Einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit    ....  JA 

b)  Versicherung   auf  Lebenszeit   mit  abgekürzter 
Prämienzahlung   IB 
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c)  Versicherung  auf  den  Todes-  und  Erlebensfall  Tarif 
mit  abgekürzter  Versicherungsdauer    .....  III 

d)  Versicherung  mit  Prämienzahlung  höchstens  bis 
zum  Ableben  und  Kapiialzahlung  an  einem  voraus- 
gewählten Termin   HIB 

e)  Versicherung  zweier  verbundener  Leben  ....  IV 

f)  dieselbe  Versicherung  mit  abgekürzter  Versiche- 
rungsdauer   V 

II.  Versicherungen    auf  den   Todesfall  mit 
steigender  Dividende: 

Versicherung  auf  den  Todes-  und  Erlebensfall 
mit  abgekürzter  Versicherungsdauer  mit  Gewinn- 
anteil nach  Plan  B   III  D 

B.  Versicherung^  auf  den  Lebensfali  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 
'd^  Altersversorgung  ohne  Prämienrückgewähr  ...  X 
b)  Altersversorgung  mit  Prämienrückgewähr    ...  XI 
e)  Sparversicherung   XII 

C.  Rentenversicherung. 
I.  Auf  ein  Leben; 

a)  sofort  beginnende  Leibrente   XIII 

b)  aufgeschobene  Leibrente  XIV,  XV 

IL  Auf  verbundene  Leben: 

a)  sofort  beginnende  Leibrente  bis  zum  Tode  des 
Zuletztsterbenden   XVI 

b)  Leibrente,  zahlbar  vom  Tode  einer  im  voraus  be- 
stimmten Person  (A)  an  eine  andere  (B),  falls 
diese  dann  noch  am  Leben  ist  ohne  Prämienrück- 
gewähr   XVIII 

c)  dieselbe  Versicherung  mit  Prämienrückgewähr   .  XVIIIA 


D.  Volksversicherung:. 
Die  „Volksversicherung"  wurde  im  Jahre  1894  unter  Einstellung 
der  Abteilung  „Begräbniskasse"  durch  Verbindung  der  gemischten 
Versicherung  (Tarif  III)  mit  der  Begräbniskasse  eingeführt.  Durch 
diese  Korabination  wird  die  Auszahlung  der  Versicherungssumme  im 
Todes-  oder  Erlebensfalle  und  bei  Fälligkeit  zu  Lebzeiten  eine  Be- 
gräbnisgeldpolice über  ein  Fünftel  der  ursprünglichen  Versiche- 
rungssumme ohne  fernere  Prämienzahlung  ermöglicht. 


G-eschäftsüb  ersieht : 
Kapitalversicherung  auf  den 

Todes- und  auf  den  Lebensfall.        1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .   Policen      40  484  40  419 

über  Kapital                                    M.    U5  CGI  548  144520  465 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .   Policen       2  811  2  997 

über  Kapital                                    M.     11  923  586  11  484  844 

Beiner  Zuwachs  Policen         310  65 

über  Kapital  .   .                               M.      2  513  390  481083 

Bestand  am  Jahresschluß  ....   Policen      40794  40484 

über  Kapital                                    M.    147  514  938  145  001  548 

Rückversichert  waren  hiervon   .   .      M.      8  255  620  7  884  848 

Begräbniskassenversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß  ....   Policen       2749  2890 

mit  versicherten                               M.        373  672  390  381 

Volksversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß  ....   Policen         935  940 

über  Kapital                                     M.        386  094  386  826 
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2  eist. 


Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 
über  jährliche  Renten  von    .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
über  jährliche  Renten  von 
Reiner  Zuwachs  .... 
über  jährliche  Renten  von 
Bestand  am  Jahresschluß  , 
über  jährliche  Renten  von 
Rückversichert  waren  hiervon 


Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse 

2.  Prämienreserven  

3.  Prämientiberträge  

4.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle   . 

5.  Gewinnreserve  der  Versicherten 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 

II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  . 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen  . 

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  

2.  Mietserträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  

2.  Sonstiger  Gewinn  

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  unerledigte  Versiche- 

rungsfälle der  Vorjahre  aus  selbst 
abgeschlossenen  Versicherun  gen : 

1.  geleistet  

2.  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 
1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a^  geleistet  

b)  zurückgestellt  

2  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Rentenversicherungen : 

a)  geleistet  (abgehoben)    .   .  . 

b)  zurückgestellt  

4.  Sonstige  Versicherungen: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

III  Vergütung  für  in  Rückdeckung 

übernommene  Versicherangen  . 
IV.  Zahlungen  für  vorzeitig  aufgelöste, 
selbst  abgeschlossene  Versiche- 
rungen (Rückkauf)  


1910 


1909 


Policen 

3  371 

3  253 

M. 

1  693  437 

1  652  959 

Policen 

168 

228 

M. 

86  883 

98  261 

Policen 

118 

M. 

17  860 

40478 

Policen 

3  316 

3  371 

M. 

1  711 297 

1  d9ö  4a7 

\f 

m. 

7  959 

6  999 

M. 

M. 

42229  066 

39  645  281 

M. 

2  238  056 

2  236  362 

M. 

217  461 

296  396 

M. 

618  669 

514  017 

M. 

469  913 

398  800 

M. 

5  416  744 

5  341 994 

M. 

224  530 

226  374 

M. 

727  633 

752  015 

M. 

30  290 

30  934 

M. 

5  211 

7  258 

M. 

1  783  432 

1  662  687 

M. 

129883 

154  097 

M. 

15  520 

67  082 

M. 

21360 

4  869 

M. 

239  694 

274  244 

M. 

60 

99 

TUT 

04  ÖD  i  OCdi 

Ol  OlZ  üU<7 

M. 

149  959 

237  819 

M. 

67  397 

49  939 

M. 

2  218  768 

2  053  091 

M. 

193347 

155501 

M. 

204  857 

185  040 

M. 

5  000 

2  500 

M. 

1  126111 

1  099  281 

M. 

7  860 

8  321 

M. 

20  733 

23  197 

M. 

640 

1200 

M. 

346  553 

202  558 

M. 

473  008 

525  222 
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V.  Gewinnanteile  an  Versicherte:  iOlO  1909 

1.  aus  Vorjahren   M  —  — 

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben   M.        168110        105  729 

b)  nicht  abgehoben   M.  —  — 

VI  Ruckversicherungsprämien  ...      M.        340  717        322  487 

VII.  1.  Steuern   M.  12  121  9  044 

2.  Verwaltungskosten : 

a)  Abschlußprovisionen  ....  M.  204  089  187480 

b)  Inkassoprovisionen     ....  M.  157057  163191 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  .  M  512  788  540627 

VIII.  Abschreibungen   M.  2  439  1  094 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursverlust   M.  51  195  21  413 

2.  Sonstiger  Verlust   M.  210 

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M.  30 132  979  27  758  997 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  2  438  612  2  399  569 

S.Rentenversicherungen   M.  11854  543  11  769  728 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  305  875  300  772 

XI.  Prämienüberträge  am  Schlüsse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .  M.  2169  027  2  137  315 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  .  M.  44  052  46  560 

3.  Rentenversicherungen    ....  M.  46  250  44 177 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M.  9788  10004 

XII.  Gewinnreserve  der  Versicherten  M.  539  768  495  280 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen  M.  310  723  469  930 

XIV.  Sonstige  Ausgaben   M.  64  043  4  762 

Gesamtausgaben  M  54178519  51  331828 

Überschuß   M.  189  003  280  681 

Verwendung  des  Überschusses. 

L  An  den  Reservefonds   M.  10  631  73  099 

n.  An  die  sonstigen  Reserven.   .   .      M.  —  — 

in.  An  die  Aktionäre   M.         45  563         56  936 

IV.  Tantiemen   M.         17  820         27  256 

V.  Gewinnanteile  an  die  Versicherten : 

an  die  Gewinnreserve  ....  M.  114989  123390 
Vn.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .    .      M.  —  — 

Von  dem  Gewinn  wird  überwiesen:  A.  Der  Kapitalreserve,  so- 
lange sie  den  Betrag  von  600000  Gld.  nicht  erreicht  hat,  31/2  pCt. 
von  diesem  Fonds.  B.  Von  dem  Verbleibenden:  1.  den  Aktionären 
15  Gld.  pro  Aktie  und  7,50  Gld.  pro  halbe  Aktie,  solange  die  ver- 
pflichtete Einzahlung  auf  jede  Aktie  10  pCt.  beträgt  und  5  Gld.  pro 
Aktie  und  2,50  Gld.  pro  halbe  Aktie  mehr  für  jede  5  pCt.  ver- 
pflichtete Einzahlung,  welche  später  auf  den  Aktien  abgestempelt 
wird;  2.  den  Kommissaren,  dem  Verwaltungsrat  und  der  Direktion 
10  pCt.  oder,  falls  nach  der  unter  sub  1  erwähnten  Überweisung 
nicht  soviel  verfügbar  ist,  das  Verbleibende.  Die  Verteilung 
zwischen  ihnen  geschieht  wie  folgt:  10  pCt.  an  die  Kommissare, 
30  pCt.  an  den  Verwaltungsrat,  60  pCt.  an  die  Direktion.  C.  Von 
dem  alsdann  noch  verfügbaren  Betrag  fällt:  1.  an  die  Aktionäre, 
wenn  der  Gewinn,  nach  Abzug  des  unter  A  erwähnten  Betrages 
50  000  Gld.  oder  weniger  ist,  20  pCt.  davon  und,  wenn  er  mehr 
beträgt,  20  pCt.  von  den  ersten  50  000  Gld.  und  5  pCt.  von  dem 
Mehr,  verteilbar  im  Verhältnis  zu  den  Aktien;  2.  an  die  zur  Teil- 
nahme am  Gewinn  berechtigten  Versicherten  der  Rest,  wenn  die 
Kapitalreserve  wenigstens  180000  Gld.  beträgt;  ist  dies  nicht  der 
Fall,  so  fließt  die  Hälfte  in  die  Kapitalreserve  oder  so  viel  weniger, 
als  erforderlich  ist,  um  diese  auf  180000  Gld.  zu  bringen,  und  der 
Rest  verbleibt  den  Versicherten.  Wenn  die  Summe  der  narh  B  1, 
B  2  und  C  1  auszuzahlenden  Beträge  0,75  vom  Tausend  des  Gesamt- 
betrages der  am  31.  Dezember  des  Geschäftsjahres  auf  den  Todes- 
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fall  versicliei'ten,  noch  nicht  fällig  gewordenen  Kapitalien  ühersteigt, 
so  wird  die  nach  C  l  sich  ergebende  Summe  um  den  Unterschied 
herabgemindert  und  d^r  freigewordene  Betrag  zur  Erhöhung  der 
Leistungen  nach  C  2  in  Gemäßheit  der  dort  enthaltenen  Bestimmungen 
verwendet  Unbeschadet  der  Bestimmung  des  vorigen  Absatzes  kann 
die  Generalversammlung  auf  Antrag  der  Kommissare,  des  Ver- 
waltungsrats und  der  Direktion  verfügen,  daß  der  unter  C 1  er- 
wähnte Betrag  ganz  oder  teilweise  zu  dem  nach  C2  den  Versicherten 
zustehenden  Anteil  geschlagen  oder  der  Kapitalreserve  überwiesen 
wird. 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 
Die  Verrechnung  des  Gewinnanteils  findet  später  an  der  alsdann 
gezahlt  werdenden  Prämie  statt. 

Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil" 
Aktiva.  1910  1909 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  ....  M.  410J625  4100626 
II.  Grundbesitz  (abzügl.  Hypotheken)      M.      3  731  773      3  729  447 

III.  Hypotheken   M.     30  951  515     28687  483 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  ...      M.        575  769        619  866 

V.  Wertpapiere   M.      7  015  632      6  738  911 

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen 

auf  Policen   M,      4  366  710      4  192  800 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern   M.        265  271  648621 

2.  bei  ander.  Vers.- Unternehmungen      M.        358950        282  297 

IX.  Gestundete  Prämien   M.      1  190  525      1  196  549 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten      M.        351  161        341  716 

XI.  Ausstände  bei  Agenten   ....      M.        488  275        619  002 

XII.  Barer  Kassenbestand    ....      M.        164  783  57 130 

XIII.  Inventar  und  Drucksachen   .   .      M.  5  992  3 

XIV.  Kautionsdarlehen  an  vers.Beamte      M.  12  784  14  801 

XV.  Sonstige  Aktiva   M.  48851  34  801 

XVI.  Verlust   M.  -  - 

Gesamtbetrag      M.     53  628  616     51063  052 

Durchschnittszinsfuß   %  4,258  4,253 

Passiva. 

I.  Aktienkapital   M.      4  556  260      4  656  250 

II  Reservefonds  (Kapitalreserve).    .      M.        303  750        230  651 

III.  Präraienreserven  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .      M.     30 132  979     27  758  997 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall.  M.  2  438612  2  399  669 
S.Rentenversicherungen  ....  M.  11854  543  11769728 
4.  Sonstige  Versicherungen    ...      M.        305875  300772 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall    .      M.      2  169  027      2 137  315 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .      M.         44  062         46  660 

3.  Rentenversicherungen     ....      M,         46250  44177 

4.  Sonstige  Versicherungen    ...      M.  9788  10004 

V.  Reserven  f.  schwebende  Versiche- 

rungsfälle   M.        308  343        217  461 

VI.  Gewinnreserven  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten   M.        639  768        495  280 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Verzinsliches  Dividendengut- 
haben der  Versicherten.    ...      M.  6196  6577 

2.  Kriegsreservefonds  ......      M.  3  563  2  722 

3.  Häuserreserve   M.  29  211  98080 

5.  Sicherheitsfonds   für   die  Ver- 
mögensverwaltung   M.        225  393        239  648 

6.  Vorausgezahlte  Prämien ....      M.         21 234         20  223 

7.  Reserve  für  Wiederinkraftsetzung 

erloschener  Versicherungen   .   .      M.  13819  91  276 
g.  heserve  für  zweifelhafte  Forde- 
rungen                                        M.          11307  11  387 


1010 

1909 

M. 

220557 

166  618 

M. 

16  683 

15  097 

M 

2  506 

17 

M 

179  907 

163  962 

M. 

189  003 

280  681 

M. 

53  628  616 

51  063  052 
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VIII.  Guthaben  aud.  Versicheiungs- 
unternehinungen  

IX.  Barkautionen  

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Unerhobene  Aktionärdividende  . 

2.  Diverses  

XI.  Gewinn  

Gesamtbetrag 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres 
(Lebensversicherung). 

1.  Präraienreserve  .......      M.     44732009  42229066 

2.  Prämienüberträge   M-      2  269117      2  238  056 

3.  Reserve  für  schwebende  Versiche- 
rungsfälle   M.        308  343        217  461 

4.  Gewinnreserve  der  mit  Dividen- 
denanspruch Versicherten  ein- 
schließlich noch  nicht  verteilter 
Überschüsse   . 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve  

b)  Kriegsreserve  

c)  Grundstticksreserve  .... 

d)  Fällige,  noch  nicht  abgehobene 
Dividende  der  Versicherten  . 

e)  Vorausgezahlte  Prämien    .  . 

f)  Reserve    für  Wiederinkraft- 
setzung erloschener  Versicher. 

g)  Sicherheitsfonds  für  die  Ver- 
mögensverwaltung   

h)  Reserve  f.  zweifelhafte  Forde- 
rungen   

6.  Aktienkapital  

Summe 

Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten. 
Wirklich  föllig  geworden  sind  ...      M.      1 541  656      1  490  644 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit   .   .      M.        372  344        422  461 


M. 

654  757 

618  669 

M. 
M. 
M. 

314  381 
3  563 
29  211 

303  750 
2  722 
98  080 

M. 
M. 

6193 
21  234 

6  577 
20  223 

M 

13  819 

91276 

M. 

225  393 

239  648 

M. 
M. 
M. 

11307 
4556  250 
53145  580 

11387 
4  556  250 
50  633  165 

Deutsches  Geschäft. 

Kapital  Versicherung  auf  den 
Todes-  und  Lebensfall. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .  Policen      28  657  29179 

über  Kapital   M.     86  456  830  89  048147 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen       1  665  1  856 

über  Kapital   M.      5  906100  5  817  800 

Reiner  Zuwachs   Policen      — 184  —  522 

über  Kapital   M.     —559084  -2  591317 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policeui      28473  28657 

über  Kapital   M.     85  897  746  86  456  830 

Begräbniskassenversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Personen     2  322  2  464 

mit  versicherten   M.        288  769  306  263 

Rentenversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen           79  81 

über  jährliche  Renten  von    ...  M.         45  870  46  994 

Volksversicherung. 

Bestand  am  Jahresschluß  ...  Policen         935  940 

Uber  Kapital   M.        386  094  386  824 

Präraieneinnahme   M.      3314041  3335892 

Ausgezahlte  Versicherungs- 
summen und  Renten  ....  K.      1918921  1  921820 
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Zürich. 


Schweizerische  Lehen sversicherungs-  und 
Rentenanstalt. 


Aufsichtsrat : 

Dr.  Ed.  Sulzer-Ziegler,  Nationalrat,  in  Firma  Gebrüder 

Sulzer  in  Winterthur,  Präsident. 
Dr.  jur.  F.  Wegmann  in  Zürich,  Vizepräsident. 
Dr.  E.  Borel,  Rechtsanwalt,  Prof.  a.  d.  Universität  Genf. 
Eduard  M.  Brinz,  Justizrat,  in  München. 
Dr.  F.  L.  Calonder,  Ständerat,  in  Chur. 
Paul  Festugiere,  Verwaltungsrat  der  Hochofengesellschaft 

von  Brousseval  (Hte.  Marne),  in  Paris  und  Brousseval. 
Dr.  Alfred  Frey,  Nationalrat,  in  Zürich. 
Friedrich  Fritschi,  Nationalrat,  in  Zürich. 
Henry  Heer  in  Zürich,  vom  Hause  Heer  &  Co.  in  Thalwil. 
R.  Hub  er,  Redakteur  der  Thurgaoer  Zeitung,  in  Frauenfeld. 
K.  Mechling,  Justizrat,  in  Straßburg. 
Julius  Mez,  Geh.  Kommerzienrat,  in  Freiburg  i.  B. 
Dr.  H.  Mousson,  Stadtrat,  in  Zürich. 
Othmar  Müller,  Staatsschreiber,  in  St.  Gallen. 
A.  Piguet,  Großrat,  in  Yverdon. 
J.  Rinderknecht,  Bankier,  in  Zürich. 
Dr.  L.  R.  V.  Salis,  Professor  an  der  Universität  Bern. 
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Grundlagen : 

Die  Gesellschaft  wurde  auf  dem  Prinzip  der  vollen  Gegen- 
seitigkeit unter  dem  Namen  Schweizerische  Renten- Anstal t 
am  21.  Oktober  1857  errichtet;  in  der  Generalversammlung  vom 
26.  Mai  1894  wurde  die  Änderung  der  Firma  in  Schweizerische 
Lebensversicherungs-  und  Rentenanstalt  beschlossen. 
Seit  dem  2.  Juli  1894  führt  die  Anstalt  diesen  Namen,  und  gleich- 
zeitig trat  das  neue  Statut  in  Kraft,  durch  welches  die  Volks - 
Versicherung  mit  Hilfe  der  Eidgenössischen  Post,  die  Vereius- 
versicherung,  die  Invaliditätsversicherung  und  die  Versicherung 
ohne  Gewinnanteil  neu  in  den  Geschäftskreis  der  Anstalt  aufge- 
nommen wurden.  Durch  Entscheidung  des  Reichskanzlers  vom 
15.  Juni  1904  ist  der  Gesellschaft  bei  gleichzeitiger  Genehmigung 
ihres  abgeändeiten  Geschäftsplanes  die  Erlaubnis  zum  Betriebe  der 
Lebensversicherung,  und  zwar  der  Versicherung  auf  den  Todes- 
und  auf  den  Erlebensfall  sowie  auf  den  Invaliditätsfall,  jedoch  unter 
Ausschluß  sowohl  der  Volksversicherung  als  auch  der  Pensions- 
versicherung (Altersrenten-,  Invalidenrentenversicherung),  für  das 
Gebiet  des  Deutschen  Reiches  erteilt  worden.  In  Ausführung  der 
französ.  Loi  du  17  mars  1905  relative  ä  la  surveillance  et  au  con- 
tröle  des  soci^t^s  d'assurances  sur  la  vie  etc.  erhielt  die  Anstalt 
unterm  13.  März  1907  das  zum  Geschäftsbetrieb  in  Frankreich  er- 
forderliche Enregistremeut.  Dabei  führte  sie  neue,  der  gesetzlichen 
Auflage  für  Frankreich  entsprechende  Tarife  ein  und  für  die  Be- 
teiligung an  den  Überschüssen  das  System  der  gleicbbleibenden 
Dividende.  Die  jetzige  Gesellschaftssatzung  datiert  vom  1.  Januar  1910. 

Das  Geschäftsgebiet  erstreckt  sich  auf  die  Schweiz,  Frank- 
reich, Niederlande,  Orient  und  auf  das  Deutsche  Reich. 

Die  Gesellschaft  schließt  gegenwärtig: 

1.  Im  Hauptgeschäft: 
A.  Versicherung  auf  den  Todesfall. 


I.  Versicherung  auf  den  Todesfall  mit  An- 
spruch auf  Gewinn:  Tarif 

a)  Lebenslängliche  Versicherung  mit  lebenslänglicher 
Prämienzahlung   (Gemischte   Versicherung  aufs 

Alter  85)  IDu.  IgB 

b)  Lebenslängliche  Versicherung  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung  IIIC  u.  Tilg  B 

c)  Dieselbe  Versicherungsart  mit  Prämienbefreiung 

im  Invaliditätsfall   III  i  C 

d)  Gemischte  Versicherung  V  C,  D,  E 

u.  VgB 

e)  Dieselbe  Versicherungsart  mit  Prämienbefreiung 

ini  Invaliditätsfall   .    .    .   .  V  i  C,  D,  E 

f)  Dieselbe  Versicherungsart  mit  Prämienbefreiung 
und  einer  Rente  von  5  pCt.  des  versicherten 
Kapitals  im  Invaliditätsfall  VirC,D,  E 

g)  Versicherung  auf  einen  bestimmten  Zeitpunkt    .  VlIC,  D,  E 

u.VIIgB- 

h)  Dieselbe  Veisicherungsart  mit  Prämienbefreiung 

im  Invaliditätsfall  VII  i  C,  D,  E 

i)  Lebenslängliche  Versicherung  mit  Aussteuer  .  .XIaE,XIbE 

u.XI>, 


Anmerkung.  Es  bedeutet  C  das  Gewinn- 
system der  steigenden  Dividende,  D  das  Ge- 
winnsystem der  Altersrente,  E  das  Gewinn- 
system des  Bonus,  B  das  System  der  gleich- 
bleibenden Dividende. 
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II.  Versicherung  auf  den  Todesfall  o^ne  An-  Tarif 
Spruch  auf  Gewinn: 

a)  Lebenslängliche  Versicherung  mit  lebenslänglicher 
Prämienzahlung   (Gemischte  Versicherung  aufs 

Alter  85)  JF  u.  IgF 

b)  Lebenslängliche  Versicherung  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung  III F  u.  Illg  F 

c)  Dieselbe  Versicherungsart  mit  Prämienbefreiung 

im  Invaliditätsfall   IIIiF 

d)  Gemischte  Versicherung  VF  u.  Vg  F 

e)  Dieselbe  Versicherungsart  mit  Prämienbefreiung 

im  Invaliditätsfall   V  i  F 

f)  Dieselbe  Versicherungsart  mit  Prämienbefreiung 
und  einer  Rente  von  5  pCt.  des  versicherten 
Kapitals  im  Invaliditätsfall   VirF 

g)  Versicherung  auf  einen  bestimmten  Zeitpunkt    ,      VII F 

u.  VIIgF 

h)  Dieselbe  Versicherungsart  mit  Prämienbefreiung 

im  Invaliditätsfall  VII  i  F 

ij  Gemischte  Versicherung  mit  Aussteuer  .  .  .  .IXFu  IXgF 
k)  Lebenslängliche  Versicherung  mit  Aussteuer  .   .  XlaF,  XlbF 

u. 

XI^F,  XI^F 

Anmerkung.  Bei  den  unter  a  bis  h  aufge- 
führten Versicherungsarten  werden  die 
Prämien  aus  denen  der  entsprechenden  Ver- 
sicherungen mit  Gewinn  gefunden  durch 
Verminderung  um  10  pCt.  Eine  Ausnahme 
hiervon  machen  lediglich  die  lebenslänglichen 
Versicherungen  mit  auf  10  bis  14  Jahre  abge- 
kürzter Prämienzahlung  ohne  und  mit  Prämien- 
befreiung im  Invaliditätsfall,  für  welche  be- 
sondere Tarife  aufgestellt  wurden. 

B.  A'ersicherung  auf  den  Erlebensfall  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 

a)  Kapitalversicherung  auf  den  Lebensfall  mit  Rück- 
gewähr  der  Einlagen  im  Todesfall   XV  F 

u.  XVgF 

b)  Kapitalversicherung  auf  den  Lebensfall  ohne  Rück- 
gew ähr  der  Einlagen  im  Todesfall   XVI F 

u.  XVlg  F 

C.  Vereinsversicherung;  ohne  Anspruch  auf  Gewinn. 

a)  Lebenslängliche  Versicherung  mit  lebenslänglicher 
Prämienzahlung   II  F 

b)  Gemischte  Versicherung   VIF 

D.  Sparyersicherung  mit  ärztlicher  Untersuchung  ohne  Anspruch 
auf  Gewinn. 

Gemischte  Versicherung  •   .   .     VIII F 

E.  Kentenversicherung  olme  Anspruch  auf  Gewinn. 

a)  Lebenslängliche  Leibrente  ohne  Rückgewähr  des 
Kapitals  im  Todesfall  A  u.  Ag 

b)  Lebenslängliche  Leibrente  mit  Rückgewähr  des 
Kapitals  im  Todesfall  unter  Abzug  der  bezogenen 

Renten  A  r  u.  A  r  g 

c)  Altersrente  auf  bestimmte  Verfallzeit  A  a  u  A  a  g 

d)  Altersrente  auf  unbestimmte  Verfallzeit  .   .   .    .Ae  u.  Aeg 

e)  Leibrente  auf  zwei  Leben,  zahlbar  bis  zum  Tode 

des  Überlebenden  Adu.  Adg 
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f)  Pensionsversicherung,  bestehend  in  einer  Alters-  Tarif 
rente  vom  55.  oder  60.  Altersjahre  mit  RUckgewähr 
der  Einlagen  unter  Abrechnung  der  bezogenen 

Renten  für  sich  allein   P  a 

oder  in  einer  Altersrente  mit  Rückgewähr  und 
in  einer  Invaliditätsrente  ohne  Rückgewälir  der 
Einlagen  bis  zum  Beginn  der  Altersrente    ...       P  a  i 

2.  In  der  Volksversicherung  mit  Anspruch  auf 
Gewinn. 

Mit  ärztlicher  Untersuchung: 

a)  Lebenslängliche  Versicherung  mit  abgekürzter 
Beitragszahlung   U  III 

b)  Gemischte  Versicherung   UV 

,  Ohne  ärztliche  Untersuchung: 

a)  Lebenslängliche  Versicherung   mit  abgekürzter 
Beitragszahlung   N  III 

b)  Gemischte  Versicherung   N  V 


Geschäftsübersicht : 
I.  Hauptgeschäft. 

Kapitalversicherung.                              1910  1909 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .   .   Policen      30  99G  30125 

über  Kapital                                     M.    159  230  674  153  161  259 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .   Policen       2  616  2  344 

über  Kapital                                    M.     13163  774  13  010  515 

Reiner  Zuwachs  im  Jahre  ....   Policen       1 293  871 

über  Kapital                                      M.      6  3C0160  6  069  415 

Bestand  am  Jahresschluß  ....   Policen      32  289  30  996 

über  Kapital                                     M.    165  530  834  159  230  674 

Rückversichert  waren  hiervon    .    .      M.      9  976  040  9  643  863 


Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 
über  jährliche  Renten  von    .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
über  jährliche  Renten  von 
Reiner  Zuwachs    .   .  . 
über  jährliche  Renten  von 
Bestand  am  Jahresschluß 
über  jährliche  Renten  von 
Rückversichert  waren  hiervon 


Policen 

3  442 

3  310 

M. 

2  145  954 

1979  811 

Policen 

428 

304 

M. 

303  262 

238  188 

Policen 

309 

132 

M. 

247  332 

166  143 

Policen 

3  751 

3  442 

M. 

2  393  286 

2  145  954 

M. 

585  493 

513  459 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschusse    .  M. 

2.  Prämienreserven*)   M. 

3.  Präraientiberträge  ......  M. 

4.  Reserve   für    schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M. 

5.  Überschußfonds  der  Versicherten  M. 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen  M. 
II.  Prämien  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  .  M. 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .  M. 
3  Rentenversicherungen  ....  M. 
4.  Sonstige  Versicherungen    ...  M. 


62  691  225  59  716  868 

2  525  878  2  322  350 

73  752  126  676 

11005157  10205  600 

9  395  651  8136  422 


6  744  030 
218  820 
3  620342 
42  857 


6  488  593 
238  003 
2  866  693 
40836 


*)  Ohne  die  Prämienreserve  bei  den  Ruckversicherern. 

3P 


.  1910 

1909 

M. 

18  282 

6  030 

M, 

3  216  623 

3  038  651 

M. 

115  403 

100  548 

M. 

34  103 

44  025 

M. 

79  691 

31  736 

M. 

847  401 

690  041 

M. 

1  858  948 

1  572  706 

M. 

102  488  163 

95  625  778 
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III.  Polieegebüliren  

IV.  Kapitalerträge: 

1.  Zinsen  

2.  Mietserträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursgewinn  

2.  Sonstiger  Gewinn  

VI.  Vergütung  der  Rückversicherer  . 

VII.  Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen   für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgesehlossenenVer- 
Sicherungen: 

1.  geleistet   

2.  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherungsver- 

pflichtungen im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt   .   .    .   .    .  , 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall: 

a.)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

3.  Rentenversicherungen: 

a)  geleistet  (abgehoben)    .    .  . 

b)  zurückgestellt  (nicht  abgeh.) . 

4.  Sonstige  Versicherungen: 
a)  geleistet  

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
„rungen  (Rückkauf)  

V.  Überschußanteile  an  Versicherte : 

1.  aus  Vorjahren   

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 

a)  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben  

VI.  RückVersicherungsprämien  .    .  . 

VII.  1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten : 

Abschlußprovisionen  .... 

b)  Inkassoprovisionen  .... 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 
VJII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 

1.  Kursverlust  

2.  Sonstiger  Verlust  

X.  Prämienreserven  am  Schiasse  des 

Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall*).      M.     45927  710 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall .      M.      1  691  906 

3.  Rentenversicherungen*)  .    ...      M.  19214426 

4.  Sonstige  Veraicherungen    ...      M.  36301 

XI.  Prämienüberträge    am  Schlüsse 

des  Geschäftsjahres  für: 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall   .      M.      2  609  178 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall.      M.  96  596 


M. 

55  352 

107116 

M. 

16  350 

14  556 

M. 

3  384186 

3  804  036 

M. 

124  000 

49  240 

M. 

48  226 

48  186 

M. 

611 

M. 

2  020  986 

1  838  628 

M. 

12  455 

9  346 

M. 

3816 

2  874 

M. 

409  032 

307  197 

M. 

M. 

1  310  684 

1  201 157 

M. 

M. 

1  341  325 

1  327  704 

M. 

69  878 

65  862 

M. 

317  293 

280150 

M. 

97  365 

94  059 

M. 

529  145 

431876 

M. 

21772 

3171 

M. 

105  206 

25  878 

M. 

12  237 

30  724 

*)  Ohne  die  Prämienreserve  bei  den  Rückversicherern 
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3.  Rentenversicherungen  .... 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 

XII.  Überschußfonds  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

XIV.  Sonstige  Ausgaben  

(i  esain  ta  US  gab  eil 
Überschuß   


1910 

1909 

M. 

14  269 

7  021 

M. 

9  813 

9  255 

M. 

9  694  473 

9  062  383 

M. 

10  718  315 

9  331  049 

M. 

605  358 

375  196 

M. 

100  497  6S3 

93  618  402 

M. 

1  990  480 

2  007  376 

Verwendung  des  Überschusses. 

1.  An  die  Kapitalreserve    ....  M.  11649  36558 

II.  Au  die  Kriegsreserve   M.  17  927         28  044 

V.  Gewinnanteile  an  d.  Versicherten : 

1.  an  den  Überschuß fonds  .   .   .  M.  1900104      1  876  374 

2.  an  den  Fonds  zur  Ausgleichung 

der  Überschußanteile ....  M.  60  800         66  400 

Gewinnbeteiligung  der  Versicherten. 

Der  gesamte  Rechnungsüberschuß  fließt  in  den  Über- 
schuß fonds  der  Versicherten.  Die  Austeilung  an  die  Versicherten 
erfolgt  in  Form  von  Gewinn- Altersrenten  oder  einer  nach  drei  Jahren 
beginnenden  steigenden  Dividende,  oder  eines  Bonus,  der  nach  drei 
Jahren  beginnt,  oder  einer  ebenfalls  nach  drei  Jahren  beginnenden 
gleichbleibenden  Dividende. 

Näheres  im  Abschnitt:  „Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil". 


Aktiva. 

1910 

1909 

I.  Wechseid.  Aktionäre  od.  Garanten 

M. 

II.  Grundbesitz  (abziigl.  Hypotheken) 

M. 

3  167  200 

3  143  000 

M. 

57  570  665 

55  985  926 

IV.  Darlehen  auf  Wertpapiere  .    .  . 

M. 

269  120 

310  720 

M. 

16  391  561 

13  356  210 

VI,  Vorauszahlungen   und  Darlehen 

auf  Policen  

M. 

4  232  237 

4  017  583 

VII.  Reichsbankmäßige  Wechsel  .  . 

M. 

1798 

VIII.  Guthaben: 

M. 

534  187 

405  188 

2.  bei  and.VersicherungsuDternehm. 

M. 

124  304 

29  838 

IX.  Gestundete  Prämien  

M. 

466  647 

426  027 

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten 

M. 

946  823 

901221 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

M. 

71073 

108  214 

M. 

279  144 

60  236 

M. 

8103  311 

6  940  704 

Gesamtbetrag 

M 

92  156  272 

85  691  663 

Durchschnittszinsfuß  

ro 

4,1658 

4,1672 

Passiva. 


M. 

M. 

516  351 

483  442 

III  Prämienreserven  für:  *) 

1.  Kapitalvers,  auf  den  Todesfall  , 

M. 

45  927  710 

43  726  523 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall  . 

M. 

1  691  906 

1  513  490 

3.  Rentenversicherungen  .... 

M. 

19  214  426 

17  417  848 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 

M. 

36  301 

33  364 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1.  Kapitalvers.  auf  den  Todesfall  . 

M. 

2  609  178 

2  415  659 

2.  Kapitalvers,  auf  den  Lebensfall . 

M. 

96  596 

93  943 

3.  Rentenversicherungen  .... 

M. 

14  269 

7  021 

4.  Sonstige  Versicherungen    .    .  . 

M. 

9  813 

9  255 

*;  Ohne  die  Prämienreserve  bei  den  Rückversicherern. 
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1910 

1909 

V.  Reserven  für  seliwebende  Ver- 

M. 

152  805 

73  752 

VI.  Überscliußfonds  der  mit  Divideii- 

denansprucli  Versicherten  .  . 

M. 

9  694  473 

9  062  383 

VII. Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Verwaltungskostenreserve  ,    .  . 

M. 

494  450 

345  629 

2.  Verwaltung-skostentiberträge  .  . 

M. 

15  176 

11124 

3.  Nicht  erhobene  Rückkaufssuramen 

M. 

63  789 

105  532 

M. 

166  073 

131  956 

5.  Gebäudeerneuerungsfonds  .    .  . 

M. 

68  806 

72  300 

6.  Riickversicherungsanteil  an  ge- 

M. 

17103 

19  868 

7.  Prämienreserve  der  Rüekvers.  . 

M. 

7  467  754 

6  274  250 

8.  Rentenüberträge  

M. 

857  042 

778  353 

9.  Extrareserve  für  Vereinsvers.  . 

M. 

25  546 

25  546 

10.  ExtrareserFB  für  sonstige  Vers. 

M. 

112  370 

90  006 

11.  Extrares.  für  anormale  Risiken  . 

M. 

179173 

165  203 

M. 

332533 

314  771 

VIII.   Guthaben   anderer  Versiche- 

,M 

40 

161  928 

M. 

34  362 

30  039 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

M. 

88117 

31892 

M. 

169  451 

238  425 

3.  Vorausbezahlte  Prämien    .   .  . 

M. 

7  657 

3  369 

4,  Guthaben  von  Agenton 

M 

36  042 

41  751 

5.  Guthaben  der  Volksversicherung 

m! 

90  037 

M. 

26  443 

5  665 

XI.  Überschuß  

M. 

1990  480 

2  007  376 

Gesamtbetrag 

M. 

92166  272 

85  691  663 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres 
(Hauptgeschäft). 

1.  Präinienreserve  

2.  Prämienüberträge  

3.  Reserve  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

4.  Überschußfonds  der  mit  Dividen- 
denanspruchVersieherten  einschl. 
noch  nicht  verteilter  Überschüsse 

5.  Sonstige  Reserven: 
a^  Kapitalreserve  

b)  Kriegsreserve  

c)  Grundstücksreserve  .... 

d)  Verwaltungskostenreserve  .  . 

e)  Verwaltungskostenüberträge  . 

f)  Nicht  erhob.Rückkaufssummen 

g)  Rentenüberträge  

h)  Extrareserve  für  Vereinsvers. 

i)  Extrareserve  für  sonstigeVers. 
k)  Extrares.  für  anormale  Risiken 
1)  Prämienreserve  der  Rüekvers. 


Verlauf  der  Sterblichkeit  unter  den  auf  den 
Todesfall  Versicherten  (Hauptgeschäft). 

Wirklich  fällig  geworden  sind  ...  M.  1  940  309  2  286  233  j 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit    .   .      M.        786987  6134751 


M. 

66  870  343 

62  691  225 

M. 

2  729  856 

2  525  878 

M. 

162  805 

73  752 

M 

11655  377 

11  005  157 

M. 

528  000 

520000 

M. 

184000 

160000 

M. 

68  806 

72  300 

M. 

494450 

345  629 

M. 

15176 

11124 

M. 

63  789 

105  532 

M. 

857  042 

778  353 

M. 

25  546 

25  546 

M. 

112  370 

90  006 

M. 

179  173 

165  203 

M. 

7  467  754 

6  274  260 

M. 

91  404  487 

84  843  955 
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II.  Volksversicherung.  1910 

Hestand  zu  Anfang  des  Jahres  .    .  Policen      28  467 

über  Kapital   M.     21  573  532 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen        5  199 

Uber  Kapital   M.      4  726  145 

Keiner  Zuwachs   Policen        2  538 

über  Kapital   M.      2  681855 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen      31 005 

über  Kapital   M.     24 155  387 

Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem  Vorjahre : 
2.  Prämienreserven  

4.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   

5.  Überschußfonds  der  Versicherten 

6.  Sonstige  Reserven  und  Rücklagen 

II.  Prämien  

III.  Policegebühren  

IV.  Kapitalerträge: 
1.  Zinsen  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen  .  .  . 
VII. Sonstige  Einnahmen  

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen   für  unerledigte  Ver- 

sicherungsfälle der  Vorjahre 
aus  selbst  abgeschlossenen  Ver- 
sieb erungen: 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

II.  Zahlungen  für  Versicherun^sver- 

pflichtungen  im  Geschäftsjahr 
aus  selbst  abgeschlossenenVer- 
sicherungen : 

a)  geleistet  

b)  zurückgestellt  

IV.  Zahlungen  f.  vorzeitig  aufgelöste, 

selbst  abgeschlossene  Versiche- 
ruijgen  (Rückkauf)  

V.  Überschußanteile  an  Versicherte : 

1.  aus  Vorjahren  

2.  aus  dem  Geschäftsjahr: 
a)  abgehoben  

VII.  1.  Steuern  

2.  Verwaltuugskosten : 

a^  Abschlüßprovisionen  .... 
b1  Inkassoprovisionen    .       .  . 

c)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

VIII.  Abschreibungen  

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen: 
1.  Kursverlust  

X.  Prämienreserven  am  Schlüsse  des 
..Geschäftsjahres  

XII.  Überschußfonds  der  Versicherten 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 


Überschuß  . 

Verwendung  des  Überschusses 
I.  An  die  Kapitalreserve  .... 

II.  An  die  Kriegsreserve  

V.  Gewinnanteile  an  d.  Versicherten : 
2.  an  den  Überschußfonds  .   .  . 


1909 
25  349 
18  474  680 
5  364 
4  903  665 
3  118 
3  098  852 
28  467 
21  573  532 


M. 

3  497  816 

2  988  439 

M. 

23 

1031 

M. 

1012  517 

904  753 

M. 

148  905 

64  378 

M. 

1  222  264 

1  071  033 

M. 

3  894 

4  012 

M. 

197  712 

174  350 

M. 

M. 

9122 

11438 

-Iii. 

0  miy  4ö4 

M. 



1008 

M. 

23 

23 

M 
JiL. 

174  143 

M. 

2  493 

M. 

42  626 

35  030 

M. 

— 

— 

M. 

257  647 

225  623 

M. 

4  427 

3  585 

M. 

84  935 

78  550 

M. 

7  054 

6  166 

M. 

108  873 

90  833 

M. 

4  626 

1960 

M. 

560 

M. 

4  092  516 

3  497  815 

M. 

754  871 

679  130 

M. 

60  655 

46  324 

M. 

97  577 

29  056 

M. 

5  698  077 

4  869  246 

M. 

394175 

350  188 

M. 

1360 

800 

M. 

8  000 

16  000 

M. 

384  815 

333  388 
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Aktiva. 

III.  Hypotheken  

IV.  Wertschriften  

VI.  Vorauszahlungen   und  Darlehen 

auf  Policen  

X.  Rückständige  Zinsen  und  Mieten 

XI.  Ausstände  bei  Agenten  .... 

XII.  Barer  Kassenbestand  

XV.  Sonstige  Aktiva  


1910  1909 


Gesaratbetrag 


Durchsehnittszinsfuß 


4  825  338 

4  352  538 

M. 

13  440 

14000 

M. 

280  580 

208  123 

M. 

82  410 

77  091 

M. 

M. 

4133 

1636 

M. 

99  889 

5873 

M. 

5  305  790 

4  659  261 

% 

4,04 

4,10 

Passiva. 

II.  Kapitalreseive   M.  27  440         27  200 

III.  Prämienreserven   M.  4  092516      3  497  815 

V.  Reserven  für  schwebende  Ver- 

Sicherungsfälle   M.  2  516  23 

VI.  Überschuß londs  der  mit  Gewinn- 

anteil Versicherten   M.  754  871  679130 

VII.  Sonstige  Reserven,  und  zwar: 

1.  Nicht  erhobeneRückkaufssummen  M.  4  646           6  340 

2.  Kriegsreserve   M.  18  288           1 628 

3.  Hilfsfonds   M.  3  586           3  501 

X.  Sonstige  Passiva   M.  7  752         93  436 

XI.  Überschuß   M.  394175  350188 

Gesamtbetrag  M.  5  305  790      4  659  261 

Auf  das  nächste  Rechnungsjahr  zu  übertragende  Re- 
servefonds mit  Einschluß  der  Überweisungen  aus  dem 
Überschusse  des  letzten  Rechnungsjahres 
(Volks  Versicherung). 

1.  Prämieureserve   M.  4  092516      3  497  815 

3.  Reserve   für   schwebende  Ver- 
sicherungsfälle   M.  2  516  23 

4.  Überschußfonds  der  mit  Dividen- 
denanspruch Versicherten  einschl. 

noch  nicht  verteilter  Überschüsse  M.  1  139  686      1  012  517 

5.  Sonstige  Reserven: 

a)  Kapitalreserve   M.  28  800         28  000 

b)  KriegsreseiTe   M.  26  288         17  628 

c1  Hilfsfonds   M.  3  586           3  501 

d)  Nicht    erhobene  Rückkaufs- 
summen   M.  4  646           6  340 

Summe  M.  5  298038      4  565  824 


Verlauf  der  Sterblich'keit  unter  den  auf  den  Todesfall 
Versicherten  (Volksversicherung). 

Wirklich  fällig  geworden  sind  .  .  M.  104  860  98  746 
Gewinn  aus  der  Sterblichkeit.   .      M.        158671  130199 
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Deutsches  Geschäft: 

Kapital  Versicherung.  1910 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .    .  Policen       5  322 

üher  Kapital   M.     26  851  701 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .  Policen  391 

Uber  Kapital   M.      1  989  235 

Reiner  Zuwachs   Policen  124 

über  Kapital   M.         770  683 

Bestand  am  Jahresschluß  ....  Policen  5446 

über  Kapital   M.     27  622  389 


1909 

5  282 
26  625  196 
410 
1  920  462 
40 

226  505 
5  322 
26  851  701 


Rentenversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  . 
über  jährliche  Renten  von     .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen 
über  jährliche  Renten  von    .  . 

Reiner  Zuwachs  

über  jährliche  Renten  von  .  . 
Bestand  am  Jahresschluß  .  .  . 
über  jährliche  Renten  von     .  . 

Prämieneinnahme  


Ausgezahlte  Versicheru ngs 
und  Rückkaufssummen  .  . 

Ausbezahlte  Renten  .... 

Aktiva  in  Deutschland     .  . 


Policen 

219 

186 

M. 

121  420 

106  322 

Policen 

45 

39 

M. 

27  094 

17  109 

Policen 

37 

33 

M. 

25  000 

15  098 

Policen 

256 

219 

M. 

147  420 

121  420 

M. 

1  446  979 

1  345  597 

M. 

1  067  416 

1  172  822 

M. 

129  961 

102  736 

M. 

34  987  445 

34  447  173 
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Zürich. 

Schweizerische  Rückversiclierungs- 
Gesellschaft. 

Verwaltungsrat : 

J.  R.  Hanhart  in  Züricli,  Präsident,        1    Mitglieder  des 
Dr.  Emil  Welti  in  Bern,  Vizepräsident,  J  Ausschusses. 
Ed.  Leicht  in  Zürich. 
0.  Stünzi-Baumann  in  Zürich. 

W.  C.  Esc  her,  Direktor  der  Schweizerischen  Kreditanstalt  in 
Zürich. 

C.  Abegg,  R.  Hegner,  von  Juvalta  in  Zürich. 

Vorstand : 
Dr.  jur.  Ch.  Simon,  Direktor. 
E.  Hürlimann,  Subdirektor. 

Grundkapital : 

10  000  000  Fr.  in  5000  Stück  Aktien  zu  je  2000  Fr.  mit  25  pCt. 
Einzahlung  und  75  pCt,  Sicherstellung  durch  Obligationen. 


Die  Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1863  mit  einem  Kapital  von 
6  000  000  Fr.  errichtet.  Die  Generalversammlung  am  25.  November  1908 
beschloß  die  Erhöhung  des  Grundkapitals  von  8  000  000  Fr.  auf 
10  000  000  Fr. 

Nach  §  2  der  Statuten  ist  der  Zweck  der  Gesellschaft  der  Be- 
trieb jeder  Art  von  Rückversicherung  im  In-  und  Ausland.  Direkte 
Versicherungen  sind  von  dem  Geschäftsbetrieb  der  Gesellschaft 
ausgeschlossen. 


G-eschäftsübersicht :  *) 
Lebensversicherung, 

I.  Versicherung  von  Kapitalien  und  Überlebensrenten 

auf  den  Todesfall.  1910  1909 
Bestand  am  Jahresschluß: 

über  Kapital                                    Fr.  260  388227  228133  425 

über  Jahresrente                              Fr.  129 187  125  335 

II.  Versicherung  von  Leibrenten. 
Bestand  am  Jahresschluß: 

über  Rente                                      Fr.  753  773  644  382 

Einnahmen. 

Prämienreserve                                 Fr.  29  720  060  26  224  271 

Rentenreserve                                  Fr.  2  739  405  2  201667 

Schadenreserve                                 Fr.  414  652  405  454 

Prämien                                          Fr.  10  542  602  9183  047 

Reuteneinlagenabzügl.Retrozession      Fr.  621286  648178 

Zinsen                                            Fr.  1389  872  1  220  932 

Gesamteinnahmen      Fr.  45  427  877  39  883  549 


•)  Die  Abrechnung  der  Unfall-  und  Haftpflichtversicherung 
wird  von  den  Elementarb  ran  eben  nicht  getrennt  aufgeführt. 


Schweizerische  RUckvers.-Ges. 
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Ausgaben.  1910  1909 

Retrozessionsprämien                          Fr.  3  776430  3  184  959 

Provisionen  und  Unkosten  abzügl. 

Retrozession                                  Fr.  1  083  331  959  768 

Rückkäufe      ahzUgl.  Retrozession      Fr.  553  552  336  869 

Schäden             „             „               Fr.  2  031015  2  074  161 

Renten               „             „               Fr.  243  270  191321 

Prämienreserve    „             „               Fr.  33  721816  29  720  060 

Rentenreserve      „             „               Fr.  3  244  327  2  739  405 

Schadecreserve    „             „              Fr.  464  662  414  652 

Gesamtausgaben      Fr.  45  118403  39  621  198 

Gewinn  der  Lehensversicherung  .  Fr.  309  474  262  351 
Gewinn  der  Feuer-,  Transport-  und 

Unfallvers,  und  Nehenzweige  .   .      Fr.  569  747  355867 

Ertrag  der  Geldanlagen    ....  Fr.  906  912  761  703 

Gewinnvortrag   Fr.  92  067  80  055 

Ah: 

Verwaltungskosten  und  Steuern   .      Fr.  665  438  472  913 

Ahschreihungen                                 Fr.  130  444  44  999 

Überschuß                                      Fr.  1092018  942067 

Verwendung  des  Üherschusses. 

Tantiemen   Fr.  168  750  125  000 

Dividende  an  die  Aktionäre  ...  Fr.  625  000  500  000 

Pro  Aktie                                        Fr.  125  100 

Speziaireserve   Fr.  150  000  200  000 

Beamtenunterstützungsfonds  .    .  .  Fr.  40  000  25  000 

Auf  neue  Rechnung   Fr.  108  268  92  067 

Bilanz  für  das  Gesamtgeschäft: 

Aktiva. 

Ohligationen  der  Aktionäre  ...  Fr.  7  500  000  7  500  000 

Grundstücke   Fr.  700  000  350000 

Hypotheken   Fr.  29  495  475  26120  875 

Wertpapiere   Fr.  19  675  550  17  923  332 

Depots   Fr.  1  249  046  905  657 

Guthahen  hei  Bankhäusern   ...  Fr.  641 873  928  37 1 

Guthahen  hei  Versicherungsges.   .  Fr.  4  777  052  4  023  630 

Guthahen  für  Lehensvers.  Reserve  Fr.  9  680  374  6  384  692 

Zu  verrechnende  Zinsen   ....  Fr.  550128  516089 

Bare  Kasse   Fr.  17  254  12  436 

Gesamthetrag  Fr.  74  286  752  64  665  032 

Passiva. 

Aktienkapital   Fr.  10  000000  10  000  000 

Kapitalreserve   Fr.  1000000  1000000 

Speziaireserve   Fr.  1  200  000  1  000  000 

Guthahen  von  Vers.-Ges   Fr.  4858  310  3  720  015 

Reserven  der  Elementarahteilungen  Fr.  18  572  098  15  096  948 

Reserven  der  Lehensabteilung  .   .  Fr.  37  430  805  32  874117 

Verschiedene  Kreditoren  ....  Fr.  133521  31935 

Gewinn   Fr.  1092  018  942  967 

Gesamtbetrag  Fr.  74  286  752  64  665  082 
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Zürich. 


„Zürich''  Allgemeine  Unfall-  und  Haftpfliclit- 
Versiclierungs  -  Aktiengesellschaft. 


E.  Hub er-Stockar, 
John  Syz,  in  Firma  Syz  &  Co.,  sämtlich  in  Zürich. 
Friedr.  He fti- Jenny,  in  Firma  F.  Hefti  &  Co.,  in  Hätzingen 
(Glarus). 


Th.  Schwarz,  J 

Direktion  der  Filiale  in  Berlin: 
W.,  Mohrenstraße  11/12:   E.  Zinke,   ö.  Stelten. 

Hauptbevollmächtigter  für  das  Deutsche  ßeich: 
E.  Zinke  in  Berlin. 

Grundkapital : 

10  000  000  Fr.  in  10000  Aktien  zu  je  1000  Fr.  mit  60  pCt.  Ein- 
zahlung. 

Die  Gesellschaft  wurde  im  Jahre  1872  errichtet.  Ihr  Geschäfts- 
gebiet erstreckt  sich  auf  die  Schweiz,  Deutsches  Reich,  Österreich, 
Liechtenstein,  Frankreich,  Belgien,  Italien,  Luxemburg,  Spanien, 
Holland,  Schweden,  Norwegen  und  Dänemark. 

Nach  dem  ursprünglichen  Statut  schloß  die  Gesellschaft  direkte 
und  indirekte  Transport-  und  vom  Jahre  1875  ab  auch  Unfallver- 
sicherungen. Seit  31.  Dezember  1880  ist  die  Transportversicherungs- 
branche sistiert,  und  die  Gesellschaft  betreibt  von  da  ab  lediglich  die 
ünfallversicherungsbranche.  In  der  Generalversammlung  vom  14.  De- 
zember 1894  ist  das  Statut  geändert  worden.  Hierdurch  ist  u.  a. 
die  frühere  Firma:  „Transport-  und  Unfall -Versicherungs- Aktien- 
Gesellschaft  Zürich"  in  die  jetzige  geändert,  als  Gegenstand  des 
Unternehmens  der  Gesellschaft  der  Betrieb  jeder  Art  von  Unfall-  und 
Haftpflichtversicherung  bestimmt.  Durch  Beschluß  der  General- 
versammlung vom  13.  Oktober  1899  ist  §  1  der  Gesellschaftsstatuten 
auf  den  Betrieb  jeder  Art  von  Unfall-,  Haftpflicht-  und  Sachschaden- 
versicherung ausgedehnt  worden. 

Der  Gesthiftsbereich  der  Gesellschaft  erstreckt  sieh  auch  im 
Deutscheu  Reicl'.e  auf  die  Unfall-,  Haftpflicht-,  Einbruchdiebstahl-, 
Kauticns-  und  Veruntreuungsversicherung. 


Geschäftshaus:  Mythenquai  Nr.  2. 


Verwaltungsrat : 


H.  E.  Streuli,  Präsident 
Abegg-Arter,  Vizepräsident 
H.  Müller,  Delegierter 
J.  H.  Biedermann-Reinhart, 


\  Ausschuß- 
J  mitglieder. 


Direktion : 


F.  Meyer»  Generaldirektor 
A.  L.  To  hier,  Vizedirektor. 
J.  Zubler,  1 
E.  Rahm,  >  Subdirekt 
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Geschäftsütaersicht: 
Unfall-  nnd  HaftpflichtversicLorang. 
Unfall  Versicherung.  1910 
Neu  geschlossene  Versicherungen  .    Policen      32  462 


Bestand  am  Jahresschluß 


Policen  159112 


1909 

30  72ö 
153  032 


Haftpflichtversicherung. 

Neu  geschlossene  Versicherungen  .    Policen      30  683  28  843 

Bestand  am  Jahresschluß  .    .   .    .   Policen     210  900        202  070 


Einnahmen. 

I.  Überträge  aus  dem, Vorjahre: 

1.  Vortrag  aus  dem  Überschüsse  . 

2.  Prämienreserven; 

a)  Deckungskapital  f.  lauf.  Ronteu  ; 

a)  ünfallrenten  

b)  Haftpflichtrentea    .    .   ,  . 
c)  Sonstige  rechnungsmäß.Reserven 

3.  Prämienüberträge: 
Sk)  für  Unfallversicherung  .   .  . 

b)  für  Haftpflichtversicherung  . 

4.  Reserven  für  schwebende  Ver- 
sicherungsfälle  

6.  Sonstige  Reserven  u., Rücklagen 
Zuwachs  aus  dem  Überschusse 
des  Vorjahres  

II.  Prämien  für: 

1.  Unfallversicherungen: 

a)  selbst  abgeschlossene .... 

b)  in  Rückdeckung  übernommene 

2.  Haftpflichtversicherungen: 
a^  selbst  abgeschlossene.   .    .  . 
b)  in  Rückdeckung  übernommene 

III.  Policegebühren  

rV.  Kapitalerträge  

V.  Gewinn  aus  Kapitalanlagen  .  . 
VI.  Vergütungen  der  Rückversicherer. 

Gesamteinnahmen 

Ausgaben. 

I.  Zahlungen  für  Versicherungsfälle 

der  Vorjahre  aus  selbst  abge- 
schlossenen Versicherungen : 

1.  Unfallversicherungslälle: 

al  erledigt  

b)  schwebend  

2.  Haftpflichtversicherungsfälle : 

a^  erledigt  

b)  schwebend  

3.  Laufende,  in  den  Vorjahren  nicht 

abgehobene  Renten : 

a)  abgehoben  

b)  nicht  abgehoben  

II.  Zahlungen    für  Versicherungs- 

fälle   im    Geschäftsjahr  aus 
selbst    abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen: 
1.  Unfallversicherungsfälle : 

a)  erledigt  

b)  schwebend  


M.   s.  Gesamtgeschäft 


M. 

785  983 

827  950 

M. 

621 142 

519209 

M. 

443  90O 

376  632 

M. 

8  542  833 

7  494  908 

M. 

6  022  021 

4  907  695 

M. 

19  948893 

16  767  134 

M, 

506  920 

474  644 

M. 

480  000 

456  320 

M. 

19  855833 

18  626  002 

M 

77  116 

151  169 

M. 

8  565  939 

8  141  908 

M. 

63  590 

70  719 

M. 

131  970 

131  948 

M. 
M. 

>  s.  Gesamtgeschäft 

M. 

l  278  323 

1  390  480 

M. 

67  324  463 

60  336  718 

M. 

4  481  395 

4  057  050 

M. 

2  963  477 

3  504  253 

M. 

1  873  517 

1  960  303 

M. 

3  337  965 

3  058  838 

M. 

12111 

12  961 

M. 

2  581 

2146 

M. 

6  204  312 

5  797  079 

M. 

8  011  469 

9  869  410 
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2.  Haftpflichtversiclierungsfälle  : 
a)  erledigt  


3.  Laufende  Renten: 


b)  nicht  abgehoben  

III.  Vergütungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen  . 

V.  Gewinnanteile  an  Versicherte: 

1.  aus  Vorjahren: 

abgehoben   

2.  ans  dem  Geschäftsjahre: 
abgehoben   

VI.  RückVersicherungsprämien  für: 

1  Unfallversicherung  

2.  Haftpflichtversicherung  .       .  . 

VII.  Steuern  und  Verwaltungskosten 

abzüglich  der  vertragsmäßigen 
Leistungen  für  in  Rückdeckung 
übernommene  Versicherungen : 

1.  Steuern  

2.  Verwaltungskosten: 

aj  Agenturprovisionen  .  .  .  . 
b)  Sonstige  Verwaltungskosten  . 

IX.  Verlust  aus  Kapitalanlagen.    .  . 

X.  Prämienreserven: 

1.  Deckungskapital    für  laufende 

Renten : 

a)  ünfallrenten: 

a)  aus  den  Vorjahren    .  . 

b)  aus  dem  Geschäftsjahre. 

b)  Haftpflichtrenten: 

a)  aus  den  Vorjahren    .  . 

b)  aus  dem  Geschäftsjahre 

3.  Sonstige  rechnungsmäß.  Reserven 

XI.  Prämien  Überträge  für: 

1  Unfallversicherung  .... 

2.  Haftpflichtversicherung  .  . 

XIII.  Sonstige  Reserven  u.  Rücklagen 

XIV.  Sonstige  Ausgaben  


Überschuß 


1910 

1909 

M. 

772  789 

D  lö  voO 

m! 

3  443  000 

3  283  197 

M. 

156  170 

143  322 

M. 

9  812 

12  950 

M. 

209865 

420  333 

M. 

90  319 

91  951 

M. 

501  123 

538  206 

M. 

712  187 

583  215 

M. 

1078  028 

1  003  373 

M. 

441  941 

399  092 

M. 

4  276  297 

4  004  362 

M. 

2  459  510 

2198  913 

M. 

s.  Gesamtgeschäft 

M. 

789  783 

750  077 

M. 

1  114  132 

35  906 

M. 

626  263 

474  079 

M. 

166  603 

147  063 

M. 

497  783 

443  899 

M. 

8  906  564 

8  542  833 

M. 

6294  981 

6  022  021 

M. 

5931  264 

506  920 

M.' 

855  001 

626  114 

M. 

66  219242 

59  168829 

M. 

1 105  221 

'  1167  889 

Oesamtgescliäft: 


Gewinnvortrag  aus  dem  Vorjahre  . 

Überschuß  aus  der  Unfall-  und 
Haftpflichtversicherung  .... 

Überschuß  aus  der  Einbruchdieb- 
stahl-, Kautions-  und  Verun- 
treuungsversicherung   

Kapitalerträge  

Gewinn  aus  Kapitalanlagen  .   .  . 

Sonstige  Einnahmen  

Zusammen 


M. 

163  745 

166  682 

M. 

1  105  221 

1  167  889 

M. 

156  920 

68  962 

M. 

2165  206 

1  890  709 

M. 

56  645 

98173 

M. 

16  238 

9  735 

M. 

3  663  975 

3  402  150 
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1910 

1909 

M. 

60  722 

28  208 

M. 

481  817 

503  527 

M. 

107  000 

86  670 

M. 

649  539 

618  405 

M. 

3  014  436 

2  783  745 

Davon  ab: 

Abschreibungen  

Buchmäßiger  Kursverlust  und  Ein- 
lage in  die  Sicherheitsreserve 
für  Hypothekenbesitz  .   .   ,  . 

Sonstige  Ausgaben  

Zusammen 

Überschuß  des  Gesamtgeschäfts   .  . 

Verwendung  des  Überschusses. 

I.  An  den  Reservefonds   M         400  000  - 

II.  An     die     sonstigen  Reserven 

(Spezialreserve)   M.  —  400  000 

III.  An  die  Aktionäre   M.      1440  000      1320  000 

IV.  Tantiemen  an: 

1.  Verwaltungsrat  und  Ausschuß  .  M.  192  000  180  000 
2  Direktion  u.  Angestellte  ....      M.        256  000        240  000 

V.  Gewinnanteile  an  die  Versicherten : 

Zur  Aaszahlung   M.        512  000        480  000 

VII.  Vortrag  auf  neue  Rechnung  .   .      M.        214  436        163  745 

Bilanz  für  das  G-esamtgeschäft: 

Aktiva. 

I.  Wechsel  der  Aktionäre  ....       M.      3  200  000      3  600  000 

II.  Grundbesitz   M.      3  840  000      3  840  000 

III.  Hypotheken   M.     19  269  680     13  257  600 

V.Wertpapiere   M.     32153  519     31856  052 

VIII.  Guthaben: 

1.  bei  Bankhäusern   M.        823  533  628183 

2.  bei  anderen  Versicherungsunter- 
nehmungen   M.  16  51 352 

IX.  Rückständige  Zinsen  u.  Mieten   .      M.        533  824        470  506 

X.  Ausstände  bei  Agenten  und  Ver- 
sicherten   M.      3  269  609      3  054  014 

XI.  Barer  Kassenbestand   M  60  905         74  483 

XIII.  Sonstige  Aktiva   M.         37  101  36  611 

Gesamtbetrag      M.     63188187     56  868  801 

Passiva. 

I.  Aktienkapital   M.      8  000  000      8  000  000 

II.  Reservefonds: 

1.  Bestand  am  Schlüsse  des  Vor- 
jahres   M.      4400  000      4  074  000 

2.  Zuwachs  im  Geschäftsjahre   .    .      M.  —  326  000 

III.  Prämienreserven: 

1.  Deckungskapital    für  laufende 

Renten   M.      2  696  782      1  407  125 

3.  Sonstige  rechnungsmäß.  Reserven      M.        497  783        443  899 

IV.  Prämienüberträge  für: 

1 .  Unfallversicherung   M.      8  906  564      8  542  833 

2.  Haftpflichtversicherung  .   .      M.      6  294  981      6  022  021 

3.  Einbruchdiebstahl-,  Kautions-  und 
Veruntreuungsversicherung    .    .      M.        382  727         362  199 

V.  Reserven  für  schwebendeVersiche- 
rungsfälle : 

1.  beim  Prämienreservefonds  auf- 
bewahrt  M.  13  048  15  095 

2.  Unfall- u.  Haftpflichtversicherung      M.     17  833  916     19  933  793 

3.  Einbruchdiebstahl-,  Kautions-  und 
Veruntreuungsversicherung    .   .      M,         7103  t         93  847 
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VII.  Sonstige  Reserven: 

Spezi  alreserve  

Sicherheitsreserve     für  Hypo- 

thekpnbesitz  

Katastrophenreserve  

Reserve   für  nicht  abgelaufene 

Haftpflichtverbindlichkeiten  . 
Rückversicherungsreserve  .  .  . 
Saldo  des  Kundengewinnanteil- 

konto   

VIII.  Guthaben    anderer  Yersiche- 
rungsuntemehmungen  .... 

X.  Sonstige  Passiva,  und  zwar: 

1.  Garantiekonto   für  Arbeiterver- 
sicherung in  Frankreich  u.  Belgien 

2.  Garantiekonto      fUr  ölietzins- 
^ahlungfn  

3.  Beamtenunterstützungsfonds  .  . 

4.  Guthaben  von  Beamten  .... 

5.  Nicht  abgehobene  Dividende  .  . 

6.  Pauschalvortrag  für  vertragliche 
Gewinnanteile  

XI.  Gewinn  

Gesamtbetrag 


Deutsches  Geschäft. 


Unfallversicherung. 


Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen  . 

Bestand  am  Jahresschluß  .   .    .  . 

Policen 
Policen 
Policen 
Policen 

43  699 
6  463 
250 
43  949 

43  250 
6  441 
449 
43  699 

Haftpflichtversicherung. 

Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  .  . 
Neu  geschlossene  Versicherungen  , 

Bestand  am  Jahresschluß  .   .   .  . 

Policen 
Policen 
Policen 
Policen 

163  606 
19  902 
2  645 
166  251 

158  567 
19  663 
5  039 
163  606 

M. 

7  095087 

7  008  717 

Ausgezahlte  Versicherungs- 

M. 

2  933518 

2  948  069 

Aktiva  in  Deutschland   .   .  . 

M. 

2  692867 

1  779  243 

1910 

1909 

M. 

1  200000  \ 

JiL. 

M. 

M. 
M. 

324  465 
3-692  507 

1  009  560 
680  866 

1  nnn  Qon 
1  iUd 

M. 

543  331 

M. 

90  355 

81  938 

M. 

1  124  642 

1  065  122 

M. 
M. 
M. 
M. 

32460 
828  243 
903  843 
1644 

782  757 
\  1227  502 

M. 
M. 

M. 

640  000 
3  014  436 
63  188  187 

2  783  745 
56  868801 
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Pensions-;  Sterbe-  und  Krankenkassenvereine 

deren  Geschäftsbetrieb  im  Deutschen  Reiche  sich  Uber  das  Gebiet 
eines  Bundesstaats  hinaus  erstreckt  (§  2  des  Vcrsicherungsaufsiclits- 
ge-etze). 

In  (Klammern)  Datum  der  Zulassung  gemäß  §  4  oder  §  96  a.  a.  0. 
*  =  Vereine,  welche  nicht  als  kleinere  Versicherungsvereine  gemäß 
§  53  a.  a.  0.  anerkannt  worden  sind. 


Aachen.   Witwenkasse  der  Beamten  der  Aachener  und  Münchener 

Feuer- Versicherungs- Gesellschaft   und   der   Aachener  Rück- 

versicherungs- Gesellschaft  (16.  5.  1911) 
Alteiiburg.     Unterstützungska«^  se    in   Sterbefällen    der  liäcker- 

Innnngs-Mitglieder   des  Germania-Zweigverbandes  „Osterland" 

(19.  3.  1907.. 

Altona.   Sterbekasse  der  Beamten-Vereinigung  (21.  12.  1904). 

Sterbekasse  „Grundstein  zur  Einigkeit"  (8.  8.  1903). 
Aug-sbarg.    Zentral-Unterstützungskasse  der  nationalen  Arbeiter 

Deutschlands  (23.  6.  1910). 
Bant.    Vereinigung  zur  Unterstützung  bei  Sterbefäl'en  (21.4.  1908). 

Sterbekasse  Rüstringen  (Ii.  4.  1910). 
Bergedorf.  Familienunterstützungs- Verein  für  Bergedorf  und  Sande 
(21.  12  1909). 

Berlin.  Allgemeine  deutsche  Alterszuschußkasse  der  Vereinigung 
deutscher  Hebammen  (6.  5.  1909). 

*Beamtenversicherungsverein  des  deutschen  Bank-  und 
Bankiergewerbes  a.  G.  (80  7  1909). 

*Beamtenfürsorge-Verein  der  Deutschen  Bank  a.  G.  (21.  12. 
1909). 

Deutsche  Beamten-Lebensversicherung  a.  Gr.,  Anstalt  des 
Verbandes  Deutscher  Beamtenvereine  (27.  9  1902). 

"Allgemeine  Deutsche  Pensionsanstalt  für  Lehrerinnen  und 
Erzieherinnen  (23.  12.  1902). 

Versicherungskaf!se  für  die  Arzte  Deutschlands  (30.  6. 1906). 

Witwen-  und  Waisenkasse  der  Rabbiner  Deutschlands 
(20.  11.  1906). 

Witwen-  und  Waisen -Pensionskasse  deutscher  Erwerbs- 
und Wirtschaftsgenossenschaften  (4.  12.  1906). 

Pensions-,  Witwen-  und  Waisenkasse  der  North  British 
and  Mercantile  Insurance  Company  für  den  Direktionsbezirk 
Berlin  (19.  3.  1907). 

Pensions-,  Witwen-  und  Waisenkasse  der  Firma  Hermann  Tietz 
in  Berlin  (19.  3.  1907). 

Pensionsanstalt  des  Zentral-Verbandes  deutscher  Tonküustler 
und  Tonkünstler-Vereine  (23  4.  1907). 

Pensionskasse  der  Beamten  und  Bediensteten  der  Allianz, 
Versicherungs-Aktien-Gesellscbaft  (3.  7.  1907). 

Pensions-,  Witwen-  und  Waisenkasse  für  die  Angestellten 
der  Vereinigten  Köln-Rottweiler  Pulverfabriken  (24.  4.  1908). 

Beamten-Pensionskasse  „Raiffeisen^  (1.  3.  1909) 

Pensions-  und  Witwenkasse  des  deutschen  Techniker -Ver- 
bandes (16  3.  1909). 

Pensions-,  Witwen-  und  Waisenkasse  für  die  Beamten  des 
Bundes  der  Landwirte  und  anderer  dem  Bunde  angeschlossenen 
Organisationen  (21.  12.  1904). 

Pensionskasse  für  Beamte  deutscher  Privateisenbahnen 
(26.  4.  1905). 

Ruhegehaltskasse  Deutscher  Erwerbs-  und  Wirtschaftsge- 
nossenschaften (10.  2  1904). 

Pensionskasse  des  Vereins  der  Künstlerinnen  und  Kunst- 
freundinnen (26.  2.  1901). 
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Berlin.     Pensionskasse   der    katholischen    Presse  Deutschlands 
(30.  3.  1904). 

Deutsche  Pensionskasse  für  Musiker  (10.  6.  1904). 

Pensions-Anstalt  der  Genossenschaft  Deutscher  Bühnen- 
Angehöriger  (21.  12.  1904). 

Pensionskasse  für  die  Beamten  der  deutschen  Waffen-  und 
Munitionsfabriken  (15.  7.  1910). 

Pensions-,  Witwen-  und  Waisenkasse  für  die  Beamten  der 
Berlin-Anhaltischen  Maschinenbau-A.-G.  (2.  10  1909). 

Witwen-Pensionskasse  für  die  Schornsteinfegermeister  des 
Deutschen  Reichs  (8.  8.  1903). 

Witwen-  und  Waisenkasse  für  Offiziere  und  Militärbeamte 
(10.  6.  1904). 

Pensionskasse  für  die  Angestellten  der  Bank  für  Handel  und 
Industrie  (16.  5.  1911). 

Pensionskasse  für  die  Beamten  der  Rütgerswerke-Aktien- 
gesellschatt  (4.  3.  1911). 

Begräbniskasse  des  Gewerkvereins  der  Deutschen  Maschinen- 
bau- und  Metallarbeiter  (20.  7.  1902). 

Hilfskasse  für  Post-  und  Telegraphenbeamte  (8.  8.  1903). 

Begräbniskasse  des  Gewerkvereins  der  Holzarbeiter  Deutsch- 
lands (20.  10.  1903). 

Internationale  Artistengenossenschaft ,  Vers icherungs verein 
auf  Gegenseitigkeit  für  Angehörige  der  Zirkus-,  Varietö-  und 
Spezialitäten-Bühnen  sowie  Konzert-Etablissements  (18.4.  1906). 

Sterbekasse  mittlerer  Justizbeamten  (30.  6.  1906). 

Sterbekasse  des  Verbandes  der  deutschen  Bahnhofswirte 
(30.  6.  1906). 

*Sterbekasse  Deutscher  Lehrer  (23.  5.  1903). 

Frauenbegräbniskasse  des  Verbandes  der  Deutschen  Gewerk- 
vereine (Hirsch-Dun cker)  (23.  5.  1903). 

Ünterstützungskasse(Franke'sche)  der  Beamten  der  Preußisch- 
Hessischen  Eisenbahngemeinschaft  sowie  der  Reichseisenbahnen 
in  Elsaß-Lothringen  (11.  6.  1903). 

Die  Einigkeit  „Kranken-  und  Sterbekasse  für  Deutsche 
Bühnenangehörige"  (6.  9.  1907). 

Sterbekasse  für  die  oberen  Zivilbeamten  des  Deutschen 
Reichsheeres,  der  Kaiserlichen  Marine  und  der  Kaiserlichen 
Schutztruppe  „Fürsorge"  (6.  9.  1907). 

'  Lebensversicheruügsanstalt  und  Sterbekasse  des  Deutschen 
Kriegerbundes  (21.  9.  1907). 

Sterbekasse  der  ehemaligen  Mitglieder  des  Feuerwerks- 
personals im  Deutschen  Reich  (21.  12.  1907). 

Sterbekasse  der  Militär-  und  Marine  -  Intendanturbeamten 
(10.  6.  1904). 

Sterbekassenverein  für  Reichspostbeamte  (25.  8.  1904). 

Sterbekasse  der  Vereinigung  deutscher  ßühnenange':öriger 
Künstlerheim  (30.  4.  1909). 

Sterbekasse  für  Musiker  (10.  6.  1904). 

Sterbekasse  des  deutschen  Beamten -Vereins  (26.  2.  1904). 

Sterbekasse  Postalia  (21.  12.  1909), 

Sterbekasse  der  Beamten  der  Kaiserlichen  Marine. 

Sterbekasse  für  deutsche  Bühnen- Angehörige  (21.  12.  1904). 

Wohlfahrtsübereinkommen  für  die  Beamten  der  Preufsischen 
Staatseisenbahnverwaltung  (21.  12.  1904). 

Wohlfahrtseinrichtung  für  deutsche  Eisenbahn-Bahnmeister 
(11.  9.  1909). 

Wohlfahrts  -  Übereinkommen  der  Eisenbahn  -  Fahrbeamten 
Deutschlands  (6.  9.  1905). 

Sterbekasse  des  Verbandes  deutscher  Eisenbahn-Handwerker 
und  -Arbeiter  (20.  12.  1905,>. 

Versicherungskasse  des  Verbandes  der  Eisenbahn-Super- 
numerarvereine  (18.  4.  1906). 

Krankenkasse  des  Verbandes  Deutscher  Privateisenbabn- 
Beamten  E.  V.   (16.  2.  1910). 
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Bernburg.  HUlfskasse  für  die  Arbeiter  der  Deutschen  Solvay-Werke 

Aktien-Gesellschaft  zu  Bornburg  (26.  7.  1904). 
Blankenburg.     Begräbnis-Zuschuß-Kasse    für   die    Beamten  und 

Arbeiter  der  Halberstadt-Blankenburger  Eisenbahn  Gesellschaft 

(16  5.  1911». 

Bochum.   Sterbekasse  des  deutschen  Gruben-  und  Fabrikbeamten- 
Verbandes  (26.  7.  1904). 
Börnsdorf.    Börnsdorfer  Totengilde  (19  11.  1908). 
Bremen.     Seemannskasse  des  Norddeutschen  Lloyd  (27.  9.  1910). 
Seemannskasse  der  Rolandlinie  (22.  6,  1911). 
Seemannskasse  der  Dampfschiffahrts-Gesellschaft  „Neptun" 
(29.  12.  1910). 

Pensionskasse  der  Deutschen  Darapfschilfahrts-Gesellschaft 
„Hansa"  (20.  12.  1910). 

Allgemeine  Hastedter  Familien-Krankenkasse  „Einigkeit* 
(23.  2.  1906). 

Freiwillige  ünterstützungskasse  auf  Gegens.  „Unter  uns" 
(27.  9.  1910). 

Hastedter  Totenlade  „Die  gute  Hoffnung". 
Bremerhaven.   Hülfskasse  für  Beamte  (21.  12.  1904). 

Krankenunterstützungskasse  des  Beamten -Vereins  f.  d  U. 
(22.  12.  1906). 

Unterstützungsverein  der  Küpev  und  Berufsgenossen 
(23.  6.  1910). 

Unterstützungsverein  d -r  Unteroffiziere  des  Norddeutschen 
Lloyd  (23.  6.  1910) 

Untersttitzungs verein  „Union". 
Breslau.   Breslauer  Pensionsverein  für  Rechtsanwälte  und  Notare 
(30.  6.  1906). 

Sterbekasse  der  Fahrbeamten  des  Eisenbahn-Direktions- 
bezirks Breslau  (6.  9.  1907). 

Bückebnrg.  Allgemeine  Witwenkasse  für  das  Fürstentum  Schaum- 
burg-Lippe (19.  6.  1905). 

Burbach.  Pensions-  und  Ünterstützungskasse  der  Beamten  der 
Luxemburger  Bergwerks-  und  Saarbrücker  Eisenhütten-Aktien- 
Gesellschaft  (27.  9.  1910). 

Calbe.    Erste  Stf^rbekasse 
Zweite  Steibekasse. 

Chemnitz.   Allgemeine  Deutsche  zahnärztliche  Witwenkasse. 

Coblenz.  Krankenkasse  für  die  Gemeindebeamten  Preußens 
i  12.  4.  1910). 

Cöln.    *Ecclesia,  Pfarrer-Versicherung  (21.  6.  1909). 

St  Josephs -Krankenunterstützungskasse  katholischer  Ge- 
sellenvereine (29.  10.  1909). 

Krankenkasse  für  die  Gemeindebeamten  Preußens  (12. 4. 1910). 

Zentral-Sterbekasse  des  Verbandes  katholischer  Gesellen- 
vereine (10.  6  1904). 

Pensions-,  Witwen  und  Waisenkasse  für  die  Beamten  der 
Concordia,  Cölnische  Lebens  -  Versicherungs  -  Gesellschaft 
(10.  6.  1904). 

Sterbekasse  des  Vereins  mittlerer  Staatseisenbahn- 
beamten (28.  9.  1905). 

Kölner  Freimaurer  Sterbekassenverein  (18.  4.  1906). 

Zentral-Sterbekasse  „Leo"  (18.  4.  1906). 

Zentral-Kranken-Unterstützungskasse  des  Verbandes  freier 
Vereinigungen  selbständiger  Barbiere,  Friseure,  Perückenmacher 
und  Heilgehilfen  Deutschlands  (80.  6  1909). 
Cöln-Dentz.    Pensions-,  Witwen-  und  Waisenkasse  für  die  Beamten 

der  Gasmotorenfabrik  Deutz  (27.  9.  1910). 
Cölhen.  Anhaltischer  Freimaurer-Sterbekassen -Verein  (19.  10. 1904). 
Darmstadf.  *Sterbekasse  des  Bundes  Deutscher  Gastwirte  (28. 11. 1903). 

Sterbekasse  für  Mitglieder  des  Hessischen  Landesgewerbe- 
vereins und  des  Verb  andes  deutscher  Gewerbevereine  (19.  6. 1905). 

Sterbekasse  des  Vereinsbundes  deutscher  Zahnärzte  (11.  11. 
1907). 
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Dessau.   Pensions-,  Witwen-  und  Waisenkasse  für  die  Angestellten 
der  Deutschen  Continental-Gas-Gesellsehaft  (21.  12.  1904). 

Dortmund.   Kraukenuntersttitzungs-  und  Steibekasse  des  deutschen 
Monteur-Verbandes  (19.  11.  1908). 

Dresden.   Gebr.  Arnhold'sclier  Pensionsveiein  (24.  4.  1908). 

Pensions-Kasse  für  die  Beamten  der  Firma  Hartwig  &  Vogel 
(27.  11.  1906). 

Kegräbniskas  e  für  die  Beamten,  Arbeiter  und  Arbeiterinnen 
der  deutschen  Fabriken  der  Aktien-Gesellschaft  für  Glas- 
industrie vorm.  Friedr.  Siemens  (29.  10.  1909). 

Pensionskasse  für  die  Beamten  der  Aktien- Gesellschaft  für 
Glasindustrie  vorm.  Friedr.  Siemens  und  deren  Witwen  und 
Waisen  (20.  12.  1910). 

Pensionskasse  für  das  bei  der  Sächsisch-Böhmischen  Dampf- 
schiffahrts-Gesellschaft angestellte  Personal  (16.  3.  1909). 
Steibekasse  für  Tierärzte 
Düsseldorf.    Sterbekasse  für  deutsche  Rechtsanwälte  (22.  7.  1911). 

Sterbekasse  des  DeutschenWerkmeister- Verbandes  (23. 5.1903). 
Eisenach.  Bestattungskasse  desVereins  für  Feuerbestattung  ( U  9. 1909). 
Elberfeld.   Pensionskasse  der  Beamten  der  Farbenfabriken  vorm. 

Friedr.  Bayer  &  Co.  (16.  5.  1911). 
Elmshorn.    Kiankenunterstülzungskasse  der  Schiffergilde  ,.Einig- 

keit''  (16.  5.  1911). 
Erfurt.    Pension  kasse  für  die  Beamten  der  Versicherungsgesell- 
schaft Thuringia  (16.  5.  1911). 
Essen  a.  d.  Rnhr.    Sterbekasse  des  Verbandes  kath.  kaufm.  Ver- 
einigungen Deutschlands  (19.  10.  1904). 
Frankfurt  a.  M.    Deutsche  Pensions-  und  Sterbekasse  für  Chor- 
mitglieder (8.  8.  1903). 

Pensionskasse  der  Beamten  der  Metallgesellsehafb  und  der 
Metallurgischen  Gesellschaft  A.-G.  (17.  9.  1906). 

Pensionskasse  der  Beamten  der  deutschen  Gold-  und  Silber- 
Scheideanstalt  vorm.  Röfsler  (^'.  8.  1908). 
riirstenberg  i.  M.  Schiffersterbekasse. 

Gröba.  Pensionsverein  der  vorm.  Gräfl.  Einsiedeischen  Eisenwerke. 
Halle  a.  S,   Sterbekasse  für  die  Mitglieder  des  Zentral -Verbandes 

der  Gemeindebeamten  Preußens  (22.  12.  1906). 
Hamburg.   *Pensions-Kasse  (26.  3.  1903)  ]  des  Vereins 

"Hinterbliebenen-  und  Alters -Versorgungs-  I  für  Handlungs- 
Kasse  (9.  12.  1903)  f  komrais  von 
^Familien-Kranken-Ver^icherung(27.9.1910)  J  1858. 
Sterbekasse  für  Frauen  von  Mitgliedern  der  Zentral-Kranken- 
und  Sterbekasse  der  Tischler  und  anderer  gewerblicher  Arbeiter 
(21.  12.  1904). 

Zentral- Frauensterbekasse  der  Tapezierer  Deutschlands 
(21.  12.  1904). 

Frauen-Sterbekasse  der  Deutschen  Schiffbauer  (21. 12. 1904). 

Invaliden-  und  Witwen-Pensionskasse  für  die  Angestellten 
der  Alsen'schen  Portland-Cement-Fabriken  (30.  10.  1907). 

Deutschnationaler  Familien-Kranken-Unterstützungs-Verein 
(28.  12.  1907). 

Versorgungskasse  Vereinigter  Reedereien  auf  Gegenseitigkeit 
in  Hamburg  (11.  6.  K03). 

Invaliden-,  Witwen-  und  Waisen-Pensionskasse  für  die  An- 
gestellten der  Hamburg -Amerikanischen  Paketfahrt- Aktien- 
Gesellschaft  (30.  12.  1903). 

Sterbekasse  für  Tabakarbeiter  und  -Arbeiterinnen  Deutsch- 
lands (21.  12.  1904). 

Allgemeine  Sterbekrsse  in  Hamburg  (26.  2.  1904) 

Sterbe-  und  UnterstUtzungskasse  für  den  Bäcker- Zweig- 
verband „Norden"  (30.  6.  1906). 

Hamburg-Altonaer  Gärtner-Witwenkasse  (13.  4.  1906). 

Pensions-  und  Witwenkasse  der  Beamten  der  Aktien-Gcs. 
Hammonia,  Glas -Versicherungs- Gesellschaft  des  Verbandes  von 
Glaser-Iuiiungen  Deutschlands. 
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Hamburg.  Unterstützungskasse  des  Vereins  Hamburger  Oberstewards 
und  Stewards  von  1888  (31.  5.  1911). 

Kranken-  und  Sterbelcasse  für  selbständige  Handwerker  und 
Gewerbetreibende  (18.  4.  1906). 
Hannover.   Pensions-,  Witwen-  und  Waisenkasse  für  die  Beamten 
der  Firma  Günthrr  Wagner  (20.  12.  1910). 

Pensions-,  Witwen-  und  Waisen-Kass«  fUr  Angestellte  der 
Continental-Caoutchouc-  un  l  Gutta-Percha-Korapagnie  (23.5.1903). 
Hilfskasse  Deutscher  Lokomotivführer  (2.  10.  1903). 
Unfall-  und  Sterbekasse  des  Deutschen  Eisenbahnbeamten- 
Vereins  (9.  12  1903). 
Harburg.   Pensions-,  Witwen-  und  Waisenkasse  für  die  Beamten 
und  Meister  der  Firma  Vereinigte  Guramiwaren-Fabriken  Har- 
burg-Wien vorm.  Menier  -  J.  N.  Keithoffer. 
Heppens.   Krieger-Verein  „Kameradschaft",  westl.  Teil  (23.  6. 1910). 
Krieger-  und  Kampfgenossen- Verein  (23.  6.  1910). 
Unterstützungs- Verein  der  Depot-Arbeiter  (29.  10.  1909). 
Karlsruhe.    Meister- Krankenunterstützungskasse  des  Süddeutschen 
ßezirksverbandes  der  Friseure  (6.  9.  1907). 

Witwen-  und  Waisenkasse  (alt-)  katholischer  Geistlichen  des 
Deutschen  Reichs  (16.  8.  1905). 
Königshütte.    Pensionskasse  für  Beamte  der  Königs-  und  Laura- 
hütte. 

Kifl.   Post- Unterbeamten-Sterbekasse  (9.  8.  1909). 
Leipzig.   Deutscher  Musikdirektoren-Verband. 

""Altersversorgungs-  und  Invaliditätskasse  ^  des  Verbandes 
(23.  12.  1902)  V  Deutscher  Hand- 

•  Witwen-  und  Waisenkasse  (17.  4.  1903)  ;  lungsgehilfen. 
Sterbekasse  des  Verbandes  Deutscher  Bureaubeamten  (19.  10. 
1904). 

Kranken-  u.  Begräbniskasse  1  des  Allgemeinen  Deutschen 
Witwenkasse  \  Buchhandlungs- Gehilfen -Ver- 

Invalidenkasse  )         bandes  (19.  10.  1901). 

Sterbekassenverein  für  die  Geschäftsführer  der  Verbands- 
vereine Kreditreform  (20.  11.  1906). 

Pensionskasse  für  die  Beamten  der  Gesellschaft  zu  gegen- 
seitiger Hagelschädenvergiitung  (3.  10.  1907). 

Zentral-Sterbekasse  für  alle  Berufe  Deutschlands  (11.  11. 
1907). 

Kuhegehalts-,  Witwen-  und  Waisenkasse  für  deutsche 
Rechtsanwälte  (20.  7.  1909). 

Sterbekasse      )   des  Deutschen  Braumeister-  und  Malz- 

Pensionskasse  /  meister-Bundes  (29.  10.  1909). 

Sterbekasse  des  deutschen  Zentralverband^'S  für  Handel  und 
Gewerbe  (12.  4.  1910). 
Leopoldshall.    Pensions-  und  Witwenkasse  der  Vereinigten  Che- 
mischen Fabriken  zu  Leopoldshall,  A.-G.  (10.  6.  1904). 

Pensions-  und  Witwetkasse   der  Chemischen  Fabrik  von 
Fr  MüHer  (30.  11.  1907). 
IMagdeburg.    Magdeburgische   Sterbekasse   akademisch  gebildeter 
Lehrer,  Versicherungsverein  auf  Gegenseitigkeit  (10.  7.  1903). 

"ßegräbniskasse  1  ^ 

*Pensionskasse    >  (28*  3.  1905)  l    des  Deutschen  Privat- 
Witwenkasse    J  (  Beamten-Vereins, 

'  Waisenkasse  (30.  5.  1911)  J 

Pensionsverein  der  Rechtsanwälte  und  Kotare  im  Bezirke 
des  Oberlandesgeri^  hts  Naumburg  (21.  12.  1909). 

Pensionskasse  für  die  Beamten  der  Magdeburger  Feuer- 
versicherungs-Ges.,  der  Magdeburger  Hagelversicherungs-Ges., 
der  Wilhelma  in  Magdeburg,  Allg.  Vers.-Akt.-Ges.  und  der 
Magdeburger  Rückversicherungs-Akt.-Ges. 

Sterbekasse    des    Germania-Zweigverbandes   der  Provinz 
Sachsen,  Anhalt  und  Thüringen  (6.  9.  1907). 
Mainz.   Allgemeine  Mainzer  Sterbekasse  (21.  12.  1901). 
Meiningen.   F..  M.  Strupp'sche  Pensionskasse  (19.  3.  1907). 
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3Iettlach.  Beamten  -  Pensionskasse  der  Firma  Villeroy  &  Boch 
(16.  8  1905). 

Minden  i.  W.   Sterbekasse  für  deutsche  Heringsfischer  (27.  9. 1910). 
Müuclien.  Pensionskasse  der  Beamten  und  Bediensteten  der  Münchener 
Rückversicherungs-Gesellschaft  (23.  2.  1906). 

Pensionskasse  der  Beamten  der  Lokomotivfabrik  Krauß 
&  Comp.  Aktien-Gesellschaft  (20.  11.  1906). 

Beamten-Pensionskasse  der  deutschen  Lebensversicherungs- 
bank  Arminia  (24.  4.  1908). 

Pensionskasse  der  Vereinigung  ehemaliger  Schülerinnen  der 
städt.  Riemerschmid'schen  Handelsschule  (16  3  1909). 

Rentenkasse  von  F.  Bruckmann,  Aktiengesellschaft  (19,  5. 
1909). 

Pensionsanstalt  Deutscher  Journalisten  und  Schriftsteller 
(8.  12.  1902). 

Allgemeine  freiwillige  Odd-Fellow-Sterbekasse  (2.  10.  1903). 

Privat- Sterbekasse  von  Beamten  und  Bediensteten  der 
Bayerischen  Hypotheken-  und  Wechselbank  und  der  Baye- 
rischen Yersicherungsbank  (10.  6.  1904). 

*Lebensversicherung  für  deutsche  Forstbeamte,  e.  G.  m.  b.  H. 
(23.  11.  1904). 

Sterbekasse  selbständiger  Konditoren  (23.  11.  1904). 

Sterbekasse  des  Verbandes  süddeutscher  katholischer 
Arbeitervereine  (28.  3.  1905). 

Krankengeld -Zuschußka^se   des   Verbandes  süddeutscher 
katholischer  Arbeitervereine  (2.  10.  1903). 
M.-Oladbach.   Sterbekasse  für  evangelische  Arbeil  ervereine  oder 
ähnliche  evangelische  Vereine  (8.  8.  1903) 

Pensions-  und  Unterstützungskasse  der  Beamten  der  Glad- 
bacher Feuerversicherungs-Aktien-Gesellschaft  und  der  Glad- 
baeher  Rückversicherungs-Aktien- Ge  ellschaft  (28.  9.  1905) 
Neudeck  O./S.  Pensionskasse  der  Fürstlich  von  Donnersmarck'schen 
Beamten. 

Guido  Fürst  von  Donnersmarck'sche  Sterbekasse  (23.  2.  1906). 
Nürnberg.   Nürnberger  Feuerbestattungsverein  (23.  6.  1910). 

Pensions- Verein  der  Maschinenfabrik  Augsburg -Nürnberg 

A.-G.  (20.  11.  1906). 

KrankenunterstUtzungskasse  des  Verbandes  des  süddeutschen 

Eisenbahn-  und  Postpersonals  (20.  12.  1905). 
Offenbach  (Main).    Deutsche  Sterbekasse  für  Personen  beiderlei 

Geschlechts  (30.  12.  1903). 
Ohrdruf.   Allgemeine  Steibekasse  zu  Ohrdruf  (20.  11.  1906). 
Penig  (Sachsen).   Sterbekasse  des  Hilfsvereins  für  die  Deutsche 

Papierindustrie  (30.  12.  1903). 
Rostock  1.  M,    Witwenkasse  der  Kaufleute  (2.  10.  1903). 
Rfistrlngen.     Kranken  -  Unterstützungskasse   der   Schlosser  und 

Dreher  der  Kaiserl  Bauwerft  zu  Wilhelmshaven  (16.  5.  1911). 
Schw.  Gmünd.    Begräbniskasse  für  Frauen,    deren  Männer  der 

Nationalen  Krankenkasse  der  deutschen  Gold-  und  Silberarbeiter 

und  verwandten  Berufsgenossen  (eingeschriebene  Hilfskasse  in 

Schwäbisch-Gmünd)  als  Mitglieder  angehören  (23.  2.  1S06). 
St.  Johann-Saarbrücken.   Sterbekasse  des  Spar-  undDarlehnsvereins 

Deutscher  Beamten  (19.  10.  1904). 

Gegenseitige  Sterbekasse  für  Kaufleute,  Fabrikanten  und 

Beamte  (23.  11.  1904). 

Witwen-   und    VVaisenkasse   der   Arzte   des  Saarbrücker 

Knappschaftsvereins. 
Sulzbach.   Pensionskas.  e  für  Beamte  der  Glasindustrie  an  der  Saar 

(16.  8.  1905). 

Schwerin  i.  M.  Sterbekasse  des  Zweigverbandes  „Beide  Mecklen- 
burg" des  Verbandes  deutscher  Bäckerinnungen  „Germania" 
(16.  8.  1905). 

Stade.   Bremische  Witwenkasse. 

Stettin.  Pensionskasse  für  die  Beamten  der  Preußischen  National- 
Versicherungs-Gesellschaft  (30.  6.  1906). 
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Stuttgart.   G.  Siegle'sche  Beamten-Peüsionskasse  (22.  4.  1907). 

Sterbekasse  der  Friseur-  und  Perrückenmaclicr-Innungen  des 
Süddeutschen  Bezirks-Verbandes  (6.  9.  1997). 
Wlirttembergischer  Künstlerverein 
Merdingen.    Pensionskasse  der  Beamten  und  Meister  der  Che- 
mischen Fabriken  vorm.  Weiler-ter  Meer  (19.  6.  1905). 
Ulm.   Krankenzuschußkasse  des  Werkraeister-Bezirks-Vereins  Ulm 

(29.  10.  1909). 
Vegesack.   Sterbekasse  (18.  4.  1906). 

Medizinalkasse  für  Vegesack  und  Um?.  (20.  12.  1905). 
Verein  der  Maschinisten,  Heizer  und  verwandter  Berufs- 
genossen für  Vegesack  und  Umg. 
Viersen.     -Sterbekasse    des    Bundes    Deutscher  Militäranwärter 
(27.  9.  1902). 

Völklingen.    Pensions-,  Witwen-  und  Waisenkasse  für  die  Be- 
amten der  Röchling'schen  Eisen-  und  Stahlwerke  (16.  8.  1905  . 
Weimar.    Renten-   und   Pensionsanstalt   für    deutsche  bildende 
Künstler  (23.  5.  1903). 

Witwen-  und  Waisen-Pensions-Anstalt  der  Genossensehaft 
Deutscher  Bühnen-Angehöriger  (21.  12.  1904). 

Bestattungskasse    des   Vereines    für   Feuerbestattung  in 
Weimar,  E.  V.  (30.  6.  1906). 
Wiesbaden.   Sterbekasse  des  Verbandes  deutscher  Rechtsr nwalts- 

und  Notariatsbureaubeamten  (25.  5.  1907). 
Wilhelm shaven.   Beamten- Vereinigung  Wilhelmshaven. 

Krankenkasse    der    Beamten -Vereinigung  Wilhelmshaven 
(22.  4.  1907). 

Worms.    Verein  Deutscher  Lokomotivführer  und  Heizer  (30  12. 
1903). 
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Die  Rechnungsgrundlagen 

der 

im  Deutschen  Reiche  tätigen 

Lebensversicherungsgesellschaften. 


I.  Deutsche  Lebensversicherungsgesellschaften. 

Berlin.  Berlinische  Lebens  -Yersichernngs-Gesellschaft. 

Sterbetafel : 

a)  Deutsclie  Tafel  M.  und  W.  I  für  die  Todesfallversicberung 
mit  Untersuchung  und  mit  Gewinnanteil. 

b)  Eigene  summ.  Tafel  für  die  Todesfallversicherung  mit 
Untersuchung  und  ohne  Gewinnanteil. 

c)  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen  Reiches  für 
Männer  für  die  Todesfallversicherang  ohne  Untersuchung 
und  ohne  Gewinnanteil. 

ö.)  Tafeln  der  Germania-Stettin  für  Leibrentenversicherungen. 
Zinsfuß:  zu  a  3  pCt ,  —  zu  b,  c  und  d  3^2  pCt. 

-  Deutsche  Lebensversichernngs-Bank  Akt. -Ges. 

Sterbetafel: 

a)  Sterbetafel  fiir  die  Bevölkerung  des  Deutschen  Reiches  für 
Männer  für  die  Militärdienst-  und  Sterbekassenversicherung. 

b)  Dieselbe  Tafel,  für  Frauen  für  die  Töchteranssteuerversiche- 
rung. 

c)  Tafel  der  17  englischen  Gesellschaften,  ergänzt  bis  zum 
Alter  0  Jahr  von  Professor  Dr.  Heym  für  die  Allgemeine 
Aussteuer-  und  Altersversicherung. 

d)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfallversicherung  mit 
ärztlicher  Untersuchung. 

e)  Deutsche  Ta''el  M  u  W.II  für  die  Todesfallversicherung 
ohne  ärztliche  Untersuchung. 

Zinsfuß:    31/2  pCt. 

—  Deutschland,  Lebens- Yersichernngs-Actien-Oesellschaft. 

Sterb  etaf el: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  und  W.  I  für  die  Todesfallversicherung. 

b)  Deutsche  Tafel  M.  und  W.  I  in  Verbindung  mit  Beob- 
achtungen von  98  Eisenbahnverwaltungen  zur  Ermittlung 
der  Invaliditätsverhältnisse  ihrer  Beamten  mit  Ausschluß 
des  Fahrpersonals  in  den  Jahren  1877  bis  1881  einschließ- 
lich, für  Todesfallversicherungen  mit  Einschluß  der 
Invaliditätsgefahr. 

c)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  III,  ergänzt  für  die  Alter  0  bis  9 
mit  Hilfe  der  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen 
Reiches  für  Volksversicherungen. 

d)  Tafel  der  Preußischen  Rentenanstalt  für  die  Renten-  und 
Aussteuerversicherung. 

Zinsfuß:  31/2  pCt. 
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Berlin.  Deutscher  Anker,  Pensions-  ii.  Lebcnsvers.-Äetien-Ocs. 
Sterbetafel: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfallversicheruug 
und  fUr  die  SterbegeldversicheruDjf. 

b)  Invaliditätstafel  von  Behm,  Sterblichkeitstafel  für  Invalide 
von  Dr.  Zimmermann  für  die  Pensions-  und  Invaliditäts- 
versicherung bis  1909  einschl. 

c)  Tafeln  von  Bentzien  für  die  Pensions-  und  Invaliditäts- 
versicherung seit  1,  Januar  1910. 

d)  Außer  den  unter  b  genannten  Tafeln  die  Geschäftsergebnisse 
der  deutschen  Orts-  und  einiger  Fachkrankenkassen  für 
die  Krankenversicherung. 

Zinsfuß;  zu  a  und  c  3V2  pCi,  —  zu  b  3  pCt. 

—  Friedrich  Wilhelm,  Preuss.  Lebens-  11.  Garantie-Vers.-A.-G. 

Sterb  etafel: 

a)  Sterbetafel  der  17  englischen  Gesellschaften  für  die  Todes- 
fallversicherung. 

b)  Tafel  der  17  englischen  Gesellschaften  in  Verbindung  mit 
der  Invaliditätstafel  von  Behm  für  die  Invaliditätsrenten- 
versicherungen und  für  die  Todesfallversicherung  mit  Ein- 
schluß der  Invaliditätsgefahr. 

c)  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  Preußens  für  die  große 
und  kleine  Lebensversicherung  ohne  ärztliche  Unter- 
suchung. 

d)  Deutsche  Rentner- Sterb  etafel  für  die  Rentenversicherung. 
Zinsfuß:   3V2  pCt. 

—  Lebens- Versicherungsanstalt  für  die  Armee  und  Marine. 

Sterbetafel  der  17  englischen  Gesellschaften. 
Zinsfuß:  3V2  pCt. 

~  Wordstern,  Lebens -Versicherungs-Actien- Gesellschaft. 

Sterbetafel: 

a)  Modifizierte  deutsche  Tafel  M.  und  W.  I  für  die  Todesfall- 
versicherung. 

b)  Neue  Rentner-Sterbetafel  der  Allgemeinen  Rentenanstalt  in 
Stuttgart,  getrennt  für  Männer  und  Frauen,  für  die  Renten- 
versicherung. 

Zinsfuß:  3  pCt.  für  alle  vom  l./l.  1892  ab  geschlossenen 
Todesfallversicherungen,  3V2  pCt.  für  alle  bis  zum 
31./12.  1891  abgeschlossenen  Todesfallversicherun- 
gen und  für  Renten-  und  Erlebensfallversicherungen. 

—  Preussische  Lebens -Versicherungs-Actien -Gesellschaft. 

Sterbetafel: 

a)  Sterbetafel  der  17  englischen  Gesellschaften  für  die  Todes- 
fallversicherung mit  ärztlicher  Untersuchung. 

b)  Fundamentalzahlen  für  Invaliditätsvers,  von  0.  Dietrichkeit, 
hervorgegangen  aus  den  Tabellen,  betreffend  die  Dienstun- 
fähigkeit und  Sterbensverhältnisse  innerhalb  des  Vereins 
Deutscher  Eisenbahnverwaltungen. 

c)  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen  Reiches 
für  die  Todesfallversicherung  ohne  ärztliche  Untersuchung. 

d)  Französische  Rentner-Sterbetafel  für  Rentenversicherungen 
vom  Jahre  1904  ab. 

Zinsfuß:  zu  a  für  alle  seit  1884  geschlossenen  Versicherungen 
31/2  pCt.  und  für  die  Versicherungen  bis  einschl.  1883 
4  pCt.,  -  zu  b,  c  und  d  37.,  pCt. 
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Berlin.   Victoria  zu  Berlin,  Allgem,  Versicherungs-Actien-Oes. 

Sterbetafel: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  und  W.  I  für  die  Todesfallversiclierung 
vom  l./l.  1884  ab. 

b)  Tafel  der  17  englischen  Gesellschaften  für  die  Todesfall- 
versicherung bis  einschl.  1883. 

c)  Deutsche  Tafel  M.  und  W.  I  in  Verbindung  mit  dan  von 
Behm  aus  den  Untersuchungen  über  das  Beamtenpersonal 
der  Bahnen  des  Vereins  Deutscher  Eisenbahnverwaltungen 
für  die  Jahre  1877  bis  1881  abgeleiteten  Mortalitäts-  und 
Invaliditätsverhältnissen  für  die  Invaliditätsversicherung. 

d)  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen  Reiches  für 
die  Volksversicherung. 

e)  Tafel  der  Preußischen  Renten -Versicherungs  -  Anstalt  für 
die  Leibrentenversicherung. 

Zinsfuß:   zu  a  und  c  für  alle  vom  l./l.  1895  ab  geschlossenen 
Versicherungen  3  pCt.,  für  die  vom  l./l.  1884  bis 
ult.  1894  geschlossenen  Versicherungen  31/2  pCt.,  — 
zu  b,  d  und  e  31/2  pCt. 
—  Lebensversiclierungsanstalt  und  Slerbekasse  des  Deutschen 
Kriegerbundes,  Versicherungsverein  a.  G. 
Sterbetafel: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Versicherungen  mit  ärzt- 
licher Untersuchung. 

b)  Allgemeine  Deutsche  Stertetafel  1891/1900  M  für  die  Ver- 
sicherungen ohne  ärztliche  Untersuchung. 

Zinsfuß:  3V2  pCt. 
Braunschweig.   Braunschweigische  Lebens -Vers.-Anstalt  a.  G. 
Sterbetafel: 
&)  Deutsche  Tafel  M.  u  W.  I. 

b)  Deutsche  Rentner- Sterbetafel  für  die  Rentenversicherung. 

c)  Deutsche  Sterblichkeitstafel  für  Männer  1871/81  für  die 
Versicherung  ohne  ärztliche  Untersuchung. 

Zinsfuß:   3  pCt. 
Cöln,  Concordia,  Cölnisclie  Lebens -Versichcr,  -  Gesellschaft. 
Sterbetafel: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfallversicherung. 

b)  Französische  Rentner  -  Sterbetafel  (R.  F.)  für  die  bis  zum 
1.  Februar  1909,  Tafel  der  Preußischen  Renten-Versiche- 
rungsanstalt, getrennt  für  Männer  und  Frauen,  für  die  seit 
dem  1  Februar  1909  abgeschlossenen  Leibrenten. 

c)  Für  die  Kapitalversicherung  auf  den  Lebensfall  wird  die 
Prämienreserve  ohne  Rücksicht  auf  die  Sterblichkeit  berechnet. 

d)  Deutsche  Tafel  M.  u.W.  III  für  die  kleine  Lebensversicherung. 
Zinsfuß:    zu  a,  b  und  d  31/2  pCt.,  —  zu  c  für  die  vor  I./IO.  1898  ab- 
geschlossenen Versicherungen  3V2pCt.,  für  die  nach 
I./IO.  1898  abgeschlossenen  Versicherungen  31/4 pCt. 

Darmstadt.  Rentenaustalt  a.  G.  und  Lebensversicherungsbank. 
Sterbetafel: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  vom  l./l.  1889  ab  ge- 
schlossenen Versicherungen. 

b)  Sterbetafel  von  Dr.  Ph.  Fischer  für  alle  Versicherungen  vor  1889. 
Zinsfuß:   zu  a  31/2  pCi,  —  zu  b  4  pCt. 

Dresden.  Urania,  Actienges.  für  Kranken-,  Unfall-  u.  Lebens-Vers, 
Sterbetafel: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfallversicherung. 

b)  Heyms  Sächsische  Tafel  in  Verbindung  mit  Zimmermanns 
Tafel  (NichtZugpersonal)  für  die  Todesfallversicherung  mit 
Einschluß  der  Invaliditätsgefahr. 

c)  Dr.  Zeuners  Sterbetafel  für  die  G^samtbevölkerung  Sachsens 
für  die  Aussteuer-,  Alters vorsorgungs-  und  Volksversicherung. 

d)  Deutsche  Reichstafel  1871/81  M.  für  die  ;  Sterbekassen- 
versicherung. t)ii>  Iii:  i  üii  .j;j<|  oVK 

Zinsfuß:   31/2  pCt.       -      •>  .4  ms  -    ,.r)q  l' 
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Düsseldorf.  Vereins-Versicher.-Bank  für  Deutschland,  A.-G. 

Sterbetafel: 

a)  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutsehen  Reiches 
für  Männer  1891/1900  für  Abt.  I,  II,  III,  IV  und  VII. 

b)  Preußische  Volkstafel  für  Männer  1890,91  für  die  ver- 
sicherten männlichen  Personen  der  Abt.  VI. 

c)  Preußische  Volkstafel  für  Frauen  1890/91  für  die  ver- 
sicherten weiblichen  Personen  der  Abt.  VI. 

d)  Invaliditäts-  und  Sterbens  Wahrscheinlichkeiten  Aktiver  für 
das  NichtZugpersonal  deutscher  Eisenbahnverwaltungen  nach 
Zimmermann  für  Abt.  I,  V  und  VI. 

e)  Invaliditäts-  und  Sterbenswahrscheinlichkeiten  Aktiver  für 
das  Zugpersonal  deutscher  Eisenbahnverwaltungen  nach 
Zimmermann  für  Abt.  III  und  IV. 

fj  Absterbeordnung  der  Invaliden  nach  Bentzien  für  Abt.  I, 

III,  IV,  V,  VI  und  IX. 
Zinsfuß:  31/2  pCt, 

Erfurt.  Versicherungs  -  Gesellschaft  Thuringia. 
Sterbetafel; 

a)  Sterbetafel  der  17  englischen  Gesellschaften  für  die  Todes- 
fallversicherung. 

b)  Ausgeglichene  Tafeln  über  die  Dienstanfähigkeit  und 
Sterbensverhältnisse  der  Eisenbahnbeamten  nach  den  Er- 
fahrungen des  Vereins  Deutscher  Eisenbahnverwaltungen 
für  die  Invaliditätszusatzversicherung. 

c)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  III  für  die  Begräbnisgeldversiche- 
rung  und  Familienversorgungskasse  vom  l./l.  1898  ab. 

d)  Sterbetafel  der  17  englischen  Gesellschaften  für  die  Lebens- 
fallversicherung. 

e)  Sterbetafel  der  17  englischen  Gesellschaften  für  die  Renten- 
versicherung bis  31./ 12.  1906. 

f)  Rententafel  der  Preußischen  Renten -Versicherungs  -  Anstalt- 
in  Berlin  vom  Jahre  1901  M  u.  F  für  Rentenversicherungen 
vom  1.  1.  1907  ab. 

Zinsfuß:  zu  a,  b  und  e  3V2  pCt.,  zu  d  bis  Ende  1897  4  pCt., 
von  da  ab  3  pCt.,  zu  e  bis  1./7.  1896  4  pCt.,  von 
da  ab  31/2  pCt. 

Frankfurt  a.  M.   Frankfürter  Lebens-Tersicher.-Gesellschaft. 

Sterbetafel: 

a)  Sterbetafel  der  17  englischen  Gesellschaften  für  die  gesamte 
Todesfallversicherung  und  für  die  bis  zum  1./7.  1899  zum 
Abschluß  gelangte  Leibrentenversicherung. 

b)  Rentner-Sterbetafel  der  Sächsischen  Altersrentenbank  für 
die  Leibrentenversicherung  seit  dem  1./7.  1899. 

Zinsfuß:  3V2  pCt.  für  alle  Lebensfall-  und  Leibrentenversiche- 
rungen sowie  für  alle  seit  dem  l./l.  1886  abge- 
schlossenen Todesfallversicherungen ;  4  pCt.  für  alle 
vor  dem  l./l.  1886  abgeschlossenen  Todesfallver- 
sicherungen. 

—  Providentia,  Frankfurter  Versieher ungs-Gesellschaft. 
Sterbetafel: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfallversicherung 
vom  l./l.  1885  ab. 

b)  Nelson,  England  und  Wales  für  die  Todesfallversicherung 
bis  einschl.  1884  und  die  Rentenversicherung  bis  einschl.  1898 

c)  Deutsche  Rentner-Sterbetafel  für  die  Rentenversicherung 
seit  dem  l./l.  1899. 

d)  Sterbetafel  für  die  Gesamtbevölkerung  Preußens  1891/1900 
die  Versicherung  ohne  ärztliche  Untersuchung. 
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Invaliditätswahrscheinlichkeiten  sowie  Sterbenswahrschein- 
lichkeiten für  Invalide  sämtlicher  Eisenbahnbeamten. 
1868/69  von  Dr.  H.  Bentzien  in  Verbindung  mit  der 
Deutschen  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Invaliditätszusatzver- 
sicherung. 

Zinsfuß:  zu  a  31/2  pCt.  bis  1894,  für  die  vom  l./l.  1895  ab 
geschlossenen  Todesfallversicherungen  3  pCt.,  seit 
1899  31/2  pCt,  -  zu  b  33/4  bzw.  3V2  pCt.,  -  zu  c 
und  d  31/2  pCt. 

Gotha.   Oothaer  Lehensversiclierungsbaiik  a. 

Sterbetafel: 

a)  Verbesserte  Sterbetafel  von  Babbage  bis  31. /12.  1903. 

b)  Karups  Sterblichkeitsliste  seit  l./l.  1904. 
Zinsfuß:  3  pCt.,  für  Summenzuwachs  2,8  p Ct. 

Görlitz.  Rotheiiburger  Versicherungs-Anstalt. 

Sterbetafel:  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  Preußens  1867/77. 
Zinsfuß:  31/2  pCt. 

Halle  a.  d.  S.  Iduna,  Lebens-,  Pensions-  und  Leibrenten  -Ver- 
sicherungs-Gesellschaft a.  9t, 
I.  Todesfallversicherung. 
Sterbetafel: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  sämtliche  Todesfallversiche- 
rungen. 

b)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  in  Verbindung  mit  den  Invali- 
ditätswahrscheinlichkeiten von  Behm  für  die  Todesfall- 
versicherung mit  Einschluß  der  Invaliditätsgefahr. 

c)  Deutsche  Tafel  M.  und  W.  III  für  die  Sterbekassen-  und 
Kinderversicherung. 

Zinsfuß:    zu  a  und  b  31/2  pCt.,  zu  c  3  pCt. 
II  Kapitalversicherung  auf  den  Lebensfall. 

Die  Prämienreserve  wird  ohne  Rücksicht  auf  die  Sterb- 
lichkeit berechnet. 
Zinsfuß:  31/2  pCt. 

III.  Rentenversicherung. 
Sterb  etaf  el: 

a)  Tafel  der  17  englischen  Gesellschaften  bis  1889  einschl. 

b)  Sterblichkeitstafel  der  Preußischen  Rentenversicherungs- 
anstalt von  1890  ab. 

Zinsfuß:  zu  a  4  pCt.,  -  zu  b  31/2  P Ct. 

Janus,  Lebens-  und  Pensions- Versichernngs-Gesellschaft. 

Sterbetafel: 

a)  Carlisles  Sterbetafel  bis  Ende  1893. 

b)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  seit  l./l.  1894. 

c)  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen  Reiches  für 
Männer  für  die  Versicherung  ohne  ärztliche  Untersuchung. 

d)  Deutsche  Rentner-Sterbetafel  für  Frauen  für  die  Renten- 
versicherung seit  1./7.  1901. 

Zinsfuß:  31/2  pCt. 

Hannover.    Deutsche  Militärdienst-  u.  Lebens-Vers.-Anstalt  a.  G. 

Sterbetafel: 

a)  Farr's  English  Life  Table  Nr.  3  M.  für  die  Todesfallversicher. 

b)  Farr's  English  Life  Table  Nr.  3M.  für  die  Gesamtsterblichkeit 
und  die  Sterblichkeit  der  Invaliden  in  Verbindung  mit  den 
Invaliditätswahrscheinlicbkeiten  nach  Zimmermann  (Eisen- 
bahngesamtpersonal) für  die  Todesfallyersicherung  mit  Ein- 
schluß der  Invaliditätsgefahr. 

c)  Liste  nach  den  eigenen  Erfahrungen  der  Anstalt  für  die 
Erlebensfallversicherung  —  Miiitärdienstversicherung. 

Zinsfuß:   zu  a  und  b  3  pCt.,  —  zu  c  3^2  pCt. 
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'     H»iiiiover«   Bremen  -  Hannoversche  Lebensversicherungs  -  Bank 
I  Aktiengesellschaft. 
Sterbetafel; 

I  a)  Sterbetafel  der  17  englischen  Gesellschaften  für  die  Lebens-, 

Aussteuer-  und  Militärdienstversicherung. 
b)  Deutsche  Reichstafel  1871/80  für  die  Sterbekassen-  und 

Volksversicherung. 
Zinsfuß:  31/2 pCt. 

Rechimngsgrundlagen    der    übernommenen  Hannoverschen 

Lebensvor Sicherungs-Anstalt  a.  G. 
Sterbetafel; 

a)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfallversicherung. 

b)  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  Preußens  von  1885  für  die 
Lebensfallversicherung  (Kinderversicherung)  vom  1./6. 1892  ab. 

c)  Tafel  von  D6parcieux  für  die  Lebensfallversicherung 
(Kinderversicherung)  bis  1./6.  1892. 

d)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  in  Verbindung  mit  der  Tafel 
der  Invaliditätswahrscheinlichkeiten  aus  den  Erfahrungen 
der  Invalidenkasse  des  Gewerkvereins  der  deutschen 
Maschinenbau-  und  Metallarbeiter,  abgeleitet  von  Dr.  Zillraer. 

e)  Preußische  Volkssterbetafel  1891/1900  für  männliche  Per- 
sonen für  die  Sterbegeldversicherung. 

Zinsfuß:  zu  a,  b,  d  und  e  8-/2  pCt.,  —  zu  c  4  pCt. 

—  Prenfsischer  Beamten -Verein. 
Sterbetafel; 

a)  Brünes  Tafel  für  die  Lebensvers.-Abteilung. 

b)  Tafel  der  Preußischen  Renten-Vers. -Anstalt  in  Berlin  vom 
Jahre  1875  für  die  Eentenverdcherungen  bis  31.  De- 
zember 1909. 

c)  Tafel  der  Preußischen  Rentenversicherungs-Anstalt  in  Berlin 
vom  Jahre  1901  für  Frauen  für  die  Rentenversicherungen 
vom  1.  Januar  1910  ab. 

Zinsfuß:  zu  a  4  pCt.  für  alle  bis  1./9.  1888  geschlossenen  Ver- 
sicherungen, 31/2  pCt  für  die  in  der  Zeit  vom  1/9. 
1888  bis  1./9.  1896  geschlossenen  Versicherungen, 
3  pCt.  für  die  seit  1./9.  1896  geschlossenen  Ver- 
sicherungen, —  zu  b  31/2  pCt  für  die  seit  dem 
1.  Juli  1895  abgeschlossenen,  4  pCt  für  die  früher 
abgeschlossenen  Versicherungen,  —  zu  c  8^/2  pCt. 

Haynan.    Schlesische  Lebensversiclierniigsgesellschaft  a.  Gt, 

Sterbeta  fei: 

a)  Die  preußische  Volkstafel  bis  Ende  1910. 

b)  Die  deutsche  Sterbetafel  f  M  u  W.  des  Statistischen  Amts 
1871/1881  von  1911  a'). 

a)  und  b)  für  Sterbekassenversicherungen. 

c)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfallversicheinng. 
Zinsfuß:  zu  a  31/4  pCt.,  zu  b  und  c  3V2  pCt. 

Karlsruhe.   Karlsruher  Lebensversicherung  auf  Gegenseitigkeit 
vormals  Allgemeine  Versorgungs-Anstalt. 

Sterbetafel; 

a)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfallversicherung 
vom  l./l.  1887  ab. 

b)  Brune-Fischer  für  die  Todesfallversicherung  bis  einschl.  1886. 

c)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I,  Invaliditätstafel  für  Nicht- 
zugbeamte und  Sterblichkeitstafel  für  invalide  Eisenbahu- 
beamte  von  Dr.  Zimmermann  für  die  Todesfall  Versicherung 
mit  Einschluß  der  Invaliditätsgefahr. 

Zins f  uß :  zu  a  31/2  pCt.,  für  die  vom  l./l.  1899  ab  geschlossenen 
Lebensversicherungen  3  pCt.,  —  zu  b  4  pCt.,  — 
3V4  pCt.  für  Sparversicherungen. 
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Leipzig.  Teutonia  Yersieherangsaktiengesellscbaft  in  Leipzig. 

I.  Todesf allversicherung. 
Sterbetafel; 

a)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfallversicherung. 

b)  Sterbetafel  für  Preußen  (1891—1900)  für  die  große  Lebens- 
versicherung ohne  ärztlicbe  Untersuchung. 

c)  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen  Reichs  für 
Manner  für  die  Sterbekassenversicherung. 

d)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  in  Verbindung  mit  der  Invaliditäts- 
tafel für  Nichtzugbeamte  von  Dr.  Zimmermann  für  die 
Todesfall  Versicherung  mit  Einschluß  der  Invaliditätsgefahr. 

Zinsfuß:  zua,  b  und  d  8^/2  P Ct.,  zu  c  3  pCt. 

II.  Rentenversicherung. 
Sterbetafel: 

Sterbetafeln,  abgeleitet  aus  den  Erfahrungen  der  englischen 
Gesellschaften    (1863  bis  1893),   für  Versicherunge  q  seit 
1.  Februar  1903. 
Zinsfuß:  31/2  pCt. 

—  Leipziger  LebensTersicherungs-Oesellschaft  auf  Gegenseitigkeit 
(Alte  Leipziger), 

Sterbetafel: 

a)  Tafel  von  Babbage,  abgeändert  durch  Griffith  Davies  für  die 
Todesfall  Versicherungen,  die  vor  dem  1.  Juni  1907  ab- 
geschlossen wurden. 

b)  Tafel  L  M  auf  Grund  eigener  Erfahrungen  für  die  seit  dem 

1.  Juni  1907  abgeschlossenen  Todesfallversiclierungen. 

c)  Tafel  der  17  englischen  Gesellschaften  für  die  Lebensfall- 
versicherung. 

Zinsfuß:   zu  a  und  b  3  pCt.,  —  zu  c  3^2  pCt. 

Ludwigshafen  a.  Rh.  Atlas,  Deutsche  Lebensvers.-Gesellschaft. 

Sterbetafel: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfallversicherung. 

b)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  in  Verbindung  mit  den  von 
Karup  aus  den  Beobachtungen  unter  dem  Nicht-Fahrpersonal 
Deutscher  Eisenbahnen,  1877—1889,  berechneten  Invaliditäts- 
Wahrscheinlichkeiten:  für  Todesfallversicherungen  mit 
Prämienfreiheit  im  Invaliditätsfalle. 

c)  Englische  Rentner  -  Sterblichkeitstafeln  (Mortality  Ex- 
perience  of  Government  Life  Annuitants  between  1808  and 
1875,  according  to  the  Report  of  1883  of  Alexander  John 
Finiaison)  für  die  Rentenversicherung. 

d)  Blaschke,    Tafel  III,  Grundtafel  für  minderwertige  Leben 

2.  (mittlerer)  Gefahrenklasse  für  die  Todesfallversiche- 
rung ohne  ärztliche  Untersuchung. 

Zinsfuß:   zu  a,  b  und  c  31/2  P Ct.,  —  zu  d  3V4  pCt. 

Lübeck.   Deutsche  Lebensversicherungs  -  Oesellschaft. 
Sterbetafel: 

Todesfallversicherungen : 

a)  Tafel  der  17  englischen  Gesellschaften  von  1858  bis  30./4. 1893. 

b)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  L  seit  1./5.  1893. 

c)  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen  Reiches  für 
Männer  (1891/1900)  für  Versicherungen  ohne  ärztliche 
Untersuchung. 

d)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  in  Verbindung  mit  den  Invaliditäts- 
wabrscheinlichkeiten  der  Invaliden  nach  den  Erfahrungen  der 
Hilfskassen  deutscher  Eisenbahnen  (Zimmermann)  fUr  Todes- 
fallversicherungen mit  Einschluß  der  Invaliditätsgefahr. 

Kapitalsparversicherungen : 

e)  Ohne  Anwendung  einer  Sterbetafel. 

Rentenversicherungen : 

f)  Vor  l./l.  1903  eigene  Tafel. 

g)  Seit  l./l.  1903  Tafel  der  geringstprozentigen  Sterbenswahr- 
scheinlichkeit von  Heßler. 
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Zinsfuß:  zu  a  8^/4  pCt,  —  zu  b  31/2  pCt.,  —  zu  c  3V2  l>Ct ,  - 
zu  d  31/2  P<^fcM  —  zu  e  vor  dem  1./5.  1893  4  pCt., 
nach  diesem  Termin  3V2  pCt.,  —  zu  f  3'V4  pCt.,  — 
zu  g  3V2  pCt. 

Magdeburg.  Magdeburger  Lebens- Versicherungs-Gesellschaft. 

Sterbetafel: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfallversicherung. 

b)  Invaliden-  nebst  Sterbetafel  nach  Dr.  Zimmermann  und 
Invalidensterbetafel  nach  Bentzien  für  die  Todesfallver- 
sicherung mit  Einschluß  der  Invaliditätsgefahr. 

c)  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen  Reiches  für 
die  Begräbnisgeldversicherung. 

Zinsfuß:  31/2  pCt. 
—  Wilhelma  in  Magdeburg,  Ällgem.  Versicherungs-Actien-Ges, 
Sterb  etaf  el: 

a)  für  die  Todesfallversicherung  mit  ärztlicher  Untersuchung: 
Vor  1.  10.  1909:  Tafel  der  17  englischen  Gesellschaften. 
Nach  1.  10.  1909:  Karups  neue  Gothaer  Bankliste   für  das 

8.  und  höhere  Versicherungsjahre. 

b)  für  die  Todesfallversi'^heruug  ohne  ärztliche  Untersuchung: 
Allgemeine  deutsche  Sterbetafel  für  Männer,  1891  bis  1900. 

c)  für  die  Rentenversicherung: 

Bis  14.  11.  1899:  Tafel  der  17  englischen  Gesellschaften. 
Bis  31.  12  1909:  Tafel  der  Preußischen  Renten- Anstalt. 
Nach  1.  1.  1910:  Neue  englische  Rentnertafel  Oam  und 
Oaf  (letztere  modifiziert). 

d)  für  die  Sterbekassen  Versicherung: 

Allgemeine  deutsche  Sterbetafel  für  Männer,  1891  bis  1900. 

e)  für  die  Volksversicherung: 

Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen  Reiches  für 
Männer  in  den  10  Jahren  1871/72  bis  1880/81. 

f)  für  die  Invaliditätszusatzversicherung: 

Von  Dr.  Jost  auf  Grund  des  Hehmschen  Materials  be- 
rechnete  Invaliditätstafel    für   Nichtzugbeamte  und 
Zimmermannsche  Sterbetafel  für  Invalide. 
Zinsfuß:  31/2  pCt.,  —  bei  Sparversicherung  3^/4  p Ct. 

Mannheim.   Vita,  Versicherungs-Actien- Gesellschaft. 
Sterb  etafel: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfallversicherung  mit 
ärztlicher  Untersuchung. 

b)  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen  Reichs  m.  G. 
für  die  Versicherungen  ohne  ärztliche  Untersuchung. 

c)  Invaliditätstafel  und  Sterblichkeitstafel  für  Invalide  von 
Dr.  Zimmermann  für  Todesfall  Versicherungen  in  Verbindung 
mit  der  Invaliditätsversicherung. 

Zinsfuß:  31/2  pCt. 

München.  Bayerische  Versicherungsbank  Aktieugesellschaft,  vor- 
mals Versicherungsanstalten  der  Bayerischen  Hypo- 
theken- und  Wechselbank. 

Sterbetafel: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfallversicherung 
seit  1887. 

b)  Tafel  der  17  englischen  Gesellschaften  für  die  Todesfall- 
versicherung bis  1886  einschl. 

c)  Rentner-Sterbetafel  der  Sächsischen  Altersrenten-Bank  in 
Dresden  für  Leibrentenversicherungen  bis  einschl.  1904, 

d)  Deutsche  Rentner-Sterbetafel  nach  den  Erfahrungen  der 
Bank  abgeändert,  seit  l./I.  1905. 

e)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  III  für  die  Todesfallversichernng 
ohne  ärztliche  Untersuchung. 

f)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.I  in  Verbindung  mit  den  Invaliditäts- 
wahrscheinlichkeiten nach  den  Erfahrungen  beim  Nichtfahr- 
personal  des  Vereins  deutscher  Eisenbahnverwaltungen  (wäh- 
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rend  der  Jahre  1877  -  1889)  für  die  Pensions versiclierungen 
und  die  Todesfallvei  Sicherungen  mit  Einschluß  der  Inva- 
liditätsgefahr. 

g)  Tafel  für  die  männliche  bzw.  weibliche  Gesamtbevölkerung 
des  Deutschen  Reiches  (1887)  für  Unfall-  und  Haftpflicht- 
versi cherungen  (In validilätsrentenwerte ). 
Z  i  n  s  f  a  ß :    zu  a  bis  E nde  1908  31/2  pCt.,  von  da  ab  3  pCt.,  —  zu  b 
4  pCt.,  —  zu  c,  d,  e  und  g  31/2  pCt.,  —  zu  f  3  pCt. 
München.  Deutsche  Lebensversicherimgsbank  Arminia,  Actienges. 
Sterbetafel: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  normale  Todesfallversiche- 
ruiig  mit  vollständiger  ärztlicher  Untersuchung. 

b)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  II  für  die  Übrigen  Todesfallver- 
sicherungen. 

c)  Sächsische  Rentner- Sterbetafel  für  die  Rentenversicherung. 
Zinsfuß:   3^/.  pCt. 

Nürnberg,   Nürnberger  Lebensversiehernngs-Bank« 

Sterbetafel:  Eigene  Sterbetafel. 

Zinsfuß:  3V2  pCt. 
Posen.  Vesta,  Lebeusversicherungsbank  a.  (J. 

Sterbetafel  der  17  englischen  Gesellschaften. 

Zinsfuß:  31/2  pCt. 
Potsdam.  Deutsche  Lebensversicherung  Potsdam  a.  G. 

Sterbetafel : 

&)  Tafel  der  17  englischen  Gesellschaften. 

b)  Deutsche  Rentner-Sterbetafel  für  Männer  und  Frauen  für 

die  Rentenversicherung  vom  l./l,  08  ab. 
Zinsfuß:  31/2  pCt. 
Schwerin.   Mecklenburgische  Lebensversicherungs-Bank  a,  G. 
Sterbetafel: 

a)  Deutsche  Sterbetafel  M.  u.  W.  l  für  die  „Große  Versicherung". 

b)  Deutsche  Sterbetafel  M.  u.  W.  III  für  die  ^Kleine  Ver- 
sicherung" sowie  für  die  Versicherung  ohne  ärztliche 
Untersuchung. 

Zinsfuß:  zu  a  und  b  3  pCt. 
Stettin.  Oei*niania,  Lebens-Versichcrungs-Actien-Gesellschaft. 
Sterbetafel: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfallversicherung 
vom  l./l.  1883  ab. 

b)  Tafel  der  17  englischen  Gesellschaften  für  die  Todesfall - 
Versicherung  bis  einschl.  1882. 

c)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  in  Verbindung  mit  den  In- 
validitätswahrscheinlichkeiten der  Aktiven  und  Sterbens- 
wahrscheinlichkeiten der  Invaliden  nach  den  Erfahrungen 
der  Hilfskassen  Deutscher  Eisenbahnen  (Zimmermann)  für 
Todesfallversicherungen  mit  Einschluß  der  Invaliditätsgefahr. 

d)  Rentensterbetafel,  getrennt  für  Männer  und  Frauen  nach 
den  eigenen  Erfahrungen  der  Germania. 

Zinsfuß:    zu  a,  b,  c  und  d  31/2  pCt,  für  die  vom  l./l.  1894  ab 
geschlossenen  Versicherungen  von  Kapitalien  auf  den 
Todesfall  3  pCt.,  für  Rentenversicherungen:  31/2  pCt. 
Die  Gesellschaft  wird  ihre  seit  l./l.  1894  für  die  Todes- 
fall Versicherung  maßgebenden  Rechnungsgrundlagen  allmählich 
auch  auf  die  in  früheren  Jahren  abgeschlossenen  Todesfall- 
versicherungen  ausdehnen  und  hat  mit  der  3  proz.  Rechnung 
auch  für  den  alten  Bestand  bereits  seit  1894  begonnen. 
Stuttgart.  Allgemeiner  Deutseher  Vers, -Verein  a.  G. 
Sterbetafel: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  und  W.  I  für  die  Todesfallversicherung. 
b1  Deutsche  Tafel  M.  und  W.  III  für  die  Sterbekassenvers, 
cj  Deutsche  Rentoer-Storbotafel  für  Männer  und  Franen  für 
die  Rentenversicherung. 
Zinsfuß:  31/2  pCt, 
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Stuttgart.  Allgemeine  Kentenanstalt,  Lebens-  und  Renten ver- 
sichernngs -Verein  a.  0. 

Sterbetafel : 

a)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfallversiclierung  vom 
1.  1.  1890  ah. 

Brune-Fischer  für  die  Todesfallversicherung  bis  einschl.  1889. 

c)  Eigene  Tafel  vom  Jahre  1855  für  die  Kapitalversicherung 
auf  den  Erlebensfall  und  für  Kentenveryicherung  bis  31.  XII. 
1903. 

d)  Eigene  nach  dem  Geschlecht  getrennte  Tafeln  für  die 
Kapitalsvere.  auf  den  Erlebensfall  und  für  Rentenvers,  ab 
1.  1.  1904. 

Zinsfuß:  zu  a  3V2  P^t.,  —  zu  b  4  pCt.,  —  zu  c  4  pCt.  bis 
einschl.  1889,  Sy^  pCt.  vom  l./l.  1890  bis  31.  XII. 
1903  -  zu  d)  3  iCt. 

—  Stuttgarter  Lebensyersicherungsbank  a.  G. 
Sterbetafel: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfallversicherung  bis 
einschl  1906. 

b)  Eigene  Tafel  von  1907  ab. 

c)  Deutsche  Tafel  M.  und  W.  I  in  Verbindung  mit  den  Er- 
fahrungen der  Invaliditäts  versicherung  des  Deutschen  Reiches 
bis  Mitte  1898  für  Invaliditätsversicherung  in  Verbindung 
mit  der  Todesfallversicherung. 

Zinsfuß:   zu  a  und  b  31/2  pCt.,  —  zu  c  3  pCt. 


II.  Ausländische  Lebensversicherungsgeselischaften. 

Basel.  Basler  Lebens-Versicherungs-Oesellschaft. 

Sterb  etafel: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfallversicherung. 

b)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  in  Verbindung  mit  der  von 
Zimmermann  für  das  Gesamtpersonal  Deutscher  Eisenbahn- 
verwaltungen angegebenen  Invaliditätswahrscheinlichkeit  für 
die  Todesfallversicherungmit  Einschluß  der  Invaliditätsgefahr. 

c)  Die  französische  Tafel  AF  für  die  in  Frankreich  ab- 
geschlossenen Todesfallversicherungen. 

d)  Die  kombinierte  Tafel  der  Rentiers  franfais  und  Heßler  für 
die  Erlebensfall-  und  Rentenversicherung. 

e)  Die  französische  Tafel  RP  für  die  seit  1907  in  Frankreich, 
abgeschlossenen  Renten-  und  Lebensfallversicherungen. 

Zinsfuß:  zua  31/2  pCt.  mit  Ausnahme  der  Versicherungen  ohne 
ärztliche  Untersuchung  (3  pCt.>,  —  zu  b  31/2  pCt..  — 
zu  c  31/2  pCt.,  —  zu  d  3V4pCt.,  —  zu  e  Si/opCt. 

Kopenhagen.    Die  Vereinigte    Dänische  Lebensversichernngs- 
Aktien-Gesellschaft  Hafnia. 
Rechnungsgrundlagen  für  Deutschland: 
Sterbetafel:  Hm  (wie  veröff entl Lcht  im  Institute  of  Actuaries 
Text  Book  [London  1887],  Part  II  S.  493  ff.) 
indem  jedoch  die  Zahl  der  am  x-ten  Geburts- 
tage Lebenden  als  die  Zahl  der  im  Alter  x  —  ,05 
Lebenden  betrachtet  wird. 
Zinsfuß:  0,875  pCt.  vierteljährlich. 

33 
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New  York.  New  York,  Lebensversiclierungs  -  Gesellschaft. 

Sterbetafel: 

a)  Araerikanische  Sterbetafel.  Bei  Risiken  allgemeiner  Art: 
Für  alle  Policen,  die  in  1898  und  seitdem  ausgestellt  wurden; 
für  alle  Versicherungen,  die  3prozentige  Garantien  enthalten; 
für  lebenslänglicke  Versicherungen  mit  lebenslänglicher 
Prämienzahlung  nach  dem  sogenannten  „Freien  Tontinen''- 
Systerae  in  1892  und  seitdem  aus^:estellt ;  für  Ansammlungs- 
policen, die  ihre  Ansammlungsperioden  vollendet  haben;  für 
alle  Policen  mit  jahrlicher  Gewinnbeteiligung;  für  alle 
prämienfieien  Ver>icherungsverlängerungen  sowie  für  durch 
Prämienrückgewähr  bewirkte  Zuschläge  zur  Versicherungs- 
summe. 

b)  Amerikanische  Sterbetafel  für  alle  anderen  Versicherungen 
außer  den  unter  c,  d  und  e  genannten. 

c)  Hypothetische  Sterbetafel,  deren  Sterbenswahrscheinlich- 
keiten doppelt  so  groß  als  die  der  amerikanischen  Tafel 
sind,  für  tropische  und  auf  minderwertigen  Leben  ruhende 
Versicherungen. 

d)  Hypothetische  Sterbetafel,  deren  Sterbenswahrscheinlich- 
keiten IV2  mal  so  groß  als  die  der  amerikanischen  Tafel 
sind,  für  halbtropische  und  auf  in  geringerem  Grade  minder- 
wertigen Leben  ruhende  Versicherungen. 

e)  Reserve  zur  Deckung  der,  in  gewissen  Policen  ausbeduneenen, 
eventuellen  Verzichtleistung  auf  künftige  Prämienzahlung; 
basiert  auf  den  von  den  „Brüderschaften"  gemachten  Er- 
fahrungen. 

f )  Mc.  Clmtocks  Rententafel  zu  3V2  pCt  für  die  vor  1909  aus- 
gestellten Renten;  Mc.  Clintocks  Rententafel  zu  3  pCt.  für 
die  im  Jahre  1909  und  nachher  ausgestellten  Renten. 

Zinsfuß:  zu  a,  c,  d  und  e  3  pCt.,  zu  b  31/2  pCt. 

—  New-Yorker  Germania,  Lebensversicher.-GeseUsch. 
Ster  b  etaf  el: 

a)  American  Experience  Table  of  Mortality  für  Kapitalver- 
sicberungen  auf  den  TodesfaU. 

b)  Tafel  der  17  englis«  hen  Gesellschaften,  für  Kapitalversiehe- 
rungen auf  den  Lebensfall. 

c)  Mc.  Clintocks  Rententafel  für  Rentenversicherungen. 
Zinsfuß:   für  a  3V2  und  3  pCt,  für  b  und  c  S'/g  pCt. 

Paris.  Der  Phönix,  Französische  Lebensversichernngs- Aktien- 
gesellschaft. 

Sterbetafel: 

a)  Aiortalitätstafel  von  Duvillard  für  die  bis  1.  Januar  1894 
abgeschlossenen  Todestall  versicher  iingen. 

b)  Französische  Tabelle  A.  F  für  die  nach  dem  1.  Januar  1894: 
abgeschlossenen  Todesfallversicheruugen. 

c)  Erfahrungstabelle  von  1860  für  die  bis  1.  Januar  1894  abge- 
!<chlossenen  Erlebensfallversicherungen. 

d)  Französische  Rentnersterbetafel  R.  F.  für  die  nach  dem 
1.  Januar  1894  abgeschlossenen  Erlebensfall-  und  Renten- 
versicherungen. 

Zinsfuß:  zu  a  und  b  4  pCt,  zu  c  und  d  31/2  pCt. 

Triest.  Assicurazioni  Generali. 
Sterb  etafel: 

a)  Sterbetafel  G  (abgeleitet  aus  den  eigenen  Beobachtungen 
der  Gesellschaft)  für  sämtliche  Ablebens-  und  gemischte 
Versicherungen  unter  Ausschluß  der  weiter  unten  (lit.  b) 
anfgezählten  Tarife. 

b)  Sterbetafel  der  17  englischen  Gesellschaften  für  die  älteren 
Versicherungen,  die  mit  Gewinnanteil  oder  nach  Tarif  1  D 
bis  zum  31.  Dezember  1906  abgeschlossen  wurden. 
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c)  Französische  Reiitentafel  R.  F.  für  die  Kapital-  und  Renten- 
versicherungen auf  den  Erlebensfall. 

d)  Sterbetafel  G.  für  die  Aussteuerversicherungen,  bei  denen 
die  Prämienzahlung  vom  Leben  des  Versicherungsnehmers 
abhängig  ist  (Tab.  8  E.  F.  G  ). 

Zinsfuß:  a,  c  und  d  31/2  pCt.,  —  b  4  pCt 

Triest.   ßinnione  Adriafcica  (Ii  Sicnrtä. 

Sterbetafel: 

a)  für  die  Todesfall-  und  gemischte  Versicherung :  H.  M.  bzw. 
Riunione-Tafel ; 

b)  für  die  Erlebensfallversicherung:  Carlisle  bzw.  R.  F.; 

c)  für  die  Leibrentenversicherung: 
Abschlußtermin  bis  31.  Dezember  1906:  Carlisle. 
Abschlußterrain  ab  1.  Januar  1907:  R.  F. 

Zinsfuß:  4  bzw.  31/2  pCt. 

Wien.  Allianz,  Lebens-  und  Renten -Versieh. -Äcüen-Ges. 

Sterbetafel: 

a)  Tafel  der  17  englischen  Gesellschaften  für  die  Lebens- 
versicherung. 

b)  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  Preußens  von  1885  für  die 
Volksversicherung. 

Zinsfuß:  zu  a  4  pCt.,  zu  b  31/2  P Ct. 

Wien,  Der  Anker,  Ges.  für  Lebens-  und  Kenten -Versicher. 
Sterbetafel: 

a^  Brünes  Tafeln  für  die  Todesfallversicherung  bis  einschl.  1901. 

b)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfallversicherungen 
ab  1902. 

c)  Deparcieux-Florencourt  für  die  Versicherungen  auf  den  Er- 
lebensfall und  Renteuversicherungen. 

d)  Sterbetafel  auf  Grund  eigener  Beobachtungen  (Ankertafel) 
von  1911  ab. 

e)  Für  Invaliditätsmitversicherung:  Ankertafel,  ^kombiniert  mi 
der  von  Zimmermann  angegebenen  Invaliditätswahrschein- 
lichkeit des  Nichtfahrpersonals  und  Invalidensterbenswahr- 
sclieinlichkeit  sämtlicher  Eisenbahnbeamten. 

Zinsfuß:  zu  a  4  pCt.,  zu  b  bis  e  3V2  pCt. 

—  Gisela -Verein,  Lebens-  u.  Aussteuer- Vers.- Anstalt  a.  G. 

Sterbetafel: 

a)  Deutsche  Tafel  W.  4  für  die  Kapitalversicherung  auf  den 
Erlebensfall. 

b)  Endowement-Assurances-Experience  1863  —  1893  bei  Kapital- 
versicheruugen  auf  den  Ab-  und  Erlebensfall  bei  den  Tabellen 
III,  IV  und  V  der  Gesellschaft. 

c)  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen  Reiches  1887 
bei  der  Tabelle  VI  der  Gesellschaft. 

Zinsfuß:  31/2  pCt. 

—  Janns  Wechselseitige  Lebensversicherungs-Änstalt  in  Wien. 

Sterbetafel: 

a)  Tafel  der  17  englischen  Gesellschaften  und  Deparcieux- 
Florencourt,  bis  1897  einschl. 

b)  Tafel  der  17  englischen  Gesellschaften,  Deutsche  Tafel  M. 
und  W.  I  und  fleßler-Tafel. 

c)  Für  flüssige  Renten  die  Tafeln:  Preußische  Rentenvers.- 
Anstalt  für  Männer  und  für  Frauen  31/2  pCt. 

d)  Deutsche  Tafel  M.  und  W.  III  für  Versicherung  kleiner 
Kapitalien. 

Zinsfuß:   4pCt.  für  die  seit  1888  geschlossenen  Versicherungen, 
41/2  pCt.  für  die  vor  1888  geschlossenenVersicherungen, 
•  3^/2  pCt.  für  die  Versicherung  kleiner  Kapitalien. 

33* 
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Wien.  Oesterreichischer  Phönix,  LebeusTersiclierungs-Ges. 

Sterbetafel: 

&)  Tafel  der  17  englischen  Gesellschaften, 
b)  Invaliditätstafel    nach   Behms    Wahrscheinlichkeiten  für 
Nichtfahrpersonal    der    Beamten    deutscher  Eisenbahn- 
verwaltnngen    für   Todesfallversicherung    mit  Einschluß 
der  Invaliditätsgefahr. 
Zinsfuß:  4  pCt. 

—  Wiener  Lebens-  und  Renten- Versichernngs-Änstalt. 

Sterbetafel: 

a)  Tafel  der  17  und  der  20  englischen  Gesellschaften  für  die 
Todesfallversicherung, 

b)  Tafel  der  17  englischen  Gesellschaften  für  die  Erlebensfall- 
versicherung. 

c)  Französische  Rentnertafel  ß.  F.  für  die  Rentenversicherung. 
Zinsfuß:  zua4  pCt,  —  zu  b  4  pCt.  und  3V2  pCt.,  —  zu  c  3V2  pCt. 

Zeist.  Kosmos,  liebensyersichemngs-Banlc. 

Sterbetafel: 

a)  Tafel  der  17  englischen  Gesellschaften  für  die  Todesfall- 
versicherung. 

b)  0  (am)  und  0  f af)  für  Kapital-  und  Rentenversicherungen  auf 
den  Lebensfall. 

Zinsfuß:   zu  a  31/2  und  4  pCt.,  —  zu  b  31/2  pCt. 

Zürich.  Schweizerische  Lebensrers.  und  Rentenanstalt. 

Sterbetafel: 

a)  Grundtafel  der  Schweizerischen  Lebensversicherungs-  und 
Rentenanstalt  für  die  sämtlichen  bis  1.  Mai  1890  ab- 
geschlossenen Versicherungen,  Kapitalversicherungen  auf 
den  Todesfall,  Lebensfall  und  Renten. 

b)  Modifizierte  deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfall- 
versicherung vom  1.  Mai  1890  bis  1.  Juli  1894. 

c)  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I  für  die  Todesfallversiche- 
ruDg  seit  2.  Juli  1894. 

d)  Invaliditätstafel  der  deutschen  Nichtzugbeamten  von  1868 
bis  1884  von  Dr.  Zimmermann,  Deutsche  Tafel  M.  u.  W.  I 
für  die  Gesamtheit  der  Lebenden  und  für  die  Invaliden. 

e)  Sterbetafel  von  Dr.  Semmler  für  die  Kapitalversicherungen 
auf  den  Lebensfall  mit  Rückgewähr  der  Einlagen,  ab- 
geschlossen seit  Anfang  1895. 

f)  Französische  Rentner-Sterbetafel  R.  F.  für  die  Renten-  und 
Kapitalversicberungen  auf  den  Lebensfall  in  Frankreich. 

g)  Eigene  nach  Geschlechtern  getrennte  Sterbetafel  für  die 
seit  1.  Oktober  19i0  außerhalb  Frankreich  abgeschlossenen 
Renten. 

h)  Sterbetafel  mit  um  15  pCt.  nach  der  deutschen  Tafel  M. 
u.  W.  I  erhöhten  Sterbensv^rahrscheinlichkeiten  für  die 
Volksversicherung  mit  ärztlicher  Untersuchung,  die  Vereins- 
und Sparversicherung. 

i)  Sterbetafel  mit  um  25  pCt.  nach  der  deutschen  Tafel  M. 
u.  W.  I  erhöhten  Sterbensvrahrscheinlichkeiten  für  die 
Volksversicherung  ohne  ärztliche  Untersuchung. 

k)  Französische  Sterbetafel  A.  F.  für  die  Kapitalversicberungen 
auf  den  Todesfall,  welche  seit  1.  Mai  1907  in  Frankreich 
abgeschlossen  wurden. 
Zinsfuß:  zu  a  4  pCt.,  -  zu  b  bis  k  31/2  pCt. 
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Die  Rechnungsgrundlagen 

der 

im  Deutschen  Reiche  tätigen 

Unfallversicherungsgesellschaften. 


I.  Deutsche  Unfallversicherungsgesellschaften. 

Berlin.  Allianz,  Versicherungs-Aktien-Oesellschaft. 

Sterbetafel:  Sterbetafel  für  die  Gesamtbevölkerung  Preußens 
(1867/77)  für  Männer  für  die  Einzel-Unfallver- 
sicherungen  mit  Prämienrückgewähr. 

Zinsfuß:  31/2  pCt. 

—  Nordstern,  Unfall-  nnd  Haftpiliclitvers.-Äctien-Oesellschaft. 

Sterbetafel:  Die  Nordstern-Tafel. 
Zinsfuß:  31/2  pCt. 

—  Securitas,  Versicherungs-Äktien- Gesellschaft. 

Sterbetafel:  Preußische  Volks-  (Nordstern)  Tafeln. 
Zinsfuß:  31/2  pCt. 

—  Victoria  zu  Berlin,  AUgem.  Versicherungs-Actien-Gesellschafl. 

Sterbetafel:  Sterbetafel  für  die  Gesamtbevölkerung  Preußens 
für  Männer,  ausgeglichen  vom  Nordstern  a  für 
die  Prämien-  und  ßeservenberechnung  und  b  für 
die  Berechnung  der  Unfall-lnvaliditäts-Renten. 

Zinsfuß:  zu  a  31/2  pCt.,  zu  b  4  pCt. 

—  Deutschland,  Lebens- Versicherungs-Actien-Gesellschaft. 

Sterbetafel:  Die  Nordsterntafel. 
Zinsfuß:  31/2  pCt. 

C(51n.   Rhenania,  Versicherungs-Actien-Gesellschaft. 

Sterbetafel:  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen 

Reiches  für  Männer. 
Zinsfuß:  31/2  pCt. 

Dresden.  Urania,  Actienges.  für  Kranken-,  Unfall-  n.  Lebens- Vers. 
Sterbetafel: 

a)  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen  Reiches  für 
Männer  für  die  Haftpflichtrenten. 

b)  Nordstern-Tafel  für  die  Unfallversicherung  mit  Prämien- 
rückgewähr. 

Zinsfuß:  zu  a  und  b  31/2  P Ct. 

Erfurt.   Versicherungsgesellschaft  Thnringia. 
Sterbetafel: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  und  W.  III  für  Unfallversicherung  mit 
Prämienrückgewähr. 

b)  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen  Reiches  für 
Männer  für  Unfall-  und  Haffcpflichtrenten. 

Zinsfuß:  zu  a  nnd  b  31/2  pCt. 
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Frankfurt  a.  M.  Frankfurter  Transport-,  Unfall-  u.  Glas-Vers.Ä.-G, 

Sterbetafel: 

a)  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutseben  Reicbes  für 
Männer  für  die  Haftpflichtrenten. 

b)  Nordstern-Tafel  für  die  Unfallversicherung  mit  Prämien- 
rückgewähr. 

Zinsfuß:  zu  a  und  b  31/2  pCt. 

—  Tfeptnn,  Wasserlei  tungsschUden-  u,  Unfall -Vers. -Ges. 

Sterbetafel: 

a)  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen  Reiches  für 

Männer  für  die  Unfall-  und  Haftpflichtrenten. 

b)  Nordstern-Tafel  für  die  Unfallversicherung  mit  Prämienrück- 

gewähr. 

Zinsfuß:  zu  a  und  b  3V2  pCt. 

—  ProTidentia^  Frankfurter  Yersicherangs-Gesellsehaft. 

Sterbetafel: 

a)  Deutsche  Tafel  M.  und  W.  I  für  Unfallrenten. 

b)  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen  Reiches 
1871/81  für  Männer  für  Haftpflichtrenten. 

Zinsfuß:  zu  a  3pCt,  zu  b  31/2 pCt. 

Hamburg.  „Albingia'^  Yersichernngs-Aktiengesellsehaft. 

Sterbetafel:  Deutsche  Tafel  M.  u.  W. III  zur  Berechnung  der 
Zuschlagsprämien  und  Reserven  für  die  Einzel- 
Unfallversicherung  mit  Prämienrückgewähr. 

Zinsfuß:  3V2  pCt. 

—  Lebens-  u.  Pen.sions-Ters.-Ges.  Janus. 

Sterbetafel:  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen 

Reiches  für  Männer  für  die  Unfallrenten. 
Zinsfuß:  3V2PCt. 

Leipzig.  Teutonia,  Yersichernngsaktiengesellscbaft. 

Sterbetafel:  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen 
Reiches  für  Männer  für  die  Berechnung  der  Un- 
fallrenten und  der  Unfallversicherung  mit 
Prämienrückgewähr. 

Zinsfuß:  31/2  pCt. 

3Jagdeburg.   Magdeburger  Lebens- Versicherungs-Gesellschaft. 
Sterbetafel:  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen 

Reiches  für  Männer. 
Zinsfuß:  31/2  P Ct. 

—  Wilhelnia  in  Älagdeburg,  Allg.  Versicherungs-Actien-Ges. 

Sterbetafel:  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen 

Reiches  für  Männer 
Zinsfuß:  31/2 pCt. 

Mannheim.  Oberrheinische  Versicherungs-Gesellsehaft. 

Sterbetafel:  Queteletsche  Rententabelle  für  die  Unfall-  und 

Haftpflichtrenten. 
Zinsfuß:  31/2  pCt. 

—  Mannheimer  Yersicherungsgesellscbaft. 

Sterbetafel: 

Unfallrenten:  Allgemeine  deutsche  Sterbetafel  für  1871 /Si 
L.  E.-U.:  Allgemeine  deutsche  Sterbetafel  für  1891/1900. 

Zinsfuß:  31/2  pCt. 
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Nürnberg.   IVüriiberger  Lebensversicherimgs-Bauk. 

Sterbetafel:  Deutsche  Volkssterbetafel  für  Männer  1891—1900 

für  die  Unfallrenten. 
Zinsfuß:  3V2  pCt. 

Stettin.  Preafsische  National- Versicherungs-Oesellschaft. 

Sterbetafel:  Deutsche  Tafel  M.  1  für  die  Unfallrenten  u.  Un- 
fallversicherungen mit  Prämienrückgewähr. 
Zinsfuß:  3V2pCt. 

—  Germania,  Lebens  -Versicherangs  -Aktien  -  Gesellschaft. 

Sterbetafel:  Deutsche  Volkstafel  für  Männer. 
Zinsfuß:  31/2  pCt. 

Stuttgart.  Allgemeiner  Deutscher  Versichernngs- Verein  a.  Q, 
Sterb  etaf el: 

a)  Allgemeine  deutsche  Sterbetafel  bei  Berechnung  des  Renten- 
fonds für  Unfall-  und  Haftpflichtversicherung. 

b)  Nordstern-Tafel  für  die  Unfallversicherung  mit  Prämien- 
rückgewähr. 

Zinsfuß:  31/2  pCt. 

—  Stuttgarter  Mit-  und  Bückrers.-Aktiengesellsehaft. 

Sterbetafel:  Die  Nordstern-Tafel  für  Unfallversicherung: 
Die  Tafel  der  17  englischen  Gesellschaften 
für  Lebensversicherung. 

Zinsfuß:  31/2  pCt. 


M.  Ausländische  Unfallversicherungsgesellschaften. 

Basel.  Basler  Leben  sversieherungs-Oesellschaft. 

Sterbetafel:  Dr.  Schärtlins  ausgeglichene  Schweizerische 
Sterbetafel  für  Unfallrenten-  und  Prämienrück- 
gewähr-ßerechnangen. 

Zinsfuß:  3V2  pCt.  für  Prämienrückgewähr-  und  3^/4  pCt.  für 
Unfalirentenberechnungen. 

—  Schweizerische  National- Versicherungs-Geseilschaft. 

Sterbetafel:  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  dos  Deutschen 

Reiches  (1891—1900)  für  Männer. 
Zinsfuß:  3V2  pCt. 

Wien.  Internationale  Ünfallversicherungs-Actien-Gesellschaft. 

Sterbetafel: 

a)  Für  die  Einzelunfallversicherung  mit  Prämienrückgewähr: 
Im  Deutschen  Reich:  Nordstern -Tafel,  in  den  übrigen  Ge- 
schäftsgebieten: Dr.  Heyms  sächsische  Volkssterbetafel. 

b)  Für  die  lebenslängliche  Eisenbahn  -  Unfallversicherung : 
Dr.  Heyms  sächsische  Volkssterbetafel. 

c)  Für  die  Kinderunfallversicherung:  Tafel  der  17  englischen 
Gesellschaften. 

d)  Für  Rentendeckungskapitalien:  Sterblichkeitstafel  für  die 
männliche  Gesamtbevölkerung  des  Deutschen  Reiches. 

Zinsfuß:   31/2  pCt. 

Winterthur.  Schweizerische  ünfallversicherungs-Actien-Ges. 
Sterbetafel:  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  des  Deutschen 

Reiches  (1891-1900)  für  Männer. 
Zinsfuß:  31/2  pCt. 

Zürich.   „Zürich''  Allg.  Unfall-  und  Haftpflicht- Vers.-Alvtien-Ges. 

Sterbetafel:   Deutsche  Sterbetafel  1891  bis  1900  M. 
Zinsfuß:  31/2  pCt. 


Die  nachfolgende  ] 

Zusammenstellung 

der  den  techuisclien  Reclinungen  der  Lebensversiclierungs- 
geseilscliaften   im  Deutschen  Reiche   zugrunde  gelegten 
Sterblichkeitstafeln  enthält  unter 

A,  Sterbliehkeitstafeln,  die  ans  Erfahrung^en  über  das  Ableben 
von  Tersicherten  auf  den  Todesfall  abgeleitet  sind,  die  folgenden; 

1.  Karups  Sterblichkeitsliste  aus  den  Erfahrungen  der  Gothaer 
Lebensversicherungsbank  a.  G-,  (ausgeglichen). 

2.  L.  M.  (Leipzig,  Männer)  aus  den  Erfahrungen  der  Leipziger 
Lebensversicherungs-Gesellschaft  a.  G.  (Alte  Leipziger),  aufge- 
stellt und  ausgeglichen  von  Dr.  Höckner. 

3.  Deutsche  Sterblichkeitstafel  I  (für  normale  Leben  mit  voll- 
ständiger ärztlicher  Untersuchung). 

4.  Deutsche  Sterblichkeitstafel  III  (für  Leben  mit  unvollständiger 
ärztlicher  Untersuchung). 

5.  Sterbetafel  von  Brune. 

6.  Sterblichkeitstafel  III  von  Dr.  Blaschke  (für  minderwertige 
Leben  mittlerer  Gefahrenklasse). 

7.  Tafel  der  17  englischen  Gesellschaften. 

8.  Tafel  der  Berlinischen  Lebens -Yersicherungs- Gesellschaft. 

9.  Whole-Life  Participating  Assurances  Male  Lives  0  M  (5). 

10.  Amerikanische  Sterbetafel. 

11.  Table  de  Mortalitd  A.  F.  (Tafel  A.). 

B.  Sterblichkeitstafeln,  die  aus  Erfahrungen  über  das  Ableben 
von  Versicherten  anf  den  Erlebensfall  abgeleitet  sind  (Rentner- 
Sterbetafeln). 

1.  Tafeln  der  Preußischen  Renten versicherungs -Anstalt  zu  Berlin. 

2.  Deutsche  Rentner-Sterbetafel. 

3.  Tafel  der  Altersrentenbank  zu  Dresden. 

4.  Tafel  der  geringstgradigen  Sterbenswahrscheinlichkeiten  nach 
Heßler. 

5.  Tafel  der  Stuttgarter  Rentenanstalt. 

6.  Rentnersterbetafel  der  Germania. 

7.  Französische  Rentner-Sterbetafel  (R.  F.) 

C.  Allgemeine  Bevölkerungs-Sterblichkeitstafelu. 

1.  Allgemeine  Deutsche  Sterbetafel  1891  bis  1900. 

2.  Sterbetafel  für  die  Gesamtbevölkerung  Preußens  (1890/91). 

3.  Nordstern-Tafel. 

4.  Sterbetafel  für  die  Bevölkerung  Sachsens. 

5.  Farrs  English  Life  Table  Nr.  3. 

6.  Tafel  von  Deparcieux. 

7.  Queteletsche  Tafel. 


1 


leine  Bevölkeranffs-Sterblichkeitstafeln. 


Sterbetafel 
für 


Sachsen. 


Männer. 


Anzahl 

der 
Leben 

den. 


Von 

1000 
Lebenden 
am  Anfang 
des  Jahres 
sterben  im 
Laufe  des 
Jahres. 


Frauen. 


Anzahl 
der 

Leben- 
den. 


Von 

1000 
Lebenden 
am  Anfang 
des  Jahres 
sterben  im 
Laufe  des 
Jahres. 


Farr's  English  Life  T 


Männer. 


Anzahl 
der 


Leben- 
den. 


Von 

1000 
Lebenden 
amAnfang 
des  Jahres 
sterben  im 
Laufe  des 
Jahres. 


Anzal 
der 

Lehel 
den 


210,61 
72,66 
38,24 
25,45 
19,13 

15,20 
12,94 
11.04 
9,44 
8,40 

7,69 
7,27 
6,96 
6,69 


7,30 
7,79 
8,33 
8,86 
9,51 

9,56 
9,63 
9,67 
9,72 
9,77 

9,77 


100  000 
69  692 
64  699 
62  608 
61  192 

60  199 

59  506 
58  981 
58  602 
58  319 

58  113 
57  943 
57  781 
57  646 
57  499 

57  352 
57  175 
56  979 
56  740 
56  484 

56  190 
55  836 
55  518 
55  191 
54  865 

54  524 


303,08 
71,64 
32,32 
22,61 
16,22 

11,51 
8.82 
6,43 
4,83 
3,54 

2,93 
2,79 
2,34 
2.55 
2,56 

3,09 
3,42 
4,20 
4,52 
5,21 

6,30 
5,69 
5,89 
5,91 
6,22 

6,10 


100  000 
74  191 
69  149 
66  972 
65  511 

64  489 
63  785 
63  243 
62  834 
62  519 

62  255 
62  065 
61  892 
61  739 
'61  564 

61  395 
61  208 
61  002 
60  770 
60  489 

60  176 
59  841 
59  485 
59  119 
58  702 

58  262 


258,09 
67,96 
31,48 
21,81 
15,60 

10,92 
8,50 
6,47 
5,02 
4,22 

3,05 
2,79 
2,47 
2,84 
2,74 

3,06 
3,34 
3,80 
4,62 
5,17 

5,57 
5,95 
6,16 
7,05 
7,49 


511  745 

428  026 
400  505 
386  290 
377  077 

370  358 
365  325 
361  372 
358  062 
355  328 

353  031 
351  048 
349  272 
347  606 
345  969 

344  290 
342  509 
340  581 
338  469 
336  149 

333  608 
330  844 
328  043 
325  207 
322  339 

319  442 


163,60 
64,30 
35,49 
23,85 
17,82 

13,59 
10,82 
9,16 
7,64 
6,46 

5,62 
5,06 
4,77 
4,71 
4,85 

5,17 
5,63 
6,20 
6,85 
7,56 

8,28 
8,47 
8,64 
8,82 
8,99 


488  2*' 
422  4' 
396  8a 
382  2i, 

373  C 

366  4T 
361  £n 
357 
354  l^j, 
351  r 
n 

349 
347  4- 
345^- 
3431, 
342  C' 

340  ig 
338  J 
336  ; " 
334 
331  > 
e 
329 
326  r 
323. 
32013 
317 


6,91     319  442       9,16    314  ^ 

Vt-        V"    "  ^^-^   --.-^.^.Ä?.  Pl-La 

Versicherungsart  entsprechende  Prämienreserve  zu- 
grunde gelegt;  nur  beim  Preußischen  Be- 
amten-Verein in  Hannover  wird  seit 
Jahren  nur  die  Prämienreserve  für  die  lebens- 
längliche Versicherung  als  Maßstab  für  die 
-Berechnung  der  Dividende  angenommen.  (Schluß- 
dividende.) 
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able  No.  3. 


A.  ft  I 

von  Von 

,    aI  1000 
^'  \  \  Lebenden 

]  am  Anfang 
^'  ^_  des  Jahres 

^   sterben  im 

^  I  Laufe  des 
3-  -L  I  Jabres, 

s1  I 
4.  D. 


Tafel  von 

Deparcieux. 


Von 
Anzahl!  1000 

Lebenden 
der    am  Anfang 

Leben-^®^  Jalires 
sterben  im 


den. 


5.  SP^ 

6.  StSl 

7. 

8.  Ta56 

9.  W] 

10.  An50 

11.  TaH 

79 

B.  St(^9 
Ton  Ye^ 

78 

1.  Taf33 

2.  Deü'2 

3.  Taf^07 

4.  Taf^62 
Heß 

5.  Taf€!73 

6.  EentiSS 

7.  Frai^56 

151 
^51 

1.  Allgei42 

2.  Storb523 
31  Nord^56 

4.  Sterb^44 

5.  Farrs)92 

6.  Tafel 

7.  Quete503 


134,71 
61,92 
35,38 
24,18 
17,68 

13,28 
10,55 
9,08 
7,68 
6,62 

5,85 
5,36 
5,11 
5,08 
5,23 

5,55 
6,00 
6,56 
7,18 
7,86 

8,56 
8,79 
9,00 
9,21 
9,41 

9,61 

COOLST, 


Lanfedes 
Jahres. 


Quetelei'sche 
Tafel. 

Männer.  Frauen. 


1000 

970 

30,00 
22,68 

948 
930 
915 
902 
890 

18,99 
16,13 
14,21 
13,30 
11,24 

880 
872 
866 
860 
854 

9,09 
6,88 
6,93 
6,98 
7,03 

848 
842 
835 
828 
821 

7,08 
8,31 
8,38 
8,45 
8,53 

814 
806 
798 
790 
782 

9,83 
9,93 
10,03 
10,13 
10,23 

774 

10,34 

Anzahl 
der 

Leben- 
den 


Anzahl 

der 
Leben 

den 


Alter. 


1000 

838 
782 
752 

1000 
864 
808 
777 
756 

720 
710 
702 

695 
689 

741 
730 
720 
712 
705 

684 
679 
675 
672 
669 

699 
694 
690 
687 
684 

666 
663 
659 
654 
647 

681 
678 
674 
669 
660 

640 
633 
626 
618 
611 

650 
641 
631 
622 
614 

604 

607 
Ann 
i    1  «v;ti  \ 

0 

1 

2 
3 
4 

5 
6 
7 
8 

9 

10 
11 
12 
13 
14 

15 
16 
17 
18 
19 

20 
21 
22 
23 
24 

25 
26 
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Die  Versicherung  mit  Gewinnanteil 

bei  den 

LebensversicherungsgesellschafterL 
des  Deutschen  Eeiches. 


Die  Verteilung  des  Reingewinnes  an  die  mit  Divi- 
dendenanspruch Versicherten  erfolgt  bei  den  Lebens- 
versicherungsgesellschaften des  Deutsehen  Reiches  in 
der  Hauptsache,  abgesehen  von  einigen  Abweichungen, 
nach  vier  verschiedenen  Systemen: 

1.  Die  Gewinnverteilung  nach  Verhältnis  der 
einzelnen  dividendenberechtigt  e  n 
Jahresprämie  bezeichnen  wir  als  Divi- 
dendenplan A,  Die  für  die  Berechnung  der 
Dividende  maßgebende  Jahresprämie  ist  bei  einigen 
Gesellschaften  bei  Versicherungen  mit  abgekürzter 
Prämienzahlungs-  oder  abgekürzter  Versicherunga- 
dauer  niedriger  als  die  tarifmäßige  Jahrea- 
prämie  (s.  die  Pos.  7  und  8  bei  den  einzelnen  Ge- 
sellschaften). 

2.  Die  Gewinnverteilung  nach  Verhältnis 
der  Summe  der  dividendenberech- 
tigten Jahresprämien  bezeichnen  wir  als 
Dividendenplan  B.  Auch  hier  ist  bei  einigen  Ge- 
sellschaften die  in  der  Summe  enthaltene  einzelne 
Prämie  niedriger  als  die  tarifmäßige  Jahres- 
prämie. 

3.  Die  Gewinnverteilung  nach  Verhältnis 
der  Prämienreserve  (Deckungskapi- 
tal) bezeichnen  wir  als  Dividendenplan  C.  Als 
Prämienreserve  wird  gewöhnlich  die  der  gewählten 
Versicherungsart  entsprechende  Prämienreserve  zu- 
grunde gelegt;  nur  beim  Preußischen  Be- 
amten-Verein in  Hannover  wird  seit 
Jahren  nur  die  Prämienreserve  für  die  lebens- 
längliche Versicherung  als  Maßstab  für  die 
Berechnung  der  Dividende  angenommen.  (Schluß- 
dividende.) 
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Bei  diesen  drei  Systemen  kann  bei  den  meisten 
Gesellschaften  die  Dividende  auch  Zins  auf  Zins 
zugunsten  der  Versicherten  angesammelt  werden. 
Diese  nach  Plan  A,  B  und  C  mit  Zins  auf 
Zins  bei  der  Gesellschaft  angesammelten  Dividen- 
den dienen,  je  nach  der  Wahl  des  Versicherten, 
zur  Ansammlung  von  Ersparnissen, 
über  die  der  Versicherte  jederzeit  frei 
verfügen  kann  —  oder  zur  Erhöhung  der 
ursprünglich  versicherten  Summe 
(Bonus)  —  oder  zur  Ablösung  noch  zu  lei- 
stender Prämienzahlungen  —  zur  E  r  - 
Werbung  von  Leibrenten  usw. 
4.  Die  Gewinnverteilung  nach  dem  Divi- 
denden-Erbschafts- oder  T  o  n  t  i  n  e  n  - 
Plan  bezeichnen  wir  als  Dividendenplan  D,  Die 
auf  die  Versicherten  dieser  Vereinigung  fallen- 
den Anteile  am  Jahresgewinn  werden  nicht  alljähr- 
lich, sondern  stets  nur  am  Endtermin  einer  beim 
Abschluß  der  Versicherung  festgesetzten  Periode 
von  5,  10,  15,  20,  25  Jahren  unter  die  alsdann 
noch  lebenden  Versicherten  verteilt, 
so  daß  die  innerhalb  einer  Periode  gestorbenen 
oder  vom  Versicherungsvertrag  zurückgetretenen 
Versicherten  jeden  Anspruch  auf  die  bis  zum  Er- 
löschen der  Versicherung  für  sie  bereits  angesam- 
melten Gewinnanteile  verlieren.  Diese  Verteilungs- 
art der  Dividende  unterscheidet  sich  sonach 
wesentlich  von  der  verzinslichen  Gewinnansamm- 
lung nach  Dividendenplan  A,  B  und  C,  denn  bei 
dieser  ist  und  bleibt  das  mit  Zins  auf  Zins  ange- 
sammelte Dividendenguthaben  unbeschränk- 
tes Eigentum  des  Versicherten,  über 
das  er  jederzeit  frei  verfügen  kann 
und  das  spätestens  am  Fälligkeitstage  des  ver- 
sicherten Kapitals,  auch  bei  früherem  Ableben  des 
Versicherten,  im  vollen  Betrage  (ohne  jeglichen 
Kostenabzug)  zur  Auszahlung  gelangt. 
In  Deutschland  hat  das  System  der  Dividendenver- 
teilung D  nach  dem  Erbschafts-  oder  T  o  n  t  i  - 
n  e  n  -  P  1  a  n  bisher  wenig  Anklang  gefunden  und  wird 
heute  nur  noch  von  den  amerikanischen  Ton- 
tinen-Gesellschaften,  soweit  sie  außerhalb 
V  Preußens  arbeiten,  und  von  der  Deutschen 
Militärdienst-  und  L  e  b  e  n  s  -  V  e  r  s  i  c  h  e - 
r  u  n  g  s  -  A  n  s  t  a  1 1  auf  Gegenseitigkeit  in 
Hannover,  „Erbschaftsplan**,  benutzt. 

Mehr  oder  weniger  abweichend 
von  den  vorstehenden  vier  Haupt- 
gruppen ist  die  Dividendenver- 
teilung bei  verschiedenen  Gesell- 
schaften, wie  dies  auf  den  Seiten 
657/58  erläutert  ist. 
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Gegenüber  etwaigen  Versuchen,  das  eine  oder 
andere  der  Dividendenverteilungssysteme  für  die  Ver- 
teilung des  Gewinnes  als  das  allein  wahre  und  richtige 
anzupreisen,  dürfte  es  von  allgemeinem  Interesse  sein, 
darauf  hinzuweisen,  von  welchen  dem  Lebensversiche- 
rungsgeschäft eigentümlichen  Gewinnfaktoren  die  Höhe 
des  jährlichen  Reingewinnes  bzw.  die  Gestaltung  der 
dem  Versicherten  zufallenden  Dividende  abhängt. 

Die  Gewinnquellen  der  Lebensversicherungsanstal- 
ten, soweit  sie  den  Aktiengesellschaften 
gemischten  Systems  und  den  reinen 
Gegenseitigkeitsgesellschaften  ge- 
meinsam, sind  folgende: 

1.  Ersparnisse  an  den  in  den  Prämien  enthaltenen 
Kosten-  und  Gewinnaufschlägen  aus  den  Versiche- 
rungen mit  Gewinnanteil. 

2.  Gewinne  aus  günstiger  Sterblichkeit, 
sofern  die  wirkliche  Ausgabe  für  Sterbefälle 
unter  den  mit  Gewinnanteil  Versicherten 
geringer  ist  als  die  Summe  der  für  diese  Ausgabe 
für  das  betreffende  Jahr  vorhandenen  rechnungs- 
mäßigen Deckungsmittel. 

3.  Anheimgefallene  Reserven  abzüglich  der  gezahlten 
Abgangsentschädigung  auf  Versicherungen  m  i  t 
Gewinnanteil,  welche  durch  freiwilliges 
Ausscheiden  der  Versicherten  wegen  nicht  fortge- 
setzter Prämienzahlung  erloschen  sind. 

4.  Anheimgefallene  Dividenden  auf  erloschene  Ver- 
sicherungen. 

5.  Zinsen  aus  den  noch  nicht  verteilten  Überschüssen 
(Dividendenreserve) . 

6.  Zinsüberschuß  aus  den  Kapitalanlagen,  sofern  der 
wirkliche  Zinsertrag  höher  ist  als  der  tech- 
nische Zinsbedarf  zur  rechnungsmäßigen  Verzin- 
sung der  Prämienreserve  für  die  Versicherungen 
mit  Gewinnanteil. 

Hierzu  kommen  noch  bei  Aktiengesell- 
schaften gemischten  Systems,  deren  divi- 
dendenberechtigte Versicherte  am  Gesamtge- 
winne des  Geschäftes  beteiligt  sind: 

7.  Ersparnisse  an  den  in  den  Prämien  enthaltenen 
Kostenaufschlägen  aus  den  Versicherungen  ohne 
Gewinnanteil. 

8.  Gewinne  aus  günstiger  Sterblichkeit 
unter  den  ohne  Gewinnanteil  Ver^ 
sicherten. 

9.  Anheimgefallene  Reserven  abzüglich  der  gezahlten 
Abgangsentschädigung  auf  Versicherungen  ohne 
Gewinnanteil,  welche  durch  freiwilliges  Aus- 
scheiden der  Versicherten  wegen  nicht  fortgesetz- 
ter Prämienzahlung  erloschen  sind. 
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10.  Zinsüberschüsse  aus  der  Prämienreserve  der  ohne 
Gewinnanteil  Versicherten. 

11.  Zinsen  aus  den  besonderen  Sicherheitsfonds  der  Ka- 
pital- und  Extrareserve. 

12.  Zinsen  aus  dem  bar  eingezahlten  Grundkapital. 

Prüft  man  die  Leistungsfähigkeit  der  einzelnen  Ge- 
sellschaft auf  diese  Gewinnfaktoren,  so  erkennt  man 
sofort,  daß  die  mit  Gewinnanteil  Versicherten  größere 
oder  geringere  Vorteile  nicht  von  dem  einen  oder  ande- 
ren System  der  Dividendenverteilung,  oder  etwa  von 
einer  Gegenseitigkeitsanstalt  mehr  Vorteile  als  von 
einer  Aktiengesellschaft  zu  erwarten  haben,  daß  viel- 
mehr nur  der  Geschäfts-  und  Vermögensstand  jeder  Ge- 
sellschaft, ihre  Rechnup  ,ogrundIagen,  die  Bewirtschaf- 
tung ihrer  Reservefonds,  die  Vorsicht  und  Solidität  der 
ganzen  Verwaltung  sowie  das  Maß  der  Beteiligung  der 
Versicherten  an  dem  Reingewinn  einen  richtigen  Grad- 
messer für  die  Rentabilität  bzw.  für  die  Höhe  der  künf- 
tigen Dividenden  bieten,  daß  dagegen  die  Frage  nach 
den  Vorzügen  des  einen  oder  anderen  der  verschiede- 
nen Dividendenverteilungssysteme  eine  solche  ist,  die 
jeder  Versicherungsnehmer  nach  seinen  persönlichen 
Verhältnissen  und  Bedürfnissen  zu  entscheiden  hat. 


Nachstehend  geben  wir  eine  auf  Grund  der  Gesell- 
schaftssatzungen und  der  veröffentlichten  Rechen- 
schaftsberichte gefertigte  Zusammenstellung  der  für  die 
Verteilung  der  Dividende  an  die  mit  Gewinnanteil  Ver- 
sicherten maßgebenden  Bestimmungen  und  der  Pro- 
zentsätze der  Dividende,  welche  nach  dem  letzten 
10  jährigen  Durchschnitt  und  allein  nach  dem  Ausweis 
des  letzten  Rechenschaftsberichts  zur  Verteilung  an  die 
Versicherten  angewiesen  worden  sind,  in  zunächst  nach 
dem  Sitze  und  sodann  nach  dem  Alter  der  Gesell- 
schaften des  Deutschen  Reiches  geordneter  alpha- 
betischer Reihenfolge. 

Um  daneben  auch  für  die  Vergleichung  der  Gesell- 
schaften untereinander  eine  leichte  Ubersicht  darüber 
zu  gewinnen,  nach  welchem  der  vier  in  Deutschland 
gebräuchlichen  Systeme  die  Verteilung  des  Rein- 
gewinnes an  die  Versicherten  bewirkt  wird  und  nach 
welcher  Anzahl  von  Jahren  die  Versicherten  der  ein- 
zelnen Gesellschaft  tatsächlich  in  den  Bezug  der  Divi- 
dende eintreten,  haben  wir  die  nachstehend  einzeln 
aufgeführten  Gesellschaften,  je  nachdem  bei  denselben 
die  Verteilung  der  Dividende  nach  dem  Dividendenplan 
A,  B,  C  oder  D  erfolgt,  in  vier  Gruppen  geteilt,  und 
in  der  betreffenden  Gruppe  für  jede  Gesellschaft  ange- 
führt, nach  welcher  Anzahl  von  Jahren  die  entfallen- 
den Dividenden  bar  ausgezahlt  oder  von  den  fälligen 
Prämien  abgerechnet  werden. 
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Berlin. 

Berlinische  Lebens  -Versiclierungs- 
Gesellschaft, 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
jahr: 1836. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-  und 
Rentenversicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  109,9  Mil- 
lionen Mark.  —  Vermehrung  in  1910: 
4  543  546  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  1 12,4  Mil- 
lionen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung Ende  1910:  276,9  Millionen  Mark.  — 
Reinzuwachs  in  1910:  9  410  274  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  256  Millionen  Mark. 
—  Reinzuwachs  in  1910:  8  081  838  Mark. 

7.  Die  mit  Teilnahme  am  Gewinn  der  Ge- 
sellschaft Versicherten  haben  gemeinschaftlich  An- 
spruch : 

a)  auf  zwei  Drittel  des  von  der  Direktion  dekla- 
rierten jährlichen  Reingewinnes,  welcher  sat- 
zungsmäßig am  Schlüsse  jedes  Jahres  ermittelt 
wird  und  nach  Ablauf  des  5.  Jahres  zur  Ver- 
teilung gelangt,  ferner 

b)  auf  die  Hälfte  des  für  die  Aktionäre  nach  Lit. 
a  ermittelten  Gewinnes  aus  dem  Vorjahre,  so- 
weit derselbe  einschließlich  der  Zinsen  20  pCt. 
der  Einlagen  übersteigt,  und  schließlich 

c)  auf  zwei  Drittel  des  für  die  Aktionäre  nach 
Lit.  a  und  b  ermittelten  Gewinnes  aus  dem 
Vorjahre,  soweit  derselbe  25  pCt.  einschließlich 
der  Zinsen  ihrer  Einlage  übersteigt.  Beträgt 
unter  diesen  Voraussetzungen  der  Gewinnanteil 
der  Aktionäre  mehr  als  32  pCt.  einschließlich 
der  Zinsen  ihrer  Einlage,  so  fallen  neun  Zehntel 
von  dem  Mehrbetrage  den  mit  Teilnahme  am 
Gewinn  der  Gesellschaft  Versicherten  zu. 

Der  Gewinnanteil  wird  von  der  zur  Zeit  der 
Gewinnverteilung  zur  Erhebung  gelangenden  und 
in  der  Police  als  gewinnberechtigt  bezeichneten 
Jahresprämie  bzw.  Jahresergänzungsprämie  berech- 
net und  ist  in  allen  Fällen  die  Gewährung  der 
Dividende  dadurch  bedingt,  daß  der  Versicherte 
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den  Termin  ihrer  Verteilung  erlebt,  ferner  (abge- 
sehen von  Tab.  E)  die  Police  dann  noch  in  Kraft 
und  Prämie  noch  zu  entrichten  ist.  Mehr  als  die 
fällige  Prämie  beträgt,  kann  an  Dividende  nicht 
beansprucht  werden.  Der  Dividendenbezug  be- 
ginnt nach  fünfjähriger  Versicherungsdauer,  sowohl 
nach  Plan  A  wie  nach  Plan  B. 

Die  nach  Plan  A  (Modus  I)  Versicherten  (Tab. 
A,  A  I,  A  II)  erhalten  ihre  Dividende  im  Verhält- 
nis der  Jahresprämie  einer  einfachen  Versicherung 
auf  Lebenszeit  nach  Tab.  A. 

Alle  bis  Ende  Dezember  nacb  Plan  B 
(Modus  II)  Versicherten  erhalten  den  gleichen 
Dividendensatz.    Diesen  beziehen: 

1.  Lebenslänglich  Versicherte  nach  Tab.  C  von 
der  Summe  der  gezahlten  C-Prämien. 

2.  Alternative  Versicherte  nach  Tab.  D  (seit 
1.  VII.  1897  geschlossen)  von  der  Summe  der  ge- 
zahlten D-Prämien. 

3.  Alternative  Versicherte  nach  Tab.  C I  in 
voller  Höhe  von  der  Summe  der  gezahlten  C- 
Prämien  und  in  halber  Höhe  von  der  Summe  der 
nach  Tarif  I  gezahlten  Ergänzungsprämien. 

4.  Alternative  Versicherte  nach  Tab.  E  auf  eine 
E-Prämie  nach  fünf  Jahren,  auf  zwei  E-Prämien 
nach  sechs  Jahren  usw.;  die  fünf  rückständigen 
Dividenden  werden  im  Erlebensfalle  nachgewährt. 

Alle  vom  1.  Januar  1910  nach  Plan  B 
(Modus  II)  Versicherten  erhalten  für  jede  Tabelle 
einen  besonderen  Satz,  und  zwar  ist  derselbe  in 
Aussicht  genommen: 

1.  Für  lebenslänglich  Versicherte  nach  Tab.  C 
mit  2  pCt. 

2.  Für  alternative  Versicherte  nach  Tab.  C I 
mit  2,7  bzw.  1,35  pCt. 

3.  Für  alternative  Versicherte  nach  Tab.  E  mit 
3  pCt. 

Für  die  Art  des  Dividendenbezuges  gelten  die- 
selben Bestimmungen  wie  für  die  bis  Ende  1909 
nach  Plan  B  abgeschlossenen  Versicherungen. 

8.  Versichert  mit  Gewinnanteil  seit  ihrer  Be- 
gründung nach  Dividendenmodus  I  (Plan  A)  und 
seit  1884  auch  nach  Dividendenmodus  II  (Plan  B) 
—  Durchschnittsdividende  der  letzten 
20  Jahre  verteilt  1890/1909:  31  pCt.  von  der 
Prämie  für  die  einfache  Versicherung  auf  Lebens- 
zeit (Dividendenmodus  I);  in  1911  zur  Vertei- 
lung gelangende  Dividende  aus  1906:  28  pCt.  der 
einfachen  Jahresprämie  an  die  nach  Älodus  I  (Plan 
A)  Versicherten  (1912:  28  pCt.)  und  2,6  pCt.  der 
in  Summa  gezahlten  Jahresprämien  und  1,3  pCt. 
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der  in  Summa  gezahlten  Jahresergänzungsprämien 
an   die  nach   Modus  II   (Plan   B)  Versicherten 
(1912:  dieselben  Sätze). 
9.  Auf  den  Todesfall  mit  Gewinnanteil 
blieben  Ende  1910  versichert: 

nach  Plan  A  .    .    .    .    M.  180  428  889 
„     B  .    .    .    .     „     75  556  092 
im  ganzen   M.  255  t>84  ?)8r 
R  e  i  n  z  u  w  a  c  h  s  in  1910     „       8  081  838 

Dividendenreserve  der  Versicherten  Ende 
1910  für  Plan  A  und  B  gemeinsam:  Gewinnüber- 
Schüsse  aus  den  letzten  5  J ahren,  die  zunächst 
als  Sicherheitsfonds  dienen,  M.  10  785  300  gegen 
M.  9  843  365  Ende  1909. 
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Victoria  zu  Berlin,  Äll^cemeine  Versiclierungs- 
Actien  -  Gesellschaft. 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
jahr: 1853.  Errichtung  der  Lebens  Versicherungs- 
abteilung 1861. 

2.  Versicherungszweige:  Transport- 
und  Valorenversicherung,  Lebens-, 
Aussteuer-,  Renten-,  Unfall-, 
Volks-  und  Haftpflichtversicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  (Lebensversicherung  aus- 
schließl.  Volksversicherung)  Ende  1910:  404 
Millionen  Mark.— Vermehrung  in  1910:  ,32,1  Mil- 
lionen Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  816,2  Mil- 
lionen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung (ohne  Volksversicherung) 
Ende  1910:  1181,8  Millionen  Mark.  -  Rein- 
zu  wachs  in  1910:    126  497  613  Mark. 

(Der  Bestand  an  Volksversicherungen 
belief  sich  Ende  1910  auf  3  524  139  Policen  über 
752  410  647  Mark  Versicherungssumme.  — 
Eeinzuwachs  in  1910:  135  819  Policen  über 
42  104  613  Mark  Versicherungssumme.) 

6.  Todesfall  Versicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  1 125,7  Millionen  Mark. 
—  Reinzuwachs  in  1910:  127  884  226  Mark. 

7.  Die  mit  Gewinnanteil  Versicherten 
nehmen  an  dem  Jahresreingewinn  des  Gesamt- 
(Lebens-,  Unfall-  und  Transportversicherungs-)  Ge- 
schäfts teil;  die  Verteilung  des  satzungsgemäß 
ihnen  zufallenden  Reingewinns  findet  im  Verhältnis 
zur  Gesamtsumme  der  seit  dem  Ver- 
sich e  r  u  n  g  s  b  e  g  i  n  n  gezahlten  Prä- 
mien statt  (Plan  B).  Die  Ausschüttung  der 
Dividende  findet  statt  durch  Verrechnung  auf  die 
Prämien,  und  zwar  ratenweise  an  den  Prämien- 
fälligkeitsterminen, wenn  an  diesen  tatsächlich 
noch  Prämien  gezahlt  oder  verrechnet  werden. 
Auf  jede  gezahlte  Jahresprämie  entfällt  eine 
Dividende;  die  Auszahlung  der  Dividende  erfolgt 
3  Jahre  nach  Schluß  des  im  Berichtsjahr  endenden 
Versicherungsjahres,  mit  der  Einschränkung  je- 
doch, daß  die  erste  im  4.  Versicherungsjahr  eigent- 
lich fällige  Dividende  von  10  pCt.  der  Jahres- 
prämie zunächst  in  den  Kriegsreserve- 
fonds   fließt,    aus    dem    sie    bei    Zahlung  der 
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Versicherungssumme  ohne  Zinsen  wieder  zurück- 
erstattet wird,  falls  und  soweit  bis  dahin 
nicht  der  Kriegsreservefonds  zur  Deckung  von 
Kriegsschäden  in  Anspruch  genommen  sein  sollte. 
Die  drei  auf  die  letzten  3  Versicherungsjahre  ent- 
fallenden Dividenden  bei  Versicherungen  mit  abge- 
kürztes* Prämienzahlungs-  oder  abgekürzter  Versi- 
cherungsdauer  werden  1  bis  3  Jahre  nach  dem  End- 
termin der  Prämienzahlung  in  gleicher  Höhe  bar 
ausgezahlt,  vorausgesetzt,  daß  der  Versicherte  als- 
dann noch  am  Leben  ist.  Die  Versicherten  treten 
also  nach  Ablauf  der  ersten  4  Versicherungsjahre 
in  den  Genuß  der  Dividende,  so  daß  sie  bei  künfti- 
ger Gewährung  eines  Dividendensatzes  von  3  pCt. 
der  Gesamtsumme  der  gezahlten  Jahresprämien  im 

5.  Versicherungsjahr  12  pCt.  der  Jahresprämie,  im 

6.  Jahr:  15  pCt.  der  Jahresprämie,  im  10.  Jahr: 
27  pCt.  der  Jahresprämie  usw.  erhalten. 

Die  in  den  Kriegsreservefonds  ge- 
flossene, im  4,  Jahre  fällig  gewordene  Dividende 
von  10  pCt.  der  Jahresprämie  wird  bei  Zahlung 
der  Versicherungssumme  mit  dieser  zugleich  ge- 
zahlt unter  der  vorhin  gemachten  Voraussetzung. 
8.  Dividende  für  das  Jahr  1910:  '3  pCt.  aller  gezahlten 
Jahresprämien. 

Es   fallen   in   Prozenten   der   einzelnen  Jahres- 
prämie an  den 


Jahrgang 

1910 

10  pCt. 

i  Jahrgang  1894 

54  pCt. 

(zunächst  in  den  Kriegs- 

1893 

57  „ 

reservefonds  fließend) 

1892 

60  „ 

Jahrgang  1909 

12  pCt. 

1891 

63  „ 

ff 

1908 

15  „ 

1890 

66  „ 

ff 

1907 

18  „ 

1889 

69  „ 

ff 

1906 

21  „ 

1888 

72  „ 

ff 

1905 

24  „ 

1887 

75  „ 

ff 

1904 

27  „ 

1886 

78  „ 

)} 

1903 

30 

1885 

81  „ 

ff 

1902 

33 

1884 

81  „ 

ff 

1901 

33  „ 

1883 

84  „ 

ff 

1900 

36  „ 

1882 

87  „ 

ff 

1899 

39  „ 

1881 

90  „ 

ff 

1898 

42  „ 

1880 

93 

ff 

1897 

45 

1879 

96  „ 

ff 

1896 

48  „ 

1878 

99 

ff 

1895 

51 

9.  Dividenden  reserve  der  auf  den  Todes- 
fall Versicherten  (ausschließlich  Kriegsreserve) 
Ende  1910:  53  801  028  Mark  gegen  49  651  801 
Mark  Ende  1909. 
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Preufsische  Lebens  -  Versicheruugs- Aetien- 
Gresellschaft. 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründunes- 
jahr: 1865. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  Aus- 
steuer -  und  Rentenversicherung;  fer- 
ner: KleineLebensversicherung  ohne 
ärztliche  Untersuchung. 

3.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  78,4  Millio- 
nen Mark.  —  Vermehrung  in  1910:  4  499  865 
Mark. 

4.  Gesamtbestand  der  Kapitalver- 
sicherung Ende  1910:  267,4  Millionen  Mark 
(einschließlich  übernommener  Rückversicherun- 
gen). —  Reinzuwachs  in  1910:  19  058  lOl 
Mark. 

5.  Todesfallversicherungen  m-it  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  155  Millionen  Mark. 
—  Reinzuwachs  in  1910:  4  900  941  Mark. 

6.  Nach  Maßgabe  der  Satzungen  vom  22.  April  1910 
erhalten  von  dem  Gesamtüberschuß  des  Rechnungs- 
jahres nach  Ausscheidung  der  satzungsgemäß  vor- 
weg zu  entnehmenden  Beträge  die  Aktionäre 
4  pCt.  des  eingezahlten  Grundkapitals  als  Divi- 
dende. Von  dem  alsdann  noch  vorhandenen  Be- 
trage fließen  den  Aktionären,  soweit  er  600  000 
Mark  nicht  übersteigt,  IG  pCt.  und,  soweit  er 
600  000  Mark  übersteigt,  4  pCt.  von  dem  Mehr- 
betrage zu  als  weitere  Dividende  nach  der  Stück- 
zahl ihrer  Aktien.  Der  Rest  steht  den  mit 
Gewinnanteil  Versicherten  zu,  und  zwar  nach  Ver- 
hältnis ihrer  dividendenberechtigten  Jahresprämien 
und  nach  Maßgabe  der  mit  den  Versicherten  abge- 
schlossenen Verträge. 

7.  Versicherungen  werden  seit  1899  nur  nach  G  e  - 
w  1  n  n  p  1  a  n  E  abgeschlossen.  Der  auf  die  Gewinn- 
abteilung E  entfallende  Betrag  des  Gesamtgewinns 
wird  m  der  Weise  auf  die  einzelnen  Versicherungen 
verteilt,  daß  hierdurch  die  betreffenden  Prämien 
sich  um  einen  Prozentsatz  der  vorjährigen 
Prämien  ermäßigen.  Es  wird  garantiert,  daß 
die  Prämien  des  2.,  3.  und  4.  Versicherungs- 
jahres um  mindestens  3  pCt.  der  vorjährigen 
Prämie  abnehmen.  Die  Anrechnung  der  Divi- 
denden erfolgt  stets  in  dem  2.  auf  das  Gewinn- 
jahr  folgenden  Versicherungsjahre,  falls  die  Ver- 
sicherung noch  nicht  erloschen  ist  und  falls  dann 
noch  Prämien  gezahlt  werden,  durch  gleichmäßige 
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Verteilung  auf  die  einzelnen  Prämienraten  des  be- 
treffenden Versicherungsjahres.  —  Zur  Deckung 
außerordentlicher  Verluste,  z.  B.  durch  Kriegs- 
schäden,  kann  die  Gesellschaft  die  vorhandenen, 
noch  nicht  verrechneten  Dividenden  verwenden.  — 

Gewinnplan  E  ist  zulässig  für  Versicherungen 
von  10-  bis  25jähriger  Prämienzahlungs-  und  Ver- 
sicherungsdauer. 

Dividende  für  die  im  J ahre  1912  in  ein 
neues  Versicherungsjahr  tretenden,  mehr  als 
4  Jahre  bestehenden  Versicherungen  (Plan  E) : 
2  pCt.  von  der  im  Vorjahr  bar  gezahl- 
ten Prämie  (d.  h.  Prämie  abzüglich  Divi- 
dende). —  Für  das  2.,  3.  und  4.  Versicherungs- 
jahr ist  eine  Abnahme  der  Prämie  um  3  pCt.  der 
vorjährigen   Prämie  garantiert. 

Im  Jahre  1910  ist  neben  dem  Gewinnplan  E 
noch  der  Gewinnplan  F  eingeführt  worden. 
Für  diesen  gelten  folgende  Bestimmungen: 

a)  Die  Gesellschaft  bildet  für  die  Versicherungs- 
nehmer dieses  Planes  zwei  Fonds,  einen  für 
die  Gewährvmg  einer  Jahresdividende  und 
einen  für  die  Gewährung  einer  Schlußdivi- 
dende. 

b)  In  den  Jahresdividendenfonds  fließen  die  aus 
dem  Gewinn  des  vierten  Versicherungsjahres 
und  der  folgenden  Jahre  herrührenden  Ge- 
winnanteile bis  zur  Höhe  von  20  pCt.  einer 
ordentlichen  ganzen  Jahresprämie,  sowie  die 
zu  3%  pCt.  berechneten  Zinsen  vom  Bestände 
am  Schluß  des  Geschäftsjahres.  Den  Versiche- 
rungsnehmern, die  in  das  6.  Versicherungsjahr 
eintreten,  wird  die  aus  dem  Geschäftsgewinn 
des  vierten  Jahres  stammende  Dividende  bis 
zu  20  pCt.  einer  Jahresprämie  gutge- 
schrieben, und  ebenso  erfolgt  die  Gut- 
schrift der  Dividende  zu-  Beginn  der  folgen- 
den Jahre  aus  dem  Geschäftsgewinn  des  zweit- 
vorgehenden Jahres.  Die  letzte  Divi- 
de n  d  e  n  g  u  t  s  c  h  r  i  f  t  findet  statt 
im  letzten  Kalenderjahr,  in 
welchem  noch  eine  volle  Jahres- 
prämie gezahlt  wird.  Der  Gesamt- 
betrag der  angesammelten  Gewinnanteile  ge- 
langt mit  31/2  pCt.  Zinseszinsen  beim  Fällig- 
werden der  Versicherungssumme  zugleich  mit 
dieser  oder  bei  Versicherungen  mit  abgekürzter 
Prämienzahlung  ein  Jahr  nach  dem  Fällig- 
keitstermin der  letzten  Jahresprämie  oder  bei 
vorzeitiger  Aufhebung  des  Ver- 
sicherungsvertrages mit  dem 
Rückkaufswert  zur  Auszahlung.  Vor 
Beginn  der  ersten  Dividendengutschrift  kann 
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auf  Antrag  des  Versicherungsnehmers  statt  der 
Ansammlung  auch  die  Auszahlung  der  Divi- 
denden erfolgen. 

c)  In  den  Schlußdividendenforids  flie- 
ßen die  aus  dem  Geschäftsgewinn  der  drei 
ersten  Versicherungs  jähre  stammenden  Ge- 
winnbeträge, ferner  alle  von  den  Gesamtdivi- 
denden vom  vierten  Jahre  ab  nach  Absetzung 
der  Dividende  des  ersten  Fonds  verbleibenden 
Restbeträge,  dann  alle  Beträge  aus  dem  ersten 
Fonds,  die  aus  irgend  einem  Grunde  nicht  zur 
Auszahlung  kamen,  und  schließlich  die  zu 
3%  pCt.  berechneten  Zinsen  vom  Bestände 
am  Schlüsse  des  Geschäftsjahres. 

d)  Falls  der  Geschäftsgewinn  eines  Jahres  die 
Verteilung  einer  Dividende  von  20  pCt.  einer 
Jahresprämie  nicht  zuläßt,  ist  die  Direktion 
der  Gesellschaft  befugt,  den  zur  Ergänzung  auf 
20  pCt.  erforderlichen  Betrag  aus  dem  Schluß- 
dividendenfonds zu  entnehmen. 

e)  Aus  diesem  Fonds  kommen  gleichzeitig  mit  der 
Versicherungssumme  die  Schlußdividenden  zur 
Verteilung  für  alle  Versicherungen,  welche  bis 
zu  ihrem  Ablaufe  in  Kraft  waren,  sowie  für 
solche,  welche  beim  Tod  des  Versicherten  we- 
nigstens zehn  Jahre  bestanden  hatten.  Der 
Anteil  einer  einzelnen  Versicherung  an  dem 
Schlußdividendenfonds  wird  bestimmt  durch 
das  Verhältnis  des  Deckungskapitals  dieser  Ver- 
sicherung zum  Gesamtdeckungskapital  (Bilanz- 
reserve des  letzten  Geschäftsjahres)  aller  Ver- 
sicherungen dieses  Gewinnplanes. 

Gewinnplan  F  ist  zulässig  für  Versicherungen 
mit  mindestens  20 jähriger  Prämienzahlungs-  oder 
Versicherungsdauer. 
.  Auf  den  Todesfall  mit  Gewinnanteil 
blieben  Ende  1910  versichert: 

nach  Plan  A  M.     9  716  537 

„    B/C  „     55  770197 

„     Abteilung  E  (inkl.  D)  .     „     84  807  276 
F    .    .    .    .     „      4  755  500 
im  ganzen    M.  155  049  510  ' 
Reinzuwachs  in  1910     „      4  900  941 
Dividendenreserve  der  Versicherten  Ende 
1910: 

Plan  A  M.  18  431 

„    B/C  „         404  230 

Abteilung  E  (inkl.  D)  .     „      1  600  202 
F     .    .    .    .     „  26^04^ 
im  ganzen    M.     2  048908 
gegen  M.  1  768  395  Ende  1909. 
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Berlin. 
Friedricli  Wilhelm, 
Preufsische  Lebens-  und  Warantie-Versiche- 
rungs  -  Aetien-Gesellschatt. 

1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
jahr: 1866. 

2.  Versicherungptzweige:  Lebens-,  Aus- 
steuer-, Renten-,  Kleine  Versiche- 
rungenund  Unfallversicherung.  (Das 
Unfallgeschäft  wird  wegen  Aufgabe  dieses  Ge- 
schäftszweiges abgewickelt.) 

3.  Sicherheitsfonds  der  Lebensversi- 
cherung (mit  Ausschluß  der  Kleinen  Versiche- 
rungen) Ende  1910:  75,3  Millionen  Mark.  —  Ver- 
mehrung in  1910:  9  696  835  Mark. 

4.  Gesamt  vermögen  Ende  1910:  180  Millio- 
nen Mark.  (Das  Vermögen  haftet  für  alle  Ge- 
schäftszweige.) 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung (mit  Ausschluß  der  Kleinen  Versiche- 
rungen) Ende  1910:  298,3  Millionen  Mark.  — 
Reinzuwachs  in  1910:   56  399  179  Mark. 

(Der  Bestand  an  Kleinen  Versicherur  • 
gen  belief  sich  Ende  1910  auf  2  661  853  Policen 
über  401  516  116  Mark  Versicherungssumme.  — 
Reinzuwachs  gegen  das  Vorjahr  (148  735) 
Policen  über  25  375  899  Mark.) 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil (mit  Ausschluß  der  Kleinen  Ver- 
sicherungen) in  1910:  256,6  Millionen  Mark.  — 
Reinzuwachs  in  1910:   51595  172  Mark. 

7.  Die  mit  Anspruch  auf  Dividende 
Versicherten  bilden  unter  sich  besondere 
Verbände.  Von  dem  aus  den  Versicherungen  der 
Mitglieder  jedes  Verbandes  sich  ergebenden  Rein- 
gewinne erhalten  diese  Versicherten  mindestens 
75  pCt.  desselben  und  beziehen  nach  Plan  A  und 
B  bei  Zahlung  der  dritten  Jahresprämie  die 
Dividende  des  Eintrittsjahres,  bei  Zahlung 
der  4.  Jahresprämie  die  Dividende  des  2.  Jahres 
usf.  Die  Dividendenguthaben  der  mit  Dividenden- 
anspruch nach  Plan  C  bzw.  D  Versicherten  werden 
mit  3%  pCt.  Zinseszinsen  angesammelt  und  gelangen 
gleichzeitig  mit  der  Versicherungssumme  zur  Aus- 
zahlung. Für  die  erste  Jahresprämie  wird  eine 
Dividende  nicht  berechnet.  Für  Versicherungen 
mit  abgekürzter  Prämienzahlung 
oder  Versicherungsdauer  wird  der  de- 
klarierte Prozentsatz  der  Dividende  e/)enfalls  vor 
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der  gezahlten  vollen  Jahresprämie  gewährt.  — 
Die  Versicherten  des  Verbandes  E  (für  Versiche- 
rungen ohne  ärztliche  Untersuchung)  be- 
ziehen die  Dividende  nach  Verhältnis  der  bis  zum 
Schluß  des  v  i  e  r.  t  letzten  Geschäftsjahres  ent- 
richteten Gesamt-J  ahresprämien,  so- 
lange sie  den  Fälligkeitstermin  der  Dividende  er- 
leben. Der  Dividendensatz  soll  bei  einer  vertrags- 
gemäßen Prämienzahlungsdauer  von 

10,      15,      20,      25,     30,     35,      40  Jahren 
nach  dem  Verhältnis  der  Zahlen 

6,     4%,     4,     Si/j,     31/4,     3,  2% 
abgestuft  werden.    Der  Gewinnanteil  wird  4  Jahre 
nach  demjenigen  Termin  ausgezahlt,  an  welchem  die 
am  Gewinn  beteiligte  Jahresprämie  fällig  gewesen 
ist.    Demgemäß  wird 

a)  während  der  Dauer  der  Prämien- 
zahlung die  Dividende  des  1.  Jahres  auf  die 

5.  Jahresprämie,   die   des  2.   Jahres   auf  die 

6.  Jahresprämie  usw.  in  denselben  Raten  an- 
gerechnet, in  denen  die  Prämie  entrichtet  wird, 

b)  nach  Ablauf  der  vereinbarten 
Prämienzahlungsdauer  die  Divi- 
dende am  Anfang  jedes  der  folgenden  4  Jahre 
bar  gezahlt. 

Wird  die  Prämienzahlung  vorzeitig  eingestellt,  so 
erlischt  zugleich  die  Berechtigung  zum  Bezüge 
weiterer  Dividenden. 
8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  A 
(im  Verhältnis  zur  einzelnen  Jahresprämie) 
seit  1880.  Aus  dem  Reingewinn  des  Jahres  1910 
an  die  Versicherten  zur  Verteilung  in  1912  über- 
wiesene Dividende:  23  pCt.  der  pro  1910  gezahlten 
vollen  Jahresprämie.  Durchschnitts- 
dividende der  letzten  10  Jahre  1901/1910: 
•21,4  pCt.  der  gezahlten  vollen  Jahresprämie. 

Das  Recht  des  Dividendenbezuges  erlischt  nicht 
mit  dem  Ende  der  Prämienzahlung,  vielmehr  wer- 
den beim  Ablauf  der  vereinbarten  Prämienzahlungs- 
dauer den  alsdann  noch  lebenden  Mitgliedern  des 
Verbandes  A  gleichzeitig  zwei  weitere  Jahres- 
dividenden in  bar  vergütet. 

Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan 
B  (im  Verhältnis  der  Gesamtsumme  der  ge- 
zahlten vollen  Jahresprämien)  seit  1895.  Aus  dem 
Reingewinn  des  Jahres  1910  deklarierter  Divi- 
dendeneinheitssatz: 31/4  pCt.  von  der  Summe  der 
gezahlten  Jahresprämien. 

Das  Recht  des  Dividendenbezuges  erlischt  nicht 
mit  dem  Ende  der  Prämienzahlung,  vielmehr  wird 
beim  Ablauf  der  vereinbarten  Prämienzahlungs- 
dauer den  alsdann  noch  lebenden  Mitgliedern  des 
Verbandes  B  eine  weitere  steigende  Dividende  bar 
vergütet. 


^Friedrich  Wi  heim. 
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Gewinnverteilung  nach  Dividendenver- 
band C  (für  kleine  Versicherungen)  und  D  (Plan 
A)  (für  Versicherungen  ohne  ärztliche  Unter- 
suchung) im  Verhältnis  zur  einfachen  Jahres- 
prämie seit  1899  bzw.  1900.  Aus  dem  Reingewinn 
des  Jahres  1910  wurden  zur  späteren  Verteilung 
an  die  Versicherten  zurückgestellt:  25  pCt.  bei 
Verband  C  und  30  pCt.  bei  Verband  D  der  pro 
1910  gezahlten  vollen  Jahresprämie.  (Mit  Aus- 
nahme der  für  das  erste  Versicherungsjahr  gezahl- 
ten Jahresprämie.)  —  Die  Dividendenanteile  jedes 
Mitgliedes  werden  bis  zur  Auszahlung  des  ver- 
sicherten Kapitals  aufbewahrt  und  gelangen  erst 
dann  nebst  31/2  pCt.  Zins  auf  Zins  zur  Auszahlung. 

Gewinnverteilung  nach  Dividendenver- 
band E  (Plan  B)  (für  Versicherungen  ohne  ärzt- 
liche Untersuchung)  nach  Verhältnis  der  von  den 
Versicherten  bis  zum  Schlüsse  des  viertletzten 
Versicherungjahres  gezahlten  Gesamtprämien: 
Ende  1910  deklariert  bei  Versicherung  mit  einer 
Prämienzahlungsdauer  von 

10,      15,      20,      25,     30,     35,     40  Jahren 
eine  Dividende  von 

6,     43/4,     4,     3%,    31/4,   ^  3,      234  pCt. 
der  dividendenberechtigten  Prämiensumme. 

Mit  dem  Ende  der  Prämienzahlung  sowie  mit 
dem  Erlöschen  der  Versicherung  hört  der  Dividen- 
denbezug auf. 

9.  Auf  den  Todesfall  mit  Gewinnanteil 
blieben  Ende  1910  versichert: 

nach  Plan  A    ....    M.  100  320  100 
„     B    .    .    .    .     „  121457  423 
„       ,j     C  (kleine  Ver- 
sicherungen) ....     „  155610222 
nach  Plan  D  \  (ohne  ärztl.  „       8  863  918 
„    E  /  Untersuch.)  „      25  910  914 
im  ganzen  IVI.  412  1(>2  577 
Reinzuwachs  in  1910      „     72  074  383 

Dividendenreserve  der  Versicherten  Ende 
1910: 

Plan  A  M.  1 876  957 

„    B  ,  5  377  526 

„    C  (kleine  Vers.)    .     „  11 031  595 

„    E    \     (ohne  ärztl.     „  834  330 

„    D    /     Untersuch.)  992  310 

im  ganzen   M.  20  112  718 
gegen  M.  15  447  659  Ende  1909. 
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„Nordstern",  Lel)en8  -Versicherungs-Actien- 
Gesellschaft  za  Berlin.*) 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
jahr: 1867. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  Aus- 
steuer-, Renten-  und  Invaliditäts- 
rentenversicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  193,9  Mil- 
lionen Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  195,4  Millio- 
nen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kanitalversi- 
cherung  Ende  1910:  549,6  Millionen  Mark.  — 
Reinzuwachs  in  1910:  .30,1  Millionen  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  460,3  Millionen  Mark. 
—  R  e  i  n  z  u  w  a  c  h  s  in  1910:  28,2  Millionen  Mark. 

7.  Die  mit  Gewinnanteil  Versicherten  sind  vom 
Beginn  ihrer  Versicherung  ab  am  Gesamtge- 
winn des  Geschäfts  beteiligt.  Die  Dividende  kann 

a)  zur  Ermäßigung  der  Prämien, 

b)  zur  Erhöhung  der  Versicherungssumme 
benutzt  werden. 

Im  ersten  Fall  beziehen  die  mit  Gewinnanteil 
Versicherten  entweder  bei  Zahlung  der  3.  Jah- 
resprämie die  Dividende  des  Eintrittsjah- 
res, bei  Zahlung  der  4.  Jahresprämie  die  Divi- 
dende des  2.  Jahres  usf.  —  Dividendenplan  A 1 
(§  10  b  der  Allg.  Vers.-Bed.)  - 

oder  bei  Zahlung  der  6.  J ahresprämie  die  ent- 
sprechend höhere  Dividende  des  Eintritts- 
jahres, bei  Zahlung  der  7.  J ahresprämie  die  des 
2.  Jahres  usf.  (§  10  c  seit  1.  10.  1901).  Bei  dieser 
Verwendungsart  wird  der  Gewinnanteil  nur  bis  zur 
Höhe  von  25  pCt.  der  Prämie  an  alle  Versicherte 
gleichmäßig  nach  Verhältnis  der  gewinnberechtig- 
ten Jahresprämie  verteilt,  während  der  darüber 
hinaus  verfügbare  Gewinn  den  länger  bestehenden 
Versicherungen  als  Alterszulage  überwiesen 
wird.  —  Diese  Dividende  kann  auch  zur  allmählich 
wachsenden  Verminderung  der  Prämienzahlung 
nach  dem  sogenannten  Rentensystem  ver- 
wendet werden. 


*)  Einschl.  der  durch  Fusion  übernommenen  Vaterländischen 
Lebens-Y.  A.  G.  in  Elberfeld. 


Nordstern. 
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Im  zweiten  Fall  werden  die  Dividenden  vom 
1.  Versicherungsjahr  ab  immer  für  einen  Zeitraum 
von  fünf  Jahren  mit  3%  pCt.  Zinsen  und  Zinsea- 
zinsen  aufbewahrt  und  am  Schlüsse  jeder  fünf- 
jährigen Periode  nach  den  Rechnungsgrund- 
lagen der  Gesellschaft  als  einmalige  Prä- 
mienzahlung zur  Erhöhung  der  Ver- 
sicherungssumme ohne  erneute  ärztliche 
Untersuchung  gutgerechnet  (§  10  a). 

8.  Gewinnverteilung  im  Verhältnis  zur  ein- 
zelnen Jahresprämie  seit  1871.  —  Dividenden- 
plan A.  —  Für  Versicherungen  mit  abge- 
kürzter Prämienzahlung  oder  Ver- 
sicherungszeit wird  der  deklarierte  Prozent- 
satz der  Dividende  ebenfalls  von  der  gezahlten 
vollen  Jahresprämie  gewährt. 

Aus  dem  Reingewinn  des  Jahres  1910  zur  Ver- 
teilung in  1912  überwiesene  Dividende  an  die  Ver- 
sicherten: 19  pCt.  der  pro  1910  gezahlten  vollen 
Jahresprämie  für  die  Versicherungen  mit  Gewinn- 
anteil und  12  pCt.  für  die  Versicherungen  mit  Ge- 
winnanteil und  mit  Vorbehalt  der  Ermä- 
ßigung der  Versicherungssumme.  Bei  §  10  c 
25  pCt.  und  10  pCt.  Alterszulage. 

9.  Dividendenreserve  der  Versicherten  Ende 
1910:  10  818  805  Mark  gegen  9  350  305  Mark 
Ende  1909. 


35 
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Berlin. 

Lebensversiclierungs -Anstalt  für  die  Armee 
und  Marine. 


1.  Gegenseitigkeits  -  Gesellschaft.  - 
Gründungsjahr:  1872. 

2.  Versicherungszweige:  Lebensver- 
sicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  i24,5  Millio- 
nen Mark.  —  Vermehrung  in  1910:  976  939 
Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  28,4  Millio- 
nen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Lebensversi- 
cherung Ende  1910:  47,0  Millionen  Mark.  — 
Reinzuwachs  in  1910:  2  953  lOO  Mark. 

e.  Die  Todesfailversicherung  mit  Ge- 
winnanteil ist  als 

7.  Prämienermäßigung  für  die  mit  ärzt- 
licher Untersuchung  abgeschlosse- 
nen Versicherungen  vorgesehen  (§  24) .  Der 
Verwaltungsrat  hat  nach  der  Satzung  von  1903  (in 
Kraft  getreten  mit  dem  1.  April  1904)  die  Befug- 
nis, auf  Grund  der  Jahresrechnung  Prämienermäßi- 
gungen eintreten  zu  lassen.  Dieselben  werden  in 
Prozenten  der  zu  zahlenden  Prämie  bestimmt, 
treten  ein  nach  Ablauf  des  5.  Versicherungsjahrei 
und  werden  für  die  dann  folgende  Zeit  nach  fünf- 
jährigen Zeitabschnitten  berechnet.  Ihre  Höhe 
für  die  einzelnen  ergibt  sich  durch  Vervielfältigung 
der  oben  bezeichneten  Prozente  der  zu  zahlenden 
Jahresprämie  mit  der  Anzahl  der  Versicherungs- 
jahre, welche  für  jeden  Versicherten  mit  Ablauf  der 
fünfjährigen  Zeitabschnitte  verflossen  sind.  —  Die 
Prämienermäßigungen  für  die  mit  einmaliger  oder 
abgekürzter  Prämienzahlung  Aufgenommenen  wer- 
den so  berechnet,  als  wenn  die  Versicherung  mit 
dauernder  Prämienzahlung  abgeschlossen  wäre.  - 
Sind  Prämien  nicht  mehr  zu  zahlen,  so  werden  die 
alsdann  entfallenden  Prämienermäßigungen  nebst 
Zinsen  mit  der  Versicherungssumme  ausgezahlt. 
Die  Prämienermäßigung  beträgt  jetzt  2,5  pCt.  der 
Jahresprämien,  die  mithin  ergeben:  vom  6.  bis  10. 
Versicherungsjahre  je  12,5  pCt.  der  Anfangsprämie, 
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vom  11.  bis  15.  Versicherungs jähre  je  25,0  pCt.  der 
Anfangsprämie  usw.  —  Die  festgesetzten  Ermäßi- 
gungen werden  an  den  Prämien  des  Versicherungs- 
jahres  gekürzt,  welches  in  dem  der  Bestimmung 
folgenden  Kalenderjahre  beginnt.  —  Die  Pflichtver- 
sicherungen von  500  Mark,  die  ohne  ärztliches 
Attest  abgeschlossen  sind,  haben  nur  Anspruch  auf 
Prämien  ermaß  igung,  wenn  das  Mitglied  dem  aktiven 
Dienststande  nicht  mehr  angehört  (vgl.  §  18). 
8.  Nicht  abgehobene  Prämienermäßigungen  Ende  1910: 
29  078  Mark  für  Versicherungen  mit  einmaliger 
oder  abgekürzter  Prämienzahlung;  für  das  Ge- 
schäftsjahr 1910  wurden  185  731  Mark  an  Prä- 
mienermäßigung gewährt.  —  An  dieser  Prämien- 
ermäßigung nehmen  23  560  30O  Mark  Versiche- 
rungssumme teil. 
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Deutschland,  Lebens  - Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft  zu  Berlin. 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründunga- 
jähr:  1883  bzw.  1889,  Umwandlung  in  eine 
Aktiengesellschaft  1901. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  Aus- 
steuer-, Volks-,  Renten-,  Unfall- 
und  Haftpflicht-Versicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  einschl.  Volksversiche- 
rung Ende  1910:  40,7  Millionen  Mark. 

4.  Gesamt  vermögen  Ende  1910:  41,1  Millio- 
nen Mark.  (Das  Vermögen  haftet  auch  für  die 
Volks  Versicherung.) 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung*) (mit  Ausschluß  der  Volksversiche- 
rung) Ende  1910:  108  Millionen  Mark.  - 
Reinzuwachs   in   1910:     5  337  219  Mark. 

(Der  Bestand  an  Volksversicherungen 
belief  sich  Ende  1910  auf  178  863  Policen  über 
35  249  642  Mark  Versicherungssumme.  R  e  i  n  - 
Zuwachs  in  1910:  26  073  Policen  über 
1  949  395  Mark  Versicherungssumme.) 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil*) Ende  1910:  95,1  Millionen 
Mark.  —  Reinzuwachs  in  1910:  5  753  973 
Mark. 

7.  Die  mit  Gewinnanteil  Versicherten  erhalten  75pCt. 

von  dem  nach  den  satzungsmäßigen  Abschreibungen 
verbleibenden  Uberschusse.  Die  Dividende  für 
Todesfallversicherungen  wird  nach  3  jährigem  Be- 
stehen der  Versicherung  in  Prozenten  der  Summe 
der  eingezahlten  dividendenberechtigten  Jahres- 
prämie verteilt  und  je  nach  Beschluß  des  Auf- 
sichtsrates, entweder  auf  die  fällig  werdenden 
Prämien  verrechnet  oder  auf  Grund  besonderer 
Dividendenscheine  bar  gezahlt. 

Die  Gewährung  von  Dividenden  kommt  in  Fort- 
fall, sobald  die  Prämienzahlung  aufhört,  oder  die 
Versicherung  außer  Kraft  tritt. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan 
B  (nach  Verhältnis  der  Summe  der  gezahlten  divi- 
dendenberechtigten Jahresprämie).  Dividende  für 
1910  (zahlbar  in  1911):  iVs  pCt.  der  Gesamt- 
summe   der    dividendenberechtigten    J  ahresprä- 


*)  Zuzüglicli  der  Ende  1908  übernommenen  ,,Dordrecht''. 
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mien,  so  daß  für  das  4,  Versicherungsjahr  1%  pCt. 
einer  Jahresprämie,  für  das  5.  Jahr  3  pCt.  einer 
Jahresprämie,  für  das  6.  Jahr  41/»  pCt.  einer  Jah- 
resprämie, für  das  15.  Jahr  18  pCt.  einer  Jahres- 
prämie usw.  zur  Verteilung  kommen. 
9.  Dividendenreserve  Ende  1910: 

für  Todesfall  Versicherungen  .    M.   684  170 
„  Volksversicherungen   .    .     „     372 140 
im  ganzen    M,  1  056  310 
gegen  M.  885  029  Ende  1909. 
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Berlin. 

Deutscher  Anker,  Pension s-  und  Lebens- 
versicherunss-Actiengesellscliaft. 

1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
jahr: 1898. 

2.  V  e  r  s  i  c  h  e  r  u  n  g  s  z  w  e  i  g  e  :  Lebens-,  In- 
valid! tat  s-  und  Pensionsversiche- 
rung sowie  Versicherung  gegen  vor- 
übergehende Erwerbsunfähigkeit 
(Krankenversicherung). 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  21,3  Mil- 
lionen Mark.  —  Vermehrung  in  1910:  2  142  595 
Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  21,5  Millio- 
nen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung Ende  1910:  62,5  Millionen  Mark.  — 
Reinzu  wachs  in  1910:   6  198  505  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  61,4  Millionen  Mark. 

—  Reinzuwachs  in  1910:  6  080  060  Mark. 

7.  Gewinnbeteiligung.  Von  dem  jährlichen, 
auf  die  Lebensversicherungsabteilung  bzw.  auf  die 
Invaliditätsversicherungsabteilung  entfallenden  Ge- 
schäftsgewinn werden,  nachdem  von  diesem  die 
satzungsgemäßen  Abzüge  im  Verhältnis  des  Abtei- 
lungsgewinns zum  Gesamtgewinn  der  Gesellschaft 
gekürzt  sind,  drei  Viertel  der  Gesamtheit  der  auf 
den  Todesfall  Versicherten  als  Gewinnanteil  über- 
wiesen. 

Die  Dividendenbezugsberechtigung 
beginnt  bei  Versicherungen  des  Dividenden- 
plans A  nach  Ablauf  der  ersten  3  Versicherungs- 
jahre, bei  Versicherungen  des  Dividenden- 
plans B  nach  Ablauf  der  ersten  5  Versicherungs- 
jahre und  erlischt  mit  dem  Aufhören  der  Prämien- 
zahlung (§  11). 

Seit  1910  nur  Gewinnverteilung 
nach  Plan  A. 

Die  Zuweisung  der  Gewinnanteile  erfolgt  durch 
Anrechnung  auf  die  laufende  Jahresprämie. 

Bei  der  Lebensversicherung  mit  Einschluß  der 
Invaliditätsgefahr  ist  die  gesamte  tarifmäßige 
Jahresprämie  dividendenberechtigt.  —  Dagegen  ist 
für  die  selbständige  Invaliditätsversicherung  die 
Gewinnbeteiligung  seit  1906  abgeschafft. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  A 
(nach  Verhältnis  der  einzelnen  Jahresprämie). 

—  Dividende  für  1910:  12  pCt.  für  die  Jahrgänge 


Deutscher  Anker. 


543 


1898  bis  1905  und  10  pCt.  für  die  Jahrgänge  1906 
bis  1908  einschl. 

Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan 
B  (nach  Verhältnis  der  Summe  der  gezahlten 
vollen  Jahresprämien  bis  zum  Höchstbetrage  von 
25  Jahresprämien).  —  Dividende  für  1910:  1 V2  pCt. 
der  Summe  der  gezahlten  Jahresprämien  für  die 
Jahrgänge  1898  bis  1906  einschl. 

Neue  Versicherungen  nach  Plan  B  werden  von 
1910  ab  nicht  mehr  abgeschlossen. 
9.  Auf  den  Todesfall  mit  Gewinnanteil 
blieben  Ende  1910  versichert: 


im  ganzen   TiL.  fil  418  815 
Rein  Zuwachs  in  1910:     „     6  080  060 
Dividendenreserve  der  auf  den  Todes- 
fall Versicherten  Ende  1910: 


Plan  A 


M.  34  570  580 
„   26  842  735 


Plan  A 


Gewinnreserve 


gegen  M.  167  206  Ende  1909. 
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Berlin. 

Deutsche  Lebensversicherungs-Bank 
Aktien-Gesellschaft 

1.  Aktiengesellschaft.  Gründungs- 
jahr: 1903.  (Die  Gesellschaft  hat  die  Geschäfte 
der  „Süddeutschen  Versicherungsbank  für  Militär- 
dienst- und  Töchteraussteuer  in  Karlsruhe"  Über- 
nommen.) Einführung  der  Kapitalversicherung  auf 
den  Todesfall  im  Dezember  1903. 

2.  V  e  r  s  i  c  h  e  r  u  n  g  8  z  w  e  i  g  e:  Lebens-,  Aus- 
steuer -  und  Militärdienstversiche- 
rung. 

3.  Gesamtsicherheitsfonds  Ende  1910: 
42,8  Millionen  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  43,1  Milh'o- 
nen  Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung (ohne  Militärdienstversicherung)  Ende 
1910:  108,6  Millionen  Mark.  —  Reinzuwachs 
in  1910:  9  563  047  Mark. 

(M  ilitärdienstversicherungen  Ende 
1910:  14  728  Policen  über  19  345  930  Mark 
Kapital.  -  Rückgang  in  1910:  179  Policen 
über  83  350  Mark  Kapital.) 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  43,7  Millionen  Mark. 
—  Reinzuwachs  in  1910:  9  239  694  Mark. 

7.  Nach  §  28  Abs.  II  Nr.  5  und  §  29  der  Satzungen  und 
§  21  der  Versicherungsbedingungen  stehen  der  Ge- 
samtheit der  Versicherten  %  des  nach  den  satzungs- 
gemäßen Abschreibungen  verbliebenen  Reingewinnes 
zu.  Zunächst  wird  der  Sterblichkeitsgewinn  aus 
allen  nach  dem  30.  April  1908  abgeschlossenen 
Kapitalversicherungen  auf  den  Todesfall  und  aus 
denjenigen  vor  dem  1.  Mai  1908  abgeschlossenen 
gleichartigen  Versicherungen  festgestellt,  bei 
welchen  sich  die  Versicherungsnehmer  ausdrück- 
lich damit  einverstanden  erklärt  haben,  daß  sie 
bezüglich  der  Gewinnverteilung  ersteren  gleich- 
gestellt werden.  Von  dem  so  ermittelten  Sterb- 
lichkeitsgewinne wird  ein  Bruchteil,  der  dem  allen 
am  Gewinne  beteiligten  Versicherten  vom  gesam- 
ten Jahresüberschusse  zufallenden  Anteil  ent- 
spricht, vorweg  auf  die  vorstehend  erwähnten  ge- 
winnberechtigten Kapitalversicherungen  auf  den 
Todesfall  nach  Maßgabe  der  Jahresprämie  ver- 
teilt. —  Der  Rest  des  den  Versicherten  zugewie- 
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senen  Gesamtgewinns  wird  auf  alle  gewinnberech- 
tigten Versicherungen  im  Verhältnisse  der  Jahres- 
prämie ausgeschüttet.  —  Einen  Anspruch  auf  Ge- 
winnbeteiligung haben  nur  die  Versicherungen, 
die  mindestens  5  Jahre  bestehen.  —  Die  Vertei- 
lung der  Dividende  erfolgt  durch  Anrechnung  auf 
die  laufenden  Prämien.  Mit  dem  Aufhören  der 
Prämienzahlung  erlischt  der  Dividendenbezug. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  A 
(im  Verhältnis  zur  einzelnen  Jahresprämie).  — 
Dividende  in  1908:  10  pCt.,  1909:  12  pCt.,  1910: 
IGpCt.,  1911:  ITpCt.,  1912:  19  pCt. 

9.  Dividendenreserve  für  alle  Branchen 
Ende  1910:  1  859  054:  Mark  gegen  1  520  928 
Mark  Ende  1909. 
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Berlin. 

Lebensversiclierungsanstalt  und  Sterbekasse 
des  Deutschen  Kriegerbundes,  Versicherungs- 
verein auf  Gegenseitigkeit  in  Berlin. 

1.  Gegenseitigkeitsanstalt.  —  Grün- 
dungsjahr: 1889. 

2.  Versicherungszweige:  Lebensver- 
sicherung mit  und  ohne  Unter- 
suchung, Kindertodesfallver Siche- 
rung, Kollektivversicherung  auf 
den  Todesfall. 

Sicherheitsfonds  Ende  1910:  5,4  Millio- 
nen Mark.  —  Vermehrung  in  1910:  657  511 
Mark. 

Gesamtvermögen  Ende  1910:  5,5  Millio- 
nen Mark. 

G  e  s  a  m  t  b  e  s  t  a  n  d  der  Kapitalver- 
sicherung Ende  1910:  32  Millionen  Mark.  - 
Reinzuwachs  in  1910:  3:276  084:  Mark. 
T  o  d  e  s  f  a  1 1  V  e  r  s  i  c  h  e  r  u  n  g  e  n  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  (wie  Pos.  5) . 
Die  Anstalt  führt  nur  Dividendenplan  A, 
im  Verhältnis  der  vollen  3  Jahre  vorher  gezahlten 
Prämie  einschl.  der  Aufschläge;  der  Dividen- 
denbezug beginnt  mit  dem  4.  Versicherungs- 
jahre und  erlischt  mit  dem  Aufhören  der  Prämien- 
zahlung. Bei  Versicherungen  mit  einmaliger 
Prämie  wird  die  Dividende  im  Verhältnis  der  lau- 
fenden Prämie  bar  vergütet. 

Die  Dividende  beträgt  bzw.  betrug  in  allen 
3  Gewinn  verbänden : 


3. 


4. 


6 


8, 


pCt.  ^ 


der  vollen  3  Jahre 
vorher  gezahlten 


der 


in  1912  . 
„  1911  . 
„  1910  . 
„  1909  . 
„  1908  >  2us 
1907 

1906  Uus. 
1905  > 
„  1904  \  2US. 
„  1903  / 

9.  Gewinnreserve  der  auf  den  Todes- 
fall Versicherten  Ende  1910:  292  003 
Mark  gegen  222  353  Mark  Ende  1909. 


16% 
12% 
12% 
12% 

25 
25 
25 


(Prämie  einschl. 
I  Aufschläge. 


) 
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Braunschweig. 

Braunscliweigisi  he  Lebens  -Versiclierungs- 
Anstalt  a.  G.  za  Braunschweig, 


1.  Gegenseitigkeits  -  Gesellschaft.  — 

Gründungsjahr:  1841 . 

2.  Versicherungszweige:  Lebensver- 
sicherung mit  und  ohne  ärztliche  Unter- 
suchung; letztere  bis  zur  Höhe  von  5000  Mark. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  2,7  Millio- 
nen Mark. 

4.  Gesamt  vermögen  Ende  1910:  2,8  Millionen 
Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung Ende  1910:  9,1  Millionen  Mark.  — 
Keinzu  wachs  in  1910:  2  149  800  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  8,6  Millionen  Mark. 
—  R  e  i  n  z  u  w  a  c  h  s  in  1910:  2  230  200  Mark. 

7.  Die'  Verteilung  aus  den  Dividendenfonds  erfolgt 
für  den  alten  Bestand  (vor  1910)  nach  dem 
System  der  gleichbleibenden,  und  zwar  nach  einer 
aus  den  Überschüssen  der  letzten  5  Jahre  ermittel- 
ten Durchschnittsdividende  vom  6.  Versicherungs- 

.  jähre  ab  nach  Maßgabe  der  vollen  tarifmäßigen 
J ahresprämie  —  Plan  A  —  unter  Anrechnung  auf 
die  Prämienzahlungen  letztmalig  mit  der  letzten 
Prämienzahlung. 

Die  Verteilung  für  den  neuen  Bestand  (vom 
1.  Januar  1910  ab)  erfolgt  in  der  Form  der 
steigenden  Dividende  auf  die  Summe  der  gezahlten 
tarifmäßigen  Jahresprämien  —  Plan  B  —  erst- 
malig im  6.  Versicherungs jähre,  letztmalig  nach 
voll  durchlebter  Versicherungsdauer  bei  Auszah- 
lung der  Versicherungssumme  als  Schlußdividende. 
Die  Dividende  eines  Jahres  darf  nicht  höher  sein 
als  die  Jahresprämie. 

Für  die  Versicherung  ohne  ärztliche  Unter- 
suchung gilt  als  dividendenberechtigte  Jahres- 
prämie die  entsprechende  einer  Versicherung  mit 
ärztlicher  Untersuchung. 

Mit  dem  vorzeitigen  Ausscheiden  aus  der  Ver- 
sicherung hört  jeder  Anspruch  auf  Dividende  auf. 
Ansammlung   der   Dividenden   zum    Zinsfuß  von 
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31/2  pCt.  ist  gestattet.  Die  aufgelaufenen  Summen 
sind  stets  verfügbar. 

Durch  Umwandlung  beitragsfrei  gewordene  Ver- 
sicherungen sind  nicht  dividendenberechtigt,  eben- 
so entfällt  für  solche  Versicherte  die  Nachschuß- 
pflicht. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividenden  plan  A 
für  den  alten  Bestand  bis  31.  Dezember  1909 
(nach  Maßgabe  der  gezahlten  einzelnen  Jahresprä- 
mie durch  Anrechnung  auf  die  zu  zahlende  Prä- 
mie), nach  5  Jahren.  Seit  1900  33y3  pCt.  der 
vollen  Jahresprämie. 

9.  Dividendenreserve  der  Versicher- 
ten Ende  1910:  348  840  Mark  gegen  317  136 
Mark  Ende  1909. 
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,,CoTicordia*',  Cöliiische  Lebensversicherungs- 
(ieseilschaft. 

1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
jähr:  1853. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  In- 
validitäts-,  Aussteuer-  und  Renten- 
versicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  157,3  Mil- 
lionen Mark.  -  Vermehrung  in  1910: 
6  248  067  Mark. 

4.  Cresamtvermögen  Ende  1910:  159,9  Mil- 
lionen Mark. 

5.  Gesamtbestand     der    Kapital  Versi- 
cherung Ende  1910:  352,7  Millionen  Mark. 
Reinzuwachs  in  1910:    12  979  636  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  307,1  Millionen  Mark. 
Reinzuwachs  in  1910:    13  143  282  Mark. 

7.  Die  mit  Gewinnanteil  Versicherten  sind 
vom  Beginn  ihrer  Versicherung  ab  am  Gesamtge- 
winne des  Geschäftes  beteiligt  und  beziehen  bei  Zah- 
lung der  dritten  Jahresprämie  die  Dividende 
des  Eintrittsjahres,  bei  Zahlung  der 
4.  Jahresprämie  die  Dividende  des  2.  Jahres  usf. 

S.Gewinnverteilung:  1.  Nach  Dividenden- 
plan A  (seit  1.  1.  04)  nach  Verhältnis  der  ein- 
zelnen Jahresprämie.  Dividende  in  1912: 
22  pCt.  2.  Nach  Dividendenplan  Bl  (frü- 
her B  genannt)  nach  Verhältnis  der  bis  zum 
Schlüsse  des  Geschäftsjahres,  aus  dem  der  Ge- 
winn stammt,  gezahlten  Prämiensumme. 
Dividende  in  1912:  1,5  pCt.  Nach  diesem 
Plan  werden  Versicherungen  seit  15. 
11.  04  nicht  mehr  abgeschlossen.  3. 
Nach  Dividenden  plan  B2  (seit  15.  11.  04) 
nach  Verhältnis  der  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres, 
aus  dem  der  Gewinn  stammt,  gezahlten 
Prämien  summe  (d.  h.  nach  Verhältnis  der  Summe 
der  bis  vor  2  Jahren  gezahlten  vollen  dividenden- 
berechtigten Jahrestarif  Prämien)  mit  N  a  c  h  g  e  - 
währ  u  n  g  von  2  Dividenden.  Dividende  in  1911 
für  Versicherungen  mit  bis  15  jähriger  Prämienzah- 
lung 3  pCt.,  für  Versicherungen  mit  16  bis  20  jäh- 
riger Prämienzahlung  2,75  pCt.,  für  Versicherungen 
mit  21  bis  25  jähriger  Prämienzahlung  2,5  pCt. 

Für  Versicherungen  mit  abgekürzter  Prä- 
mienzahlung und  mit  abgekürzter 
Versicherungszeit  sowie  für  Invaliditäts- 
versicherungen wird  der  deklarierte  Prozentsatz  der 
Dividende  ebenfalls  von  der  gezahlten  vollen 
Jahresprämie  (einschließlich  Aufschlag  für  Raten- 
zahlung) gewährt. 

9.  Dividendenreserve  Ende  1910:  10167  809 
Mark  gegen  9  018  573  Mark  Ende  1909. 
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Darmstadt. 

Renteiianstalt  a.  Gr.  und  Lebensversicherungs- 
bank. 

1.  Gegenseitigkeitsgesellschaft  ist  nur 
die  K  e  n  t  e  n  a  n  s  t  a  1 1 ,  die  für  die  Verbindlich- 
keiten aus  Lebens-  und  Leibrentenversicherungen 
hattet  und  auch  den  Gewinn  erhält,  welcher  nach 
Abzug  der  den  Lebensversicherten  mit  Teilnahme 
am  Gewinn  zuzuweisenden  Dividenden  verbleibt  — 
Grün  dungs  jähr:  1844,  erweitert  1855. 

^.  Versicherungszweige:  Lebens-  und 
Kentenversicherung. 

^'  ^^^^-i^J.^^li^^^^^^  Lebensversicherung 
fm^Jf  Millionen  Mark.  -  Vermehrung  in 

1910:   145  603  Mark. 

4.  Gesamt  vermögen  Ende  1910:  10,5  Millio- 
nen Mark.  (Das  Vermögen  der  Renteneinleger 
[Eigentumer  der  Anstalt]  haftet  für  alle  Verbind- 
lichkeiten aus  dem  Lebens-  und  Leibrentenversi- 
cherungsgeschäft und  für  die  Depositen- 
Kasse.) 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung  Ende  1910:  14,2  Millionen  Mark  — 
Reinzuwachs  in  1910:    566  895  Mark. 

b.  lodesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  1 1,9  Millionen  Mark 
-  Reinzuwachs  in  1910:  709  650  Mark 

7.  Die  mit  Anspruch  auf  Teilnahme  am 
Geschäftsgewinn  Versicherten  bii 
den  einen  Verband  für  sich  und  nehmen  auch  nur 
an  dem  alljährlich  aus  den  Versicherungen  dieses 
Ihres  Verbandes  sich  ergebenden  Reingewinne  teil 
Von  dem  ermittelten  Reingewinn  des  Verbandes 
erhalten  diese  Versicherten  als  Anteil  80  pCt.,  und 
zwar  beziehen  sie  bei  Zahlung  der  dritten  Jah- 
resprämie die  Dividende  des  E  i  n  t  r  i  1 1  s  j  a  h  - 
res,  bei  Zahlung  der  4.  Jahresprämie  die  Divi- 
dende des  2.  Jahres  usf.  (§  21  der  Bedingungen). 
.  Mit  dem  Aufhören  der  Verpflichtung  des  Ver- 
sicherten zur  Entrichtung  von  Prämien  erlischt 
auch  dessen  Recht  zum  Bezug  von  Gewinnanteilen. 

«.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  A 
^™  ^  oo^'^^i^^^^  einzelnen  Jahresprämie) 

seit  1882.  D  1  V  i  d  e  n  d  e  für  das  Jahr  1910  (zahl- 
bar  m  1912)  :  23  pCt.  der  gezahlten  Jahresprämie 
7^!,  X  ^  ^  1^  5  ^  ^  ^  ^  ®  ^  ^  V  ^  ^er  Versicherten  Ende 
^^^^   S^ge^   234  572  Mark 

Ende  1909. 
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„Urania",  Actieiigesellscliaft  für  Kranken-, 
Unfall-  und  Lebens -Versicherung. 

1.  Aktiengesellschaft.  —  GründungB- 
jähr:  1891. 

2.  V  e  r  s  i  c  h  e  r  u  11  g  s  z  w  e  i  g  e  :  Kranken-, 
Unfall:-,  Haftpflicht-,  Lebens-, 
Volks-  und  Sterbekassenversiche- 
rung. 

S.Sicherheitsfonds  der  Lebensversi- 
cherung Ende  1910:  5,3  Millionen  Mark.  - 
Vermehrung  in  1910:   309  259  Mark. 

4.  Gesamtver  mögen  Ende  1910:  9,7  Millionen 
Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherungen (mit  Ausschluß  der  Volksversiche- 
rung) Ende  1910:  12,9  Millionen  Mark.  —  R  e  i  n - 

'  Zuwachs  in  1910:   1  597  966  Mark. 

(Volksversicherungen  Ende  1910- 
T2  389  Policen  über  12  347  697  Mark  Versiche- 
rungssumme. —  Reinzuwachs  in  1910:  1689 
Policen  über  488  063  Mark.) 
C.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  1 1,4  Millionen  Mark. 
—  Reinzuwachs  in  1910:  1  463  656  Mark. 

7.  Von  dem  Reingewinn  der  Lebensbranche  werden 
75  pCt.  an  die  mit  Gewinnanteil  Versicherten  zur 
Verteilung  gebracht,  deren  Versicherungen  seit  3 
vollen  Versicherungsjahren  in  &aft  stehen,  und 
zwar  im  Verhältnis  zu  der  Prämie  für  die  einfache 
lebenslängliche  Todesfallversicherung  nach 
Tarif  L  1.  Mit  dem  Erlöschen  der  Beitragszahlung 
oder  der  Versicherung  selbst  hört  jeder  Anspruch 
auf  Dividende  auf. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  A: 
1909er  Dividende  17  pCt.  (zahlbar  in  1911).  Auf 
Zusatzbeiträge  für  Abkürzung  der  Versicherungs- 
dauer oder  der  Beitragszahlung  wird  keine  Divi- 
dende gewährt.  Die  Dividende  kann  zur  Abrech- 
nung auf  die  fälligen  Prämien,  Plan  A,  oder  zur 
Erhöhung  der  Versicherungssumme,  Plan  C,  ver- 
wandt werden.  In  letzterem  Falle  wird  der  Ge- 
winnanteil mit  Zinsen  und  Zinseszinsen  in  5  jähri- 
gen Perioden  als  einmalige  Prämie  zur  Erhöhung 
der  Versicherungssumme  ohne  neue  Prüfung  des 
Gesundheitszustandes  des  Versicherten  verrechnet. 
(§  10.) 

9.  D  i  V  i  d  e  n  d  e  n  r  e  s  e  r  v  e  der  auf  den  Todesfall 
Versicherten  Ende  1910:  27  204  Mark  gegen 
22  178  Mark  Ende  1909.  Eine  Ansammlung  der 
Dividende  findet  nicht  statt,  da  diese  sogleich  im 
nächstfolgenden  Geschäftsjahre  ausgeschüttet  wird. 
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Düsseldorf. 
Vereins-Versiclieruiigs-Baiik  fttr  Dentschland. 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
jahr: 1909. 

2.  Versicherungszweige:  Lebensver- 
sicherung mit  und  ohne  ärztliche  Unter- 
suchung,     Volksversiche  r  u  n  g ,      I  n  v  a  - 

1  i  d  i  t  ä  t  s  -  und  Rentenversicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  (der  Lebensversicherung 
und  Volksversicherung)  Ende  1910:  3,6  Millionen 
Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  3,8  Milli- 
onen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalver- 
sicherung Ende  1910:  2,8  Millionen  Mark. 
Reinzu  wachs    in    1910:    2  510  800  Mark. 

(Der  Bestand  an  Volksversicherungen 
belief  sich  Ende  1910  auf  12  917  Policen  über 

2  565  415  Mark  Versicherungssumme.  —  R  e  i  n  - 
Zuwachs  in  1910:  8225  Policen  über 
1  887  785  Mark  Versicherungssumme.) 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  2  548  700  Mark. 

7.  Die  nach  den  Tarifen  mitärztlicherUnter- 
suchung  auf  den  Todesfall  Versicher- 
ten bilden  den  Gewinnverteilungsver- 
band I  —  die  mit  Vorbehalt  der  Kür- 
zung der  Versicherungssumme  (Tarif  IV)  Ver- 
sicherten bilden  den  Gewinnverteilungs- 
verband II  —  die  Versicherten  der  Volks- 
versicherung  den  Gewinnvertei- 
lungsverband III  —  die  ohne  ärztliche 
Untersuchung  mit  einer  Kapitalver- 
sicherung auf  den  Todesfall  Versicher- 
ten den  Gewinnverteilungsverband  IV 
—  die  nach  der  Invaliditäts  -  und  Alters- 
renten-Versicherung Versicherten  den 
Gewinnverteilungsverband  V  —  die 
mit  Witwenrenten  Versicherten  den  G  e  - 
winnverteilungsverband  VI  —  die  auf 
Versorgungsrenten  Versicherten  den  G  e  - 
winnverteilungsverband  VII. 

Für  die  nach  dem  Gewinnverteilungs- 
verband I  Versicherten  gelten  die  folgenden 
Bestimmungen : 
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Der  auf  den  Verband  entfallende  Gewinn  fließt 
in  den  Gewinnfonds  der  Abteilung.  Bezug  der 
ersten  Dividende  nach  2  Jahren.  Die  Divi- 
dende wird  in  denselben  Raten  und  zu  denselben 
Terminen  wie  die  Prämien  durch  Verrechnung  auf 
letztere  gezahlt.  Dividenden  werden  nur  so  lange 
gezahlt  als  Prämien  geleistet  werden. 

Erlebt  der  Versicherte  das  Ende 
der  vereinbarten  Prämienzahlungs- 
dauer und  hat  die  Versicherung  bis  zu  diesem 
Zeitpunkt,  ohne  vorher  beitragsfrei  geworden  zu 
sein,  bestanden,  so  leistet  die  Gesell- 
schaft noch  eine  Jahresdividende. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  C 
(nach  Verhältnis  der  Prämien  reserve). 
Dividende  für  1910  (zahlbar  1912)  des  Gewinn- 
verbandes I:  3%  pCt.  der  am  Schlüsse  des  Jahres 
1910  vorhandenen  Prämienreserve. 

9.  Dividendenreserve  der  Abteilung  I  Ende 
1910:   7064  Mark. 
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Versiclierungs-Gesellschaft  Thuringia. 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
jähr:  1853. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  Aus- 
steuer-, Renten-,  Feuer-,  Einbruch - 
diebstahl-,  Glas-,  Transport-,  Ein- 
zel-Unfall-, Reise-Unfall-,  Haft- 
pflicht -  und  Wasserleitungsversi- 
cherung. 

3.  Sicherheitsfonds  (Lebensversicherung)  Ende 
1910:  69,8  Millionen  Mark.  —  Vermehrung 
in  1910:  2  540  786  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  82,1  Millio- 
nen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung Ende  1910:  156,5  Millionen  Mark.  — 
Reinzuwachs  in  1910:  5  899  691  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  128,6  Millionen  Mark. 
—  Reinzuwachs  in  1910:  6  319  558  Mark. 

7.  Die  mit  Gewinnanteil  Versicherten 
bilden  unter  sich  einen  eigenen  Verband.  Von  dem 
aus  den  Versicherungen  der  Verbandsmitglieder  all- 
jährlich sich  ergebenden  Reingewinn  erhalten  die 
Mitglieder  drei  Viertel;  die  einzelnen  Mit- 
glieder nehmen  an  diesem  Betrage  nach  Ver- 
hältnis derSumme  dervon  denselben 
gezahlten  Jahresprämien  teil.  Der  Be- 
zug der  Dividende  beginnt  nach  2  Jahren  durch 
Anrechnung  auf  die  zu  entrichtenden  Prämien. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  B 
(im  Verhältnis  zur  Summe  der  eingezahlten  Jahres- 
prämien) seit  1879.  Dividende  für  das  Jahr  1910: 
2,0  pCt.  (zahlbar  in  1912)  von  der  Summe  der  ein- 
gezahlten Jahresprämien.  Für  die  im  Jahre  1879 
Eingetretenen  entspricht  dies  einer  Dividende  von 
64  pCt.  der  Jahresprämie.  Versicherte,  welche  die 
erste  Jahresprämie  im  Jahre  1910  eingezahlt  haben, 
erhalten  die  erste  Dividende  im  Jahre 
1912  von  einer  J  ahresprämie^  die  zweite 
Dividende  im  Jahre  1913  von  zwei  J ahres- 
prämien  usf.  Die  Gewährung  der  Dividende  hört 
in  jedem  Falle  mit  Zahlung  der  Prämie  auf.  Auch 
wird,  sobald  die  für  das  einzelne  Versicherungs- 
jahr zu  gewährende  Dividende  den  Betrag  der 
vollen  Jahresprämie  (100  pCt.)  erreicht  hat,  all- 
jährlich ein  höherer  Prozentsatz  der  Dividende 
dem  Versicherten  nicht  vergütet.  Die  Zusatz- 
prämie für  die  Mitversicherung  der  Invaliditäts- 
gefahr ist  nicht  dividendenberechtigt. 

9.  Dividendenreserve  der  Versicherten  Ende 
1910.  2  145  750  Mark  gegen  2  029  675  Mark 
Ende  1909. 


555 


Frankfurt  a.  M. 
Frankfurter  Lebens  -  Yersielierungs- 
Gesellscliaft. 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
jahr: 1844. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  Aus- 
steuer -  und  Rentenversicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  55,9  Millio- 
nen Mark.— V  ermehrungin  1910:  3  530  918 
Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  56,2  Millio- 
nen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapital  Versi- 
cherung Ende  1910:  161  Millionen  Mark.  — 
Reinzuwachs  in  1910:   6,619  020  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  115  Millionen  Mark. 
—  Reinzuwachs  in  1910:  6  219  615  Mark. 

7.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  A- 

Die  nach  den  Tabellen  B  abgeschlossenen 
abgekürzten  Kapitalversicherungen  auf  den  Todes- 
fall mit  Gewinnanteil  erhalten  einen  Anteil  von 
mindestens  75  pCt.  des  aus  diesem  Versicherungs- 
verbande erzielten  Reingewinnes;  die  Gewinnbe- 
rechtigung beginnt  mit  dem  ersten  Versicherungs- 
jahre, die  Auszahlung  der  Gewinnanteile  erfolgt 
zum  ersten  Male  3  Jahre  nach  Beginn  der  Ver- 
sicherung, und  zwar  im  Verhältnis  der  einzelnen 
Jahresprämie. 

Gewinnverteilung  nach  Dividenden - 
plan  B. 

Die  nach  den  Tabellen  D  abgeschlossenen 
Kapitalversicherungen  auf  den  Todesfall  mit  garan- 
tierter Prämienermäßigung  und  Gewinnanteil  er- 
halten einen  Anteil  von  mindestens  75  pCt.  des 
aus  diesem  Versicherungsverbande  erzielten  Rein- 
gewinnes, welcher  dem  Dividendenreservefonds 
dieser  Versicherten  überwiesen  und  mit  3%  pCt. 
p.  a.  von  der  Gesellschaft  verzinst  wird.  Die 
Gewinnberechtigung  beginnt  mit  dem  ersten 
Versicherungsjahre,  die  Auszahlung  der  Gewinnan- 
teile erfolgt  zum  ersten  Male  3  Jahre  nach  Beginn 
der  Versicherung,  und  zwar  neben  gleichzei- 
tigerdauernderErmäßigungderPrä- 
m  i  e  um  20  pCt.  des  Betrages  derselben 
im  Verhältnis  der  von  den  Versicherten  bis  zum 
Schlüsse  des  Jahres,  aus  dem  der  Ge- 
winn stammt,  eingezahlten  Gesamt  prämien, 
d.  h.  für  die  Berechnung  der  steigenden  Divi- 
dende ist  für  das  4.,  5.  und  6.  Versicherungsjahr  die 
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Summe  der  bis  zum  Schlüsse  des  1.,  2.  oder  3.  Ver- 
ßicherungsjahres  gezahlten  tarifmäßigen  Jah- 
resprämien maßgebend.  —  Vom  7.  Versicherungs- 
jahre ab  ist  für  die  Berechnung  der  steigenden 
Dividende  die  Summe  der  in  den  ersten  3  Jahren 
gezahlten  tarifmäßigen  J ahresprämien  und 
die  Summe  der  vom  4.  Versicherungs jähre  ab  ge- 
zahlten, um  die  20  pCt.  verminderten  Jah- 
resprämien maßgebend. 

Unter  Zugrundelegung  der  im  Jahre  1912  zur 
Verteilung  kommenden  Dividende  von  2,5  pCt.  der 
Prämiensumme  erhalten  die  Versicherten,  deren 
Versicherung  in  1912  besteht: 

im  4.  Jahre  die  20  pCt.  Ermäßigung  und  2,5  pCt. 
Dividende  von  einer  tarifmäßigen  Jahres- 
prämie; 

im  5.  Jahre  die  20  pCt.  Ermäßigung  und  2,5  pCt. 

Dividende  von  2  tarifmäßigen  Jahresprämien; 
im  6.  Jahre  die  20  pCt.  Ermäßigung  und  2,5  pCt. 

Dividende  von  3  tarifmäßigen  Jahresprämien; 
im  7.  Jahre  die  20  pCt.  Ermäßigung,  2,5  pCt. 
Dividende  von  3  tarifmäßigen  J ahres- 
prämien und  2,5  pCt.  Dividende  von  einer 
um  20  pCt.  ermäßigten  Jahresprämie; 
im  8.  Jahre  die  20  pCt.  Ermäßigung,  2,5  pCt. 
Dividende  von  3  tarifmäßigen  Jahresprämien 
und  2,5  pCt.  Dividende  von  2  um  20  pCt.  er- 
mäßigten Jahresprämien;  —  usw. 
Die  Gesellschaft  hat  noch  einen  kleineren  Be- 
stand des  Gewinnverbandes  b  (Plan  A),  dem  aber 
neue  Versicherungen  nicht  mehr  zugeführt  werden. 

Im  Jahre  1911  ist  ein  neuer  Gewinn- 
verband C  eingeführt.  Bei  den  nach  den  Ta- 
rifen C  und  E  abgeschlossenen  Kapitalversiche- 
rungen auf  den  Todesfall  mit  Gewinnanteil  wird 
den  Versicherungen  ein  geschäftsplanmäßig  fest- 
gelegter Anteil  des  in  dem  Gewinnverband  O, 
welchen  die  Versicherten  nach  den 
Tarifen  C  und  E  unter  sich  bilden, 
erzielten  Gewinnes,  mindestens  jedoch  ein  Anteil 
von  75  pCt.  desselben  gewährt,  welcher  der  Gewinn- 
reserve dieses  Verbandes  überwiesen  und  mit 
3%  pCt.  für  das  Jahr  verzinst  wird. 

Der  auf  jede  Versicherung  entfallende  Gewinn- 
anteil wird  auf  Grund  eines  für  alle  Versicherun- 
gen gleichen  Dividenden-Einheitssatzes  aus  einer 
von  Jahr  zu  Jahr  steigenden  im  Versicherungs- 
schein angegebenen  Anzahl  von  Jahres- 
prämien berechnet  und  vom  vierten  Ver- 
sicherungsjahre ab  durch  Anrechnung  auf  die  in 
jedem  Versicherungs  Jahre  zu  entrichtenden  Prä- 
mien oder  Prämienraten  gleichmäßig  verteilt. 

Sind  sämtliche  vertragsmäßig  bedungenen  und 
im  Versicherungsschein  festgesetzten  Prämien  ent- 
richtetj  so  gelangt  mit  Ablauf  des  letzten  Jahres 
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der  Prämienzahlung,  falls  der  Versicherte  dasselbe 
voll  durchlebt  hat,  noch  eine  Schlußdividende  in 
barem  Betrage  zur  Auszahlung^  die  sich  ebenfalls 
aus  einer  im  Versicherungsschein  angegebenen 
Anzahl  von  Jahresprämien  auf  Grund  des  Dividen- 
den-Einheitssatzes berechnet. 

8.  Gewinnverteilung  1910 : 

Dividendenplan  A:  20  pCt.  der  einfachen  Jahres- 
prämie für  abgekürzte  Ver- 
sicherungen. 

Dividendenplan  Bs   Gewinn  verband  D:  2,5  pCt. 

der  seit  Versicherungsbeginn 
eingezahlten  Gesamtprämien 
zur  Verteilung  in  1911,  1912 
und  1913. 

Gewinn  verband  C:  Erst 
in  1911  eingeführt. 

9.  Auf  den  Todesfall  mit  Gewinnanteil 
blieben  Ende  1910  versichert: 

nach  Plan  A   .    .    .    .    M.    18  306  615 
„     B    .    .    .    .     „     96668  730 
im  ganzen    M.  114  975  345 
Reinzuwachs  in  1910    M.      6  219  615 
Dividendenreserve  der  Versicherten  Ende 
1910: 

nach  Plan  A   .    .    .    .    M.        386  515 
„     B    .    .    .    .     „       1  722  321 
im  ganzen    M.     2  108  8BG 
gegen  M.  1  895  612  Ende  1909. 
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Providentia, 
Frankfurter  Versiclierungs-Gesellscliaft. 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründunga- 
j  a  h  r  :  1856. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  Aus- 
steuer-, Renten-,  Feuer-,  Trans- 
port-, Unfall-,  Haft  f  1  i  c  h  t  -  und  E  i  n  - 
bruchdiebstahlversicherung.  Ver- 
sicherung gegen  W  a  s  s  e  r  1  e  i  t  u  n  g  s - 
schaden,  Versicherung  gegen  Miet- 
verlust infolge  von  Sachschäden 
und  Versicherung  gegen  Schäden 
durch  Betriebsunterbrechungen  in- 
folge von  Sachschäden. 

S.Sicherheitsfonds  Ende  1910:  59,2  Mil- 
lionen Mark.*)  —  Vermehrung  in  1910- 
2  048  973  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  65,4  Mil- 
lionen Mark. 

(Die  Fonds  unter  3  und  4  haften  teilweise  für 
alle  Branchen.) 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung Ende  1910:  118  Millionen  Mark.  - 
Reinzuwachs  in  1910:  6  713  695  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
Av  i  n  n  a  n  t  e  i  1  Ende  1910:  102,7  Millionen  Mark. 
—  ReinzuAvachs  in  1910:  7  454  152  Mark. 

7.  Bis  Ende  1898  wurden  Versicherungen  mit  Ge- 
winnbeteiligung abgeschlossen: 

nach  Dividendenplan  A  (im  Verhältnis  zur  ein- 
zelnen Jahresprämie,  seit  1878)  oder 
nach  Dividendenplan  B  (im  Verhältnis  zur  Ge- 
samtsumme der  seit  Versicherungsbeginn  ge- 
zahlten Jahresprämien,  seit  1886). 
In  den  letzten  10  Jahren  1900/1909  vergütete 
Durchschnittsdividende    nach    Plan    A:    18  pCt.: 
Dividende  in  1910:  20  pCt. 

In  1911  fällige  Dividende  nach  Plan  B:  2  pCt.; 
der  Gesamtprämiensumme. 

8.  Vom  1.  Januar  1899  ab  traten  für  neu 
abzuschließende  Versicherungen 
mit  Gewinnanteil  die  nachstehen- 
den Bestimmungen  in  Kraft: 

Die  Versicherten  eines  jeden  Gewinnverteilungs- 
planes bilden  einen  besonderen  Verband  für  sich 


*)  Ausschl.  RUckversicherungsreseive. 
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und  erhalten  80  pCt.  von  dem  am  Schlüsse  eines 
Rechnungsjahres  sich  ergebenden  Uberschusse  ihres 
Verbandes.  Dieser  Anteil  hat  zunächst  3  Jahre  als 
Sicherheitsfonds  zu  dienen. 

Die  Versicherten  beziehen  die  erste  Divi- 
dende bei  Zahlung  der  4.  Jahresprämie,  die 
zweite  Dividende  bei  Zahlung  der  5.  Jahres- 
prämie usf. 

Gewinnberechtigt  ist  nur  die  ordentliche  Jahres- 
prämie ohne  Zuschläge  für  Teilzahlung,  Kriegs- 
versicherung oder  besondere  Berufsgefahren  und  so- 
fern die  Versicherung  auf  nicht  weniger  als  20 
Jahre  beantragt  ist. 

Anspruch  auf  Dividende  besteht  für  jede  ge- 
winnberechtigte Versicherung  nur  so  lange,  als  für 
dieselbe  Prämien  bezahlt  werden. 

Gewinnverteilung  nach  Gewinnvertei- 
lungsplan AI  (im  Verhältnis  zur  gewinnberechtig- 
ten einzelnen  Jahresprämie)  (Tabellen  I,  III 
und  V)  seit  1.  Januar  1899. 

Die  Dividende  wird  entweder  auf  die  Prämie  an- 
gerechnet oder  für  5  darauf  folgende  Jahre  ange- 
sammelt, mit  3%  pCt.  p.  a.  verzinst  und  zur  freien 
Verfügung  des  Versicherungsnehmers  gehalten.  In 
1911  fällige  Dividende  nach  Plan  AI:  20  pCt. 

Gewinnverteilung  nach  Gewinnvertei- 
lungsplan C  (imVerhältniszurPrämien- 
r  e  s  e  r  v  e)    (Tabellen  II,  IV,  VI,  X^«)  seit 

1.  Januar  1899. 

Die  Dividende  wird  bestimmt  nach  der  P  r  ä  - 
mienreserve,  welche  sich  am  Ende  des  der 
Verteilung  der  Dividende  vorausgegangenen  Ver- 
sicherungsjahres für  die  betr.  Versicherung  ergibt. 
Die  Vergütung  dieser  Dividende  erfolgt  nur  durch 
Anrechnung  auf  die  Prämie.  —  In  1911  fällige  Divi- 
dende nach  Plan  C:  3  pCt.  der  Prämienreserve. 

Mit  dem  1.  August  1909  wurden  zwei  neue 
Gewinn  Verteilungspläne  eingeführt : 

Plan  C  n  für  abgekürzte  Lebensversicherungen 
mit  ärztlicher  Untersuchung  (Tabelle  VI  n), 

Plan  E  für  abgekürzte  Lebensversicherungen 
ohne  ärztliche  Untersuchung. 

Die  Versicherten  dieser  Verteilungspläne  er- 
halten 90  pCt.  von  dem  am  Schlüsse  eines  Rech- 
nungsjahres sich  ergebenden  Uberschusse  ihres 
Verbandes.  Dieser  Anteil  hat  zunächst  5  Jahre 
als  Sicherheitsfonds  zu  dienen. 

Die  Versicherten  beziehen  die  erste  Dividende 
bei  Zahlung  der  6.  Jahresprämie,  die  zweite  Divi- 
dende bei  Zahlung  der  7.  Jahresprämie  usf. 

Anspruch  auf  Dividende  besteht  für  jede  ge- 
winnberechtigte Versicherung  nur  solange,  als  für 
dieselbe  Prämien  bezahlt  werden,  doch  werden  noch 
5   Nachdividenden   vergütet,   wenn   die  Vertrags- 
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mäßig  bedungenen  Gesamtprämien  voll  eingezahlt 
wurden  und  der  Versicherte  die  Fälligkeitstermine 
dieser  Dividenden  erlebt.  Die  erste  Bardividende 
wird  mit  der  Versicherungssumme  gezahlt,  die  vier 
weiteren  je  ein  Jahr  später  gegen  Rückgabe  der 
mit  der  Versicherungssumme  ausgehändigten  Divi- 
dendenscheine. 

Gewinnverteilung  nach  Gewinnvertei- 
lungsplan  Cn  im  Verhältnis  der  2  Jahre  vor 
dem  Beginn  des  Ausschüttungsjahres  angesammelt 
gewesenen  Prämienreserve.  Die  ersten  beiden 
Nachdividenden  berechnen  sich  nach  der  vorletzten 
und  letzten  Prämienreserve,  die  drei  letzten  Nach- 
dividenden nach  der  vollen  Versicherungssumme. 
(Seit  1.  8.  1909.) 

Gewinnverteilung  nach  Gewinnvertei- 
lungsplan E  im  Verhältnis  der  Prämien- 
summe, die  für  die  Zeit  bis  zum  Schlüsse  des 
gegen  den  Beginn  des  Ausschüttungsjahres  um 
4  Jahre  zurückliegenden  Versicherungsjahres  auf 
die  betreffende  Versicherung  bezahlt  worden. 
Auf  den  Todesfall  mit  Gewinnanteil 
blieben  Ende  1910  versichert: 
nach  Plan  A 
B 

AI  . 
€ 

Cn  . 
E  (o. 

im  ganzen 
Reinzuwachs  in  1910: 
Dividendenreserve  der  Versicherten  Ende 
1910: 

A  M. 

B 
AI 
C 

Cn 


M. 


U.) 


6  592  978 
„    21  659  021 
„     10  512  283 
„     62  485  820 
1  419  000 
67  500 
M.  102  736  r>02 
M.     7  454  152 


Plan 


im  ganzen  M. 
gegen  M.  2  254  643  Ende  1909. 


269  929 
746  658 
193  998 
1 130  429 
11  384 
 2  000 

2  354  398 
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Görlitz. 

Rotlienburger  Versiclieruiiics-Aiistalt  (aaf 
Gregenseitigkeit). 


1.  Gegenseitigkeitsgesellschaft. 

—  Gründungsjahr:  1856. 

2.  Versicherungszweige:  Lebensver- 
sicherung (bis  zu  5000  Mark)  und  Kinder- 
versicherung  (bis  zu  1000  Mark) . 

S.Sicherheitsfonds  Ende  1910:  29,1  Mil- 
lionen Mark.  —  Vermehrung  in  1910: 
i2,l  Millionen  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  29,2  Mil- 
lionen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung Ende  1910:  112,9  Millionen  Mark.  — 
Reinzuwachs  in  1910:   8  935  362  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  1 12,9  Millionen  Mark. 

—  Reinzuwachs  in  1910:  8  935  362  Mark. 

7.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  A 
(nach  Verhältnis  der  einzelnen  Jahresprämie) 
und  zwar  möglichst  in  Höhe  einer  vollen  Quartals- 
prämie, jedoch  nicht  über  diesen  Satz  hinaus.  — 
Verbleibt  nach  den  erfolgten  Rücklagen  und  nach 
Feststellung  einer  Dividende  von  25  pCt.  einer 
Jahresprämie  noch  ein  weiterer  Überschuß,  so  wird 
dieser  als  Sonderdividende  verteilt. 

Die  Dividende  wird  im  3.  auf  das  Gewinnjahr 
folgenden  Geschäftsjahr  verteilt  und  zwar  an  die- 
jenigen Mitglieder,  die  alsdann  noch  Prämien  ent- 
richten. Die  Verteilung  geschieht  durch  Anrech- 
nung auf  die  zu  zahlenden  Prämien  mit  der  Maß- 
gabe, daß  die  allgemeine  Dividende  auf  die  Prämie 
des  ersten,  die  Sonderdividende  auf  die  des  zweiten 
Quartals  verrechnet  wird. 

8.  Dividende  aus  1910  zahlbar  im  1.  Quartal  1913: 
eine  allgemeine  Dividende  von  25  pCt.  einer  Jahres- 
prämie und  im  2.  Quartal  1913:  eine  Sonderdivi- 
dende von  25  pCt.   einer  Jahresprämie. 

9.  Dividendenreserve  Ende  1910:  3 030  144 
Mark  gegen  2  786  213  Mark  Ende  1909. 
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1.  Gegenseitigkeitsgesellschaft.  — 
Gründungsjahr:  1827. 

2.  Versicherungszweige:  Lebensver- 
sicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  371  Mil- 
lionen Mark.  —  Vermehrung  in  1910: 
16  942  677  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  374,8  Mil- 
lionen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung Ende  1910:  1050,6  Millionen  Mark. 
—  Reinzuwachsin  1910:  41  452  426  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil.   (Wie  Pos.  5.) 

7.  Der  satzungsmäßig  ermittelte  reine  Über- 
schuß wird  den  Versicherten  als  Dividende 
gewährt  für  die  vor  dem  1.  Januar  1904  abge- 
schlossenen Versicherungen  entweder  nach  Maßgabe 
der  einzelnen  Jahres-Normal (Todesfall-)  prämie  — 
Plan  A  —  oder  nach  dieser  und  dem  Reservegut- 
haben (gemischtes  System)  —  Plan  C/A  — 
oder  für  Versicherungen  vom  1.  Januar  1904 
ab  als  Normalprämiendividende  nach  Maßgabe  der 
gezahlten  Normal  prämie  (Tab.  I),  als  Zusatzprä- 
miendividende nach  Maßgabe  der  gezahlten  Zusatz- 
prämie (Tab.  II  und  III)  und  als  Reservedividende 
nach  Maßgabe  der  Prämienreserve. 

Nach  Ablauf  von  fünf  Versicherungsjahren  wird 
den  Mitgliedern  Dividende  gewährt,  und  zwar  im 
sechsten  Versicherungsjahr  die  Dividende  auf  das 
Beitrittsjahr,  im  siebenten  die  Dividende  auf  das 
zweite  Versicherungsjahr  usf. 

Der  Prozentsatz  der  Dividende  für  Versicherun- 
gen des  alten  Systems  wird  nach  dem  Ver- 
hältnis des  Gesamtbetrages  der  im  Sicherheitsfonds 
aufbewahrten  Überschüsse,  abzüglich  der  für  die 
Versicherungen  des  gemischten  Systems  heimgefal- 
lenen Überschußanteile,  zu  der  Summe  der  Nor- 
malprämien bestimmt,  die  zu  diesen  Über- 
schüssen beigetragen  haben. 

Den  Versicherimgen  des  gemischten  Sy- 
stems wird  in  der  Gesamtheit  der  Überschußan- 
teil nach  demselben  Prozentsatz  zugewiesen.  Die 
Verteilung  aber  erfolgt  auf  die  noch  in  Kraft  ste- 
henden Versicherungen  in  der  Weise,  daß  drei  Vier- 
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tel  des  für  das  alte  System  maßgebenden  Satzes  ak 
Prämiendividende,  der  Rest  nebat  den  heimgefalle- 
nen Uberschußanteilen  des  gemischten  Systems  als 
Reservedividende  gewährt  wird.  Sind  auf  be- 
stehende Versicherungen  Prämien  nicht  mehr  zu 
zahlen,  so  fällt  die  Prämiendividende  weg  und  wird 
die  Reservedividende  in  halber  Höhe  des  festgestell- 
ten Satzes  gewährt. 

Bei  dem  alten  System  werden  die  auf  die  letzten 
fünf  Jahre  treffenden  Dividenden  nach  dem  Auf- 
hören der  Versicherung  bar  nach  vergütet;  dagegen 
werden  nach  dem  gemischten  System  Dividenden 
auf  erloschene  Versicherungen  nicht  gewährt. 

In  der  Satzung  vom  1.  Januar  1910  ist 
für  den  neuen  Bestand  folgendes  bestimmt: 
Die  Dividende  des  neuen  Bestandes  wird  als  Nor- 
malprämiendividende nach  Maßgabe  der  gezahlten 
Normalprämie  (Tab.  T),  als  Zusatzprämiendividende 
nach  Maßgabe  der  gezahlten  Zusatzprämie  (Tab.  II 
und  III)  und  als  Reservedividende  nach  Maßgabe 
der  Prämienreserve  gewährt.  Mit  dem  Erlöschen 
der  Versicherung  endet  ihr  Bezug  (§  12).  Die  Divi- 
dende des  neuen  Bestandes  wird  auf  die  Prämie  an- 
gerechnet, oder,  falls  Prämien  nicht  mehr  zu  ent- 
richten sind,  bar  gezahlt.  Jedoch  kann  der  Antrag- 
steller vor  Abschluß  der  Versicherung  erklären,  daß 
die  Dividende  zur  Erhöhung  der  Versicherungs- 
summe (Summenzuwachs  §  14)  verwendet  werden 
soll  (§  13).  Die  Umwandlung  von  Dividende  in 
Summenzuwachs  erfolgt  nach  Tafel  IV. 

Durchschnittsdividende  der  letzten  10 
Jahre  1912/1911  an  die  nach  Plan  A  Versicherten: 
38  pCt.  der  Jahresnormalprämie ;  Dividende  im 
Jahre  1912:  39  pCt.  Von  der  Zusatzprämie  für 
die  Abkürzung  der  Prämienzahlung  oder  der  Ver- 
sicherungszeit wurden  hiernach  Dividenden  nicht 
vergütet. 

Die  nach  dem  gemischten  System  (Plan 
C/A)  Versicherten  erhalten  2,1  p(5t.  ihres  R  e  - 
serveguthabens  und  29^4  pCt.  der  Jahres- 
normalprämie als  Dividende  im  Jahre  1912. 
Nach  dem  gemischten  System  bewirken  die  Z  u  - 
satzprämien  für  Versicherungen  mit  Ab- 
kürzung eine  Steigerung  der  Dividende, 
da  die  Reservedividende  auf  die  Gesaratreserve, 
also  auch  mit  auf  die  aus  den  Zusatzprämien  sich 
bildende  Reserveerhöhung,  berechnet  wird. 

Die  Versicherten  des  neuen  Bestandes 
erhalten  im  Jahre  1910,  1911  und  1912  als  D  i  v  i  - 
d  e  n  d  e:  25,4  pCt.  der  Normalprämie,  15,8  pCt. 
der  Zusatzprämie  und  2,6  pCt.  der  Prämienreserve. 
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9.  Auf  den  Todesfall  mit  Gewinnantei 

blieben  Ende  1910  versichert: 
I.  Alter  Bestand: 

nach  Plan  A      .    .    .    M.       97  374  020 
„    C/A      .    .     „      553  903  836 
II.  Neuer  Bestand    .    .    .     „      399  340 156 
im  ganzen  M.1050618012 
Reinzuwachs  in  1910:    M.       41452  426 
Unverteilte    Überschüsse    Ende  1910 : 
für  den  alten  Bestand     .    M.      38  268  269 
„    „    neuen      „         .     „         6  646  377 
gemeinschaftlicher  Aus- 

gleichungsfonds   .    .    .  8  432  034 

im  ganzen    M.    53  346  680 
gegen  50  962  762  Mark  Ende  1909. 

Diese  hauptsächlich  aus  den  letzten  5  Jahren 
stammenden  Überschüsse  dienen  nach  Mafi- 
gabe der  Satzung  zunächst  als  Sicherheitsfonds  bzw. 
zur  Deckung  etwaiger  Verluste. 
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Halle  a.  S. 

„Iduna'S  Lebens-,  Pensions-  und  Leibrenten- 
Versidierungsgesellscliaft  a.  Gr. 

1.  Gegenseitigkeits  -  Gesellschaft.  — 
Gründungsjahr:  1854. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  Aus- 
steuer-, Militärdienst-,  Alters-, 
Renten-  und  Volksversicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910  (ohne  Volks- 
versicherung):  97,3  Millionen  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  112,2  Mil- 
lionen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung (mit  Ausschluß  der  Volksversicherung) 
Ende  1910:  261,5  Millionen  Mark.  —  Rein- 
Zuwachs  in  1910:  9  876  736  Mark. 

(Der  Bestand  an  Volksversicherungen 
belief  sich  Ende  1910  auf  327  018  Policen  über 
52  606  737  Mark  Versicherungssumme.  —  R  e  i  n  - 
Zuwachs  in  1910:  6  253  158  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  199,1  Mill.  Mark.  - 
Reinzuwachs  in  1910:    10  758  956  Mark. 

7.  1.  Allgemeine  Gewinnverteilung  der 
„  I  d  u  n  a  In  dem  Jahre,  welches  als  das  fünfte 
auf  das  Gewinn  jähr  folgt,  wird  der  zur  Verteilung 
anstehende  Überschußanteil  an  diejenigen  Mitglie- 
der des  betreffenden  Gewinnjahres,  welche  5  volle 
Jahresprämien  entrichtet  und  den  Fälligkeitstermin 
der  Jahresprämie  mit  ihrer  Versicherung  für  das 
betreffende  6.  Versicherungsjahr  erlebt  haben,  nach 
Verhältnis  der  gezahlten  tarifmäßigen  Jahresprämie 
als  Gewinnanteil  verteilt. 

Jeder  Anspruch  auf  Gewinn  endet  mit  dem  Tode 
der  versicherten  Person,  mit  vorzeitigem  Erlöschen 
der  Versicherung,  mit  vorzeitiger  Befreiimg  von  fer- 
nerer Prämienzahlung,  spätestens  aber,  nachdem 
auf  jede  gezahlte  Jahresprämie  eine  Dividende  ent- 
fallen ist. 

II.  Gewinnverteilung  für  den  Ver- 
band der  Militärdienst-,  Aus- 
steuer-, Alters-  und  Rentenver- 
sicherungen. Auf  die  Versicherungen  dieses 
Verbandes  wird  im  Jahre  1912  eine  Dividende 
von  5  pCt.  der  tarifmäßigen  Jahresprämien  des 
Jahres  1907  gezahlt. 
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III.  Gewinnverteilung  des  „Ham- 
burger Verbandes".  Auf  die  Versicherun- 
gen des  „Hamburger  Verbandes"  kommen  vom 
1.  Juli  1911  bis  zum  1.  Juli  1912  folgende  Divi- 
denden zur  Verteilung:  9^2  V^t.  auf  Aussteuer-, 
Alters-  und  Lebensversicherungen,  9  pCt.  auf  Mili- 
tärdienst- und  Altersrentenversicherungen,  V/io  pCt. 
der  jährlichen  Rente  auf  gewöhnliche  Leibrente, 
d.  i.  1  pCt.  bzw.  bei  Leibrenten  Vio  pCt.  mehr  als 
nach  dem  Fusionsvertrage  garantiert  ist. 

8.  Dividendenverteilung  A  der  „Idu- 
n  a  Die  den  Mitgliedern  der  Gruppe  A  zu- 
stehende Dividende  gelangt  alljährlich  voll  zur  Ver- 
rechnung. Durchschnittsdividende  seit  Errichtung 
der  Gesellschaft  19  pCt.  Im  Jahre  1909,  1910, 
1911  und  1912  gelangen  23  pCt.  der  vollen  tarif- 
mäßigen Jahresprämie  zur  Verteilung. 

Dividendenverteilung  C  der  „Idu- 
n  a  ".  Die  den  Mitgliedern  der  Gruppe  C  zustehen- 
den Dividenden  und  Zuschlagsprämien  fließen  in 
den  Gewinnreservefonds  C,  aus  welchem  sie  nach 
Maßgabe  eines  prozentualen  Einheitssatzes  auf  die 
Summe  der  bis  zum  Gewinnjahr  ein- 
schließlich gezahlten  tarifmäßigen 
J  ahresprämien  verteilt  wird.  Mehr  als 
100  pCt.  Dividende  gelangen  nicht  zur  Auszahlung. 
Der  Einheitssatz  ist  für  das  Jahr  1912  auf  3  pCt. 
festgesetzt.  Nach  Maßgabe  der  geltenden  Regu- 
lative gelangen  im  Jahre  1912  10  bis  36  pCt.  der 
dividendenberechtigten  J ahresprämie  zur  Verteilung. 

Versicherungen  nach  Dividendenvertei- 
lung B  der  „Iduna"  werden  nicht  mehr  ab- 
geschlossen. Im  Jahre  1912  gelangen  auf  Grund 
eines  Einheitssatzes  von  1,4  pCt.  je  nach  der  Dauer 
des  Bestehens  einer  Versicherung  14  bis  49  pCt. 
zur  Verteilung. 

Die  Dividenden  der  Sterbekassen- 
und  Kinderversicherungen  der„Idu- 
na"  werden  mit  Zinsen  und  Zinses- 
zinsen aufgespart  und  gelangen  nur  bei 
vertragsmäßiger  Fälligkeit  der  Ver- 
sicherungssumme, d.  h.  bei  Tod  bzw.  Ablauf  der 
Versicherung,  zur  Auszahlung.  Dividende  in 


1909,  1910,  1911  und  1912:  23  pCt. 

9.  Auf  denTodesfallder„Iduna"mitGe- 
w  i  n  n  a  n  t  e  i  1  blieben  Ende  1910  versichert: 


im  ganzen    M.  194  855  572 

Reinzuwachs  in  1910:    M.    10  875101 


nach  Plan  A 


M.  52  378  624 
„  49  686  460 
„     92  790  488 


„Iduna". 
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Dividendenreserve  der  Versicherten  der 

,Jdunca^^  Ende  1910: 

Aufgeschobene  Dividenden  d.  Sterbe- 
kasse  M.      123  955 

Dividendenfonds   der  Sterbekassen- 

u.  Kindervers.  (Volksvers.)  mit  .   „     1  142  064 

Dividendenfonds  S  mit  4  021 

Plan   B  „       298  325 

„      C  „       619  403 

Dazu: 

Gewinnüberschüsse  aus 
den  letzten  5  Jahren,  die  zunächst 
als  Sicherheitsfonds  bzw.  zur 
Deckung  eventl.  Verluste  dienen  .   „   10  498  271 

im  ganzen~M.^2^Ö86  039 
gegen  M.  11  165  156  Ende  1909. 
Außerdem  steht  zur  Verteilung  von  Dividenden  an 
die  Versicherten  der  „Iduna"  der  Ausgleichungsfonds  in 
Höhe  von  7 68  533  Mark  zur  Verfügung. 
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Hamburg. 

Lebens-  und  Pensions -Versiclierungs- 
Gresellscliaft  „Jaiius''. 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
jahr: 1848. 

2.  Ve  r  s  i  c  h  e  r  u  n  g  s  z  w  e  i  g  e  :  Lebens-,  Aus- 
steuer -  und  Renten  -(Pensions-)v  ersiehe- 
r  u  n  g  sowie  Unfall-  und  Haftpflichtversicherungen. 

3.  Sicherheitsfonds  (ohne  Unfall-  und  Haft- 
pflichtversicherung) Ende  1910:  72,9  Millionen 
Mark.  —  Vermehrung  in  1910:  4  661  444  Mark. 

4.  Gresamtvermögen  Ende  1910:  74,4  Millio- 
nen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung Ende  1910:  219,2  Millionen  Mark.  — 
Reinzuwachs  in  1910:    13  323  015  Mark. 

6.  Todesfall  Versicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  190,1  Millionen  Mark. 
—  Rein  Zuwachs  in  1910:  14  O70  091  Mark. 

7.  Nach  Ablauf  von  3  bzw.  4  Jahren  hat  der  Ver- 
sicherte, falls  er  durch  die  bezahlten  Beiträge  dazu 
berechtigt  ist,  Anspruch  auf  den  als  Dividende  zur 
Verteilung  kommenden  Anteil  am  Geschäftsgewinn. 
Der  Anteil  der  Versicherten  an  dieser  Dividende  ist 
sieben  Zehntel,  der  der  Aktionäre  drei  Zehntel, 
höchstens  jedoch  350  M.  pro  Aktie  erster  Emission 
und  187,50  M.  pro  Aktie  zweiter  Emission.  Eine 
Erhöhung  des  auf  die  Aktionäre  entfallenden  An- 
teils kann  erst  dann  eintreten,  wenn  die  dividen- 
denberechtigten Versicherten  insgesamt  30  pCt.  der 
von  ihnen  gezahlten  Jahresprämien  erhalten  haben. 
Die  Dividenden  werden  nach  dem  vollen  Prä- 
miensatze, also  auch  auf  die  Zusatzprämie  für 
Abkürzung  der  Versicherungszeit,  berechnet. 

8.  Gewinnverteilung.  Für  die  vor  dem  1.  Sep- 
tember 1901  abgeschlossenen  Versicherungen  mit 
Gewinnanteil  erfolgt  die  Verteilung  der  Dividende 
im  Verhältnis  zur  tarifmäßigen  Jahresprämie  vom 
vierten  Versicherungsjahre  an.  Dividende  ab 
1.  Juli  1911:  21  pCt. 

Für  die  vom  1.  September  1901  ab  ge- 
schlossenen normalen  Versicherungen  mit  Ge- 
winnanteil erfolgt  die  Verteilung  des  auf  die  divi- 
dendenberechtigten Versicherungen  satzungsgemäß 
entfallenden  Gewinnes  vom  fünften  Versiche- 
rungsjahre an  durch  Anrechnung  auf  die  laufende 


Janus. 
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Prämie  in  denselben  Raten,  in  denen  diese  gezahlt 
wird,  entweder  im  Verhältnis  zur  tarifmäßigen  vollen 
Jahresprämie,  welche  für  die  noch  in  Kraft 
befindliche  Versicherungssumme  im  viertletzten  Jahre 
entrichtet  wurde  (\' erteilungsplan  A),  oder  im  Ver- 
hältnis zur  Prämienreserve,  welche  für  die 
noch  in  Kraft  befindliche  Versicherungssumme  am 
Ende  des  viertletzten  Jahres  vorhanden  war  (Ver- 
teilungsplan C).  Dividende  auf  die  1911  fällige 
Jahresprämie:  nach  Plan  A:  23  pCt.,  nach  Plan 
C:  4pCt.;  auf  die  1911  fällige  Jahresprämie:  nach 
Plan  A:  23  pCt.,  nach  Plan  C:  4  pCt. 

Vom  1.  Juli  1904  ab  gelten  für  die  neu  ge- 
schlossenen normalen  Versicherungen  mit 
Gewinnbeteiligung  folgende  Bestimmungen: 

Der  Gewinnüberschuß,  welcher  auf  die  dividen- 
denberechtigten Versicherungen  nach  Maßgabe  der 
vor  je  3  Jahren  gezahlten  tarifmäßigen  Prämien 
satzungsgemäß  entfällt,  fließt  für  jeden  Gewinn ver- 
teilungsverband  in  einen  besonderen  Gewinnfonds. 
Die  Verteilung  des  Gewinnes  erfolgt  vom  5.  Ver- 
sicherungsjahre an  für  jede  Versicherung  durch  An- 
rechnung auf  die  laufende  tarifmäßige  Prämie  in 
denselben  Raten,  in  welchen  die  Prämie  gezahlt 
wird, 

bei  Dividendenplan  A  im  Verhältnis  zur  t  a  - 
rifmäßigen  vollen  Jahresprämie, 
welche  im  viertletzten  J ahre  entrichtet 
wurde, 

bei   Dividendenplan   B    im   Verhältnis   zur   G  e  - 
samtsumme  der  bis  zum  Ende  des 
viertletzten  Jahres  gezahlten  tarifmäßi- 
gen Jahresprämien  und 
bei   Dividendenplan   C   im   Verhältnis  zur 
Prämienreserve,   welche   am   Ende  des 
viertletzten  Jahres  vorhanden  war. 
Von  dem  in  die  einzelnen  Gewinnfonds  fließen- 
den Gewinnüberschuß  sollen  mindestens  75  pCt.  zur 
Verteilung  gebracht  werden;  jedoch  darf  der  zu 
verteilende  Gewinn  bei  Dividendenplan  B  3  pCt. 
der   betreffenden    Gesamtprämiensumme   und  bei 
Dividendenplan  C  4  pCt.  der  betreffenden  Prämien- 
reserve nicht  übersteigen  und  in  keinem  Falle  die 
tarifmäßige  Jahresprämie  überschreiten.    Die  nicht 
zur  Verteilung  gelangenden  Gewinnbeträge  verblei- 
ben  in  den   betreffenden   Gewinnfonds,   um  eine 
gleichmäßige  Gewinnverteilung  zu  ermöglichen,  und 
werden  von  der  Gesellschaft  mit  mindestens  3  pCt. 
pro  anno  verzinst.    Die  Dividendenberechtigung  er- 
lischt mit  dem  Aufhören  der  Prämienzahlung;  wenn 
jedoch  die  tarifmäßigen  Prämien  bedingungsgemäß 
voll  eingezahlt  worden  sind,  so  werden  noch  vier 
Jahresdividenden  bar  vergütet,  welche  in  den  be- 
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treffenden  Jahren  durch  den  Verfügungsberechtig- 
ten abzufordern  sind.  Bei  teilweiser  Aufgabe  einer 
Versicherung  erlischt  die  Dividendenberechtigung 
für  den  abgehenden  Teil  der  Versicherung  in 
gleicher  Weise.  Auf  Extraprämien  und  Zuschläge 
für  Ratenzahlung  wird  Dividende  nicht  gewährt.  — 
Dividende  auf  die  1911  fällige  Jahresprämie:  nach 
Plan  A:  23  pCt.,  nach  Plan  B:  3  pCt.,  nach  Plan 
C:  4pCt.;  auf  die  1911  fällige  Jahresprämie:  nach 
Plan  A:  23  pCt.,  nach  Plan  B:  3  pCt.,  nach  Plan 
C:  4pCt. 

Auf  die  seit  1904  bzw.  seit  1905  oder  länger  in 
Kraft  befindlichen  Versicherungen  ohne  ärzt- 
liche Untersuchung  sind  für  1909,  1910 
und    1911    im    ganzen    26  pCt.    Dividende  gut- 
geschrieben worden. 
9.  Auf  den  Todesfall  mit  Gewinnanteil 
blieben  Ende  1910  versichert:  M.  190149  263.*) 
Reinzuwachs  in  1910:  M.    14  070  091 
Dividendenreserven  der  auf  den  Todes 
fall  Versicherten  Ende  1910:   3  122  94:3  Mark 
gegen  2  537  273  Mark  Ende  1909. 


*)  Davon  ohne  ärztliche  Untersuchung; 

1909  1910 
Bestand   .    .   .  M.  1136ö0ß6         M.  11842  013 
Reinzuwachs    .  „     -|-  47  936  „      475  947 
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Hannover. 
Bremen  Hannoversclie  Lebensversicliernngs- 
Bank  Aktiengesellschaft. 

1.  Aktiengesellschaft  (vom  1.  Januar  1908 
ab) .    Gründungsjahr:  1867. 

Anfang  1910  hat  die  „Bremer  Lebensversiche- 
rungs-Bank Aktiengesellschaft"  das  Geschäft  der 
„Hannoverschen  Lebensversicherungs  -  An- 
stalt auf  Gegenseitigkeit  in  Hannover''  über- 
nommen und  damit  obige  Firma  angenommen.  Der 
Sitz  der  Bank  ist  Hannover.  In  Bremen  'wird  eine 
Zweigniederlassung  unterhalten. 

2.  V  e  r  s  i  c  h  e  r  u  n  g  s  z  w  e  i  g  e:  Lebens-,  Aus- 
steuer-, Militärdienst-  und  Volks- 
versicherung. 

3.  Gesamt-Sicherheitsfonds  Ende  1910: 
65,5  Millionen  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  67  Millionen 
Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung (mit  Ausschluß  der  Militärdienst-  und 
Volksversicherung)  Ende  1910:  207,1  Millionen 
Mark.  -  Reinzuwachs  in  1910:  7  933  872,50 
Mark. 

(Der  Bestand  an  Militärdienstver- 
sicherungen belief  sich  Ende  1910  auf  3801 
Policen  über  5  548  700  Mark.) 

(Der  Bestand  an  Volksversicherungen 
belief  sich  Ende  1910  auf  9679  Policen  über 
2  493  804  Mark.) 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
w^innanteil  Ende  1910:  186,1  Millionen 
Mark.  —  Rein  Zuwachs  in  1910:  7  115  989 
Mark. 

7.  Gewinnverteilung: 

1.  für  die  vom  1.  Januar  1908  ab  ge- 
schlossenen Todesfallversicherungen  nach  Dividen- 
denplan A  (im  Verhältnis  zur  tarifmäßigen  ein- 
zelnen Jahresprämie)  vom  Beginn  des  6.  Ver- 
sicherungsjahres ab. 

Mit  dem  Erlöschen  der  Versicherung  oder  dem 
früheren  Aufhören  der  Prämienzahlung  erlischt 
jeder  weitere  Anspruch  auf  Dividende. 

Die  Dividende  wird  auf  die  zu  zahlende  Prämie 
angerechnet  oder  auf  Wunsch  des  Versicherten 
von  der  Gesellschaft  verzinslich  verwaltet. 
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2.  für  die  bis  zum  1.  Januar  1908  geschlossenen 
Versicherungen  nach  Dividendenplan  A  (im  Ver- 
hältnis der  einz  einen  J ahresprämie  der  ein- 
fachen Todesfallversicherung).  In  1911  und  1912 
kommen  je  25  pCt.  zur  Verteilung. 

3.  für  die  Versicherungen  der  ehemaligen  Hanno- 
verschen: Versicherungen  bis  15.  IV.  03  nach 
Plan  C  für  1910  —  1,3  pCt.  der  Prämienreserve. 
Versicherungen  ab  15.  IV.  03  nach  Plan  A,  und 
zwar  Versicherungen  bis  31.  XII.  08  nach  Maß- 
gabe der  dividendenberechtigten  Jahresprämie  für 
1910  (20pCt.)  und  Versicherungen  aus  1909 
nach  Maßgabe  der  vollen  Jahresprämie  (Dividende 
wird  zum  ersten  Male  1914  verteilt). 
Dividendenreserve  der  auf  den  Todes- 
fall Versicherten  Ende  1910:  3  690  448  Mark. 
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Hannover. 

Preußischer  Beamten -Verein,  Lebens- 
versiclieriingsverein  auf  Gegenseitigkeit. 


1.  Gegenseitigkeitsgesellschaft.  — 
Gründungsjahr:  1875. 

2.  Versicherungszweigei  Lebens-,  Aus- 
steuer-, Rentenversicherung  und 
Sterbekasse. 

3.  Gewährleistungs  f  o  n  d  s  Ende  1910: 
137,3  Millionen  Mark.  -  Vermehrung  in  1910: 
9  360  181  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  139,8  Millio- 
nen Mark. 

5.  G  e  s  a  m  t  b  e  s  t  a  n  d  der  K  a  p  i  t  a  1  v  e  r  s  i - 
cherung  Ende  1910:  377,4  Millionen  Mark.  — 

—  Reinzuwachs  in  1910:  23  160  250  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  348,9  Millionen  Mark. 

—  Reinzuwachs  in  1910:  23  322  260  Mark. 

7.  Die  Versicherten  sind  vom  Beginn  ihrer  Versiche- 
rung ab  am  Geschäftsgewinn  beteiligt  und  beziehen 
bei  Zahlung  der  zweiten  J ahresprämie  die  Divi- 
dende des  Eintritts]  ahres,  bei  Zahlung  der 
3.  Jahresprämie  die  Dividende  des  2.  Jahres  usf. 
für  jedes  Geschäftsjahr,  an  dessen  Schluß  die  Ver- 
sicherung in  Kraft  gewesen  ist. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  C 
(im  Verhältnis  zur  satzungsmäßig 
maßgebenden  Prämienreserve;  für 
die  seit  1.  September  1896  nach  Tarif  II  und  III 
abgeschlossenen  Versicherungen  aber  nur  in  Höhe 
der  Reserve  für  eine  Todesfallversicherung  mit 
lebenslänglicher  Prämienzahlung).  Für  die  Jahre 
1890  bis  1910  sind  je  41/3  pCt.  der  dividenden- 
berechtigten Prämienreserve  zur  Verteilung  an  die 
Versicherten  angewiesen. 

9.  Die  Versicherten  haben  einen  satzungsmäßig  fest- 
stehenden Anspruch  auf  Dividende.  Von  dem  nach 
satzungsmäßiger  Dotierung  des  Sicherheitsfonds  ver- 
bleibenden Überschusse  erhalten  die  Versicherten 
75  pCt.  Von  den  weiteren  25  pCt.  wird  1%  pCt.  der 
nicht  dividendenberechtigten  Prämienreserve  als 
Rücklage  in  den  Schlußdividendenfonds  gelegt.  Über 
die  Verwendung  des  dann  noch  verbleibenden  Be- 
trages beschließt  die  Generalversammlung. 

Die  Verteilung  der  Jahresdividende  erfolgt  nach 
Verhältnis  der  Prämienreserve,  welche  die  einzel- 
nen Versicherungen  nach  den  eingeführten  Rech- 
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aungsgrundlagen  am  Schlüsse  des  Rechnungsjahres 
haben.  Hierbei  ist  die  Prämienreserve  der  mit  Ab- 
kürzung der  Versicherungsdauer  oder  der  Prämien- 
zahlung abgeschlossenen  Versicherungen  aber  nur  in 
der  Höhe  zu  berücksichtigen,  welche  die  Versiche- 
rungen haben  würden,  wenn  sie  auf  den  Todesfall 
mit  lebenslänglicher  Prämienzahlung  abgeschlossen 
worden  wäxen.  Eine  Jahresdividende  wird  nur  auf 
diejenigen  Versicherungen  gewährt,  welche  am 
Schlüsse  des  betreffenden  Rechnungsjahres  in  Kraft 
stehen.  Auf  die  im  Laufe  eines  Rechnungsjahres 
fällig  gewordenen  oder  erloschenen  Lebensversiche- 
rungen entfällt  demnach  eine  Jahresdividende  nicht 
mehr.  Von  der  Dividendenverteilung  ausgeschlos- 
sen sind  ferner  alle  prämienfreien  Versicherungen, 
also  auch  die  Versicherungen  mit  abgekürzter  Prä- 
mienzahlung, sobald  die  Prämienzahlungen  aufge- 
hört haben.  Letztmalig  nehmen  diese  Versicherun- 
gen an  der  Dividende  desjenigen  Rechnungsjahres 
teil,  für  welches  die  Prämien  bis  zum  Schlüsse  des- 
selben gezahlt  sind.  Die  Auszahlung  der  im  Schluß- 
dividendenfonds für  jede  Versicherung  angesammel- 
ten Schlußdividende  erfolgt  bei  Versicherungen  nach 
Tarif  II  mit  Eintritt  in  die  Befreiung  von  der  Prä- 
mienzahlung, bei  Versicherungen  nach  Tarif  III  mit 
Ablauf  der  Versicherung  durch  Erreichung  des  ver- 
einbarten Schlußalters  zugleich  mit  der  Versiche- 
rungssumme an  deren  Empfänger. 
10.  Gewinnreserven  der  Versicherten  Ende  1910: 
14  625  820  Mark. 
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Deutsche  Militärdienst-  und  Lebens- 
Vei'siclierungs-Anstalt  a.  6.  in  Hannover. 

1.  Gegenseitigkeitsgesellschaft.  — 
Gründungsjahr:  1878.  Einrichtung  der 
Lebensversicherung  1894. 

2-  Versicherungszweige:  Militär- 
dienst-, Brautaussteuer-  und  Lebens- 
Versicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  der  Lebensversicherungs- 
abteilung Ende  1910:  25,3  Millionen  Mark.  —  Ver- 
mehrung in  1910:  2  949  540  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  141,8  Millio- 
nen Mark. 

5.  Gesamtbestand  derLebensversiche- 
r  u  n  g  Ende  1910:  93,8  Millionen  Mark.  —  R  e  i  n  - 
Zuwachs  in  1910:  8  575  825  Mark. 

(Militärdienst-  und  Brautaussteuer- Versicherun- 
gen Ende  1910:  221,1  Millionen  Mark.) 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  93,3  Millionen  Mark. 
-  Reinzuwachs  in  1910:  8  018  050  Mark. 

7.  Für  die  vom  1.  Januar  1910  ab  geschlossenen 
Todesfall  Versicherungen  gelten  folgende  Bestim- 
mungen : 

Von  dem  Überschuß  der  Abteilung  II  fließt 
nach  erfolgter  Abschreibung  für  den  Reservefonds, 
den  Sicherheitsfonds  und  den  Gewinnausgleichungs- 
fonds der  Rest  in  den  Gewinnfonds  (§  26),  atis 
dem  die  Dividende  auf  die  einzelnen  Versicherun- 
gen verteilt  wird.  Die  ersten  drei  Fonds  dienen 
mit  zur  Deckung  von  Verlusten  aller  Art,  mit  Aus- 
nahme des  Reservefonds  auch  aus  Kriegsschäden 
(§§  27  und  29  der  Satzungen). 

Der  nach  §  26  der  Satzung  dem  Gewinn- 
f  o  n  d  s  der  Lebensversicherungsabteilung  zu- 
fließende Betrag  wird  auf  die  Gewinnfonds  der 
verschiedenen  Gewinnpläne  (Plan  I,  II  und  III  für 
die  vor,  Plan  A  und  D  für  die  nach  Inkraft- 
treten der  Allgemeinen  Versicherungsbedin- 
gungen [1910]  abgeschlossenen  Versicherungen) 
nach  Verhältnis  der  gewinnberechtigten  Prämien 
verteilt.  Gewinnberechtigte  Prämie  ist,  wenn 
nicht  etwas  anderes  im  einzelnen  Falle  im  Ver- 
sicherungsschein oder  für  besondere  Tarife  allge- 
mein festgesetzt  ist,  die  dem  Eintrittsalter  und 
der  Versicherungs-  oder  Prämienzahlungsdauer 
entsprechende  Jahresprämie  für  die  Versicherung 
auf  den  Todesfall. 
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Hannover. 


Aus  dem  Gewinnfonds  A  und  D  werden  die 
auf  die  einzelnen  Versicherungen  entfallenden  Ge- 
winnanteile nach  Ablauf  einer  bestimmten  Auf- 
schubszeit ausgezahlt.  Diese  Aufschubszeit  dauert 
entweder  5  Jahre,  vom  Beginn  der  Versicherung 
an  gerechnet  (Plan  A)  oder  bis  zur  Erreichung 
des  Grenzalters  (Plan  D),  wobei  unter  Grenzalter 
diejenige  Versicherungsdauer  verstanden  wird, 
nach  der  die  mit  5  pCt.  verzinsten  gewinnberech- 
tigten Prämien  die  Versicherungssumme  erreicht 
haben.  Beträgt  die  Dauer  der  Versicherung  weniger 
als  15  Jahre,  so  ist  Plan  D  unzulässig. 

Gewinnanteile  werden  nur  so  lange  gewährt, 
wie  Prämien  gezahlt  werden,  auf  welche  sie  an- 
gerechnet werden  können.  Auf  Versicherungen, 
auf  welche  infolge  Umwandlung  in  prämienfreie 
oder  infolge  eingetretener  Erwerbsunfähigkeit  Prä- 
mien nicht  mehr  gezahlt  werden,  werden  Ge- 
winnanteile nicht  gewährt. 

Die  auf  die  einzelnen  Versicherungen  entfallen- 
den Gewinnanteile  können,  wenn  dies  vom  Ver- 
sicherungsnehmer innerhalb  der  ersten  fünf  Ver- 
sicherungsjahre beantragt  wird,  angesammelt  und 
zu  diesem  Zweck  dem  Bonusfonds  überwiesen 
werden.  Diese  angesammelten  Gewinnanteile 
werden  vom  1.  Juli  desjenigen  Jahres,  in  welchem 
sie  überwiesen  werden,  mit  dem  auf  volle  halbe 
Prozente  nach  unten  abgerundeten  Durchschnitts- 
zins, den  die  Anstalt  erzielt  hat,  höchstens  mit 
3^2  pCt.  verzinst  und  mit  dem  so  erreichten  Be- 
trage bei  Beendigung  des  Versicherungsverhält- 
nisses bar  ausgezahlt. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan 
III  für  Versicherungen  vor  1910  —  Plan  A  — 
(nach  Verhältnis  der  gezahlten  einzelnen  Jahres- 
prämie).   1910er  Dividende  14  pCt. 

Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan 
II  für  Versicherungen  vor  1910  —  Plan  B  — 
(nach  Verhältnis  der  Gesamtsumme  der  ge- 
zahlten Prämien).  1910er  Dividende:  1  pCt.  Ge- 
winnverteilung nach  Dividendenplan  I  für 
Versicherungen  vor  1910  —  Plan  D  —  (vom 
Grenzalter  ab). 

1910er  Dividende:  40  pCt.  einer  dividendenbe- 
rechtigten Prämie  für  Versicherungen  mit  normalem 
Grenzalter  und  20  pCt.  einer  dividendenberechtigten 
Prämie  für  einige  Versicherungen,  die  im  Ge- 
schäftsjahr 1894  mit  vermindertem  Grenzalter  ab- 
geschlossen worden  waren. 

8a.  Für  die  vom  Januar  1910  ab  geschlossenen  Ver- 
sicherungen : 

Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan 
A  (nach  Verhältnis  der  gezahlten  einzelnen 
Jahresprämie).    Erste  Dividende  nach  5  Jahren. 
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In  Aussicht  genommen  sind  20  pCt.  einer  Jahres- 
prämie. 

Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan 
D    (Tontinenplan).      Erste    Dividende    bei  Er- 
reichung des  Grenzalters  (s.  unter  7). 
9.  Auf  den  Todesfall  mit  Gewinnanteil 
blieben  Ende  1910  versichert: 

nach  Plan  A  (III)  Alter  Gewinnplan   M.  55  001  790 
„      „    B   (II)     „  „  „  14  874  400 

„      „    D     (I)     „  „  „   16  307  600 

„    A  Neuer  Gewinnplan  .    .     „     6  773  400 

„    D     „  „  .    .     „  ^3^00 

im  ganzen    M.  93  200  690 
Reinzuwachs  in  1910    .    .    M.  8  018  050 
D i V i d e n d e n r e s e r V e      der      auf  den 
Todesfall  Versicherten  Ende  1910: 
Plan  A  (III)  Alter  Gewinnplan  M.     338  553 
„    B    (II)      „  „  „  471638 

„    B     (I)      „  „  „      823  784 

„    A  Neuer  Gewinnplan    .    .   „       59  251 

„    B     „  „  ._  .  „  2^39 

im  ganzen    M.  1096  065 
gegen  1  318  848  Mark  Ende  1909. 
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Karlsruhe. 

Karlsruher  Lebensversicherung 
auf  Gegenseitigkeit 
vormals  Allgemeine  Versorgungs-Anstalt. 


1.  V  e  r  8  i  c  h  e  r  u  n  g  s  V  e  r  e  i  n  auf  Gegensei- 
tigkeit. —  Gründungsjahr:  1835,  erwei- 
tert: 1864. 

2.  Versicherungszweig:  Lebensver- 
sicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  (Lebensversicherung) 
Ende  1910:  248,5  Millionen  Mark.  —  Ver- 
mehrung in  1910:  12  918  738  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  259,2  Millio- 
nen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung inkl.  Sparversicherung  Ende  1910: 
7 06,1  Millionen  Mark.  —  Reinzuwachs  in 
1910:  33  408  755  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
wi  n  n  a  n  t  e  i  1  Ende  1910:  701,7  Millionen  Mark. 
Reinzuwachs  in  1910:   33  527  936  Mark. 

7.  Die  Dividende  erhalten  diejenigen  Mitglieder,  deren 
Versicherungen  mindestens  5  volle  Jahre  bestehen, 
und  zwar  zu  Anfang  des  6.,  7.  usw.  Versicherungs- 
jahres nach  dem  Deckungskapital  (Prä- 
mienreserve) zu  Beginn  des  5.,  6.  usw.  Versiche- 
rungsjahres. —  Dividendenplan  C.  —  Für 
Versicherungen  mit  einmaliger  Prämie  und 
für  Versicherungen  mit  abgekürzter  Prä- 
mienzahlung nach  dem  Aufhören  der  letz- 
teren ist  das  halbe  Deckungskapital  maßgebend. 
—  Mit  dem  Erlöschen  der  Versicherung  hört  jeder 
Dividendenanspruch  auf,  doch  wird  bei  Erleben 
des  Endtermins  der  Versicherung  noch  die  Divi- 
dende für  das  letzte  Versicherungsjahr  vergütet. 
Bei  Versicherungen  mit  bestimmter  Verfallzeit  und 
jährlicher  Prämienzahlung  erlischt  die  Dividenden- 
berechtigung auch  mit  dem  Tode  des  Versicherten 
vor  dem  Verfalltag  der  letzten  Prämie. 

8.  Dividende  im  Jahre  1909  :  3  pCt.,  in  1910: 
314  pCt.,  in  1911:  3l^  pCt.,  in  1912:  314  pCt.  des 
Deckungskapitals. 

9.  Dividendenreserve  der  auf  den  Todes- 
fall Versicherten  Ende  1910:  -34  762  542  Mark 
gegen  33  298  804  Mark  Ende  1909. 

Diese  Überschüsse  dienen  nach  Maßgabe 
des  §  8  der  Satzung  auch  als  Sicherheitsfonds  bzw. 
zur  Deckung  etwaiger  Verluste. 
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Leipzig. 

Leipziger  Lebensversicherungs-Gesellschaft 
auf  Gegenseitigkeit  (Alte  Leipziger). 


1.  Gegenseitigkeitsgesellschaft.  — 
Gründungsjahr:  1830. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-  und 
Aussteuerversicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  356,0  Mil- 
lionen Mark.  —  Vermehrung  in  1910 : 
18  014  930  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  358,1  Millio- 
nen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung Ende  1910:  937,1  Millionen  Mark.  — 
Reinzuwachs  in  1910:   43  338  800  Mark. 

0.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende"1910:  912,8  Millionen  Mark. 
—  Reinzuwachs  in  1910:  44  343  880  Mark. 

7.  Der  gesamte  Geschäftsgewinn  wird  unverkürzt 
derart  an  die  Versicherten  verteilt,  daß  der  Divi- 
dendenbezug nach  Ablauf  von  5  Versicherungs- 
jahren beginnt.  Für  die  Anteilnahme  der  einzelnen 
Versicherung  am  Uberschuß  ist  bei  den  vor  dem 
1.  Juni  1907  abgeschlossenen  Versicherungen  der 
zur  Versicherung  gehörige  ordentliche  Jahresbei- 
trag (Tabelle  I,  II  oder  III)  und  bei  abgekürzten 
Versicherungen  außerdem  der  für  die  Abkürzung 
zu  entrichtende  Zusatzbeitrag  maßgebend.  Für  die 
seit  dem  1.  Juni  1907  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen soll  jedem  Mitgliede  möglichst  genau 
der  Überschuß  als  Dividende  zufließen,  den  die 
Gesellschaft  bei  Versicherungen  der  von  ihm  ge- 
wählten Art  regelmäßig  zu  erzielen  vermag.  Zu 
diesem  Zwecke  wird  ein  jährlicher  Gewinnvoran 
teil  (die  Grunddividende)  mit  Hilfe  besonderer 
Rechnungsgrundlagen  (§  21  der  Satzung)  indi- 
viduell ermittelt  und  nur  der  Rest  der  Über- 
schüsse mittels  eines  Durchschnittssatzes,  und 
zwar  nach  Verhältnis  der  Versicherungssummen 
(als  Zusatz-  und  Schlußdividenden)  von  5  zu 
5  Jahren  sowie  beim  Vertragsablauf  unter  die 
Versicherten  verteilt  (§  23  der  Satzung). 


580  Leipzig. 

8a.  Gewinnverteilung  na  c  h  vereinbar- 
ten Maßstäben  ohne  Einzelberück- 
sichtigung der  Gewinnquellen  (für 
die  vor  dem  1.  Juni  1907  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen). 

Dividendenplan  A  (Verteilung  im  Ver- 
hältnis zur  einfachen  Jahresprämie).  Durch- 
schnittsdividende für  die  letzten  10  Jahre  1902 
bis  1911:  44,5  pCt.  -  Zur  Verteilung  in  1912 
überwiesene  Dividende  bei  den  vor  dem  1.  Juni 
1907  abgeschlossenen  Versicherungen:  50  pCt. 
der  ordentlichen  Jahresbeiträge  und  für  die  divi- 
dendenberechtigten Zusatzbeiträge  1,8  pCt.  der 
Summe  der  gezahlten  Zusatzbeiträge. 

Dividendenplan  B  (Verteilung  im  Ver- 
hältnis zur  Gesamtsumme  der  von  Beginn  der  Ver- 
sicherung an  gezahlten  Jahresprämien).  Dividende 
für  das  Jahr  1912: 

a)  für  lebenslängliche  Versicherungen  3,1  pCt.  der 
Summe  der  gezahlten  ordentlichen  Jahresbei- 
träge; 

b)  für  abgekürzte  Versicherungen  bei  6—10, 
11-15,  16-20,  21—25,  über  25  jähriger  Ver- 
sicherungsdauer 6,5  pCt.,  5  pCt.,  4,2  pCt., 
3,6  pCt.,  3,1  pCt.  der  Summe  der  gezahlten 
ordentlichen  Jahresbeiträge  sowie  3,5  pCt., 
2,9  pCt.,  2,4  pCt.,  2,1  pCt.,  1,8  pCt.  der  Summe 
der  gezahlten  Zusatzbeiträge. 

Mit  dem  Erlöschen  der  Versicherung  hört  jeder 
Anspruch  auf  Dividende  bzw.  an  den  Dividenden- 
reservefonds auf. 

8b.  Gewinnverteilung  mit  satzungs- 
mäßig geregelter  Rück  gewähr  des 
durchschnittlichen  Beitrags  jeder 
einzelnen  Versicherung  zu  den 
Uberschüssen.  (Für  alle  seit  dem  1.  Juni 
1907  abgeschlossenen  Versicherungen.) 

Der  individuell  berechnete  Hauptanteil  an  den 
Überschüssen  wird  in  Form  von  Grunddivi- 
dende zuerst  nach  5  Jahren  und  dann  jährlich 
in  der  Regel  durch  Anrechnung  an  den  Jahres- 
beiträgen gewährt.  Die  Zusatzdividende 
wird  nach  Ablauf  von  10  Jahren  und  dann  von 
5  zu  5  Jahren  bar  ausgezahlt,  die  Schlußdivi- 
dende wird  beim  Ablauf  der  Versicherungsdauer 
(Auszahlung  des  versicherten  Kapitals  bei  Leb- 
zeiten der  Versicherten)  gewährt  (§  23  der  Satzung 
und  §  13  der  Versicherungsbedingungen). 
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9.  Auf  den  Todesfall  mit  Gewinnanteil 
blieben  Ende  1910  versichert: 

nach  Plan  A    1      altes      M.  327  832  805 
„    B    I    System     „  353  910  055 
Neues  System  ....     „  231079730 
im  ganzen    M.  912  822  51)0 
Reinzuwachs  in  1910:    M.    44  343  880 
Dividendenreserve  der  Versicherten  Ende 
1910: 

Allen  Dividendenverbänden 
gemeinsamer  Sicherheits- 
und Dividendenfonds    .    .    M.  41471851 

Besondere  Dividendenreserven 

Plan  B  „     10  887  808 

Plan  C  (Für  Tabelle  IC)  .     „      7  064  716 

im  ganzen    M.    59  424  375 
gegen  M.  57  345  984  Ende  1909. 
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Leipzig. 

Teutonia  Versicherungsaktiengesellschaft  in 
Leipzig. 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
jahr: 1852. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  Aus- 
steuer-, Renten  -  und  Unfallversiche- 
rung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  111,4  Mil- 
lionen Mark!.  —  Vermehrung  in  1910 : 
7  081775  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  114,9  Millio- 
nen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung Ende  1910:  327,3  Millionen  Mark.  - 
Reinzuwachs  in  1910:   24  455  698  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen     mit  Ge 
winnanteH  Ende  1910:  267,4  Millionen  Mark. 
—  Reinzuwachs  in  1910:  23  292  902  Mark. 

7.  Die  Verteilung  des  Gewinnen  an  die  Versicherten 
geschieht  nach  dem  Verhältnis  der  Summe  der  ge- 
zahlten Jahresprämien. 

Der  Bezug  der  Dividende  beginnt  nach  Ablaut 
von  5  vollen  Versicherungsjahren  und  erlischt  mit 
Aufhören  der  Prämienzahlung.  Die  erste  Divi- 
dende wird  auf  die  sechste  Jahresprämie  in  An- 
rechnung gebracht,  und  zwar  wird  sie  auf  die  ein- 
zelnen Prämienraten  des  Versicherungsjahres  gleich- 
mäßig verteilt.  Die  Dividenden  können  auch  zur 
Erhöhung  der  Versicherungssumme  verwandt  wer- 
den. Dies  geschieht  in  der  Weise,  daß  die  dem 
Versicherten  zustehenden  Dividenden  von  der 
Gesellschaft  zurückbehalten,  mit  31/2  pCt.  verzinst 
und  je  nach  Ablauf  einer  5  jährigen  Periode 
nach  den  Rechnungsgrundlagen  der  Gesellschaft 
als  einmalige  Kapitalzahlung  für  eine  neue 
(prämienfreie)  Versicherung  nach  demselben  Tarife 
verwandt  werden.  Erlischt  die  Versicherung  aus 
irgendwelchem  Grunde,  nachdem  sie  volle  fünf 
Jahre  bestanden  hat,  so  wird  der  Betrag,  der  dem 
Versicherten  aus  den  fällig  gewordenen,  aber  noch 
nicht  zur  Erhöhung  der  Versicherungssumme  ver- 
wandten Dividenden  zusteht,  nebst  Zinsen  bar  aus- 
gezahlt. 

8.  Dividende  an  die  Versicherten  im  Jahre  1911  von 
der  Gesamtsumme  der  gezahlten  Prämien 
(Plan  B) : 

0,5  pCt.  für  die  Versicherungen  von  1853  bis  1878 
1,0    „     „    „  „  „    1879  „  1886 

1,5    „     „    „  „  „    1887  „  1893 

2      „     „    „  „  „    1894  „  1900 

2,5    .,     „    „  seit  1901. 
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Am  1.  Januar  1901  sind  zwei  neue  Ge- 
wi n  n  v  e  r  t  e  i  1  u  n  g  s  p  1  ä  n  e  eingeführt, 

und  zwar: 

Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan 
A  (im  Verhältnis  zur  einzelnen  Jahresprämie) 
und  Gewinnverteilung  nach  Dividenden- 
plan B  (im  Verhältnis  zu  der  um  den  Betrag  zweier 
Jahresprämien  verkürzten  Gesamtsumme  der 
eingezahlten  Prämien;  es  werden  aber  —  auch  so- 
lange die  Gesamteinzahlung  noch  nicht  sieben  Jah- 
resprämien beträgt  —  mindestens  fünf  der  einge- 
zahlten Jahresprämien  bei  der  Dividendenberech- 
nung berücksichtigt.  —  Nach  Plan  B  werden  neue 
Versicherungen  nicht  mehr  abgeschlossen. 

Die  erste  Dividende  wird  bei  Zahlung  der 
6,  Jahresprämie  in  Anrechnung  gebracht. 

Vom  !•  Januar  1909  ab  ist  der  Divi- 
dendenplan C  (im  Verhältnis  zur  Prämien- 
reserve) eingeführt. 

Erste  Dividende  im  6.  Versicherungs- 
jahre nach  der  für  den  Schluß  des  3.  Versiche- 
rungsjahres berechneten  Prämienreserve.  Eine 
Schlußdividende  am  Ende  der  vereinbarten  Ver- 
sicherungsdauer zusammen  mit  der  dann  fällig 
werdenden  Versicherungssumme  nach  der  Summe 
der  Prämienreserven  der  drei  letzten  Versiche- 
rungsjahre. 

Bei  den  Tarifen  mit  niedriger  Anfangsprämie  ist 
nur  Plan  A  zulässig. 

Dividende  nach  Plan  A  in  1911:  30  pCt.  der 
vollen  tarifmäßigen  Jahresprämie. 
9.  Auf  den  Todesfall  mit  Gewinnanteil 
blieben  Ende  1910  versichert: 
aus  den  Abschlußjahren 

1853  bis  1900  .    .    .    M.    89  635  217 
nach  Plan  A    .    .    .    .     „  III  930  762 
„     B    .    .    .    .     „     38  601997 
„     C     .    .    .    .     „     27  235  600 
im  ganzen    M.  267  403  576 
Reinzuwachs  in  1910:    M.    23  292  902 
Dividendenreserve  der  auf  den  Todesfall 
Versicherten  Ende  1910: 

aus  den  Abscblußjahren 

1853  bis  1900  .    .    .    M.      4120  841 
nach  Plan  A     .    .    .    .     „       3  441 008 
B    .    .    .    .     „      2  079  681 
C     .    .    .    .     „         238 171 
im  ganzen    M.     9  879  701 
gegen  M.  8  687147  Ende  1909. 
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Ludwigshafen  a.  Rh. 
Atlas, 

Deutsche  Lebensversicherungs-Gesellscliaft 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Grtindungs- 
jähr:  1896. 

2.  V  e  r  s  i  c  h  e  r  u  n  g  s  z  w  e  i  g  e:  Lebens-, Ren- 
ten-, Pensions-,  Aussteuer-,  Unfall- 
und  Haftpflichtversicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  (Lebensversiche- 
rung) Ende  1910:  ;24:,5  Millionen  Mark.  — 
Vermehrung  in  1910:  2  075  788  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  26,2  Millio- 
nen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung (ohne  die  Kollektiv-Sterbekasse)  Ende 
1910:  70,2  Millionen  Mark.  —  Reinzuwachs 
in  1910:  lO  261  166  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  32,0  Millionen  Mark. 
—  Reinzuwachs  in  1910:  3  503  123  Mark. 

7.  Für  die  vom  1.  Januar  1910  ab  neu  geschlos- 
senen Versicherungen  ist  ein  neues  Gewinnvertei- 
lungssystem eingeführt : 

Die  Versicherungen  haben  vom  3.  Versiche- 
rungsjahre ab  Anspruch  auf  jährliche  Beteili- 
gung am  Gewinn  der  Gesellschaft,  und  zwar  im 
Verhältnis  der  einfachen  tarifmäßigen  Jahres- 
prämie (Plan  A).  Der  Versicherungsnehmer  hat 
bei  Abschluß  der  Versicherung  die  Wahl  zwischen 
folgenden  Bezugsarten  der  Dividende: 

1.  entweder  kann  er  den  Gewinnanteil  jähr- 
lich— jedoch  nicht  vor  dem  1.  Juli  des  Vertei- 
lungsjahres —  bar  abheben, 

2.  oder  zur  Erhöhung  der  Versiche- 
rungssumme benutzen, 

3.  oder  zu  einer  mit  den  Jahren  steigen- 
den Prämienermäßigung  verwenden. 

Die  Gewinnanteile  der  Versicherungen  mit  Ver- 
wendung der  Gewinnanteile  zu  einer  mit  den 
Jahren  steigenden  Prämienermäßigung  werden  in 
einem  gemeinsamen  Gewinnfonds  verwaltet.  Die 
erste  Ermäßigung  wird  auf  die  Prämie  des 
6.  JahreSj  die  zweite  auf  die  des  7.  Jahres  usw. 
gewährt.    Die  Höhe  der  Ermäßigung  wird  für  jede 
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Versicherung  nach  versicherungstechnischen  Gründl 
lagen  festgesetzt,  doch  darf  die  Prämienermäßi- 
gung 

im  G.  bis  10.  Versicherungsjahre  nicht  mehr  als 
5  pCt., 

im  11.  bis  15.  Versicherungsjahre  nicht  mehr 
als  lOpCt., 

im  IG.  bis  20.  Versicherungsjahre  nicht  mehr 
als  20  pCt.  der  Prämie  betragen,  und  sie  darf 
von  da  ab  alle  5  Jahre  um  nicht  mehr  als  weitere 
20  pCt.  der  Jahresprämie  steigen. 

Erlischt  eine  Versicherung  durch  Tod  oder  durch 
freiwillige  Aufgabe  während  der  Prämienzahlungs- 
dauer, so  verliert  sie  damit  ihre  Rechte  an  den 
Gewinnfonds,  und  die  für  sie  bestehenden  An- 
sprüche verfallen  zugunsten  der  verbleibenden 
Versicherungen.  — 

Erlebt  der  Versicherte  das  Ende  der  Prämien- 
zahlungsdauer, so  wird  der  für  seine  Versicherung 
noch  vorhandene,  durch  die  Prämienermäßigung 
nicht  verbrauchte  Rest  seines  Guthabens  an  dem 
Geivinnfonds  bar  ausgezahlt. 

Für  die  bis  zum  31.  Dezember  1909  abge- 
schlossenen Versicherungen  wird  die  Dividende  in 
fünfjährigen  Perioden  nach  Verhältnis  der  Gesamt- 
summe der  am  Ende  eines  jeden  Versicherungs- 
jahres eingezahlten  Jahresprämien  verteilt.  Divi- 
denden in  1911  und  1912:  Ende  der  1.  Periode 
15  pCt.  einer  Jahresprämie^  Ende  der  2.  Periode 
80  pCt.  einer  Jahresprämie,  Ende  der  3.  Periode 
130  pCt.  einer  Jahresprämie. 
9.  Dividendenreserve  der  auf  den  Todesfall 
Versicherten  Ende  1910:  821  753  Mark  gegen 
681  747  Mark  Ende  1909. 
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Lübeck. 

Deutsche  Leteiisversiclieruiigs-ÜeseUschaft. 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
jahr: 1828. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  Aus- 
steuer- und  Rentenversicherung. 

3.  Gewährleistungsfonds  Ende  1910:  92,2 
Millionen  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  93,5  Millio- 
nen Mark.  -  Vermehrung  in  1910:  4  203  4^21 
Mark. 

5.  Gesamtversicherungsbestand  Ende 
1910:  262,1  Millionen  Mark.  —  Reinzuwachs 
in  1910:  13  230  256  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  241,8  Millionen  Mark. 
—  Reinzuwachs  in  1910:  12  824  326  Mark. 

7.  Gewinnverteilung  an  die  Versicherten: 

Während  der  Jahre  1858  bis  einschl.  1871  wur- 
den Versicherungen  mit  Gewinnanteil  nicht  abge- 
schlossen; dagegen  haben 

1.  alle  auf  den  Todesfall  Versicherten,  deren 
Policen  in  der  Zeit  von  der  Gründung  der  Ge- 
sellschaft an  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1857 
(Abteilung  A) ; 

2.  alle  auf  den  Todesfall  Versicherten,  deren  Po- 
licen seit  dem  1.  Januar  1872  bis  1.  Mai  1893 
(Abteilung  B),  und 

3.  alle  auf  den  Todesfall  Versicherten,  deren  Po- 
licen seit  dem  1.  Mai  1893  (Abteilung  C  und 
vom  1.  Januar  1908  außerdem  Abteilung  D) 
ausgefertigt  worden  sind, 

Anteil  am  Gewinn. 

Alle  vier  Abteilungen  zusammen  erhalten  wenig- 
stens drei  Viertel  des  Gewinnes  aus  dem  ganzen  Ge- 
schäfte, welcher  Betrag  zunächst  nach  dem  Verhält- 
nis der  Summe  der  Jahresprämie  der  Abteilungen 
A.  B,  C  und  D,  und  zwar  der  Abteilungen  A  und  B 
einerseits,  zur  Jahresprämie  der  Abteilungen  C  und 
zu  ^Vii  der  Jahresprämie  der  Abteilung  D  anderseits 
verteilt  wird.  Der  hiernach  auf  die  Abteilungen  A 
und  B  entfallende  Anteil  wird  unter  diesen  beiden 
Abteilungen  gemäß  der  bisher  hierfür  geltenden 
Vorschrift  nach  Verhältnis  der  rechnungsmäßigen 
Prämienreserve  der  in  jeder  der  beiden  Abteilungen 
am  Schlüsse  des  Rechnungsjahres  noch  in  Kraft  be- 
findlichen Policen  verteilt. 

Dem  auf  die  Abteilungen  C  und  D  entfallenden 
Gewinnanteil  treten  hinzu: 
a)  die  nach  Vorschrift  des  Gesellschaftsvertrap^es 
aus  Rücksicht  auf  die  höheren  Prämien  der 
Versicherten  der  Abteilungen  C  und  D  aus 
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dem  Gesamtgewinne  vorweg  zu  entnehmenden 
8  pCt.  bei  C  und  IGV2  pCt.  bei  D  aller  Prä- 
mien der  Versicherten  der  Abteilung  C  und  D 
sowie 

b)  derjenige  Teil  der  auf  die  Aktionäre  entfallen- 
den 25  pCt.  des  Reingewinns,  auf  welchen  diese 
laut  §  21  des  Gesellschaftsvertrages  zugunsten 
der  Versicherten  der  Abteilungen  C  und  D 
verzichtet  haben. 
Die  Abteilungen  A  und  B  sind  ge- 
schlossen. 

Dividendenpläne  G. 

Der  Gewinnanteil  der  Abteilung  C  fließt  zunächsf 
in  den  Dividendenfonds  C.  Die  dem  Dividenden- 
fonds C  überwiesenen  Beträge  verbleiben  nach  Ab- 
lauf desjenigen  Rechnungsjahres,  aus  welchem  sie 
stammen,  noch  weitere  zwei  Rechnungsjahre  m 
diesem  Fonds.  Im  vierten  Rechnungsjahre  scheiden 
sie  aus  demselben  aus,  um  den  einzelnen  Kategorien 
der  Abteilung  C  nach  Verhältnis  der  Gesamt jahres- 
prämien  überwiesen  zu  werden.  Der  Gewinnanteil 
wird  zum  ersten  Male  mit  Beginn  des  vierten 
Versicherungsjahres  und  von  da  an  alljährlich  fällig, 
solange  Prämien  für  die  Versicherungen  gezahlt 
werden.  Den  Versicherten  steht  die  Wahl  frei, 
entweder  a)  ihren  Gewinnanteil  alljährlich  voll  in 
Prozenten  der  einzelnen  Jahres - 
Prämie  nach  Dividendenplan  CI  (Plan 
AI), 

oder  b)  denselben  nach  dem  System  der  stei- 
genden, nach  Maßgabe  der  Summe 
der  eingezahlten  Prämien  berechneten 
Dividenden  nach  Dividendenplan  C  II 
(Plan  B)  zu  beziehen.  (Neue  Ver- 
sicherungen werden  vom  1.  Januar 
1908  ab  hiernach  nicht  mehr 
abgeschlossen.) 

oder  c)  die  nach  Maßgabe  des  Dividenden- 

plans  C I  ihnen  zufallenden  Gewinn- 
anteile von  der  Gesellschaft  ansam- 
meln zu  lassen,  um  sie  später  nebst 
3%  pCt.  p.  a.  Zins  auf  Zins  abzu- 
heben nach  Dividendenplan  C  III 
(Plan  A2). 

oder  endlich  d)nach  Dividendenplan  CIV 
die  gemäß  C I  berechneten  Dividen- 
den zur  Erhöhung  der  Versicherungs- 
summe verrechnen  zu  lassen.  Die 
Verrechnung  geschieht  in  der  Weise, 
daß  die  Dividende  zunächst  von  der 
Gesellschaft  einbehalten  und  mit  jähr- 
lich 314  pCt.  Zins  auf  Zins  verzinst 
wird.  Nach  Ablauf  von  je  5  Divi- 
dendenjahren   wird     das  Guthaben 
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ohne  ärztliche  Untersuchung  zur  Er- 
höhung der  Versicherungssumme  ver- 
rechnet^ worüber  eine  Bescheinigung 
erteilt  wird. 

Die  im  Jahre  1911  zur  Verteilung  bestimmte 
Dividende  der  Abteilung  C  aus  1908  beträgt  20  pCt. 
einer  Jahresprämie. 

Dividendenpläne  D. 

(Plan  DI  ab  1.  Januar  1908,  Plan  DU  ab 
1.  Januar  1911.) 
Die  anzuweisenden  Prozentsätze  werden 
im  1.  Dividendenjahre  aus  1  Jahresprämie 
,,2.  j>    2  Jahresprämien  ; 

„  3.  jj    3  „  usw. 

berechnet.  Ist  die  letzte  vertragliche  Jahres- 
prämie gezahlt,  so  werden  noch  in  den  nächsten . 
J  ahren  Bardividenden  nach  vergütet,  bis  auf  jede ' 
gezahlte  Jahresprämie  eine  Dividende  entfallen  ist, 
sofern  der  Versicherte  die  Fälligkeit  dieser  Nach- 
dividenden erlebt.  Die  Dividende  wird  erstmals 
fällig  bei  Plan  D  I  nach  3  Jahren,  bei  Plan  D  II; 
nach  5  Jahren. 

Bei  Plan  DI  (nur  bis  zu  SOjähriger  Prämien- 
zahlungsdauer zulässig)  kommen  im  Jahre  1911 
als  Dividendeneinheitssätze  zur  Verteilung  bei  einer 
Prämienzahlungsdauer  bis  zu  20  Jahren    .  .  3,7  pCt. 

von  21—25  „        .  .  3,2  „ 
„  26-30  „        .  .  2,8  „ 
Für  Plan  DU   sind   als  Dividendeneinheits- 
sätze in  Aussicht  genommen  bei  einer 
Prämienzahlungsdauer  bis  zu  15  Jahren    .  .  5,2  pCt. 

von  16—20  .  .  4,3  „ 

„  21—25  „        .  .  3,7  „ 
26-30  „        .  .  3,3  „ 
„  „    31  u.  mehr  Jahr.  3,0  „ 

Die  Invaliditätszusatzprämien  sind  bei  sämtlichen 
Dividendenplänen  dividendenberechtigt. 
8.  Durch  Todesfallversicherungen  mil 
Gewinnanteil  waren  Ende  1910  im  ganzen 
versichert  241822  519  Mark,  und  der  Rein^ 
Zuwachs  der  Gewinnanteilversicherungen  betrug 
in  1910:  12  824  326  Mark.  ^  ' 

Die  auf  die  einzelnen  Versieherungen  noch  nicht 
verteilten  Dividendenfonds  der  Versicher- 
ten stellten  sich  Ende  1910  auf  5  209  564  Mark 
gegen  4  669  209  Mark  Ende  1909.  Außerdem, 
sind  nach  den  Bestimmungen  des  §  20  Abs.  5 
des  Gesellschaf tsvertrages  vom  Jahre  1907  wenig- 
stens %  des  Ausgleichungsfonds  (Ende  1910: 
M.  1 261  119)  als  Dividendenreserve  der  Vev 
sicherten  zu  betrachten. 
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Magdeburg. 

Magdeburger  Lebens-Yersicherungs- 
Gesellschaft. 

1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
j  a  h  r  :  1855. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  Aus- 
steuer-, Unfall-  und  Haftpflicht- 
versicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  (Lebensversicherung) 
Ende  1910:  110,2  MilHonen  Mark.  -—  Vermehrung 
in  1910:  7  496  ©35  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  1 14,3  Mil- 
lionen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung Ende  1910:  321,2  Millionen  Mark.  - 
Reinzuwachs  in  1910:    15  G54  412  Mark. 

6.  Selbstabgeschlossene  Todesfallversiche- 
rungen mit  Gewinnanteil  Ende  1910 : 
256,4  Millionen  Mark.  —  Reinzuwachs  in 
1910:  14  112247  Mark. 

7.  Die  mit  Dividendenanspruch  Versicher- 
ten sind  vom  Beginn  ihrer  Versicherung  ab  am  Ge- 
samtgewinne des  Geschäfts  beteiligt  und  beziehen 
bei  Zahlung  der  4.  Jahresprämie  die  erste  Dividende. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  A 
(im  Verhältnis  zur  einzelnen  Jahresprämie) 
seit  1875.  Es  wurden  in  1895:  16  pCt.,  in  1896  bis 
1899:  je  17  pCt.,  in  1900  bis  1902:  je  15  pCt.,  in 
1903  bis  1910  je  16  pCt.  der  vollen  Jahresprämie 
als  Dividende  gewährt.  In  1911  kommen  17  pCt., 
in  1912:  17  pCt.  zur  Verteilung. 

Gewinnverteilung  im  Verhältnis  zur 
Prämienreserve  nach  Dividendenplan  D 
(Plan  C  unserer  Bezeichnung)  seit  1894,  und  zwar 
so,  daß  die  Dividende  von  der  Reserve  am  Ende  des 
ersten  Jahres  auf  die  Prämie  des  4,  Jahres,  die 
Dividende  von  der  Reserve  am  Ende  des  2,  Jahres 
auf  die  Prämie  des  5.  Jahres  usw.  angerechnet  wird. 
Dividende  aus  1901  zur  Verteilung  in  1905:  3  pCt., 
aus  1902  in  1906:  3  pCt.,  aus  1903  in  1907:  3  pCt., 
1908:  3pCt.,  1909:  3  pCt.,  1910:  3  pCt.,  1911: 
3  pCt.,  1912:  3  pCt.  der  Prämienreserve. 

Vom  1.  Oktober  1909  ab  auch  Gewinn- 
verteilung im  Verhältnis  zur  Prämien- 
r  e  s  e  r  V  e  nach  Dividendenplan  C  mit  höheren 
Prämien  als  nach  Plan  D.  (Es  wird  eine  Dividende 
von  4  pCt.  der  Prämienreserve  in  Aussicht  ge- 
stellt.) 

Die  Dividende  darf  die  Jahresprämie  niemals 
überschreiten. 


Magdeburger  Lebens- Yerriielierungs-Gesellscliaft. 

Bei  Ablauf  der  Versicherungsdauer  werden  die 
Gewinnanteile  der  letzten  drei  Versicherungsjahre 
gleichzeitig  mit  der  versicherten  Summe  bar  zur 
Auszahlung  gebracht.  Hört  die  Prämienzahlung 
vor  Ablauf  der  Versicherungsdauer  aus  irgend- 
welchen Gründen  auf,  so  werden  weitere  Gewinn- 
anteile nicht  vergütet. 

Vom  April  1911  ab  auch  Gewinnverteilung 
im  Verhältnis  zur  einzelnen  Jahresprämie 
nach  Gewinnplan  NA  II  (Plan  A) ,  mit  niedriger 
Anfangsprämie.  Der  Dividendenbezug  beginnt 
nach  5 jähriger  Versicherungsdauer  in  Prozenten  der 
vollen  höheren  Jahresprämie.  Die  Prämien  sind 
auf  Grundlage  einer  Mindestdividende  von  25  pCt. 
berechnet. 

Auf  den  Todesfall  mit  Gewinnanteil 
blieben  Ende  1910  versichert  (selbstabgeschlossen) : 
nach  Plan  A    .    .    .    .    M.    40  396  034 
„    C     .    .    .    .     „     19  319  500 
„    J>         .    .    .     „  196  666  000 
im  ganzen    M.  256  381  534 

R  e  i  n  z  u  w  a  c  h  s  in  1910    M.  14  112  247 
Dividendenreserve  der  Versicherten  Ende* 

1910:  i 

Plan  A  M.  924  980  j 

„    C  „  277  397  I 

„    D  „  11 401 851 

im  ganzen    M.  12  604  228 
gegen  M.  10  956  936  Ende  1909. 
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Magdeburg. 

Wilhelma  in  Magdeburg,  Allgemeine  Ver- 
siclierungs-Actien-Geseliscliaft. 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
jahr: 1872. 

2.  Versicherungszweige:  Lebensver- 
sicherung mit  und  ohne  ärztliche 
Untersuchung,  Spar-,  Renten-,  In- 
validitäts-,  Pensions-,  Sterbe- 
kassen-, Volks-,  Unfall-,  Haft- 
pflicht -  und  Transport  -  Versiche- 
rung sowie  Versicherung  gegen  Ver- 
luste durch  Auslosung  von  Wert- 
papieren. 

3.  Sicherheitsfonds  der  Lebensversi- 
cherungsabteilung  (ohne  Volksversiche- 
rung) Ende  1910:  79,2  Millionen  Mark.  -  Ver- 
mehrung in  1910:  5  318  569  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  107,3  Millio- 
nen Mark.  (Das  Vermögen  haftet  auch  für  die 
übrigen  Geschäftszweige.) 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung (mit  Ausschluß  der  Volksversicherung) 
Ende  1910:  226,9  Millionen  Mark.  —  Reinzu- 
wachs  in  1910:  22  844  197  Mark. 

(Der  Bestand  an  Volksversicherungen 
belief  sich  Ende  1910  auf  173  877  Policen  über 
46  839  68 O  Mark  Versicherungssumme.  —  R  e  i  n  - 
Zuwachs  in  1910:  32  644  Policen  über 
9  371  485  Mark.) 

G.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  201,4  Millionen  Mark. 
—  Reinzuwachs  in  1910:  21  802  911  Mark. 

7.  Bei  Versicherung  mit  Gewinnbeteiligung  wird  die 
erste  Dividende  fällig: 

a)  wenn  die  Versicherung  vor  dem  1.  Oktober 
1909  abgeschlossen  wurde:  am  1.  Juli  des  auf 
den  Versicherungsbeginn  folgenden  3.  Kalen- 
derjahres, 

b)  wenn  die  Versicherung  nach  dem  1.  Oktober 
1909  abgeschlossen  wurde:  nach  Ablauf  von 
5  Versicherungsjahren. 

c)  für  die  seit  dem  1.  Januar  1911  einge- 
führte Todesfall  V  ersicher  ungohne 
ärztliche  Untersuchung  (Tarif  G) : 
nach  Ablauf  von  5  Versicherungsjahren. 
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Magdeburg. 


8.  a.  Versicherungsabschluß  vor  dem  1.  Oktober  1909 
(Tarifverband  F): 

Gewinnverteiiungsplan  A,  im  Verhältnis  der  ini 
3.  vorhergehenden  Kalenderjahre  eingezahlten 
Prämie,  Gewinnverteilungsplan  B,  im  Ver- 
hältnis der  bis  Ende  des  3.  vorhergehenden  Ka- 
lenderjahres insgesamt  entrichteten  Prämiensumnie. 
Dividende  im  Jahre  1911:    A:    24  pCt.,  B: 

3  pCt.  (bis  zu  90  pCt.  der  einfachen  Jahresprämie), 
b.  Seit  dem  1.  Oktober  1909: 

Tarif  A.  Die  Dividende  wird  berechnet  für  das 
Ende  eines  jeden  Versicherungsjahres  im  Verhält- 
nis zu  der  für  die  ganze  Versicherungsdauer  an- 
gesetzten Jahresprämie  (Grunddivi- 
dende). Außerdem  wird  eine  Zusatzdivi- 
dende gewährt,  welche  nach  dem  Verhältnis  der 
Summe  der  seit  Beginn  des  6.  Versicherungs- 
jahres gezahlten  Jahresprämie  zu  berechnen  ist. 
Der  Prozentsatz  dieser  Dividende  soll  mindestens 
^/jo  und  höchstens  */i5  des  Satzes  der  Grunddivi- 
dende betragen.  Die  Dividende  wird  auf  die  im 
nächsten  Versicherungsjahr  zu  zahlende  Jahres- 
prämie oder,  falls  diese  in  Raten  gezahlt  wird, 
gleichmäßig  auf  die  Ratenzahlungen  verrechnet. 
Erlebt  der  Versicherte  den  Ablauf  der  Prämien- 
zahlung, so  wird  noch  eine  Dividende  bar  vergütet. 
Bei  Versicherungen  mit  niedriger  Anfangsprämie 
gilt  die  vom  6.  Versicherungsjahr  ab  zu  zahlende 
Jahresprämie  als  gewinnberechtigt  (Plan  A  kom- 
biniert mit  Plan  B). 

Tarif  B.  Die  Dividende  wird  berechnet  für  das 
Ende  eines  jeden  Versicherungsjahres  im  Verhält- 
nis zur  Summe  der  bis  zum  Schluß  des 
fünftletzten  Versicherungsjahres' 
gezahlten,  für  die  ganze  Versicherungsdauer 
angesetzten  Jahresprämien  (Plan  B).  Die 
Dividende  wird  auf  die  im  nächsten  Versicherungs- 
jahr zu  zahlende  Jahresprämie  oder,  falls  diese  in 
Raten  gezahlt  wird,  gleichmäßig  auf  die  Raten- 
zahlungen verrechnet.  Bei  abgekürzten  Versiche- 
rungen (Tab.  5)  und  bei  Versicherungen  mit  be- 
stimmtem Auszahlungstermin  (Tab.  24)  werden, 
sofern  der  Versicherte  den  Ablaufstermin  der  Ver- 
sicherung erlebt  und  die  letztere  sich  dann  noch  in 
voller  Höhe  in  Kraft  befindet,  noch  5  Dividenden 
bar  gezahlt,  und  zwar  die  erste  davon  am  Ablaufs- 
termin der  Versicherung,  die  übrigen  4  in 
Zwischenräumen  von  je  ein  Jahr,  gleichgültig,  ob 
der  Versicherte  den  jedesmaligen  Fälligkeitstermin 
der  Dividende  noch  erlebt  oder  nicht.    Für  diese 

4  Dividenden  werden  bei  Auszahlung  der  Versiche- 
rungssumme auf  den  Inhaber  lautende  Dividenden- 
scheine ausgegeben.   Bei  Versicherungen  mit  abge- 
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kürzter  Prämienzahlung  (Tab.  2)  werden  nach  Ab- 
lauf der  vereinbarten  Prämienzahhmgsdauer  eben- 
falls noch  5  Dividenden  bar  gezahlt,  und  zwar  die 
erste  davon  ein  Jahr  nach  Fälligkeit  der  letzten 
Jahresprämie,  die  übrigen  4  in  Zwischenräumen 
von  je  1  Jahr,  unter  der  Voraussetzung  jedoch, 
daß  der  Versicherte  den  jedesmaligen  Fälligkeits- 
termin der  Dividende  erlebt  und  die  Versicherung 
sich  dann  noch  in  voller  Höhe  in  Kraft  befindet. 

Mit  der  Kündigung  oder  der  Umwandlung  in 
eine  prämienfreie  Versicherung  erlischt  jede  Ge- 
winnberechtigung. 

Die  Dividendensätze  werden  alljährlich  nach 
Feststellung  des  Rechnungsabschlusses  für  die  im 
folgenden  Kalenderjahre  vorzunehmende  Gewinn- 
verteilung festgesetzt  und  im  Jahresbericht  ver- 
öffentlicht. Sie  sind  so  festzustellen,  daß  sie  nach 
versicherungstechnischer  Prüfung  unter  der  Vor- 
aussetzung gleichbleibender  Verhältnisse  der  Ge- 
winnfaktoren auf  die  Dauer  festgehalten  werden 
können.  Das  hierbei  anzuwendende  Verfahren  ist 
durch  bindende  Erklärungen  gegenüber  der  Auf- 
sichtsbehörde festgelegt  und  kann  nur  mit  deren 
Genehmigung,  dann  aber  auch  mit  Wirkung  für 
bestehende  Versicherungen,  abgeändert  werden. 

Auf  Grund  vorsichtiger  Berechnungen  stellt  die 
Gesellschaft  bei  Tarif  A  eine  Grunddividende  von 
20  pCt.  der  Jahresprämie  und  eine  Zusatzdividende 
von  1  pCt.  der  Summe  der  seit  Beginn  des  6.  Ver- 
sicherungsjahres gezahlten  Jahresprämien,  bei 
Tarif  B  eine  Dividende  von  3  pCt.  der  Summe  des 
bis  zum  Schluß  des  fünftletzten  Versicherungs- 
jahres gezahlten  Jahresprämien  in  Aussicht, 
c.  In  der  seit  dem  1.  Januar  1911  eingeführten 
Todesfallversicherung  ohne  ärzt- 
liche Untersuchung  (Tarif  G)  stimmt  die 
Gewinnbeteiligung  mit  derjenigen  des  Tarifs  B, 
auch  betreffs  der  5  Bardividenden,  vollständig 
überein,  mit  dem  einzigen  Unterschied,  daß  die 
Prämien  des  Tarifs  G  so  berechnet  sind,  daß  die 
Gesellschaft  einen  Dividendensatz  von  3%  pCt.  in 
Aussicht  stellen  kann. 

A uf  den  Todesfall  mit  Gewinnanteil 

blieben  Ende  1910  versichert:  201  439  400'  Mark. 
—  R  einzu  wachs  in  1910:  21  802  911  Mark.  — 
Dividendenreserve  der  Versicherten  Ende 
1910:  4  314  334  Mark  gegen  3  936117  Mark 
Ende  1909. 
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Mannheim. 
Vita,  Versicliernngs  -Aktiengesellschaft. 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
jahr: 1899. 

2.  Versicherungszweige:  Lebensver- 
sicherung mit  oder  ohne  ärztliche  Unter- 
suchung, Militärdienst  -  und  Aussteuer- 
versicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  (ohne  Volksversicherung) 
Ende  1910:  6,1  Millionen  Mark.  —  Vermehrung 
in  1910:  702  164  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  10,4  Millio- 
nen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung (mit  Ausschluß  der  Volks  Versicherun- 
gen) Ende  1910:  19,0  Millionen  Mark.  —  Rein- 
zu  wachs  in  1910:  2  407  888  Mark. 

(Bestand  der  Volksversicherungen  Ende  1910: 
63  523  Policen  mit  16  681  587  Mark.  -  R  e  i  n  - 
Zuwachs  in  1910:  6709  Policen  über 
2  353  129  Mark  Versicherungssumme.) 

n,  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  15,7  Millionen  M^«>^^'. 
—  Reinzuwachs  in  1910:  2  408  150  Mark. 

7.  Für  die  vom  1.  Januar  1910  an  abgeschlos- 
senen gewinnberechtigten  Versicherungen  wird  der 
Überschußanteil  nach  Maßgabe  der  einfachen 
Jahresprämie  verteilt  (Dividendenplan  A). 
Alle  Zusatzprämien,  insbesondere  die  Zuschläge  für 
die  Mitversicherung  der  Invaliditätsgefahr,  sind 
dividendenberechtigt,  dagegen  haben  einmalige 
Prämien  und  beitragsfrei  gewordene  Versiche- 
rungen keinen  Anspruch  auf  Gewinnanteil,  auch 
findet  eine  Nachzahlung  von  Dividenden  nach 
Aufhören  der  Prämienzahlung  nicht  statt.  Die 
Dividendenberechtigung  beginnt  mit  der  Zahlung 
der  zweiten  Jahresprämie  nach  Ablauf  des  ersten  Ver- 
sicherungsjahres. Die  erste  Dividende  wird  auf 
die  vierte  Jahresprämie  gewährt;  sie  soll  10  pCt. 
der  Prämie  nicht  überschreiten  und  fließt  zunächst 
in  den  Kriegsreservefonds,  wird  jedoch  am  bedin- 
gungsgemäßen Endtermine  der  Versicherung  ge- 
zahlt, wenn  und  soweit  nicht  inzwischen  dieser 
Fonds  in  Anspruch  genommen  ist.  Die  folgenden 
Jahresdividenden  können  nach  Wahl  des  Versiche- 
rungsnehmers auf  die  Versicherung  nach  den  Divi- 
dendenplänen 1,  2  oder  3  verrechnet  werden: 


Vita,  Versiclierungs-A.-G. 
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a)  Dividendenplan  1.  Die  Dividende  wird  an  der 
Jahresprämie,  bei  Ratenzahlung  ratenweise,  ge- 
kürzt. 

b)  Dividendenplan  2.  Die  Dividende  wird  zu  Be- 
ginn des  Versicherungßjahres  als  einmalige 
Prämie  nach  den  Rechnungsgrundlagen  der 
Vita  zur  Erhöhung  der  Versicherungssumme 
verwendet.  Für  diese  beitragsfreien  Zusatzver- 
sicherungen gelten  dieselben  Bedingungen  wie 
für  die  Hauptversicherung. 

c)  Dividendenplan  3  (nur  bei  den  Tarifen  III  und 
IV  zulässig).  Die  Dividende  wird  als  einmalige 
Prämie  nach  den  Rechnungsgrundlagen  der 
Vita  für  eine  am  bedingungsgemäßen  End- 
termine der  Versicherung  zahlbare  Erlebens- 
fallversicherung verwendet. 

In  den  Fällen  b)  und  c)  erfolgt  die  Verrechnung 
ohne  neue  Prüfung  des  Gesundheitszustandes  des 
Versicherten.  Über  die  Höhe  des  Zuwachses  wird 
dem  Versicherungsnehmer  jeweils  eine  Bescheini- 
gung ausgehändigt.  Ein  Wechsel  des  Dividenden- 
planes ist  unzulässig. 

8.  Gewinnverteilung:  1.  für  die  Versiche- 
rungen aus  1899  bis  1909  nach  Dividendenplan  B; 
Dividende  in  1911:  l^/g  pC^t.  der  gewinn- 
berechtigten Prämiensumme;  2.  für  die  Versiche- 
rungen von  19  lO  an  nach  Dividendenplan  A. 

9.  Dividendenreserve  der  Versicherten  (ohne 
Volksversicherung)  Ende  1910:  124  915  Mark 
gegen  107  513  Mark  Ende  1909. 
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München. 

Bayerische  Versiclierungsbank, 
Aktiengesellschaft,  vormals  Versicherungs- 
anstalten der  Bayerischen  Hypotheken-  und 
Wechselbank. 


1.  Aktiengesellschaft.    —  Gründung» 
jähr:   1905.  (1835.) 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  Aus- 
steuer-, Pensions-  und  Rentenver- 
sicherung, Unfall  -  und  Haftpflicht- 
versicherung, Feuer-  und  Einbruch- 
diebstahlversicherung. 

-3.  Sicherheitsfonds  (Lebensversicherung  ein 
schließ}.  Markversicherung)  Ende  1910:  113,1  Mil- 
lionen Mark.  (Ein  Teil  dieser  Fonds  haftet  auch 
mit  für  alle  Branchen.) 

4.  Gesamt  vermögen  (Gesamtgeschäft)  Ende 
:       1910:  124,4  Millionen  Mark. 

5.  G  e  s  a  m  t  b  e  8  t  a  n  d  der  K  a  p  i  t  a  1  v  e  r  s  i - 
c  h  e  r  u  n  g  (mit  Ausschluß  der  Markversicherung) 
Ende  1910:  210,3  Millionen  Mark.  —  Reinzu- 
wachs in  1910:  8  6,31  979  Mark. 

G.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  141,5  Millionen  Mark. 
—  Reinzuwachs  in  1910:  10  154  209  Mark. 
7.  Die  Bank  hat  mit  Wirksamkeit  vom  1.  Januar 
1909  ein  neues  Prämien-  und  Dividendensystem 
eingeführt.  Nach  dem  neuen  Dividendensystem 
sind  dividendenberechtigt  die  vom 
4.  Versicherungs jähre  an  entrichteten  Jahresprä- 
mien; der  Dividendenbezug  beginnt  jedoch 
erst  mit  Zahlung  der  Prämie  für  das  6.  Versiche- 
rungsjahr. Die  Höhe  der  Jahresdividenden  einer 
jeden  Versicherung  ist  abhängig  von  der  Höhe  des 
jeweiligen  Dividendeneinheitssatzes  und  von  den 
Dividendenbezugsperioden,  innerhalb  deren  die  ein- 
zelnen Jahresdividenden  fällig  werden. 

Der  Dividendeneinheitssatz  gilt  für 
sämtliche  Versicherungen  und  wird  in  Prozenten 
der  vom  4.  Versicherungs  jähre  an  zahlbaren  Jahres- 
prämien ausgedrückt. 

Zur  Bestimmung  der  Dividendenbezugs- 
perioden wird  die  vertraglich  vereinbarte,  je- 
doch um  drei  Versicherungs  jähre  gekürzte  Prämien- 
zahlungsdauer in  drei  sich  nach  ganzen  Jahren  be- 
messende und  soweit  hiemach  möglich  gleich  lange 
Perioden  geteilt.    Sofern  die  Zahl  der  Jahre  nicht 
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ohne  Rest  durch  3  teilbar  ist,  wird  ein  Rest  von 
einem  »Jahr  der  dritten  und  ein  Rest  von  2  Jahren 
der  zweiten  und  dritten  Periode  mit  je  einem 
Jahre  zugeteilt. 

Die  erste  Dividendenbezugsperiode  beginnt  mit 
dem  6.  Versicherungsjahre;  die  dritte  Dividenden- 
bezugsperiode endigt  sonach  mit  dem  2.  Jahre  nach 
Ablauf  der  Prämienzahlungsdauer. 

Die  erste,  mit  Zahlung  der  6.  Jahresprämie  fällig 
werdende  Dividende  wird  in  Höhe  des  zweifachen 
Betrages  des  Dividendeneinheitssatzes  berechnet. 
Die  Dividenden  für  die  auf  das  6.  Versicherungsjahr 
folgenden  Dividendenbezugsjahre  berechnen  sich  in 
der  Weise,  daß  für  jedes  weitere  Dividendenbezugs- 
jahr innerhalb  der  ersten  Dividendenbezugs- 
periode das  Einfache,  innerhalb  der  zweiten 
Dividendenbezugsperiode  das  Zweifache  und 
innerhalb  der  dritten  Dividendenbezugsperiode 
das  Dreifache  des  zur  Zeit  der  Berechnung  der 
Jahresdividende  giltigen  Dividendeneinheitssatzes 
der  mit  dem  gleichen  Dividendeneinheitssatze  für 
das  6,  Versicherungsjahr  berechneten  Dividende 
hinzugezählt  wird. 

8.  Gewinnverteilung  für  die  seit  1883  bis 
1908  inkl.  abgeschlossenen  Todesfallversicherungen 
nach  Dividendenplan  B  (im  Verhältnis  zur  Gesamt- 
summe der  vom  Beginn  der  "^Versicherung  an  gezahl- 
ten Jahresprämien).  Dividende  im  Jahre  190S: 
2pCt.,  in  1909:  2  pCt.,  in  1910:  2  pCt.,  in  1911: 
2  pCt.  von  der  Gesamtsumme  der  gezahlten  Prä- 
mien. 

9.  Dividendenreserve  der  Versicherten  Ende 
1910:  5  731  441  Mark  gegen  5  403  534  Mark 
Ende  1909. 
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München. 

Deutsche  Lebeiisversiclienmgsbank 
„Arminia",  Actiengesellscliaft  in  München. 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
jähr:  1889. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-, 
Renten-,  Aussteuer-,  Militärdienst- 
kosten-, Volks-  und  Abgelehnte  n- 
Versicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910  (Lebensver- 
sicherung) :  45,7  Millionen  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  48,2  Millio- 
nen Mark. 

(Die  Fonds  unter  3  und  4  haften  teilweise  für 
alle  Branchen.) 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung (einschließlich  Kinderver- 
sicherung) Ende  1910:  174,0  Millionen  Mark.  — 
Reinzuwachs  in  1910:    12  008  073  Mark. 

(Bestand  der  Volksversicherungen 
Ende  1910:  24  949  Policen  über  5  424  253 
Mark.  -  Reinzuwachs  in  1910:  2607  Po- 
licen über  52:5  784  Mark.) 

G.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil (oline  Volksversicherung)  End«» 
1910:  85,0  Millionen  Mark.  —  Reinzuwachs 
in  1910:  8  863  639  Mark. 

7.  Für  die  mit  Gewinnanteil  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen bestehen  3  Dividendenverbände. 
Dividendengruppe  I  wird  gebildet  durch 
die  gewinnberechtigten  Versicherungen  der  grö- 
ßeren Lebensversicherung,  welche  mindestens 
2  Jahre  in  Kraft  bestanden  haben.  Diesem  Ver- 
bände werden  mindestens  75  pCt.  des  im  Rech- 
nungsjahre erzielten  Gewinnes  zur  Verteilung  im 
nächstfolgenden  Jahre  (Plan  A)  überwiesen. 
Dividengruppe  II  (Plan  B)  ist  im  Jahre  1910 
geschlossen  und  durch  Plan  C  ersetzt  worden. 
Erste  Dividende  nach  5  Versicherungsjahren  i  m 
Verhältnis  der  Reserve. 

Zu  Dividendengruppe  III  gehören  die 
Versicherungen  der  kleinen  Lebensversicherun- 
gen (einschl.  der  Wochenprämienversicherung), 
welche  mindestens  3  Jahre  in  Kraft  bestanden 
haben.  Es  werden  mindestens  66%  pCt.  des  im 
Rechnungsjahre  erzielten  Gewinnes  im  nächst- 
folgenden Jahre  zur  Verteilung  gebracht  bzAv.  dem 
betreffenden  Dividendenfonds  zwecks  verzinslicher 
Ansaiiinihmg  überwiesen. 
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Ein  besonderer  D  i*v  i  d  e  n  d  e  n  v  e  r  b  a  n  d 
schließt  die  Versicherungen  der  Tab.  Z  (Abge- 
lehntenversicherung)  ein.  Die  Versicherungen 
nehmen  von  Anfang  an  mit  75  pCt.  an  dem  im 
Rechnungsjahre  erzielten  Gewinne  teil.  Die  Divi- 
dende gelangt  jedoch  in  diesem  Verbände  nicht 
bar  zur  Verteilung,  sondern  wird  mit  3%  pCb. 
Zinseszinsen  angesammelt  und  gelangt  bei  Fällig- 
werden des  versicherten  Kapitals  zur  Aussei lüt- 
tung. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  A 
(im  Verhältnis  zur  einzelnen  Jahresprämie). 
Dividende  in  189G  bis  1898:  je  11  pCt.,  in  1899  bis 
1903  je  12  pCt.,  in  1904  und  1905  je  13  pCt.,  1906 
und  1907:  je  14  pCt.,  1908:  15  pCt.,  1909:  15  pCt., 
in  1910:  15pCt.,  1911:  16  pCt.,  1912:  17  pCt. 
der  Jahresprämie. 

Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan 
B  (im  Verhältnis  zur  Gesamtsumme  der  ge- 
zahlten ordentlichen  Jahresprämien)  für  Versiche- 
rungen nach  Tabelle  N  nach  6  Versicherungsjahren, 
und  zwar  erhalten  die  im  Jahre  1910  beitretenden 
Versicherten  im  Jahre  1916  die  erste  Divi- 
dende von  einer  Jahresprämie,  im  Jahre  1917 
die  zweite  Dividende  von  zwei  Jahresprä- 
mien usf.    (Dividendenfonds  N.) 

Die  ordentliche  J ahresprämie  ist  die  vom  G.  Ver- 
sicherungsjahre ab  zu  zahlende,  um  10  pCt.  niedri- 
gere Jahresprämie;  die  Prämien  der  ersten  fünf 
Jahre  werden  also  bei  der  Dividendenberechnun^ 
mit  Vio  ihres  Betrages  herangezogen. 

Bei  Auszahlung  der  Versicherungssumme  bei 
Lebzeiten  des  Versicherten  dauert  der  Dividen- 
denbezug noch  weitere  sechs  Jahre,  wenn  der  Ver- 
sicherte alsdann  an  dem  jeweiligen  Fälligkeitstage 
der  Dividende  noch  am  Leben  ist. 

Den  Satz  von  90  pCt.  der  Jahresprämie  darf  die 
Dividende  bedingungsgemäß  nicht  überschreiten.  — 
Dividende  in  1907:  21/2  pCt.,  1908:  21/2  pCt., 
1909:  21/2  pCt.,  in  1910:  2i/o  pCt.,  1911:  2Vo  pCt., 
1912:  2y2pCt. 

Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  C  für 
Versicherungen  nach  Tabelle  Nn  (im  Verhältnis 
der  P  r  ä  m  i  e  n  r  e  s  e  r  V  e) ;  in  Aussicht  ge- 
nommen: :3'  pCt.  der  Reserve,  im  6.  Versiche- 
rungsjahr von  der  Reserve  des  5.  Jahres  usw.;  drei 
Nachdividenden  in  Höhe  von  je  3  pCt.  der  Summe; 
die  erste  ISTaclidividende  ist  zugleich  mit  der 
Summe  fällig. 

9.  Divide  nreserve  der  großen  Lebensversiche- 
rung der  auf  den  Todesfall  Versicherten  Ende  1910: 
1110  178  Mark  gegen  102:2  126  Mark  Ende 
1909. 
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Nürnberg. 
Nürnl)erger  Lebensversicherungs-ßank. 

1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs 
j  a  h  r  :  1884. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-, 
Sterbekasse-,  Aussteuer-,  Renten-, 
Unfall-  und  Haftpflichtversiche- 
rung. 

3.  Sicherheitsfonds  (Lebensversicherung)  Ende 
1910:  13,7  Millionen  Mark.  —  Vermehrung  in 
1910:  805  198  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  15,1  Millio- 
nen Mark. 

r>.  Gesamtbestand     der  Kapitalverpi- 

cherung  (ohne  Sterbekasse)  Ende  1910: 
47,9  Millionen  Mark.  —  Reinzu  wachs  in 
1910:  6  486  821  Mark. 

Der  Bestand  an  S  t  e  r  b  e  k  a  s  s  e  n  v  e  r  - 
s  i  c  h  e  r  u  n  g  e  n  belief  sich  Ende  1910  auf 
10  613  Policen  über  97  834  269  Mark  Ver- 
sicherungssumme. —  Reinzuwachs  in  1910: 
9  897  117  Mark. 
G.  Todes  fall  Versicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  35,3  Millionen  Mark. 
-  Reinzuwachs  in  1910:  4  545  203  Mark. 

7.  Die  mitGewinnanteil  Versicherten  sind  vorn 
Beginn  ihrer  Versicherung  ab  am  Gesamtgewinn 
des  Geschäfts  beteiligt  und  beziehen  bei  Zahlung 
der  fünften  Jahresprämie  die  erste,  bei  Zahlung 
der  6.  Jahresprämie  die  2.  Jahresdividende  usf. 

Die  Gewährung  der  Dividende  ist  davon  ab- 
hängig, daß  bei  ihrem  Fälligwerden  der  Ver- 
sicherte noch  lebt  und  daß  die  Prämienzahlungs- 
pflicht noch  fortbesteht.  Hat  jedoch  der  Ver- 
sicherte den  für  die  Prämienzahlung  festgesetzten 
Endtermin  erlebt,  und  hat  bis  dahin  die  Versiche- 
rung in  Kraft  bestanden,  so  werden  auf  die  Ver- 
sicherung noch  4  Jahre  lang  die  anteiligen  Divi- 
denden an  den  Versicherungsnehmer  oder,  wenn 
dieser  bei  Fälligwerden  der  Dividenden  nicht  mehr 
am  Leben  sein  sollte,  an  seine  Erben  ausgezahlt. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  B 
(im  Verhältnis  zur  Gesamtsumme  der  von 
Beginn  der  Versicherung  an  gezahl- 
ten Jahresprämien).  Dividende  in  1902: 
1,9  pCt.,  1903:  1,95  pCt.,  1904:  2  pCt.,  1905: 
2pCt.,  1906:  2pCt.,  1907:  2  pCt..  1908:  2  pCt.. 
1909:  2,1  pCt.,  1910:  2,1  pCt.,  1911:  2,1  pCt., 
1912:   24  pCt. 

9.  Dividendenreserve  der  auf  den  Todesfall 
Versicherten  (einschl.  107  499  ^Fark  für  Sterbe- 
kasse) Ende  3910:  856  626  Mark  geoen 
814  514  Mark  Ende  1909. 
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Posen. 

Vesta,  Lebensversiclierun^sbank  a.  G. 
zu  Posen. 

1.  Gegenseitigkeitsgesellschaft.  — 
Gründungs  jähr:  1873. 

2.  Versieh  er  ungszwcige:  Lebens-, 
Sterbe kassen-  und  Aussteuerver- 
sich e  r  u  n  g. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  4,3  Millionen 
Mark.    Yernmehrung  in  1910:  136  954  Mark. 

4.  G  e  s  a  m  t  V  e  r  m  ö  g  e  n  Ende  1910:  4,4  Millionen 
Mark. 

5.  Gesamtbestand     der  Kapitalverai- 

cherung  Ende  1910:  16,6  Millionen  Mark.  — 
Reinzuwachs  in  1910:  1285  741  Mark. 
0.  Todesfall  Versicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  15,G  Millionen  Mark. 
—  Reinzuwachs  in  1910:  1  349  281  Mark. 
7.  Die  Versicherten  sind  vom  Beginn  ihrer  Versiche- 
rung ab  an  den  Nettoüberschüssen  der  Gesellschaft 
gemäß  §  37  der  Satzung  (1906)  beteiligt  und  be- 
ziehen die  erste  Dividende,  nachdem  die  Ver- 
sicherung 5  volle  Jahre  in  Kraft  bestanden  hat. 

Bei  Versicherungen  mit  einmaliger  Beitragszah- 
lung wird  die  Jahresdividende  so  berechnet,  als 
ob  dieselben  gegen  jährliche  Beitragszahlung  abge- 
schlossen worden  wären. 

Die  Versicherungen  mit  abgekürzter  Prämien- 
zahlung (Tarif  la)  erhalten  Dividende  nur  im  Ver- 
hältnis der  bis  zum  85.  Lebensjahre  zahlbaren 
Jahresprämie.  Das  Reclit  des  Dividendenbezuges 
erlischt  mit  dem  Ende  der  Prämienzahlung.  Die 
Versicherungen  mit  abgekürzter  Prämienzahhnig 
(Tarif  Ja)  nehmen  jedoch  nach  bedingungsgemäßem 
Wegfall  der  Prämienzahlung  an  den  Überschüssen 
der  Bank  Anteil  im  Verhältnis  ihrer  gewinn- 
berechtigten Jahresprämie. 

Die  Auszahlung  der  fälligen  Jahresdividenden  er- 
folgt nach  dem  1.  Juli,  spätestens  1.  Oktober 
durch  Anrechnung  auf  den  nächstfolgenden  Jahres- 
beitrag oder  die  nächstfolgenden  Beitragsraten  bzw. 
durch  Barzahlung,  wenn  die  Beiträge  durch  ein- 
malige Zahlung  entrichtet  worden  sind  oder  die  ab- 
gekürzte Beitragszahlung  abgelaufen  ist. 

Bei  Versicherungen  nach  Tarif  II  (mit  bestimm- 
ter Verfallzeit)  endet  mit  dem  Aufhören  der  Bei- 
trag.sleistung  auch  die  Gewährung  .  der  Dividende. 
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602         Vestü,  Lebensvers^icherungsbank  a.  Gr.  zu  Posen. 

8.  Gewinnverteilung  nach  I)ividendenplan  A 
(im  Verhältnis  des  vollen  Jahresbeitrages)  nach 
Tarif  I,  la,  Ib,  II  und  III.  —  Dividende  für  1909 
(zahlbar  in  1910):  18  pCt.,  für  1910  (zahlbar  in 
1911):  ISpCt. 

9.  Dividendenreserve  der  Versicherten  Ende 
1910: 

Nichtbehobene  Gewinnanteile  der  Ver- 
sicherten  M.    66  486 

Ausgleichungsfonds   38  944 

~  M  T05  430 

gegen  93  326  Mark  Ende  1909. 
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Potsdam. 

Deutsche  Lebensversicherung  Potsdam  a.  G. 


1.  Gegenseitigkeitsgesellschaft.  — 
Gründungs  jähr:  1868.  Geschäftser- 
öffnung: 18G9. 

2.  Versicherungszweige:  Kapitalver- 
sicherung auf  den  Todesfall  und  auf  den 
Erlebensfall  sowie  P  e  n  s  i  o  n  s  -  und  Ren- 
tenversicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1.910:  48,1  Millio- 
nen Mark.  —  Vermehrung  in  1910:  1  699  214 

:  (  Mark. 

4.  G  e  s  a  m  t  V  e  r  m  ö  g  e  n  Ende  1910:  49,1  Millio- 
nen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung Ende  1910:  13a,0  Millionen  Mark.  — 
Reinzuwachs  in  1910:  2  217  131  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  1 13,0  Millionen  Mark. 
—  R  e  i  n  z  u  w  a  c  h  s  in  1910:   1  995  710  Mark. 

7.  Die  Versicherten  sind  vom  Beginn  ihrer  Versiche- 
rung ab  am  Geschäftsgewinn  beteiligt  und  beziehen 
bei  Zahlung  der  dritten  Jahresprämie  die  Divi- 
dende  des  E  i  n  t  r  i  1 1  s  j  a  h  r  e  s  ,  bei  Zahlung  der 
4.  Jahresprämie  die  Dividende  des  2.  Jahres  usf. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  C 
(nach  Verhältnis  der  im  Gewinnjahre  angesam- 
melten Prämienreserve)  seit  1887.  Im 
3.  Versicherungsjahr  erfolgt  die  Verteilung  der 
Dividende  nach  Verhältnis  der  Prämienreserve  des 
1.  Versicherungsjahres,  im  4.  Versicherungsjahre 
nach  Verhältnis  der  Prämienreserve  des  2.  Ver- 
sicherungsjahres usf.  -  Dividende  für  1901 
zur  Verteilung  in  1903:  2  pCt.,  für  1902  in  1904: 
2,1  pCt.,  für  1903  in  1905:  2,2  pCt.,  für  1904  ir. 
1906:  2,3  pCt.,  in  1907:  2,35  pCt.,  in  1908: 
2,35  pCt.,  in  1909:  2,35  pCt.,  in  1910:  2,35  pCt., 
in  1911 :  2,35  pCt.  der  P  r  ä  m  i  e  n  r  e  s  e  r  v  e. 

Die  Gewährung  der  Dividende  an  die 
mit  Gewinnanteil  Versicherten  erfolgt  nach  ihrer 
Wahl  entweder  durch  Anrechnung  auf  die  im  Ver- 
teilungsjahre vom  Versicherten  zu  entrichtende 
Jahresprämie  bzw.  durch  bare  Auszahlung  -  Plan 
S  l  Z'  ^^^^  durch  verzinsliche  Zurückstellung  zur 
Erhöhung  der  Versicherungssumme  —  Plan  O  2. 

Bei  beitragsfreien  Versicherungen  ist  nur  die 
halbe  Prämienreserve  dividendenberechtigt. 

9.  D  i  V  i  d  e  n  d  e  n  r  e  8  e  r  V  e  der  auf  den  Todesfall 
V  ersicherten  Ende  1910:  2  196911  :Mark  ges^eii 
2  063  460  Mark  Ende  1909. 
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Schwerin  i.  M. 


Mecklenburgische  Lebensversieherungs-Bank 
anf  Gegenseitigkeit  in  Schwerin. 


1.  Gegenseitigkeitsgesellschaft.  - 
Gründungs  jähr:  1853. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  In 
validitäts-  und  Aussteuerversiche 
r  u  n  g. 

3.  Gesamt-Sicher  heitsfonds  Ende  1910: 
55,5  Millionen  Mark.  —  Vermehrung  in 
1910:  ,3  740  787  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  55,8  Millio- 
nen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung Ende  1910:  195,7  Millionen  Mark.  — 
Reinzuwachs  in  1910:    10  222  621  Mark. 

G.  Todesfallversicherungen  mit  Ge 
winnanteil  Ende  1910  (ohne  Sterbekasse) 
189,0  Millionen  Mark.  —  Reinzuwachs 
1910:  9  848  649  Mark. 

7.  Die  mit  Gewinnanteil  Versicherten  sin 
vom  Beginn  ihrer  Versicherung  ab  am  Gesamt 
gewinn  des  Geschäfts  beteiligt.  Bezug  der  erste 
Dividende  nach  5  Jahren. 

8.  Gewinnverteilung.     Für   die   bis  zum 
31.  Dezember  1899  abgeschlossenen  Versiche- 
rungen findet  die  Gewinnverteilung  statt  entweder 
nach  dem  Dividendenplan  A  oder  B.   Für  den  Divi-| 
dendenplan  A  geschieht  die  Verteilung  auf  Gründl 
von  besonderen  Verhältniszahlen;  die  Durchschnitts-! 
dividende  beträgt  in  1911:  25pCt.,  inl912:  .27i/,pCt.J 
—  Nach  dem  Dividendenplan  B  beträgt  die  Divi-| 
dende  in  1911:  2  pCt.  der  gesamten  Prämien  der| 
Tafel  I.   Bei  der  alternativen  Versicherung  (Tafel  V) 
wird  auch  auf  die  Zusatzprämie  eine  Divi- 
dende gewährt^  und  zwar  nach  5  Jahren  in  Prozen- 
ten der  insgesamt  jeweils  gezahlten  Zusatzprämien, 
sowohl  in  Verbindung  mit  Plan  A  als  auch  mit 
Plan  B,  in  1911:  1  pCt. 

Für  die  vom  1.  Januar  1900  ab  geschlossenen 
Versicherungen  ist  der  Dividendenplan  C 
(nach  Verhältnis  des  Deckungskapitals) 
einsreführt. 

Für  die  Gewährung  der  Dividende  bestimmt: 
a)  §  19  der  Satzungen  vom  1.  April  1905:  Von 
dem  aus  der  Bilanz  sich  ergebenden  reinen  Über- 
schuß kann  zunächst  ein  Betrag  von  2  pCt.  der  ge-j 


samten  Prämieneinnahme^  jedoch  nie  mehr  als  ^41 
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des  ganzen  Überschusses,  vorweg  dem  Dividenden- 
ausgieichsfonds  überwiesen  werden.  Der  liest  fließt 
in  den  Dividenden-Auf  bewaiirungstonds,  der  in  einen 
1^'onds  für  die  Dividende  auf  die  Zusatzprämien 
nach  Tafel  V  des  alten  Jiestandes,  in  einen  Fonds 
für  den  alten  Bestand  (Plan  A  und  B)  und  in 
einen  solchen  für  den  neuen  Bestand  zerfällt;  diese 
Fonds  sind  zu  dem  rechnungsmäßigen  Zinsfuß  zu 
verzinsen.  (Der  Dividenden-Ausgleichsfonds  sowie 
der  Dividenden-Aufbewahrungsfonds  dienen  auch 
als  Sicherheitsreserven.) 

Der  Anteil  des  neuen  Bestandes  (Versicherungen 
vom  1.  Januar  1900  ab)  fließt  nach  5  Jahren  zu- 
nächst in  die  zu  verzinsende  Dividendenreserve 
nach  Flan  C.  Aus  dieser  gelangt  die  Dividende  nach 
den  maßgebenden  Bestimmungen  zur  Verteilung. 

b)  §  8  der  Allgemeinen  Versicherungsbedingun- 
gen vom  1.  April  1905:  Die  Verteilung  der  Divi- 
dende erfolgt  in  Prozenten  des  am  »Schlüsse 
des  vorhergehenden  Versicherungs- 
jahres vorhandenen  D e c k u n g s k a p i - 
t  a  1  s  und  beginnt  nach  5  V ersicher ungs jähren.  Die 
Dividende  darf  die  Jahresprämie  nicht  überschrei- 
ten und  soll  nicht  mehr  als  3  pCt.  des  Deckungs- 
kapitals betragen.  Mit  dem  Aufhören  der  Prämien- 
zahlung erlischt  der  Dividendenbezug.  Wenn  bei 
Ablauf  der  vereinbarten  Prämienzahlungsdauer  der 
Versicherte  noch  lebt  und  die  Versicherung  in 
voller  Höhe  in  Kraft  ist,  so  wird  noch  eine  weitere 
Dividende  als  Schlußdividende  gezahlt. 

Die  Dividende  kommt  von  der  Prämie  in  Abzug, 
wenn  nicht  ihre  Ansammlung  bei  der  Bank  zur  Er- 
reichung der  Prämienfreiheit  oder  der  früheren 
Auszahlung  der  Versicherungssumme,  oder  um  mit 
der  Versicherungssumme  zur  Auszahlung  zu 
kommen,  vereinbart  wird.  Die  bei  der  Bank  be- 
lassene Dividende  wird  zu  dem  rechnungsmäßigen 
Zinsfuße  verzinst. 

Dividende  nach  Plan  C  in  1911:  3  pCt.  des 
Deckungskapitals. 

Auf  den  Todesfall  mit  Gewinnanteil 
blieben  Ende  1910  versichert: 

nach  Plan  A    ....    M.    65  436  648 
„     B    .    .    .    .     „         864  250 
„     C    .    .    .    .     „   122  676  035 
Sterbekasse  „         104  550 

im  ganzen~"M.~i89  Ö8r483 
Peinzuwachs  in  1910    M.     9  845  149 
Gewinnreserve  der  auf  den  Todesfall  Ver- 
sicherten    (einschl.     Kleine     Versicherung  und 
Sterbekasse  (§  19)  Ende  1910:  4  690  529  Mark 
gegen  4  318  125  Mark  Ende  1909. 


Stettin. 

Germania,  Lebens- Versiclierungs-Aktien- 
(jcsellschaft. 

1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
jahr :  1857. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  In- 
validitäts-,  Aussteuer-  und  Kenten- 
versicherung  sowie  Unfall  -  und  Haft- 
pflichtversicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  382,2  Mil- 
lionen Mark.  —  Vermehrung  in  1910: 
14  433  978  Mark. 

4.  G  e  s  a  m  t  V  e  r  m  ö  g  e  n  Ende  1910:  388,7  Millio- 
nen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung Ende  1910:  856,9  Millionen  Mark.  - 
Reinzuwachs  in  1910:   30  534  736  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  782,6  Millionen  Mark. 
-  Reinzuwachs  in  1910:  35  146  821  Mark. 

7.  Mit  dem  1.  Januar  1906  traten  bei  der  Ger- 
mania für  die  von  diesem  Zeitpunkt  abgeschlos- 
senen Todesfallversicherungen  mit 
Gewinnanteil  neue  Einrichtungen  für  die  Ge- 
winnverteilung in  Kraft. 

Hiernach  beziehen  die  Versicherten  die  Divi- 
dende jährlich,  zum  ersten  Male  nach  Ab- 
lauf von  5  Jahren,  zum  letzten  Male  im 
3.  Jahre  nach  Fälligkeit  der  ver- 
tragsmäßig letzten  Jahresprämie, 
sofern  der  Versicherte  an  jedem  Fälligkeitstage  der 
Dividende  noch  am  Leben  ist  und  die  Prämie  bis 
zum  Ablauf  der  vertragsmäßig  festgesetzten  Prä- 
mienzahlungsdauer entrichtet  hat. 

Bei  Dividendenplan  A  erhalten  die  Versicherten 
die  Dividende  im  Verhältnis  der  einzelnen 
Jahresprämie,  und  zwar  bei  Versicherungen  mit 
mindestens  15  jähriger  Prämienzahlungsdauer  von 
der  vollen  tarifmäßigen  Prämie. 

Bei  Dividendenplan  B  empfangen  die  Versicher- 
ten die  Dividende  nach  Verhältnis  der  Summe 
aller  seit  Beginn  der  Versicherung 
gezahlten  vollen  tarifmäßigen  Jah- 
resprämien. Die  Höhe  der  Dividende 
wird  nach  der  DauerderPrämienzahlung 
verschieden  festgestellt. 

Die  Prämien  für  die  Invaliditätsversicherung  sind 
ebenfalls  dividendenberechtigt. 

Die  nach  Ablauf  der  vertragsmäßig  letzten  Jah- 
resprämie fälligen  Dividenden  werden  bei  beiden 
Dividendenplänen  bar  vergütet. 
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Die  auf  die  Versicherungen  fallenden  Dividenden 
können,  falls  sie  nicht  auf  die  Prämien  verrech- 
net werden,  entweder  zugunsten  der  Versicherten 
Zins  auf  Zins  bei  der  Gesellschaft 
angesammelt  oder  zur  Erhöhung  der 
Versicherungssumme  (ohne  ärztliche 
Untersuchung)  verwendet  werden. 

8.  Gewinnverteilung  nach  dem  alten  Divi- 
dendenplan A  (nach  Verhältnis  der  einzelnen 
[tarifmäßigen]  Jahresprämie)  seit  1871,  und  zwar 
so  lange,  als  Prämien  vertragsmäßig  gezahlt  werden. 
Dividende  aus  1899  :  20pCt.,  1900:  21  pCt.,  1901: 
22pCt.,  1902  :  23  pCt.,  1903  :  23  pCt.,  1904: 
24  pCt.,  1905  :  24  pCt.,  lOOU:  26  pCt.,  1907: 
29pCt.,  1908  :  30  pCt.,  1909  :  30  pCt.,  1910: 
31  pCt. 

Dividende  nach  dem  neuen  Plan  A  im  Ver- 
sicherungsjahr  1911/12  und  1912/13:  30  pCt., 
1913/14:  31  pCt.  der  tarifmäßigen  Jahresprämie. 

Gewinnverteilung  nach  dem  alten  Divi- 
dendenplan B  (nach  Verhältnis  der  Gesamt- 
summe aller  seit  Beginn  der  Ver- 
sicherung gezahlten  vollen  Tarif- 
jahresprämien). Die  Dividende  aus  dem 
Rechnungsjahre  1910,  die  im  Versicherungsjahre 
1912/13  durch  Abrechnung  von  den  fälligen  Prä- 
niien  zur  Verteilung  gelangt,  beträgt  2%  pCt.  auf 
die  Summe  aller  seit  Beginn  jeder  Versicherung  ge- 
zahlten vollen  Tarifjahresprämien. 

Dividende  nach  dem  neuen  Plan  B  im  Ver- 
sicherungsjahr 1911/12,  1912/13  und  1913/14: 

3  pCt.  der  Prämiensumme  für  Versicherungen 
bis  zu  20jähriger  Prämienzahlungsdauer, 

21/^  pCt.  der  Prämiensumme  für  Versicherungen 
von  21-  bis  30jähriger  Prämienzahlungsdauer. 

9.  Auf  den  Todesfall  mit  Gewinnanteil 
blieben  Ende  1910  versichert: 

nach  Plan  A    ....    M.    32  557  698 
„    B    .    .    .    .     „   750  025  677 
im  ganzen    M.  782  583  375 
Keinzu  wachs  in  1910    M.    35  146  821 
Dividendenreserve  der  Versicherten  Ende 
1910: 

Plan  AI  M.        528  226 

„    Bl  „     28  107  742 

Dividenden  -  Ergänzungs- 
fonds der  Versicherten     ,,         477  661 
im  ganzen  ~M.'  29  113  629 
gegen  M.  27  028  310  Ende  1909. 
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Stuttgart. 

Stuttgarter  LefeensversicherungsbaTik  auf 
Gegenseitigkeit  (Alte  Stuttgarter). 


1.  Gegenseitigkeitsgesellschaft.  — 
Gründungsjahr:  1854. 

2.  Versicherungszweige:  Lebensver- 
sicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  355,8  Mil- 
lionen Äiark.  —  Y  e  r  m  e  h  r  u  n  g  in  1910: 
21  741  171  Mark. 

4.  Gesamt  vermögen  Ende  1910:  358,4  Mil- 
lionen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung Ende  1910:  957,6  Millionen  Mark.  - 
Kein  Zuwachs  in  1910:  53  745  396  Mark. 

G.  Todesfallversicherungen  mit  d  p  ■ 
w  i  n  n  a  n  t  e  i  1  Ende  1910:  943,2  Millionen  Marl^.. 
-  R  e  i  n  z  u  w  a  c  h  s  in  1910:  54  636  007  Marli. 
7.  Die  Versicherten  sind  vom  Beginn  ihrer  Versiche- 
rung ab  am  Geschäftsgewinn  beteiligt  und  beziehen 
bei  Zahlung  der  sechsten  Jahresprämie  die 
Dividende  (Grunddividende)  des  Eintritts- 
jahres, bei  Zahlung  der  '7.  Jahresprämie 
die  Dividende  des  2.  Jahres  usf.  —  Auf  jede 
Jahresprämie  der  Todesfallversicherung  (Tafel  I 
lebenslängliche  Versicherung  und  Tafel  II  lebens- 
längliche Versicherung  mit  abgekürzter  Prämien- 
zahlung) und  der  Versicherung  mit  bestimmter 
Verf  allzeit  (Tafel  VII)  entfällt  die  volle  Di  vi- 
dende  —  und  auf  jede  Jahres-Zusatzprämie  (Tafeln 
IV  und  rV  a)  der  alternativen  (abgekürzten)  Ver- 
sicherungen die  halbe  Dividende.  Den  gegen  ein- 
malige Zahlung  Versicherten  (Tafeln  III  und  VT) 
werden  diese  Dividenden  nach  Maßgabe  der  dem 
Beitrittsalter  der  Versicherten  entsprechenden  Jah- 
resprämie zugeschieden  (Art.  26  der  Satzung). 

Nach  den  vom  1.  Juli  1911  ab  gelten- 
den neuen  Satzungen  und  Versicherungsbedingun- 
gen können  für  die  von  diesem  Zeitpunkte  ab  ge- 
schlossenen Versicherungen  die  Dividenden 
in  drei  Formen  bezogen  werden: 

Dividendenplan  A  II  (gleichmäßige  Dividende), 
„  B  (steigende  Dividende), 

„  C  (Rentensystem). 

Der  Dividendenbezug  beginnt  vom  6.  Versiche- 
rungsjahre ab. 
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Jiei  Plan  All:  Dividende  in  Prozenten  einer 
Jahresprämie,  und  zwar  entfällt  auf  die  Jahres- 
prämie von  Versiclierungen  auf  Lebenszeit 
(Tafel  1  u.  11)  sowie  von  Versicherungen  mit  b  e  - 
8  t  i  m  m  t  e  r  Verfallzeit  (Tafel  Vll)  die  volle 
Dividende  —  dagegen  bei  alternativen  (abgekürz- 
ten) Versicherungen  entfällt  auf  die  ordent- 
liche Prämie  (Tafel  I)  die  volle  Dividende  und 
auf  die  Zusatzprämie  die  halbe  Dividende. 

J3ei  Plan  B:  Dividende  in  Prozenten  der  ein- 
gezahlten Gesamt-Präraiensumme  (auch 
bei  alternativen,  abgekürzten  Versicherungen). 

Bei  Plan  C  findet  neben  einer  gleichmäßigen  Di- 
vidende eine  Verteilung  in  Form  von  Leibrenten 
für  die  Dauer  der  Prämienzahlung  statt.  Von  den 
für  diesen  Plan  zur  Verteilung  gelangenden  Uber- 
schüssen kommt  zunächst  eine  gleichbleibende  Di- 
vidende von  möglichst  10  pCt.  der  Jahresprämie 
zur  Auszahlung.  Aus  dem  verbleibenden  Uber- 
schußrest gewährt  die  Bank  den  Versicherten  eine 
sofort  beginnende  Rente  für  die  jeweilig  fernere 
Prämienzahlungsdauer. 

Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  A 1 
und  A  11  (im  Verhältnis  zur  einfachen  Jahres- 
prämie —  Plan  A).  Durchschnittsdivi- 
dende der  letzten  10  Jahre  1901  bis  1910  nach 
Plan  AI:  :3'5,7  pCt.  der  Prämie  für  die  ein- 
fache Versicherung  auf  Lebenszeit.  —  Zur  Ver- 
teilung bzw.  Verrechnung  über^viesene  Dividende 
auf  die  im  Jahre  1911  fälligen  Prämien:  nach  Divi- 
dendenplan AI  37  pCt.  der  lebenslänglichen  Prä- 
mie und  ISy^  pCt.  der  Zusatzprämie  für  abgekürzte 
Versicherungen;  nach  Dividendenplan  All  44pCt. 
bzw.  22  pCt. 

Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan 
B  (im  Verhältnis  zur  Gesamtsumme  der 
von  Beginn  der  Versicherung  an  ge- 
zahlten  Jahresprämien)    seit   1882.  — 

Dividende  im  Jahre  1911:  2,65  pCt. 

Für  die  nach  Plan  B  V  ersicherten  hört  der 
D  i  V  i  d  e  n  d  e  n  b  e  z  u  g  mit  der  letzten 
Prämienzahlung  auf. 

Gewinnverteilung  nach  dem  Dividen- 
denerbschaftsplan A  III  —  Plan  D.  Die 
auf  die  Versicherten  dieser  Vereinigung  entfallen- 
den Anteile  am  Jahresgewinn  w^erden  während  15, 
20,  25  Jahren  mit  Zinsen,  jedoch  abzüglich  Ver- 
waltungskosten, angesammelt  und  am  Schlüsse  der 
Periode  unter  die  Uberlebenden  nach 
Maßgabe  der  Jahresprämie  und  mit  Berücksichti- 
gung der  Sterblichkeit  verteilt. 


Stuttgarter  Lebensversicherungsbauk  a.  G. 

9.  Auf  den  Todesfall  mit  Gewinnanteil 

blieben  Ende  1910  versichert: 
nach  Plan  A  I  und  II  (Plan  A)  M.  474  988  545 
„    AIII         (   „    D)   „         424  700 
(Dividendenerbschaftsplan) 
nach  Plan  B  (Plan  B)  .    .    .       343  370  911 
Renten-System  (Plan  C)     .    .   „   124  416  325 
im  ganzen  M.  943  200  481 
Pein  zu  wachs  in  1910    .  M.    54  G36  007 
Dividendenreserve  der  auf  den  Todesfall 


Versicherten  Ende  1910: 

Plan  AI  M.  — 

„All  ,  322  219 

„    AIII  (Plan  D)      .    .    .   „  172  352 

B*)  9  343  340 

Kentensystem  (Plan  C)  *)       .*   [[  31  388 


im  ganzen  M.     9  869  299 

Dazu: 

Gewinnüberschüsse 
aus  den  letzten  5  Jahren, 
die  zunächst  als  Sicherheits- 
fonds*) bzw.  zur  Deckung 
etwaiger  Verluste  aus  Über- 
sterblichkeit, Kriegsschäden 

usw.  dienen  „     49  217  941 

im  ganzen  M.   59  Ö87  240 
gegen  55  532  824  Mark  Ende  1909. 


•)  Von  obigen  Überschüssen  aus  den  letzten  5  Jahren 
entfallen  19  752  901  M.  auf  die  nach  Plan  B  Versicherten,  und 
3  475  102  auf  die  nach  Plan  C  (Rentonsy^tfin)  Versicherten,  soweit 
sie  nicht  zur  Deckung  von  Verlusten  aus  Übersterblichkeit,  Kriegs- 
schä'len  usw.  in  Anspruch  genommen  werden. 
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Stuttgart. 

Allgemeine  ßentenanstalt  zu  Stuttgart, 
Lebens-  und  Rentenversiclierungsverein  a.  G. 

1.  Gegenseitigkeitsgesellschaft.  — 
Gegründet  1833,  reorganisiert  1855. 
Einführung  der  Lebensversiche- 
rung 18öl. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  Ren- 
te n  -  und  Kapitalversicherung. 

8.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  81,9  Millio- 
nen Mark.— V  e  r  m  e  h  r  u  n  g  in  1910:  3  422  021 
.Mark. 

4.  G  e  s  a  m  t  V  e  r  ni  ö  g  e  n  Ende  1910:  103,6  Mil- 
lionen Mark. 

(Das  Vermögen  haftet  auch  für  die  Schuld- 
verschreibungen,  Sparkasse   u.  dgl.) 

5,  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung Ende  1910:  144,3  Millionen  Mark.  — 
Reinzuwachs  in  1910:    10  371233  Mark. 

t).  Todesfaliver  Sicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  139,7  Millionen  Mark. 
—  K  e  i  n  z  u  w  a  c  h  s  in  1910:  10  609  189  Mark. 

7.  Die  Versicherten  sind  von  dem  auf  den  Beginn  ihrer 
Versicherung  folgenden  Kalenderjahre  ab  am  G'e- 
schäftsgewinn  beteiligt  und  beziehen  bei  Zahlung 
der  4.  Jahresprämie  die  Dividende  des  2,  Jahres, 
bei  Zahlung  der  5.  Jahresprämie  die  Dividende  des 
3.  Jahres  usav.  (für  das  Eintrittsjahr  wird  Divi- 
dende nicht  gewährt).  Im  Erlebensfalle  bei  Aus- 
zahlung der  Versicherungssumme  noch  eine  Bar- 
dividende. 

Für  abgekürzte  Lebensversicherungen 
kommt  die  durch  die  Abkürzung  bedingte  Mehr- 
prämie bei  der  Dividendenverteilung  nicht  in 
Rechnung. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  A 
(im  Verhältnis  zur  einfachen  Jahresprämie).  — 
Durchschnittsdividende  für  die  letzten 
10  Jahre  1900  bis  1910:  30  pCt.  von  der  Prämie 
für  die  einfache  Versicherung  auf  Lebenszeit; 
1910er  Dividende  (gutzuschreiben  am  31.  12.  1911) 
30  pCt. 

9.  üividendenreserve  der  auf  den  Todes- 
fall Versicherten  Ende  1910:  863  862  Mark. 
Einschließlich  der  nicht  abgehobenen  Gewinn- 
anteile ergeben  sich  1031  187  Mark  gegen 
953  203  Mark  Ende  1909. 
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Stuttgart. 

Älls<^meiiier  Deutseher  Versiclierungs- 
Verein  a.  G.  in  Stattgart. 

L.  Gegenseitigkeitsgesellschaft.  — 
Gründungsjahr  1875.  —  Einführung  der 
Lebensversicherung  1898. 

2.  Versicherungszweige:  Haftpflicht-,  Un- 
fall-, Lebensversicherung. 

3.  Sicherheitsfo  nds(Lebensversicherung) :  Ende 
1910:  39,7*)  Millionen  Mark.  Vermehruno-  in 
1910:  4  956  119  Mark. 

(Reservefonds  der  übrigen  Geschäftszweige: 
42,3  Millionen  Mark.) 

4.  Gesamt  vermögen  Ende  1910:  83,6  Millio- 
aen  Mark. 

5.  Gesamtbestand    der  Kapitalversi- 

c  h  e  r  u  n  g  (einschließlich  Sterbekasse)  Ende  1910: 
174,5  Millionen  Mark.  —  Reinzuwachs  in  1910: 
21  870  751  Mark. 

G.  1'  o  d  e  s  f  a  11  v  e  r  s  i  c  h  e  r  u  n  g  e  n  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  138,1  Millionen  Mark. 
—  Reinzuwachs  in  1910:  19  766  783  Mark. 

7.  Vom  1.  Januar  1910  gelten  für  die  Gewährung 
der  Dividende  an  die  Mitglieder  der  Lebensver- 
sicherung  (Sektion  2)   folgende  Bestimmungen: 

Der  Dividendenbezug  beginnt  nach  Sjährigem 
Bestände  der  Versicherung  und  erfolgt  entweder 
in  bar  oder  durch  Abzug  an  den  fälligen  Prämien. 
Die  Dividenden  können  zu  Nachversicherungen 
verwendet  werden  (Bonussystem).  Für  diese 
Nachversicherungen  gelten  die  entsprechenden 
Bedingungen  der  Spar-  und  Lebens-Versicherung 
(Sektion  1). 

Die  Dividenden  bestehen  aus  G  r  u  n  d  d  i  v  i  - 
d  e  n  d  e  n  und  Superdividenden.  Die 
Grunddividende  wird  entweder  nach  Ver- 
hältnis der  tarifmäßigen  Jahresprämie  (System  A) 
oder  im  Verhältnis  zur  Gesamtsumme  der  gezahl- 
ten Jahresprämien  (System  B)  alljährlich  festge- 
stellt. Die  Super  dividende  wird  für 
beide  Systeme  in  Prozenten  der  tarif- 
mäßigen Jahresprämie  alle  fünf  Jahre 
berechnet  und  jährlich  verteilt. 

Bei  Erleben  des  Endtermins  der  Versicherung 
erfolgt  die  Nachgewährung  einer  vollen  Jahresdivi- 
dende.   Wird  die  Versicherung  gemäß  §  4  in  eine 

*)  .Je  ein;clil.  des  geinoinsclnftMchen  Garantie Ponds  von 
2  230  6S5  Mark. 
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prämienfreie  umgewandelt,  so  hört  die  fernere 
Dividendenbercchtigung  auf. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  A 
(im  Verlifiltnis  zur  einzelnen  Jahrespnämie). 

r.  Dividende  in  19J2: 
Sektion  1   (Sterbekasse) : 

a)  für  Yersicherungen  bis  Ende  November 
1897:  vom  11.  Jahre  ab  40  pCt., 

b)  für  Versicherungen  ab  Dezember  1897  bis 
Ende  1909:  vom  G.  Jahre  ab  25  pCt. 

Für  die  Versicherungen  ab  1.  Januar  1910  gilt 
ein  Dividendensystem  mit  von  5  zu  5  Jahren 
steigenden  Dividendensätzen. 

II.  Sektion  2  (Lebensversicherung): 

a)  für  Versicherungen  bis  Ende  1897:  vom 
11.  Jahre  ab  28  pCt., 

b)  für  Versicherungen  ab  1898  bis  Ende  1910: 
vom  6.  Jahre  ab  28  pCt.*) 

III.  Sektion  5A  (Versicherung  mit  festem 
Auszahlungstermin,  Tarif  II) : 

17 1^  pCt.  der  tarifmäßigen  Jahresprämie. 

In  der  Sektion  2  (Lebensversicherung) 
bei  den  ab  1898  abgeschlossenen  Versicherungbn 
und  in  der  Sektion  5A  bei  den  Versicherungen 
mit  festem  Auszahhmgstermin  (Tarif  II)  werden 
die  Gewinnanteile  der  Versicherten  bar  verrechnet. 
—  Bei  den  bis  Ende  1897  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen der  Sektion  2  wird  ebenso  wie  in 
Sektion  1  (Sterbekasse)  die  Dividende  den  Ver- 
sicherten gutgeschrieben,  mit  3  pCt.  verzinst  und 
mit  dem  versicherten  Kapital  oder  bei  Abhebung 
des  Rückkaufswertes  zur  Auszahlimg  gebracht. 

9.  Gewinn  -  und  Dividendenreserve  der 
mit  Dividendenanspruch  auf  den  Todesfall  Ver- 
sicherten Ende  1910:  2  883  198  Mark,  gegen 
2  267  59:3  Mark  Ende  1909. 


•)  Die  Dividende  seizt  sich  im  Sinne  der  neuen  Versiclierungf:- 
bedingungen  0910)  zusammen  aus:  Grunddividende  20  pCt.,  Super- 
dividende  8  pCt. 
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Basel. 

Basier  Lebens  -Versiclierungs-Gesellschaft. 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
jähr:  18G4. 

2.  Versicherungßzweige:  Lebens-,  Aus- 
steuer-, Renten  -  und  Einzel-Unfall- 
versicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  (Lebens-  und 
Yolksversicherung)  10:5,4  Millionen  Mark.  (Ein 
Teil  dieser  Fonds  haftet  auch  für  die  Unfallver- 
sicherung.) 

4.  G  e  s  a  m  t  V  e  r  m  ö  g  e  n  Ende  1910:  (Lebens-, 
Volks-  und  Unfallversicherung)  107,1  Millionen 
Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
c  h  e  r  u  n  g  (ohne  Volksversicherung)  Ende  1910: 
226,0  Millionen  Mark.  —  R  e  i  n  z  u  w  a  c  h  s  in 
1910:  12  977  580  Mark. 

(Bestand  der  Volksversicherungen 
Ende  1910:  34  049  Policen  mit  17  OSO  522 
Mark.  Reinzuwachs  in  1910:  7681  Po- 
licen mit  3  505  971  Mark.) 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil (ohne  Volksversicherungen)  Ende 
1910:  173,3  Millionen  Mark.  ~  Reinzu- 
wachs in  1910:   13  821  865  Mark. 

7.  Die  mit  Dividendenanspruch  Versi- 
cherten sind  vom  Beginn  ihrer  Versicherung  ab 
am  Geschäftsgewinn  beteiligt  und  beziehen  bei  Zah- 
lung der  3.  Jahresprämie  die  Dividende  des 
Eintritts  jahres,  bei  Zahlung  der  4.  Jahres- 
prämie die  Dividende  des  2.  Jahres  usf. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  A 
(im  Verhältnis  zur  einzelnen  Jahresprämie)  für 
vor  1893  abgeschlossene  Versicherungen.  —  Di  vi 
dende  für  1910,  zahlbar  in  1912/13:  18  pCt. 

Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan 
B  für  seit  1893  abgeschlossene  Versicherungen. 
Auszahlung  des  Gewinnes  in  Prozenten  der  Jahres- 
prämie dergestalt,  daß  der  Anteil  des  einzelnen  Ver- 
sicherten um  so  höher  bemessen  wird,  je  länger 
seine  Versicherung  besteht.  Die  erste  Jahresdivi- 
dende wird  durch  Abzug  an  der  3.  Jahresprämie, 
die  2.  Jahresdividende  durch  Abzug  an  der 
4.  Jahresprämie  usw.  verrechnet.  —  Erlebt  der 
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Versicherte  den  Ablaufsterinin  der  Versicherung, 
so  werden  ihm  die  auf  die  beiden  letzten  Jahres- 
prämien treffenden  Dividenden  als  Schlußdividen- 
den bar  ausbezahlt. 

Dividende  für  1910,  zahlbar  in  1912/13:  3  bis 
42  pCt.  der  Jahresprämie  je  nach  der  Dauer  der 
Versicherung,  und  zwar  für  Versicherungen  aus 
1910:  3];Ct.,  1909:  G  pCt.,  190S:  9  pCt,  1907: 
12  pCt.,  1906:  15  pCt.,  1905:  18  pCt.,  1904:  20  pCt., 
1903:  22pCt.,  1902:  24  pCt.,  1901:  20  pCt.,  1900: 
28  pCt.,  1899:  30  pCt.,  1898:  32  pCt..  1897:  34  pCt., 
1896:  36  pCt.,  1895:  38  pCt.,  1894:' 40  pCt.,  1893: 
42  pCt.  einer  Jahrespr?.mie. 

Der  Gewinnanteil  der  Versicherun 
gen  mit  kleinen  Versicherungssum 
m  e  n  (Plan  C)  wird  für  jede  Versicherung  zu  3  pCt. 
p.  a.  Zins  auf  Zins  von  der  Gesellschaft  angesam- 
melt und  bei  Fälligkeit  des  Versicherungskapitalü 
gleichzeitig  mit  diesem  ausbezahlt.    (Seit  1895.) 
Dividendenreserve  der  auf  den  Todesfall 
Versicherten  (ohne  Volksversicherung)  Ende  1910: 
6  274  236  Mark  gegen  5  638  444  Mark  Ende 
1909. 

Dividendenreserve  der  Volksversicherungen  Ende 
1910:  1  C'09  614  Mark  gegen  758  936  Mark 
Ende  1909. 
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Kopenhagen. 

Die  Vereinigte  Dänische  Lebensversicherungs- 
Aktiengesellschaft  Hafoia. 

1.  Aktiengesellschaft.  —  G  r  ü  n  d  u  n  g  s  - 
j  a  h,  r  :  1872. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-, 
Aussteuer-,  Renten-  und  M  a  r  k  - 
Versicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  47,4  Millio- 
nen Mark.— V  erniehrungin  1910:  1  907  470 
Mark. 

4.  Gesamt  vermögen  Ende  1910:  48  Millionen 
Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapital  Ver- 
sicherung (einschl.  Markversicherung)  Ende 
1910:  173,5  Millionen  Mark.  — Reinzuwachs 
in  1910:   15  342  227  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910  (einschl.  Markversiche- 
rung) :  171  742  424  Millionen  Mark.  —  R  e  i  n  - 
Zuwachs   in   1910:    15  314  085  Mark. 

7.  Gewinnbeteiligung  (§§  12  und  13  der  All- 
gemeinen  Versicherungsbedingungen) . 

Am  Schlüsse  eines  jeden  Geschäftsjahres  werden 
75  V.  H.  des  Reinertrages  des  Geschäftsjahres  als 
Gewinnanteil  an  die  mit  Recht  auf  Gewinnbetei- 
ligung abgeschlossenen  und  beim  Ablaufe  des  Ge- 
schäftsjahres, für  welches  die  Verteilung  erfolgt, 
mindestens  5  Jahre  in  Kraft  gewesenen  und  noch 
in  Kraft  befindlichen  Versicherungen  verteilt.  , 

Das  Recht  auf  jede  künftige  Gewinnbeteiligung 
erlischt,  wenn  die  Versicherung  in  eine  prämien-  ■ 
freie  umgewandelt  wird,  oder  wenn  diejenige  Person 
stirbt,  von  deren  Leben  die  Prämienzahlung  ab- j 
hängt. 

Imvieweit  die  Versicherung  zur  Gewinnbeteili-| 
gung    berechtigt    ist,    sowie    die  Verhältniszahl.:; 
(Modulus),    die    der    Gewinnverteilung  zugrunde 
liegt,  ist  in  der  Police  angegeben. 

Diese  Verhältniszahl  ist  gleich  der  vierteljähr- 
lichen Prämie  bzw.  der  dreifachen  Monatsprämie,! 
die  für  dieselbe  Versicherung  zu  zahlen  sein  würde,'' 
wenn  die  Prämienzahlung  in  dem  Zeitraum  er- 
folgte, in  dem  die  Versicherung  gcAvinnbeteiligt 
ist.  Die  Verhältniszahl  wird  nach  oben  auf  volle-! 
Mark  abgerundet. 
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Der  auf  die  einzelne  Versicherung  entfallende 
Gewinnanteil,  dessen  Betrag  dem  Yersiclierungs- 
nehmer  für  jedes  Geschäftsjahr  möglichst  bald  mit- 
zuteilen ist,  wird,  aber  nur  für  volle  Jahre,  mit 
4  V.  H.  für  das  Jahr  verzinst,  jedoch  in  keinem 
Jahre  mit  einem  Zinsfuße,  welcher  den  in  dem- 
selben tatsächlich  erzielten  übersteigt.  Die  Ge- 
winnanteile werden  gleichzeitig  mit  der  Ver- 
sicherungsleistung, ein  noch  nicht  festgestellter 
Anteil  mittels  Anweisung,  ausgezahlt;  auf  Antrag, 
und  dann  gegen  entsprechenden  Vermerk  in  der 
Police,  kann  die  Auszahlung  jedoch  auch  in  allen 
auf  Null  und  auf  Fünf  endigenden  Kalenderjahren 
erfolgen. 

8.  Dividende  für  1909  und  1910:  37  v.  H.  der 
Verhältniszahl. 

9.  Auf  den  Todesfall  mit  Gewinnanteil 
blieben  Ende  1910  versichert:  171,7  Millionen 
Mark.  -  II  e  i  n  z  u  w  a  c  h  s  in  1910:  15  314  085 
Mark.  ^ 

10.  Gewinnreserve  der  Versicherten  Ende  1910: 
631  263  Mark 
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New  York, 

Germania,  Lebensversiclierungs- Gesellschaft 
in  New  York. 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
j  a  h  r  :  1860. 

2.  Versicheruugszweige:  Lebens-,  Aus- 
steuer -  und  Rentenversicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  189,9  Mil- 
lionen Mark.  —  Vermehrung  in  1910: 
7  220  964  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  190,5  Millio- 
nen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
eher ung  Ende  1910:  527,2  Millionen  Mark.  - 
Reinzuwachs  in  1910:   29  766  988  Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  494,8  Millionen  Mark. 
—  Reinzuwachs  in  1910:  30  539  140  Mark. 

7.  Die  Gewinnverteilung  an  die  Versicherten 
findet  nach  dem  sogenannten  Kontributions- 
plan statt.  Der  Bezug  der  Dividende  findet  für 
die  bis  Ende  1906  beigetretenen  Versicherten 
nach  den  folgenden  drei  Verteilungsarten  statt. 

8a.  Der   jährliche   Verteilungsplan.  — 
Plan  A.  —  Der  Versicherte  empfängt  zuerst  2  Jahre  i 
nach  Ausstellung  der  Police  und  dann  jährlich  [ 
das  im  Vorjahre  an  Prämie  zuviel  Gezahlte  als  Divi-» 
dende  zurück,  falls  seine  Police  in  Kraft  bleibt. 

Der  5jährige  Verteilungsplan.  Nach 
5  jährigem  Bestehen  der  Police  findet  zuerst  und 
dann  weiter  alle  5  Jahre  eine  Gewinnverteilung 
statt  an  alle  nach  diesem  Plan  Versicherten,  deren 
Policen  in  Kraft  erhalten  werden. 

Der  Dividendenbeerbungsplan.  — 
Plan  D. —  Die  Beträge  der  bereits  2  Jahre  nach  Aus- 
stellung der  Police  beginnenden  jährlichen  Dividen- 
den werden  in  besonderen  Kassen  aufbewahrt  und 
verzinst,  um,  je  nach  vorheriger  Wahl,  nach  10,  15 
oder  20  Jahren  an  die  überlebenden  Versicherten 
ausgezahlt  zu  werden.  — -  Alle  nach  dem  Beerbungs- 
plan  Versicherten  bilden  zu  dem  Zwecke  besondere 
Jahresklassen;  in  jeder  derselben  befinden  sich  alle 
Versicherten  mit  gleichem  Ausschüttungsjahre,  und 
nur  diejenigen  Versicherten,  deren  Policen 
im  Ausschüttungsjahre  noch  in 
Kraft  sind,  teilen  den  angesammelten  Gewind| 
unter  sich.—  Nach  Ablauf  der  Ansammlungsperiod« 
findet  die  Auszahlung  der  Dividende  nunmehr  all^ 
5  Jahre  statt- 
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Die  im  Jahre  1910  verteilte  Dividende  betrug 
zwischen  8—35  pCt.  der  Jahresprämie. 
8b.  Für  die  vom  1.  Januar  1907  ab  geschlossenen 
Versicherungen   sind   nachfolgende  Bestimmungen 
über  die  Gewinnverteilung  maßgebend: 

Die  Gewinnverteilung  erfolgt  nach  dem 
sogenannten  Kontributionsplan  (Plan  A). 
Die  Dividende  wird  zuerst  1  Jahr  nach 
Ausstellung  der  Police  und  dann  jährlich  gezahlt. 

Nach  Wahl  des  Berechtigten  kann  die  Divi- 
dende 

a)  entweder  bar  gezogen,  oder 

b)  zur  teilweisen  Zahlung  der  Prämie  benutzt, 
oder 

c)  zur  Erhöhung   der  Versicherung   durch  Gut- 

schrift als  Bonus 
verwandt  werden.  —  Übt  der  Berechtigte  binnen 
3  IMonaten,  nachdem  ihm  eine  Dividenden-Notiz 
gesandt  ist,  sein  Wahlrecht  nicht  aus,  so  erfolgt 
Gutschrift  als  Bonus. 
9.  Dividendenreserve  der  Versicherten  Ende 
1910:  16  053  689  Mark  gegen  15  O02  0O2  Mark 
Ende  1909. 
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New  York. 
New  York,  Lebensversicherangs-Oesellscliaft. 


1.  Gegenseitigkeitsgesellschaft.  — 
Gründungsjahr:  1845.  —  In  Preußen  wieder 
konzessioniert  am  1.  November  1899  —  im 
Deutschen  Reiche  mit  Ausnahme  von  Elsaß-Lothrin- 
gen vom  1.  Januar  1905  ab. 

2.  Versicherungszweige:  Lebensver- 
sicherung. 

8.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  2668,5  Mil- 
lionen Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  ,2711,8  Mil- 
lionen Mark. 

5.  Gesam.  tbestand  der  Kapitalversi- 
cherung Ende  1910:  8669,4  Millionen  Mark. 
—  Reinzuwachs  in  1910:  157  478  667 
Mark. 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  8211,3  Millionen 
Mark.—R  e  i  n  z  u  w  a  c  h  s  in  1910:  174  307  987 
Mark. 

7.  a)  Die  seit  1899  auf  den  Todesfall  mit  Anspruch 
auf  jährliche  Dividende  Versicherten  (mit  Aus- 
nahme der  unter  b)  und  c)  beschriebenen  Systeme) 
sind  vom  Beginn  ihrer  Versicherung  ab  am  Ge- 
schäftsgewinn beteiligt  und  beziehen  bei  Zahlung 
der  2.  Jahresprämie  die  Dividende  des  Ein- 
trittsjahres, bei  Zahlung  der  3,  Jahres- 
prämie die  Dividende  des  2.  Jahres  usf. 

Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  A  (im 
Verhältnis  zur  einzelnen  Jahresprämie),  je- 
doch mit  folgender  Modifikation: 

Der  Anteil  der  verschiedenen  Policen  an  der  Ge- 
samtheit der  zugeteilten  Dividenden  ist  wie  folgt: 

Die  seit  einem  Jahre  bestehenden  Policen  neh- 
men Anteil  im  Verhältnis  der  jährlichen  Prämie; 

die  seit  2  Jahren  bestehenden  Policen  nehmen 
Anteil  im  Verhältnis  der  jährlichen  Prämie  um  ein 
Sechstel  vermehrt; 

die  seit  3  Jahren  bestehenden  Policen  nehmen 
Anteil  im  Verhältnis  der  jährlichen  Prämie  um  zwei 
Sechstel  vermehrt  usf.,  immer  um  ein  Sechstel  mehr 
für  jedes  weitere  Jahr  des  Bestandes  der  Policen. 

Die  Policen  für  Todesfall  Versicherung  gegen  ab- 
gekürzte Prämienzahlung,  auf  welche 
die  Prämien  noch  nicht  voll  aufbezahlt  worden  sind, 
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erhalten  jedoch  ihren  Anteil  nach  obiger  Methode 
im  Verhältnis  der  jährlichen  Prämie,  berechnet 
nach  dem  Tarif  der  Todesfallversicherung  mit 
lebenslänglicher  Prämienzahlung  und  nach 
dem  Alter  des  Versicherten  zur  Zeit  der  Ausstel- 
lung der  Police;  und  die  Policen  dieser  Klasse, 
welche  für  ihren  ursprünglichen  Betrag  voll  aufbe- 
zahlt worden  sind,  im  Verhältnis  des  zwanzigsten 
Teils  der  einmaligen  Prämie  für  eine  Todesfallver- 
sicherung, berechnet  nach  dem  Alter  des  Versicher- 
ten am  Ende  des  Geschäftsjahres. 
7.  b)  Progressive  Gewinnbeteiligung 
für  alle  vom  1.  Januar  1905  bis  31.  De- 
zember 1906  im  Deutschen  Reiche  ab- 
geschlossenen Versicherungen. 
Dieser  Abteilung  gehören  an: 

(1)  Policen  der  jährlichen  Dividenden-Abteilung, 

(2)  Policen  der  Erlebensfall-Dividenden-Abteilung. 
Die   normal   Versicherten   beziehen   zuerst  bei 

Zahlung  der  4.  Jahresprämie  die  Dividende  des 
3.  Jahres,  dann  bei  Zahlung  der  5.  Jahresprämie 
die  Dividende  des  4.  Jahres  usf. 

Der  auf  den  Gewinnverband  entfallende  An- 
teil an  dem  Überschüsse  der  Gesellschaft  wird 
auf  Grund  einer  besonderen  Gewinn-  und  Ver- 
lust-Rechnung ermittelt.  Die  Grundsätze  für  diese 
besondere  Rechnung  sind  geschäftsplanmäßig  fest- 
gestellt. Von  dem  aus  der  Verbandsrechnung  sich 
ergebenden  Gewinne  kann  ein  Betrag  von  höchstens 
25  pCt.  einem  besonderen  Sicherheits-  und  Schwan- 
kungsfonds überwiesen  werden.  Der  Rest  wird  an 
die  Mitglieder  des  Verbandes  nach  einem  Maßstabe 
verteilt,  der  mit  der  Versicherungsdauer  steigt. 
Dieser  Maßstab  ist  für  die  einzelne  Versicherung 
davon  abhängig,  für  welchen  Anrechnungsmodus 
sich  der  Versicherte  bei  Abschluß  der  Ver- 
sicherung erklärt  hat. 

Die  Dividende  wird  auf  die  Policen  verteilt,  die 
länger  als  2  Jahre  in  Kraft  gewesen  sind  und  für 
die  mindestens  3  Jahresprämien  bezahlt  sind. 
Einen  Anspruch  auf  Dividende  haben  jedoch  die 
Policen  erst  am  Ende  des  3,  Versiche- 
rungsjahres. Die  Verteilung  der  Dividende 
erfolgt  nach  folgendem  Maßstabe: 

(1)  Policen  der  jäbrlichen  Dividenden- 
Abteilung:  —  P  1  a  n  A. 

Die  Dividende  wird  alljährlich  bar 
ausgezahlt.  Die  Policen  dieser  Abteilung  par- 
tizipieren während  der  ganzen  Versicherungsdauer 
wie  folgt: 

Policen,  die  3  volle  Jahre  bestehen,  partizipieren 
im  Verhältnis  der  jährlichen  Prämie, 

Policen,  die  4  volle  Jahre  bestehen,  partizipieren 
im  Verhältnis  von  1^/,  der  jährlichen  Prämie, 
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Policen,  die  5  volle  Jahre  besteHen,  partizipieren 
im  Verhältnis  von  IV»  der  jährlichen  Prämie  und 
so  fort,  so  daß  diese  Maßzahl  für  jedes  weitere  Jahr 
um  V»  der  jährlichen  Prämie  wächst. 

Eine  Police  der  jährlichen  Dividen- 
den-Abteilung des  Planes  der  progressiven 
Gewinnbeteiligung  soll  ihre  Dividenden  in  bar 
immer  am  Ende  des  Versicherungsjahres  erhalten, 
für  welches  die  Dividende  erklärt  wird. 

(2)  Policen  der  Erlebensfall-Dividenden- 
Abteilung:  PlanD.  DieDividendewird 
als  einmalige  Prämie  zum  Erwerb 
einer  E r 1 e b e n s f a 1 1  -  V e r s i c h e r u n g 
benutzt,  deren  Versicherungs- 
summe nur  ausgezahlt  wird,  falls  die 
Hauptversicherung  am  Ende  der  Er- 
lebensfallperiode noch  in  Kraft  ist. 

Policen  dieser  Abteilung  sind  mit  10,  15  oder 
20  jähriger  Periode  ausgestellt  und  partizipieren 
während  der  Erlebensfall-Dividenden-Periode  in 
derselben  Weise  wie  die  Policen  der  jährlichen 
Dividenden-Abteilung,  nur  wächst  hier  die  Maß- 
zahl, die  das  Verhältnis  der  Gewinnbeteiligung 
angibt,  nicht  um  V»  der  jährlichen  Prämie, 
sondern  um  14,  Vt  oder  Ve,  je  nachdem  die  Dauer 
der  Erlebensfall-Dividenden-Periode  10,  15  oder 
20  Jahre  beträgt. 

Eine  Police  der  Erlebensfall-Dividen- 
den-Abteilung erhält  statt  der  Dividende  in 
bar  einen  Gutschein  über  einen  am  Ende  der 
Erlebensfall-Periode  auszuzahlenden  Betrag,  sofern 
der  Versicherte  dann  noch  lebt  und  der  Hauptver- 
trag in  der  ursprünglichen  Form  in  Kraft  ist.  Die- 
ser Betrag  ist  gleich  der  Versicherungssumme  einer 
Erlebensfall- Versicherung,  deren  einmalige  Netto- 
prämie die  jährliche  Dividende  ist. 

Policen  der  Erlebensfall-Dividenden- 
Abteilung  werden  am  Ende  der  Erlebensfall- 
Periode  der  jährlichen  Dividenden- Abteilung 
des  Planes  der  progressiven  Gewinnbeteiligung  zu- 
gewiesen; sie  nehmen  dann  jährlich  an  den  Gewin- 
nen nach  der  für  die  jährlichen  Dividenden  maß- 
gebenden Skala  teil,  unter  Berücksichtigung  der  ge- 
samten bisherigen  Versicherungsdauer  und  ganz  so, 
als  ob  sie  von  Anfang  an  in  der  jährlichen  Dividen- 
den-Abteilung gewesen  wären. 

Alle  Policen  sind  nur  für  die  Jahre  dividenden- 
berechtigt, für  welche  Prämien  bedingungsgemäß  zu 
zahlen  sind. 

Extraprämien,  Zuschläge  für  Ratenzahlung  und 
Zusatzprämien  für  Prämienrückgewähr  partizipie- 
ren nicht  am  Gewinn. 
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(3)  Minderwertige  Risiken.  Diese  Policen 
werden  alle  mit  Erlebensfall-Dividende  abge- 
schlossen. Sie  partizipieren  während  der  Erlebens- 
fall-Dividenden-Periode in  demselben  Verhältnis 
wie  Policen,  die  in  der  normalen  Klasse  mit  Er- 
lebensfall-Dividende ausgestellt  sind,  nur  daß  die 
erste  Dividende  am  Ende  des  fünften  Versiche- 
rungsjahres erklärt  wird. 

c)  Für  alle  vom  1.  Jannar  1907  ab  aus- 
gestellten Kapitalversicherungen  sind  die  nach- 
stehenden Bestimmungen  über  die  Gewinnverteilung 
maßgebend: 

Die  Police  ist  in  der  Kontributionsklasse  aus- 
gestellt und  nimmt  jährlich  am  Gewinne  teil  (Plan 
A).  Erste  Dividende  nach  1  jährigem  Bestehen  der 
Versicherung  (vgl.  jedoch  Anm.). 

Die  Dividenden  können  nach  Wahl  entweder 

1.  in  bar  erhoben,  oder 

2.  von  der  Jahresprämie  oder  einem  Bruchteil 
derselben  abgezogen,  oder 

3.  zur  Erhöhung  der  Versicherungssumme  be- 
nutzt, oder 

4.  mit  Zinseszinsen  zu  3  pCt.  bei  der  Gesellschaft 
angelegt  und  bei  Fälligkeit  der  Police  zahlbar 
gemacht  werden.  Der  Versicherungsnehmer 
hat  jedoch  in  diesem  Falle  das  Kecht,  die  an- 
gesammelten Beträge  an  irgend  einem  Jahres- 
tage der  Police  zurückzuziehen. 

Trifft  der  Versicherungsnehmer  nicht  schriftlich 
innerhalb  dreier  Monate,  nachdem  die  Gesellschaft 
die  Benachrichtigung  von  den  Bezugswahlen  an  ihn 
abgesandt  hat,  eine  andere  Entscheidung,  so  wer- 
den die  Dividenden  zur  Erhöhung  der  Versiche- 
rungssumme verwandt  (3). 

Anm.  im  Prospekt:  Im  ersten  Versicherungs- 
jahre wird  ein  Überschuß  kaum  entstehen.  Die 
erste  Dividende  wird  daher  wohl  nicht  vor  Ende 
des  zweiten  Versicherungsjahres,  also  erst  bei 
Fälligkeit  der  dritten  Jahresprämie  gezahlt  werden. 

Die  Dividende  ist  ein  Prozentsatz  der  Normal - 
zahl'S  der  ohne  Genehmigung  der  deutschen 
Reichsbehörde  nicht  unter  75  pCt.  reduziert  werden 
darf.  Die  Normalzahl  einer  Police  ist  die  Summe 
des  Zuschlagsgewinnes  und  des  Zinsgewinnes  der 
Police.  Der  Zuschlagsgewinn  ist  gleich  dem  um 
die  Zinsen  vermehrten  Überschuß  des  in  der 
Jahresprämie  enthaltenen  Zuschlages  über  den 
Anteil  der  Police  an  den  Unkosten.  Die  Zinsen 
werden  dabei  für  ein  Jahr  auf  Grund  des  tatsäch- 
lich erzielten  Zinsfußes  berechnet,  der  aus  den 
Erfahrungen  des  vergangenen  Kalenderjahres  er- 
mittelt ist.     Der  Anteil  der  Police  an  den  Un- 
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kosten  ist  gleich  der  „angepaßten  Prämie'^  der 
Police,  multipliziert  mit  dem  „Erneuerungs-Un- 
kostensatz*^,  der  sich  aus  der  Erfahrung  des  ver- 
gangenen Kalenderjahres  ergibt.  Die  angepaßte 
Prämie  ist  die  halbe  Summe  aus  der  tatsächlich 
für  die  betreffende  Police  zu  entrichtenden  Prämie 
(ohne  Berücksichtigung  eines  etwaigen  Zuschlages 
für  Ratenzahlung)  und  der  lebenslänglich  zahl- 
baren Prämie  für  die  entsprechende  gewöhnliche 
Todesfallversicherung.  Der  Zinsgewinn  beträgt 
so  viel  Prozent  der  Prämienreserve  der  Police  am 
Ende  des  vergangenen  Kalenderjahres,  als  der  tat- 
sächlich in  diesem  Kalenderjahre  erzielte  Zinsfuß 
den  Satz  von  3  pCt.  übersteigt. 

8.  In  1911  wurden  verteilt  auf  die  unter  7a)  erwähn- 
ten Policen:  8  pCt.  der  gewinnberechtigten  Prä- 
mie, mithin  Dividende  Ende  des  1.  Versiche- 
rungsjalires  8  pCt.,  Ende  des  2.  Jahres  8  mal 
li/e  =:  9,33333  pCt.,  Ende  des  3.  Jahres  8  mal 
I^Iq  =z  10,66667  pCt.  einer  Jahresprämie  usw. 

auf  die  unter  7  b)  (1)  und  (2)  erwähnten 
Policen:   9  pCt.   der  gewinnberechtigten  Prämie, 

auf  die  unter  7  b)  (3)  erwähnten  Policen : 
4%  pCt.  der  gewinnberechtigten  Prämie, 

auf  die  unter  7  c)  er^^ähnten  Policen  betrug  die 
Dividende  100  pCt.  der  Normalzahl,  der  Erneue- 
rungs-Unkostensatz  10,34  pCt.  der  a  ngepaßten 
Prämie,  der  tatsächlich  erzielte  Zinsfuß  4,23  pCt. 

9.  Dividendenreserve  der  Versicherten  Ende 
1910:  368  287 '067  Mark  gegen  342  647  176 
Mark  Ende  1909. 
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Triest, 
Assicurazioni  Generali.^) 


1.  Aktiengesellschaft.  -  Gründungs- 
jähr:  1831. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  Aus- 
steuer -  und  Rentenversicherung  so- 
wie Feuer-,  Transport  -  und  Einbruch- 
diebstahlversicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  (Lebensver- 
sicherungsabteilung) 314,8  Millionen  Mark. 

4.  Gesamtver  mögen  Ende  1910:  (Lebensver- 
sicherungsabteilung 318,3  Millionen  Mark. 

5.  Gesaratbestand     der    Kapital  Versi- 
cherung Ende  1910:  937,3  Millionen  Mark. 
Reinzuwachs  in  1910:   60  977  391  Mark. 

6.  Todesfallversich  er  ungmit  Gewinn- 
anteil Ende  1910:  214,5  Millionen  Mark.  - 
Reinzuwachs   in   1910:     7  620  923  Mark. 

7.  a)  Die  nach  Tabelle  IIA  (Einfache  To  des - 
fallversicherung  mit  Gewinnanteil) 
Versicherten  bilden  unter  sich  einen 
eigenen  Verband  und  sind  an  dem  in  diesem 
Verbände  sich  ergebenden  Gewinne  mit  einer  Quote 
von  75  pCt.  beteiligt.  Die  Verteilung  dieser  Ge- 
winnquoten erfolgt  alljährlich  unter  jene  Versicher- 
ten, deren  Policen  nach  6  Jahren  noch  in  Kraft 
sind,  dergestalt,  daß  im  7.  Jahre  die  Dividende  des 
Eintrittsjahres,  im  8.  Jahre  die  Dividende  des 
2.  Jahres  usw.  zur  Auszahlung  gelangt,  und  zwar 
nach  Plan  A. 

Bei  Versicherungen  mit  nicht  lebenslänglich 
dauernder  Prämienzahlung  wird  der  Dividenden- 
anteil nach  der  lebenslänglichen  jähr- 
lichen Prämie  unter  Zugrundelegung  des  Ein- 
trittsalters berechnet. 

,  ,  -p..  ,  ,  ^  ,  XIII,  XTTI A,  XIII B, 
b)  Die  nach  den  Tabellen-^—-      -y  — tJ 

XIII C,   XIII D,   XIII E  .  TT 

-  jj'         ^  *^    (Gemischte  Ver- 

sicherungen mit  GeAvinnanteil)  Ver- 
sicherten bilden  gleichfalls  eine  besondere  Abtei- 
lung. Die  Bilanz  dieser  Abteilung  wird  alljährlich 
am  31.  Dezember  abgeschlossen;  80  pCt.  des  aus 
ihr  sich  ergebenden   Gewinnes  werden   den  Ver- 
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sicherten  zugewiesen,  bleiben  jedoch  in  Verwahrung 
der  Gesellschaft  und  werden  nach  Ablauf  von 
3  Jahren  samt  den  aufgelaufenen  Zinseszinsen  unter 
denjenigen  Versicherten  zur  Verteilung  gebracht, 
deren  Policen  bei  Aufstellung  der  besonderen  Bilanz 
bereits  in  Kraft  waren  und  nach  Ablauf  des  Auf- 
bewahrungstrienniums  noch  in  Kraft  sind.  Die 
Versicherten,  deren  Versicherungen,  sei  es  infolge 
Rückkaufes  oder  Reduktion,  sei  es  infolge  Ein- 
stellung der  Prämienzahlung,  außer  Kraft  getreten 
sind,  verlieren  den  Anspruch  auf  Gewinnbeteili- 
gung; dagegen  behalten  die  Versicherungen,  welche 
infolge  Erlebens  des  Fälligkeitstermins  zur  Reife 
kamen,  den  Anspruch  auf  die  bereits  festgestellten, 
aber  noch  in  Aufbewahrung  befindlichen  Gewinne. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  A 
(im  Verhältnis  zur  einzelnen  Jahresprämie) 
für  einfache  Todesfall  Versicherungen.  (Pos.  7a.) 
Dividende  in  1911:  26,82  pCt. 

Gewinnverteilung  nach  Pividendenplan 
B  erfolgt  im  Verhältnis  der  auf  eine  Police  ein- 
bezahlten Prämien  zum  Gesamtbetrage  der  bezahl- 
ten Jahresprämien  sämtlicher  Beteiligten.  (Po- 
sition 7  b.)  Dividende  in  1911:  2,08  pCt.  der  bis 
31.  Dezember  1907  seit  Beginn  jeder  Versicherung 
gezahlten  Prämiensumme  (also  ohne  Berücksichti- 
gung der  letzten  3  Jahresprämien). 

9.  Dividendenreserve  der  Versicherten  Ende 
1910:  5  319  682  Mark  gegen  4  770  891  Mark 
Ende  1909. 

Anmerk.  Versicherungen  mit  Anspruch 
auf  Dividende  werden  im  Deutschen 
Reiche  nicht  mehr  abgeschlossen. 


Wien, 

„Janus'*  Wecliselseitige  Lebens- 
versiclieriiiigs-Aiistalt  in  Wien. 

1.  Gegenseitigkeitsgesellschaft.  - 
Gründungsjahr:  1839. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  Aus- 
steuer -  und  Rentenversicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  ,3'3,1  Millio- 
nen Mark. 

4.  Gesamt  vermögen  Ende  1910:  34,3  Millio- 
nen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung (ohne  die  Versicherung  kleiner  Kapi- 
talien) Ende  1910:  10'6,0  Millionen  Mark.  — 
R  e  i  n  z  u  w  a  c  h  s  in  1910 :  3  259  603  Mark. 
(Kleine  Versicherungen:  Bestand  Ende 
1910:  26  018  Policen  über  8  844  672  Mark. 
—  Rein  Zuwachs  in  1910:  1673  Policen  über 
364  840  Mark.) 

G.  Todesfall  Versicherungen  Ende  1910 : 
95,5  Millionen  Mark  (ohne  die  Versicherung 
kleiner  Kapitalien).  —  Reinzuwachs  in  1910: 
3  506  890  Mark  (ohne  die  Versicherung  kleiner 
Kapitalien). 

7.  Alljährlich  gelangt  ein  Fünftel  des  Bestandes  des 
Sicherheitsfonds  an  jene  Mitglieder,  welche  bereits 
5  Jahre  versichert  sind,  nach  Maßgabe  ihrer  Jahres- 
bruttoprämie  zur  Aufteilung.  Der  Aufteilungspro- 
zentsatz wird  nach  unten  auf  halbe  Prozente  ab- 
gerundet. Erlebensversicherungen  mit  und  ohne 
Rückgewähr  der  Prämie,  aufgeschobene  Leibrenten, 
Überlebensversicherungen  und  temporäre  Todesfall- 
versicherungen nehmen  am  Betriebsüberschuß 
(„Bonus")  nur  für  jene  Bilanzjahre  teil,  in  denen 
die  durchschnittliche  Verzinsung  der  Kapitalsan- 
lagen 4%  pCt.  übersteigt.  Flüssige  Renten  und  bei- 
tragsfreie Versicherungen  sind  nicht  bonusberech- 
tigt. Die  Bonusanteile  der  Mitglieder  werden  in  den 
Bonusfonds  ausgewiesen  und  nebst  3  pCt.  Zinsen 
gleichzeitig  mit  der  Versicherung  fällig.  Die  Bo- 
nusanteile jener  Mitglieder  der  bestandenen  II.  Ab- 
teilung (Todesfallversicherung)  jedoch,  welche  vor 
dem  1.  Januar  1890  beigetreten  sind  und  bisher  auf 
den  Bonusliquidationsmodus  A  (§  16  B  der  alten 
Satzungen)  nicht  verzichtet  haben,  gelangen  auch 
fernerhin  in  der  Art  zur  Ausfolgung,  daß  die  zu- 
nächst zu  entrichtenden  Jahresbeiträge  um  den  je- 
weiligen Bonus  gekürzt  werden. 

8.  Dividende  in  1897:  3  pCt.,  in  1898:  O  pCt., 
in  1899  bis  1906  einschl.  je  3  pCt.,  1907  bis  1910: 
je  2  pCt.  der  Jahres  prämie. 

9.  Dividende  nreserve  Ende  1910:  244  336 
Mark  gegen  231  622  Mark  Ende  1909. 
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Wien. 

,,Der  Anker* S  Gesellschaft  für  Lebens-  und 
Renten  ver  sicher  u  n  gen . 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründunga- 
jähr:  1858. 

2.  V  e  r  s  i  c  h  e  r  u  n  g  s  z  w  e  i  g  e:  Lebens-,  Aus 
Steuer-  und  Rentenversicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910  (einschl. 
Fonds  der  Assoziationen  mit  garantiertem  Mini- 
malergebnisse) :   156,5  Millionen  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  161,2  Mil- 
lionen Mark. 

5.  Gesamtbestand    der  Kapitalversi- 

cherung  Ende  1910:   432,0  Millionen  Mark. 

-  R  e  i  n  z  u  w  a  c  h  s  in  1910:  29  884:  762  Mark. 
Stand  der  wechselseitigen  tlberlebensassoziationen 
mit  garantiertem  Minimalergebnisse  Ende  1910: 
74,1  Millionen  Mark. 

6.  Todesfallversicherung  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  225,9  Millionen  Mark. 

-  Reinzuwachs  in  1910:  20,3  Millionen 
Mark. 

7.  Die  mit  Gewinnanteil  Versicherten 
bilden  unter  sich  einen  eigenen  Verband  und  er- 
halten: 1.  Nach  Dividendenplan  A: Conto 
vecchio:  50  pCt.  des  in  diesem  Verbände  erziel- 
ten Gewinnes.  Neue  Versicherungen  werden  hier- 
nach nicht  mehr  abgeschlossen,  b)  Conto  nuovo: 
75  pCt.  des  in  diesem  Verbände  erzielten  Ge- 
winnes. Die  Dividende,  nach  5  Kalenderjahren  und 
dann  in  jedem  folgenden  Jahre  auszahlbar,  wird 
von  der  einfachen  Jahresprämie  berechnet.  — 
2.  Nach  Dividendenplan  B:  80  pCt.  des 
in  diesem  Verbände  erzielten  Gewinnes.  Die  Divi- 
dende, zuerst  nach  3  Kalenderjahren  und  dann  in 
jedem  folgenden  Jahre  auszahlbar,  wird  von  der 
Summe  der  gezahlten  Prämien  berechnet;  nur  die 
erste  Dividende  ist  mit  3  pCt.  der  gezahlten  Prä- 
mien garantiert. 

Von  1911  ab  Gewinnverteilung  nach  Divi- 
dendenplan C.  J ede  nach  diesem  Dividenden- 
plane abgeschlossene  Versicherung  ist  an  dessen 
sich  jährlich  ergebenden  Betriebsüberschüssen  vom 
Tage  des  Bestandes  ab  beteiligt.  Die  Beteiligung 
erfolgt  in  Form  einer  Jahresrente,  der  Dividende, 
welche  sich  aus  der  Tarif dividen de  und  der  Zusatz- 
dividende zusammensetzt.  Der  steigende  Teil  der 
Tarif dividende  wird  von  der  Gesellschaft  garantiert; 
die  jährliche  Höhe  derselben  wird  in  einer  der 
Police  bei  gedruckten  Tabelle  angegeben. 
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Die  Dividende  gelangt  für  jede  in  Kraft  befind- 
liche Versicherung  erstmals  mit  Ablauf  des  fünften 
Versicherungsjahres  und  sodann  alljährlich,  während 
der  Dauer  der  Prämienzahlung  in  gleichen  Raten 
wie  die  Prämien  und  durch  Abzug  von  denselben, 
nach  Aufhören  der  Prämienzahlung  aber  als  ,,Nach- 
dividende''  noch  durch  weitere  fünf  Jahre,  jeweils 
am  Jahrestage  der  Fälligkeit  der  Versicherung, 
insolange  der  Versicherte^  bzw.  der  versichert  Ge- 
wesene denselben  erlebt,  zur  Auszahlung. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  A; 
Pos.  a)  Dividende  in  1910:  35  pCt.  -  Pos.  b) 
Dividende  in  1910:  20  pCt.  —  Nach  D  i  v  i  d  e  n  - 
d  e  n  p  1  a  n  B:  Dividende  in  19 10:  3  pCt.  der  ge- 
samten in  1908  bis  1910  und  2,40  pCt.  der  ge- 
samten in  den  Jahren  1894  bis  1910  gezahlten 
Prämien,  d.  h.  in  1911  erhalten  die  Versicherten 
je  nach  der  Dauer  der  V ersicherung  9  pCt.  bis 
4:0',8  pCt.  einer  Jahresprämie. 

9.  Dividenden  reserve  Ende  1910: 

nach  Plan  A  Conto  vecchio     .    ~M.     307  273 
„    A  Conto  nuovo  .    .     „      439  097 

„    B  „    3  349  272 

zusammen    M.  4  095  M2 
gegen  3  694160  Mark  Ende  1909. 
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Wien. 

Allianz,  Lebens-  und  Renten -Versieheruiigs- 
Aktien-Gesellscliaft  in  Wien. 

Bezeichnung  im  Deutschen  Reiche:  (Wiener)  Allianz. 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
jahr: 1890. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  Aus- 
steuer- und  Rentenversicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  (einschl.  Volksversiche- 
rung) Ende  1910:  17,2  Millionen  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  (einschl.  Volksversiche- 
rung) Ende  1910:  17,9  Millionen  Mark. 

5.  Gesamt  bestand  der  Kapitalversi- 
c  Ii  e  r  u  n  g  Ende  1910  (ohne  Volksversicherung) : 
37,7  Millionen  Mark.  —  Reinzuwachs  in 
1910:   3  136  846  Mark. 

(Bestand  an  Volksversicherungen  Ende 
1910:  395  678  Policen  über  74,6  Millionen  Mark 
Versicherungssumme.  —  Reinzuwachs  in 
1910:  34  182  Policen  über  6  218  286  Mark 
Versicherungssumme.) 

6.  Todesfallversicherungen  mit  G  e  - 
w  i  n  n  a  n  t  e  i  1  (ohne  Volksversicherung)  Ende 
1910:  5  033  471  Mark.  —  Reinzuwachs 
in  1910:  656  115  Mark. 

7.  Für  die  mit  Gewinnanteil  abgeschlossenen 
Versicherungen  errichtet  die  „Allianz"  am  Schlüsse 
jedes  Jahres  einen  Fonds,  dem  die  aus  diesen  Ver- 
Sicherungen  im  Vergleiche  zu  den  Tarifen  ohne  Ge- 
winnanteil eingeflossenen  Prämienüberschüsse  nebst 
Zinsen  und  Zinseszinsen  zugewiesen  werden.  (Art.  1.) 
Die  in  demselben  Jahre  geschlossenen  Versicherun- 
gen bilden  für  sich  eine  spezielle  Gruppe,  und  wird 
der  im  Art.  1  bezeichnete  Fonds  für  jede  Gruppe 
besonders  gebildet.  (Art.  2.)  Der  Fonds  jeder  ein- 
zelnen Jahresgruppe  gelangt  alle  3  Jahre  nach 
Maßgabe  der  reinen  Jahresbruttoprämie  an  jene 
Versicherten  zur  Verteilung,  die  bis  31.  Dezember 
des  3.  Versicherungsjahres  mindestens  3  volle  und 
fällig  gewesene  Jahresprämien  eingezahlt  und  deren 
Versicherungen  zur  Zeit  der  Gewinnverteilung  in 
Kraft  sind.  (Art.  3.)  Die  „Allianz"  garantiert,  daß 
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der  Gewinnanteil  jedes  Versicherten  mindestens 
40  pCt.  der  von  demselben  eingezahlten  einjäh- 
rigen reinen  Bruttoprämie  betragen  wird.  (Art.  4.) 
Der  Betrag  der  Dividende  wird  nach  dem  15.  Juli 
den  Versicherten  überwiesen.  (Art.  6.)  —  (In 
1910  ausgezahlte  Dividende  17  684  Mark.) 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  A 
(im  Verhältnis  zur  einzelnen  Jahresprämie)  in 
3  jährigen  Perioden. 

9.  Dividendenreserve  der  auf  den  Todesfall 
Versicherten  (einschl.  Volksversicherung)  Ende 
1910:  340  839  Mark  gegen  191  620'  Mark  Ende 
1909. 
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Wien. 

Wiener  Lebens-  und  Renten-Versiclierungs- 
Anstalt. 

1.  Aktien-Gesellschaft.  —  Gründungs 
jähr:  1881. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  Aus 
Steuer-  und  Renten-Versicherung  und 
Assoziationen. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910  (ohne  As- 
soziationen) 34,0  Millionen  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  37,2  Millio- 
nen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
eh erung  Ende  1910:  109,8  Millionen  Mark.  — 
Reinzu  wachs  in  1910:  5  734974  Mark. 
(Ohne  Gegen-  und  Zeichnerversicherung  und  As- 
soziationen.) 

6.  Todesfallversicherungen  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  29,2  Millionen  Mark. 
Rein  Zuwachs  in  1910:  33  385  Mark. 

7.  Die  in  demselben  Jahre  mit  Gewinnanteil 
abgeschlossenen  Versicherungen  bil- 
den für  sich  eine  besondere  Gruppe  und 
wird  für  dieselben  ein  besonderer  Fonds  errichtet. 
Der  für  jede  einzelne  Jahresgruppe  angesammelte 
JFonds  gelangt  alle  3  Jahre  nach  Maßgabe  der 
reinen  Jahresprämie  an  jene  Versicherten  zur  Ver- 
teilung, welche  bis  31.  Dezember  des  3.  Versiche- 
rungsjahres mindestens  drei  volle  J  ahresprä- 
m  i  e  n  eingezahlt  haben  und  deren  Versicherungen 
zur  Zeit  der  Gewinnverteilung  (15.  Juli)  in  Kraft 
sind.  Der  entfallende  Gewinnanteil  wird,  vom 
15.  Juli  angefangen,  bar  verabfolgt. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividenden- 
pia n  A  (im  Verhältnis  zur  einzelnen  Jahres- 
prämie) mit  dreijähriger  Gewinnansamm- 
lungsdauer. —  Dividende  außer  dem  für  jede  drei- 
jährige Periode  mit  40  pCt.  garantiertem  Gewinn- 
anteile in  den  Jahren  1896  und  1897  noch  je 
2pCt.,  1898  bis  1904  noch  ie  1  rCt.,  1905,  1900, 
1908,  1909,  1910  und  1911  je  0  pCt.  der  einjähri- 
gen reinen  Prämie. 

9.  Dividendenreserve  der  Versicherten  Ende 
1910:  471  577  Mai  k  gegen  475  817  Mark  Ende 
1909. 
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Wien. 

„Gisela -Vereines  Lebens-  mid  Aussteuer- 
Vcrsiclierungs-Anstalt  a.  G. 


1.  Gegenseitigkeitsgesellschaft.  — 
Gründungsjahr:  18G9. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-  und 
Aussteuerversicherung. 

3.  Sicherheitsfonds  Ende  1910:  70,4  Mil- 
lionen Mark. 

4.  Gesamt  vermögen  Ende  1910:  71,2  Mil- 
lionen Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
cherung Ende  1910:  201,8  Millionen  Mark.  — 
Reinzuwachs  in  1910:    11  341  310  Mark. 

6.  Todesfallversicherung  mit  Gewinn- 
anteil (ohne  Volksversicherung)  Ende  1910: 
38,5  Millionen  Mark.  —  Reinzuwachs  in 
1910:  2  283  067  Mark. 

7.  Aus  dem  Jahresüberschusse  werden  70  pCt.  dem 
Dividendenfonds  der  Mitglieder  zugewendet.  Hier- 
an partizipiert  jedes  Mitglied,  welches  am  Schluß 
des  betr.  Bilanzjahres  3  volle  Jahresprämien  ent- 
richtet hat. 

Der  Dividendenfonds  gelangt  von  5  zu  5  Jahren 
zur  Auszahlung,  so  zwar,  daß  in  den  Jahren  1909, 
1914,  1919  usw.  die  Dividenden  der  5  Vorjahre 
gezahlt  werden. 

Die  Dividende  wird  an  ihrem  Auszahlungstermin 
bar  gezahlt,  oder  sie  kann  zur  Erhöhung  des  ver- 
sicherten Kapitals  verwendet  werden. 

Prämienfreie  Reduktionspolicen  haben  keinen 
Anteil  am  Überschuß.  Mitglieder,  die  während  der 
fünfjährigen  Aufbewahrungsperiode  wegen  Fällig- 
keit, Rückkauf  oder  Ableben  ausscheiden,  erhalten 
den  ihnen  bis  dahin  gebührenden  perzentuellen  An- 
teil an  der  Dividende. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  A 
in  5jährigen  Perioden.  Dividende  für  1910: 
6  pCt.  der  Jahresprämie.  (Die  Dividende  für 
1910  gelangt  zusammen  mit  derjenigen  für  1909, 
1911,  1912  und  1913  nebst  Zinseszinsen  im  Som- 
mer 1914  zur  Barzahlung  oder  Kapitalsgutschrift.) 

9.  Dividendenreserve  (für  Todesfall-  und 
Aussteuer- Versicherungen)  Ende  1910:  771  874 
Mark. 
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Zeist. 

Kosmos,  Lebensversiclierungs-ßaiik. 


1.  Aktiengesellschaft.  —  Gründungs- 
jahr: 1862. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  Aus- 
steuer-, Renten  -  und  Volksversiche- 
rung. 

3.  Gesamt-Sicherheitsfonds  Ende  1910 : 
53,1  Millionen  Mark.  —  Vermehrung  in 
1910:  2  512  515  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910:  53,6  Millio- 
nen Mark. 

5.  Gesamtbestand    der  Kapitalversi-i 

cherung  auf  den  Todes-  und  auf  den  Lebens- i 
fall  Ende  1910:  147,5  Millionen  Mark.  -  Rein-' 
Zuwachs  in  1910:  2513  390  Mark. 

6.  Todesfallversicherung  mit  Ge- 
winnanteil Ende  1910:  1 1 1,0  Millionen  Mark. 
—  Reinzuwachs  in  1910:  (—  1074  990 
Mark) . 

7.  Die  mit  Dividendenanspruch  Versi- 
cherten sind  vom  Beginn  ihrer  Versicherung  ab 
am  Geschäftsgewinn  beteiligt.  Die  Verrechnung 
des  den  Berechtigten  zugewiesenen  Gewinnanteils 
findet  2  Jahre  später  an  der  alsdann  gezahlt  wer- 
denden Prämie  statt.  Als  Dividende  erhalten  die 
Versicheiten  den  Prozentsatz,  welcher  sich  im  Ver- 
hältnis des  im  Berichtsjahr  überwiesenen  Anteils 
am  Jahresüberschuß  zur  dividendenberechtigten 
Prämie  im  Verteilungsjahr  ergibt. 

8.  Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  A 
(im  Verhältnis  zur  einzelnen  Jahresprämie). 
Anspruch  auf  Anteil  am  Gewinn  nach  diesem  Plan 
haben  die  von  1880  bis  1888  einschl.  abgeschlos- 
senen Todesfallversicherungen  über  noch  wenigstens 
je  3000  Mark  und  die  seit  dem  1.  Januar  1889  ab- 
geschlossenen Todesfallversicherungen  über  noch 
wenigstens  je  1500  Mark  —  mit  Ausnahme  der- 
jenigen des  Tarifs  III  D.  —  Dividende  für  1905: 
9  pCt.  einer  Jahresprämie,  für  1906:  0,  1907: 
OpCt.,  für  1908:  i2  pCt.,  für  1909:  S  vCt.,  für 
1910:  3pCt. 

Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan 
B  (im  Verhältnis  zur  Gesamtsumme  der  ge- 
zahlten Jahresprämien)  für  Versicherungen  nach 
Tarif  III  D  seit  1894. 

Der  Dividendenbezug  beginnt  nach  2  Jahren. 
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Dividende  für  1905:  ,3  pCt.,  für  1906:  21/2  pCt., 
für  1907:  21/3  pCt.,  für  1908  :  2y^  pCt.,  für  1909: 
21/4  pCt.,  für  1910:   1%  pCt.  der  PrämienHumme. 

Gewinnverteilung  nach  Dividendenplan  C 
(im  Verhältnis  zur  Gesamtsumme 
der  gezahlten  Jahresprämien)  [unsere 
Bezeichnung  Plan  B]  für  die  Todesfallversicherun- 
gen nach  den  neuen  Tabellen  1^  Ib,  III,  Illb  mit 
Gewinnbeteiligung.  In  den  Jahren  1913;  bis  ein- 
schließlich 1916  beträgt  der  Dividendeneinheits- 
satz 2  pCt.  Der  Dividendenbezug  beginnt  im 
dritten  Jahre  mit  2  pCt. 

Mit  dem  Aufhören  der  Prämienzahlung  sowie  mit 
der  Herabsetzung  der  Versicherungssumme  unter 
1500  Mark  erlischt  jeder  Anspruch  auf  Dividende. 
9.  Auf  den  Todesfall  mit  Gewinnanteil 
blieben  Ende  1910  versichert: 

nach  Plan  A  .    .    .    .    M.    95  734  578 
B  .    .    .    .     „  15235278 
im  ganzen    M.  110  969  856 

Rückgang  in  1910  .    .    M.      1  074  990 
Dividendenreserve  der  Versicherten  Ende 
1910: 

nach  Plan  A  .    .    .    .    M.        234  770 

„    B  .    .    .    .     „   419987 

im  ganzen    M.       654  757 
gegen  618  669  Mark  Ende  1909. 
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j  Zürich. 

Schweizerische  Lehensversichenmgs-  und 
Rentenanstalt. 


1.  Gegenseitigkeitsgesellschaft.  — 
Gründungsjahr  :  1857. 

2.  Versicherungszweige:  Lebens-,  In- 
validitäts-,  Aussteuer-,  Vereins-, 
Spar-,  Renten  -  und  Volksversicher- 
ung. 

S.Sicherheitsfonds  Ende  1910:  Haupt- 
geschäft: 91,4  Millionen  Mark,  Vermehrung 
in  1910:  6  560  532  Mark.  —  Volksver- 
sicherung :  5,3  Millionen  Mark,  Vermehrung 
in  1910:   732  214  Mark. 

4.  Gesamtvermögen  Ende  1910 :  H  a  u  p  t  - 
geschäft:  92,2  Millionen  Mark;  Volks- 
ver  Sicherung  :  5,3  Millionen  Mark. 

5.  Gesamtbestand  der  Kapitalversi- 
c  Ii  e  r  u  n  g  Ende  1910 :  Hauptgeschäft: 
165,5  Millionen  Mark.  —  Reinzuwachs 
1910:  6  300  160  Mark. 

Volksversicherung  :  24i,2  Millionen 
Mark,  Reinzuwachs  1910:  2  581  855  Mark. 
G.  Todesfallversicherungen  mit  An- 
teil an  den  Uberschüssen  Ende  1910 : 
Hauptgeschäft:  149,1  Millionen  Mark. 
Reinzuwachs  1910:   5  745  033  Mark. 

Volksversicherung  :  24,2  Millionen 
J^Iark,  Reinzuwachs  1910:  2  581  855  Mark. 
7.  Der  rechnungsmäßig  ermittelte  Uberschuß  wird, 
nach  Abzug  der  Zuweisungen  an  die  Kapitalre- 
serve, die  Kriegsreserve  und  den  Fonds  zur  Aus- 
gleichung der  Uberschußanteile,  in  den  Uberschuß- 
fonds der  mit  Anteil  an  den  Uberschüssen  Ver- 
sicherten eingelegt. 

Im  Hauptgeschäft  gelten  für  den  Gewinn- 
bezug die  folgenden  Bestimmungen: 

Der  nach  dem  System  der  steigenden  Di- 
vidende sowie  der  auf  Bonus  Versicherte  tritt 
mit  der  Entrichtung  der  vierten  Prämie  in  den  Ge- 
nuß des  Gewinnes. 

Der  auf  Gewinnaltersrente  Versicherte 
tritt  in  den  Genuß  des  Gewinnes,  wenn  die  einbe- 
zahlten Prämien  samt  Zins  zu  4  pCt.  die  versicherte 
Summe  erreicht  haben.  Bei  Feststellung  der  Zeit 
bis  zum  Gewinngenuß  werden  Bruchteile  von  weni- 
ger als  einem  halben  Jahr  weggelassen,  solche  von 
mehr  als  einem  halben  Jahr  für  ein  ganzes  Jahr  an- 
gerechnet. 
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Der  nach  dem  System  der  gleichbleibenden  Divi- 
dende Versicherte  tritt  mit  der  Entrichtung  der 
4.  Prämie  in  den  Genuß  des  Gewinnes. 
Der  Gewinn  wird  zugeteilt: 

a)  bei  der  Gewinnaltersrente  im  Verhältnis  der 
J  ahresprämie, 

b)  bei  der  steigenden  Dividende  im  Verhältnis 
der  Summe  der  nach  den  drei  ersten  Versi- 
cherungsjahren einbezahlten  Jahresprämien, 

c)  beim  System  des  Bonus  als  Zuschlag  zum  Ver- 
sicherungskapital im  Verhältnis  der  versicher- 
ten Summe, 

d)  beim  System  der  gleichbleibenden  Dividende 
im  Verhältnis  des  Mittels  aus  der  vereinbarten 
Prämie  und  der  Prämie  für  eine  Versicherung 
auf  Lebenszeit  mit  lebenslänglicher  Prämien- 
zahlung. 

Eine  Versicherung  (abgeschlossen  seit  1.  Juli 
1894)  bleibt  nur  so  lange  im  Gewinngenuß,  als  für 
sie  Prämien  entrichtet  werden. 

Der  Uberschußanteil  darf  in  keinem  Falle  (für 
Versicherungen  seit  1.  Juli  1894)  die  volle  Prämie 
überschreiten. 

Bei  der  lebenslänglichen  Versicherung  mit  Aus- 
steuer wird  für  die  im  Erlebensfall  fällig  werdende 
Versicherungssumme  kein  Uberschußanteil  gewährt. 

Für  die  Mitversicherung  der  Invalidität  gelten 
folgende  abweichende  Bestimmungen: 

Eine  Versicherung  nach  dem  System  der  Ge- 
winnaltersrente tritt  zur  gleichen  Zeit  in  den  Ge- 
winngenuß, wie  wenn  sie  mit  Ausschluß  der  In- 
validitätsgefahr abgeschlossen  wäre. 

Die  mit  Überschußanteil  nach  dem  System  der 
steigenden  Dividende  oder  auf  Gewinnaltersrente 
Versicherten  erhalten: 
r,  »{,a)  während  der  Dauer  der  vollen  Erwerbsfähig- 
keit den  Gewinn  auf  ihrer  ganzen  Tarif prämie, 
b)  während  der  Dauer  ihrer  vollständigen  oder 
teilweisen    Erwerbsunfähigkeit    den  gleichen 
Gewinn,  wie  wenn  sie  ihre  Versicherung  mit 
Ausscliluß  der  Invaliditätsgefahr  abgeschlossen 
hätten. 

Den  mit  Überschußanteil  nach  dem  System  des 
Bonus  Versicherten  wird  in  allen  Fällen,  auch  wenn 
sie  erwerbsunfähig  werden,  der  gleiche  Bonus  ge- 
währt, wie  wenn  sie  ihre  Versicherung  mit  Aus- 
schluß der  Invaliditätsgefahr  abgeschlossen  hätten. 

Will  der  Versicherte  beim  System  der  Gewinn- 
altersrente den  Gewinn  nicht  zur  Deckung  der 
Prämie  verwenden,  so  kann  er  denselben  bei  der 
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Sparkasse  der  Anstalt  verzinslich  anlegen.  Dei 
Zinsfuß  beträgt  gegenwärtig  3%  pCt.  Der  Ver- 
sicherte kann  jederzeit  über  sein  Sparkassengut- 
haben bei  der  Anstalt  frei  verfügen. 

Für  die  sämtlichen  vorl.  Mai  1890  abgeschlos- 
senen Versicherungen  kommt  nur  das  System  der 
Gewinnaltersrente  zur  Anwendung  und  es  wird  für 
dieselben  ein  besonderer  Gewinnfonds  gebildet. 
In  der  Volksversicherung  gelten  für  den 
Gewinnbezug  die  folgenden  Bestimmungen: 

Der  Versicherte  wird  bei  der  Austeilung  des  Uber- 
schusses berücksichtigt,  nachdem  er  acht  volle 
Vierteljahrsbeiträge  einbezahlt  hat.  Die  Überschuß- 
anteile werden  von  den  Beiträgen  abgezogen. 

Beitragsfreie  Versicherungen  haben  keinen  An- 
teil am  Gewinn. 

8.  Im   Hauptgeschäft  beträgt   für   die  seit 
1.  Mai  1890  abgeschlossenen  Versicherungen: 

a)  die  Gewinnaltersrente  in  1909:  85  pCt.,  1910: 
87pCt.,  1911:  89pCt.,  1912:  91  pCt.  der 
vollen  J ahresprämie, 

b)  die  steigende  Dividende  in  1909:  2,5  pCt., 
1910:  2,6  pCt.,  1911:  2,7  pCt.,  1912:  2,8  pCt. 
der  Summe  der  nach  den  ersten  drei  Ver- 
sicherungsjahren  einbezahlten  Jahresprämien, 

c)  der  Bonus  in  1909:  1,5  pCt.,  1910:  1,6  pCt., 
1911:  1,7  pCt.,  1912:  1,8  pCt.  des  versicherten 
Kapitals, 

d)  die  gleichbleibende  Dividende  in  1910 — 1912: 
30  pCt.  des  Mittels  aus  der  vereinbarten 
Prämie  und  der  Prämie  für  eine  Versiche- 
rung auf  Lebenszeit  mit  lebenslänglicher 
Prämienzahlung. 

In  der  Volksversicherung  beträgt  die 
Dividende  in  1910  vierteljährlich  vier  Wochenbei- 
träge oder  rund  31  pCt.  des  Beitrages,  in  1911 
und  1912:  Wochenbeiträge  oder  rund  35  pCt. 
des  Beitrages, 

9.  Au  f  den  Todesfall  mit  Anteil  an  den! 
Uber  Schüssen  blieben  Ende  1910  versichert : 

Im  Hauptgeschäft: 

Nach  dem  Sj^stem  der  Gewinn- 
altersrente vorl.  Mai  1890    M.    20  796  707 

Nach  dem  System  der  Gewinn- 
altersrente s  e  i  t  1.  Mai  1890  26  579  250 

Nach  dem  System  der  steigen- 
den Dividende  „     88  759  088 

Nach  dem  System  des  Bonus  .  7  518  160 

Nach  dem  System  der  kon- 
stanten Dividende  ....  5  410  348 

im  ganzen  M.  149Ö63  553 

R  e  i  n  z  u  w  a  c  h  s  in  1910  .    .  „      5  745  033 

In  der  Volks  Versicherung:  24  155  387 

Kein  zu  wachs  in  1909  .    .  2  581855 


Schwei/erisclie  LeliensverßiclienmgH- u.  Rentpnanstalt  (;39 

10.  Überschußfond«?    der  Versicherter) 
Ende  1910: 

Im  Hanptgescliäft: 

a)  Für  die  Versicherungen  abge- 
schlossen vor  1.  Mai  1890    .    M.    1188  354 

b)  Für  die  Versicherungen  abge- 
schlossen seit  1.  Mai  1890    .         10  403  657 

c)  Fonds   zur   Ausgleichung  der 
Überschußanteile  63  366 

im  ganzen    M.  11  655  377 

gegen  11  005  157  Mark  im  Jahre  1909. 

In  der  Volksversichernng    M.    1  139  686 

gegen  1012  517  Mark  im  Jahre  1909. 
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A.  Verzeicllliis  derjenigen  Gesellschaften,  bei  welchen  die 
Dividendenverteihing  im  Verhältnis  zur  gezahlten  einzelnen 
Jahresprämie  —  nach  Dividendenplan  A  —  stattfindet. 


1  Laufende  Nr. 

D  er  G 

Q  i  f  ^ 

o  1  l  Z 

esellschaft 
^  a  m  e 

Die  Auszahlung  oder 
Anrechnung  der 
ersten  Dividende 
erfolgt  nach  Jahren 

Letztmals 
beschlossene 
Dividende 
der  Versicherten 
in  Prozenten 
der  einzelnen 
J  ahresprämie 

1 

Berlin 

Friedrich  Wilhelm 

2  ■ 

/o 
23 

2 

Berlin 

Nordstern 

2  u.  5 

19  (25  u.  35) 

Q 
Ö 

Cöln 

Concordia 

22 

A 

4 

Darmstadt 

Rent.  u.Leb.-V.-Anst. 

23 

Ö 

München 

Arminia 

2 

15 

b 

Stettin 

Germania  (Nr.  32) 

ü 

31 

7 

Berlin 

Deutscher  Anker 

o 

6 

10  u.  12 

8 

Berlin 

Lebensvers. -Anst.des 

Dtsch.  Kriegerbund. 

3 

162/3 

9 

Dresden 

Urania 

3 

17 

10 

Frankfurts. M. 

Frankfurter  L  -V.-G. 

3 

20 

11 

Frankfurta.M. 

Providentia 

3  u.  4 

AI20%,A20% 

12 

Görlitz 

Rothenburger  V.-A. 

3 

25 

13 

Hamburg 

Janus 

3  u.  4 

AI:  21,  All:  23 

14 

Ludwigshafen 

Atlas 

3  u.  5 

s.  Anmerk.  zu  14 

16 

Lübeck 

Deutsche  L.-V.-G. 

3 

20 

lo 

Magdeburg 

Magdeburg.  L.-V.-G. 

D  U.  & 

17 

17 

Magdeburg 

Wilhelma 

3 

24 

18 

Mannheim 

Vita 

3 

seit  1910 

19 

Stuttgart 

Allg.  Renten-Anstalt 

3 

30 

20 

Hannover 

Deutsche  Milit.  u. 

Lebens -V.-A. 

4  u.  5 

14 

21 

Berlin 

Berlinische  L  -V.-G. 

5 

28 

22 

Berlin 

Preufs.  L.-V.-A.-G. 

5 

s.  Anmerk.  zu  22 

23 

Berlin 

Deutsche  L.-V.-B. 

5 

17 

24 

Braunschweig 

Braunschw.  L.-V.-G. 

5 

331/3 

25 

Hannover 

Bremen-Hannov. 

5 

25 

26 

Gotha 

Gothaer  L.-V.-B. 

5 

39 

27 

Halle  a.  S. 

Iduna 

5 

23  ] 

28 

Leipzig 

Lebens- Vers. -Ges. 

5 

50  1 

29 

Leipzig 

Teutonia 

5 

30 

30 

Posen 

Vesta 

5 

18 

31 

S'^hwerin 

Meckl.  L.-V.-B. 

5 

271/2 

32 

Stettin 

Germania 

5 

31 

33!Stnttgart 

Leb.-Vers.-Bank 

5 

AI:37,  AII:44 

r,4i 


Laufende  Nr. 

D  e  r  G  t 
Sitz 

)  s  e  1  1  s  e  Ii  a  f  t 
N  am  e 

Die  Auszahlung  oder 
Anrechnung  der 
ersten  Dividende 
erfolgt  nach  Jahren 

Letztmals 
beschlossene 
I)ividende 
der  Versicherten 
in  P  rozenten 
der  einzelnen 
Jahrespramie 

34 
35 

Stuttgart 
Basel 

AUg.  D.  Vers-Verein 
Basb^r  L.-V.-G. 

5 
2 

/o 

25  u.  28 
18 

36 

New  York 

New-York 

1 

8 

37 

38 
39 
40 

New  York 

Zeist 
Wien 
Wien 

New-Yorker 

Germania 

Kosmos 

WienerLeb.-u.R.-A. 

A  1  1  1  Q  T1  ^ 

1 
2 
3 
3 

? 
3 

0  (40) 
von  1906  ab 

41 
42 
43 
44 

Wien 
Wien 
Wien 
Triest 

Janus 
Der  Anker 
Gisela- Verein 
Assic.  Generali 

5 
5 
5 
6 

2 

35  u.  20 
6 

26,82 

Anmerkungen. 

Die  Dividende  wird  gewährt: 

Zu  1  bis  9  von  der  gezahlten  vollen  Jahrosprämle,  auch  von 
der  Znsatzprämie  für  Abkürzung  der  Prämienzahlnngs- 
oder  Versichernngszeit. 

Zu  1.  Friedrich  Wilhelm.  Verband  O  für  kleine  Ver- 
sicherungen und  Verband  D  für  Versicherungen  ohne  ärztliche 
Untersuchung  (im  Verhältnis  zur  einfachen  Jahresprämie).  (Divi- 
dende für  1910:  Verband  C  25  pCt.,  Verband  D  aO  pCt.). 

Zu  2.  Nordstern.  Bezug  der  Dividende  entweder  nach  2  Jahren 
und  dann  jährlich  (19  pCt.  in  1912)  —  oder  nach  5  Jahren  in  5  jährigen 
Perioden  je  5  Dividenden  (19  pCl.)  einschl.  3Va  pCt.  Zinseszinsen 
als  einmalige  Zahlung  zur  Erhöhung  der  Vers.-Summe  —  oder  nach 
5  Jahreu  (26  pCt.  in  1911)  und  Altersznlagen  (10  pCt.  nach  10  Jahren). 

Zu  7.  Deutscher  Anker.  12  pCt.  für  die  Jahrgänge  1898 
bis  1906  und  10  pCt.  für  die  Jahrgänge  1906  bis  1908  einschl. 

Zu  8.   Von  der  vollen  gezahlten  Prämie  einschl.  Aufsehläge. 

Zu  9.  Urania.  Dividende  nur  von  der  lebenslänglichen 
Todesfallversicherung  Tabelle  L  I.  —  Die  Zusatzbeiträgo  für  Ab- 
kürzung der  Versicherungszeit  oder  der  Prämienzahlung  sind  nicht 
dividendenberecbtigt. 

Zu  10  bis  12  von  der  gezahlten  vollen  Jahresprämie. 

Zu  11.  Providentia  versichert  seit  I.Januar  1899  nach  Ge- 
winnverteilungsplan AI  mit  Bezug  der  Dividende  nach  3  Jahren.— 
Dividende  in  1911:  na:h  Plan  A  20  pCt.,  A  I  20  pCt. 

Zu  12.  Rothenburger.  25  pCt.  allgemeine  Dividende  im 
T.  Quartal  1911,  1912  und  1913  sowie  25  pCt.  Sonderdividende  im 
II.  Quartal  1911,  1912  und  1913. 
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Zu  14.  Ludwigshafen.  Atlas.  Vom  1.  J a nuar  1910  ab 
ist  ein  neues  GewinnTerteilanj^ssystcm  eingeführt.  (Plan  A  und  ein 
modifizierter  Plan  A.)  Die  Dividende  kann  jährlich  bar  erhoben 
werden,  zur  Erhöhung  der  Versicherungssumme  benutzt  werden 
oder  zu  steigender  Prämienerraäßigung  verwendet  werden  (s.  im 
Text  bei  der  Ge^ellschalt). 

Zu  15  bis  17  u.  19  von  der  ge7ahlten  vollen  Jahrepprämie. 

Zu  16.  Magdeburger  L-V.-G.  Vom  April  1911  ab  auch 
Gewinnverteilung  im  Verhältnis  zur  einzelaen  Jahresprämie  nach 
Gewinnplan  N  A  II  mit  niedriger  Anfangsprämie.  Dividende  nach 
5  Jahren  in  Prozenten  der  vo:len  höher^^n  Jahrespräraie. 

Zu  17.  Wilhelma.  Vom  1.  Oktober  1909  ab  ist  ein  neuer 
Plan  A  kombiniert  mit  Plan  B  eingeführt. 

Zu  19.  Stuttgarter  Renten- Anst.  Nor  vonderniedrigen 
Prämie  auf  Lebenszeil,  nicht  von  der  Zusatzprämie  bei  Versicherungen 
mit  Abkürzung  der  Präraienzahl angs-  oder  Versicherungszeit.  Im 
Fälligkeitsjahr  der  versicherten  Summe  bei  L-^bzeiten  wird  noch 
eine  Dividende  vergütet. 

Zu  20.  Deutsche  Milit.- un d  L eb ens-V.-A.  in  Hannover. 
Für  die  von-  Januar  1910  ab  geschlossenen  Versicherungen  ist  ein 
neuer  Plan  A  eingeführt;  erste  Dividende  nach  5  Jahren. 

Zu  21.  Berlinische.  Nor  von  der  Prämie  auf  Lebenszeit 
(Tab.  A),  nicht  von  der  Ergänzungsprämie  bei  Versicherungen  mit 
Abkürzun?  der  Präraienzahlangs-  oder  Vprsicherungszeit. 

Zu  22.  Preufsische  L.-V.-A.-G.  Neue  Versicherungen  werden 
nach  Plan  A  nicht  mehr  abgeschlossen  —  seit  1910  Plan  F  eingeführt: 
Außer  der  Jahresdividende  von  voraussichtlich  20  pCt.  der 
Jahresprämie,  die  mit  3V2  pCt.  Zinseszins  angesammelt  werden 
kann,  wird  nach  Ablauf  der  Versicherung  eine  Sclnußdividende 
von  voraussichtlich  20  pCt.  der  Versicherungssumme  oder  beim 
Tode  nach  10  Jahren  eine  solche  von  voraussichtlich  20  pCt.  der 
Prämienreserve  gez:ihlt 

Zu  23  u.  24  von  der  gezahlten  vollen  Jahresprära'e. 

Zu  24.  Braunschweigische.  Plan  A  nur  für  den  alten 
Bestand  bi3  31.  12.  1909.  Vom  I.  1.  1910  für  den  neuen  Bestand 
Plan  B  eingeführt. 

Zu  25.  Bremen-Hannoversche.  Die  vor  1.  Januar  1908 
abgeschlossenen  Versicherungen  mit  abgekürzter  Versicherungszeit 
(Tab.  2)  und  mit  abgekürzter  Prämienzahlung  (Tab.  1  A  und  1  B) 
erhalten  Dividende  nur  von  der  einfachen  Prämie  auf  Lebenszeit 
(Tab.  1),  in  1911  und  1912:  25  pCt.  —  Die  Bank  hat  Anfang  1910 
die  Hannoversche  L.-V.-A.  übernommen. 

Zu  26.  Gotha.  Nur  von  der  niedrigen  Prämie  auf  Lebenszeit, 
nicht  von  der  Zusatzprämie  bei  Versicherungen  mit  Abkürzung  der 
Prämienzahlungs-  oder  Versicherungszeit.  —  Bei  dem  alten  System 
werden  die  auf  die  letzten  fünf  Jahre  treffenden  Dividenden  nach 
dem  Aufhören  der  Versicherung  bar  nachvergütet.  —  Nach  diesem 
System  werden  neue  Versicherungen  seit  Anfang  1904  nicht  mehr  ab- 
geschlossen. S,  unter  D. 

Zu  27.    Iduna  von  der  gezahlten  vollen  Jahresprämie. 

Zu  28.  Leipzig  (alte).  Von  der  niedrigen  Prämie  der 
einfachen  Todesfallversicherung,  auch  bei  abgekü  rzten  Versiche- 
rungen; von  der  Zusatzprämie  für  die  Abkürzung  der  Versiche- 
rungszeit wird  sowohl  beim  Plan  A  als  auch  beim  Plan  B  die 
Dividende  nach  Verhältnis  der  Gesamtsumme  der  gezahlten 
Zusatzprämien  (pro  1910:  1,8  pCt.  nach  Plan  A  und  1,8  bis  3,5  pCt. 
nach  Plan  B)  gewährt. 

Für  Versicherungen  vom  1.  Juni  1907  ab  wird  der  Überschuß 
al-;  Grunddividende,  Zusatzdividende  und  Schlußdividende  gewährt. 

Zu  29.  Teutonia  von  der  gezahlten  vollen  Jahresprämie.  — 
Dividende  in  1911 :  30  pCt  —  Am  1.  Januar  1909  Plan  C  eingeführt. 

Zu  30.  Vesta.  Dividende  von  der  vollen  Jahresprämie,  bei 
Tarif  Ja  nur  von  der  Prämie  bis  zum  85.  Leben<?jahr. 
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Zu  31.  Mecklenburgische.  Nur  von  den  rrUmien  auf 
Lebenszeit;  die  Verteilung  der  Dividende  erfolgt  nach  Maßgabe  von 
besonderen  Verhllltniszahlen,  so  daß  die  l'rozentsätzo  der  Dividenden, 
je  nach  den  Beitrittsaitern  der  Versicherten  verschieden  sind.  Auf 
die  Zuschlagsprämien  der  Tafeln  V,  XI  ii.  XII  entfallt  für  lull  eine 
steigende  Dividende  von  1  pCt.  Dividende  nach  IMan  A  in  1911: 
25pCt,  in  1912:  27V2pCt. 

Zu  32.  Germania.  Neuer  Plan  A  seit  1906.  Dividende  in 
1911/12  und  1912/13:  30  pCt.,  in  1913/U:  31  pCt. 

Zu  33.  Stuttgarter  L.-V.-B.  (alte).  Von  der  voll  en  Prämie 
für  die  Versicherung  auf  Lebenszeit  und  für  die  Versicherung  mit 
bestimmter  Verfallzeit;  bei  alternativen  (abgekürzten)  Versiche- 
rungeu  ist  von  der  Zusatzprämie  für  Abkürzung  der  Versicherungs- 
zeit nach  Dividendenplan  AI  und  All  nur  die  Hälfte  divi- 
dendenberechtigt. 

Zu  34.  Stuttgart  Allg.D.  Vers. -Verein.  Von  der  statuta- 
rischen Jahresprämie:  in  1911:  a)  für  Versicherungen  vor  lb98 
sowie  b)  für  Versicherangen  seit  l./l.  1898:  28  pCt.  —  Vom 
1.  Jannar  1910  ab  sind  zwei  neue  Dividendensysteme  A  und  B 
eingeführt. 


Zu  35.   Basler  von  der  gezahlten  vollen  Jahresprämie. 

Zu  36.  New  York.  Bei  den  Versicherungen  mit  abge- 
kürzter Prämienzahlung  wird  Dividende  nur  von  der  Prämie  für 
die  Kapitalversicherung  mit  lebenslänglicher  Prämienzahlung  ge- 
währt; —  Dividende  im  2.  Versicherungsjahr  8  pCt,  im  3.  Jahr 
9,33 1  pCt.,  im  4.  Jahr  10>667  pCt.  einer  Jahresprämie.  —  Vom  1.  Ja- 
nuar 1907  ab  Gewinnverteilung  nach  dem  sogenannten  Kontributions- 
plan (Plan  A). 

Zu  37.  New- Yorker  Germania.  Von  der  gezahlten  voll  en 
Jahresprämie.  Verteilung  zuerst  nach  2  Jahren  uud  dann  jährlich, 
oder  zuerst  nach  5  Jahren  und  dann  in  öjähiigen  Perioden.  —  Für 
die  vom  1,  Januar  1907  ab  geschlossenen  Versicherungen  wird  die 
Dividende  nach  dem  Kontnbutionsplan  (Plan  A)  gewährt,  und  ge- 
langt zum  ersten  Male  1  Jahr  nach  Ausstellung  der  Police  und  dann 
jährlich  zur  Auszahlung. 

Zu  38.  Kosmos  von  der  gezahlten  vollen  Jahresprämie.— 
Für  1906  und  1907  keine  Dividende,  für  1903:  2  pCt.,  für  1909:  3  pCt, 
für  1910:  3  pCt. 

Zu  39.  Wiener  Leben.  Von  der  gezahlten  vollen  Jahres- 
prämie mit  dreijähriger  oder  mehr  als  dreijähriger  Gewinn- 
ansammlungsdauer. 

Zu  40.  Allianz-Wien  in  3jährigen  Perioden.  Die  Zu- 
wendung erfolgt  am  15.  Juli.  (Ausgeschüttet  sind  für  die  Gewinn- 
gruppe m  190b:  1316,42  M.,  in  1907:  3312,13  M.,  in  1903:  67b2  M., 
in  lyu9:  8164  M„  in  lylO:  17  684  M.)  —  IN eue  Versicherungen  mit 
Anspruch  auf  Dividende  werden  im  Deutschen  Reiche  nicht 
mehr  abgeschlossen. 

Zu  41.  Janus-Wien.  Von  der  vollen  Jahresprämie.  Die 
Mitglieder  treten  nach  5  jähriger  Versicherungsdauer  in  den  Genuß 
des  Bonus  usw.   Dividende  in  1910:  2  pCt. 

Zu  42.  Der  Anker-Wien  von  der  gezahlten  vollen  Jahres- 
prämie (conto  nuovo).  Dividende  in  1911:  conto  vecchio:  35  pCt. ; 
conto  nuovo:  20  pCt.  —  Von  1911  at)  ist  ein  neuer  Dividenden- 
verband C  eingeführt. 

Zu  43.  Gisela- Verein.  In  5jährigen  Perioden:  1909, 
1914  usw. 

Zu  44.  Assic.  Generali.  Versicherungen  mit  Gewinn- 
anteil nach  Plan  A  werden  nur  nach  Tabelle  II  (einfache  Todesfall - 
Versicherung)  abgeschlossen.  —  Neue  Versicherungen  mit  An- 
spruch auf  Dividende  werden  im  Deutschen  Keiclie  nicht  mehr 
abgeschlossen. 
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B.  Verzeichnis  derjenigen  Gesellscliaften,  bei  welchen 
die  DividendenverteiluDg  nach  der  Gesamtsumme 
der  von  jedem  einzelnen  Versicherten  gezahlten  Pjämien 
—  nach  Dividendenplan  B  —  stattfindet. 


Der  Gesellschaft 


Sitz 


Name 


o 

fl  ®  c 


.Sog 


Letztmals 
beschlossene 
Di  vi  den  de  der 

Versicherten 
in  Prozenten 
der  Gesamt- 
summe 
der  gezahlten 
Prämien 


Berlin 
Berlin 


3  Cöln 


9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 


Erfurt 
Stettin 
Berlin 

Frankf.  a.  M. 
Lübeck 
Magdeburg 
Mannheim 
Berlin 

Frankf.  a.  M. 
Hamburg 
Hannover 
München 
Nürnberg 
Berlin 
Berlin 
Berlin 

Braun  schweig 
Halle  a.  S. 
Leipzig 
Leipzig 
Ludwigshafen 
München 
Schwerin 
Stettin 
Stuttgart 
Stuttgart 


30  Basel 

31  Zeist 

32,  Wien 

33,  Zürich 
34!Trif8t 


jPreuss.  Lebens-V.-G.  |  1 
jFriedrich  Wilhelm      |2  u.  4; 

jConcordia 

IXhuringia  2 

iGermania  (Nr.  27)  2 

IDeutschland  3 

Frankf.  Lebens-V.-G.  3 

Deutsche  Lebens-V.-G.  3 

Wilhelma  3 

Vita  3 

Victoria  4 

Providentia  4 

Janus  4 

DeutscheM.-u.L.-V.-A.  4 

Bayer.  Vers. -Bank  4 

Nürnberger  L.-V.-B.  4 

Berlinische  L.-V.-G.  5 

Deutscher  Anker  5 

Armee  und  Marine  5 

Braunschweigische  5 

Iduna  I  5 

Lebens-Vers.- Ges.  5 

Teutonia  5 

Atlas  5 

Arminia  5 

Meckl.  L.-V.-B.  |  5 

Germania  i  5 

Leb. -Vers. -Bank  |  5 

Allg.  Dtsch.  V.-Verein|  5 

Basler  L.-V.-G.  2 

Kosmos  2 

Der  Anker  3 

Schweiz.  L.-V.  u.  R.-A.  3 

Assicurazioni  Generali  4 


B:  1,4,^E:  2 

3V4 
r    Bl:  1,5 
tB2:  2V2-3 

2 

2,75 
IV2 

2,5  s.  An  merk. 
1,75  s.  Anmerk. 
3 

1^/2 

3 
2 
3 

1  s.  Anmerk. 
2 

2,6 
IV2 
s.  Anmerk. 
1910  eingeführt 
1,4  u.  3 
3,1-6,5 
0,5-2,5 
1  u.  2 
21/2 
2 

2V2 
2,65 
1910  eingefühn 

3  bzw.  2 
1^2  s.  Anmerk. 
3  u.  2,40 
2,7 
2,08 


3; 
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Anmerkungen  zu  Seite  644. 

Die  ad  1  bis  16,  18,  19,  20,  22  bis  32  aufgeführten  Gesellschaften 
gewähren  die  volle  Dividende  auch  von  der  Gesamtsumme  der 
Zusatzpr'ämien  für  die  Abkürzung  der  Versicherungszeit. 

Zu  1.  Bei  der  „Preussi sehen  Lebens- Versicherungs-Actien- 
Gesellschaff"  werden  neue  Versicherungen  nach  Plan  B  seit  1898 
nicht  mehr  abgeschlossen,  Dividende  in  1909:  1,5  pCt.,  in  1910:  1,4  pCr,, 
in  1911:  1,3  pCt.  —  Seit  1899  Plan  E  eingeführt,  Dividende  hiernach 
für  die  in  1911  in  ein  neues  Vert^icherungsjahr  tretenden  mehr  als 
4  Jahre  bestehenden  Versicherungen  2  pCt.  der  im  Vorjahr  bar  ge- 
zahlten Prilmien.  Für  das  2.,  3.  und  4.  Versicherungsjahr  ist  eine 
Abnahme  der  Prämie  um  8  pCt.  der  vorjährigen  Prämie  garantiert. 

1910:  Gewinnplan  F  eingeführt.  Jahresdividende  und 
Schlr.ßdivideude.   Erste  Dividende  nach  5  Jahren. 

Zu  2.  Friedrich  Wilhelm;  nach  PianB  Bezug  der  ersten 
Dividende  nach  2  Jahren  —  nach  Verband  E  (für  Versicherungen 
ohne  ärztliche  Untersuchung^)  Bezug  der  ersten  Dividende  nach 
4  Jahren  nach  Verhältnis  der  bis  zum  Schlüsse  des  viertletzten  Ver- 
sicherungsjahres gezahlten  Gesamtprämien.  —  Dividende  nach  Plan  E : 
2^/4  bis  6  pCt.  der  dividendenberechtigten  Prämiensumme. 

Zu  3.  Concordia.  Im  Dividendenverband  Bl  sind  Ver- 
sicherungen enthalten  sowohl  mit  kurzer,  als  auch  mit  bis  zum 
vollendeten  85.  Lebensjahre  dauernder  Prämienzahlung.  Neue 
Versicherungen  werden  nach  diesem  Plane  seit  dem 
15.  November  19C4  nicht  mehr  abgeschlossen.  —  Die 
Dividenden  für  die  danach  bestehenden  Versicherungen  betragen 
im  Jahre  1912  für  Versicherungen,  welche  abgeschlossen  worden 
sind  im  Jahre  1906:  7V2  pCt,  1905:  9  pCt ,  1904:  10V2PCt,  usw. 
und  für  Versicherungen  aus  dem  Jahre  1879:  48  pCt.  einer  vollen 
Jahresprämie. 

Der  Dividendenverband  B2  ist  am  15.  ^fovember  1904  eröffnet 
worden  und  nimmt  ebenfalls  Versicherungen  mit  jeder  beliebigen 
Versicherungsdauer,  aber  mit  höchstens  25j  ähriger  Prämien- 
zahlung auf.  —  Die  Dividende  der  nach  diesem  Plan  abge- 
schlossenen Versicherungen  beträgt  im  Jahre  1912,  wenn  die 
Prämienzahlung  im  ganzen  nicht  länger  als 

15  Jahre  dauert,   3  pCt.. 
16  bis  20     „         _       2  V4  „ 
21   „  25     „         „       21/2  « 
der  Summe  der  bis  zu  Ende  1910  gezahlten  Jahresprämien.  —  Außer- 
dem werden  bedingungsgemäß  noch  2  Dividenden  gewährt,  wenn  der 
Versicherte  1  Jahr  nach  Fälligkeit  der  letzten  in  dem  Versicherungs- 
schein festgesetzten  Jahresprämie  noch  lebt. 

Danach  beträgt  die  im  Jahre  1912  auszuzahlende  Dividende  für 
die  Versicherungen,  welche  abgeschlossen  worden  sind,  im  Jahre 

1910  1909  1908  1907    1906   1905  1904 
^  .    .       ^  „   .       ^,  %     %      %    0/0      0/,      0/,  0/0 

bei  einer  Prämienzahlung 

bis  zu  15  Jahren        3      6      9       12     15      18  21 
von   16  bis  20      „  2^/4  51/2   8V4    11     13  Vi   I6V2  lOVi 

«     21   ,   25      „  21/2   5      71/2    10     121/2   15  IVI2 

einer  Jahresprämie. 

Zu  4.  Bei  der  Thuringia  beziehen  die  mit  Gewinnanteil 
Versicherten  die  erste  Dividende  nach  2  Jahren  von  einer 
Jahresprämie,  die  zweite  Dividende  nach  3  Jahren  von  zwei 
Jahresprämien  usf. 
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Zu  6.  Deutschland.  Dividende  für  1910:  l'/a  pCt.  der  Ge- 
saintsurame  der  gezahlten  Jaliresprämien,  so  daß  für  das  4.  Versiche- 
rungsjahr IV2  pCt.  einer  Jahresprämie,  für  das  S.Jahr  3  pCt.  einer 
Jahresprämie,  für  das  6.  Jahr  4^'2pCt.  einer  Jahresprämie  usw.  zur 
Verteilung  kommen. 

Zu  7.  Frankfurter  Lehens-V.-G.  In  1911  ist  ein  neuer 
Gewiiinverhand  C  (Plan  B)  eingeführt. 

Zu  8.  Lüh  eck.  Neue  Versichernngen  werden  nach  CII 
(Plan  B)  nicht  mehr  abgeschlossen.  —  Vom  1,  Janaar  1908  ah 

neu  eingeführt: 

Dividendenplan  D  (Plan  B).  Dividende  von  der  Summe 
der  gezahlten  Jahresprämien,  und  zwar  im  4.  Versicherungsjahre 
von  einer  Jahresprämie,  im  5.  Jahre  von  2  Jahresprämien,  im 
6.  Jahre  von  3  Jaliresprämien  usw. 

Es  werden  drei  Dividendengruppen  gebildet: 

1.  Versicherungen  bis  zu  20j ähriger  Prämienzahlungsiauer, 

2.  Versicherungen  von  21-  bis  zu  25jähriger  Prämienzahlungsdauer, 

3.  Versicherungen  von  26-  bis  zu  30jähriger  Prämienzahlungsdauer. 
Die  in  1911  zur  Verteilung  kommenden  Dividenden  betragen: 

bei  Gruppe  1:  3,7  pCt.    |  dividendenberechtigten 
"       "      3*  2  8    "      /  Jahresprämien. 

Zinsaufschläge  und  Zusatzprämien  haben  keinen  Anspruch  auf 
Gewinnanteil.  —  Mit  dem  Aufhören  der  Prämienzahlung  endet  auch 
die  DividendenvergUtung.  —  Nach  Zahlung  der  lelzten  vertraglichen 
Jahresprämie  wird  in  den  nächsten  3  Jahren  jährlich  je  eine  Bar- 
dividende vergütet,  sofern  der  Versicherte  an  dem  jedesmaligen 
Fälligkeitstage  noch  am  Leben  ist. 

Zu  9.  Bei  der  „Wilhelma*  in  Magdeburg  wird  Dividende 
von  der  eingezahlten  Prämiensumme,  abzüglich  der  letzten  zwei 
Jahresprämien,  berechnet.  Demnach  erhalten  Versicherte,  welche 
die  erste  Jahresprämie  im  Jahre  1911  eingezahlt  hatten,  die  erste 
Dividende  im  Jahre  1914  von  einer  Jahresprämie  —  die  zweite 
Dividende  im  Jahre  1915  von  zwei  Jahresprämien  usf. 

Vom  1.  Oktober  1909  ab  ist  ein  neuer  Plan  B  eingeführt. 

Zu  10.    Vita.   Von  1910  ab  ist  der  Plan  A  eingeführt. 

Zu  11.  Bei  der  „Victoria"  fließt  die  Dividende  des  vierten 
Versicherungsjahres  mit  10  pCt.  der  Jahrespräraie  zunächst  in  den 
Kriegsreservefonds,  aus  dem  sie  ohne  die  aufgewachsenen 
Zinsen  am  Ende  der  Versicherungsdauer  bar  zurückerstattet  wird, 
falls  bis  dahin  nicht  der  Kriegsreservefonds  zur  Deckung  etwaiger 
Kriegsschäden  in  Anspruch  genommen  sein  sollte. 

Zu  12.  Providentia.  Vom  1.  An  gast  1909  ab  ist  ein  neuer 
Plan  B  eingeführt  (E). 

Zu  14.  Deutsche  Milit.-  u.  Lebens-V.-A.  in  Hannover. 
Vom  Januar  1910  ab  werden  neue  Versicherungen  nur  nach  den 
neuen  Plänen  A  und  D  abgeschlossen. 

Zu  15.  Bayerische  Versicherungsbank.  Für  die  vom 
1,  Januar  1909  abgeschlossenen  Versicherungen  Lt  ein  neuer 
abgeänderter  Plan  B  eingeführt'. 

Zu  17.  Berlinische  Lebens-Versicherungs-Gesellschaft.  Alle 
bis  Ende  1909  Vers,  nach  Modus  II  (B)  erhalten  einen  Durchschnitts- 
satz, welcher  für  1911  mit  2,6  pCt.  festgesetzt  ist.  Diesen  Satz  be- 
ziehen: Vers,  nach  C  in  voller  Höhe  von  der  Summe  der  gezahlten 
C-Prämien,  Vers,  nach  C  I  in  voller  Höhe  von  der  Summe  der  ge- 
zahlten C-Prämien  und  in  halber  Höhe  (1,3  pCt.)  von  der  Summe 
der  gezahlten  Ergänzungsprämien  nach  Tarif  I;  Vers,  nach  E  in 
voller  Hohe  nach  5  Jahren  mit  2,6  pCt.  beginnend,  nach  6  Jahren  auf 
5,2  pCt.  steigend  usw.;  die  am  Auszahlungstermin  bei  Lebzeiten 
5  rückständigen  Dividenden  bei  E  werden  im  Erlebensfalle  nach- 
gewährt. 
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Alle  vom  1.  Januar  1910  zum  Abschluß  gelangenden  Vers,  nach 
Modus  II  (ß)  erhalten  für  jede  Tabelle  einen  besonderen  Satz,  und 
zwar  ist  derselbe  in  Aussicht  gtnoramen  mit  2  pCt.  für  C,  mit  2,7 
bzw.  1,35  pCt.  für  CI  und  mit  3  pCt.  für  E.  —  Die  nach  Tabelle  E 
Versicherten  erhalten  Dividende  nich  5  Jahren  von  einer  Jahres- 
prämie, nach  C  Jahren  von  2  Jahresprämien,  nach  7  Jahren  von 
3  Jahie.-piämien  der  Tabelle  E  usf. 

Zu  18.  Bei  dem  Deutschen  Anker  in  Berlin  Gewinn- 
verteilung nur  bis  zum  Höchstbetrajje  von  25  Jahresprämien,  — 
Seit  1910  nur  Gewinnverteilung  nach  Plan  A. 

Zu  19.  Bei  der  Armee  und  Marine  in  Berlin  findet  in 
5jährigen  Perioden  eine  Prämienerraäßigung  statt. 

Zu  20.  Braunschweigische.  Vom  1.  Januar  1910  ab  fU,. 
den  neuen  Bestand  Plan  B  eingeführt. 

Zu  21.  Iduna.  Der  alte  Divideudenplan  B  ist  geschlossen 
(in  1912:  1.4  pCt.  Dividi  nde),  dafür  ist  ein  neuer  Dividendeuplan 
(genannt  C)  eingeführt.  Hiernach  Dividende  in  1909,  1910,  1911 
und  19J2:  3  pCt. 

Zu  22.  Die  „Leipziger  Lebens- Versieherungs-Gesellschaft** 
gewährt  bei  abgekürzten  Versicherungen  von  den  Zuschlagsprämien 
einen  geringeren  Prozentsatz  der  Dividende,  für  das  Jahi 
1910  beispielsweise  1,8  pCt.  bis  3,5  pCt.  derselben.  Von  der  Mehr- 
prämie für  die  Abkürzung  der  P rämie nzah  1  ung  vergütet  die 
Leipziger  keine  Dividende.  —  Die  Dividende  für  191 1  und  1912  beträgt 
a)  für  lebenslängliche  Versicherungen  3,1  pCt.  von  der 
Summe  der  gezahlten  ordentlichen  Jahresbeiträge,  b)  für  gemischte 
Versicherungen  3,1  bis  6,5  pCt.  von  der  Summe  der  gezahlten 
ordentlichen  Jahresbeiträge  sowie  1,8  bis  3,5  pCt.  von  der 
Summe  der  gezahlten  Zusatzbeiträge.  — 

Für  Versicherungen  vom  1.  Juni  1907  ab  wird  der  Überschuß 
als  Orunddividende,  Zusatzdividende  und  Schlußdividende  gewährt. 

Zu  23.  Bei  der  „Teutonia"  beträgt  die  Dividende  für  die 
Versicherungen  von  1853  bis  1878:  0,5  pCt.  —  von  1879  bis  1886: 
IpCt.  ~  von  1887  bis  1893:  1,5  pCt.  -  von  1894  bis  1900:  2  pCt. 

—  seit  1901:  2,5  pCt.  der  Gesamtsumme  der  gezahlten  Prämien.  — 
Neue  Versicherungen  werden  nach  Plan  B  nicht  mehr  abgeschlossen. 

—  Am  1.  Januar  1909  Plan  C  eingeführt. 

Zu  24.  Beim  Atlas  erfolgt  die  Gewinnverteilung  für  die  bis 
zum  31.  Dezember  1909  abgeschlossenen  Versicherungen  in  Perioden 
von  5  zu  5  Jahren  an  die  am  Ende  der  betreffenden  fünfjährigen 
Periode  noch  in  Kraft  befindlichen  Versicherungen.  Im  Todes- 
falle innerhalb  einer  fünfjährigen  Periode  erhalten  die  Empfangs- 
berechtigten zum  Ausgleich  für  die  nur  im  Erlebensfalle  am  Ende 
einer  fünfjährigen  Periode  eiligen  Dividenden  außer  der  Ver- 
sicherungssumme die  Hälfte  der  in  der  betreifenden  fünfjährigen 
Periode  bis  zum  Tode  des  Versicherten  eingezahlten  Jahresprämien 
als  „Garantierte  Todesfall-Dividende"  ausgezahlt.  Wird  auf  die 
garantierte  Todesfall- Dividende  verzichtet,  so  ermäßigt  sich  die 
Jahresprämie  entsprechend.  Als  Maßstab  für  die  Gewinnverteilung 
dient  die  Summe  der  vom  Beginn  der  Versicherung  bis  zum  Ende 
eines  jeden  der  letzten  5  Versicherungsjahre  eingezahlten  Jahres- 
prämien. —  Für  die  erste  fünfjährige  Periode  gelangten  bisher  stets 
1  pCt..  für  die  zweite  und  dritte  Periode  2  pCt.  der  Summe  der  bis 
zum  Ende  eines  jeden  der  letzten  5  Versicherungsjahre  eingezahlten 
Jahresprämien  zur  Austeilung  (15  bzw.  80  bzw.  130  pCt.  einer 
Jahresprämie).  Neue  Versicherungen  werden  hiernach  nicht  mehr 
abgeschlossen.  —  Für  die  ab  1.  Januar  1910  abgeschlossenen  Ver- 
sicherungen ist  ein  neues  Dividendensystem  eingeführt 
(Plan  A.). 

Zu  25.  Bei  der  „Arminia*  werden  nach  Plan  B  nur  Ver- 
sicherungen nach  Tabelle  N  (mit  abgekürzter  Versicherungszeit)  ab- 
geschlossen. Plan  B  ist  im  Jahre  1910  geschlossen  und  durch 
Plan  C  (nach  Verhältnis  der  Reserve)  ersetzt  worden. 
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Zu  26.  Bei  der  „Mecklenburgischen*'  entfällt  auf  die 
Zuschlagsprämie  der  Tafeln  V,  XI  und  XU  für  19II  eine  steigende  Divi- 
dende von  1  pCt. 

Zu  27.   Germania.   Seit  1906  neuer  Plan  B  eingeführt. 

Zu  28.  Stuttgarter  Lebens- Vers.-Bank.  Für  alternative 
(abgekürzte)  Veisicherungen  nach  Tafel  V  fi:;det  IMan  B  nur  bei 
einer  Versicherungsdauer  bis  zu  höchstens  23—30  Jahren  Anwendung. 


Zu  30.  Bas  1er  Lebens- Vers. -Ges.  Im  Versicherungsjahr 
1912/1913  erhalten  die  Ver.-icheiten  aus  1910:  3  pCt.,  1909:  6pCt.,  1908: 
9pCt.,  1907:  12  pCt.,  1906:  15pCt.,  1905:  18pCt,  1901:  20pCt.,  1903: 
22pCt,  1902:  24  pCt.,  1901:  26  pCt.,  19)0:  28  pCt.,  1899:  30pCt.,  1898: 
32pCt.,  1897:34pCt.,  1896:33pCt.,  1895:  38pCt.,  1S94:  40pCt.,  1893: 
42  pCt.  einer  Jahresprämie. 

Zu  31.  Kosmos  in  Zeist.  Dividende  für  1909  (in  1911): 
2V2  pCt.,  für  1910  (in  1912)  l'/2  pCt.  von  der  Summe  der  gezahlten 
Jahresprämien.  —  In  1911  ein  neuer  Plan  B  (Modus  C)  eingeführt. 

Zu  32,  Der  Anker  in  Wien  Dividende  in  1910:  2,40  pCt. 
der  Präraiensumme,  die  erste  Dividende  i>t  aber  mit  3  pCt.  der 
Prämiensurame  garantiert,  —  Von  1911  ab  ist  ein  neuer  Divi- 
dendenverband C  eingeführt. 

Zu  33.  Schweizerische  Lebens-Versicherung  und 
Renten-Anstalt  in  Zürich.  Die  Dividende  wird  im  Verhältnis 
der  Summe  der  nach  den  ersten  drei  Versicherungsjahren  ein- 
bezahlten Jahresprämien  gewährt. 

Zu  34.  Assicurazioni  Generali  in  Triest.  —  Versiche- 
rungen mit  Gewinnanteil  nach  Plan  B  werden  nur  nach  den  Tabellen 
13 U  und  13 AU  (Gemischte  Versicherung)  und  13 E  U  abgeschlossen. 

Die  Dividende  in  1911  wird  von  der  bis  31.  Dezember  1907 
gezahlten  Prämiensumme  berechnet  (also  ohne  ßertlcksichtigung 
der  letzten  3  Jahrespräinien). 
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C,  Verzeichnis  derjenigenGesellschaften,  bei  welchen 
die  Dividendenverteilung  nach  Höhe  der  für  jeden  einzelnen 
Versicherten  angesammelten  Prämienreserve  (Zeitw^ert, 
Deckungskapital)  —  nachDividendenplanC — erfolgt. 


Letztmals 
beschlossene 
Dividende 

der 
Versicherten 
in  Prozenten 
der  Prämien- 
Reserve 


Hannover  jPreuss.  Beamten- 
Verein 

Düsseidf    Vereins-Vers. -Bank 
Potsdam    Deutsche  Lebens- V. 
Frankfurt  [Providentia 
a.  M.I 

Magdebg.  jMagdebg.  L.-V.-G. 
Hamburg  jJanus 


TiKarlsruhe  Karlsruher  Leb.-V. 


8 1  Gotha 
9  Leipzig 
lOjMünchen 
11  Schwerin 


Gothaer  L. 
Teutonia 
Arminia 
Mecklenb. 


-V.-Bank 


L.-V.-B. 


1 

2 
2 

3u.5 

3 
4 
5 
5 
5 
5 
5 


7o 

4,5 

31/2 
2,35 
3 

3 
4 

3V4 
2,1^) 

1909  eingeführt 

1910  eingeführt 

3 


Zu  1.  Preufsischer  Beamten-Verein.  Bei  Berechnung 
der  Dividende  wird  die  Präraienreserve  für  Todesfallversiclierungen 
mit  lebenslänglicher  Prämienzahlung  zugrunde  gelegt.  — 
Sehlußdividende. 

Zu  4.  Providentia.  Vom  1.  August  1909  ab  ist  ein  neuer 
Plan  C  eingeführt  (C  n)  mit  Bezug  der  ersten  Dividende  nach 
5  Jahren  und  5  Nachdividenden. 

Zu  5.  Magdeburger  Lebens -Versicherungs- Gesellschaft. 
In  1910  deklarierte  Dividende  nach  Plan  D  (C)  3  pCt.  der  Prämien- 
reserve. In  1909  Plan  C  neu  eingeführt  mit  höheren  Prämiensätzen. 
(In  Aussicht  genommene  Dividende:  4  pCt.  vom  Deckungskapital.) 

Zu  8.  Gotha:*)  sowie  291/4  pCt.  der  e  i  n  f  a c h  e n  Jahresprämie. 
Nach  diesem  System  werden  neue  Versieherungen  seit  Anfang  1904 
nicht  mehr  abgeschlossen. 

Zu  9.  Teutonia.  Erste  Dividende  im  6.  Versicherungsjahr 
nach  der  für  den  Schluß  des  3.  Versicherungsjahres  berechneten 
Prämienreserve.  Schlußdividende  bei  Ablauf  der  Versicherungs- 
dauer.  Erste  Dividende  1914. 

Zu  11.  Mecklenburgische  Erste  Dividende  im  6.  Ver- 
sicherungsjahr, berechnet  in  Prozenten  des  für  den  Schluß  des 
6.  Versicherungsjahres  vorhandenen  Deckungskapitals.  Schluß- 
dividende bei  Ablauf  der  vereinbarten  Prämienzahlungsdauer. 
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D.  Verzeichnis  derjenigen  Gesellschaften,  bei 
welchen  die  Gewinnverteilung  nach  dem  Dividenden- 
Erbschafts-  oder  Tontinenplan  D  stattfindet,  d.  h;, 
die  Austeilung  der  angesammelten  Dividenden  findet 
nur  nach  Ablauf  vorher  bestimmter  Perioden  statt,  und 
nehmen  hieran  auch  nur  die  Versicherten  teil,  weiche 
noch  am  Leben  sind  und  deren  Policen  sich 
noch  in  Kraft  befinden: 

1.  Deutsche  Militärd.  u.  Leb.-Yers.-A.  zu  Hannover. 

2.  New- Yorker  Germania  zu  New  York. 

3.  Wiener  Lebens-  u.  Rent.-Vers.-Anst.  zu  Wien. 


Abweichungen 
von  den  4  Hauptgruppeu  der  Dividendenverteilung: 

1.  Bei  der  Lübecker  Lebensversicherungs-Gesellschaft 
findet  für  die  nach  Abteilung  A  und  B  Ver- 
sicherten die  Verteilung  der  Dividende  nach  einem  • 
besonderen  Modus  statt,  und  zwar  teils  nach 
Verhältnis  der  versieh ertenSumme,  teils  nach  ' 
Verhältnis  der  gezahlten  Jahresprämie.  Die  Auszah-  i 
lung  der  Dividende  erfolgt  nach  vier  Jahren  an  die  • 
Inhaber  der  alsdann  noch  in  Kraft  stehenden  Policen. 

2.  Gothaer  Lebens versicherungsbank.  —  Für  Ver-  , 
Sicherungen  YOm  1.  Januar  1904  ab  wird  der  i 
Überschuß  gewährt  als  Normalprämiendividende,  ? 
Zusatzprämiendividende  und  Reservedividende.  —  ; 
Dividende  in  1910,  1911  und  1912:  25,4  pCt.  der  ; 
Normalprämie,  15,8  pCt.  der  Zusatzprämie  und  l 
2,6  pCt.  der  Prämienreserve.  i 

3.  Leipziger  Lebensversicherungs-Gesellschaft  (alte  ' 
Leipziger).  —  Für  Versicherungen  Tom  1.  Juni  I 
1907  ab  wird  der  Überschuß  als  Grunddividende,  | 
Zusatzdividende  und  Schlußdividende  gewährt.  I 

4.  Die     Bayerische     Versicherungsbank     in  ^ 
München  hat  am  1.  Januar  1909  ein  neues  Prämien-  '] 
und  Dividendensystem  eingeführt.    Von  der  Ge-  | 
winnbeteiligung  sind  die    ersten  3  Jahre  ausge- 
schlossen.   Die  Vergütung  der  Dividende  beginnt 
mit  Zahlung  der  Prämie  für  das  6.  Versicherungs- 
jahr und  läuft  bis  zum  Beginn  des  2.  Versicherungs- 
jahres nach  Ablauf  der  Prämienzahlnngsdauer.  Die 
Höhe   der  einzelnen  Jahresdividende  richtet  sich  \ 
a)  nach  dem  Dividendeneinheitssatz  und  b)  nach  ^ 
der  Dauer  der  Dividendenbezugsperioden.  Unter 
einer  Dividendenbezugsperiode  ist  die  Zeit  zu  ver- 
stehen, die  sich  ergibt,  wenn  man   die  Prämien- 
zahlungsdauer unter  Kürzung  der  ersten  3  nicht  ; 
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dividendenberechtigten  Versicherungsjahre  durch  die 
Zahl  3  teilt.  Man  hat  also  bei  jeder  Versicherung 
3  Dividendenbezugsperioden  zu  unterscheiden,  wo- 
bei es  vorkommen  kann,  daß  diese  Perioden  sich 
um  1  Jahr  unterscheiden.  Von  Periode  zu  Periode 
soll  sich  der  Einheitssatz  gleichmäßig  erhöhen. 

5.  Die  Mecklenburgische  Lebensversiche- 
rung sbank  in  Schwerin  verteilt  für  die  bis  zum 
3 1.  Dezember  1 899  abgeschlossenen  Todesfallversiche- 
rungen die  Dividende  nach  der  Jahresprämie  (A), 
jedoch  unter  Zugrundelegung  einer  besonderen  Skala, 
nach  der  auf  die  in  jüngeren  Altern  beigetreteneu 
Versicherten  höhere  Dividendensätze  fallen  als  auf 
die  im  späteren  Alter  beigetretenen  Versicherten. 

6.  Alte  Stuttgarter.  Eine  besondere  Art  der 
steigenden  Dividende  (sogen.  Rentensystem  nach 
Plan  C)  führt  diese  Gesellschaft  seit  dem  1.  De- 
zember 1906.  Hierbei  findet  neben  einer  gleich- 
mäßigen Dividende  eine  Verteilung  in  Form  von 
Leibrenten  für  die  Dauer  der  Prämienzahlung  statt. 
Von  den  für  diesen  Plan  zur  Verteilung  ge- 
langenden Überschüssen  kommt  zunächst  eine 
gleichbleibende  Dividende  zur  Auszahlung.  Aus 
dem  verbleibenden  Überschußrest  gewährt  die  Bank 
den  Versicherten  eine  sofort  beginnende  Rente  für 
die  jeweilig  fernere  Prämienzahlungsdauer. 

7.  Basler  Lebens -Versicherungs-Gesellschaft 
—  Der  Gewinnanteil  für  Versicherungen  mit 
klein  erenVersicherungssummen  wird  für  jede 
Versicherung  verzinslich  angesammelt  und  bei  Fällig- 
keit des  Kapitals  gleichzeitig  mit  diesem  ausbezahlt. 

8.  Jan  US  in  Wien.  —  Bonus- Liquidations- 
Modus  C  im  Verhältnis  zur  vollen  Jahresprämie 
mit  verzinslicher  Ansammlung  und  Auszahlung  bei 
Fälligkeit  des  versicherten  Kapitals. 

9.  Der  Anker  in  Wien.  Ton  1911  ab  Gewinn- 
verteilung nach  dem  Dividendenplan  C.  —  Jede 
nach  diesem  Dividendenplan  abgeschlossene  Ver- 
sicherung ist  an  dessen  sich  jährlich  ergebenden 
Betriebsüberschüssen  vom  Tage  des  Bestandes  ab 
beteiligt,  Die  Beteiligung  erfolgt  in  Form  einer 
Jahresrente,  der  Dividende,  welche  sich  aus  der 
Tarifdividende  und  der  Zusatzdividende  zusammen- 
setzt. Der  steigende  Teil  der  Tarifdividende  wird 
von  der  Gesellschaft  garantiert;  die  jährliche  Höhe 
derselben  wird  in  einer  der  Police  beigedruckten 
Tabelle  angegeben. 

42* 
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10.  Bei  der  New- York  in  New  York  ist  vom  1.  Januar 
1905  ab  die  Erlebensfall-Dividenden-Abteilung  einge- 
führt. Die  Dividende  wird  als  einmalige  Prämie  zum 
Erwerb  einer  Erlebensfallversicherung  benutzt,  deren 
Versicherungssumme  nur  ausgezahlt  wird, 
falls  die  Hauptversicherung  am  Ende  der 
Erlebensfallperiode  noch  in  Kraft  steht. 
—  Vom  1.  Januar  1907  al)  Gewinnverteilung 
nach  dem  sogenannten  Kontributionsplan  (Plan  A). 

11.  Schweizerische  Lebens-Vers.  u.  Eent.-Anst. 
in  Zürich.  Im  Hauptgeschäft  werden  zur  Ver- 
teilung des  Überschusses  aufser  dem  System  der 
steigenden  Dividende  angewendet:  a)  das  System 
der  Gewinnaltersrente,  b)  das  System  des  Bonus, 
c)  das  System  der  gleichbleibenden  Dividende  (vgl. 
Text  bei  der  Gesellschaft). 

12.  Hafnia  in  Kopenhagen.  Diese  Gesellschaft 
hat  ebenfalls  ein  abweichendes  Gewinnverteilungs- 
system.   S.  Pos.  7  bei  der  Gesellschaft. 
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Vergleichende  Tabellen 

der 

Prämien 

deutscher  und  einiger  im  Deutschen  Eeiche 
tätigen  ausländischen 
Lebensversicherungsgesellschaften. 


Die  nachstehende  Arbeit  bietet  eine  tibersichtliche  Zusammen- 
stellung der  den  neuesten  Prospekten  der  deutschen  und  einiger  im 
Deutschen  Reiche  tätigen  ausländischen  Lebensversicherungsgesell- 
Schäften  entnommenen  Prämiensätze  für  die  verschiedenen  Formen  der 
Kapitalversicherung  auf  den  Todesfall  mit  Anspruch 
der  Versicherten  auf  Dividende.  Wir  haben  in  diese  Über- 
sichten seit  1892  auch  die  Prämiensätze  für  die  Todesfallversiche- 
rungen mit  Einschluß  der  Invaliditätsgefahr  auf- 
genommen, da  diese  Versicherungsart  von  Jahr  zu  Jahr  immer  mehr 
an  Bedeutung  gewinnt.  Die  Versicherung  mit  Einschluß  der  In- 
validitätsgefahr bietet  dem  Versicherten  den  Vorzug,  daß  sie  ihm 
im  Falle  der  Invalidität  (Erwerbsunfähigkeit),  die  durch 
körperlichen  Unfall  oder  innere  Erkrankung,  wie 
Schwindsucht,  Geisteskrankheit,  Erblindung,  Läh- 
mung usw.,  herbeigeführt  ist,  entweder  den  Erlaß  der  Prämie 
oder  außerdem  den  Genuß  einer  jährlichen  Invalidenrente  von 
5  oder  10  pCt.  der  versicherten  Summe  sichert. 

Dagegen  haben  wir  nicht  mehr  die  verschiedenen  Formen  der 
Kapitalversicherung  auf  den  Todesfall  ohne  Anspruch  auf  Dividende 
berücksichtigt,  die  heutzutage  nur  eine  untergeordnete  Rolle  spielen. 

Was  die  Einrichtung  der  einzelnen  „Vergleichenden  Tabellen" 
betrifft,  so  enthalten: 

A.  Für  die  Versicherung  mit  Anspruch 
auf  Dividende: 

Tafell  die  jährlichen  Prämien  fürKapitalversicherungen  auf 
denTodesfallmitlebenslänglicherPräraienzahlung 
für  alle  Beitrittsalter  von  20  bis  55  Jahren  in  einer  nach  dem  Sitze 
der  Gesellschaften  geordneten  alphabetischen  Reihenfolge  und 
nnter  spezieller  Bezeichnung  der  Tabelle  des  Prospektes  jeder  ein- 
zelnen Gesellschaft,  welche  diese  Art  von  Versicherungen  ab- 
schließt. 

Tafel  IIa,  IIb  und  IIc  die  jährlichen  Prämien  für  Kapital- 
versicherungen auf  den  Todesfall  mitBeschränkung 
der  Beitragspflicht  auf  das  65.,  60.  oder  65.  Lebens- 
jahr. 

Tafel  Illa,  Illb  und  IIIc  die  jährlichen  Prämien  für  die 
abgekürzte  Kapitalversicherung  auf  den  Todesfall 
mit  Abkürzung  d«r  Versicherungszeit  auf  das  55.,  60.  oder  65. 
Lebensjahr. 
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B.  Für  die  Versicherung  mit  Anspruch  auf 
Dividende  und  mit  Einschlufs  der  Invaliditäts- 
grefahr : 

Tafel  IVa,  IV b,  IVc,  IVd  die  jährlichen  Prämien  für 
die Kapitalversicherungen  auf  den TodesfallmitBeschrän- 
kung  der  Beitragspflicht  auf  das  50.,  55.,  60.  oder 
65.  Lebensjahr  und  mit  Befreiung  von  der  weiteren 
Prämienzahlung  im  Falle  der  Invalidität  (Erwerbs- 
unfähigkeit); 

Tafel  Va,  Vb,  Vc  und  Vd  die  jährlichen  Prämien  für  die 
abgekürzte  Kapitalversicherung  auf  deuTodesfall 
mit  Abkürzung  der  Versicherungszeit  auf  das  50., 
55.,  60.  oder  65.  Lebensjahr  und  mit  Befreiung  von 
der  weiteren  Prämienzahlung  im  Falle  der  Invali- 
dität (Erwerbsunfähigkeit) ; 

Tafel  Via,  VI  b,  VIc  und  VId  die  jährlichen  Prämien  für  die 
abgekürzte  Kapitalversicherung  auf  den  Todesfall 
mit  Abkürzung  der  Versicherungszeit  auf  das  50., 
55.,  60.  oder  65.  Lebensjahr.  Im  Falle  der  Invali- 
dität (Erwerbsunfähigkeit)  findet  außer  der  Befreiung 
von  der  Prämienzahlung  die  Auszahlung  einer 
Invalidenrente  von  5  pCt.  der  versicherten  Summe 
statt. 

Tafel  VII  a,  VII  b,  VII  c  und  VII  d  die  jährlichen  Prämien 
für  die  abgekürzte  Kapitalversicherung  auf  den 
Todesfall  mit  Abkürzung  der  Versicherungszeit  auf 
das  50,  55.,  60.  oder  65.  Lebensjahr.  Im  Falle  der 
Invalidität  (ErwerbsunfUhigkeit)  findet  außer  der  Be- 
freiung von  der  Prämienzahlung  die  Auszahlung 
einer  Invalidenrente  von  10  pCt.  der  versicherten 
Summe  statt. 


In  bezug  auf  den  praktischen  Wert  der  vorstehend  erläuterten 
^Vergleichenden  Tabellen"  glauben  wir  annehmen  zu  können,  daß 
diese  einem  wirklichen  Bedürfnisse  abhelfen  und  jedem  auf  dem  Ge- 
biete der  Lebensversicherung  tätigen  Beamten  und  Agenten  und 
nicht  minder  dem  versicherungsbedürftigeu  Publikum  ein  bequemes 
Mittel  bieten,  sich  mit  Berücksichtigung  der  für  jede  Gesellschaft 
vorstehend  dargelegten  Einriclitnugcii  betreffs  der  Gewinn- 
verteilung und  des  Divldendenbeznges  Uber  die  Höhe  der  Prämien 
für  die  behandelten  Hauptversicherungsarten  eingehend  und  rasch 
zu  unterrichten. 

Schließlich  sei  noch  bemerkt,  daß  es  in  unserer  Absicht  liegt, 
die  „Vergleichenden  Tabellen"  in  jedem  Jahre  zu  veröffentlichen, 
so  daß  wir  in  der  Lage  sein  werden,  bei  unseren  künftigen  Zu- 
sammenstellungen jede  neu  hinzukommende  Gesellschaft  sowohl  als 
auch  etwaige  Abänderungen  oder  Ergänzungen  der  Prämien  bereits 
bestehender  Gesellschaften  zu  berücksichtigen. 
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Tafel  I. 


Mit  Anspruch 
Kapitalversicherung  auf  den  Todesfall 
Jahrliche  Prämie  fttr  eine  lehenslängliche 


Berlin 


II- 

5  •  ® 

a>   OD  QQ 

B  «> 


Normal- 
tarif. 

2 


18 


2,03 
206 
2|09 


2  31 
2  37 
2  43 

2  51 
2  58 
2  65 
2  74 
2  82 

2  90 
2199 

3  09 
3  18 

28 

3  40 
3  52 
3  64 
8|77 

3  91 

4  06 
4  21 
4  39 
4  56 
4  75 

4  95 

5  16 

5|38 
öj61 
586 
6!l3 


lA. 


1 

81 

1 

86 

1 

90 

1 

95 

2 
2 

05 

2 

1  10 

2 

16 

2 

21 

2 

27 

2 

34 

2 

41 

2 

48 

2 

55 

2 

63 

2 

71 

2 

80 

2 

89 

2 

99 

3 

09 

IV. 

2  01 
2  05 
2  09 
2  14 
2  19 
2  23 
2  29 
2  35 
2  42 
2  49 

2  56 
2  64 
2  72 


288 
298 
3  08 
18 
28 

3  39 

3152 
3:64 
377 
3191 
4!07 
4j21 

4  38 
4!56 
4174 
4I94 

5il6 
538 
562 
5!86 
6  14 
6141 


52 
56 
59 
63 
67 
71 
75 
80 
85 
90 

1  95 
2IOI 

2  06 
2  13 
2  19 
2  26 
2  33 
2  40 
2  48 

57 

2  66 
2  75 
2  85 

2  96 
08 
20 

3  32 
346 


3  91 


445 
4  66 
4l87 


h  Feststellnng  des  Prämienauf  nrandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 


lehe  Anmerknngen  hinter  den  Tarifen. 
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t 

l: 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
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2 
3 
3 
3 

8 
3 
3 
3 
8 
4 
4 
4 
4 
4 
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Tafel  I.  057 


r  Prämienzahlung. 
;rk. 


Erfurt 


Frankfurt  a.  M. 


Gotha 


ID. 


1 

81 

1 

86 

1 

86 

] 

91 

1 

90 

1 

95 

1 

95 

2 

"~ 

2 

~ 

2 

05 

2 

05 

2 

11 

2 

11 

2 

16 

2 

17 

2 

22 

o 

2 

2 

30 

2 

35 

2 

37 

2 

/<0 

4iS 

o 

45 

o 

AQ 
4«7 

2 

53 

2 

56 

2 

61 

2 

64 

2 

70 

2 

72 

2 

79 

2 

81 

2 

88 

2 

90 

2 

98 

3 

3 

08 

3 

10 

3 

19 

3 

21 

3 

30 

3 

30 

3 

42 

3 

43 

3 

54 

3 

66 

3 

67 

3 

70 

3 

81 

3 

85 

3 

95 

3 

97 

4 

10 

4 

14 

4 

26 

4 

32 

4 

48 

4 

50 

4 

61 

4 

70 

4 

81 

4 

87 

5 

Ol 

5 

10 

5 

23 

5 

34 

5 

46 

5 

69 

5 

71 

5 

86 

5 

97 

6 

10 

35 
2  41 
2  47 
54 
60 


2 
2 

2  91 
3 

3  09 
19 
29 

3  40 
3  51 
3  63 

76 
388 
02 
17 


50 


4 
4 
4 
4 
4 

4  87 

5  07 
29 

5  51 

6  73 

5  98 
24 

6  52 
3g 


1 

2  01 

2  06 
10 
15 
20 
26 

2  32 

2 

45 
2  61 
2  59 

167 
75 


8  03 
3  14 
3  25 

3  37 
3  60 
3  63 
3  77 

3  92 

4  08 


4  61 
4  81 


6  02 


II. 


2  05 
2  08 
12 
16 
2  20 
2  25 
2  30 
2  36 
2  42 

2  48 
2  54 
2  61 
2  68 
75 
2  83 

2  93 
8  08 
8  14 

3  25 

8  37 
3  60 
3  63 
3  77 
3  92 


4  42 
4  61 

4  81 

5  02 


lA. 

95 

04 
10 
15 
21 
27 
33 
40 
47 

54 

62 
70 
78 
87 
96 
05 
15 


Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 
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Mit  Anspruch 


Kapitalversicherung  auf  den  Todesfall 
Jährliche  Prämie  für  eine  lebenslängliche 


Alter 

Halle 
a.  S. 

Harn» 
bürg 

Hannover 

Karls- 
ruhe 

Leipzig 

1 

00 

p 

1 

M 

A  e« 

1  W 

Ö  gl 

2  <»  50 

ioj 

Preussischer 
Beamten-Verein 

Karlsruher 
Lebensversicherung 

LeipzigerLebensvers.- 
Gresellschaft 

in  den  ersten 

5  Jahren 

in  den  ersten 

5  Jahren 

JA 

Ib. 

I. 

I. 

I. 

Xn. 

f. 

20 

1 

97 

1 

92 

2 

08 

— 

— 

1 

94 

1 

62 

2 

49 

21 

2 

1 

97 

2 

13 

1 

76 

1 

98 

1 

66 

2 

52 

22 

2 

04 

2 

02 

2 

18 

1 

80 

2 

02 

1 

70 

2 

56 

23 

2 

08 

2 

07 

2 

23 

1 

85 

2 

06 

1 

74 

2 

60 

24 

2 

13 

2 

12 

2 

28 

1 

90 

2 

11 

1 

78 

2 

64 

25 

2 

18 

2 

17 

2 

33 

1 

95 

2 

16 

1 

83 

2 

69 

26 

9 
6 

23 

o 

CO 

0 

9 

n 

£> 

91 

£•1. 

88 

2 

74 

27 

2 

28 

2 

29 

2 

45 

2 

06 

2 

27 

1 

93 

2 

79 

28 

2 

34 

2 

36 

2 

51 

2 

12 

2 

33 

1 

99 

2 

84 

29 

2 

40 

2 

43 

2 

57 

2 

18 

2 

39 

2 

06 

2 

89 

30 

2 

47 

2 

48 

2 

63 

2 

24 

2 

45 

2 

11 

2 

95 

81 

2 

54 

2 

54 

2 

70 

2 

31 

2 

52 

2 

17 

3 

02 

32 

2 

61 

2 

60 

2 

77 

2 

39 

2 

60 

o 

£. 

3 

08 

33 

2 

69 

2 

68 

2 

84 

2 

46 

2 

68 

2 

32 

3 

15 

84 

2 

77 

2 

75 

2 

91 

2 

54 

2 

76 

2 

39 

8 

23 

35 

2 

86 

2 

83 

2 

99 

2 

62 

2 

84 

2 

48 

3 

30 

36 

2 

95 

2 

91 

3 

07 

2 

71 

2 

93 

2 

56 

3 

33 

37 

3 

04 

8 

3 

16 

2 

80 

8 

02 

2 

65 

3 

47 

38 

8 

14 

3 

09 

3 

25 

2 

89 

8 

12 

2 

74 

3 

58 

39 

8 

25 

3 

19 

3 

35 

2 

98 

3 

22 

2 

84 

3 

65 

40 

8 

36 

3 

30 

8 

46 

8 

08 

8 

33 

2 

96 

3 

76 

41 

3 

47 

3 

43 

3 

58 

3 

19 

8 

45 

3 

06 

3 

86 

42 

8 

60 

3 

56 

3 

70 

3 

30 

8 

57 

3 

17 

3 

97 

43 

3 

73 

3 

70 

3 

83 

3 

42 

3 

70 

3 

29 

4 

08 

44 

3 

86 

3 

85 

3 

96 

3 

54 

3 

84 

3 

42 

4 

21 

45 

4 

Ol 

4 

Ol 

4 

11 

3 

68 

3 

98 

3 

66 

4 

38 

46 

4 

17 

4 

12 

4 

26 

3 

82 

4 

18 

3 

70 

4 

47 

47 

4 

34 

4 

27 

4 

42 

3 

96 

4 

29 

8 

84 

4 

61 

48 

4 

52 

4 

43 

4 

60 

4 

12 

4 

46 

4 

4 

76 

49 

4 

71 

4 

65 

4 

78 

4 

28 

4 

64 

4 

16 

4 

92 

50 

4 

91 

4 

90 

4 

98 

4 

45 

4 

84 

4 

34 

5 

08 

61 

5 

12 

5 

16 

5 

19 

4 

64 

5 

05 

4 

52 

5 

26 

52 

5 

35 

5 

45 

5 

42 

4 

83 

5 

27 

4 

71 

5 

44 

53 

5 

59 

5 

75 

5 

65 

5 

04 

5 

50 

4 

92 

5 

64 

54 

5 

85 

6 

06 

5 

90 

5 

27 

5 

74 

5 

14 

5 

85 

65 

6 

12 

6 

39 
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*)  Siehe  Aninerknngen  hinter  den  Tarifen. 
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auf  Dirideiide. 


mit  lebenslänglicher  Prämienzahlung. 
Versicherung  von  100  Mark. 
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(Fortsetzung  umstehend.) 


660     Tafel  I.  (Fortsetzung.) 


Mit  Anspruch 
Kapitalversioherung  auf  den  Todesfall 
Jährliche  Prämie  für  eine  lebenslängliche 
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Bez&glich  FeststeUang  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 


Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 
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auf  Dividende. 
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662     Tafel  IIa  (55). 


Mit  Anspruch 

Kapitalversicherung  auf  den  Todesfall 
Jährliche  Prämie  für  eine  lebenslängliche 
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Bezuglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jede; 
Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  Ha  (55).  663 


auf  Dividende* 

mit  abgekürzter  Prämienzahlung. 

Versicherung  von  100  Mark. 
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664     Tafel  IIa  (55).  (Fortsetzung.) 


Mit  Ansprach 

Kapitalversioherung  auf  den  Todesfall 
Jährliche  Prämie  für  eine  lebenslängliche 


Die  Prämien  sind  nur  bis  zur  Erreichung 


Alter  II 

I 

lalle 

a.  S. 

Ham- 
burg 

HannoTer 

Karls- 
ruhe 

Leipzig 

e« 

a 

0 

CO 

C3 
fl 

c3 
^-5 

ö  2  „ 

sg 

a>  c  P 
u  a  a 

«IS 

Mi 

\ 

1 
1 
i 

l 

\ 

.a 

II 
l  3 

M 

-SM  <D 

i 

hl  a> 

ei  CO 

wg 
'S 

Leipziger 
L.-V.-G. 

« 
•S 

ee 

•a 

1 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 

80 
31 
32 
83 
34 
35 
86 
37 
38 
39 

40 
41 
42 
48 
44 
45 

2  34 
2  39 
245 
2  51 
2  58 
2  65 
2  73 
2  82 

2  92 

3  02 

3  14 
3  26 
3  39 
3  54 
3  70 

3  87 

4  06 
4  27 
4  51 

4  78 

5  07 

5  41 
580 

6  25 
6  78 

II 

Grupi 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
3 
3 
3 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
4 
4 
4 
4 

5 
5 
5 
6 
6 

i. 

3e 
62 
67 
72 
77 
83 
89 
96 
04 
13 
21 

32 
42 
53 
66 
79 
93 
08 
29 
53 
79 

08 
41 
80 
25 
78 

D. 

J 

2 

3 
3 

5 

d. 

53 

06 
81 

04 

1 

J  j 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
3 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
4 
4 
4 
4 

5 
5 
5 
6 
6 
7 

35 
41 
47 
53 
60 
68 
76 
85 
94 
04 

15 
27 
40 
5i 
69 
85 
03 
24 
47 
73 

02 
35 
74 
19 
71 
34 

1 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 

2 
2 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
4 
4 

4 
4 

5 
5 
6 
6 

99 
06 
13 
20 
28 
36 
45 
55 
65 

76 
89 
02 
16 
32 
49 
67 
88 
11 
36 

64 

96 
33 
75 
26 
85 

2 1 

Ii 

2  ! 

2 ; 

2 
2 
2 
2 
2 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
4 
4 
4 
4 

5 
5 
5 

21 
28 
35 
43 
50 
59 
68 
78 
88 
99 

11 

24 

38 
54 
71 
89 
09 
32 
57 
85 

16 
52 
94 

■ 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
4 
4 
4 
4 

5 
5 
6 
6 
6 
7 

25 
31 
37 
43 
50 
58 
66 
75 
85 
96 

07 
20 
34 
49 
66 
84 
04 
26 
51 
79 

10 
46 
87 
34 
90 
67 

1 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 

2 
2 
3 
3 
3 
3 
3 
4 
4 
4 

4 
5 
5 
6 
6 
7 

Li  n. 

95 
Ol 
07 
14 
22 
30 
39 
48 
59 
70 

82 
95 
09 
24 
41 
60 
81 
03 
29 
57 

89 
26 
68 
17 
74 
43 

XVb. 

2  36 
2  41 
2  47 
2  53 
2  60 
2  68 
2  76 
2  85 

2  95 

3  05 

3  17 
3  29 
343 
3  53 
3  74 

3  91 

4  11 
4  32 
4  56 

4  83 

5  13 
5  48 

5  87 

6  33 

6  86 

7  50 
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)  Siehe  Aninerknngen  hinter  den  Tarifen, 


Tafel  IIa  (55).  665 
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666     Tafel  fla  (55).  (Fortsetzung.) 


Mit  Anspruch 

Kapitalversiclierung  auf  den  Todesfall 
Jährliche  Prämie  für  eine  lebenslängliche 
Die  Prämien  sind  nur  bis  zur  Erreichung 
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*)  Siehe  Anmerkimgeii  hinter  den  Tariien. 


Tafel  IIa  (55).  G67 
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668     Taiel  IIb  (60). 


Mit  Ausprucb 

Kapitalversicherung  auf  den  Todesfall 
Jährliche  Prämie  für  eine  lebenslängliche 
Die  Prämien  sind  nur  bis  zur  Erreichung 
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*)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen, 


Tafel  IIb  (60).  669 


auf  Dividende« 


mit  abgekürzter  Prämienzahlung. 

Versicherung  von  100  Mark. 

des  60.  Lebensjahres  zu  entrichten. 


Braun- 
scfaweig 

Cöln 

Darm- 
stadt 

Dres- 
den 

Düssel- 
doi'f 

Er- 
furt 

Frankfurt  a.  M. 

Alter               1 1 

Braunschweigische 
Lebensvers.-Anstalt 

o 

=  1 

?  (S 

Ii 
i  i 

a  ^ 

e« 

*3 

^* 
0 

«5 

'S) 

1 

00 

a 

<5> 

•-9 

|s' 

^> 

P3 
0 

I. 

2  1  14 
2  20 
2  25 
2  30 
2  33 
2  42 
2  49 
2  56 
2  64 
2  72 

2  81 

2  91 

3  Ol 
3  13 
3  25 
3  38 
3  52 
3  67 

3  84 

4  04 

4  -24 

4  46 

4  71 

5  — 
5  SO 

5  65 

6  05 

6  52 

7  05 

7  63 

8  43 

E 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 

2 
2 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
4 

4 
4 
4 
4 
5 
5 

17 

22 
27 
32 
Qft 

öö 

44 
51 

59 
67 
75 

85 
96 
05 
17 

29 
42 
56 
71 
88 
05 

25 
46 
70 
96 
25 
58 

0. 

3  56 
3  71 

3  86 

4  02 
4  20 

4  40 
4  59 

4  81 

506 
5I34 

5  65 

n  a. 

2  81 

3  39 

4  28 

5  72 

8i57 

LH. 

2113 
2,18 
2  23 
2j29 
2  35 
2  42 
2  50 
258 
2  67 
2  76 

2  86 

2  97 

3  08 
3  20 
3  33 
3  48 
3  63 
3  80 

3  98 

4  18 

4  39 
4  63 

4  89 

5  18 
5  51 
5  87 

I. 

1|92 

1  98 

2  03 
2  09 
2  15 
2  22 
2  29 
2  37 
2  46 
2  54 

2  64 
2  74 

2  85 

2  97 

3  09 
3  23 
3  37 
3  52 
3  69 

3  87 

4  06 
4  28 
4  51 

4  77 

5  06 
5  39 

5  75 

6  17 

6  66 

7  23 
7  91 

f 

2 

2 
3 

4 

[. 

33 

75 
27 

15 

I 

2 
2 

2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
3 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
4 
4 
4 

4 
5 
5 
5 
5 
6 
6 
7 
7 
8 
9 

D. 

31 
37 
44 
61 

p;q 
Oö 

66 

75 

83 
93 
03 

14 

25 
37 
51 
65 
80 
96 
14 
34 
55 

78 

02 
31 
62 
97 
36 
81 
32 
90 
58 
37 

IC. 

2|28 
2  30 
2  32 
2  36 

2  47 
2  53 
2  61 
2  70 
2  81 

2  92 

3  05 
3  18 
3  33 
3  49 
3  67 

3  86 

4  07 
4  28 
4  50 

4  73 

4  97 

5  23 
5  51 

5  82 

6  16 
6  55 

6  99 

7  49 

8  07 
8  77 

IE. 

2  12 
2  13 
2  15 
2  18 
2  21 
2  26 
2  31 
2  38 
2  46 
2  55 

2  66 
2  78 

2  90 

3  03 
3  18 
3  34 
3  51 
3  70 

3  90 

4  10 

4  32 
4  55 

4  80 

5  08 
5  39 

5  73 

6  11 

6  55 

7  05 

7  63 

8  33 

II 

2 
3 

4 

5 

I. 

74 
36 

27 
75 

IV. 

2  79 

3  42 

4  36 

5  87 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 

30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 

40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 

Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 


(Fortsetzung  umstehend.) 


670     Tafei  üb  (60).  (Fortsetzung.) 


Mit  Anspruch 

Kapitalversiclierung  auf  den  Todeslall 
Jährliche  Prämie  für  eine  lebenslängliche 
Die  Prämien  sind  nnr  "bis  zur  Erreichung 
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*)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  IIb  (60).  671 


anf  Dividende« 
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672  Tafel  IIb  (60).  (Fortsetzung.) 


Mit  Anspruch 


Kapitalversiclierung  auf  den  Todesfall 
Jährliche  Prämie  für  eine  lebenslängliche 
Die  Prämien  sind  nur  bis  zur  Erreichung 
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auf  Dividende, 

mit  abgekürzter  Främienzahlung:. 

Versichernng  von  100  Mark. 

des  60.  Lebensjahres  zu  entrichten. 
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674     Tafel  il  c  (65). 


Mit  Anspruch 

Kapilalversicherung  auf  den  Todesfall 
Jährliche  Prämie  für  eine  lebenslängliche 
Die  Prämien  sind  nur  bis  zur  Erreichung 
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auf  Dividende. 

mit  abgekürzter  Prämienzahlung. 

Versicherung  von  100  Mark. 

des  65.  Lebensjahres  zu  entrichten. 


Cöln 


Darm- 
stadt 


Dres- 
den 


Düssel- 
dorf 


Erfurt 


Frankfurt  am  M. 


t:  ^ 


2  12 
2il6 
220 
2125 
2  30 
236 
>42 
2  48 
2  55 
63 

71 

2  80 
2  89 

2  98 

3  08 
3  19 
3  31 
344 
3  57 
3  71 

3|87 
4103 
4|20 
439 
459 
4181 
5!  05 
5133 
5!63 
696 
6l34 


II  a. 


4  03 
4119 
437 
4'o5 
4  76 

4  99 
623 
5;48 

5  77 

6  09 
6!46 


14 


3  84 


4  87 


6  56 


LII. 


2  21 
2  28 
2  35 
2  43 

2  51 
2  60 
2  70 
280 

2  90 

3  Ol 


339 

3j53 

3;68 

3  84 
4102 

4  21 
441 
463 
4|87 
5|l4 
543 

5  76 
6!l3 


K. 


2  60 


ID.  IC 

2123 
2  29 
2  35 
2  41 
2  48 
2  55 
2  62 


10 
79 
2  87 


3  40 
3  52 


28 


3  95 
12 


4  69 
4  92 
I  16 
;  44 
1  74 
J06 
»43 
6  82 
27 


2  49 

56 


2  83 
94 

3  05 
3  17 
3  29 
3  42 
3  56 

0 

3  86 
08 

22 

4  42 
4 
4 


63 
85 
5  09 


6  89 
6  20 
6  55 

6l94 


IE. 


2  24 
2  29 

2  35 
2:42 
2^50 

2|59 
2'69 
2|79 
2i90 

3  01 
3  13 
3  26 
3  40 
3  55 
3|71 

3|88 
407 
4|27 
4'49 
4172 
4:96 
5  22 

5  50 
581 

6  16 
6  55 


Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 


{FoTtsetzüng  ümstehend.) 


676  Tafel  llc  (65).  (Fortsetzung.) 


Mit  Anspruch 


Kapital  Versicherung  auf  den  Todesfall 
Jähiliche  Prämie  für  eine  lebenslängliche 
Die  Prämien  sind  nur  bis  zur  Erreichung 
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auf  Dividende. 

mit  abgekürzter  Prämienzahlung. 

Versiclierung  yon  100  Mark. 

des  65.  Lebensjahres  zu  entrichten. 
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.  1 


Mit  Ansprach 

Kapitalversicherung  auf  den  Todesfall 

Jährliche  Prämie  für  eine  lebenslängliche 


Die  Prämien  sind  nur  bis  zur  Erreichung 
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3  04 
3  16 
3  29 
3  48 
3  58 

3  74 

3l91 
410 

4  31 
4  53 

4  77 

5  04 
5  33 

5  65 

6  Ol 
6  41 

6  87 

7  88 
7l96 
8165 
945 

1041 
1 

B5. 

2191 

2  99 

3  07 
3  17 
3l27 
338 
3  51 
364 
3178 

3  94 

411 
4|29 

4  48 
4  70 

4  93 

5  19 
5  47 

5  78 

6  12 
6  51 

6  95 

7  45 

8  03 

8  71 

9  61 
1046 

III. 

2  81 
2  89 

2  98 

3  08 
3  18 
3  29 
3  41 
3  54 
3169 

3  85 

402 

4  21 
4  41 
4  63 

4  87 

5  14 
644 
5'78 
6il5 

6  57 

7  06 
7163 

8  29 

9  05 
9  96 

11  05 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 

30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 

40 
41 
42 
43 
44 
45 

resellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 

(Fortsetzung  umstehend. ) 
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684   Tafel  lila  (55).  (Fortsetzung.) 


Mit  Anspruch 

Abgekürzte  Kapitalversicherung 
Jährliche  Prämie  zur  Versicherung 


zahlbar  bei  Vollendung  des  55.  Lebensjahres  oder  bein 


1              Alter  1 

München 

Nürn- 
berg 

Pose 

Q 

Pots- 
dam 

Schwe- 
rin 

Stettin 

Stuttgar 

Bayer.  Vers.-Bank 

'a 

a 

M 

a 

.  ci 
bc 

t-  03 

Ö  o 

CO 

eö 
aj 
<D 

i| 

<D  O 

1 

•i 

tJD  ed 
CD  9 

o 
o 

ea 

1 

a 

CD 

M 

Ö 

cd 

<D  PQ 

® 

<»•: 

a 

^ . 
p 

CO  0) 

.9  1 

^  1 

CO 

s 

S  £ 

>■  e«3 
i-s 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 

30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 

40 
41 
42 
43 
44 
45 

III 

2|17 

2  24 
232 
2,40 
2,48 
258 
269 
281 
293 
306 

321 
338 
355 

3  75 

3  96 
421 
446 

4  77! 

5  10 
5  49 

5  91 

D. 

2  43 
2  51 
2  60 
2  70 
2  80 

2  92 

3  04 
3  18 
3  33 
3  49 

3  66 

3  86 

4  06 
4  30 
4  54 

4  82 

5  12 
5  47 

5  84 

6  28 

6  76 

II 

2,93 
3,01 
3  10 
320 
330 
3411 
3  53 
3|66 
3  80 

3  96 

4  12 
4  30 
4  50 
4  72 

4  95 
5j21 
550 

5  82 

6  18 

6  58 

7  03 

D. 

.2150 
258 
2  67 
2  76 
2  86 

2  97 

3  09 
3  22 
3  36 
3  51 

3  68 

3  86 

4  05 
4  27 
4  50 

4  76 

5  05 
5  36 

5  71 

6  11 

6  56 

Ma. 

2164 

2  73 
282 
2i93 
3i04 

3  15 
3127 
3|41 
3  57 
3  73 

3  90 

4  09 
4  31 
4  55 

4  81 

5  09 

5  39 
5i73 

6  11 
6  54 

7- 
7i55 
821 
898 
987 
1090 

Nn. 

2  71 

2  80 

2  91 

3  02 
3  13 
3  26 
3  40 
3  54 
3  70 

3  86 

4  04 
4  23 
4  44 
4  67 

4  92 

5  20 
5  50 

5  84 

6  22 

6  63 

7  09 

4  b. 

2  74 
2  82 

2  91 

3  01 
3  12 
3  24 
3  36 
3  49 
3  64 
3  80 

3  97 

4  15 

4  35 
4  57 

4  81 

5  08 
5  37 

5  70 

6  07 
6  48 

6  94 

Ib. 

2  76 
2  85 

2  94 

3  04 
3  15 
3  27 
3  39 
3  52 
3  66 
3  81 

3  93 

4  16 
4  36 
4  58 

4  84 

5  11 
5  41 

5  75 

6  13 

6  56 

7  05 

7  61 

8  26 

9  Ol 
9  90 

10  97 

IIa. 

2  70 
2  79 
2  89 

2  99 

3  09 
3  21 
3  33 
3  47 
3  61 
3  77 

3  94 

4  12 
4  32 
4  54 

4  78 

5  05 
5  34 

5  67 

6  04 
6  45 

6  92 

7  46 

8  08 

8  81 

9  67 
10  71 

V. 

3  30 

4  03 

5  16 

7  07 

IV  D. 

2  87 

2  95 

3  04 
3  13 
3  23 
3  35 
3  47 
3  60 
3  75 

3  90 

4  07 
4  26 
4  46 
4  68 

4  92 

5  19 
5  49 

5  81 

6  18 

6  60 

7  06 

V. 

2  78 
2  86 

2  96 

3  06 
3  15 
3  26 
3  39 
3  51 
3  65 
3  79 

3  95 

4  12 
4  32 
4  54 

4  79 

5  07 

6  39 

5  73 

6  12 

6  66 

7  06 

7  62 

8  27 

9  03 
9  93 

11  — 

T? 

2i'- 
21 

5k 
2h 

2k 

2'i 
3( 

3  ] 
3< 

3^ 
3t 

4  ( 

4i-' 
4|f 

4r^ 

5; 

5^: 
5; 

6J 
61 
7^ 
7i 
8( 
9. 

Bezüglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jed< 


•)  Siehe  Aumerkimgeii  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  lila  (55).  685 


auf  Dividende. 

auf  den  Todesfall, 
eines  Kapitals  von  100  Mark, 

rode  des  Versicherten,  im  Falle  derselbe  früher  stirbt. 


Ituttgart 


Basel 


Kopen- 
hagen 


New-York 


Wien 


Zeist 


Zü- 
rich 


c.  XIIc. 


Illb 


3  03 
3  12 
3  19 
3  28 
3  3S 
3  49 
3  60 
3  73 

3  86 

4  01 

4  1 

4  34 
4  53 
474 
4197 
522 
5{49 
5l80 
6  14 
6!52 

695 


3  32 
3146 

3  60 
375 

3i91 

I 

4*09 
427 
4'4' 

4  69 
493 

5  19 

5  4 
5|79 

6  15 
6|54 

6 '99 

7  50 

8  09 
8|7 
956 

10|5] 


2  a. 
2  41 


2  96 


72 


4  89 


10  80 


4  03 


27 


15 


99 


86 


10  60 


[IGa 


2166 
2l76 
2i8 
2|9! 
3  10 
3  25 
3  39 

3  55 
71 

S  89 

4  09 
30 

4  55 

4  80 

5  08 
5  39 


3  27 

3:39 
353 
367 
3  83 


i  75 
13 

6  57 
06 


4  61 
4 

5|13 
542 

5  75 
6!l2 

6  52 


7  61 

26 

8  99 


10  89 


1210 


Co. 


II  G 


II  G. 


3  26 


13 
26 
40 
3  55 


3  80 

4  02 
4  20 
4  42 
4  68 

4  92 

5  22 
5  55 

5  93 

6  34 

6  88 


10  6' 


44 


06 
64 
31 

8  81  9  09 
67  10  Ol 


89 
4  09 

30 
4  53 


2|76 


96 
306 
318 
3  31 
\h 

3  42  3  60 


361 


3  77 


5  38 
73 
12 

6  56 


383  3  96 
406416 
4  31 
4  58462 


4  90 


5  42  5  19 

5  63  5'53 


607 


5190 


6566  32 
7130  81 
778738 
853S03 
9  42  880 
1210  49  9  73 


IIID, 


4  68 

4  89 

5  12 

5  43 
75 

6  09 
6  48 

6  93 


mc. 

2:93 
301 
3ll0 
3  19 
3I29 
3  40 
3  52  ; 
3  64 
3  77 

3  92 

4  08 
4  25 
4  43 
4  63 

4  86 

5  10 
5  38 

5  68 

6  02 

6  40  I 


7  08 
7  63 

8126 
8199 
985 
10  2810!89 


6  83 

7 ; 

7{ 


32 
89  1 
56 
9  34 


Seilschaft  aufgeführten  Bestimmungen  Uber  die  Gewährung  der  Dividende. 


686   Tafel  III  b  (60). 


Mit  Ansprucl; 

Abgekürzte  Kapitalversicherun 
Jährliche  Prämie  zur  Versichemn 
zahlbar  bei  Vollendnug  des  60.  Lebensjahres  oder  beii 


Berlin 


.2  i>  ^ 
'S  w  O 


^1 


AI.    CI.  E. 


2  37 
2  43 
2  50 
2  58 
2  65 
2  75 
2  84 

2  94 

3  05 


3  29 
3  43 
3  57 
3  72 

3  89 

4  07 
4  26 
4  47 
4  70 

4  95 

i22 
>  53 

5  86 

6  22 
6  63 


8  23 
8  94 


10  76 


3  40 
3  52 
3  65 
3  79 

3  95 
4il2 
4|29 

4  49 
4  71 

4  96 

5  22 
5  53 
586 

6:22 


8  23 
8  94 
9|77 
10176 


3  57 

3  69 
3  83 


IV. 


2|61 
2  67 


2  82 


3  30 


3  53 
3 

3  80 


4  48 
4  68 


5  38 
5  68 

36 
76 
21 
74 

8  34 
06 

9  8^) 
10  90 


4  47 
4 

92 

5  17 

5  45 

6  75 
6  09 

47 
89 
37 


VUA, 

2!45 
2  51 
258 
266 
2|75 

2  85 
2|96 
3107 
3!l9 
3|31 

3  45 
3,60 
375 
391 
4:08 
4i27 
4|48 

4  70 

4:93 

5|l7 

5'44 

5  72 
605 

6  45 
6,93 
7;50 
8|13 
885 
965 

10  55 
ll'61 


VA.  VB. 


2i31 
2139 
2!47 
2|55 
2  64 
2173 
2  83 
2  93 


3  05 
17 


3  29 
3  43 


4  31 
4  53 
77 
04 


5  34 
5 

6103 

6  44 

6  90 

7  42 

8  02 

8  71 

9  51 

10  45 

11  58 


3  89 

4  01 


4  26 
4  40 


4  93 

5  14 

5138 

5I64 
5^92 
6i24 
6159 

6  99 

7  44 
7196 
8:56 
926 

1008 
11106 


2  79 
2  87 

2  98 

3  09 
3  21 

3  34 
3|48 
3  63 

3  79 
397 

4  15 
4  36 
4  58 
4  82 


37 

5  68 
03 
42 

6  86 
36 


IVB.  III, 


2i44 
2  50 
2  57 
2  65 
2  72 
2  81 

2  91 

3  02 
3  13 
3  24 

3  37 
3  51 
3  66 
3  81 

3  93 

4  16 
4  35 
4  57 

4  80 

5  06 

5  33 
5  65 


78 

7  26 
7 

8  43 
15 

10  02 


rV.    III.  II 


1 

2 

2  06 


2  28 
2  36 
2  44 
54 
2  64 


2  86 

2  98 

3  11 
3  25 
3  41 
3  58 

76 
3  96 


4  42 
4  69 


5  33 


71 
14 

63 
20 

7  86 

8  63 
9l56 


251 
2j59 
2167 
275 
284 
294 
3:05 
3|l6 
328 
3|40 

352 
364 
3  77 

3  92 
407 

4  24 
442 
462 
483 
506 

5'32 
560 
5(96 
636 
681 
7  32 
790 
8157 
936 
1028 
lli39 


BezQglich  Feststellung  des^Präinienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jec 


*)  Siehe  Anmerknng-en  hinter  den  Tarifen. 
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auf  DiTidendo. 

auf  den  Todesfall, 
eines  Kapitals  von  100  Mark, 

Tode  des  Versicherten,  im  Falle  derselbe  firäher  stirbt. 


Darm- 
stadt 


0  (A 

S  > 


Dres- 
den 


Düssel- 
dorf 


Erfurt 


Frankfurt  a.  M. 


M. 

II 

a. 

LIII. 

II. 

!  56 

2 

44 

2 

43 

2 

i  21 

^  61 

2 

50 

2 

49 

2 

23 

)  66 

i 

2 

58 

2 

56 

2 

35 

1  7Q 

2 

66 

2 

63 

2 

43 

«  70 
1  iv 

2 

75 

2 

70 

2 

51 

'87 

2 

84 

2 

79 

2 

60 

95 

2 

94 

2 

88 

2 

69 

,05 

3 

04 

2 

98 

2 

79 

15 

3 

15 

3 

08 

2 

90 

25 

3 

27 

3 

19 

3 

02 

37 

_ 

3 

40 

3 

31 

3 

14 

50 

3 

53 

3 

44 

3 

23 

64 

3 

67 

3 

58 

3 

42 

80 

3 

83 

3 

73 

3 

58 

96 

4 

3 

89 

3 

74 

14 

422 

4 

19 

4 

06 

3 

92 

34 

4  42 

4 

38 

4 

25 

4 

11 

66 

4  63 

4 

61 

4 

46 

4 

32 

80 

487 

4 

86 

4 

68 

4 

55 

06 

5  13 

5 

13 

4 

93 

4 

79 

35 

541 

5 

42 

5 

20 

5 

06 

66 

5 

70 

5 

73 

5 

50 

5 

36 

[02 

6  02 

6 

10 

5 

83 

5 

69 

i42 

687 

6 

49 

6 

20 

6 

06 

86 

6  78 

6 

94 

6 

61 

6 

47 

36 

7  23 

7 

44 

7 

08 

6 

93 

8 

04 

7 

45 

8 

72 

8 

06 

9 

52 

8 

77 

10 

46 

9 

60 

10 

59 

L. 


2  81 


3  37 


10 


VB.  VD.  VC. 


85 


20 


2  4; 
2  49 
2  57 
64 
2  72 
2  81 

2  91 

3  01 


3  35 
3  49 
3  63 
3  79 

3  95 

4  14 
4  34 
4  55 

4  79 

5  06 

5  34 
5  64 


2i72 
2  81 

2  90 
3 

3 

3  21 
32 

3  44 


3  86 
02 

4  20 
4 

4  58 

4  80 

5  03 
528 
5  56 

5  87 

6  20 
6  55 

6  96 

7  41 

7  93 

8  50 


2|49 
53 
2  58 
2  64 
2  71 
2  80 

2  90 

12 

26 

3  42 
3  59 
377 

3  96 
17 

4  40 
65 

4  92 

5  20 
5  50 


7  32 
80 

8  34 
8,96 
967 

10161 
11151 


VE. 

2|32 
2  34 
2  38 
2  43 
2  49 
2  56 
2  64 
74 
85 
2  97 


2  57 
2  64 


5  71 
!  79 
2  88 


3 
4 

4  23 

4  47 
4 

5  01 
5  30 


3  05 
3  14 
3  25 

3  36 
49 

3  63 
78 

3  95 

4  11 
4  28 
4  47 
4 

4  92 


7  25 
7  79 
840 

10 

9  93 
10  92 


6!69 
02 


-i- 


sellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  Uber  die  Gewährung  der  Dividende 


(Fortsetzung  umstehend.) 


688   Tafel  III  b  (60).  (Fortsetzung.) 


Mit  Ansprach 

Abgekürzte  Kapitalversichenmg 
Jährliche  Prämie  zur  Versioherang 
zahlbar  bei  Vollendung  des  60.  Lebensjahres  oder  beim 


Halle  a.  S. 


Ham- 
burg 


Hannover 


Karls 
ruhe 


Leipzig 


w  _ 
PI  > 
S 


i.s  s^-s 


d  d^ 


CO 


Leipziger 
Leb.-Vers.-Ges. 


Illa 

245 

2  53 
22  2  60 
2  69 
2  77 
2  87 

2  97 

3  0' 
\  18 
3  30 

(43 
3  57 
3  71 


4  03 
2J 

39 


5  33 
5  62 

5  93 
i28 

6  <>7 


VII B 


2|54 
2  60 
2  67 
2  74 
2  82 

2  91 

10 

3  20 
32 

44 
3  57 
3  71 
3  87 


4  03 
21 
40 


4  84 


5 
5 

C02 


VII  B. 

Gruppe  C. 
91 
97 
04 
10 
18 
26 
35 
44 
54 
64 


Illb. 

2i40 
2  49 
2  57 
2  65 
2  76 

2  36 
2 

3  09 
3  21 
3  33 

3  46 
3  55 
3  70 

3  85 

4  03 
4  22 
4  43 
4  66 

4  90 

5  18 

548 

5  81 

6  19 

6  60 

7  07 
7  60 


2|55 
62 
2  69 
2  76 
2  84 

2  93 

3  02 
12 

3  22 


44 

57 
71 
3  86 


16 
8  87 


02 
19 
38 
4  58 

4  81 

5  05 

33 
5  63 

5  96 

6  34 
76 


8  42 
16 
10  02 
11 


IlL 


2116 
2123 
2  31 
2  38 
2  47 
2  56 
2  65 
2  76 


73 


6  01 
6  44 

6  92 

7  4S 
12 

.88 
9|78 


m. 


Xn. 

2  03 
2  09 
2  15 
2  22 
2  30 
2  38 
2  46 
2  55 
2  65 
2  76 

2  87 
2  99 


3  42 
3  58 
76 


3  95 

4  16 
4  39 


4  65 

4  93 

5  24 
5  58 

5  97 

6  41 

6  90 

7  47 

8  14 
8  92 
9|85 

*) 


Xf. 

2|88 

2  93 

3  - 
3  06 
3  14 
3  21 
3  29 
3  33 
3  47 
3  57 

3  68 
3  80 

3  92 
06 

4  20 
4  36 


53 
71 
91 
18 

37 

5  64 
5 

6  26 

6  63 

7  05 

7  52 

8  06 
70 

9  44 
10  33 

*) 


Bezüglich  Feststellong  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jede 


*)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  lllb  (60).  689 


anf  Diyidende. 

auf  den  Todesfall. 
3ines  Kapitals  von  100  Mark, 

rode  des  Versicherten,  im  Falle  derselbe  früher  stirbt. 


Lübeck 


Magdeburg 


Mann- 
heim 


München 


S  'S  'S 
)^  ^  ^ 


Bayer.  Vers.- Bank 


3  65 
3  78 

3  93 

4  10 
4  27 
4  48 
4  71 

4  96 

5  23 

6  52 

5  84 

6  19 
658 

7  02 

7  51 

8  07 


XI. 


CIL  DIL 


2  83 

2  92 

3 

3  10 
3  20 
3  32 
8  43 


2  68 
76 
2  84 


3  93 
4|10 

4  2 


92 


5  84 
19 

6  58 
02 

7  51 
07 


08 
16 

3  26 
38 

3  48 

3  60 
74 

3  88 

4  02 
18 

4  36 

4  56 
78 

5  02 
5  28 

54 

5  84 
16 

6  52 
6 

7 


2i59 
2,66 
272 
2|80 
2|88 
296 
3  05 
3115 
3  26 
3^37 

3  49 
3i62 

3  75 
3i90 

4  05 
4|22 
4  41 

4  61 
4*82 
5|08 

5  32 
5  61 

5  93 

6  28 
6  67 


A5. 

2  37 
2  43 
2  50 
2  58 
266 
2  76 
2  85 

2  95 
306 

3  18 

8  31 
3  44 
3  59 
3  74 

3  91 
09 

4  28 
4  49 
4 

4 


5  23 
53 

5  86 

6  23 

6  65 

7  11 

7  63 

8  23 

8  92 

9  74 
10  71 


B5. 

2|63 

2  69 
2 

2 
2 
2 

3  08 
18 

3  29 
3  40 

3  52 
3  65 
79 
94 
10 
27 
45 


5  36 
5  64 
96 
32 
71 
16 
68 
27 
8  96 
77 
1074 


III. 

2154 
2  60 
2  67 
2  74 
2  82 
2  90 

2  99 

3  09 
3  20 
3  32 

3  44 
3  57 
3  71 

3  86 

4  03 
4  21 
4  40 
4  61 
4  84 


5  36 

5  67 

6  Ol 
6  40 

6  83 

7  32 

7  89 

8  56 

9  35 
10  27 
lll38 


IIID. 


HD. 


2  24 
2  32 
2  40 


2  50 
2  59 
69 


2  49|1  2  80 
2  59  2  92 


2  70 
2  81 

2  93' 

3  06 
3  21! 
3  36; 
3  54 
3  72 


4  41 
4 

5 
5 
5 
6 


3  05 
3  17 
3  32 
3  47 
3  65 


4  48 

73 


5  03 
33 

5  69 

6  06 
6  52 
7 


2  67 
2  73 
2  80 
2  87 

2  95 

3  03 
3  13 
3  22 
3  33 
3  44 

3  56 

5  69 
3  83 


4i32 
4  51 
4  72 
4  94 


2|22 
2  28 
2134 
2 '42 
2:49 
2:58 
266 
76 
8( 

2  9' 

3  09 
3  22 
3  36 
350 
3|66 

3  84 
02 

4  23 
4  44 

63 

4  95 
24 


6  09|j  5  57 


45 
6  87 
34 


5 
6  33 


5  26 
5  56 

5  90 

6  29 

6  73 

7  20 

7  76  - 

8  43  - 

9  20  - 

10  11  - 

11  20  - 


^sellschiift  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 


(Fortsetzung  umstehend.) 


690   Tafel  lllb   (60).  (Fortsetzung.) 


Mit  Anspruch 

Abgekürzte  Kapitalversicherung 
Jährliche  Prämie  zur  Versichernng 
zahlbar  bei  Vollendung  des  60.  Lebensjahres  oder  beim 


Nürn- 
berg 


Posen 


Pots- 
dam 


«'S 


Q  2 


Schwe- 
rin 


Stettin 


Stuttgart 


CO  « 


IS 


4  b. 

Ib. 

IIa. 

V. 

IV  D. 

V. 

Ta. 

Xb. 

XII  b. 

Illb 

20 

2 

1  44 

2 

1  49 

2 

41 

— 

1  — 

2 

59 

2 

48 

2 

2 

20 

2  76 

- 

21 

2 

51 

2 

56 

2 

48 

— 

— 

2 

65 

2 

55 

2 

17 

2 

27 

2  83 

22 

2 

58 

2 

64 

2 

65 

— 

— 

2 

71 

2 

62 

2 

23 

2 

35 

2  89 

_ 

23 

2 

66 

2 

72 

2 

62 

— 

— 

2 

78 

2 

70 

2 

30 

2 

44 

2  96 

24 

2 

74 

2 

80 

2 

70 

— 

2 

86 

2 

76 

2 

37 

2 

53 

3  04 

25 

2 

82 

2 

89 

2 

79 

2 

95 

2 

84 

2 

45 

2 

62 

3  12 

26 

2 

92 

2 

98 

2 

88 



3 

04 

2 

93 

2 

54 

2 

72 

3  21 

27 

3 

02 

3 

08 

2 

98 

3 

13 

3 

02 

2 

63 

2 

83 

3  30 

1  H 

28 

3 

12 

3 

18 

3 

08 

3 

24 

3 

12 

2 

73 

2 

95 

3  40 

Ii 

29 

3 

24 

3 

29 

3 

20 

3 

35 

3 

21 

2 

84 

3 

07 

3  51 

30 
31 

3 

36 

3 

40 

3 

32 

3 

43 

3 

48 

3 

32 

2 

96 

3 

21 

3  '  62 

3 

61 

3 

49 

3 

53 

3 

44 

3 

61 

3 

44 

3 

08 

3 

36 

3  75 

3 

61 

32 

3 

63 

3 

67 

3 

58 

3 

75 

3 

57 

3 

22 

3 

52 

3  88 

3 

H 

9' 

33 

3 

78 

3 

82 

3 

73 

3 

90 

3 

72 

3 

36 

3 

69 

4  03 

3 

34 

3 

94 

3 

99 

3 

89 

z 

4 

06 

3 

88 

3 

52 

3 

88 

4  19 

4 

1« 

2^ 

35 

4 

12 

4 

16 

4 

06 

4 

20 

4 

24 

4 

07 

3 

68 

4 

07 

4  35 

4 

36 

4 

31 

4 

35 

4 

25 

4 

43 

4 

28 

3 

86 

4 

29 

4  54 

4 

4J 

37 

4 

52 

4 

56 

4 

46 

4 

64 

4 

50 

4 

06 

4 

52 

4  73 

4 

6» 

38 

4 

74 

4 

78 

4 

69 

4 

87 

4 

75 

4 

27 

4 

78 

4  95 

4 

9( 
1; 

39 

4 

99 

5 

03 

4 

93 

5 

12 

5 

Ol 

4 

51 

5 

05 

5  18 

5 

40 

5 

26 

5 

30 

5 

21 

5 

38 

5 

40 

5 

31 

4 

76 

5 

36 

1 

5  44 

5 

4? 

41 

5 

57 

5 

60 

5 

51 

5 

70 

5 

62 

5 

05 

5 

69 

5  72 

5 

7 

42 

5 

90 

5 

94 

5 

85 

6 

04 

5 

98 

5 

36 

6 

06 

6  08 

6 

Ol 

43 

6 

28 

6 

34 

6 

23 

6 

41 

6 

38 

5 

70 

6 

47 

6  38 

6 

3i 

44 

6 

70 

6 

78 

6 

66 

6 

83 

6 

83 

6 

09 

6 

93 

6  77 

6 

SC 

45 

7 

18 

7 

28 

7 

14 

7 

32 

7 

31 

7 

33 

6 

53 

7 

44 

7  21 

7 

2B 

46 

7 

85 

7 

69 

7 

91 

7 

03 

7 

71 

47 

8 

51 

8 

33 

8 

58 

7 

60 

8 

36 

48 

9 

28 

9 

07 

9 

35 

8 

27 

9 

05 
86 

49 

10 

18 

9 

95 

10 

27 

9 

05 

9 

60 

n 

26 

10 

99 

11 

36 

9 

99 

10 

8d 

Bezüglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 


*)  Siehe  Anm erkunden  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  lllb  (60).  691 


anf  Diyidende« 

auf  den  Todesfall, 
eines  Kapitals  Ton  100  Mark, 

Tode  des  Versicherten,  im  Falle  derselbe  früher  stirbt. 


1.0  pen- 
lagen 


New- York 


Wien 


»  I 


Zeist 


2  a.  ? 


53 


5  09 


3  89 


39 


3  24 


45 


08 


10  89 


IIGa, 


2  31 
2  39 
2  48 
2  57 
2  66 
2  76 
2  87 

2  98 
3|10 

3  23 

3  37 
3  51 
3  68 

3  86 

4  05 
4  25 
4  47 
4  71 

4  98 

5  27 

5  59 

5  95 

6  35 

6  80 

7  30 

7  88 

8  53 


12  46 


CGA. 


Cc 


II  G 


3  42 


4  22 


40 


29 


3  30 


4  02 
4  24 


5  49 

5  84 

6  23 
6  64 
7 

7 

8  40 
12 

9  96 
02 


3  24 
338 
3  52 
3  68 

3  85 

4  03 
4  23 
4  46 
4  69 

4  95 

5  24 
5  57 

5  93 

6  33 

6  79 

7  30 

7  90 

8  58 

9  37 
10  30 

42 


3  55 
3  76 
3  97 


4  48 

4  75 

5  08 
42 

5  82 

6  25 

6  76 

7  32 
7 

74 

9  64 
10  72 


III.  IIID.  IIIC. 


2  24 

30 
2  37 
2  44 
2  52 


2  77 
2  87 

2  97 

3  08 
3  20 
3  33 
3  47 
3  62 
3  78 

3  96 

4  15 
4  36 
4  59 

4  84 

5  12 
5  42 

5  76 

6  14 

6  57 

7  06 

7  63 

8  29 
907 

lol- 


4  28 
446 

4  64 

4!84 
506 

5'29 

5  59 

5  92 

6  28 
68 
13 


2|66 
2,73 
2  79 
2  86 

2  94 

3  02 
3  10 
3  20 
3  29 
3  40 

3  51 
3  63 
3  75 

3  89 
404 

4  20 

4  38 
457 
4l78 
5[ 

5|26 
553 

5  84 

6  18 

6  57 

7  — 

7  50 

8  07 

8  74 

9  53 
10147 


2 

52 

20 

2 

58 

21 

2 

65 

22 

2 

72 

23 

2 

80 

24 

2 

88 

25 

2 

98 

26 

3 

08 

27 

3 

18 

28 

3 

30 

29 

3 

42 

30 

3 

56 

31 

3 

70 

32 

3 

86 

33 

4 

02 

34 

4 

20 

35 

4 

40 

36 

4 

61 

37 

4 

85 

38 

5 

10 

39 

5 

38 

40 

5 

69 

41 

6 

03 

42 

6 

42 

43 

6 

85 

44 

7 

34 

45 

7 

89 

46 

8 

53 

47 

9 

28 

48 

10 

17 

49 

11 

22 

50 

esellschaft  anfgeführten  Bestimmungen  Uber  die  Gewährung  der  Dividende. 


692   Tafel  nie  (65). 


Mit  Anspmel 

Abgekürzte  Kapitalversicheriini 

Jährliche  Prämie  zur  7ersicherunj 
zahlbar  bei  Vollendung  des  65.  Lebensjahres  oder  beir 


Berlin 


1^ 


'S 


OD  ö 


5.2 


0  > 


AI. 


CI. 


2  50  - 
2  58 
2  66 
2  74 
2  84 

2  93 

3  05 
3  16 
3  27 
3  40 
3  54 

3  69 
3i84 
401 
4'l9 

4  38 
4  59 

4  81 

5  06 
532 
5|61 
5 

6128 
6i68 
7112 
161 


IV. 

2i39 
2  44 
2I49 
2  56 
2  63 


3  69 

3  72 
3 

4  02 
4  20 

4  38 
4  59 

4  81 

5  06 
5  32 

5  61 
593 

6  28 
6'68 

7  12 
7i61 


2 
2 

2  86 
2 

3  05 
\  15 

;  26 

3  3' 


3  83 
97 
11 


48 
61 
73 
87 
02 
17 
4  34 


4  60 
4 
5 
5 

5  48 

5  75 

6  05 
6  39 

6  77 

7  19 
7  67 


5  46 

5  76 

6  08 

6  44 
684 

7  31 
7  84 


VIIA, 


25 

30 
2  36 

43 
2  50 

58 
2  66 

75 

2  84 
2 

03 
13 

3  25 
3  38 
3  51 
3  64 


4  60 
4  71 
4  97 


6  06 
6  40 

6  80 

7  36 
7|90 


VA 

210 
216 
222 
229 
236 
243 
2  51 
259 
268 


287 

2  98 
309 

3  21 
333 
347 
3  62 

3  78 
395 
413 

433 

4  55 

4  78 

5  04 
5  33 

5  64 
599 

6  37 
680 

7  27 
781 


VB.  IVB.  III, 


4  32 

4  46 
60 

4 

4 

5 

5  39 
5  64 

5  91 

6  21 
6  54 

6  91 

7  32 
7  80 


2  91 
302 
313 

3  25 
337 
351 
3  66 
3  81 

3  98 
416 

435 
456 

4  78 
502 
529 
5 

589 
6  25 

6  64 

7  09 
7  59 


311 
322 
334 
347 
361 
375 
391 
408 
426 

446 

4  67 
489 
515 
541 

5  70 
603 

6  39 

6  79 
724 

7  74 


III. 


1 
1 
1 
1 
1 

2  03 
10 
16 
2  24 
2  31 

2  39 


2  67 
78 

2  89 

3  01 
3  14 
3  28 
343 

3  59 
77 
97 
18 

4  42 
4 
4 
5 

5  63 

6  02 
46 


III. 

2|30 
2135 
241 
2148 
2  56 
2  64 
2  73 

2  82 
91 

3  02 


3  26 
3  37 
3  50 
3  63 
3  76 

3  89 

4  03 
19 

4  35 

4  63 
72 
4  93 
15 

40 
66 


5 
5 
5 
5 

6  33 


7  23 


II. 

2  26 
2  32 

2  38 
245 
252 
2|60 
2:6' 
2|75 
284 
2,93 

303 
3il4 
325 
337 

3  50 
63 


4  48 
4  69 


6  0) 
6  41 
81 
26 
77 


Bezüglich  Feststellang  des  PrÄmienanfwandes  yerweisen  wir  auf  die  bei  jede 


Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  III  c  (65).  693 


auf  Dividende« 

auf  den  Todesfall, 
eines  Kapitals  von  100  Mark, 

Tode  des  Versicherten,  im  Falle  derselbe  früher  stirbt. 


Darm- 
stadt 


Dres- 
den 


Düssel- 
dorf 


Erfurt 


Frankfurt  a.  M. 


4|48 
4i69 
4!9l 
b\\b 
5  42 
5172 
02 
36 
73 
15 
7  62 


III  a. 

2121 
2,28 
233 
2l40 
247 
2  55 
262 
2[71 
2179 


2  97 
808 

3  18 
330 
3!43 
357 

3  72 
387 

4  04 
4|24 

4  43 
465 
4|88 
5:13 
5!41 

5  71 

6  06 
6  44 

6  87 

7  36 
7  90 


LUX. 

2125 
30 
35 
241 
2  47 
2  53 
60 
68 
76 
2  85 

2  94 

3  04 
15 
26 

3  38 
3  51 
3  65 
80 
3  96 


4  32 
4 
4 
4 

5 
5 


5  83 


6  56 
7 


49 


II. 

03 
09 
15 
21 
28 
35 
43 
51 
60 


3 
3 
3 

3  i  52 
3  i  68 

3  84 

4  Ol 


L.     V  B.  V  D.  V  C. 


55 


58 


2123 
2  28 
2  34 
2  40 
2  46 
2  53 
2  61 
2  68 
2  77 
2  86 

2  95 

3  05 
3  16 
3  27 
3  39 
3  53 
3  67 
3  82 
3  99 


4  36 

4  55 
79 
04 

5  32 

5  63 
97 

6  35 


79 


2  47 
2  54 
2  62 
2  69 
2  77 
2  86 

2  95 

3  05 
3  15 
3  26 

3  37 
3  49 
3  62 
3  76 

3  91 

4  07 
4  24 
4  42 
4  62 

4  83 

5  05 
5  28 
5  55 

5  85 

6  17 
6  52 

6  91 

7  34 

7  81 

8  34 
8  93 


2  58 
2  65 
2  73 
2  83 

2  93 
I 

3  05 
3  18 
3  31 
3  45 
3  60 
3  75 

3  91 

4  08 
4  26 
4  46 

! 

4  69 

4  93 

5  19 
5  46 

5  75 

6  06 
6  39 

6  75 

7  14 

7  58 

8  07 


VE. 


2  38 


2  51 

2  59 
2  68 

2  79 

2  90 

3  02 
3  15 
3  29 
3  43 
3  58 
3 
3 


75 
92 
4  11 


32 
55 
79 
05 
5133 
5  63 
595 
6|30 
6 

7113 
7162 


5  81 
15 

53 
96 

•145 


V .     VI.     VI  n. 


2  37 
2  42 
2  47 
2  52 
2  58 
2  65 
2  73 
2  82 
2  91 


11 

21 
3  33 
3  45 
3  59 
3  71 
3  85 

3  99 

4  15 

4  32 
4  52 
4  73 
4  97 


esellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende, 


(Fortsetzung  umstehend.) 


694  Tafel  lllc  (65).  (Forlsetzung.) 


Mit  Ansprne] 

Abgekürzte  Kapitalversicherun 
Jährliche  Prämie  zur  YersicheniD 
zahlbar  bei  YoUendang  des  65.  Lebensjahres  oder  beii 


Gotha 


Halle  a.  S. 


Ham- 
burg 


Hannover 


Karls, 
ruhe 


Leipzig 


2  * 

a  §  £  I 

^  -  Oh 


P5 


-2 

^  « 

CO  <s 


.2 

S2 


Leipziger 
Leb.-Vera.-Ges. 


III  a. 

2  124 


VIIB 

236 
2  41 
46 
2  52 
58 
65 
72 
2  80 
2  88 

2  97 

3  07 


3  52 
3  65 
79 
3  94 


4  47 
67 

4  90 

5  14 

5  40 

6  69 
6  01 
6  37 

77 
21 
72 


VII  B. 

GruppeC 
2  75 
2  80 
2  85 
2  91 

2  97 

3  04 


Illb. 

2|19 
2  25 


2  47 


3  26 
35 


344 

3j54 
3|64 
h!75 
3  86 

3  98 
4,11 
4!  25 

4  39 

4  55 

4I72 
4|90 
5110 

5  31 
563 
5178 

6  04 
6  31 
6  40 


2  84 
2  93 


3  03 


13 
3  22 
3  33 
3  44 
3  57 
3  72 

3  88 

4  05 
4  24 

4  45 
4  67 

4  91 

5  18 
5  45 

5  78 

6  12 
6  46 
6  90 

43 


2135 
2|40 
2146 
2  52 
2  59 
2  66 

2  73 
2'80 
2188 
2197 

3|06 
3;16 

3  26 
3  37 
3|49 
361 
3  76 
3  89 

4;oi 

4j22 

4140 
4,60 
482 
5  06 
5  32 
5  61 

5  93 

6  28 


IIL 


1 

2i04 
2il0 

2  17 

2i23 
2[31 
2i38 
2;46 
2 155 

2164 
2:74 
284 
295 
3107 
3!  19 
332 

3  46 
361 
3  76 

3  93 

4  12 
4  31 


8  02 


5  31 

5162 
597 
6135 
6!79 


III. 

2|26 
2!31 
2'38 
244 
2  51 

2  58 
265 
2173 
2j82 
2I9I 

3 - 

3  10 
3  21 
3  33 
3  45 
3  58 

3  72 
388 

4  04 

4  22 

4j41 
4i61 
484 
5!08 
534 
5i63 

5  96 
6|31 
6171 
7|15 
7:65 


II. 

2124 
229 
2I34 
2  40 
2  46 
2  52 
2  59 
2  67 
2  75 
2  84 

2  93 

3  03 
3  13 
3  24 

3  36 

3  49 
3!63 
3]78 
3:94 
4|ll 

4|30 
451 
4174 

4  99 

5  26 
5  65 

5  87 

6  23 

6  64 

7  00 
7  59 


6  96 

.  7138 
•)  *)  *) 

Bezüglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jed 


Xn. 

1  84 

1,90 

1  95 
2101 
2|07 

2  13 
2  20 
227 
2  35 
2  43 

252 
262 
2  72 
283 

2  94 
307 

3  20 
334 
349 
365 

3182 
401 
4|22 
4;44 
468 
495 
524 
5l56 
591 
6,31 
6!75 
*) 


Xf. 

2  70 
2  75 
280 
2  86 
2  92 
2  98 
304 


3  26 

3  35 
3  44 
354 
3  64 
75 
3  86 

3  99 

4  12 
4  27 

42 

4 
4  77 

4  96 

5  18 
5  41 

5  66 
94 

6  24 
6  58 


*)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  lllc  (65).  695 


>  aaf  Divideude. 

i  auf  den  Todesfall, 
seines  Kapitals  von  100  Mark, 

Tode  des  Versicherten,  im  Falle  derselbe  früher  stirbt. 


Lübeck 


Magdeburg 


P  Vi 

'S  ® 


CD  *. 


Mann- 
heim 


München 


Bayer.  Vers.-Bank 


CO  g> 


Ort 
®  1^ 


a  1. 

o  rs: 
>  ei 


3  84 
4 

4 

4  38 
4  58 

4  80 

5  04 
5  29 
5  58 
5  89 

23 
60 
02 
48 


2 

3  Ol 


21 
31 
3  43 
3  54 
3  70 
3  84 
4 


18 

38 
4  58 


4 

5  04 

5  29 
5  58 

5  8i^ 
•23 

6  60 


58 


8  58 


CIL  DU 


2144 
250 

2:56 

262 
2168 
2  76 
2  84 

2  92 
3 

308 

3!l8 

3  28 
336 
3  50 

3  62 
3,74 
3)88 

4  02 
4  18 
4,36 

4*54 
4  74 

4  96 
520 

5  48 

5  76 
606 

6  40 

6  78 

7  2n 
7 


2  38 
243 
2  49 
2  55 
2  61 
2 

2  75 
2  83 

2  91 

3  - 

3  09 
3  19 
330 
3141 
3  53 
3 

3  80 

3  94 

4  10 
4  26 

4  44 
4  64 

4  85 

5  07 
5  32 
559 
589 
622 
6|59 
7 

7l46 


A5. 

2118 


2  42 


2  66 
75 
2  84 


2  94 


3  27 
3  40 
3  53 
3  68 
3  83 
3  99 


35 
4  5f^ 

4  78 

5  02 
5  28 

57 

5  88 

6  23 
62 

7  05 
7  54 


B5. 

244 
2  49 
55 
2  61 
2  67 


2  89 
2 

3  06 


3  26 
36 
3  47 
3  59 
3  72 

3  86 

4  — 
4  15 
4  32 

4  49 
4  69 

4  90 

5  12 
5  37 
5  64 

5  95 

6  28 
666 

7  08 
7  54 


III. 

2|37 
2  41 
2  46 
2  51 
2  57 
2  64 


III  D. 


2  88 

2  97 

3  06 
3  16 
3  27 
3  39 
3  52 
3  65 
3  79 

3  94 

4  10 
4  27 

4  46 

4  67 

4  90 

5  14 
5  40 
5|70 
6103 
640 
680 
7  25 
7177 


2  37 
2  46 
2  54 
2  64 
75 
2  87! 


3  26 
3  42 

3  58 
77 

3  97 
19 

4  42 

4  70; 
4 

5 

5  69 
12 

6  58; 


2  65 


11 

125 
3  39 
3  54 
3  71 

3  89 

4  08 

4  29 
4  52 

4  77 

5  03 
535 
5 

6105 
644 

6  92 
7142 


HD. 


4  60 

4  81 

5  02 
5  27 
5  53 

5  81 
13 
49 

6  87 


2  32 
2  39 
2  46 
2  54 
2  63 

73 

2  82 
93 

3  04 
3  16 
3  29 
3  43 
8  57 

73 

3  90 

4  08 

4i 


4  97 
525 

5  56 

5  90 

6  28 
6  70 
7!19 


esellscüaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 


(Fortsetzung  umstehend.) 


696   Tafel  lll  c  (65).  (Fortsetzung.) 


Mit  Anspruch 

Abgekürzte  Kapitalversicherung 
Jährliche  Prämie  zur  Versicherung 
zahlbar  hei  Vollendung  des  65.  Lehensjahres  oder  heim 


Nürn- 
herg 


Posen 


Pots 
dam 


Schwe- 
rin 


Stuttgart 


Base) 


«  (X> 


5  a 
CO  ® 


4  h. 


2|25 
2:31 


2  49 
2  56 


3  08 
3  19 
3  30 
3  42 

3  55 
3169 
3184 

4  - 
4  17 

4  36 
4  56 


5  58 
5  90 
26 
65 
10 
60 


Ih. 

231 

37 
2  43 
2  50 
2  57 
2  65 


2  89 

2  97 

3  06 
3  16 
3  26 
3  37 
3  49 
3  61 
3  75 

3  90 

4  06 
4  23 

4  43 
4  63 

4  86 

5  10 
5  37 
5  65 

5  97 

6  32 
6  71 


II  a. 

2  21 
2  26 
2  32 
2  38 
2  45 
2  52 
2  59 
2  66 
2  75 
2  83 

2  92 

3  02 
12 
23 
35 


3 
3 
3  48 


3  92 

4  09 

4  27 

4  48 
70 
4  94 
5 

49 
81 
17 

6  58 

7  - 
7150 


64 


47 


70 


74 


IV  D. 


2  28 
2  34 

39 
2  46 

51 
2  57 


64 
71 

78 
2  85 


2  93 

3  01 


3  35 
3  49 
64 

3  80 
3 
4 

36 

4  58 
81 

5  07 
5  35 

5  66 
6 

6  38 
6  80 


27 


Ta. 


2  23 
2  30 
2  38 
2  46 
2  54 


2  84 
95 

3  07 
3  20 
3  33 
3  48 
3  63 


4  62 

4  87 
14 

5  44 


Xa. 


Bezüglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  hei  jeder 


•)  Siehe  Anmerkaugen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  III  c  (65).  697 


anf  Dividende. 

auf  den  Todesfall, 
eines  Kapitals  von  100  Mark, 

Tode  des  Yersicherten,  im  Falle  derselbe  früher  stirbt. 


New-York 


<X>  es 
O  eö 


Wi  ei 


Zeist 


5  fl^ 

m 

o 

ras 

®  S 

Koi 

Schwei 
LebensT 
Rentei 

Zürich 


k    — !- 


358 


444 


5  73 


7  90 


HGa.  C  G  A.  Cc. 

2i09 


3  40 


4  21 


5  43 


45 


!  16 
!22 
2  29 
2  37 
2  45 
2  53 
2  62 
2  71 
2  81 

2  92 

3  03 
3  16 
3  28 
3  42 
3  57 
3  72 

3  90 

4  08 
4  28 

450 
4  73 

4  99 

5  28 
5  59 

5  93 

6  31 

6  73 

7  20 

7  72 

8  32 
*) 


3  65 
3  80 
3  94 


10 

28 

48 
68 
91 
14 
40 
70 
6  01 
6  37 


U  G.  II G 

-1- 


4  56 


5  80 


! 


7  75 

) 


3  54 


4 

4  52 

4  74 

5 

5  28 
5  58 

5  91 

6  28 


V. 


3  42 

3  56 
3,72 
388 
406 

426 
447 

4|71 

4  96 
5i24 
5|55 
589 
6!27 

6  69 

7  17 
7170 


77 

3  97 
20 

4  45 
72 

5  02 
5  34 

5  71 
11 

6  56 

7  08 


in.  iiiD.  iiic. 


2  05 
2  10 
2  16 
2  21 

2  28 
2 

2  41 
2  49 
2  57 
2  66 

2  76 

2  85 

2  95 

3  06 
3  17 
3  30 
343 
3157 
3  72 


4  05 
23 

4  43 
65 

4  89 
15 


6  49 

6  93 


4  89 
11 

5  33 
5*58 
5189 
623 
660 
702 
7|48 


2149 
2  54 
2  59 
2  65 
2  71 
2  77 
2  84 

2 


91 
99 
3  07 


3  15 
3  24 

3  34 
3  44 
3  55 
3  67 
3  80 
3  93 
08 
23 


4  40 

58 
7b 


4 
4 

5 

5  24 

5  49 
78 

6  09 
6  44 
683 
7128 


V. 


262 

2|69 
2,77 
2|86 
2i95 

3'o5 
3il5 
3!26 
3  88 
350 
364 
3|78 
393 
4|l0 
4|27 

4'47 
468 
490 
5  15 
5'41 

5  71 
603 
6|39 

6  80 
725 
7l76 


Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  €^ewährung  der  Dividende. 
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698  Tafel  IVa  (50). 


Mit  Dividenden' 

Kapitalversicherung  auf  den  Tödesfal 
und  mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämi 
Jährliche  Prämie  für  eine  lebenslänglich 


Die  Prämienzahlung  hört  auf  bei  Eintritt  dauernde 


spätestens  jedoch  bei  Vollendan 

Alter  1 

Ber 

lin 

Dres- 
den 

Düssel- 
dorf 

Er- 
furt 

I 

lalle  a.  S. 

Karls- 
ruhe 

Leip 
zig 

-  Ludwi 
hafe 

.2 

o 

db 

fl  SS 

*^  k 
a>.2 

«) 
M 

-3 

1 

M 

M 

xh 

b 

e 

Ol 

d 

03 

'3 

o 

OQ 

Ph 

oa 
•«^ 

S3 
05 
ö 

« 

09 
CS 

a> 
Q 

*4 

a 

ra 

EH 

1— • 

>-<  > 

1^ 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 

30 
31 
32 
33 
34 
35 

II 

2  ' 
2 

2  i 

2  * 

3( 

3 

3 

3 

3 

3 

3 
4 
4 
4 
4 
5 

70 

m 

?6 

32 
12 
23 
36 
50 
S5 

32 
02 
24 
48 
75 
05 

IVB. 

2  84 

3  54 

4  67 

I. 

a  Ol 

2  59 
2  67 
2  76 
2  85 

2  95 

3  07 
3  20 
3  34 
3  49 

3  68 

3  87 

4  08 
4  32 
4  58 
4  88 

1 

IV. 

261 
268 

2  76 
284 
2,96 

3  08 
320 
333 
3  49 

3  66 

3  86 

4  06 
428 
452 
4  80 

LJ  II 

241 
249 
2|57 
2  65 
2  75 
285 

2  98 

3  10 
3  25 
3  41 

3  58 
3177 
3:98 

4  22 
449 
4  78 

J] 

o 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
3 

3 
3 
3 
3 
4 
4 

1 

* 

[. 

1 A. 

23 
30 
38 
48 
58 
69 
81 
94 
09 

25 
42 
62 
84 
08 
36 

) 

I 

2 
2 

3 

30 
70 

41 

II  1 
2 

2 
3 
3 
3 
3 

3 
3 
3 
4 
4 
4 

Sl 

91 
02 
14 
27 
41 

57 
74 
94 
15 
40 
67 

IIA 
Gruppe  C. 

2  74 

3  07 
3  17 
3  27 
3  38 
3  49 

3  63 
3  76 

3  96 

4  16 
4  41 
4  68 

IJ. 

2  46 
2  53 
2  61 
2  70 
2  79 

2  89 

3  Ol 
3  13 
3  27 
3  41 

3  58 
3  76 

3  97 

4  20 
4  45 
4  75 

1 

XVI 
J. 
25 
26 
2  7. 

2  8 
28 
29 
30 

3  2 
33 
34 

3  6 

3  8 

4  - 
42 
4  4 
4  7 

^  IIU 

9  2 

6  -  ' 

3  —  i. 
1   —  , 
9  — 

9  2 
9  —  : 

1  - 

4  — 

8    —  ; 

3    3  ^ 

?  -  i 

2  -  \ 

7  -  ' 

5  4  j 

1 

Bezfiglich  Feststellung  des  Prämienanfwandes  yerweisen  wir  auf  die  bei  je( 


*)  Siehe  Anmerknngeii  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  lYa  (50).  699 


Lüspruch. 

lit  abgekürzter  Prämienzahlung 

ei  Eintritt  dauernder  Erwerbsunfähigkeit  (Invalidität), 
ersieh  erang  von  100  Mark. 

rwerbsunfähigkeit  oder  beim  Tode  des  Versicherten, 
3S  50.  Lebensjahres. 


lübeck 


Magdeburg 


Mann- 

beim 


München 


Nürn- 
berg 


Stettin 


Stutt- 
gart 


Basel 


Zürich 


Bayer. 
Vers.-Bank 


II 


Iii 


.J. 


XIaJ 
(85) 


90 


50 


3  85 


A2J. 


2|33 
2  39 
2  47 
2  5fi 
2  65 

2  76 
2;87 
2199 
3|]2 
3j27 

3:42 
3:59 

3  78 
4 

4  24 
51 


B2  J 

2  50 
2  56 
2  63 
2  71 
2  79 

2  89 

3  - 
3  11 
3  24 
3  37 

I 

352 
3  68 

3  87 

4  08 
4' 30 
456 


II  J. 

248 
2|56 
2  63 
2171 
2  80 

2  91 

3  02 


ID.  J. 


2d. 


IIb.  JD 


3  42 

3  59 
78 

3  97 

4  19 
4  44 
4  73 


2  84 

2  93 

3  02 
13 

3  24 
3  37 
3  50 
3  65 

3  82 


Ol 
4  21 


44 


2  24 
2  31 
2  38 
2  48 
2  57 
2  67 
2178 
291 
3|04 
3!19 


3  36 
354 
3  75 
397 
422 
97  i  4  50 
I 


38 

2 

56 

2 

46 

2 

64 

2 

54 

2 

73 

2 

62 

2 

82 

2 

70 

2 

93 

2 

80 

3 

04 

2 

92 

3 

15 

3 

04 

3 

27 

3 

16 

3 

41 

3 

30 

3 

57 

3 

46 

3 

74 

3 

64 

3 

94 

3 

83 

4 

17 

3 

05 

4 

41 

4 

29 

4 

68 

4 

56 

I 

5 

4 

i.Ib. 

2;47 

2  54 
2,63 
2172 
283 
2i93 

3  04 


Uli 


3  44 

60 
78 

3  96 

:  18 

4  42 
4  68 


20 
21 
22 
23 
24 
25 
2H 
27 
28 
29 

30 
31 

32 
33 
34 
35 


Seilschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 
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700   Tafel  IV  b  (55). 


Mit  DiTidende 

Kapitalversicherung  auf  den  Todesf 
und  mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prän 
Jährliche  Prämie  för  eine  lebenslängli 
Die  Prämienzahlung  hört  aaf  bei  Eintritt  d  a  n  e  r  n  c 
spätestens  jedoch  bei  VoUendi 


Berlin 


0)  ® 
1-3  ö 


Dres- 
den 


Düssel- 
dorf 


Er- 
furt 


Halle  a.  S. 


Karls- 
ruhe 


Leip- 
zig 


20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 

33 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40  1 


n. 

2  60  - 
2  65  ■ 

7ü  . 

77  • 
2  83- 

2  91 
3 

3  ] 

3  20  - 
3  32- 

44 

3  69 

75  - 
3  91 


IVB 


4  53  ■ 
79  - 

5  07 
5  37  - 

172 


2  35 
2  41 
2  48 
2  55 
2  63 
72 
2  81 

2  92 

3  03 
15 

3  29 
43 
3  59 
3  76 


29 


4  38 
4  62 
490 
24 

55 


IV. 

2  38 
2  45 
2  52 
2  60 
2 
2 

2  87 
2  96 
306 


3  28 
3  41 
3  55 
70 

3  86 

4  04 
4 
4 


LJII. 

29 
2  35 
2  42 
2  49 
2  57 
2 
2 
2 
2 


JI. 


3  09 


24 
50 
79 
11 
5  43 


3 
3 
3 
3 

4  09 


04 
11 
17 

24 
32 
40 
50 
59 
70 
82 

93 
07 
21 
37 
65 
74 
94 
17 
41 
69 


K. 

2  16 


2  65 


3  03 


3  86 


II  A. 

39 


2  72 


3  24 
3|37 

3  52 
3|67 
3i84 

4  03 


IIA 

Gruppe  C. 
2 


-  i  • 


1  J. 


XVbJ 


32 
39 
45 
51 
59 
67 
76 
2  85 

2  96 
07 

19 

3  33 
3  43 
3  64 


5  I  31 


5  02 
5|35 


2  63 
2  70 
2  78 
2  86 

2  95 

3  06 
3  17 

3  30 
3  43 
3  58 
3  74 

3  91 

4  10 
4  31 
4  54 

4  80 

5  08 


Bezüglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  j< 
*)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  IV  b  (55).  701 


nsprnch. 

it  abgekürzter  Prämienzahlung 

>i  Eintritt  dauernder  Erwerbsunfähigkeit  (Invalidität), 
»rsicherung  yon  100  Mark. 

rwerbsunfähigkeit  oder  beim  Tod  des  Versicherten, 
s  55.  Lebensjahres. 


Ibeck 


Magdeburg 


Mann- 
heim 


München 


Bayerische 
Vers.-Bank 


522 

®  »-5 


82 

>  <a 


Nürn- 
berg 


Stettin 


Stutt- 
gart 


Basel  Zürich 


^  S  ö 

O»  (© 


XIaJ 

(85) 

2  6.3 


A2  J 


2  87 

2  95 

3  04 
3  14 
3  23 
3  83 

3  44 

3|59 
3j73 
3:88 

4  07 
4!29 
4  53 

4  81 

5  10 
5  43 
581 


22 
27 
34 
41 
2  49 
58 


2  87 

2  98 


10 

23 
37 
3  53 

3  70 
388 
4;08 
430 

4  54 
481 
5'll| 


B2J. 


42 
47 
53 
2  59 
2  66 
2  74 
2  83 

2  92 

3  02 
12 


IIJ. 

35 
2  41 

2  48 
2  55 


ID  J. 


24 

36 
49 
64 
3  80 


2  80 

2  90 
3 
3 

3  23 
3  37 
3  52 
3  68 

3  85 
04 

4  26 
4  49 

4  73 

5  02 
5l35 


2  58 
2  63 
2  70 
2  77 
2  85 

2  94 

3  03 
3  13 
3  24 
3  36 

3  48 
3  62 
3  78 

3  94 
4!  12 
4|31 
4153 

4  77 
5:03 
5,32 
5|65 


2  24 
2  30 
2  39 
2  47 
2  56 
2  66 
2  76 

2  88 

3  01 
3  14 
3  29 
3  45 


4  04 
4  27 
4  53 

4  82 

5  14 


2d. 

2  28 
2  34 
2  40 
2  47 
2  55 
2  63 
2  71 
2  80 

2  91 

3  02 

3  14 

3  28 
3  42 
3  57 
3  74 
3  93 


IIb  JD 

2 
2 


4  60 

4  88 

5  20  I  5 


2  36 
2  42 
2  49 
2  56 
2  63 
70 
79 
2  87 

2  96 
06 

15 

3  27 
3  40 


464 
4  93 
62  I  5  27 


3  91 


i.lb. 


2  86 

2  96 

3  07 
19 

3  32 
45 
3  59 
3  74 

3  91 

4  10 
4  30 

4  51 
75 
02 

5  32 


II  i. 


74 

2  82 

2  92 

3  03 


3  28 
3  41 
3  56 
3  72 

3  89 

4  08 
4  30 
4  53 

4  79 

5  07 
5  40 


20 
21 
22 
23 
24 
25 


29 

30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 


jllschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 


702  Tafel  lYc  (60). 


Mit  Dividende!) 
Kapitalversicherung  auf  den  Todesia 
und  mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Präm 
Jährliche  Prämie  für  eine  lehenslänglie 
Die  Prämienzahlung  hört  auf  bei  Eintritt  dauernd 
spätestens  jedoch  bei  VoUendu 


Berlin 


Dres- 
den 


Düssel- 
dorf 


Er- 
furt 


Halle  a.  S. 


Karls- 
ruhe 


'S  '• 

CO  QQ 


^.2 


II. 

2145  - 


IVB. 


I. 

2125 
2  30 
2|37 
2  43 
2  51 
2!58 
2  67 
!  76 


IV. 


}  62 


1:56 


LJII 

2122 
2  27 
2  33 
2  40 


J53 


JI. 

1  I  93 


IIA. 


43 


2  62 


49 


48 


07 


3  71 
387 
404 
423 

4  43 


IIA 
Gruppe  C. 


94 


35 


IJ. 

2  1  24 
"  29 
35 
40 
47 
55 
63 
70 
79 
89 


Bezüglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  yi\t  auf  die  bei  j€ 
•)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  IVc  (60).  703 


Ausprnch. 

mit  abgekürzter  Prämienzahlung 

bei  Eintritt  dauernder  ErwerbsuntUhigkeit  (Invalidität). 
Versicherung  von  100  Mark. 

Erwerbsunfähigkeit  oder  beim  Tode  des  Versicherten, 
des  60.  Lebensjahres. 


Lübeck 


Magdeburg 


Mann- 
heim 


München 


Bayerische 
Vers.-  Bank 


Nürn- 
berg 


Stet- 
tin 


Stutt- 
gart 


Basel 


Zürich 


.2  '.1 
.2  e  a 

®  M  « 

^  Sc 


IlaJ 


XIaJ 

(b5; 


2  93 


354 


4157 


53 
61 
2  68 
2  74 

2  81 
2 

2  97 

3  05 


A2  J. 

2  15 

2^20 
2126 
233 
240 
247 
2j55 
2:63 
2i72 
2  82 


22 
3  33 

44 
3  56 
3  72 

3  89 

4  08 
30 

4  52 
65 

03 
6  32 

5  65 

6  - 
6  41 
6  85 


2  92 

3  03 


3  41 


6  60 
5  96 


B2  J. 

2  37 

2  42 
2  47 
2  53 
2  60 
2i66 
74 
2  82 
2  90 

2  99 

3  09 
3  19 
3  30 


3  84 
4 


4  56 
78 

5  03 
5  31 

5  62 

5197 


TU. 


ID  J. 


2  51 
2  57 
2  62 
2  69 
76 
2  84 

2  92 

3  01 
3 

3  21 


2  05 
11 
16 

22 

2  29 
2  36 
2  44 
2  53 
10  2  62 
2  72 


3  31 
3  43 
3  56 
3  70 

3  84 
4 
4 

4  35 

4  55 
4 

5  01 
5  27 

5  56 
87 

6  22 
6  62 


2  82 
94 

3  07 
3  20 
3  34 
3  49 

3  67 
84 

4  04 
4  25 

4  48 

4  74 
02 

5  33 

5  67 

6  05 


2d. 


IIb 
JD. 

2136 
2  41 
247 

2j53 
2!60 
2,67 
2  75 
2l84 

2  94 

3  04 


3  16 

3 

3  41 


3  86 

4  02 
19 

4  39 
62 

4  86 


14 

44 
78 
16 
6  59 


i.Ib. 


16 
27 
3  40 
3  52 
3  66 
3  81 

3  96 

4  14 
4  33 

53 

75 

4  99 

25 

5  55 
5  87 

23 


Uli. 


4 

41 

5!  26 

5i  56 

51  91 

61  30 


Gesellsciiaft  aufgeiührten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 


704   Tafel  IV  d  (65). 


Mit  Dividenden- 

Kapitalversichening  auf  den  Todesfall 
und  mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie 
Jährliche  Prämie  für  eine  lebenslängliche 
Die  Prämienzahlung  hört  auf  bei  Eintritt  dauernder 
spätestens  jedoch  bei  Vollendung 


Berlin 


Dres- 
den 


Düssel- 
dorf 


Erfurt 


Halle  a.  S. 


•si, 


2  34 
2 

2  46 

2 

2  62 
!  71 
!  79 

2 

2  99 
tlO 

!  19 

3  31 
U3 
3  54 
3 

383 


4  61 

4  83 

5  07 
5  33 
5  62 

5  92 

6  26 
)62 

7  04 


50 


IVB. 


5  40 


2121 
2  26 
2  32 
2  38 
2  44 
2  51 
2  59 
2  69 
78 
2  87 


3  08 
3  21 
3  33 
3  48 
3  61 
76 

3  93 
4 

4 

4  50 
73 

4  97 

5  23 
5  52 

5  83 
18 

6  55 
6  98 


IV. 

2  24 
2  30 
2  36 
2  42 
2  49 
2  56 
2  63 
2  70 
2  77 
2  85 

2  94 

3  05 
3  17 
3  30 
3  44 
358 

72 

3  87 

4  02 


4  85 

5  13 
5  43 

77 
15 
67 
04 

7  58 

8  20 


LJII.  JI. 


2 

19 

95 

2 

24 

2 

2 

30 

2 

06 

2 

36 

2 

12 

2 

43 

2 

18 

2 

60 

2 

25 

2 

58 

2 

33 

2 

67 

2 

41 

2 

75 

2 

49 

2 

85 

2 

58 

2 

96 

2 

67 

3 

07 

2 

78 

3 

19 

2 

90 

3 

32 

3 

Ol 

3 

46 

3 

13 

3 

60 

3 

26 

3 

77 

3 

40 

3 

98 

3 

56 

4 

12 

3 

72 

4 

31 

3 

89 

4 

53 

4 

07 

4 

76 

4 

27 

5 

4 

49 

5 

27 

4 

73 

5 

57 

4 

98 

5 

89 

5 

26 

6 

25 

5 

66 

6 

65 

5 

90 

7 

08 

6 

28 

7 

58 

6 

70 

8 

12 

7 

18 

IIA. 


79 


2  99 


3  39 


5  45 


3  57 


4  39 
69 
81 


5  05 
5 
6 


31 

60 
92 
6  27 
6  6n 
01^ 


IIA. 
Gruppe  C. 


3  35 


3  89 


4  63 

4  81 

5  01 


I, 

J. 

XVbJ. 

2 

19 

2'  ; 

2 

24 

2  38' 

2 

30 

2  43 

2 

36 

249 

2 

42 

255 

2 

49 

2  62 

2 

56 

2  70 

2 

63 

2  78 

2 

71 

2  86 

2 

79 

2  96 

2 

88 

3  05 

2 

99 

3  16 

3 

09 

3  27 

3 

20 

3  39 

3 

32 

3:52 

3 

46 

3i66 

3 

59 

3180' 

3 

75 

3  96, 

3 

90 

4il3 

4 

09 

4  31 

4 

28 

451 

4 

49 

4  78 

4 

71 

4i96 

4 

96 

5121 

6 

22 

6148 

5 

51 

6178 

5 

84 

6112 

6 

20 

6|4ö 

6 

60 

6189 

7 

04 

7:35 

7 

64 

7i86 

Beztiglich  Feststellung  desPrämienanfwaDdes;  verweisen  wir  auf  die  1 
*)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  IVd  (65).  705 


insprnch. 

nit  abgekürzter  Prämienzahlung 

»ei  Eintritt  dauernder  ^Erwerbsunfähigkeit  (Invalidität). 

'^ersichemng  von  100  Mark. 

Irwerbsunfähigkeit  oder  beim  Tode  des  Versicherten, 
es  65.  Lebensjahres. 


dwiga- 
lafen 


Lübeck 


Magdeburg 


Mann- 
heim 


München 


Bayerische 
Vers.- Bank 


Nürn- 
berg 


Stet- 
tin 


Stutt- 
gart 


bJD  CD 

Sä  > 


IIJ. 


IlaJ 


5  52 


37 


63 


;  39 


4  26 


5  57 


XlaJ. 
(85) 


2  74 
2  81 
2  88 

2  96 

3  05 

311 
3  22 
331 
344 

3  56 
3  73 

3  88 
406 

4|26 
4|46 

4 

4  93 

5  19 
548 

5  79 

6  18 
6  51 
6  93 
7,40 
793 
8150 


A2  J, 

12 
17 
2  23 
2  29 
2  35 
2  42 
2  49 
2  57 
66 
74 

2  83 
2  94 


3 

3  41 


54 
69 
3  85 


5  37 

5  68 

6  02 
39 

6 

7i 


B2J, 


2  36 
2  40 
2  45 
2  51 
2  56 
2  63 
2  70 
2  77 
2  85 

2  94 

3  02 
3  12 
3  21 

3  32 
3  44 

3i56 
3169 
3  82 

3  97 

4  13 

4  30 
4  48 
4  69 

4  91 

5  15 
5  41 

5  70 

6  02 
6  38 

6  77 

7  21 


IIJ. 

2|30 
2  35 
2  41 
2  47 
2  54 
2  61 
2  68 
2  76 
2  85 

2  94 

3  03 
3  14 
3  25 
3  37 
3  49 
3  64 
3  79 

3  93 

4  09 
4  27 

4  48 
4  69 

4  92 

5  16 
5  44 

5  73 

6  05 
6  42 
6  84 
7131 
7180  I 


ID  J. 


2  80 
2  88 
2  96 


3  25 
3  35 
3  48 
3  61 
3  74 

3  88 

4  03 
19 

4  37 
56 


2  31 
39 
2  47 
2  56 
65 

75 
2  86 
2  97 


76  4  23 
444 

23 1  4  68 
4  93 
5 


5  48 
5  77 


6  07 
6  43 
6  80 
7|22 
7 

81201 


!  10 
i  23 

3  37 
51 

3  68 

3  84 

4  03 


20 
5  50 
5  84 
21 
6|6l 
7106 
7157 


2d. 


2  43 
66 
2  64 
2  72 
2  80 

2  90 
8 

11 

3  23 
3  35 
3  48 
3  62 

77 
3  93 


4  30 
4  51 

4  74 

4 

26 

5  55 
5187 

6  24 
6j65 
710 
7170 


IIb 
JD 


2 
2 

2, 

2  87 
2  96 


3  06 
3  17 
3  29 
342 

3  55 
3;69 
3  84 


4  35 

4  55 

4  77 
499 

5  25 
553 
685 
61 
666 
698 
7146 
8  02 


? 

222 
2  28 
2  83 
238 
2j44 
2150 
2j56 
2|63 
2!  69 
2  76 


2 
3 

3  10 
3  21 
3'35 
3,49 
3  65 
3  81 
4 


4  18 
4  39 

4  61 

4,85 

5  11 
5|40 

5  71 

6  05 
6;  44 
6  86 
734 


ellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 


706   Tafel  Ya  (50). 


Mit  Dividenden- 
Abgekürzte  Kapitalversicherung 
mit  Befpeiimg  von  -weiterer  Zahlung  der  Prämie  bei 
Jährliche  Prämie  zur  Versicherung  eines  Kapitals 
spätestens  jedoch  hei  Vollendung 


Berlin 


.2  > 


%0 


A'IJ. 


C  IJ.    E  J. 


IV. 


VII 
B. 


44 
56 
68 
81 
95 
10 
4  28 


VAJ. 
3  16 


08 


94 


29 


31 


16 


22 


VBJ. 

3|75 


41 


47 


27 


IVJ. 


18 


3 
3 
3 
4 

463 
490 

519 
551 
587 
627 

6  73 

7  24 


III. 

3!23 
3|34 
3j46 


Bezüglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  hei  jed 
*)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  Va  (50).  707 


Anspruch. 

auf  den  Todesfall 

Eintritt  dauernder  Erwerbsunfähigkeit  (Invalidität), 
von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  des  Versicherten, 
des  50.  Lebensjahres. 


Berlin 

Cöln 

Dres- 
den 

Düssel- 
dorf 

Er- 
furt 

Frankfurt 
a.  M. 

Halle  a 

i.  S. 

1  Alter 

Deutscher  Anker  | 

V 

s: 
a 
P 

a 

ei 

M 

's 

O 

o 
ü 

.2 
'3 

eis 
& 

>- 

Ö 

*S 

.5 
'5b 
a 
'S 

H 

.2 

Ö 

o 

oS 
R 
S 

V. 

3  35 
3  46 
3  59 
3  73 

3  88 

4  04 
4i24 
444 
4  65 
4|91 

i 

6'18 
_  _ 

1 

2 
S 
3 
S 

a 

3 
4 
4 
4 

4 

5 
5 
5 
6 
6 
7 

[J. 

|25 
37 
50 
65 
80 
97 
16 
137 
60 
185 

14 

j44 
78 
16 
60 
09 

DJ. 

3'28 
3,39 
3  51 
3165 
3s80 
3;97 
4|16 
4i36 
469 
484 

5  11 
543 

5  78 

6  18 
663 

7  13 

1 

M  J. 

4  07 
4|25 
4  45 
4  68 

4  92 

5  19 

5  50 
581 

6  18 

6  60 

7  07 

L  J 
III. 

3il9 
3  30 
3  43 
3  56 
3  72 

3  89 

4  06 
4  26 
4  48 

4  73 

5  — 
5  29 
5  63 

5  99 

6  42 
6  88 

JII. 

2  94 

3  05 
3  18 
3  33 
3  48 
3  65 

3  84 

4  03 
4  25 
4  50 

4  77 

5  06 
5  40 

5  77 

6  19 
6  66 

L. 

3  22 
3  94 

5  02 

5  68 

7  03 

V 

3 
3 
3 
3 
3 
4 
4 
4 
4 

4 

J. 

38 
50 
62 
76 
92 
09 
28 
48 
72 

99 
- 

VI  J. 

3  46 
3  58 
3  71 

3  85 

4  01 
4  19 
438 
4  59 

4  84 

5  11 

II  c. 

3i31 

4  01 
4  19 
4  40 
4  62 

4  87 

5  14 

5  44 

5  78 

6  15 

6  57 

7  05 

II  C. 

GruppeC. 

361 

 1  

4  23 
4!39 
4  58 
4  77 

4  99 

5  22 
5  47 

5  81 

6  17 

6  59 

7  06 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 

30 
31 

32 
33 
34 
35 

*)  *)  *) 


Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 

(Fortsetzung  umstehend. 


708   Tafel  Va  (50).  (Fortsetzung.) 


Mit  Dividenden- 
Abgekürzte  Kapitalversiclieruiig 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  bei 
Jährliche  Prämie  zur  Versicherung  eines  Kapitals 
spätestens  jedoch  bei  Vollendung 


Han- 
nover 


Karls- 
ruhe 


Leipzig 


Ludwigs- 
hafen 


Lübeck 


Magdeburg 


IIIJ. 

3122 


4|01 


HJ. 


XVI 
J. 


III  J. 

3  30 


03 


IIIJ.    XI J. 


5  21 
5  51 

5  85 
6124 
6|67 
7115 


19 


16 


A5  J. 


73 
88 
05 
21 
40 
60 
82 
06 
31 

60 
93 
30 
71 
22 
7!77 


B5  J. 


:lich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 


*)  Siehe  Anmerknngen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  Va  (50).  709 


Anspruch* 

auf  den  Todesfall 

Eintritt  dauernder  Erwerbsunfähigkeit  (Invalidität), 
von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  des  Versicherten, 
des  50.  Lebensjahres. 


München 


Nürn- 
berg 


Schwe- 
rin 


Stet 
tin 


Stuttgart 


Basel 


Zü- 
rich 


Bayerische 
Versi  eherungs  b  ank 


«0 

1^ 


.2  ^ 

2     ©  M> 


9 

3  2* 


HD  j. 

3  40  i  2  99 
11 


3  52  3 

3  631  3  23 
3  78  |  3  37 

3  92  3 

4  09  3  68 
4  27  1  3  86 

46ii  4  05 
68  i  4  27 

4  921  4  51 

19  !  4  78 

5  48  5  07 
80  5  39 
16  5 


6  57  6 


04!  I  6  64 


Sa. 

15 
28 
3  41 
3  56 
72 

3  89 
4|09 

4  30 
4  54 

4  79 

5  08 

5  39 

6  75 
6  14 

6  58 

7  08 


4d. 

3!23 
3  35 
348 
362 
3j78 
3!95 
4il4 
4,34 
458 
481 

5  08 
539 

5  72 

6  09 
6  52 
7|- 


XI. 

3  32 


4  04 


18 


7|10 


IV 
JD. 

3  35 
3  47 
3  60 
74 

3  88 

4  04 
4  23 
4  42 
4  64 
4 


5  46 

5  80 
17 

6  57 

7  06 


3  30 
3  42 
3  56 
3  71 

3  86 

4  02 
4  21 
4  41 
4  62 

4  85 

512 

5  41 

5  75 

6  12 

6  56 

7  06 


XIV 
d. 


3  85 

4106 


4  80 


5  44 

5  81 

6  23 
70 


23 


XVII 
d 


4 

4  54 

4  81 
10 

5  44 

5  82 

6  26 

6  76 

7  34 

8  02 
8  84 


3  26 
3 

3  53 

3  68 
386 

03 

4  21 
4  42 
4  65 

90 


5 
5 

5£0 
16 

6  5 

7  03 


Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 


710   Tafel  Vb  (55). 


Mit  Dividenden- 


Abgekürzte  Kapitalversicherung 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  bei 
Jährliche  Prämie  zur  Yersicherang  eines  Kapitals 
spätestens  jedoch  bei  Vollendung 


Berlin 


-SO 


AU. 

C] 

[  J. 

E 

J. 

IV. 

20 

3 

02 

21 

3 

10 

22 

3 

19 

23 

3 

31 

24 

3 

40 

25 

3 

24 

3 

41 

3 

52 

3 

52 

26 

3 

38 

3 

54 

3 

64 

3 

65 

27 

3 

52 

3 

67 

3  78 

l 

79 

28 

3 

67 

3 

81 

3 

92 

94 

29 

3 

83 

3 

95 

4 

06 

4 

10 

30 

4 

4 

11 

4 

23 

4 

29 

31 

4 

20 

4 

29 

4 

42 

4 

48 

32 

4 

41 

4 

49 

4 

63 

4 

70 

33 

4 

64 

4 

71 

4 

85 

4 

93 

34 

4 

90 

4 

96 

5 

10 

5 

20 

35 

5 

17 

5 

22 

5 

36 

5 

49 

36 

5 

47 

5 

50 

5 

65 

5 

81 

37 

5 

81 

5 

83 

5 

99 

6 

17 

38 

6 

19 

6 

20 

6 

35 

6 

56 

39 

6 

59 

6 

60 

6 

176 

7 

Ol 

40 

7 

07 

7 

07 

7 

22 

7 

51 

VII 
B. 


5147 


7  54 


VA 
J. 


26 


09 


36 


VB 
J. 


87 


56 


5  67 


51  7 


55 


IV 

J. 

III. 

V. 

IIJ. 

2 

77 

2 

80 

2194 

2 

83 

2 

86 

2 

88 

302 

2 

92 

2 

96 

2 

98 

3  11 

3 

02 

3 

07 

3 

09 

3 

20 

3 

11 

3 

19 

3 

19 

3 

30 

3 

23 

3 

32 

3 

32 

3 

42 

3 

36 

3 

45 

3 

45 

3 

56 

3 

49 

3 

61 

3 

60 

3 

70 

3 

64 

3 

77 

3 

76 

3 

84 

3 

80 

3 

95 

3 

92 

4 

3 

97 

4 

15 

4 

11 

4 

19 

4 

16 
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6 
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7 

57 
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31 
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43 

Bezüglich  FeststeUnng  des  Prämienanfwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 


*)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  Vb  (55).  711 


Anspruch« 

auf  den  Todesfall 

eintritt  dauernder  Erwerbsunfähigkeit  (Invalidität), 
von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  des  Versicherten, 
des  55.  Lebensjahres. 
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03 
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5 

34 

5 

69 

5 

72 

36 

6 

07 

6 

10 

5 

91 

5 

69 

91 

6 

04 

6 

07 

37 

6 

48 

6 

48 

6 

29 

6 

08 

6 

43 

6 

45 

38 

6 

94 

6 

89 

6 

73 

6 

50 

6 

87 

6 

89 

39 

7 

47 

7 

38 

7 

22 

7 

32 

7 

36 

737 

i 

7 

40 

Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 


(Fortsetzung  umstehend.) 


712    Tafel  Vb  (55).  (Fortsetzung.) 


Mit  DiTidenden- 

Abgekürzte  Kapitalversicherung 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zalilung  der  Prämie  bei 
Jährliche  Prämie  zur  Versicherang  eines  Kapitals 
spätestens  jedoch  hei  Vollendung 


Karls- 
ruhe 
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Ludwigs< 
hafen 


Lübeck 
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23 
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II  J. 
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J. 
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23 


47 
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50 
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A5J. 
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73 
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2 
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2 
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2 

97 

2 
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3 
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02 
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3 
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3 

13 
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3 
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3 

26 
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3 

40 

3 

39 
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3 
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3 
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3 

67 

8 

69 
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83 

3 

86 
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4 

04 
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24 
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4 
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4 
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07 

6 

25 
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6 
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6 
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7 
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7 

22 

7 

42 

Bezüglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  hei  jeder 


*)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  Vb  (55).  713 


Anspruch, 

auf  den  Todesfall 

JEin tritt  dauernder  Erwerbsunfähigkeit  (Invalidität), 
von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  des  Versicherten, 
des  55.  Lebensjahres. 


München 


-Bayerische 
Versicherungsbank 


Nürn- 
berg 


OD  >H 


Schwe- 
rin 
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Zü- 
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3  42 
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4  3l| 
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4  96, 

5  21 
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45 
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3  87 

4  06 
4  27 
4  51 


5  36 
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2  89 


3  24 
3  37 
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3  68 

3  85 

4  04 
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72 

4  99 
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62 

5  99 
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6  85 
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2  89 
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10 
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5  31 
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6  06 
6  44 
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XI. 


42 


20 


5  40 


VIV 


2  95 

3  06 


3  38 
3  51 
3  64 
79 
3  94 


4  29 
4  50 


16 
3  31 

3!47 
3!64 
3  83 


5  62 

5  98 

6  38 
6  84 


5  05 
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6|55 
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7159 
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3  49 
3  64 

3  81 

4  - 
4  21 

4  43 
4  69 

4l9 
5h2 
5'62 
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6  46 
97 
56 
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3;74 
3  90 
4j08 
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446 
4 

492 
6  17 

5i45 
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6  09 
6  48 
6  89 
7|37 


Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 
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714   Tafel  Vc  (60). 


Mit  BiYidenden- 

Abgekürzte  Kapitalversicherung 
mit  Beireiung  von  weiterer^Zahlung  der  Prämie  bei 
Jährliche  Prämie  zar  Yersichening  eines  Kapitals 
spätestens  jedoch  bei  Vollendung 


Berlin 


II 
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C  IJ. 


3  47 
3  62 
3  77 

3  93 
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75 

3  88 
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4  06 
4  24 
4  41 
4  62 

4  83 

5  07 
5  34 
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Bezüglich  Feststellung  des  Prän^ienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jedel 
Siehe  AnnierkuDsen  hiuter  den  Tarifen. 


Tafel  VC  (60).  715 


Ansprach. 

auf  den  Todesfall 

Eintritt  dauernder  Erwerbsunfähigkeit  (Invalidität), 
von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  des  Versicherten, 
des  60.  Lebensjahres. 
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^Jesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 

(Fortsetzung  umstehend.) 
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716   Tafel  Vc  (60).  (Fortsetzung.) 


Mit  Dividenden- 
Abgekürzte  Kapitalversiclierung 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  bei 
Jährliche  Prämie  ".zur  Versicherung  eines  Kapitals 
spätestens  jedoch  bei  Vollendung 


Karls- 
ruhe 


Leip- 
zig 


Ludwigs- 
hafen 


Lübeck 


Magdeburg 
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3 
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08 

3|3l 

3 

26 

28 

3 

23 

3 

41 

3 

27 

3 

60 

3 

49 

3 

20 
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3 

38 

29 
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3 
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3 
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57 
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53 
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4 

73 
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4 
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4 

82 

5 

80 
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4 
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4 

92 

4 

97 
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04 

5 

29 

5 

09 

5 

60 

5 

32 

5 

Ol 

5 

16 

5 

23 

39 

5 

33 

5 

58 

5 

39 

5 

93 

5 

60 

5 

28 

5 

42 
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52 

40 

5 

65 

5 

90 

5 

92 

5 

73 

6 

30 

5 

91 

5 

57 

5 

70 

6 

83 

41 

6 

6 

25 

6 

08 

6 

69 

6 

25 

5 

90 

6 

Ol 

6 

18 

42 

6 

38 

6 

64 

6 

48 

7 

13 

6 

63 

6 

26 

6 

36 

6 

56 

43 

6 

81 

7 

08 

6 

93 

7 

62 

7 

04 

6 

67 

6 

75 

7 

44 
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28 

7 
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*)      ').*),  1 

Bezüglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 
*)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  Vc  (60).  717 


Anspruch. 

auf  den  Todesfall 

Eintritt  dauernder  Erwerbsunfähigkeit  (Invalidität), 
von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  dps  Versicherten, 
des  60.  Lebensjahres. 


München 


Nürn- 
berg 
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rin 
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ÖS 
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2:86  ,2  41 
2i9l'2  48 
3|02  2  57 


3III 
3|20 
3;3ll 
3!  42 
3154 
3|67 

siso 

3  95' 

4  12 
4  29 
4  48 
4;68 
491 
öjlS 
5I4O 
5|68 


2  65 
2  75 
2  84 

2  96 

3  07 
320 

3  33 
3  48 
3  65 

3  81 

4  - 
4 

4  42 

4 

4  90 

5  18 


Sa. 

2  41 

2  48 
56 
2  64 
2  73 
2  82 

2  93 

3  04 
16 

3  29 

3  44 
3  59 
75 
3  93 
12 
33 


61 -5  49 
6  ,  35 1  5  83 

6  73  6  21 

7  1416  62 

7  62  7  08 

8  15  7  60 


4 
4 
4 
4 

5  07 


55 


5  69 

6  04 
6  44 


93 


4d. 

2153 
260 
2:68 
2  76 
2  85 

2  94 

3  05 
3  16 
3  28 
3  40 

3  54 
3  69 

3  85 

4  02 
4  20 
4  40 
4  62 

4  85 

5  10 
5  38 

5  69 
6104 

6  42 
6  85 

32 
786 


XI. 


3  63 


4  48 


78 


7  90 


IV  J. 
D. 


72 
2  80 
2  88 

2  97 

3  07 
17 
28 
40 

3  52 

3  66 
3  81 


XIV 
b. 


3  96 
13 
31 


2158 
2,65 
73 
82 
2  88 

2  97 

3  0 
3  1' 
3  28 
3  38 


50 
63 
3  77 


[  51 
■  72 

4  96 

5  22 
49 

5  81 
16 

6  53 

6  95 

7  42 


94 
11 

32 
55 
79 
OS 
34 

67 
6  01 
40 
83 
31 
85 


2  73 

285 
2I97 
3:10 
3|24 
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3  56 
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3i93 
4!  13 
4 
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86 
15 

6  47 

5  82 

6  20 

6  63 

7  11 

7  64 

8  24 
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b 
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4  45 
4 
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5|57 
5!94 

i 
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6|81 
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8|66 
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4  40 


5  06 
5  31 
5  59 

5  89 

6  23 

6  60 

7  46 
7  97 


Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 


718   Tafel  Vd  (65). 


Mit  DiTidenden- 

Abgekürzte  Kapitalversicheriing 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  bei 
Jährliche  Prämie  zur  Versicherung  eines  Kapitals 
spätestens  jedoch  bei  Yollendong 


Berlin 


<x)  O 

DO 

2  ® 


M 


AU. 


CIJ. 


4  57 

4  79 

5  03 
5  29 
5  58 

5  88 

6  21 
58 

6  98 

7  44 

7  94 

8  50 


3  88 

4  03 
19 

4  37 
4  58 


5  03 
5  29 

5  58 
5|88 
6|2I 
658 

6  98 

7  44 
7  94 
8150 

0 


E  J. 


4  28 
4  44 
4  61 

4  80 

5  01 
5  24 
5|48 

5  75 

6  04 

6  35 
6;70 
7,09 

7  53 

8  01 
8  56 


IV. 

54 
2  60 
2  66 

74 

2  82 
90 

3 

3  09 
3  20 
3  32 

3  44 
3  58 
3  71 
3  85 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


1 17 
i42 

5  69 

6  — 
6  35 

74 
15 
62 
13 
73 
40 


vn. 

B. 


VA. 

J. 


2  57 


3  08 


4  90 


6  36 


8  82 


79 


82 


6  44 


9  14 


4  43 


5  32 


6  74 


13 


III. 

2186 
2  43 
2  50 


2  81 

2  91 

3  01 
3  13 

3  24 
3  37 
3  51 
3  65 
3  81 

3  98 

4  15 
4  35 
4  55 

4  78 

5  02 
5  28 

5  56 
588 

6  21 
6  58 

6  99 

7  46 

7  96 

8  53 

9  15 


IV  J. 


62 
2  70 
2  80 

2  91 

3i01 

3  13 
3  25 
3  39 
3  54 
3  68 

3  85 

4  03 
4  22 
4  43 
4  65 

4  89 

5  15 
5  44 

5  74 

6  08 
6  45 

6  87 

7  33 

7  85 

8  44 


Bezüglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 
*)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen.  j 


Tafel  Vd  (65).  719 


Anspruch* 

auf  den  Todesfall 

Eintritt  dauerader^i'Erwerbsunfäliigkeit  (Invalidität), 
von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  des  Versicherten, 
des  65.  Lebensjahres. 


Cöln 


Dres- 
den 


Düssel- 
dorf 


M 
oö 


Erfurt 


Frankfurt 
a.  M. 


Halle  a.  S. 


DJ. 

MJ. 

L  J. 

ni 

JII. 

2|41 

2 

38 
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2 

44 

2 

18 

2  52 

2 

50 

2 

25 
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2 

57 

2 

H\ 
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2 

64 

2 

39 
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2 

71 

2 

47 

2  79 

2 

80 

2 

56 
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2 

89 

2 

65 

99 

2 

99 

2 

75 

l 

08 

3 

10 

2 

86 

3 

18 

3 

21 

2 

97 

3 

28 

3 

33 

3 

09 

3 

41 

3 

47 

3 

22 

353 

3 

60 

3 

36 

3  68 

3 

75 

3 

51 

3 

83 

3 

92 

3 

66 

4 

4 

09 

3 

83 

4 

17 

z 

4 

28 

4 

02 

4 

36 

4 

48 

4 

21 

4 

58 

4 

70 

4 

42 

4 

81 

4  89 

4 

94 

4 

65 

5  09 

5  15 

5 

19 

4 

89 
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5  46 

5 

47 

5 

15 
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5  81 

5 

77 

5 

45 

6 

16 

6  20 

6 

11 

5 

76 
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6 

59 

6 

47 

6 

11 

6 

;99 

6 

99 

6 

88 

6 

50 

749 

7  4B 

7 

34 

6 

93 

8 

04 
66 

7  96 

7 

83 

7 

41 

8 

8 

53 

8 

40 

7 

95 

9  37 

9|lg 

9 

04 

8 

56 

18 


28 


8 


93 


VJ. 


VI  J. 


HC. 


HC 
Gruppe  C. 


30 


70 


35 


•  I  • 


Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 


(Fortsetzung  umstehend.) 


720   Tafel  Vd  (65).  (Fortsetzung.) 


Mit  Dividenden- 
Abgekürzte  Kapitalversicherung 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  bei 
Jahrliche  Prämie  zur  Versicherung  eines  Kapitals 
spätestens  jedoch  bei  Vollendung 


Karls- 
ruhe 

Leip- 
zig 

Ludwigs 
hafen 

Lübeck 

Magdeburg 

Mann- 
heim 

Alter 

Karlsruher 
Lebensversicherung 

Teutonia 

Atlas 

Deutsche 
Lebensvers.-Ges 

Magdeburger 
Lebens-Vers.-Ges. 

i 

d 

Vita 

II  J. 

XVI 
J. 

III  J. 

mj. 

XU. 

Dil 
J. 

A5J. 

D  t 

III 
J. 

zu 

2 

36 

2  50 

- 

2 

54 

2 

29 

2 

55 

2150 

Ol 

2 

41 

dt  DO 

2 

37 

2 

61 

2 

35 

2 

61 

2 

56 

oo 

£,Z 

2 

47 

Z  DO 

2 

44 

2 

68 

2 

41 

2 

67 

2 

61 

23 

2 

54 

269 

2 

52 

2 

75 

2 

48 

2 

73 

2 

68 

24 

2 

61 

2  77 

2 

60 

2 

82 

2 

56 

2 

80 

2 

75 

25 

2 

68 

2  85 

2 

67 

2 

91 

2 

64 

2 

88 

2 

83 

26 

2 

76 

2  94 

2 

76 

3  04 

2 

99 

2 

72 

2 

96 

2 

91 

27 

2 

85 

3  03 

2 

87 

3 

16 

3 

09 

2 

82 

3 

05 

3 

28 

2 

94 

3  13 

2 

95 

3  25 

3 

19 

2 

92 

3 

15 

3 

10 

29 

3 

05 

324 

3 

04 

3  34 

3 

30 

3 

02 

3 

25 

3 

20 

30 

3 

15 

1 

3  36 

3 

14 

3 

45 

3 

41 

3 

13 

3 

35 

3 

31 

31 

3 

26 

3  49 

3 

25 

3  58 

3 

54 

3 

25 

3 

47 

3 

43 

32 

3 

38 

3  62 

3 

38 

3  72 

3 

68 

3 

38 

3 

59 

3 

57 

33 

3 

51 

3  76 

3 

50 

3  85 

3 

82 

3 

52 

3 

72 

3 

71 

34 

3 

65 

3  92 

3 

67 

4  04 

3 

97 

3 

66 

3 

86 

3 

87 

35 

3 

81 

4  08 

4 

06 

3 

83 

4  21 

4 

14 

3 

82 

4 

Ol 

4 

03 

36 

3 

98 

4  26 

4 

Ol 

4  41 

4 

32 

3 

98 

4 

16 

4 

21 

37 

4 

16 

4  45 

4 

20 

4  62 

4 

50 

4 

16 

4 

33 

4 

39 

38 

4 

35 

4  65 

4 

41 

4  85 

4 

71 

4 

35 

4 

51 

4 

59 

39 

4 

56 

4  88 

4 

63 

5|09 

4 

92 

4 

56 

4 

71 

4 

80 

40 

4 

79 

5'l2 

5 

12 

4 

88 

5  37 

5 

16 

4 

78 

4 

92 

5 

04 

41 

5 

05 

5  38 

5 

15 

5  67 

5 

42 

5 

02 

5 

15 

5 

30 

42 

5 

33 

5|67 

5 

43 

5  97 

5 

70 

5 

28 

5 

40 

5 

59 

43 

5 

64 

598 

5 

75 

6 

33 

6 

5 

56 

5 

67 

5 

89 

44 

5 

98 

632 

6 

10 

6  71 

6 

34 

5 

87 

5 

97 

6 

23 

45 

6 

34 

6169 

6 

71 

6 

49 

7  14 

6 

70 

6 

22 

6 

30 

6 

61 

46 

6 

74 

7111 

6 

92 

7  61 

7 

11 

6 

60 

6 

67 

7 

03 

47 

7 

19 

7  57 

7 

40 

8  14 

7 

56 

7 

02 

707 

7 

50 

48 

7 

70 

8  09 

7 

93 

8  72 

8 

07 

7 

49 

753 

8 

02 

49 

8 

26 

8!67 

8 

52 

9  37 

8 

62 

8 

Ol 

8103 

8 

59 

50 

8 

88 

932 

9|34 

9 

19 

10  11 

9 

25 

8 

59 

8i59 

9 

24 

Bezüglich  Feststellung  des  Prämien  auf wandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 


*)  Siehe  Anmerknngen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  Vd  (65).  721 


Anspruch. 

auf  den  Todesfall 

Eintritt  dauernder  Erwerbsunfähigkeit  (Invalidität). 

von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  des  Versicherten, 
des  65.  Lebensjahres. 


München 


Nürn- 
berg 


Stet- 
tin 


Stuttgart 


Basel 


Bayerische 
Versicherungsbank 


KU  a> 


o  u 


a1 


HD  J. 


3  01 

3  10' 
3,19 

3,29| 
3,40 

353 

3165 
3  79, 
3,941 
409! 


2  54 
2  63 
2  71 

2  81 

2j92 

s'oö 

3|16 
3130 
344 

3  59 


4i26jj  3  76 
4  441  394 


4 

4!  84 
5 '06 


4  12 
4  33 
455 


171 
6  51 


5,30  4i78 
5  57!  5  04 
5  85  !  5  32 
5|62 
595 
6  32 
6,72 
7,17 
767 
8  23 
8187 


8  26; 

8;86[ 

9,49| 


Sa. 

2  23 
2  29 
2  35 
2  42 
2  49 
2  57 
2  66 
2  76 
2  86 

2  96 

3  08 
3  21 
3  34 
3  48 
3  63 

3  80 
3 

4  17 
4  37 
4  60 

4  84 

5  10 

5  39 
70 

6  05 
6  42 
6  86 


8  47 

9,15 


4d. 

2  136 
2  42 
2  49 
56 


2  85 


3  03 
12 


3  34 
3  46 
8  59 
72 

3  88 

4  04 
4  20 

4  38 
4 

480 

5  03 
5  28 

55 
5  85 

18 
654 


7  89 


? 

2  39 
2  46 
2  52 
2  59 
2  65 
2  72 
2  80 

2  88 
2 

3  04 

14 

3  23 
3  35 
3  47 
3  62 
3  78 

3  95 
14 

4  34 
65 

79 

5  04 


5  93 

6  28 
6  67 


XIV 


>  4 

\  57 
2  67 


3  01 

15 
29 


77 


3  45 
3  61 
79 
3  98 


18 
40 
4  64 


4  90 

5  18 
5  49 

5  82 
19 

6  59 

7  03 
53 

8  08 


9  39 


XVII 


2  80 

2  89 
3 

3 

3  23 
36 


50 
66 
3  82 

3  99 
4 

4 

4  61 
4  85 

12 
41 
74 
08 
48 
6  92 
7 
7 
8 

39 
10  28 


i.inb, 


14 
4  31 
4  50 
4  71 
4  92 


5  40 
5  88 
5  97 
30 
65 
03 
47 
95 


7 
7 
7 

8  48 

9  08 


Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 


722   Tafel  Vi  a  (50). 


Mit  DiTidendeii- 

Abgekürzte  Kapitalversicherung 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  und  mit 
Kapitals  bis  zur  Fälligkeit  desselben  im 
Jährliche  Prämie  zur  Versicherung  eines  Kapitals 
spätestens  jedoch  bei  Vollendung 


Berlin 


Alter 

Victoria 

Preussische  Lebens- 

QQ 

a> 
« 
< 

30 
)~> 

> 

J 
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! 
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> 
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VA 
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J 

R. 
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IIIJ. 
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5 
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3 
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3 

22 

3 

81 

3 
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3 
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3 

33 

21 

3 

73 

3 

44 

3 

57 

3 

46 

22 

3 

85 

3 

56 

3 

69 

3 

59 

23 

3 

97 

3 

70 

3 

83 

3 

74 

24 

4 

10 

3 

85 

3 

97 

3 

90 
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4 

25 

4 

21 

4 
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4 

49 

4 

02 

4 

11 

4 

07 

26 

4 

43 

4 

20 

4 

28 

4 

26 

27 

4 

64 

4 

41 

4 

48 

4 

48 

23 

4 

86 

4 

64 

4 

69 

4 

71 

29 

5 

11 

4 

89 

4 

96 

4 

97 

30 

5 

39 

5 

44 

5 

26 

5 

57 

5 

16 

5 

23 

5 

26 

31 

5 

71 

5 

47 

5 

56 

5 

56 

32 

6 

03 

5 

81 

5 

89 

5 

91 

33 

6 

42 

6 

18 

6 

24 

6 

30 

34 

6 

85 

6 

61 

6 

71 

6 

74 

35 

7 

35 

7 

4? 

7 

83 

7 

38 

7 

07 

7 

20 

7 

23 

Bezüglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 
*)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  Via  (50).  723 


Anspruch. 

auf  den  Todesfall 

G-ewälming  einer  B  e  n  t  e  von  5  pCt.  des  versicherten 
Falle  der  Invalidität  des  Versicherten. 

von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  des  Versicherten, 
des  50.  Lebensjahres. 


Coln 

Dresden 

Düssel- 
dorf 

Frankfurt  a.  M. 

Halle  a.  S. 

Han- 
nover 

1              Alter  1 

Concordia 

es 

1 
Kl 
t> 

a 

ei 

P3 

CO 

3 
> 

M 

.2 

<© 
> 

.5 
a> 

'> 
2 

es 
CS 

Deutsche  Militär- 
dienst- u.  Lebens- 
Vers.-Anstalt 

D.J 
R. 

3i35 
346 
359 
372 
3  88 
4|06 
4:25 
4|47 
470 
496 

525 
5:57 

5  93 

6  34 

6  79 

7  30 

M  J 
R. 

4  13 
4  34 
4  56 

4  79 

5  04 

5  33 

5  64 
5:96 

6  34 

6  76 

7  24 

1 

L  Jllla. 

3  28 
3  40 
3  53 
3  67 

3  83 

4  — 
4  18 
4  38 
4  61 

4  86 

5  14 
5  43 

5  77 

6  14 

6  57 

7  04 

J 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
4 
4 
4 

4 
5 
5 

5 
6 
6 

[I 

04 
15 
29 
43 
59 
76 
95 
16 
38 
63 

91 
20 
54 
92 
34 
82 

V 
JR. 

3  48 
3  60 
3  73 

3  88 

4  04 
4  21 
4  41 
4  62 

4  86 

5  14 

VI 
JR. 
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368 
382 
397 

4  13 
431 
451 
4|72 
498 

5  26 

I 

ID 
B. 

5  39 

i  10 
129 
M9 
i  72 
i  97 

5  24 
5  55 

5  39 

6  27 

6  69 

7  17 

HD  5 
GruppeC. 

3  70 

4  33 
4  50 
4  68 

4  88 

5  09 

5  32 
5  58 

5  92 

6  29 

6  71 

7  18 

IIIJR 

3  33 

4  15 

i 
1 

5j35 
7  32 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 

30 
31 
32 
33 
34 
35 

*)  *)  *) 


Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 

(Fortsetzung  umstehend.) 


724   Tafel  Via  (50).  (Fortsetzung.) 


Mit  BiTidenden- 

Abgekürzte  Kapitalversicherung 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  und  mit 
Kapitals  bis  zur  Fälligkeit  desselben  im 
Jäbrliclie  Prämie  zur  Versicherung  eines  Kapitals 


spätestens  jedoch  bei  Vollendung 


Leipzig 

Lübeck 

Magdeburg 

Mann- 
heim 

München 

-Ges. 

Bayerische 
Versicherungsbank 

a 
o 

0 

<s> 
H 

tr 

"c 

<£ 
P 

Lebensvers. 
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in  den  ersten 
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> 
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n 

XU 
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Bl 
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JR. 

II 
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HD 

JR. 
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20 

3 

43 

3 

29 

3 

63 

3 

46 

2 
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03 

3 

50 

3 

09 

21 

3 
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3 

49 

3 
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3 

41 

3 

64 

3 

56 

2 

79 

3 

15 

3 

63 

3 

22 
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3 

69 

3 

64 

4 

3 

54 

3 

77 

3 

63 

2 

91 

3 

29 

3 

74 

3 

34 

23 

3 

83 

3 

79 
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17 

8 

68 

3 

90 

3 

83 

3 
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3 

44 

3 

89 

3 

48 

24 

3 

99 

3 

94 

4 

33 

3 

85 

4 

06 

3 

98 

3 

17 

3 

60 

4 

Ot 

3 

64 
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4 

17 

4 
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4 
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4 

02 

4 

22 

4 

16 

3 

32 

3 

77 
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3 

80 

26 

4 

36 

4 

30 

i 

73 

4 

22 

4 

41 

4 

34 

3 

50 

3 

98 

4|40 

3 

99 

27 

4 

57 

4 

51 

4 

97 

4 

42 

4 

61 

4 

55 

3 

66 

4117 

4|59 

4 

18 

28 

4 

80 

4 

73 

5 

21 

4 

65 

4 

83 

4 

76 

3  87 

441 

481 

4 

40 

29 

6 

05 

4 

97 

5 

46 

4 

90 

5 

07 

5 

Ol 

4 

09 

467 

6:06 

4 

65 

30 

5 

33 

5 

23 

5 

76 

5 

18 

5 

33 

5 

30 

4 

34 

497 

533 

4 

92 

31 

5 

65 

5 

54 

6 

10 

5 

48 

5 

62 

5 

60 

4 

51 

5 

28 

5 

63 

5 

22 

32 

5 

99 

5 

88 

6 

47 

5 

81 

5 

94 

5 

96 

4 

32 

563 

5 

95 

5 

54 

33 

6 

38 

6 

26 

6 

89 

6 

18 

6 

31 

6 

34 

5 

27 

602 

6 

32 

5 

92 

34 

6 

81 

6 

72 

7 

40 

6 

60 

6 

71 

6 

77 

5 

37 

6 

48 

6 

73 

6 

33 

35 

7 

30 

7 

22 

7 

95 

7 

06 

7 

16 

7 

28 

6 

11 

6 

98 

7 

21  , 

i 

6 

81 

Bezüglich  Feststellung  des  Präraienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 
Siehe  Anmerknng-en  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  Via  (50).  725 


Anspruch. 

auf  den  Todesfall 

G-ewäliruiig  einer  flente  von  5  pCt.  des  versicherten 
Falle  der  Invalidität  des  Versicherten, 
von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  des  Versicherten, 
des  50.  Lebensjahres. 


Mün- 
chen 

Nürn- 
berg 

Schwe- 
rin 

Stettin 

Stuttgart 

Basel 

Zü 
ricl 

Alter 

Arminia 

NtimbArirftr 

1 

In 

Mecklenb.  Lebens- 
vers.-Bank 

Germania 

Stuttgarter 
Lebensvers.-Bank 

AUgem.  Deutscher 
Versicher.-Verein 

Basler 

Leb.-Vers.-Ges.  | 

Schweizerische 
Lebensvers.-  u. 

1    Rentenanstalt  1 

3  20 
3  32 
3  46 
3  61 
3  77 

3  95 

4  15 
4  36 
4  60 

4  86 

5  14 
5  46 

5  60 

6  19 

6  63 

7  13 

4 

3 
3 
3 
3 
3 
4 
4 
4 
4 
4 

5 
5 
5 
6 
6 
7 

f. 

32 
44 
57 
72 
88 
06 
25 
45 
68 
93 

21 
52 

86 
23 
6 

xn. 

3  45 

4  18 

5  32 
7  25 

IV  JD 
mit  6% 
Eente 
3  42 
3  54 
3  67 
3  80 

3  95 

4  12 
4  31 
4  51 
4  73 

4  98 

5  25 
5  54 

5  88 

6  26 

6  70 

7  20 

? 

3  44 
3  56 
3  71 

3  86 

4  Ol 
4  18 
4  37 
4  57 

4  78 

5  Ol 

5  28 
5  57 

5  91 

6  28 

6  72 

7  22 

1 

XV  d. 

3  98 

4  19 
4  43 
4  68 

4  96 

5  27 

5  62 

6  - 
6  42 
6  90 
7j44 

XVIII 
d. 

4  43 
4  67 

4  94 

5  25 
5  59 

5  97 

6  42 

6  92 

7  51 

8  20 

9  02 

il 
m.I 

3 
3 
3 
3 
3 
4 
4 
4 
4 
5 

5 
5 
5 
6 
6 
7 

[Ib. 
uente 

36 
49 
64 
80 
97 
16 
34 
56 
79 
05 

32 
62 
96 
32 
73 
19 

Vi.  r. 

3  41 
3  54 
3  67 
3  82 

3  98 

4  15 
4  34 
4  55 

4  79 

5  04 

5  33 
5  63 

5  98 

6  37 

6  79 

7  29 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 

30 
31 
32 
33 
34 
35 

Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über 


die  Gewährung  der  Dividende, 


726   Tafel  VIb  (55). 


Mit  Dividenden- 
Abgekürzte  Kapitalversicherung 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  und  mit 
Kapitals  bis  zur  Fälligkeit  desselben  im 
Jährliche  Prämie  znr  Versicherang  eines  Kapitals 


spätestens  jedoch  bei  Vollendung 


Alter 

B  e  r  1 

i  n 

O 

> 

1 

CO 
fl 

03 

'S 

00 
*M 
00 
0 

o 

l-c 
Oh 

Vers.- Actien- Ges. 

Friedrich  Wilhelm 

Deutschland 

1 

Deutscher  Anker 

Deutsche 
Lehensvers.-Bank 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 

30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 

1 

11 
5 

Il( 

3 

3 

3 

3 

3 

Q 
O 

3 
4 
4 
4 

4 
4 
4 
5 
6 
5 
6 
6 
6 
7 
7 

V 

lit 

Vo 

mte 
22 
30 
39 
50 
61 
73 
87 
02 
18 
35 

55 
75 
97 
22 
49 
79 
12 
48 
88 
33 
83 

V 

( 

4 
5 
7 

II 

48 
75 
85 

VA 
J  R. 

2  79 

3  39 

4  24 

5  55 
7  73 

\  15 
Jß. 

4- 

4  7* 
58 
7  7 

2 
7 

IIIJ. 

2  94 

3  02 
3  13 
3  23 
3  34 
3  47 
3  62 
3  77 

3  93 

4  11 

4  30 
4  51 
4  74 

4  96 

5  26 
5  55 

5  87 

6  23 

6  62 

7  12 
7  66 

VI. 

3  Ol 
3  11 
3  21 
3  31 

3  43 
3  56 
3  70 

3  85 

4  02 
4  20 

4  38 
4  57 

4  78 

5  02 
5  31 
5  59 

5  90 

6  25 

6  69 

7  12 
7  62 

IIJR 

5 

2  95 

3  05 
3  15 
3  25 
3  37 
3  51 
3  65 
3  80 

3  97 

4  15 

4  35 
4  56 

4  80 

5  04 
5  33 
5  62 

5  96 

6  32 

6  73 

7  19 
7  70 

1 

Bezüglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 
*)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  VIb  (55).  727 


Anspruch. 

auf  den  Todesfall 

Gewährung  einer  Beute  von  5  pCt.  des  versicherten 
Falle  der  Invalidität  des  Versicherten, 
von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  des  Versicherten, 
des  55.  Lebensjahres. 


Dresden 


Düssel- 
dorf 


Frankfurt 
a.  M. 


Halle  a.  S. 


L  J 
III  a. 


JII. 


V 
JK. 


07 
16 
26 
3  36 
3  48 
362 


4  04 
4  24 
4146 
4  70 
498 
5i27 
5158 
595 

6  34 
6i78 

7  28 


YI 
JE. 


IID5 


3  01 


54 


HD  5 

Gruppe  C. 

3  37 


Gesellschaft  aufj,'eführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 


(Fortsetzung  umstehend.) 


728   Tafel  VIb  (55).  (Fortsetzung.) 


Mit  Dividenden- 


Abgekürzte  Kapitalversiclierung 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  und  mit 
Kapitals  bis  zur  Fälligkeit  desselben  im 
Jährliche  Prämie  zur  Versicherung  eines  Kapitals 
spätestens  jedoch  bei  Vollendung 


München 


XVIJ 

IIIJ 

XIJ 

DL 

mit  5% 

R 

u 

[J. 

A5JR. 

B5JR. 

IllJß. 

niDJE. 

Beute 

20 

3 

06 

3 

22 

2 

92 

3 

17 

3 

05 

2 

40 

2 

66 

21 

3 

15 

3 

06 

3 

37 

3 

31 

3 

Ol 

3 

26 

3 

15 

2 

48 

2 

75 

22 

3 

26 

3 

16 

3 

48 

3 

42 

3 

11 

3 

86 

3 

25 

2 

58 

2 

86 

23 

3 

36 

3 

29 

3 

62 

3 

53 

8 

22 

3 

46 

3 

35 

2 

66 

2 

96 

24 

3 

48 

3 

43 

3 

78 

3 

65 

3 

34 

3 

58 

3 

47 

2 

76 

3 

08 

25 

3 

61 

3 

54 

3 

90 

3,78 

3 

47 

3 

70 

3 

61 

2 

88 

3 

22 

26 

3 

75 

3 

67 

4 

04 

391 

3 

61 

3 

83 

3 

74 

3 

3 

35 

27 

3 

91 

3 

82 

4 

20 

4  07 

3 

76 

3 

98 

3 

89 

3 

14 

3 

51 

28 

4 

07 

3 

98 

4 

38 

423 

3 

92 

4 

13 

4 

06 

3 

28 

3 

68 

29 

4 

25 

4 

13 

4 

54 

4|41 

4 

10 

4 

30 

4 

24 

3 

43 

3 

86 

30 

4 

44 

4 

31 

4 

75 

4'60 

4 

28 

4 

48 

4 

44 

3 

61 

4 

06 

31 

4 

65 

4 

60 

4 

95 

4,80 

4 

49 

4 

68 

4 

65 

3 

80 

4 

28 

32 

4 

88 

4 

73 

5 

20 

5  02 

4 

71 

4 

89 

4 

87 

4 

4 

51 

33 

5 

13 

4 

97 

5 

47 

5i26 

4 

96 

5 

12 

5 

11 

4 

22 

4 

77 

34 

5 

41 

5 

24 

5 

77 

5:53 

5 

21 

5 

37 

5 

37 

4 

46 

5 

04 

35 

5 

70 

5 

55 

6 

11 

5:81 

5 

50 

5 

65 

5 

66 

4 

74 

5 

35 

36 

6 

03 

5 

90 

6 

49 

6  13 

5 

81 

5 

95 

6 

5 

03 

5 

69 

37 

6 

39 

6 

21 

6 

90 

647 

6 

15 

6 

28 

6 

37 

5 

37 

6 

07 

38 

6 

79 

6 

70 

7 

37 

6 

85 

6 

53 

6 

64 

6 

78 

5 

73 

6 

47 

39 

7 

25 

7 

16 

7 

88 

7 

28 

6 

95 

7 

05 

7 

23 

6 

16 

6 

95 

40 

7 

76 

7 

68 

8 

45 

7 

75 

7 

43 

7 

51 

7 

75 

6 

62 

7 

47 

*)      *)  *) 

Bezüglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 


*)  Siehe  Anmerkimgcii  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  VIb  (55).  729 


Anspruch, 

auf  den  Todesfall 

G-ewährung  einer  Kente  von  5  pCt.  des  versicherten 
Falle  der  Invalidität  des  Versicherten, 
von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  dea  Versicherten, 
des  55.  Lebensjahres. 


Nürn- 
berg 


Schwerin 


Stettin 


Stuttgart 


Basel 


3  1 


Sc? 
12  '• 


'S  2 


4  f. 


XII. 


IV  JD. 

mit  5% 
Rente 
3 
3 
3 


42 


63 


64 


XV  c. 


XVIII  c. 


i.  nib. 

m.  Rente 


8  57 
940 


Vi 

r. 

3 

05 

20 

3 

13 

21 

3 

24 

22 

8 

34 

23 

3 

47 

24 

3 

59 

25 

3 

73 

26 

3 

89 

27 

4 

05 

28 

4 

23 

29 

4 

42 

30 

4 

63 

31 

4 

87 

32 

5 

11 

83 

5 

38 

34 

5 

68 

35 

6 

Ol 

36 

6 

37 

37 

6 

77 

38 

7 

23 

39 

7 

73 

40 

Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 
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730   Tafel  Ylc  (60). 


Mit  Dividenden- 


Abgekürzte  Kapital  Versicherung 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  und  mit 
Kapitals  bis  zur  Fälligkeit  desselben  im 
Jährliche  Prämie  zur  Versicherung  eines  Kapitals 
spätestens  jedoch  bei  Vollendung 


Berlin 


Altei 

:oria 

o 

> 

IV 

m.50/o 

Rente 

20 

2 

99 

21 

3 

06 

22 

3 

15 

23 

3 

25 

24 

3 

36 

25 

3 

48 

26 

3 

60 

27 

3 

71 

28 

3 

85 

29 

3 

99 

30 

4 

14 

31 

4 

31 

32 

4 

48 

33 

4 

67 

34 

4 

86 

35 

5 

08 

36 

5 

32 

37 

5 

58 

38 

5 

86 

39 

6 

17 

40 

6 

50 

41 

6 

86 

42 

7 

26 

43 

7 

71 

44 

8 

20 

45 

8 

76 

Ol 

2  © 


« 

1 

3 

u 

sehe 

S 

1 

Q 

CO 

'S 

Q 

P 

III  J. 

VI. 

TT 

1 

2 

72 

2 

82 

2 

2 

79 

2 

90 

2 

2 

88 

2 

98 

2 

2 

97 

3 

06 

3 

3 

08 

3 

16 

3 

3 

17 

3 

26 

3 

3 

29 

3 

38 

3 

3 

42 

3 

50 

3 

3 

55 

3 

62 

3 

3 

70 

3 

76 

3 

3 

85 

5 

91 

3 

4 

02 

4 

06 

4 

4 

20 

4 

22 

4 

4 

39 

4 

40 

4 

4 

59 

4 

61 

4 

4 

80 

4 

82 

4 

5 

03 

5 

04 

5 

5 

29 

5 

28 

5 

5 

57 

5 

57 

5 

5 

87 

5 

87 

5 

6 

19 

6 

19 

6 

6 

56 

6 

54 

6 

6 

95 

6 

92 

7 

7 

39 

7 

35 

7 

7 

88 

7 

84 

7 

8 

43 

8 

38 

8 

VlIC 


VA 
JK. 

2  53 


02 


69 


65 


10 


67 


8 


62 


VB 
JR. 


32 


8 


43 


54 


Bezüglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 
•)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  VI  c  (60).  731 


Anspruch. 

auf  den  Todesfall 

Gewährung  einer  Beute  von  5  pCt.  des  versioherten 
Falle  der  Invalidität  des  Versicherten, 
von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  des  Versicherten, 
des  60.  Lebensjahres. 


Cöln 


Dresden 


Düssel- 
dorf 


Frankfurt 
a.M. 


Halle  a  S. 


Han- 
nover 


t)    i  OQ 


DJR. 

2  78 
2  84 
2  91 

2  99 

3  08 
3  18 
3  29 
3  41 
353 

3  66 

3I79 
3l96 

4  14 
433 
4  54 

4  77 

5  01 
5  27 
5  56 

5  87 

6  21 

6  59 

7  03 

7  49 

8  01 
8  60 


M  J 
R. 


4  85 

5  09 
5  34 
5  63 

5  94 

6  27 
6  63 
703 

7 '44 
7193 
847 


LJ 
lila. 
2  73 
2  81 

2  90 

2  99 

3  08 
3  19 
3  30 
3  43 
3  55 
3  69 

3  84 

4  — 
4  18 
4137 
4i56 

4  77 

5  01 
5  26 

5  63 
588 

6  15 

6  51 

6|90 
7|34 

7  82 


JII. 

2  45 
2  53 
2  62 
2  71 
2  81 

2  91 

3  02 
3  14 
3  27 
3|41 

3  56 
3  73 

3  89 

4  09 
4  28 
4  49 
4  72 

4  97 

5  24 
ö!53 

I 

5|85 

6  21 

6  60 

7  04 

7 '53 
8j07 


VJR. 


3  24 
3  35 
3  46 
3  68 
3  72 

3  85 

4  02 
4  20 
4  38 
4  59 

4  79 

5  01 
5  24 
5  60 
öjgO 

6,12 


VIJR. 


IID5 


3  31 
3  42 
3  53 
66 
79 


3  23 


4 
4 

4  47 

4  69 

4  89 

5  12 

6  35 
6  62 

5  92 

6  25 


HD  5 
GruppeC. 


IIIJR. 


3  30 


4  23 


4  96 


6|38 


8165 


Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  ttber  die  Gewährung  der  Dividende. 

(Fortsetzung  umstehend.) 
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732   Tafel  VIc  (60).  (Fortsetzung.) 


Mit  DiYidenden« 

Abgekürzte  Kapitalversicherung 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  und  mit 
Kapitals  bis  zur  Fälligkeit  desselben  im 
Jährliche  Prttmie  zur  Yersicherung  eines  Kapitals 
spätestens  jedoch  bei  Yollendung 


Leipzig 


Lübeck 


»9 
'S« 

OQ  S 

Q  a> 


Magdeburg 


6C°Q 

^1 


München 

Bayerische 
Yersicherungsbank 


■X  O  I 
U  U  I 

I 

'«CO  i 


>  08 


U  M 


XVIJ 
mit  50/0 
Bente 
85 


IIIJ 
ß. 

 i_ 

2I79 
2189 
2|99 
309 
321 
3i32 
345 
3[57 
369 

382 

3  97 

4  13 
4^31 
450 
473 

4  98 

5  25 
5  54 
586 

621 
658 

'7- 
7.46 
7!99 
8  56 


XIJ 


3  07 


3  40 
3  53 
3  65 
3  80 

3  93 

4  06 

4  20 
4  37 
4  54 
4  74 

4  95 

5  20 
5  49 

5  77 

6  10 
6  44 

6  83 

7  24 
70 
20 
79 

9  42 


DIU 


2199 
308 
3|]6 
326 
3 

3  46 


3  84 

3i99 


4  47 
4  67 

4  86 

5  03 
32 

5  57 

5  83 
13 

6  46 
6  82 

21 
64 
12 
65 


A5JR. 


2  72 

2  80 
2  88 

2  97 

3,07 
3117 
329 
3!41 
3|53 

3  67 

3  82 

3  97 

4  15 
4  33 
452 
4  73 

4  95 

5  19 
5  45 

5  73 

6  03 
37 
74 
16 

7  62 


14 


B5JR 


3  06 
3  14 
8  22 
3  31 
3  41 
852 
361 
3;76 
3;89 

403 
418 
435 
4I52 


5  35 
5  60 

5  87 

16 

6  48 

6  84 
24 

7  69 
19 


IIIJR, 


2196 
3!05 
3  15 
3  25 
3  36 
3  47 
3  59 
3  73 

3  87 

4  02 

4  18 
435 

4153 
4;74 
4196 

5  19 
544 
572 
6:02 

6i35 
6;72 


8  06 
8  63 


III D  JE. 


2  66 
76 

2  86 
298 
3|11 

3:25 

3  40 
3  55 

3  72; 
392I 

4  10 
433 
4|56 
4 

5109 


5  41 

5  73 

6  11 
6  51 
6  99 
760 


2  92 

3  03 
3  15 
329 
344 

360 
3,76 

3  94 

4  13 

4:36 
457 
482 
5108 
5137 
5i67 


603 
6  38 

6  80 

7  24 

7  77 

8  38 


Bezüglich  Feststellung  des  Prämienanfwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 


*)  Siehe  Anmerknngen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  VIc  (60)  733 


Ansprach. 

auf  den  Todesfall 

Gewährung  einer  Kente  von  5  pCt.  des  versicherten 
Falle  der  Invalidität  des  Versicherten. 


von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  des  Versicherten, 
des  60.  Lebensjahres. 


Mün- 
chen 

Nürn- 
berg 

Schwe- 
rin 

Stettii 

1 

Stuttgart 

Basel 

Züiich 

Alter  i 

Armini» 

M 

00 

II 

i 

a> 

M 
ü 

(D 
1^ 

cä 

a> 
>• 

'2 

CS 
g 

s 

M 

Ol 

— 

®  2 

a>  '. 
P  £ 

s  .s 

-<  > 

OD 

-2  2 

CD  D 

es  > 
M  . 

ja 

0)  Ö 

® 

'S  M 

^  ® 

c« 
•*-> 

m 

d 

eä 

d 

a> 

fl 
a> 

2  57 
2  65 
2  73 
2  82 

2  92 

3  03 
3  14 
3  27 
3  40 
3  54 

3  70 

3  86 

4  04 
4  22 
4  43 
4  65 

4  89 

5  14 

5  42 

6  73 

6  06 
6  43 

6  84 

7  29 
7,79 
836 

4f. 

2  71 
2  78 
2  87 

2  96 

3  06 
3  16 
3  28 
3  40 
3  53 
3  67 

3  82 

3  98 

4  15 
4  33 
4  52 
4  73 

4  97 

5  22 
5  48 

5  77 

6  10 

6  46 

6  86 

7  30 

7  78 

8  34 

XI 

- 

3 
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Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 


734   Tafel  Yld  (65). 


Mit  DiTideuden- 

Abgekürzte  Kapitalversicherung 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  und  mit 
Kapitals  bis  zur  Fälligkeit  desselben  im 
Jährliche  Prämie  zur  Yersicherang  eines  Kapitals 
spätestens  jedoch  bei  Yoliendang 
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Bezüglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 
*)  Siehe  Äniiierkungeii  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  VId  (65).  735 


Anspruch« 

auf  den  Todesfall 

Gewährung  einer  Bente  von  5  p  Ct.  des  versicherten 
Falle  der  Invalidität  des  Versicherten, 
von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  des  Versicherten, 


des  65.  Lebensjahres. 
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Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 

(Fortsetzung  umstehend.) 


736   Tafei  VId  (65).   (Fortsetzung  ) 


Mit  DiTldenden- 

AbgekÜrzte  Kapitalversicherung 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  und  mit 
Kapitals  bis  zur  Fälligkeit  desselben  im 
Jährliche  Prämie  zur  Versicherung  eines  Kapitals 
spätestens  jedoch  bei  Vollendung 
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7  52 

7  97 
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9  63 
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IIIJ 

R. 

2  68 
2  77 
2  87 

2  96 

3  05 
3  16 
3  29 
3  39 
3  50 

3  62 

3  75 
8  90 

4  05 
4  24 
4  43 
4  63 

4  85 
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5  33 
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5  91 
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6  58 
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7  39 
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8  38 

8  95 
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4  46 
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2  |89 

2  97 
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3  67 
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4  59 
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4  41 
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Bezüglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 
^)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen, 


Tafel  VId  (65).  737 


Anspruch 

auf  den  Todesfall 

Gewährung  einer  Rente  von  5  pCt.  des  versicherten 
Falle  der  Invalidität  des  Versicherten, 
von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  des  Versicherten, 
des  65.  Lebensjahres. 
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Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  Uber  die  Gewährung  der  Dividende. 


738   Tafel  VII  a  (50). 


Mit  DiTidenden- 

Abgekürzte  Kapitalversicherung 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  und  mit 
Kapitals  bis  zur  Fälligkeit  desselben  im 


Jährliche  Prämie  zur  Versicherung  eines  Kapitale 


spätestens  jedoch  bei  Vollendung 
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Bezüglich  Feststellung  des  Präraienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 


Siehe  Änmerknngen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  VII  a  (50).  739 


Anspruch. 

auf  den  Todesfall 

Gewährung  einer  Bente  von  10  pCt.  des  versicherten 
Falle  der  Invalidität  des  Versicherten, 
von  100  Mark,  zahlbar  heim  Tode  des  Versicherten, 
des  60.  Lebensjahres. 


Halle  a.  S. 


Han 
uover 


Magde- 
burg 


Mann 
heim 


München 


Stet- 
tin 


Bayerische 
Versicherungsbank 


d 

es 

®^ 

vom 
Jahre 

•-5 

<D  1-9 

Stuttgart 


Zü- 
rich 


HD. 
10 


347 


4  19 

438 
459 

4!82 
5|0' 

535 

5  66 
6 

6  38 

6  81 

7  29 


IIDIO 
Gr.  C. 


3  78 


4  42 


3144 


XVI 
JR. 


A  5B  5 


JR. 


59 
78 
98 
19 

43 

5  69 

6  03 

6  40 
83 

7  30 


3  62  343  3  67 
64  355  3  78 
78369  3  92 


29 


4  284  17437 


4  47  437 


4  69458477 
4  92  481  4  99 


55 


7  49 


93383405 


10  4 


18507 


6  5.^ 


7  44  7  24 


5  4  6  5  34  5  50 
78  5  65  5  79 
13598611 


6  95677688 


JR 


4  21 


457 


636  648 


III 
JR. 

3  61 
3  71 
3  83 
3  98 
4 
4 


III  D  J  R, 


II  D  J  R. 


24 


33 


2 
2 

3  01 
14 

3  i 
3  44| 
3  62 


48 


4  75 


5  43 
5  83 


3113 
3  26 
339 
3  55 
3  71 

3  89 
10 

4  30 
4  55 
4  81 


5  42 
5  79 


6  64 

7  14 


73 

3  85 
4 

4 

4  33 
4  52 


72 
95 
5  20 


5  47 

5  77 

6  11 
6  48 
6  89 

37 


19 
3  32 
3  45 
3  59 
3  75 

3  92 

4  11 
4  31 
4  54 

4  79 

5  06 

5  36 
70 

6  08 
49 


29 
3  42 
3  57 


72 

3  89 

4  07 
4  27 
4  49 
4 
5 


73 


5  29 

5  60 
5 

6  35 
79 
29 


IVJD 
mit 

10  o/o 
R. 

3:56 

3  68 
3181 

3  95 
09 

4  26 
4  45 


3;57 
3j70 
385 
401 
4  16 
4 

4  52 
4  73 
4  94 


46 
78 
18 
6  51 

6  92 

7  42 


5  44 

5  73 

6  07 
6  44 

6  88 

7  38 


XVI 
d 


411 

433 
457 
483 
512 

543 

5  79 
61 

6  61 
710 
764 


■  3  51 

3  65 
3;  78 
3  94 
[  10 
455  4  27 
480  4  47 
508  4  63 
539  4  93 
5  73  c 

613 
657 
7  09  ( 


48 
78 
14 

7  63  6i53 
838  6195 
920  7  4Ö 


Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 


740   Tafel  VII  b  (55). 


Mit  Dividenden- 
Abgekürzte  Kapitalversiclierung 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  und  mit 
Kapitals  bis  zur  Fälligkeit  desselben  im 
Jährlicte  Prämie  zur  Versicherung  eines  Kapitals 
spätestens  jedoch  bei  Vollendung 


B  e  r  l 

i  n 

Alter 

•c 
s 

> 

Preussische  Lebens- 
Vers.-Actien-Ges. 

Friedrich  Wilhelm 

1 

m 
-ö 
u 

o 

TS 

1 

<D 
P 

Deutscher  Anker 

Deutsche 
Lebensvers.-Bank 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 

30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
88 
39 
40 

IV 
mit 
lOo/o 
Rente 
3  42 
3  50 
3  58 
3  70 
3  81 

3  95 

4  09 
4  24 
4  42 
4  60 

4  81 
501 

5  24 
5  51 

5  78 

6  10 
6  42 

6  79 

7  20 

7  66 

8  16 

VII  C. 
10% 
R. 

4  71 
6  03 
8  16 

VA 
JR. 

2  89 

3  51 

4  40 

5  74 
7  96 

^B 
JR. 

4  12 

4  87 
6  05 

1" 

I 

J 

2 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
4 
4 

4 
4 
4 
5 
5 
5 
6 
6 
7 
7 
8 

V 
R. 

98 
08 
19 
31 
45 
59 
73 
91 
09 
28 

60 
72 
97 
24 
54 
87 
22 
61 
05 
54 
10 

IIIJ. 

3  07 
3  16 
3  27 
3  33 
3  50 
3  63 
3  78 

3  94 

4  11 
4  29 

4  49 
4  71 

4  95 

5  17 

6  48 

5  78 

6  10 
6  46 

6  86 

7  32 
7  81 

VII. 

3  2? 
3  4C 
3  51 
3  62 
3  14 

3  87 

4  - 
4  12 
4  2€ 
4  4C 

4  5? 

4  8C 

5  02 
5  2€ 
5  5? 

5  8C 

6  1? 
654 
6  9^ 
7 

1  91 

1 

) 
) 

; 

» 
1 

[ 
[ 

1 

IIJR. 
10. 

3  07 
3  17 

3  29 
3  39 
3  52 
3  66 
3  81 

3  97 

4  15 
4  33 

4  54 

4  76 

5  01 
5  26 

5  56 

6  86 
6  20 
6  57 

6  99 

7  45 
7  97 

! 

Beauglich  Feststellung  des  Prämien aufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 
*)  Siehe  Anmcrknngen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  VII  b  (55).  741 


Anspruch. 

auf  den  Todesfall 

Gewährung  einer  Rente  von  10  pCt.  des  versicherten 
Falle  der  Invalidität  des  Versicherten, 
von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  des  Versicherten, 
des  55.  Lebensjahres 


Cöln 

Dres- 
den 

Düssel- 
dorf 

Frankfurt 
a.  M. 

I 

lalle  a.  S. 

Alter 

Concordia 

ci 
1 

Vereins-Vers.-Bank 

ee 
'•p 
9 

o 

ee 

Ö 

i 

DJB. 

3  10 
3  18 
3  27 
3  37 
3  48 
3  60 
3  75 

3  91 

4  09 
4  28 

4  49 
4  71 

4  94 

5  20 

5  49 

6  81 
6  15 
6  54 

6  96 

7  44 
7  98 

) 

I  J 

z 

4 

4 
5 
5 
5 
5 
6 
6 
6 
7 
7 

R. 

56 
79 
02 
28 
57 
88 
20 
57 
96 
39 
89 

Illb. 

3  06 
3  16 
3  27 
3  38 
3  50 
3  64 
3  78 

3  93 

4  11 
4  29 

4  49 
4  70 

4  93 

5  19 
5  45 

5  76 

6  08 
6  44 

6  83 

7  28 
7  78 

i 

JII. 

2  79 

2  89 

3  - 
3  11 
3  24 
3  37 
3  52 
3  67 

3  85 

4  02 

4  23 
4  44 
4  67 

4  92 

5  21 
5  50 

5  83 

6  20 

6  60 

7  05 
7  56 

VJR 

3  21 

3  31 
3  42 
3  53 
3  65 
3  81 

3  96 

4  14 
4  33 

4  53 
4  74 

4  98 

5  24 
5  49 
5  79 

VI  JR. 

3  28 
3  37 
3  49 
3  61 
3  73 

3  89 

4  05 
4  23 
4  42 

4  63 

4  84 

5  08 

6  36 
5  61 
5  91 

i 

) 

IlD 

3 

3 

4 
4 
4 
5 
5 
5 
6 
6 
6 
7 
7 

10 

13 

68 

52 
73 
96 
21 
48 
78 
10 
46 
86 
31 
81 

II  D  10 
Gruppe  C. 

3  51 

4  Ol 

— 

4  77 

4  96 

5  17 
5  38 
5  61 

5  87 

6  13 
6  49 

6  88 

7  33 
7  82 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 

30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 

Gesellschaft  aufgeführten  Besiimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 


(Fortsetzung  umstehend.; 


742  Tafel  Yllb  (55).  (Fortsetzung.) 


Mit  DiTidenden- 

Abgekürzte  Kapitalversicherung 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  und  mit 
Kapitals  bis  zur  Fälligkeit  desselben  im 
Jährliclie  Prämie  zur  Versicherung  eines  Kapitals 
spätestens  jedoch  bei  Vollendung 


Hannover 


5i  S  i3 

a  •§  -2 


-»j    CO  a> 


IIIJR. 


14 


79 


4  I  70 


10 


Leipzig 


XVI 
JR. 


19 
29 
40 
52 
64 
78 
92 
08 
26 
44 

64 
86 
10 
36 
64 
95 
28 
65 
05 
51 
02 


Magdeburg 


D 
II  J. 


42 
52 
63 
75 
88 
Ol 
16 
32 
49 


87 
09 
32 
67 
84 
14 
46 
82 
20 
63 
12 


A5 
JR. 


11 

21 
31 
43 
55 
69 
83 
99 
15 
33 

52 
74 
97 
22 
48 
77 
08 
43 
82 
24 
72 


B5 
JR. 


36 
46 
66 
67 
79 
91 
C5 
20 
36 
54 

72 

93 
14 
38 
63 
92 
22 
56 
93 
34 


)  n 

Beiiüglicli  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 
*)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  VII  b  (55),  743 


Anspruch. 

auf  den  Todesfall 

Gewährung  einer  Rente  von  10  pCt.  des  versicherten 
Falle  der  Invalidität  des  Versicherten, 
von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  des  Versicherten, 
des  55.  Lebensjahres. 


München 


Bayerische 
Versicherungsbank 


o  ^ 

>  a 


«■3 


II 


Stet- 
tin 


Stuttgart 


c3 


2.S 

"  (13 


Zürich 


III  D  J  R. 


2  55 
2  64 
2  74 
2  83 

2  94 
306 

3  19 
334 
3'49 
365 


4103 
424 
4i47 
4i73 
601 
531 
565 
6;03 
6|45 
692 


2  81 

2  91 

3  02 
3  13 
3  26 
3  40 
3  54 
3  71 

3  89 

4  08 

4  28 
4  51 

4  75 

5  02 
5  31 
5  62 

5  97 

6  36 

6  77 

7  24 
7  77 


II  D  J  R. 


10 


3  33 
3  42 
3  53 
3  65 
3  78 

3  91 
05 

4  21 
4  38 
4  57 


5  47 
74 

6  04 
37 
72 
13 
56 


6 
6 
7 
7 

8  05 


2  90 

2  99 

3  10 
3  21 
3  34 
3  47 
3  61 
3  77 

3  94 

4  12 

4  32 

4  53 

76 

5  02 


5  92 

6  26 

6  66 

7  09 
7  58 


2  93 

3  04 
3  15 
3  27 
3  39 
3  53 
3  68 

3  84 

4  02 
4  21 

4  41 
4  63 

4  87 

5  13 
5  41 

5  72 

6  06 
6  43 

6  85 

7  31 
7  83 


IVJD 
mit 
10  o/o 

Rente 
3  28 
3  38 
3  49 
3  60 
3  72 
3  84 
397 
411 
4127 
4j43 

4160 
4!80 
504 
530 
558 
588 


3  22 
3  32 
3  44 
56 
3  67 

3  80 
94 

4  08 


21 


6  57 

6  97 

7  42 
94 


\  57 
76 
197 
)  21 
»  47 
>78 

H2 

6  48 


XVIg. 


3  54 
3  70 


4  07 
4 

4  50 


5  02 


35 


XIXc, 


4  03 
4  22 


4  89 
16 
46 


5 
5 

5 

6'16 

6  57 

7  04 
7,56 

8  17 
888 

9  73 


Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 


744  Tafel  Vllc  (60>. 


Mit  Dividenden- 
Abgekürzte  Kapitalversicherung 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  und  mit 
Kapitals  bis  zur  Fälligkeit  desselben  im 
Jährliche  Prämie  zur  Versicherung  eines  Kapitals 
spätestens  jedoch  bei  Vollendung 


Berlin 


IV 

mit 

10% 

Rente 

20 

3 

25 

21 

3 

33 

22 

3 

43 

23 

3 

54 

24 

3 

66 

25 

3 

79 

26 

3 

93 

27 

4 

06 

28 

4 

21 

29 

4 

36 

30 

4 

53 

31 

4 

71 

32 

4 

90 

33 

5 

11 

34 

5 

31 

35 

5 

55 

36 

5 

80 

37 

6 

08 

38 

6 

37 

39 

6 

71 

40 

7 

05 

41 

7 

43 

42 

7 

84 

43 

S 

30 

44 

8 

82 

45 

9 

38 

VII  c 
lOO/o 
Rente 


5,34 


6  77 


914 


VA 
JR. 


2  68 


3  21 


93 


95 


47 


VB 
JR. 


5  43 


6  80 


IV 
JR. 


78 


UIJ. 


91 


Bezüglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 
*)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  VII  c  (60).  745 


Anspruch. 

auf  den  Todesfall 

Gewährung  einer  Kente  von  10  pCt.  des  versicherten 
Falle  der  Invalidität  des  Versicherten, 
von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  des  Versicherten, 
des  60.  Lebensjahres. 


Cöln 


Dresden 


Düssel- 
dorf 


Frankfurt  a.  M. 


Halle  a.  S. 


L  J 

HD  10 

D  JR. 

M  JR. 

Illb. 

JII. 

V  JR. 

VI  J  R. 

II  D  10. 

GruppeC. 

2 

94 

3 

2 

62 

3 

Ol 

3 

08 

2 

71 

3 

07 

3 

13 

3 

09 

3 

17 

2 

81 

3 

16 

3 

22 

3 

17 

3 

27 

2 

91 

3 

27 

3 

33 

3 

27 

3 

38 

3 

Ol 

3 

38 

3 

44 

3 

33 

3 

49 

3 

13 

8 

50 

3 

56 

3 

44 

3 

86 

3 

50 

3 

61 

3 

25 

3 

62 

3 

69 

3 

63 

3 

73 

3 

38 

3 

74 

3 

81 

3 

76 

3 

86 

3 

52 

3 

88 

3 

95 

3 

90 

4 

3 

67 

4 

03 

4 

10 

4 

05 

4 

16 

8 

83 

4 

18 

4 

26 

4 

13 

4 

50 

4 

23 

4 

34 

4 

Ol 

4 

36 

4 

44 

4 

42 

4 

53 

4 

19 

4 

56 

4 

64 

4 

63 

4 

73 

4 

40 

4 

76 

4 

85 

4 

85 

4 

94 

4 

60 

4 

99 

5 

08 

5 

09 

5 

17 

5 

17 

4 

83 

5 

20 

5 

30 

5 

11 

5 

39 

5 

84 

5 

42 

5 

41 

5 

08 

5 

44 

5 

55 

5 

35 

5 

61 

5 

62 

5 

69 

5 

68 

5 

34 

5 

68 

5 

79 

5 

61 

5 

84 

5 

92 

5 

99 

5 

96 

5 

63 

5 

97 

6 

08 

5 

89 

6 

09 

6 

24 

6 

31 

6 

28 

5 

94 

6 

28 

6 

40 

6 

20 

6 

35 

6 

60 

6 

66 

6 

62 

6 

27 

6 

62 

6 

75 

6 

53 

6 

63 

7 

7 

04 

6 

99 

6 

65 

6 

89 

6 

93 

7 

45 

7 

45 

7 

40 

7 

06 

7 

29 

7 

32 

7 

92 

7 

87 

7 

85 

7 

52 

7 

74 

7 

77 

8 

46 

8 

38 

8 

84 

8 

02 

8 

23 

8 

25 

9 

07 

8 

94 

8 

89 

8 

59 

8 

79 

8 

80 

Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 

(Fortsetzung  umstehend.) 
48 


746   Tafel  VII  c  (60).  (Fortsetzung.) 


Mit  Dividenden- 
Abgekürzte  Kapitalversicherung 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  und  mit 
Kapitals  bis  zur  Fälligkeit  desselben  im 
Jährliclie  Prämie  zur  Versicherung  eines  Kapitals 
spätestens  jedoch  bei  Vollendung 


Alter 

Hannover 

Leipzig 

Magdeburg 

Mannheim 

Deutsche  Militär- 
dienst- u.  Lebens- 
Vers.-Anstalt 

s 

o 
n 

m 

|| 

■73  1 
««  S 

a 
'S 

> 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 

30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 

40 
41 

42 
43 
44 
45 

IIIJ 

3 

4 
5 

6 
9 

R. 

59 

36 
38 

87 
20 

X 
J 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
4 

4 
4 

4 
4 
5 
5 
5 
5 
6 
6 

6 
7 
7 

8 
8 
9 

VI 
R. 

04 
13 
23 
33 
44 
56 
68 
82 
96 
12 

28 
46 
06 
86 
08 
31 
56 
83 
12 
44 

79 
17 

59 
04 
55 
12 

D 
II  J. 

3  25 
3  35 
3  44 
3  55 
3  66 
3  78 

3  91 

4  05 
4  20 
4  35 

4  52 
4  70 

4  89 

5  10 
5  31 
5  1  54 

5  80 

6  07 
6  35 

6  67 

7  Ol 

7  39 

7  80 

8  25 

8  74 

9  29 

A5 
JE. 

2  99 

3  08 
3  16 
3  26 
3  36 
3  48 
3  61 
3  73 

3  86 

4  Ol 

4  17 

4  33 
4  52 
4  71 

4  92 

5  13 
5  37 
5  62 

5  89 

6  18 

6  49 

6  84 

7  22 

7  65 

8  12 
8  65 

ß 
J 

3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
4 
4 

4 
4 
4 
4 
5 
5 
5 
5 
6 
6 

6 
6 
7 
7 
8 
8 

5 
R. 

25 
33 
42 
51 
61 
72 
84 
96 
09 
23 

38 
54 
72 
91 
10 
31 
54 
78 
04 
32 

62 
95 
32 
73 
19 
70 

] 

IIJR. 

3  11 
3  20 
3  31 
3  42 
3  54 
3  66 

ö  tO 

3  92 

4  07 
4  22 

4  39 
4  5'> 
4  75 

4  94 

5  16 
5  40 
5  64 

5  91 

6  20 
6  52 

6  87 

7  25 

7  66 

8  13 

8  6  t 

9  22 

Bezüglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 
•)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 


Tafel  VII  c  (60).  747 

Ansprucb. 

auf  den  Todesfall 

G-ewährung  einer  Kente  von  10  pCt.  des  versicherten 
Falle  der  Invalidität  des  Versicherten. 

von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  der  Versicherten, 
des  60.  Lebensjahres. 


München 


Stettin 


Bayerische  Vers.-ßank 


o  ^ 
>■  cä 


Ord 


Stuttgart 


Zürich 


01=- 

aj  «. 

it 

O)  Kl 


III  DJB. 


3  31 
3  45 
3  60 
3  76 

3  94 
11 

4  31 
4  52 

4176 

4  99 
526 

5  53 

5  84 
16 

6  52 
689 

7  32 
7177 

8  31 


II  D  J  ß. 


3  24 
32 
3  42 
3  52 
3  63 
75 
3  88 


4  32 


4  48 
4  66 


6  52 
78 
6  05 
6  34 
6  65 

6  99 

7  36 
7  77 

8|20 
870 
9  26 


79 
2  87 

2  96 

3  07 
3  17 
3  30 
3  41 
3  56 
3 

3 


4  01 
4  19 
4  39 

59 

4  81 
5104 
5129 

5  56 

5  84 

6  15 

6  48 

6  84 
7 

7  68 
16 
71 


a* 

2|77 
286 
295 
305 
316 
3|28 
3141 
355 
3  69 
3'85 

401 

4!l9 
4133 
459 
480 
5!04 
5  29 
5  57 

5  86 

6  18 

6  54 

6  92 

7  84 
7,81 
832 

8  90 


IVJD 
mit 
lOO/o 

Rente 
13 
22 
3  31 
3  42 
3  53 
3  64 


4  35 


4  84 

5  03 


6  05 
6  36 


8  44 

9  Ol 


3  04 


3  34 
3  41 
3  52 
3  64 


XVIb. 


3  25 
3  39 


4 
4 
4 

5  03 
5  28 
5  53 

5  82 
12 

6  46 

6  81 
22 

7  66 
14 

8  6!) 


4  06 
4  26 
4  47 
4  70 

4  95 

5  21 
5  49 


6  88 


8  32 

8  92 

9  58 


XIXb. 


53 
3  67 
3  82 
3 
4 


4  33 


15 


5  24 
5  51 


6  49 
6  89 


f  33 
J  83 

8  40 
Oo 

9  81 
10  71 


Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 
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748   Tafel  VII  d  (65). 


Mit  Biyidenden- 

Abgekürzte  Kapitalversicherung 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  und  mit 
Kapitals  bis  zur  Fälligkeit  desselben  im 
Jährliche  Prämie  zur  Versicherung  eines  Kapitals 
spätestens  jedoch  bei  Vollendung 


Berlin 


IV 

mit 

10% 

Rente 

20 

327 

21 

3,35 

22 

3  44 

23 

355 

24 

3 

67 

25 

3 

79 

26 

3 

93 

27 

4 

06 

28 

4 

22 

29 

4 

38 

30 

4 

55 

31 

4 

74 

32 

4 

92 

33 

5 

12 

34 

5 

33 

35 

5 

54 

36 

5;78 

37 

6 

02 

38 

6 

27 

39 

6 

55 

40 

6 

86 

41 

7 

18 

42 

7 

52 

43 

7 

89 

44 

8 

32 

45 

78 

46 

t 

26 

47 

9 

82 

48 

1040 

49 

11  07 

50 

11  79 

VIIC 

10% 
Rente 


VA 
JR. 


6  42 


20 


04 


10 


12 


78 


69 


85 


84 


VB 
JE. 


-I 


33 


46 


IV 
JR. 


04 
22 
41 
60 
82 
5  04 


III  J. 


5146 
5171 

5  99 

6  29 
6  60 

6  93 

7  31 

7  70 

8  13 

8  60 

9  13 
9  69 

1031 
10,98 


VII. 

05 
13 
22 
31 
40 
50 

3  62 

3  75 

3 

4 


4  17 

4  34 
4  52 
4  70 

4  88 

5  09 


Bezüglich  Feststellung  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 
•)  Siehe  Aumcrknngen  hinter  den  Tarifen. 
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Anspruch. 

auf  den  Todesfall 

G-ewährung  einer  Kente  von  10  pCt.  des  versicherten 
Falle  der  Invalidität  des  Versicherten, 
von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  des  Versicherten, 
des  65.  Lebensjahres. 


Cöln 

Dresden 

Düssel- 
dorf 

Frankfur 

t  a.  M. 

Halle  a.  S 

Alter  1 

Concordia 

1 

cq 

cn 

S-i 

a> 
>■ 

GQ 

.s 

'5? 

f-> 

.5 

0) 

r2 

o 

ei 

0 
TS 

D  JR. 

2  88 

2  95 

3  03 
3  12 
3  23 
3  34 
3  46 
3  59 
3  72 

3  86 

4  - 
4  16 
4  33 
4  49 
4  67 

4  85 
ö  08 

5  32 
5  57 

5  85 

6  14 
6  47 

6  84 

7  24 

7  69 

8  17 

8  69 

9  25 
9  88 

10  56 

11  33 

M  JR. 

6  22 
6  53 

6  90 

7  28 

7  73 

8  21 

8  69 

9  22 
9  80 

10  43 

11  14 

L  J 
Illb. 

2  95 

3  04 
3  13 
3  23 
3  33 
3  44 
3  56 
3  69 
3  83 

3  97 

4  13 

4  29 
4  48 
4  66 

4  86 

5  07 
5  30 
ö  54 

5  79 

6  06 

6  36 

6  68 

7  02 
7  39 

7  78 

8  21 

8  69 

9  22 
9  78 

10  41 

11  10 

JII. 

2  59 
2  67 
2  76 
2  86 

2  96 

3  07 
3  18 
3  31 
3  44 
3  58 

3  73 

3  88 

4  05 
4  23 
4  42 
4  62 

4  84 

5  08 
5  32 
5  58 

5  87 

6  17 
6  49 

6  86 

7  24 

7  66 

8  12 

8  64 

9  20 
9  82 

10  52 

V  JR. 

3  05 
3  14 
3  23 
3  33 
3  43 
3  55 
3  69 
3  83 

3  98 

4  14 
4  31 
4  49 

4  68 

4  89 

5  10 
5  32 
5  55 

5  79 

6  06 

6  35 

6  65 

7  - 
7  37 

7  78 

8  20 

71  JR. 

3  10 
3  19 
3  28 
3  39 
3  49 
3  61 
3  75 

3  89 

4  05 

4  21 

4  38 
4  56 
4  76 

4  97 

5  19 
5  41 
5  64 

5  89 

6  16 

6  45 

6  77 

7  12 
7  49 

7  91 

8  34 

II  D  10. 

4  04 
4  93 

6  15 
6  45 

6  77 

7  12 
7  50 

7  92 

8  38 

8  88 

9  43 
10  03 

III 
Grap 

4 
5 

6 
6 
7 
7 
7 
8 
8 
8 
9 

10 

)10 

peC. 

63 
38 

49 

76 
05 
36 
68 
04 
42 
92 
46 
05 

20 
21 

22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 

30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 

40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 

•)  *)  •) 

Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 
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750   Tafel  Vlld  (65).  (Fortsetzung.) 


Mit  Dividenden- 
Abgekürzte  Kapitalversicherung 
mit  Befreiung  von  weiterer  Zahlung  der  Prämie  und  mit 
Kapitals  bis  zur  Fälligkeit  desselben  im 
Jährliche  Prämie  zur  Versicherung  eines  Kapitals 
spätesteijs  jedoch  hei  Vollendung 


Hannover 


KS  0. 


Leipzig 


Magdeburg 


III 

J  ß. 

XVI 

D 

A5 

B5 

JR. 

II  J. 

JR. 

JR. 

III  J  R. 

20 

— 

— 

3 

03 

3 

24 

3 

02 

3 

28 

3 

16 

21 

— 

— 

3 

12 

3 

33 

3 

10 

3 

36 

3 

25 

22 

— 

— 

3 

21 

3 

43 

8 

18 

3 

44 

3 

35 

23 

— 

— 

3 

31 

3 

53 

3 

27 

3 

52 

3 

46 

24 

3 

42 

3 

64 

3 

38 

3 

62 

3 

57 

25 

- 

- 

3 

53 

3 

75 

3 

48 

3 

72 

3 

69 

26 

3 

65 

3 

88 

3 

59 

3 

83 

3 

80 

27 

3 

78 

4 

Ol 

3 

72 

3 

95 

3 

93 

28 

3 

92 

4 

15 

3 

85 

4 

08 

4 

07 

29 

4 

07 

4 

30 

3 

98 

4 

21 

4 

21 

30 

4 

30 

4 

22 

4 

46 

4 

12 

4 

34 

4 

36 

31 

4 

39 

4 

63 

4 

27 

4 

49 

4 

53 

32 

4 

57 

4 

82 

4 

44 

4 

65 

4 

72 

33 

4 

76 

5 

Ol 

4 

62 

4 

82 

4 

91 

34 

4 

96 

5 

22 

4 

80 

5 

5 

12 

35 

5 

25 

5 

17 

5 

44 

5 

5 

19 

5 

33 

36 

5 

40 

5 

68 

5 

20 

5 

38 

5 

56 

37 

5 

64 

5 

92 

5 

42 

5 

59 

5 

79 

38 

5 

90 

6 

19 

5 

65 

5 

81 

6 

05 

39 

6 

17 

6 

46 

5 

90 

6 

05 

6 

32 

40 

6 

56 

6 

47 

6 

77 

6 

16 

6 

30 

6 

62 

41 

6 

79 

7 

11 

6 

45 

6 

68 

6 

95 

42 

7 

14 

7 

46 

6 

76 

6 

88 

7 

31 

43 

7 

51 

7 

83 

7 

09 

7 

20 

7 

68 

44 

7 

92 

8 

25 

7 

45 

7 

55 

8 

09 

45 

8 

43 

8 

35 

8 

69 

7 

86 

7 

94 

8 

54 

46 

9 

18 

8 

29 

8 

36 

9 

03 

47 

9 

72 

8 

77 

8 

82 

9 

57 

48 

10 

30 

9 

29 

9 

33^ 

10 

16 

49 

10 

94 

9 

85 

9 

87 

10 

80 

50 

11 

32 

11 

64 

10 

47 

10 

47 

11 

52 

Mannheim 


Bezüglich  FeststelluDg  des  Prämienaufwandes  verweisen  wir  auf  die  bei  jeder 
•)  Siehe  Anmerkungen  hinter  den  Tarifen. 
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Ausprucli. 

auf  den  Todeslall 

Gewährung  einer  Rente  von  lOpCt.  des  versicherten 
Falle  der  Invalidität  des  Versicherten. 

von  100  Mark,  zahlbar  beim  Tode  des  Versicherten, 
des  65.  Lebensjahres. 


München 


Stettin 


Bayerische  Vers.-Bank 


Stuttgart 


5.S 


Zürich 


in  D  J  R. 


HD  JR 


61 

3  77 
;  93 
\  11 

4  30 
4  51 


72 
03 
6  35 
70 


51 


4  07 

4  26 
4  46 
4  66 

4  89 

5  12 
5  36 
5  64 

5  92 

6  22 
6  55 
6  90 


79 

3  91 

4  05 
4  19 
4  31 

4  51 
4  68 

4  87 
507 

5  27 
5  50 


6  52 
6  82 


8  27 

8  71 

9  19 
9  72 


10 


29 


10,93 
11  63 


3  32 
3  44 
3  57 
3  71 

3  86 

4  03 
4  19 
4  38 
4  57 

4  77 

5  - 
5  23 
5  47 

5  73 

6  01 

6  30 
6  62 

6  96 

7  32 

7  71 

8  15 

8  62 
913 

9  70 
10|31 
1101 


2i74 
2!  83 
2!92 
301 
3  12 
3I23 
3|35 
348 
3|62 
3  77 

3  92 
409 

4I26 
445 
4!65 
4'86 
5;09 
5133 
5  59 

5  87 

6  17 
6  49 

6  8t 
7122 

7  63 

8  08 
856 

9  10 
968 

10|32 
11  02 


IVJD. 
mit 
10% 

Rente 


49 
61 

75 

3  89 

4  03 


4  35 


52 
70 
4  90 


5  33 
56 

5  81 

6  08 

6  37 


Ol 

36 
75 
19 
67 
9  20 
9  82 
1049 
11  20 


2  97 

3  07 
3  16 
3  25 
3  33 
3  43 


3  74 
3  85 

3  97 

4  09 
4  23 
4  38 
4  56 

75 

4  95 

5  18 
5  41 
5  66 


6  21 
6  50 

6  84 

7  20 


57 


7 

8  44 

8  94 

9  49 
10  10 


XVIa. 


3  31 
3  44 
3 

3  75 


4  50 
4  72 

4  95 

5  20 
5  46 

5  75 

6  05 

6  38 

6  73 

7  11 
7  53 

7  98 

8  47 

9  Ol 
9  61 

10  27 

11  — 
11  82 


XTXa. 


45 
3  56 
3  -iO 
384 

3  99 

4I15 
4|32 
451 

4i71 
492 
5  14 

5138 
5|63 
5'91 
6j21 

6:53 
688 
7I28 

7  69 

8  15 
8!67 
9|25 
9190 

10,64 
nl49 
12148 


Gesellschaft  aufgeführten  Bestimmungen  über  die  Gewährung  der  Dividende. 
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Anmerknn  gen 

zu  den  Prämientarifen  auf  Seite  656  bis  751. 


Anmerkung  zu  Tafel  I:  Für  Versicherungen  auf  den  Todes- 
fall mit  lebenslänglicher  Prämienzahlung  hört  die  Prämien- 
zahlung auf: 

1.  mit  Vollendung  des  90.  Lebensjahres  bei: 
Darmstadt,  Gotha,  Vita,  Stuttgarter  L.-V.-B. ; 

2.  mit  Vollendung  des  85.  Lebensjahres  bei: 

der  Berlinischen,  Victoria,  Preussischen,  Friedrich  Wilhelm, 
Deutschland,  Deutscher  Anker,  Deutscher  Kriegerbund,  Deutsche 
L.-V.-B.,  Concordia,  Urania,  Frankfurter  L.-V.-G.,  Providentia, 
Iduna,  Karlsruher  L.-V.,  Leipziger  L.-V.-Q.,  Atlas,  Lübeck,  Magde- 
burger L.-V-.G ,  Arminia,  Nürnberg,  Vesta,  Potsdam,  Stuttgarter 
Renten-Anstalt,  Der  Anker -Wien,  Schweiz.  Lebensvers.-  und 
Kenten-Anstalt; 

3.  mit  Vollendung  des  80.  Lebensjahres  bei: 

Bremen- Hannoverschen,  Düsseldorfer,  Wilhelma,  Allg.  Deutscher 
Versich.-Verein  Stuttgart,  Janus  in  Wien; 

4.  mit  Vollendung  des  79.  Lebensjahres  bei:  Thuringia. 

5.  fl  „  70.         r>  v  '  Braunschweig.  L.-V.-A. 

Anmerkung  zu  den  Tafeln  IIa,  IIb,  II c:  Bei  Tarif  III 
des  Nordstern,  Tarif  XI  der  alten  Leipziger  und  Tafel  IV 
der  Mecklenburgischen  wird  das  versicherte  Kapital  beim  Tode, 
spätestens  aber  mit  dem  70.  Lebensjahre,  bei  Tarif  [V  der 
Deutschen  Militär-  u.  Lebens- V.-A.  in  Hannover,  bei  Tarif  IV  a 
DerAnker  inWien  spätestens  mit  dem  85.  Lebensjahre  fällig. 


1.  Die  Auszahlung  der  ersten  Dividende  findet  statt: 

a)  nach  IJahr  bei  dem  Preussischen  Beamten -Verein,  New- York 
und  New-Yorker  Germania. 

b)  nach  2  Jahren  bei  den  Gesellschaften:  Friedrich  Wilhelm, 
Nordstern,  Concordia,  Darmstadt  R.  u.  L.-A.,  Thuricgia,  Deutsche 
Militär-  u.  Lebens- V-A.  in  Hannover,  Arminia,  Potsdam,  Basler, 
Kosmos ; 

c)  nach  3  Jahren  bei  den  Gesellschaften:  Deutschland,  Deutscher 
Anker,  Deutscher  Kriegerbund,  Urania,  Frankfurter  L.-V.-G.,  Provi- 
dentia, Rothenbuiger,  Hamburger  Janns,  Atlas,  Lübeck,  Magde- 
burger L.-V.-G.,  Wilhelma,  Vita,  Stuttgart  Rent.-A.,  Wien  Der 
Anker,  Wiener  Lebens-  u.  R.-A.,  Wien  Allianz,  Zürich  Schweiz.  L.-V. 
u.  R.-A.; 

d)  nach  4  Jahren  bei  den  Gesellschaften:  Victoria.  Friedrich 
Wilhelm,  Providentia,  Hamburg  Janus,  Hannover  Deutsche  Militär- 
dienst- u.  L.-V.-A.,  Nürnberg,  Assicurazioni  Generali; 

e)  nach  5  Jahren  bei  den  Gesellschaften:  Berlinische  L.-V-G., 
Deutscher  Anker,  Armee  u.  Marine,  Deutsche  L.-V.-B.,  Braunschweig, 
Bremen-Hannoverschen,  Gothaer  L.-V.-B,,  Iduna,  Karlsruher  L.-V., 
Alte  Leipziger,  Teutonia,  Atlas,  Bayerische  Vers.-Bank,  Arminia,  Vesta, 
Mecklenburgische,  Germania,  Alte  Stuttgarter,  Stuttgart  Allg.  Dt. 
Vers.-Verein,  Wien  Janus,  Wien  Der  Anker,  Gisela -Verein; 

f)  nach  6  Jahren  bei:  Assicurazioni  Generali; 

g)  bei  Auszahlung  des  versicherten  Kapitals:  Basler  und  Janas 
in  Wien. 
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2.  Die  liölieren  Tarife: 

a)  bei  der  Berlinischen  unter  C,  CI,  E,  CIJ  und  EJ  — 

1))  bei  Friedrich  Wilhelm  unter  IB,  VB,  VBJ  und  VBJK  - 

c)  bei  Providentia  unter  H,  unter  IV,  unter  VI,  unter  VIn, 
unter  VIJ  und  unter  VIJ  R  — 

d)  bei  der  Frankfurter  unter  IC,  IE,  VC  und  V E  — 
e.)  bei  Idnna  unter  Gruppe  C  — 

1)  bei  der  3IaRdeburger  unter  CI,  DT,  CII  und  1)11  — 

g)  bei  der  Wilhelma  unter  B'2,  B5,  B2J,  B5J,  B5JU  mit 
5  pCt.  R.  und  B5  JR  mit  10  pCt.  K.  - 

h)  bei  Arminia  unter  IVn  — 

i)  beim  Allgreni.  Deutsch.  Versich.-Verein  in  Stuttgart  unter 
XI  und  XII,  XV!Ia,  XVIII a  und  XIX a  - 

k)  bei  Der  Anker -Wien  unter  Cc  — 

1)  bei  Kosmos  unter  I,  Ib,  IIID  und  IIIC 
sind   für   Versicherungen   mit   steigender  Dividende 
maßgebend. 

3.  Die  etwas  höher en  Tarife  der  Coucordia  in  Cöln  unter  0,, 
M.,  und  MJR  enthalten  die  Prämien  für  Versicherungen  nach 
Dividendenplan  B2. 

4.  Die  höheren  Tarife  bei  Lüheck  unter  XI,  XU  und 
XIJ  R  enthalten  die  Prämien  für  Versicherungen  nach  Dividenden- 
plan D,  und  unter  XI85,XIa85,  XIJ  und  XIaJ85  nach  Dividenden- 
plan D  II. 

5.  Bei  der  Frankfurter  Lebens  -  Versicherungs  -  Gesellschaft 
ermäßigen  sich  die  Prämien  unter  ID  und  unter  VD  vom  4.  Ver- 
sicherungsjahre ab  um  20  pCt.  ihrer  ursprünglichen  Beträge  und 
außerdem  um  eine  steigende  Dividende. 

6.  Leipziger  (Alte):  Die  Prämien  gelten  nur  für  die  ersten 
5  Versicherung^jabre.  Vom  6.  Versieherungsjahre  an  sind  die 
Prämien  bei  Tabelle  Xn  0,770  bis  0,776  pCt.  höher  je  nach  Eintritts- 
alter, bei  Tabelle  X  f  0,3  pCt.  niedriger.  Die  Erhöhung  der  Prämien 
bei  Tabelle  Xn  wird  durch  die  alsdann  nach  den  Rechnungsgrund- 
lagen II.  Ordnung  auf  die  Versicherungen  entfallenden  Grund- 
dividenden mindestens  aufgehoben. 

7.  Vereins -Versich.  -  Bank  in  Düsseldorf.  In  den  letzten 
3  Jahren  vor  Ablauf  der  Versicherung  kommen  die  Zuschläge 
für  Invalidität  nicht  mehr  zur  Erhebung. 

8.  Allgem,  Deutsch.  Versich.-Verein  in  Stuttgart.  In  den 
letzten  5  Jahren  vor  Ablauf  der  Versicherung  fallen  die  Zu- 
schläge für  Invalidität  bei  den  Tarifen  XlVd,  XVd  und 
XVId  fort.  -  Bei  den  Tarifen  XVIIa,  XVIIIa  und  XlXa  endigt 
die  Prämienzahlung  spätestens  5  Jahre  vor  Ablauf  der  Vei  Sicherungs- 
dauer. 

0.  Beim  Nordstern  findet  nach  Tarif  III,  bei  der  alten  Leipziger 
nach  Tarif  XI  und  bei  der  Mecklenburgischen  nach  Tarif  IV  die 
Auszahlung  der  Versicherungssumme  bereits  nach  Vollendung  des 
70.  Lebensjahres  statt. 

10.  Janus  in  Wien;  nach  3 jährigem  Bestehen  fallen  die 
außerdem  dividendenberechtigten  Prämien  tarifgemäß  um  10  pCt. 


Gedrucl?t  in  der  Kt5nigl.  Hofbuchdruckerei  von  E.  S.  Mittler  &  Sohn 
Berlin  SW.,  Kochttraße  68—71. 


